


To 


% 
x 
m 
07) 
= 
il 
iu 
— 
— 





LINN. 





a 
Fe he 
a IT * ger 








GSeſch ich "ER 
‚rg der R De 
Eh emi% 
feit dem Wiederaufleben der Wiffenfchaften bis an das 
| Ente des achtzebenden Jahrhunderts 


von 


Johann Friedrich Ömelin. | 


Erfter Band. N 
bis nach der Mitte des fiebenzehenden Jahrhunderts. 
Göttingen, 
bey Johann Georg Roſenbuſch 
1797 


= 


Geſchiſcht e 
a der | 
Funke und Wiſſenſchaften 
feit der Wiederherftellung derfelben bis an das Ende 
des Ben Jahrhunderis. 





einer Sy A gelehrter Männer 


ausgearbeitet. 


| Achte Hörbeitung. | | 
Geſchichte der Naturwiſſenſchaften. 
U. Geſchichte der Chemie 


von 


Joh. Friedr. Gmelin. — 





> { Erfter Band. 





Göttingen, 
bey Johann Georg Rofenbufd. 
1797. 


— RER N Br! 
Yale; A Ki 


TEEN TA 


ur 
0 


Ba R 








u 
— 
J De 
— 
— 


gerrede ® 


EI) J 





| it — 2; ann *23 
ul. WERE TE 


Mer e ice des Sefhicitehreibers iiber: 
haupt, iſt, ſich zu. feiner, Kirche, zu Feir 
nem Bolke, zu feinem: Zeitalter zu halten, das 
heist, mit gleicher unverbrüchlicher Achtung für 
Wahrheit die. Borzuͤge ſo wie die Maͤngel des 
einen ſo wie des andern darzuftellen,,. ſo ift eg 
gewis auch. unerlaͤsliche Pflicht des Gefehicht- 
ſchreibers der Wiſſenſchaften, den wohlthaͤtigen 
und nachtheiligen Einflus, den religieuſe und 
irreligieuſe, den Volksvorurtheile, aͤuſere Sie; 
fale und. Staatsverhaͤltniſſe auf den Gang der 
Tg Ba at gleicher Gerechtigkeit 

23 ab⸗ 


2 Vorrede — — 


abzuwaͤgen, und ſich vor einer blinden Vorliebe Ri 


für das Alte eben jo fehr, als vor einer unges 
mefjenen Bewunderung des Meuen, vor einer 
Geringſchaͤzung dejien, was frühere Freunde der 
Wiſſenſchaften für ihre Ausbildung thaten, eben 
fo fehr als vor einer A ir 
Fortſchritte zu hüten, | 


Diefe, befonders die leztern Pflichten hat in: 
zwiſchen mancher fonft trefliche Schriftfteller ) 
vornemlich mancher Natuirkundige und Scheide: 
Fünftler, aus dem Geſichte verloren; geblendet 
von den hellen Stralen, welche unfer Zeitalter 
über die Wiſſenſchaft verbreitete, fah er. die Ber: - 
dienfte der’ Alten nein’ Nichts berſchwindem 
und ı war wohl gar’ Hitgetecht genug, wegen eine 
ger —— die fie fich zu Schümen fommen 
| liefen, ihre Tugenden zu vergeſſen / ohne 
wiſſen ‚daß, ſo viel ſich nur aus den Schrufteh, 
die auf uns geföttiitch ſind / (undomle viele ihrer 
Bemuhungen um die ————— —— ind uns 
ganz unbekannt geblieben!) ſchlieſen laͤst, man⸗ 
che Entdekung/ womit ſich anfer Zeitalter bruͤ⸗ 
ft, und zu bruͤſten Urſache Hat; wenigſtens in 
ihrem Keime ſchon in ihren Schriften fiegtj ohne 
u erwägen, RO ihre,’ wenn auch hier und 
da 
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da mongelhafte Bemühungen die Fortfchritte 
der Neueren unmoͤglich geweſen waͤren, und ohne 
zu ahnden / daß manche Meinung, welche Heut 


zu Tage mit ſo vielem Aufwand von Scharf: 


ſinn behauptet wird, bei den Nacht ommen das 
gleiche Urtheil treffen duͤrfte, was wir von meh⸗ 
reren ihrer Lehren zu Tann a für berechtigt 
halten. _ 

So unmöglich es au iſt, eine nur einiger: 
mafen brauchbare Gefchichte einer Wiſſenſchaft 


zu entwerfen, ohne ihren Werth zu fühlen, fo 


ſehr mus doch der Gefchichtfchreiber derſelbigen 
auf ſeiner Hut ſein, ſich nicht leidenſchaftliche 
Liebe zu ihr zu Schritten und Aeuſerungen hin— 
veifjen zu laffen, melche ihr ungegründete aus: 
fchliesliche Borrechte auf die Bildung des Men— 
fchengefchlechts überhaupt. und auf die VBervoll: 
kommnung anderer Wiſſenſchaften und Kuͤnſte 


beimeſſen; der Geſchichtſchreiber einer Wiſſen- 


ſchaft ſoll nichts weniger als ihr bloſer ungemef: 
ſener Lobredner fein. 


Wie weit ich dieſe Klippen vermieden habe, 
moͤgen billige und ſachkundige Leſer ſelbſt urthei— 
len; ich maſe mir nichts weniger an, als mich 
ne * menſchlichen Fehlern, die auch den auf— 
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vor Borsere 


merkſamſten Schriftſteller aͤberraſchen —— 
frei erhalten zu haben, aber mein erſtes und 
ernſtlichſtes Beſtreben war es wenigſtens, in dieſer 
Schilderung der Schikſale der Chemie, von wel⸗ 
chen hier der erſte Theil erſcheint, der Wahr⸗ 
heit treu zu bleiben, und ich hoffe, daß ich Die 
Ziel nicht — *— 2 ry 
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Einleitung. 





1e- denen MWiffenfchaften und Künften, mit wel 
chen fich der menfchliche Geift befchäftigt, haben 
wohl wenige im Laufe der Zeiten fo häufige und fchnelle 

Wechfel erfahren, von ihrer erfien Kindheit an bis 

auf unfer_Zeitälter herab fo viele Schwürigfeiten ihrer 

Bildung, Aufklärung, Vervollkommnung zu befänt: 

pfen gehabt, als die Chemie; verfannt, felbft von ih: 

ren Freunden‘, noch mehr von ihren Gegnern, war fie 

bald der Gegenftand des bitterfien Spottes, den alle . 
Wizlinge des Zeitalters mit unerbittlicher Strenge und 

unerfchöpflicher Laune verfolgten, der Abſcheu des 

Weiſen, der fie als eine reiche Duelle unzälicher ers 
thümer verwünfchte, der Fluch des Gelehrten, ver 

über ihre Fühne Eingriffe in das Gebiet anderer Wis: 

fenfchaften und über vie Verwirrung, die fie in den 

Schulſyſtemen anrichtete, ergrimmte, ein Greuel des 

Arztes, der die durch ihre Huͤlfe bereitete Arzneien ſo 

oft gefährlich, ſelbſt toͤdlich wirken, und doch feine 
ficherere bisher gefchäzte Heilmittel verachrer fah, geäch: 

tet und beſtraft von Fürften, deren hohe Erwartungen 

von ihrer groſen Macht fo oft getäufcht wurden, mit 

dem damals allgewaltigen Bannſtrahl bedroht von dem 

römifchen Stuhle, der von ihren Fortſchritten Gefahr 

für die Kirche witterte, das allgemeine Hohngelaͤchter 
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des hohen und niedrigen Pöbels, der in den Albern: 
heiten ihrer angeblichen Verehrer die Ausflüffe ver 
Wiffenfchaft zu erkennen glaubt, die falfhe Schüler 
von den Ächten nicht zu unterfiheiden weis. Und bald 
— der Abgott, vor welchem ale Voͤlker und alle 
- Stände, Fürften und Unterthanen, geiftliche und welt: . 
liche, Gelehrte und Ungelehrte, Hohe und Niedere 
die Kniee beugen; die Lieblingswiffenfchaft der Groſen, 
von deren glücklichen Ausübung fie fich goldene Berge, 
fehleunige Wiederherſtellung zerrütterer Finanzen, fo 
wie zerrütteter Öefundheit, verfprachen, Deren Bekenner 
fie mit Föniglicher Freigebigkeit belopntenz die Grund: 
flüge der ganzen Heilfunde, auf welche man alles, was 
im lebendigen Menfchen, fowohl im gefunden als franz 
Een Zuftande, vorgeht, zurüfführt, Die ganze Wirz 
fung der Arzneien beurtheilt und berechnet; die Zur 
flucht des Weifen, der Licht und Belehrung fucht; Die 
wichtigfte Hülfswiffenfchaft des Naturforfchers, Die 
ihm Auffchlus gibt, wo ihn andere Kenntniffe verlag: 
fen; der Schlüffel zu manchen Geheimniffen der Nas 
tue; der auserwählte Leitfiern im Labyrinth zabllofer 
Gewerbe, die Menfchen und Staten ernähren, be 
glüfen, bereichern, die vernünftige Örundlage des 
Huͤttenweſens, vieler Fabriken, Künfte und Handwer⸗ 
fer, die ohne fie nur langfam und mit unfäglicher Muͤ— 
he, an ihrer Hand mie ſchnellen Schritten fich ihrer 
Vollkommenheit nähern. — — In der Sinfternis der 
Barbarei, in welcher Europa im mittleren Zeitalter 
fhlummerte , oft ein ſchimpfliches Werkzeug, verjaͤhrte 
Borurtheile in ihrem unverdienten Anſehen zu erhals- 
ten, wohl gar nene zu verbreiten, im befieren Zeiten 
“eines der Fräftigften Mittel, den Tand mancher herr 
fchenden Meinung in feiner ganzen Bloͤſe darzuſtellen, 
die Feffeln des Aberglaubens zu zerſchmettern, — 
el, 
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bel, womit der Verftand umgeben war, zum zerftreuen, 
und wohlchätiges Licht imdiefe Dunkelheiten zu bringen ; 
bald Furzweilige vorübergehende Tändelei des blofen 
Liebhabers und Müffiggängers, bald die ernfthaftefte 
ledenslängliche Befchäftigung des Wahrheitsforfchers, 
des Arztes, des Gewerbmanns; bald die Beute un: 
begrenzter, und ausfchweifender, fich bald da bald dort: 
bin, oft in alle Regionen ierdifcher und überierdifcher, 
gebeimer und offenbarer, Weisheit verlaufenden Schwaͤr⸗ 
merei, die ihr ihr unverkenntliches Siegel aufdruͤkt; 
bald das Los des geordneten mit den Schranken des 
menſchlichen Verſtandes beſſer bekannten Kopfes, der 
aus dieſer Duelle Licht für feine Einſichten, Gegen 
für feine Zeitgenoffen und für die Nachwelt ſchoͤpft; 
Bald das Organ des entehrendſten Eigennuzes und des 
ſchaͤndlichſten Wuchers einzelner Menfchen over ganzer 
Geſellſchaften; bald die Grundlage der gemeinmüzlich? 
ſten für Wiffenfchaften und Menfchengläf wohlthaͤtig⸗ 
ſten Arbeiten und Anftalten. 

Dieſe Widerfprüche, welche den Gang und die 
Schikſale der Chemie fo auffallend bezeichnen, erhöht 
noch mehr die bunte. Geſellſchaft, im welcher fie fich 
zu den verfchiedenen Zeiten ihrer Ausbildung zeige: 
Daß fie Hand in Hand mit andern Naturwiſſenſchaf⸗ 
ten fortſchreitet, kann niemand befremden, der das 
ſchweſterliche Band, welches fie alle unter einander 
verknüpft, und ihren wechfelsweifen Einflus auf ein: 
ander Fennen gelernt hat, aber, daß ſte fich über die 
Erde verfteige, ſich fogar in das Reich unfichtbarer 
Weſen verliere, und nicht blog Sternfunde, fondern 
auch Sterndeuterei und andere finnlofe Arten von Sei: 
hendeuterei, Geifterfeherei, überhaupt die Kunft, mit 
unfichebaren Geiftern umzugehen, durch fie auf andere 
und auf die ganze Natur zu wirken, mit in ihr Gebiet 
ra 4.2 vv. diebE, 
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zieht, in Hieroglyphen und Zeichen und Bildern das 
Wefen der Kunſt fucht, kann nur der glaublich finden, 
der die unfelige Berirrungen des menfchlichen Ber 
ftandes, wenn er einer zügellofen Einbildungsfeaft ven 
Lauf last, und ihre verheerende Wirkungen im 
wiſſenſchafllichen Gebiete aus der Gefchichte der Vor—⸗ 
zeit Fennen gelernt har; daß die Chemie den Kräften 
nachfpürt, welche die Natur bei der Bildung der Körz 
per gebraucht, die Stoffe zu ergründen fucht, aus 
welchen fie die Körper hervorbringt, iſt ihrer Beſtim⸗ 
mung ganz angemeſſen; daß es ihre nicht felten gelun: 
gen ift, ihren Zwek zu erreichen, und durch gefihifte 
Anwendung jener aus Diefen Körper zu erlangen, ganz 
fo, wie fie die Natur ſchuf, unläugbare Thatſache; 
aber daß es Bekenner diefer Wiffenfchaft gegeben bat, 

welche fich erdreifteten, zu verfichern, daß. fie durch die 
Macht derfelben lebendige Gefchöpfe erzeugt, Pflanzen 
aus ihrer Aſche wieder erwekt hätten, ift ein trauriger 
Zug von vem Bilde des Zeitalters, in welchem folche 
Träumereien noch Glauben finden Eonnten, aber auch 
von dem Zuftande der Wiffenfchaft, welcher fie auf die 
Rechnung gefchrieben wurden; daß gefunde Philoſo— 
pbie, fie nenne fich übrigens, nach welchem Lehrer fie 
wolle, nicht blos eine nüzliche, fondern eine durchaus 
nothwendige Geſellſchafterin der Chemie iſt, kann nur 
der in Abrede ſeyn, welcher den Werth guter Beob⸗ 
achtungen und Erfahrungen und richtiger Folgerungen 
aus beiden für die wahre Aufklärung der Chemie ver: 
kennt; aber trauren muß jeder ächte Freund derfelbigen, 

wenn er unter diefem ehrwürdigen Namen die Lehrfäze 
der Neuplatonifer, die Spizfindigfeiten der Sophiſten, 
die Schwärmereien der Myſtiker und Theofophen auch 
auf diefen Boden verpflanzt fieht: Wer die groͤſere Ve⸗ 

ſtigkeit der Wahrheiten, —— die Groͤſenlehre in ib: 


Er 
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ven verfchiedenen Zweigen auffielt, anerkennt, der 
muß fich freuen, durch ihre Anwendung auch in dieſe 
mehr Veftigkeit gebracht zu ſehen, aber für gewagt. 
möchte er es halten, die Naturkraͤfte, welche der Scheis 
defünftler in ihren Wirkungen beftändig vor Augen hat, 
nach den gleichen Gefezen zu beurtheilen und zu berech: 
nen, nach welchen fich andere Naturkraͤfte richten, oder 
anf Thatfachen, die noch nicht von allen Seiten be: 
richtige und bewährt genug find, Rechnungen und For 
meln zu gründen, die für alle Modificationen diefer 
Kräfte gelten follen; auch diefe Beforgniß rechtfertigt 
die Gefchichte: Wer die Unentbehrlichfeit ver Chemie 
zu der °Bereitung, felbft zu der Kenntnig mancher 
Heilmittel kennt, die grofe Wirkfamkeit vieler allein 
nad) ihren Grundfäzen bereiteten Arzneien aus Erfah— 
rung fchäzen gelernt hat, wird fich Leicht von ihrem 
wichtigen Einfluffe auch auf diefen Theil der Arzneikun: 
de überzeugen, aber das Los des menfchlichen Geiftes 
beflagen, der fo oft die goldene Mittelſtraſe verfehlt, 
wenn er ganze Schulen von Verzten nur die chemis 
ſche Arzʒneien gebrauchen, alle andere als kraftlos und 
unnuͤz verwerfen, hingegen andere nur die galeniſche 
Arzneien verordnen, Die chemiſche ohne Einfihränfung 
als gefaͤhrlich und fehädlich verdammen flieht. 

Wer die Analogie der Kräfte, welche bei chemi: 
ſchen Erfcheinungen in Ihätigkeit find, mit denen, 
welche in lebendigen Gefchöpfen wirken, fühlte, Spu: 
ren von jenen wirklich in diefen aufgefunden hat, kann 
fih) wohl der Vermuthung nicht enthalten, daß man: 
che Erfcheinungen in belebten Körpern, ſowohl folche, 
die fich im gewöhnlichen Gange zeigen, als andere, aus 
hemifchen Kräften flieſen, und nach ähnlichen Geſezen 
beurtheilt werden dürften; aber wer fich diefe Muth— 
maſung fo weit führen läßt, in allen Ereigniffen be: 

a3 lebter 
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lebter Stoffe blos Wirkungen chemifcher Kräfte zu fer 
ben, jeden Einfluß äuferer Dinge nach den Grundfär 
zen. Diefer Wiſſenſchaft zu erflären, die organifirte Körz 
per als eine chemijche Werkſtaͤtte zu betrachten, der 
muß die Mmannigfaltige Kräfte anderer Art, welche in 
diefen ehätig find, und ihre vielfache Verwiklung mit 
einander ganz aus den Augen verloren haben, und aus 
der Gefchichte der Wiffenfchaften die warnende Bei— 
fpiele von Zerrüttungen nicht kennen, welche derglei— 
hen einfeitige Lehrfäze, und daß ich bier nur an eines: 
erinnere, welche z. B. die Lehre von allenthalben gegen: 
waͤrtigem und thätigem Laugenſalz und Säure durch. 
ihre übereilte und. ungeſchikte Anwendung nicht blog in 
der Wiffenfchaft, von welcher man fie geborgt zu ha⸗ 
ben vorgab, fondern auch in einigen angrenzenden, und: 
vornemlich in Phyfiologie, Pathologie, Therapie, an⸗ 
gerichter haben. | \ Br 
Sm Ganzen Hat die Chemie mit den übrigen Na⸗ 
turwiffenfchaften gleiche Schikfale gehabt. Auch ihre. 
Fortſchritte biengen oft nur zu fehr von dem Geifte des 
zZeitalters ab, ver fie feltener befchleunigte als hemms 
te: Staatsveränderungen und Umftände, welche fie 
herbeiführten, und gewöhnlich auch eine Aenderung 
in der Denkart der Menfchen bewirkten, die Kreuzzüge, 
die Einfälle uud Eroberungen der Araber oder Sara: . 
cenen im abendlichen Theil von Europa, Die gänzliche 
Zernichtung des griechiſchen Kaiferthums durd) die O8: 
manen, die glüfliche Verſuche Luthers: und feiner Ge 
hülfen, den eifernen Scepter des geiftlihen Zwangs zu 
zerbrechen , Der dreifigjährige Keieg, und die bald nach 
Endigung deffelbigen in mehreren aufgeflärten Gegens _ 
den Europens auffeimende gelehete Geſellſchaften und 
Akademieen, welche naͤhere Kenntniß der Natur zum 
 vorzüglichen Augenmerk hatten, alle hatten ” den 
ang 
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Gang der Chemie, auf den Betrieb einzelner Zweige 
derſelbigen, auf die Art, wie ſie bearbeitet wurde, auf 
ihre Verbindung mit andern wiſſenſchaftlichen und. 
Kunſtfaͤchern einen entſcheidenden, bald mehr bald min⸗ 
der ſichtbaren, Einfluß. | 

Nichts fcheint inzwifchen für die Beförderung der 
Naturioiff enfcehaften fo wohlthätig gewirkt zu haben, 
als die, Errichtung gelehrter Geſellſchaften und Akade— 
mieen, weiche fich ihre Bervollfommnung, mo. niche 
zum einigen, doch zum vorzüglichen Ziel fezten: Wer 
ihre Geſchichte, und vornemlich auch ‚die Öefchichte:der 
Chemie, mit aufinerffamerem Blicke durchwandelt, dem 
Fann die Bemerkung ohnmoͤglich entgehen, daß ſie von 
diefer Zeit, an an Klarheit, Veſtigkeit, Wahrheit ih⸗ 
ver Lehren und Grundſaͤze augenfcheinlich zugenommen 
bat, und, mwenn.es der Natur der Sache angemeſſen 
iſt, in der Öefchichte gewiſſe Standpunfte zu wählen, 
die, in Beziehung auf die dabei vorgejallene, Veraͤude⸗ 
zungen und-die Folgen derfelben von Wichtigkeit find, 
jo macht gewiß Diefer Zeitpunkt eine der Hauptepechen 
in der Gefchichte,der ‚Chemie aus. 
Sao wuͤrde fich deinnach die Geſchichte der Chemie 
von der Wiedererſtehung der Wiſſenſchaften an in zwo 
Hauptperioden theilen, in diejenige, Die vor der Er: 
richtung gelehrter Gefeltfchaften porangeht, und das 
zwölfte Jahrhundert mit den. darauf folgenden bis zur 
Hälfte des fiebenzehenden in fich faßt, und in diejenige, 
welche darauf folge, alfo von der Mitte des fieben: 
zehenden Jahrhunderts bis auf unfer Zeitalter kerab: 
reicht. Man Eönnte jene dag mittlere, Diele das 
neuere Zeitalter nennen. — Über beide Hauptpe— 
zioden haben, wieder ihre befonderen Abſchnitte. In 
dem erften Zeitpunkte der erſten Periode befafte fh, 
fo weit fich wenigfiens aus denen von dieſem Zeitalter 

| 4 auf 
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auf ung gekommenen Schriften urtheilen laͤßt, Fein einge: 
wohnter Abendiänder mit der Chemie; fie war, einige we⸗ 
nige Spuren davon, die fich bei byzantiniſchen Schriftſtel⸗ 
lern finden, ausgenommen, ganz in den Haͤnden der 
Araber; er mag alſo das Zeitalter der Araber 
Beifjen, und begreift von dem Theil der Gefchichte, 
den diefes Werk zum Gegenftande hat, das zwölfte Jahr— 
hundert, nedjt einem grofen Theil des dreizehenden in 
ſich: die Araber verloren ſich nach und nad) von dem 
Schauplaze; allein die Europäer, die an ihre Stelle 
kaͤmen, in ihren Schulen und durch ihre Schriften 
unterrichtet waren, behielten noch lange ihre Lehrart, 
ihre Grundſaͤze ihre Vorurtheile bei; das iſt das 
Zeitalter ver Arabiſten, das ſich von dem drei— 
- zebenden Jahrhundert bis zu Anfang des fünfzehenden 
erſtrekt? Nach und nach änderten ſich jene, verminder⸗ 


ten ſich diefe; Handel und Wandel blühten immer 


mehr empor, mit. ihnen auc) mehrere Zweige der an 
gewandien Chemie; einige Byzantiner, die aus dem 
nun durch die Türken eroberten Konftantinopel nach 
dem Abendlande Hüchteren , brachten auch mehrere ih—⸗ 
ver hieher gehörigen Kenntniſſe ans ihrem Vaterlande; 
nur der defporifche Druk der GeiftlichFeit, den ſie auch 
über die Wiſſenſchaften ausuͤbte, und die ungluͤkliche 
Kriege, die er in mehreren Ländern Europens veran— 
fafte, hielten die Fortjchritte der Wiffenfchaften, und 
der Chemie insbefondere, auf; man Eönnte diefes Zeit: 
‚ alter, welches das funfjeheide und den Anfang des 
fechszehenden Jahrhunderts in fü ich faft, weil doch noch 
die meifte Lehrer und Schriftfteller, auch diejenige, 
weiche fich mit Naturwiſſenſchaften befchäftigten, die 
fcholaftifche Lehrart ihrer Vorgänger beibehielten, das 
ſcholaſtiſche Zeitalter nennen. 
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Diefe entehrende Feffeln , welche den felbfiforfchen: 
den Geiſt niederdrüften, zerbrach Luther mit feinen 
Gehuͤlfen, und gab dadurch auch vorzüglid) den Da: 
tuewiffenfchaften einen Schwung, den fie ohne dieſe, 
durch ihn errungene, Freiheit nie erlangt hätten; freiz 
fich war der grofe Haufen von Menfchen, welcher an 
diefen Wiffenfchaften Vergnügen fand, noch nicht reif 
genug ;- wie hätte fonft ein Mann, wie Paracelfus, 
eine ganzliche Umänderung der Lehr: und Denfart zuwe⸗ 
ge bringen, und feinen Lehren nicht blos einen weit vers 
breiteten Beifall, fondern die Herrfchaft über die bis: 
berige Lehrart der berühmteften Schulen verfchaffen 
Formen! Wirklich macht er auch, fo wenig er es, Ber 
dienfie um die Wiffenfchaften und Vergehungen an 
denfelbigen gegen einander abgewogen, verdient, in 
der Chemie, fo wie in der Heilfunde, Epoche, und ich 
trage Daher Fein Bedenken, Diefes Zeitalter, das den 
größten Theil’ des fünfzehenden Jahrhunderts in fich 
faßt, das Zeitalter des Paracelfus zu nen? 
nen. h 

Die unbegvängte Herrfhfuche, deren ſch die An⸗ 
haͤnger Paracelſus, fo wie ihreinfuͤhrer/ ſchuidig mach⸗ 
ten, mußte nothwendig die Freunde der alten Lehrart 
und Grundfäze entruͤſten, und einen Streit rege ma— 
chen, der, ganz im Ton jener Zeiten, mit unanſtaͤndiger 
Heftigkeit geführt wurde: Hellere Köpfe, welche die 
"Stärke, fo wie die Bloͤſen, der einen fo wie der andern 
Lehrart, einfaben, ſuchten beide zu vereinigen, aus: bei: 
den das Beſte zu nehmen; Diefes Zeitalter der 
Efleftifer fällt in das erfte Viertheil des ſiebenze⸗ 
henden Jahrhunderts. | 

Im zweiten Viertheil erhebt fi ch Franz Spt: 
vius de fe Bos, der, indem er mit der Chemie 
auch andere Hälfswiflenfchaften des Arztes vereinigte 
| Bin : SE RB in 
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in ihr vorzuͤglich den Grund von der Entſtehung, ſo 
wie von der Heilung der Krankheiten, ſelbſt von den 
natürlichen Berrichtungen des lebendigen Körpers ſuch⸗ 
te, und durch den ungemeinen Beifall, den er fich: 
durch feine Beredſamkeit erwarb, ſo wie durch die; 
Menge feiner Schüler, feine ehren nicht nur allenthal⸗ 
ben verbreitete, fondern auch bis zu Ende feines Jahr⸗ 
hunderts im Anſehen erhielt: Es kann alfo das Zeit 
alter: von Shloius de le Bos heiffen. 
Eben fo theilt fich die zwote Hauptperiode in meh⸗ 
tere: ve Nbfihnitte: Den Anfang zu einer befferen, Bear 
aeitung diefer Wiſſ enſchaft machte Robert Boylez 
er war es, det durch fein Beiſpiel zuerſt recht augen⸗ 
ſcheinlich zeigte/ daß nur durch genaue Verſuche und: 
Beobachtungen die Natur erforſcht, in der Chemie 
insbeſondere ein veſter Grund gelegt werden koͤnne: 
San Zeitalter fängt ungefaͤhr in der Mitte des fiebenz 


zebenden Jahrhunderts am, und reicht bis gegen das 


Ende deſſelbigen. 

An dieſes ſchließt ſich das — Georg: 
Ernſt Stahls an, der mit feinen Vorgängern, 
und ihrer oft fo verworrenen Sprache, vertraut, mit 
Der Natur ſelbſt bekannt, und in den Mitteln, fie zu: 
erforfchen, durch lange Erfahrung geübt, vorzüglich: 
die. bis dahin dunkele Lehre vom Phlogiſton oder Brenn: 
ftoff zuerſt deutlicher aus einander fezte, und ein finnz 
weiches: Syſtem Darauf: gründete, das ſich durch feine 
Schüler bis auf unfre Zeiten erhalten bat; es erſtrekt 


ſich vom Ende: des. Teztverfloffenen Jahrhunderts bis 


nahe an das lezte Biertheil des. gegenwärtigen. | 
Das lezte Zeitalter ift das ‚Zeitalter von 

Lavoiſier, der mit treflichen Berfuchen und finnreis 

hen Gründen das Stahliſche Syſtem fkürzte, und auf 


— Truͤmmern ein neues aufrichtete, welches der 
| | ’ Wis: 
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Wiffenfchaft fchon viele Vortheile verfchaft, und viele 
Naturforſcher auf feiner Seite hat. 


Ueberblik der Gefchichte der Chemie, 
von det Zeit der: Wiedererftchung der v bis auf 
die a ! 
I. Mittlere Gefchichte. 
Vom zwölften Jahrhundert bis in die Mitte des 
ſiebenzehenden. 
1. Zeitalter der Araber 
Zroölftes Jahrhundert , nebſt einem grofen zeit 
bee dreizehenden. 
2. Zeitalter der Arabiften. 
Der übrige Theil des dreizehenden Yapekunderte 
bis zu Anfang des fünfzehenven. 


3. Scholaftifches Zeitaleer. 
Fuͤnfzehendes ehrhundett mit dem Anfang des 
ſechzehenden. 
4. Zeitalter des Paracelſus. 
Der uͤbrige Theil des ſechzehenden Jahehanneen 
5. Zeitalter der Eklektiker. 
| — Viertheil des ſiebenze Jahrhunderts. 


6. Zeitalter von Franz Sylvius de le Bos. 
Zweites Viertheil des fiebenzehenden Jahrhun— 
derts. | 


II. Neuere Gefchichte. 
Bon der Mitte des fiebenzehenden Jahrhunderts 
bis zu Ende des achtzehenden. 


1. Zeitalter von Robert Bone. 
Don der Mitte des ſiebenzehenden bis gegen das 
Ende deffelbigen Jahrhunderts. 
2. Zeit⸗ 


12 Einleitung. 
2. —— von Georg Ernft Stahl 
Bam Ende des fiebenzehenden bis gegen das lezte 
Viertheil des achtzehenden Jahrhunderts. 


3. Zeitalter von Lavoiſier. 
Vom Anfang des lezten Viertheils des RR 


‚den Jahrhunderts bis auf gegenwärtige Zeit. 


— 


1. Zeik 


* 


ı. Zeitalter der Arabeı. 


— — 


Ss dekte dike Finfternis den größten Theil Euro: 
L pens: Die wenige wwiffenfchaftliche Felder, wel⸗ 
che nicht. ganz öde lagen, wurden beinahe ausfchlies 
lich von Mönchen angebaut, auf eine Art, die, wenn 
jemals, doch erft in einer fernen Zukunft, auf reine 
Erndte hoffen lies; der römifche Hof regierte fchon da 
mit eifernem Scepter ber Wiffenfchaften, fo wie über 
Fürften und Könige und Kaifer, und hielt es feiner 
Staatskunft angemefjen, jeden Schein von Licht, der 
in diefe, feinen Abfichten fo vortheilhafte, Dunkelheit 
hereinfiel, mit Gewalt abzuhalten; dis Los traf vor 
nemlich auch die Naturwifjenfchaften, die ſchon da: 
mals in dem Verdacht ftanden,, daß fie aufklären koͤnn⸗ 
te, wo man alles anftrengte, Aufklärung zu verban: 
nen; Kenntniffe diefer Art aus beidnifchen Schriftftel: 
lern fchöpfen, was wohl fonft noch hin und wieder ges 
ſchehen war, hielt man für Berfündigung an dem hei: 
ligen Glauben, Säze, auch aus diefen Wiffenfchaften, 
aufftellen, welche, wenn fie gleich den Ausfprüchen 
- der Kirchenverfammlungen und ihres Oberhauptes 
nicht gerade zu widerfprachen, doch nur einen ‚Schritt 
weiter zu führen, tiefer einzudringen ſchienen, für 
ftrafbare Eingriffe in die Rechte der Kirche: Wirklich 
bezeugten auch die Söhne der abendländifchen „Kirche 

| einen 
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einen fo unbedingeen Gehorfam, daß fich unter ihnen 
beinahe Feineinziger in diefem Zeitalter als Schriftfteller 
in dieſen Fächern zeigte, und alle Weisheit diefer Art bet 
den Ungläubigen (in der Sprache diefes Zeitalters), 
bei den Morgenländern, und, einige wenige Byzanti— 
ner abgerechnet, von welchen noch Schriften auf uns 
gekommen find, bei den Arabern blieb: So fehr war 
der edle Zunfe von Trieb zum Forſchen der Natur, den 

Karl der Grofe fo gluͤklich angefacht, und fo weislich 
genaͤhrt hatte, im Abendlande erloſchen. 


Aber auch die Weisheit der Morgenländer war, 
fo wie für andere Naturwiſſenſchaften, alfo insbefon: 
dere für Chemie, nur der Anfang der Dämmerung; 
und follen Verdienſte um die Wiffenfchaften, nah 
dee Menge eigener, neuer, vorzüglich nüzlicher, oder 
fonft wichtiger Entdecfungen, oder auch nur nad) eiz 
ner neuen befjeen Art ihrer Bearbeieung, nach ihrer 
weitern und allgemeinern Verbreitung beftimmt wer; 
den, fo dürfte fie nur eine fehr niedrige Stufe behaup: 
ten: Das Wiffen der Byzantiner war, fo weit ſich 
aus den von’ ihnen Kinterfaffenen Schriften urtheilen 
löst, Nachhall der Altern Griechen, und nur nach ei— 
nem geringern Theile den fpätern Arabern abgeborgr. 
Auch die Araber hatten einen grofen Teil, fo wie ihrer 
übrigen Gelehrſamkeit, alfo insbefondere ihrer chemifchen 
Kenntniffe von ihren Borgängern, den Öriechen, entlehnt, 
deren Schriften fie fleifig lafen und überfezten; aber fie 
vermehrten das Haufwerf von Srrthbum und Wahrheit, _ 
das jene fihon aufgeführe hatten, anfehnlich durch eiz 

gene Erfindungen und Entdefungen, die ſich auf ihre 

fpäte Drachfonmen, und grofentbeils noch auf. unfere 

Zeiten fortpflanzten. 


Die 
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Diefes Berdienft kommt inzwiſchen nicht den ſpaͤ⸗ 
teren Arabern des Zeitalters zu, deſſen Gefchichte bier 
entworfen wird; fie ſammleten und oröneten nur bald 
mit mehr, ‚bald mit weniger Sorgfalt, was ihre Bor 
gänger für die Wiſſenſchaft gethan hatten, umd, da fie 
groͤßtentheils Aerzte waren, vorzüglich das, was auf 
ihre Kunft Beziehung hatte; ihre Vorftellungsarten, 
die Art der Bearbeitung, die Endzwecke, die fie Dabei 
hatten, die Hofnungen, die fie darauf gründeten, Die 
Arbeiten, die fie unternahmen, die Anwendung, wel: 
che fie Davon machten, die Entdefungen, deren fie ger 
denken, alle kommen, fo weit fie nicht eines noch fruͤ⸗ 
bern Urfprungs find, auf die Rechnung Geber's, 
oder Dfhafar’s, der ſchon im achten Jahrhunderte 
lebte, und von feinen helleren Einſichten bei den fps 
tern Herausgebern und Ueberſezern feiner Schriften den 
Damen des gröften und fcharfjinnigften Philoſophen 
und.des Königs der Araber erhielt; er fühlte und Fannte 
zwar die Borzüge der Chemie, aber er verläugnete auch 
ihre Grenzen nicht *), ob er gleich unter feinem Volke . 
den fchon früher, und fchon in den erften Jahrhunder⸗ 
ten unferer Zeitrechnung ?) immer weiter um fich greiz 
fenden Gedanken von der Verwandlung der unedlen 
Metalle in edle verbreitete und auf die Nachkommen 
fortpflanzte, und felbft dadurch, Daß er die Mittel, 
| | Das 


a) Geberi de alchimia Libri tres. ‘ Argentorat. arte et im- 
peufa Jo. Grieningeri. Ann, MDXXIX. fol. 3. “ars in 
omnibus imitari non poteft naturam operis: fed imita- 

tur eam, ficut debite poteſt — — in hoc artifices errant: 
quia naturam in omnibus proprietatum diflerentiis actio- 
nis imitari defiderant. 


b) ©. T. Bergman‘de primordiis chemiae. Upfäl. 1779. 
G. III. D. $. IV. C. Opufeul, phyfic. et chemic. cura E. 
B. G. Hebenflreis. Lipf. 8. Vol. IV. 1787. ©. 56. 60. 


* 
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das Metall (nach feinen Begriffen) zu veredeln, wit 


dem gleichen Namen bezeichnete °), den die Heilmittel 


führten, ven fchädlichen immer. mehr ausartenden 
Wahn veranlaßte, Daß eben die Körper, welche die uns 
edle Metalle vollfommener machten, oder von. ihren 
Unteinigfeiten befreiten , auch den Franken menfchlichen 
Leib heiten , eben der Stoff Cin der Folge Stein der 
Weifen genannt), welcher alle Metalle in Gold verwan: 
delte, aud) alle (LUniverfalarznei) Krankheiten beilen, 
fogar alle abwenden, alte Leute verjüngen ) müffe: 
Schon er gedenft. der drei Grundftoffe der Körper, 
vornemlich der Metalle, die noch lange nad) ihm, und 
noch in unfern Zeiten hier und da angenommen werden °); 
fchon er des Schwefels in einer Bedeutung, nach wel: 


cher er dem Brennſtoff von Sta bl ganz gleich fommt'); 


fehon er, der Afchengefäffe bei der Neinignng der ed: 


len Metalle durch Blei 8); ſchon er des Eisalauns von 


Roccha 
c) Gebri ſumma perfedtionis magifterii ex biblioth. vati- 
can. exemplari. Gedan. 1682. 8. L.IV. ©. 156 — 178, 


d) Alchemiae Gebri libr. excud. Io. Petreius Nurembergenf, 
Bern. 1545. 4. L.I. P. 3. c. XXX. ©. 51. “et medi- 
cina laetificans et in iuventute confervans”, 


e) Summ. perfect. L. I. C. XI. de —— principüs mer- 
curii, fulphuris et arfenici. ©. 35. 38. 


) a. e. a. O. L.I. C. XIII. de fulphure, ©. 39 — gt. 


g) a.e.0.0. L.IV. C. XIV. de cineritii examine. z. B. S. 
182. 183. “Eft igitur modus illius, ut tollatur einis 


eribellatus, aut calx, aut pulvis oſſium animalium com- 


buftoruu, aut horum omnium commixtio, aut quo- 
rundam. Dehince itaque cum aqua madefiat, et fuper 


illud prematur manus, et fiat ftratum firmum, et folidum, 


et in medio firati fiat rotunda fovea folida et polita, 
J et 


. 
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Roche, desjenigen von Jameni, und des Federalaung, 
die aus ihrer Auflöfung in Waſſer in Kriſtallen ans 
fehiefen, und fich zu einem weiſſen, ſchwammigen und 
leichten Klumpen brennen *); ſchon er des Kifenfas 
| ne yaRr gi frans— 


et ſuper illius foveae fundum fpargatur vitri triti quan« 
titas aliqua. Deinde vero exficcari permittatur, et cum 
ſiccatum fuerit, ponatur illud, de cuius intentione fit 
tolerare examen in foveam dictam, et fuper illam ignis 
fortis carbonum fuccendatur, et fuper faciem examına- 
bilis fuflletur corporis, donec fundatur, quo fufo, Sa- 
turni partem poit partem proiiciamus in illud, et fuper 
illud fuflletur cum, flanıma fortis iguitionis, et dum vide- 
ris illud agitari et moveri, motu concuflonis forti, non 
eft purum ; expedta igitur, donec totum eyancfcat Plum- 
bum, quod fi evanuerit, et non cefat illius motus, 
non eft depuratum. Iteratò igitur fuper illud Plum- 
bum proiice, et fuper illius faciem: iteratö fufla, donec 
Piumbum feparetur , quodfi non quieverit, iteratö Plum- 
bi proiedtionem, et fufllationem , et illius faciem per- 
quire, quoufque quiefcat, et tu videas illud mundum 
et clarum in fuperficie fua. Poſt hoc verò carbones 
aperi, et ignem diffipa, et in faciem eius aquam per- 
funde, hoc enim perfedte examinatiim invenies: et fi 
quandoque, ın fufllatione huius examinis, nitrum pro- 
ieceris, melius et perfectius depurabitur, quoniam for- 
des tollit, et illas infifcat; poteft tamen loco vıtri fal 
proiici, aut Borax. aut Alumen aliquod: Similiter et 
perfici poteft hoc examen Cineritii. in crucibulo terreo, 
et in circuitu eius fufllari, et fuper faciem eius fimili- 
ter , ut fupra, confletur quod examinari debet”. 


h) Liber inveftigation. magifter. p. 208. “De Aluminis 
Glacialis vel Rochae praeparatione ; “Primus modus , 
diſſolve ipfum in aqua fontis.clara, diſtilla per fil- 
trum, coque ad eius tertiam partem, pone in Parapfidi- 
bus vitreatis, et defcendet circa latera vafıs, et in fun- 
do Alumen praeparatum criftallinum. Secundus modus 
eſt, ut Alumen in vafe terreo coquatur quoufque hu- 
miditas — et invenies Alumen album ſpongio- 


Gmelin’s Gefchichte der Chemie. B. 1. B ſum, 
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rans ') und des verfalften Spiesglanzes #) ſchon er 
des aͤzenden Sublimats ), des rothen Praͤcipitats "), 
ken y | des 


4 


fun, leve et praeparatum pro fublimationibus, et aliis 
diverfis operibus”, 

1) a. 0.0.9. S. 220. “Crocus ferri diffolvendus eft in 
aceto dittillato, et eft clarıficandus: et haec agna rubi- 
cunda, Crocea congelata, dat tibi Crocum aptum, et 
eit fadtum”, / 


k) a. e.a.D, De antimonii praeparatione. *Antimonium 
caleinatur”, Th 
1) Lib. de inventione veritatis five perfe&tionis incerto in- 
terprete. c. VII. in alchemia Geberi cum reliquis. - Ber-- 
‚nae 1545.4. ©. 173. “ Argentum vivum fie fublima. 
Sume de eo libram unam, vitrioli rubificati libras duas, 
aluminis rochae calcınati libramı unam, et falis commu- 
nis libram femis, et falis petrae quartam parteım, et in- 
corporatum fublima, et collige album denfum, clarum 
et ponderofum, quod circa vafıs fponditia inventum 
fuerit, et ferva, ur tibi de aliis feripfimus. Sed fi in 
prima fublimatione inventum fuerit turbidum vel im- 
mundum, quod tibi accidere poterit, propter tuam 
negligentiam illud cum eisdem fecibus noveris iterum 
fublimare et ferva”. und Lib. fornacum ad exercendam 
xXyusızy pertinentium, interpret. Rodogero Hifpalenfi. 
P.lI.c.9. ebendaf. ©. 193. *“Si autem perfedte defide- 
ras eum (mercurium) fublimare, ad libram eius pone 
falis communis libras duas et femis, et falis petrae li- 
braın femis, mortifica totum, fimul terendo cum aceto, 
quoufque non’ appareat in eo de vivo aliquid, et fubli- 
ma, ut fcis, quia utile”, er Li 


m) De invent. verit.c.X. S. 173. “Argentum vivum ita 
ſuùublimatur rubicundifimum: Recipe lıbram unam TJ 
curii, et libras Vitrioli rubificati duas, et libram Salıs 
petrae, fimul mortificato, et fublima etiam ab alumine 
rochae calcinato, ct fale petrae cum eiusdem ponderi- 
bus, und L. fornacum P.II. e.9- ©. 193. **Sublima- 
tür autem mereurius rubeus, feilicet libra una eius,- ab 
una libra falıs petrae, er lıbra una vitrioli, enm qui- 
bus optime teritur, et fublimatur rubeus et fplendidus”. 


a 
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des Silberſalpeters ), der Schwefelmilch °), des 
Scheide: und Königswaffers P), des Friſchens der Glaͤt— 
te) und, zwar nicht zuerſt ), aber Doch mie mehr 
ir J 2 Manz 


n) de invent. verit. c. XXI. ©. 180. 181. “Primo diflolve 
Lunam calcinatam in aqua diffolutiva ut prius, quo fa- 
do, coque cam iu phyala cum longo collo, non obtu- 
rato ori per diem folum, ufquequo confumetur ad eius 
tertiam partem aquac, quo peracto pone in loco frigido, 
er devenient lapilli ad modum criftalli fufibiles”. 


0) de invent. verit. c. VI. ©. 172. de fulphuris praepara- 

tione: *“Sulphur vivum clarum et gumofum tere fub- 

tilifime, et coque in lixivio fadto de cineribus clavella- 

tis et calce viva, colligendo fuperius combuſtibilitatem, 

eius oleagineam extrahendo, quoufque clarum videtur: 

quo facto. extrahe et move cum baculo, et caute extra- 

he illud, quod, cum Jlixivio egreflum habuerit, partes 

srofliores ınferius relinquendo, Ilud autem extractum, 

*  infrigida parum, et impone ei quartam eius de aceto 

bono, et ecce totum congelabitur ut .Jac. Lixivium ex- 

trahe clarum, quo ad poteris, refiduum ad lentum de- 
ficca ignem et ferva”. 


p) de invent. veritat. c. XXIII. de aquis folutivis et oleis 
incerativis, ©. 182. “Et primo cum aqua noftra diflo- 
lutiva, de qua mentionem fecimus in fumma noftra, cum 
loquuti fuimus de diffolutione cum aquarum acumine : 
Primo fume libram unam de Vitriolo de Cypro, et li- 
bram femis Salis petrae, et unam quartam aluminis Ja- 
meni, extrahe aquam cum rubigine alembici, nam dis- 
folutiva eft multum, et utere ea in capıtulis praeliba- 
tis: fit autem multo acutior, fi cum ea diflolveris quar- 
tam Salis ammoniaci, quia folvit Solem, Sulphür et 
Argentum”, ' 


g) L. fornac. e.V. S. 188. “Furnus autem defcenforius 
fit in hune modum. Et eſt apud nos inter fufores. cine- 
ritiorum et cementorum mirabiliter ufitatus. Reducun- 
tur autem omnia corpora calcinata, combufta, ſoluta 
et congelata per hunc furnum in folidam maflam. Imo 

B 2 eine- 


20 1. Zeitalter der Araber. 


Mannigfaltigkeit der Geraͤthſchaften zue feuchten aufs 
fteigenden Deftillation °), zum Ufchen: 9) und Waſſer⸗ 
bade ). 

Dieſe Entdekungen, die fuͤr die Chemie ſo aͤuſerſt 
wichtig ſind, erhielten in dieſem Zeitalter ſogar keinen 
Zuwachs, daß vielmehr einige unter ihnen, die erſt 
ſpaͤterhin als neue Entdekungen wieder auflebten, in 
Vergeſſenheit geriethen: Bei weitem der groͤſte Theil 
der Naturforſcher und Scheidefünftler, die darinnen 
lebten, und deren Schriften noch auf uns gefoinmen 
find, befchäftigten fih, wo nicht allein, doch gröftenz 
theils ‚mit der Umwandlung der unedlen Metalle in 
Gold, zu welcher fie verfchiedene Wege wählten, Die 


” 


cineritia et cementa, et teftac, feu crufibula, in quibus 
‚Saepius fufum eft argentum ad recuperationem' illıus 
metalli imbibiti”. 


r) Schon Synefius, ein Schriftfteller, der zu Ende des 
vierten und zu Anfang des fünften Jahrhunderts lebte, 
hat fie (Opera: epift. XVII.) deutlich beſchrieben, Zofis 
mos von Panopolis (mepi opyavey ua vxuvay) fie 
fchon abgebildet. (Nach einer Handſchrift in der Dar: 
cus⸗Bibliothek zu Venedig und der öffentlichen zu Pa: 
ris bei DL. Borrich i us Hermetis ’Aegyptiorum 
et chemicorum fapientia ab Hermann. Conringii 
animadverfionibus vindicata, Hafn. 1674. 4. ©. 156.) 
Eine auffteigende Deftillation des Queckſilbers ſcheint 
ſchon Dioſkorides gekannt zu haben: DIufoneve 
&ravre ed. Sarraceni 1598. fol. PıpA. e neQ. pl.) 
“Jevrec yxp ml Aomadxg nepanexg nö,gpov. olöypoüv E- 
Xouro nivvaßapı , MEpInaSamroUnV yßine , mepiuÄel- 
abayrec wohn, site vmonalovow &vIpefıv' Ä yap mp0g- 
Kovca ro anßım dıdaAn drodedeis« ne) I Kanlung- 
Seteæ Üdpxpyupog ylvarıı, 


s) Summa perfedtion. magifter. L. I. C.12. ©. 80-82. 
EN ER RER me 82 | — 
u) a. 6.0. O. 8.80 — 83. 


* 
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fie bald geheim hielten, batd Eenntlicher oder unkennt—⸗ 
liche beſchrieben. 

An dieſes Zeitalter grenzt *) Michasl Pf ellus 
aus Konftantinopel, Lehrer des: griechifchen Kaifers 
Mihael Duca, ein Mann von ausnehmender Thäs 
tigfeit und in die verfchiedenfte Fächer ſich verbreitenver 
Gelehrfamkeit, der aufer einer zahlreichen Menge ans 
derer Schriften auch eine Schrift von der Goldmacher: 
Funfi ?) hinterlaffen bat, im welcher er übrigens nicht 
blos die unter den Önzantinern gangbare Meinung von 
dieſem Gefchäft, und die Urt, wie fie es betrieben; 
Horgetragen, fondern auch einige, wiewohl nicht neue, 
Schmelzarbeiten befcehrieben hat: In feiner Schrift: 
Ardaszarıa mavrodamn Dr erwähnt er. auch (59. 
60.) der Elemente, des Feuers, der Luft, des Waſſers 
und der Erde * 

An 


>} ©. Leönis Allatii de Pfellir et eorum feriptis diatribe 
ad Jacob, Gaffarelum. Romae. 1634. 4. 


y) in einer Handſchrift zu Wien: Tov Aoyioroirov ualmav- 
copou Ömeprinou nupod Mixganı Tod nysAAov reol 
pvooraiiag mpode Tov merpıapxyv Kupıov Mixgeyk , in 
einer andern: zu Paris: Tov kanxplrov xœæ rauoo Oov 
"VsAAoo emisolg MPOG TOV KYIWrarov FETMEOKNV Bıpi- 
Alvoy mepl xpvoororfos; lateiniſch ausgegeben mit fols 
gender Auffchrift: De auri conficiendi ratione ad Mi- 
chaelem Cerularium, Patriarcham Conftantinopolita- 

num, Dominico Pizimentio Vibonenfi interprete, una 
cum Demortito Abderita, Synefio, Pelagio et Stephano 
Alexandrino de magna et, facra arte editus eſt. Patav. 


1572. 8. 
2) ex apographo Lindenbrogiano , graece nunc primüm 


editae et lat. verſae a 1, Alb. Fabricio. Hamburg, 4. in 
fertae Bibliothec, graec. L. V. 1712. 


a) ©. 115. £) reol rou EPXY , ri Eiolv. ey de auv- 
Jerav swuirny Kurz nal amıa suxein. ahN oi ubv 
| DB &kAs: 
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An dem andern Endpunfte graͤnzt an diefes Zeital: 
ter Dicepborus Blemmydas, der um das Jahr 
1255 00m Kaiſer Theodor Lafeares zum Pa: 
triaechen von Konftantinopel beſtimmt war; von diefem 
in andern. Fächern (berühmten Manne führt Boͤr— 
hbaave?) ein eoyov Knuevrinov au, von welchem die 
vatifanifche Bibliothek eine Handfchrift befizen, das 
aber. nicht fowohl die Bereitung des Steins der Weiſen, 
als andere fpagprifche Arbeiten lehren fol 9. 

In dieſes Zeitalter gehört insbefondere Artephius, 
von dem vorgegeben wird, Daß er durch feine vermictelft 
geheimer cheinifcher Runftgriffe gewonnene Univerſal⸗ 
tinetur. fein Leben auf ‚taufend und fünf und zwanzig 
Jahre verlängert habe °) ; er hat einen Liber fecretus 


de lapide philofophorum,, der nod) in der Handſchrift 


aAkoı roy Oiaogo Oc dıypIncav. Kal ‚rolg usv Zdofev 
Ex To Up, dıx ryV duvanıy , ax T9 nurayahioue 
wir elc duro. Tolc de 0 amp, din my Twv Swwv 
KYamvonv. rols da vo udwp dıx TyU yovınov ‚pvoiv. ro) 
de rourwv nxl nv KoXy Edofe, dıa ro mielw ray 
wmv Umo Ts Yüs yevvadıı, mal sig wörgv dvahue- 
Ja. Erepoı de wur« 7% reocapæ — BOX TuVv 
övrwv amspyvavro”. 


b) Elementa Chemiae. 4. Lugd. Bat. 1732. Yaı, 1. ©. 17. 
wepl Kpucomolizz, wovon eine Handfchrift in der öffent: 
lichen Bibliothek zu Paris liegen fol. P. Borell 
Bibliotheca chimica. Parif. 1654. 12. ©. 48. 


c) oh. ‚Chr. Wiegleb Sefchichte des Wahsthums und 
der Erfindungen inder Chemie im der älteften und mittlern 
Zeit, aus dem Tat. uͤberſ. mit Anmerkungen und. Zuſaͤ⸗ 
zen. Berlin und Stettin. 1792. 8. ©. 140. EN 


d) Roger Baco Opus maius ad Clementem IV. ex codic. 
Dublinenf. primun edid. Sam. ebb. Lond. 1733. fol, 


P. VI. ©. 671. P. Suavis Compendium : philof, 


medicin, paracelfifticae. Baſil. 1561. 8. Bl. 28. 


X 


0002 Beitalter der Aräber. 23 


in manchen Sammlungen Tiegt, und von dem unter 
* Aufſchrift im Druk erſchienenen Nnach der 

Verſicherung Einiger untergeſchobenen ), Werke ſehr 
verſchieden ſeyn foil,; und einen Clavis maioris ſapien- 
—* s) hinterlaſſen; er ſteht bei den Schülern gehei— 

ice Weisheit in dem Rufe eines denkenden Kopfes und 
en Kenners der Kunft, der das Diagifterium vol; 
kommen inne ‚hatte, feine. Wiſſenſchaft ſyſtematiſch 
trieb, und feine Kenntniffe durch eigenes Nachdenken 
und wiederholte Berfuche voll£ommener zu machen 
trachtete: Seine Schüler geben ihn fuͤr einen Abkoͤmm⸗ 
ling der Araber aus. 

Auch Morienus, ein Nöner, aus diefem, vielle ct 
noch etwas früheren Zeitalter, und Einſedler zu Ser 
falem, fezte das ganze Wefen der, Chemie in die Ver— 
wandlung der Metalle und die Bereitung einer allge 
meinen Arznei, die er. nicht nur. allen andern vorzog, 
fondern durch die er auch glaubte, im Stande zu ſeyn, 

\ alle 
©) —— zur Geſchichte der hohern Chemie oder Gold— 
macherkunde in ihrem ganzen Umfang, Ein Leſebuch fuͤr 

Alchemiſten, Theoſophen und Weiſenſteinsforſcher, auch 

fuͤr alle, die, wie ſie, die Wahrheit ſuchen und lieben. 

Leipz. 1785. 8. ©. 435 und 638. Artefii. Arabis liber 


fecretus , nec non Saturni Trismegifti f. fratris Eliae de 
Aſſiſio libellus et alia nonnulla. er 1685. 8 


f) Beytrag ꝛc. ©. 485. 687. 


g) nunc primum in lucem prodit. Parif. 1609. 8. Argen- 
‘tor. 1799.12. abgedruckt" in Theatr. chymic. B. IV. 
ferner in Opufeulis quibusdam chemicis, Francof 614. 
8. und in J. J. Mangetri biblioth. chemic. curiofa. Ge- 
nev. fol, T.1. L. II. Se&t. II. Subfekt. 2. ©. 503 — 309. 
Deutſch mit ©. Mipläi hymifchen Schriften. Nuͤrnb. 
1717. 8. Eine Schrift de lapide philofophico ſteht in 
Salmon bibliecheque des philofoph. chimiftes. Parif, 
1632. 12: B. II. n. 4. abgedruft. 


D4 
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alle Krankheiten zu heilen? er verfichere, feine Weis: 
heit in Egppten erlernt zu haben: Mit feinem Namen 
find zwo Schtiften bezeichnet, die auf uus gekommen 
find; Die eine von der Verwandlung der Metalle ?), 
die andere de compofitione alchemiae ?). | 


Alle übrige nicht arabifche Schriftfteller diefes Zeit 
alters haben nur, in fo ferne fie Diefelbige zur Bereiz 
tung von Arzneien gebrauchten, fich mit der Chemie 
befchäftigt, und ihrer in ihren Schriften erwähnt; fo 
die Aebtiſſin Hildegardis zu Bingen, die am En: 
de des zwölften Jahrhunderts lebte, und ein Buch 
von zufammengefezten Arzneien*) gefchrieben haben foll; 
fo der Borfteher (Praepofitus) der falernitanifchen Schu: 
Te Nikolaus, der in feinem Antidotario !), oder 
Difpenfatorio ad aromatarios "), oder Ifagogicarum 
introdudionum in artem apotecariatus opufculo ") eine 
Menge zufammengefezter Arzneien, ganz im Gefchmack 


“ b) detransfiguratione metallorum libellus. Hanov. 1593. 8. 
de transfiguratione metallorum et occulta fummaque anti- 
quorum philoföphorum medieina libellus,, feu dialogus 
Morieni cum Calid rege de lapide philofophorum, ac- 
ceffit et Chryforemon legendum eff,‘ Chriforhoas feu 
de arte chimica dialogus. Hanoviae. 1565. 4. 


) Liber de compofitione Alchemiae, Calid Regi Aegy- 
ptiorum, quem Robertus Caftrenfis de arabico in lati- 
num:transtulit ber J. J. Manget ae. a. D. Subfec. 
II. ©. 509 — 519. Noch führe, P.Borell a..a. O 
S. 280. Didta quaedam pulchra, und tract. füper librum 
Hermetis.de maiori et 'minori lapide an; ein Werk lez— 
tern Innhalts ſteht auch bei Salmon a. a. O. B. I. n. 3. 


) de compofitis. Argentor. 1533. 1544. fol. 

— cum Meſues operib; 1471. 8. en 
m) Lyon. 1505. fol. 1512. 1526. 1528. 1536. 1538: 4, 
.n) Parif, 1564. fol. 
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der Araber aufgezeichnet hat; fo, wenn er nicht vielmehr 
einem fpätern Zeitalter zugebört, was fid) aus der Zueig; 
nung feines Werfs an Apokauchus, der zu Andronicusll. 
Palaͤologus Zeiten lebte, fehliefen Täst, Joh. Actua⸗— 
rius°), der indem fünften und fechften Buche feines me- 
thodus medendi, welche auch abgefondert herausgefom: 
men find, von zufammengefezten Arzneien handelt, und 
eine geofe Mienge derfelbigen, Zufer?) und andere darz 
aus bereitete füge Arzneien Y), auch ſchon die deftillir 
te Waffer ) erwähnt; fo Joh Aegidius, ein der 
nedietiner, ‘der zugleich Leibarzt Königs Philipps Aus 
gufts geweſen ſeyn foll, und in einem grofen herametris 
ſchen Gedichte. von vier Büchern: das: Lob und. die 
— der ee Arzneien befungen bat‘). 

Auch 


u 


5% de compofittione medicamentorum interprete Jo. Auel- 
* Parif. 1539. 12. 1546. 8. curant. C.Gefnero. Baſil. 
8. 1540. et 1546. 


p. de eompofitione medicamentorum. Parif. 1546. ©. I. 
6. aber [bon Diofforides gedenft ganz deutlich (a. a. 
Di (BıßA. ß. nep. ed) des Zufers und feines Arzneis 
gebrauhs : uni Ass ru de rı na goenxapov, ddoc 
or mekırog &v 'Ivdix mernyaros nal rg ‚eudaipovi "Apa- 
Pix EUpITnOHLEVOY , emi — vuaanmv ouo0v 77 GUS«OSL 
ehal, xæl Ipxuouevov Umo Talc.odovaı vadrep © cı KAsc. 
&si de eunolAiov , Eusouaxyov, dıosev Üdarı wul moger 
w@Dehoüy ꝓvsix NSKEHWUEUNV Ha) veßpovs goeigei de 
url TE TXG H0pRG Emionorodvrx Emrigplonsvov’ wenn er 
auch zu feiner Zeit noch nicht im Srofen durch MAN ge} 
wonnen feyn follte. 


DER: 9S.2.37 42.65 —65.. 

r) z. B. Roſenwaſſer a. e. a. O. ©.8.9. Wegwartenwaſſer 
a.e.0.D0.©.9.11. Eppichwaſſer =. 13. 64. Erdraud): 
wafler ©.63. 


s) de laudibus et virtutibus. compofitorum -medicamento- 
sum in hiftoria poctarum medii aevi. cur, Polyc, Lei- 


B 5 fer:. 
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Auch die Araber dieſes 3 in welchem ſie 
vorzüglich in Spanien, insbeſondere zu Kordova bluͤh⸗ 
ten ®), befchäftigten fi ich mit. der Chemie gröftentheils 
nur nebenher als einer Huͤlfswiſſ enſchaft, die fie bei 
der Bereitung der Arzneien gebrauchten. 

Schon Al Wafir Abu Merwan Abdel— 
melech Ibn— Zohr, ‚oder Abdelmelek Abu 
Merwan Ebn Zohr, oder wie er gewöhnlich heißt, 
Avenzoar, Vater und Sohn berühmter Aerzte, und 
geibarzt des Kalifen zu Marokko Abr. Ben Juſſuf 
Ebn Attafſin, aus Spanien, verordnete oft"), vors 
nehmlich in Krankheiten der Augen”), Rofenwaffer?) 
und —— em — 2 und ungemein häufig 

Sprupe 


Hferi. Hal. Saxon. 1721. &.502 — 692. Aud) er fcheint 
fhon (L.L v. 301. 588. 621. L. I. v. 501. 707. 857. 
L.IV. v. 347. ©. 516. 527. 528. 557.565. 571: 64T.) 
das Nofenwafler gekannt zu haben; ſchon er erwähnt 
(L.I. v. 863. S.5 — ) ausdruͤcklich des Zufers (Zucera), 
AL.IV. V.3096 ©. 647.) des Nofenzufers, (L.V. v. 
754. ©. 661.) des Eſſgſyrups (Ozizuccara), und L. 
1: v. 730. ©. 532. L.Il. v. 864. ©. 571. L.II v.630. 
&.608.) anderer Sprupe, und (L. II. v. 863. ©. 571.) 
Latwergen, zu welchen Zufer kommt. Sollte er wohl 
mit dem Eremiten diefes Namens, deflen Möhfen 
Beitr. zur Gefchichte der Wiſſenſch. in der Mark Brans 
denburg. Berl. u. Beipa- 1783. ® 30. — der⸗ 
ſelbige ſeyn? ah 

t) Cafiri. Bibl. arab. hifpan. 3.1. ©.71. 202. 

u) Liber Theizir Dahalmedana Vahaltadabir verfus Venet. 
ab Jacob. Hebraeo 1281. editus eum Averrhoes Colliget 
L. VIL Venet. 1553. fol. l. 1. tr. 9. e. 19. fol. 154. tr. I. 
2:6 159. 8.12.09, RR, f. 160. 1. II. 3. c. I8. 
$.177. Autidotar. f. 184. 


x) Lib. Theizir prooem. fol. 144. 
y) ibid. L. I. tr. 8. c. 3. fol. 147. 


z) ibid. L. r. tr. IT. e.2. f.159. tr. 15.0.2. 6.163. L. II. 
tr.2. 3. f. 168. Antidotar. fol. 183. 185. 
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Syrupe ?) , tatwergen P) und andere °): Arzneien und 
Speifen, in welchen Zufer einen Hauptrheil ausmachte. 
Auch fein Schäfer Abu. Elhalid Mubammen 
Ebn Ahmed Ebn— Mohammed Ebn Ro: 
fhid oder Muhhammed Abu’ - Walid Ebn 
Ahmed Ebn Roſchd, oder Averrhoes 
aus Kordova, verordnete ER häufig: Roſenwaſſer 
und. andere,gebrannte Waſſer ), Rofenzufer‘), Veik 
chenzuker ) Syrupe 8), und andere füge Arz⸗ 

neien ®) und Speifen '). | 
: Ueber beideserbebt fich der foantifehe Arzt Albuca— 
fis s von Zahara bei Cordova, oder Abul Caſem, oder 
Kha⸗ 


1. Theizir. prooem. £, 133» L: * tr, 9 e. 8. f. I51. c.9. 
6154 #7, 10; © 4.6 155..€.9..er: 
12. f. 156. et 157... TI. c. 1. £. 158: ©2. f. 159. 160. tr, 

HERR. 2. 160 13. rec. 
f. 163 164: tr. 16.0.3. et. 6.8. 165..L.I tr. 1. c. 2. f. 
166; ©. 4: 5:46.167. 12: 2, 32% 5.168. tr. 3. c. 1. 
f. 170. tr. 5. e. 1. f.17T. c. 5. £.172, tr.7. 1. f. 174. 
5.7.8.9. 11.12: f475:-0.13:. 156176. 18.15] ec 

na. 572,.C. 29. f. 178.0. 33.4179. L. UL tr. I. 1, 
et 3. £. 179. tr. 3.6.1.3. 182. Antidotarium fol. 
183 — 185. —* 

1L Theizir, x 1. 1%:9:.c. IE. fol 152. tr. 12. cl. * 160. 

— Autidot. fol.183 — 185. | 

c) L. Theizir prooem. f} 133. L.L. tr. T. c. 6. fol. 149. 
tr. 9. c.8. F. 151. c. 16. 8.153. c. 19. f.154: tr. 10. c, 12. 
£ 7156. et 157. L.1I. tr. 3. 6,35: 6. 178., Antidot, fol, 
183. 184. 

d) Averrhois Condubent is Colliger. L. VII. Venet, 1553. hi 
fol. L.V. c. 9. fol, 44. L. VII. &. 16. £. 74. 


k aa LM; 33 &29: 

cf) a.e 0.8. LVO. «9. £.7t. FAN 
g) m 50. D. L.VI. © 9. £ 71. 0. II et 12 * 16. f. 

74 IL 90% 58 

h) 4.0. uN. ec 375/660; 

0er LIVE c, 7, 690,033. 70 
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Khalaf Ebn'l Abba Abt Kaſa n, dr AL 


zabaravius, oder Bulchaſem Ben Afera⸗— 
zerin, ber nicht blos um innere und aͤuſere Arznei⸗ 
kunſt, fondern vornehmlich" in feinem Buch Servitor®), 
das von der Bereitung det Arzneien handelt, um diefe, 
und um ihre Verbeſſerung unlaͤugbare Verdienſte hat, 
und 1122 zu Kordova ſtarbe); er beſchreibt eine 
Deſtillirgeraͤthſchaft, welche derjenigen, wie fie heut 
zu Tage bei dem Brennen. der wohlriechenden Waſſer 
und des Brandeweins im Gebrauche iſt, ſehr nahe 
kommt ), nur daß er glaͤſerne M oder glaſirte irrde⸗ 


x 


k) Die merfte lateinifche Ausgaben kamen zu Venedig, die 
erſte von 1471: 4. die Übrige von'T483, 1484, 1490, 1495, 
1497, 1502, 1527, 1538, 1558,-1561, 1602 in fol. heraus; 
anch ift das Werk von Simon Januenſis überfezt, und in- 

terprete Abrahamo Iudaeo Tortuefienfi mit Ioh. Mefuae o- 
peribus (S. oben), auch mit einerandern von 1541 mit als 
ter Schrift und römifchen Blattzahlen ausgegeben? ' 


» Safirian.d, 3.0. ©, 136. 


wmy) p. 246. b. 247: “Modus faciendi aquam rofatam. Opera- 
tio eis et ſecundum IIII modos. — — Sed modum 
operationis eius, quae fit cum aqua et igne lignorum, 
ego monftrabo fecundum formam, quam faciunt! reges 
Aharach. Et hic eft modus cius. Faeias berchile par- 


vum in domo ampla,. euius fundus, et latera fint ex 


‚plumbo,‚adeo diferera. ſimul folidata, ut aqua non pos- 
Rt egredi ab eo; et facias Abi eoopertorium. ex vitro 
euım fagacitate, vel ex terra vitreata, et in eo. forma 
fecundum formam vaforuın. defillationis c. vel cc. fe- 
eundum quantitatem magnitudinis berchilis, vel pu(ajr- 
vitatem eius, fecundum voluntatem tuam faciendi mul- 


tam, vel paucamı aquam rof. Deinde pone ollam ma- 


gnam ex egre (aere) vel cacabum, poft parietem, iuxta 
quam pofuifti berchile feeundum formam ollae balnei ; 
et conftrue eam fuper furnum, et berchile fir conttitu- 


‘ 


‚Dal r calore 


tum fuper furnum inferius ab olla, ita quod applicer de 


ne 
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ne) Helme dabei gebraucht, auch erwähnt er ſchon 
der neuerlich wie der empfohlenen Einrichtung mehrere 
Helme; auf eine Brennblafe zu fezen P), und fehr aus; 


j | af.n..084 ; EN 4 er 
‚ealore ignis berchilis ad ollam. Et facigs. caminum cum 
foraminibus, per quae poflit fumus extra domum egre- 
di, ita quöd fumus totus a domo egrediatur, et non 

noceat aquae rof. deinde imple ollam ex’ aqua, quae fit 
in puteo fa&o iuxta ollam;, ſieut eſt puteus baluei , et 
accende ignem.fub ‚ca, . quouſque bulliat aqua bene, 
Deinde dimitte venire aquam per canale, quod feciſti 
‘per diſeretionem ad barchile, deinde pone alianı aquam 

> frigidam in ollam ex puteo, ficut in olla balnei ft, et 

‚„eonftitue in berchile canale, per quod egreditur aqua, 
quando fuerit plenum , et fit exitus eius extra domum, 
deinde pone cucurbitas five ventres, et funt vafa deftil- 
latorıa in foraminibus berchilis ;, et ringe eum panno 
lini diferete, ita quod bene fedeant in foraminibus fuis, 
et vapor aquae non egrediatur extra. Similiter, et capita 
eorum firinges cum panno lini — — — Et operatio eius 
quae fit in terra noftra eſt fervior et brevior, quam 
illa, quam dıx. Eteft, quod accipias ollam ex aere 
fieut eft illa tinctorum, et pone poft parietem, et pone 
fuper eam coopertorium difcrete factum, cum forami- 
nibus in quibus ventres ponuntur, et pone in ca veu- 
tres cum fagacitate, et poſtea imple ollam aqua — — 
Operatio eius fine aqua et cum igne carbonum cft, quod 
facias furnum quadrum, aut rotundum, et habeat coo- 
pertorium fuperius, fuper quod flabunt ventres ex ter- 
ra vitreata, ut poflint fuftinere ignem, et quando ac- 
cendentur carbones, et incipiat aqtıa rof. deftillare , 
claude os furni, et dimitte foramina aperta, per quag 
fumus egreditur. 


n) Sint vafa ifta ex vitro a.0.0.0. ©. 246. b. 
0) vel ex terra vitreata. a. e. a. O. ER 


p) a. 0.0.0. ©. 247. a. Modus alius qui vult deftillare 
paucam aquam. Accipe'ollam ex. aere, et imple cam 
aqua, et pone fuper lanem ignis, et pone fuper os eius 
eoopertorium perforatum foramibus duobus vel Ehe 

ve 
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führlich der Deftillation des’ Effigs- % und zuerſt ganz 

beftimmt derjenigen des Weins 3). 
Auch Moſes Maimonides oder Abu. Am: 
ram Moyfe Ben Dbeivalla Ben Maimon 
al Cordhubi, al Jehudi, ein Jude von Kordo: 
va in Spanien, der in feinen aphorifinis fecundum do» 
ctrinam Hippocratis et Galeni viele zufammengefezte Arz⸗ 
neien anführe °), : Abu’ Haffan Hebatollah 
Eben Talmid, chriftlicher Bifchof und Leibarzt des 
Kalifen zu Bagdad, der ein den Aerzten feines Volks 
zur Vorſchrift dienendes Aporheferbuch herausgab !), 
Abbal 


vel pluribus, aut paucioribus ventribus, ſecundum quod 
poterit capere —— ollae, et fint ventres ex 
vitro — — 

q) a. a.O. ©.244. b., “Modus albificandi acetum — — 
Conftrue athanor fimile illi, in quo deftillatur aqua ro- 
facea, et fuperpone ei vas deftillatorium ex vitro, vel 
ex terra vitreata, et. imple tres partes ex aceto bono, 
et quarta pars vafis fuperius fit vacua, ne cum ebullie- 
rit acetum, effundatur extra; deinde cooperi vas cum 
vafe aliquo fuperius, fient noviſti; habente nafum , fic- 
ut fit in aqua rofacea ; et faci ignem levem non Posten, 
nam fi eflet fortis, non fieret acetum album tantae albe- 
dinis, ‚et eft necefle, quod acetum, quod deftillatur, 
fit ex uvis albis, clarum, et acre, in fine acredinis, 

' quia tunc defillatur album et purum”,. 

Da. e. a. O. Secuhdum hanc difeiplinam poteſt deftillari 
vinum, qui vult ipfum deftüllacum”. Sollten wohl die 
Worte bei Rhazes ad Almanforem. tr, III. c.7, ed. 
Gerhard. Carmonenf. fol. Venet. 1500. fol. 11.) *“Vina 
falfa ex zuccaro, melle et rigo” das Alter des Brandes 
weins noch weiter hinausfezen,, Und unter diefen Worten 
nicht blos gegohrne Getraͤnke, aus Zufer, Honig und 
Heid zu verſtehen ſeyn? 

) Boron, 1489. 4. Venet. 1497. fol. cum Rhazei variis, 
Bafıl. 1579. 8. 

t) Abulfeda annal. moslemic, ed. Adler. Hafn. 9 
4. B. III. ©. 598. —— 
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Abdal Wahed Ben Abvdal al Razzak, der 
von den einfachen und zuſammengeſezten Arzneien 
und ihren Kräften geſchrieben hat )y Abu Manen 
Ben: Abu Naſſar Ben. Haffadh Sfraeli 
Naruni, oder kurz Kohen Attar, ein Apotheker 
zu Kairo, der eine praxis pharmaceutica *) hinterlies, 
vermutblich eben derfelbige mit Abul Meni Ben 
Abu Naſir Ben Hafez, oder Kohen al At— 
tar al Sfraeli El Haruni, von welhen Her: 
belot ?) eine pharmacopoeam anführt, Daud Ben 
Maffar al Ackhbari al Muffali, Arzt der _ 
Satimiten zuKairo, der aud) in einem eigenen IBerke 7) 
von zufammengefezten Heilmitteln handelt, Dſchiged— 
Din Abdalla Ben Achmet al Magrebial Ma— 
leki Ben Beithar oder *) vielmehr Abdullah 
Ben Ahmed Dhia al Dibn Ebn Al Seither 
al Andalufi, von Malaga in Spanien, der Africa 
und Alien bis nach Indien durch Reifen kannte, und 
bei dem Herrfcher Aegyptens Saladin zu Kairo in 
Dienfien war, und in feiner Schrift von den Limo: 
nen’) den ausihrem Safte bereiteten REN er 


of 


u. Tag fikeifiat al nn Eine Sauce davon Andet fich 
„in der Öffentlichen Büderfammlung zu. Paris. n, 1020. 
x) Menhag al dokian u dokan; auch davon. findet fich eis 
ne Handſchrift in der öffentlichen Bücherfammlung zu 
Maris. n. 1086. 
y) Bibliotheque orientale. ä la Haye. 4. B. J. ©. 336. 
2) Mohajed alvadrak alag radhat men al rabdhin, wovon 
eine Handſchrift ſowohl in der medicinifchen, als in der 
‚Öffentlichen Bibliothek zu Paris vorhanden ift. 
a) Patr. Ruffel natural hiftory of Aleppo. 4. Ed, II. 
Vol. 2. 1794. ©. XXXIII. 
b) Parif. 1602. cur, M. Ghifi. Cremon. 1753. cum com- 
mentar, Paul, Yalcarenghi. Cremon, 1758. 4. 


/ 
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fo. wie die nach aller Wahrſcheinlichkeit ſpaͤtere arabi⸗ 
ſche Schriftfteller, deren Zeitalter nach nicht fo genau 
beftimmt ift: als ein ungenannter Ebräer, der von der 
Zufammenfegung dee Arzneien fchrieb ), Abu Ali 
Ben Rifan, der die Urt der Zubereitung der Arz⸗ 
neien lehrte *), Abu Mona, Sohn Abunaffer's, 
mit dem Zunahmen Kurin, ein Sude, der von ein 
fachen und zufammengefezten Arzneien ) Abu Gi 
afar Mohammed Ben Halid, der von leicht 
zu bereitenden Arzneien ?), Adelis) und Agbes 
ri oder Daud Ben Maffar over Thabib al 
Daubfereien von Moful’), welche beide ‚von 
zufammengefezten Heilmitteln, Ben Almufab''), 
der ein alphabetifches Verzeichnis: der ‚einfachen und 
zufammengefezten Urzneien, Ebn Angel), der von 
den in Egypten gebräuchlichen einfachen und zufammen: 
gefezten. Arzneien, Haffen Hoffen Ebn Afkad 
aus Damafcus!), der auch von denseinfachen und zus 
ſammengeſezten Arzneien eine Schrift, Modhaffer 

Ebn 


‚oO Lambecius Comment. de biblioth. Vindebonenſ. ed. 
2. Kollarii. I. 1766. fol. ©. 289. XX.4. \ 
d) Codic, Britann. n.1708. 
e) %. Haller bibliothec. medicin. — Eaſil. 4. 8.1. 
1776. ©. 413. 
£) Ebendaf. a. e. a. O. 
g) Nehajat al- edräkfi Acrabadhin. Herbelot © a. O. 
1. ©. 96. 
h) Nehajat al edrik fil Acrabadhin. Herbelot a. e. a. 
OS117 
i) A. Haller a. * — 9 Ah Kefajat al Thebb. 
k) Ebend. a.e.n.d. ©. 41 
I) von deffen sit eine. Bandit in der Sffenstichen, Dis 
herfammlung zu Paris unter nr. 1080. iſt. 
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Ebn Mafer, der ein medicinifches Difpenfatoris 
um"), Muzaffer, Sobn Muhammed's, der ein 
Werk von zufammengefezten Mitteln ”), und Bad: 
roddin Ebn Kadi von Balbek aus dem dreize— 
henden Jahrhundert, der über die ermunternde einfa: 
he und zufammengefezte Arzneien. eine Schrift °) hin- 
terlies, feheinen in dieſer Wiſſenſchaft Feine Fortfchrirte - 
gemacht zu haben. Noch im dreizehendenden Jahrhun⸗ 
derte legte der Kalife Moftanf er zu Bagdad eine 
Apotheke an P). 

Auch Hebraͤer, Afrikaner, Perſen und Tuͤrken, 
von welchen aus dieſem und den daran graͤnzenden Zeit 
altern Schriften , meift ohne denfelben ihren War 
men vorzufezen, über die Bereitung der Arzneien auf 
uns gefommen: find, feheinen, fo weit uns ihr nn: 
halt bekannt ift, nicht weiter gekommen zu feyn; fo 
der Berfaffer von Waslat eia albabib fi wast 
atthbaibat co althaib *), von Ketab Kara: 
badin?°), de pharmacopaeo °); de medicamentorum 

com=- 


m) wovon die‘ Handſchrift in der Budleiſhen Buͤcherſamm⸗ 
lung unter 6228 ift. 


n) wovon die Handfchrift unter 156 in der Öffentlichen Buͤ⸗ 
cherfammlung zu Paris vorhanden ift. 

©) Mopharreh o’l Naphs. %. von Haller a. e. a. O. 
©. 406. 

p) Abulfarag a. e. a. O. S. 482. 483. 

a) Herbelot a. a. O. B. III. ©. 570. 

b) arabiſch und perſiſch; eine Handſchrift davon findet ſich 
in der Öffentlichen Buͤcherſammlung zu Paris nr. 156. 

e) in der fönigl. fpanifchen Bücherfammlung des Effurials 
n. DCCCXCI Cafiri Bibliotheca arabo - hifpanica E- 
ſcurialenſis. 


GSmelin's Geſchichte der Chemie 2. 1. C 
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compofitione *), de medicamentisfi implicibus et com« 
politis ®), Antidoti africanae de remediis in pharma- 
copoeis ulualıbus, de fyruporum et emplaftrorum con- 
fedtione virtutibus et ufu '), de imedicamentis fimpli- 
eibus et compofitis, eorum ufü et abufu 8), de medi- 
camentis fimplicibus et compofitis, alphabetic. *), 
Bab Namah Podifhahi), ſo Scheik Ai 
Huſſein Ben Huſſein Elanſai mit dem Zunah⸗ 
men Hagi Zeiga oder Attar . 


Bon eigentlichen Alchemiften findet ſich in dieſem 
Zeitalter nur ein Araber, nemlich Thograi Ma— 


fudi !). 
\ Man 


d) ebendaf. unter n. DECCXC. Eafiri are.a.dD. und ein 
Werk von gleichem Innhalte hebräifch in der Faiferlichen 
Bücherfammlung zu Wien, Lambeccius a. a. O. J. 
S. 280. 

e) aus dem arabifchen überfezt in der öffentlichen Biden: 
fammlung zu Paris. nr. 2144. 

f) wovon fih die Handfchrift in der äffentlihen Bücher; 
fammlung zu Paris unter 1101 findet. 

9 perfif isch in dem Londonifhen Muſeum A. v. Aaller de 
e.0.0. ©. 419. 

h) perfifch ebend. f. A.v. Haller a.e.a.dD. ©. 420. 

i) türkifch von einfachen und zufammengefezten Mitteln; 
KHandfchriften davon find in der, öffentlihen Bücherfamms 
lung zu Paris unter 173 und 384 vorhanden. 


Kk) er fehrieb perfifch von einfachen und zufammengefezten 
Arzneien; Handfchriften feines Werks finden: fich im der 
öffentlichen Bücherfammlung zu Paris unter 150. und 
157. 


}) Carmen ed. Pococke. 8. Oxon. 1661. Abulfarag hi- 
ftor. dynaft..ed, Pococke ©. 161. 5 Leo libell, de vi- 
ris quibusdam illuftribus apud Arab. ex latine verfus 
ab Horringero. in E:bliothec. BT 1660. Ti- 
gur. 4. ©.276. Caſiri aa. D.1 S. 44.. * 
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Man würde inzwifchen den "Werth des Zeitalters 
fehe unrichtig beurtheilen, wenn man ihn blos nach 
den binterlaffenen und bis auf unfere Zeiten erhaltenen 
Schriften fyäzen wollte. Denn davon nichts zu erwäh: 
nen, daß in diefem langen Zeitraum manche verloren 
gegangen feyn Fünnen, und, wie es aus einigen An: 
zeigen wahrfcheinlich: wird, wirklich verloren gegangen, 
‚oder vielleicht hier und da noch verborgen find, fo gab 
es auch damals ſchon Künftler, die entweder nicht im 
Stande waren, ihre Kenntniffe verfändlich aufzuzeich: 
nen, oder träg oder eigennüzig genug dachten, um fie 
ihren Zeitgenoffen und Nachkommen vorzuenthaleen: 
Insbeſondere fchlid Die Sucht, den Stein der Weifen 
zu finden, unedle Metalle, felbft andere Stoffe, in 
Gold zu verwandeln, eine Arznei für alle Krankheiten, 
und ein Mittel, wodurch das Leben nach Belieben ver: 
laͤngert werden koͤnnte, zu bereiten, ſtark im Dunkeln 
einher, und wie leicht mußte fie nicht in einem Zeitals 
ter, wie diefes war, wo die Vernunft ſo ſchaͤndliche 
Feffeln trug, tiefere Wurzeln: faffen, weiter fich ver: 
breiten, fie, die ‚fo geofe Hofnungen anfachte, und in 
hellern Einfi chten, wie fie fpätere Zeiten herbeiführten, 
fein Gegengewicht fand, vielmehr Durch die Pflicht ,. fo 
viele unbegreifliche Dinge glauben zu müffen, kraͤftigſt 
gender wurde! 


Auch waren, nach fi dien wiewohl hin und wie⸗ 
der zerſtreuten, Nachrichten der Geſchichtſchreiber, ſelbſt 
in dieſem Zeitalter, ſchon einige Gewerbe im Gange, 
die, wenn ſie auch nur mit einigem Gluͤke getrieben 
werden ſollen, die Huͤlfe chemiſcher Kunſtgriffe erfor: 
dern! Go nicht nur die berg: und Hüttenwerfe in 
Spanien, PN damals bie Araber in Beſitz hat: 


ten, 
€ 3a 
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ten, ‚fordern ‚auch; mehrere im: Delpbinat ”), und 
vornehmlich in Deutfchland, Böhmen und Schlefienz 
bei Nickolftade in Schlefien waren Berg: und Huͤtten⸗ 
werfe im Gang, wenn gleich ihre bluͤhendſten Zeiten 
in das eilfte Jahrhundert fallen”); fo waren im nuns 
mehrigen Fuͤrſtenthum Minden °), in der Graffchaft 
Naſſau ?), im Fuͤrſtenthum Anhalt 9), in der.Örafs 
| ee 


m) 1220 erflärten die Einwohner von ©. Laurent, daß 
der Graf von Piennois habeat argenteriam de Bran- 
de; auch beflagte man fich über den Kardinal von Oyſans, 
quod minatus ‘fuerit valde palam et publice Guigonem 
Radulphi, qui facit erofum argenteriae de. Brandis, und 
eine Urkunde von dem gleichen Jahre iſt folgenden Inn⸗ 
halts: Dominus Comes habet plenum dominium in ca- 
ftro de Oyfans et mandamento de Argenteria, et capiıt 
in quibuslibet 16 marchis provenientibus de Argenteria 
6 uncias et unum quartagionem.-- in qualibet cormata 
dallii, quae venduntur ibi, fex,denarios pro dominio 
fuo - - Sıalius minator dimittit croterium fuum in minaria, 
illud Domini Comiti remanet pro voluntate ſua facien- 
da, inde et fi alius corum incipiat aliud croterium, vel 
et illud manu tenere de omuibus per,5 taflas in latere” 
noch 1236 wies der Delphin Guignes Andre in feinem 
Teftamente zur Vollendung einer Kirche zu Grenoble re- 
ditus Argenteriae de Brandis , trium annornm fpatio an, 
die er auf 30000 Sole anfchlug. (Gobet anciens mine- 
ralogiftes de la France. B. U. ©. 661. 662. 


n) C. A. Gerhard Schriften der berlin. Sefellfchaft na⸗ 
turforfchender Freunde. DB. VL ©. III. 112, 


0) vermöge zwoer Urkunden von Kaif. Heinrih VL vom 
Jahr 1189 bei J. Chr. Luͤnig teutfches Neichsarchiv. 
Leipzig. fol. Spicileg. ecclefiaft, Th. 11. 1720. Anhang 
zu den Hochftiften. ©. 112. “ Epifcop, Mindenfi et ec- 
clefiae fuae 'nec non et ommnibus: fuccefloribus: ſuis in 

erpetuum couceflimus — duas partes eiusdem argenti- 

_ fodinae etc. 5 Mg, 

p) Schon 1158 ertheilte K. Friedrich J. dem Erzbifchof 

- Aillinus von Trier ius argentariae in Wlmeze ven — 
- alibi 


a 
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ſchaft Mangfeld ), nach 'einigen Anzeigen auch in 
‚Henneberg ’) und Franfen ) gewiſſer in Tirol u) und 
den sg eg re ient ) und ‘Briren?) 
— BR, | Berg⸗ 


road 
hi 


J — 


alibi in fuudo — ae Trevirenfis ( Sontheim Hitto- 
ria ;trevir. dıplomat. et pragmatic. >]. &.3588:) und noch 
in eben diefem Jahrhundert kam es zwiſchen dem Haufe 

Lauremburg und dem Emfer Silberbergwerfe zum Streis 
te. (Reinhart juriftifche und —— kleine Ausfuͤh⸗ 
rungen IS9). 


Nach einer geſchriebenen yeöfinsucätfchen Chronit bet 


2 


Gernrode, welchem Orte Käif. Lothar viele Freiheiten 

ertheilt hatte. Bruͤckmann Magnalia Dei in locis ſub- 

terraneis. Braunſchweig. fol. BI. ©. 523. 524. 
‘T)M. Cyr. Span genden mamAfeihHiihe Chronica. 
MDLXXII. fol. D.284 4b. 


® 3. D. zu, Schmalkalden J. . Windelmann Des 


= f # 


u 


ſchreibung der Fuͤrſtenthuͤmer Seien und Hersfeld, ſammt 
denen einverleibten Graf: und Herrſchaften, aus den 
glaubwuͤrdigſten Documenten und Scribenten in VI: Theis 
Ien verfast. Bremen 1697. fol. Th. IL. ©. 205. 


* 9 z.B. bei Goldkronach Marc. Heß, bei C. Freyh. v. Both 


mer oryftologifche Abhandlungen. Leipz. u. Deffau. 8- 
III. Abh. 1786. 

) eine Urkunde von Kaif. Friedrich J beſtaͤtigt 1177 eine frühes 

re Schenkung einer Silbergrube Bilanders und erwaͤhnt zu⸗ 
gleich der Eiſengruben bei Furfill. J. p. Sperges 

3 Bergwerksgeſchichte mit alten Urkunden und ei⸗ 
nem Anhang, worinn das Bergwerk zu Schwaz befchrier 


ben wird. Wien 1765. 8. ©. 34. aud) verhandelten 1187 


die Grafen von Eppan dem Biſchof zu Trient ein "Gold: 
bergwerk zu Tafful auf dem Nons. ebend. ©. 37. 


| "or nach. zwo Urkunden, deren die eine (v. Sperges a. e. 


a. D. ©. 263 — 265.) von 1185 einen Vertrag. des Bi⸗ 
ſchofs mit den Gewerken, die andere (I. Chr. Luͤnig 

a. 60% O. ©.915..n.V.) von 1189 eine Beflätigung 
der Bergfreiheiten von Kaif. Friedrich I enthält; auch) 
nach einer Carta laudamentorum etc, von 1208 ( von 
Sperges a.e. a. O. ©.267 — 272) Und einer Carta 
de pofta et iure montis (ebend. S.272 — 275) von 1213. 


3 
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Derg; und Huͤttenwerke, in Steiermark. *), die noch, jezt 
fo ‚berühmte Eifenhürten und einige ‚Silbergeuben *) 
im Gange, am blühendften ‚aber waren, damals die 
Huͤttenwerke am untern Harze, deren reichem Ertrag 
Goslar feine ganze damalige Gröfe und Macht zu vers 
danfen. hatte’); und die boͤhmiſche, ‚deren Erzeugniffe 
auch Damals > die vorzuͤglichſte Handelswaren der 
ande a 1a De TR He 


y 1260 eich Bifchof Konrad von K. Philipp. die Verlei⸗ 
Hung und 1214 wurden. ihm. die. Bergfreiheiten wirk⸗ 
lich ertheilt u Sperges a. ea. O. S. 50,.277:) und 
Biſchof Berchtold 1218 von Kaiſ— Friedrich i U. beſtattgt 
(3. Chr. Luͤn ig ae. D. ©. TE —— 


z) nach Urkunden‘ weiche Caͤfar -( Anwales ducatus ‚Sty- 
riae. Graec. fol. L, IV. 1768. ). anfuͤhrt deren die eine 
(ur.48. ©.764 —'766.) von 1170 ein brivilegium ton- 
firmatorium fundationis Vorowenfis | des roͤmiſchen Bir 
fchofs Mexander II. “Ex dono. uxoris manfum apud 
"Luubene , ubi foditur. ferrum etc, und eine andere (n. 
59. ©. 778.) vom. fleirifchen Hetzoge Ottokar VI, der 
die Karthaufe zu Seiz befchentte, * «Pater meus dederat 

XX maflas ferri in Leuben”. ur m 


a) bey Zayring, die 1158 einſtuͤrzten und erſoffen und 400 
Arbeiter unter. ihren ne — * ar a e. a. 
DS. 483). 


— die unter andern Anzeigen aus der Abermäffgen Beute, 
twelche die Soldaten Kaifers Otto Iv/hei der Einnahme 
Goslars am Ende des zwölften , sah underts machten 
Chronica Slavorum ſeu annales Helmoldi, hisque fub- 
iect. derelidt. fupplem, Arnoldi Opera et ftüdio B. Rei- 
" neceii. Francof. 1581. fol. L.IV.C.v — SV S:1gr. 
182. Conrad Botho Chronicon Brunfuicenfim "pidtu- 
ratum dialecto faxonica conferiptum bei Keibniz Scri- 
ptor, Brunfuicenf. illuftrant. Hannov. 1710. fol... Il. 
© 356. 9. Buͤntink braunfchweigifche und’ (ineburs 
giſche Chronica. Magdeburg 1534. fol. Th. I. ©. 84. a. 
Honemann Alterthümer des Marzes. Clausthal 4. Th. 
N. 1754. 5.99. ©.09. Boͤſe Generale Haushaltsprin- 
cipia vom Berg: Hütten: Salz: und Forfiwefen, in fpecie 
vom Harz. Leipz. und Frankf. 1753. fol. ©. 206. 


= 


a 
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Wenden 9) nach den angrenzenden Ländern ausmachten; 
denn nicht nur aus dem Sande mehrerer Flüfje‘) wurde 
haufig Gold gewafchen, fo fehr, daß es wegen Vernachlaͤs⸗ 
figung des Akerbaus, welche Hungersnoth nad) fi) 
309, öffentlich bei ſchwerer Strafe unterſagt werden 
muste, ſondern auch das Goldbergwerk zur Eule war 
in. diefem Zeitalter ſehr ergiebig ), und ernährre fo 
viele Bergleute, daß diefe nach dem Anfang des drey⸗ 
zehenden Jahrhunderts den Polen, welche einen Ein⸗ 
fall gewagt hatten, mit gluͤklichem Erfolg entgegenge— 
ftelle werden Fonnten ): Auch mehrere Zinnfeifen wa: 
ren fchon im zwölften Sabrhunderte im Gange, und 
von den Zinnbergwerfen zu Graupen giebt Herr von 
Peithner ?) das Jahr ı 146 ‚beftimmt als das Jahr 
ber erften — an. | “ 
b 


eo) Möhfen Befchreibung einer berlinifchen Medaillen: 
fammlung , nebft einer Sefchichte der Wiffenfchaften in 
der Mark Brandenburg, befonders der Arzneiwiffenfchaft 
von den älteften Zeiten an bis zu Ende des ſechszehenden 
—— Berlin und Leipzig 4. Th. Il. 1781. ©. 

7: 205. ’ 

d) Wencesl. Hagecii böhmifche Chronik in die teutſche aus 
böhmifcher Sprache mit müglichftem Fleis überfeget durch 
Joh. Sandel, aufs neue aufgelegt, und mit Negiftern 
verfehen. Nürnb. 1697. fol. ©. 329. 330. 

e) Ebendaf.. ©. 323. 357. | 

f) Neplachon Epitome chronicae i in ‚Monumentis hifto- 

riae Bocmiae nusquam antehac edit. nunc a Gelaf, Dob- 
ner. Prag. 4. B. IV. 1779. ©. 109. “Anno Domini 
MCCXX Poloni a Prutenis et a Rutenis occifi, et * 

= foribus auri mactati miferabiliter interierunt. 

5) Verſuch uͤber die natürliche und politiſche Geſchichte der 
böhmifhen und mährifchen Bergwerke. Wien 1780. fol. 
©. 85. auch die Zinnbergwerke zu Schlakenwalde follen 
im zwölften Zahrhunderte angefangen haben ( Brufchii 
redivivi gründliche Befchreibung des Fichtelbergs. Nürns 
‚berg ke 4. ©. 40.). 


C4 
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Ob die Abendländer auch diefen Zweig menfchlis 
Her Kenntniffe, deffen gluͤkliche Vollendung Doch im⸗ 
mer, wenn fie auch in Bergleichung mit dem Betrieb 
ſpaͤterer Zeiten mangelhaft fcheinen follte, von der Ans 
wendung chemifcher Mittel abhängt, von den Mor— 
genländern geborgt, oder ob ihn nicht, wenigftens eis 
nige ihrer Voͤlkerſchaften, vielleicht die ſlaviſche, durch 
muͤndliche Ueberlieferungen von einer Zeugung zur ans 
dern fortgepflanzt haben, will ich nicht beſtimmt ent— 
fheiden, doch wird das leztere wahrſcheinlich, wenn 
man weiß, Daß zu einer Zeit, wo fich diefe noch durch 
feine Kreugzüge oder andere Wanderungen mit jenen gez 
bildetern Morgenländern eine Gemeinfchaft eröfnet 
hatten, daß ſchon lange vor dem Ende des eilften Jahr: 
hunderts, und in Ländern, in welche weder Griechen 
noch Araber eingedrungen waren, z.B. am Harze®) 
und in Böhmen ) Berg: und Huͤttenwerke im Umtrieb 
waren. 

Auch das Einfalzen der Fifche war damals fchon in 
einem Theil der Mark Brandenburg &) im Gebrau: 
he, und der Anbau und die Bereitung des Waids, 


den 


hy) mo fie 3. B. den gröften Theil des eilften Jahrhunderts 
hindurch in vollem Schwung waren. Henning Cals 
voͤr hifforifche Nachricht von der Unter⸗ und aefammten 
Ober⸗Harziſchen Bergwerke erfien Aufkunft, Auflaß⸗ und 
Wiederaufnehmungen. Braunfchweig. 1765. fol. ©. 55. 
3) im eilften Jahrhunderte 5. DB. unter der Negierung Hers 
- 3098 Brzetis law I. waren fie in einem fo blühenden Zus 
ande, daß Coſmas, der nahe an diefem Zeitpunft 
felbft lebte, in feinem Chronicon Bohem. ©. 2017. von 
diefem Herzoge fagt: “Unde fatum eft, ut auro .et ar- 
gento locupletior eflet regibus Arabiae, ‚et undique in- 


exhauftis affluens divitiis”, 


k) Möhfen a.a.9.1. ©. 67..204. 205. Vita Ortonis 
ap. Ludewig feripter, rer. Bambergicar. T.IL ©.496 . 
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den im der Folge die Entdekung von America und die 
Einführung des Indigs beinahe gänzlich aus der Fär- 
berei verdrängte, in Thüringen |) in wollen Gange; 
auch diefe Arbeit, deren Zweck ohne eine glücklich ge 
leitete Gaͤhrung nicht erreicht werden fonnte, wurde, 
fo wie jene, deren ganze Abſicht Verhütung aller, ‘vor: 
nehmlich der faulen Gährung, war, Hauptfächlich von 
Wenden betrieben, Die feine mittelbare oder unmittel: 
bare Gemeinfchafe mit jenen Morgenländern hatten; 
Sie, vornemlich diejenige aus der Lausniz, zogenjährs 
lich in ganzen. Scharen nah Thüringen, um ‚beider 
Waidarbeit zu helfen; fehon da gab der Waid einen 
hohen Zoll”), und die Stadt Goͤrliz hatte die Stapels 
gerechtigkeit für den Wad.”). ... .. ANPFIE 

Eben fo fcheint der Gebrauch des Wurzelkermes 
(coceus radicum ) in der Färberei., in diefem Zeitalter 
in Europa, und vornemtich in Teutſchland häufig gewe⸗ 
ſen zu ſeyn; wenn ſich auch die munera multa et opti- 
ma juxta morem Zerrae noflrae, welche Heinrich der 
Löwe dem griechifchen Kaifer Überfandte, und uͤnter 
welchen veltes de Icharlatto ausdrüflich genannt find"), 


nicht 


1) das damals jährlich wohl für 300000 Thaler verkaufte. 
Wiegleb Gefchichte des Wahsthums und der Erfins 
dungen in der Chemie. ©. 179... _ 

m) Lenz brandenburgifche Urkunden ©. 51. “Iteın de 
qualibet mefa Wede, cum quo panni colorantur, duos 
folidos dabunt , antea de decem Mefis marcham argenti 

_ dederunt”. ENTER J 

a) Großer analecta faſtorum Zittavienfium. Th. IV. K. 
4. ©. 168. pr 

o) Chronicon Slavorum etc, L. IL e. 4. Praemiſerat 
autem dux munera multa et optima iuxta morem terrae 
noftra®, equos pulcerrimos fellatos et veititos, loricas, 
gladios, veftes de ſcharlatto, et veites Jineas tenuiſſi- 


mas”, 
| € s 
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nicht durch $andesproducte P) überfezen Taffen, fo hat 
doch ſchon J. OFriſch Y bezeugt, daß er im zwoͤlf⸗ 
ten Jahrhunderte ſtark gefſammlet wurde, und mehrere 
Klöfter,, 3. B. die Benediftinerabten zu Prüm”), das 
Klofter zu S. Emmeran in Negenfpurg °) ließen fich 
in dieſem und den folgenden Jahrhunderten von ſolchem 
Kermes, den ſie bei ihren vielen Webereien und an— 
bern damit zuſammenhaͤngenden Gewerben ſehr wohl 
nuͤzen konnten, ein gewiſſes Maas als Abgabe liefern; 
daß dieſer Gebrauch von den Morgenlaͤndern abſtammt, 
zweifele ich ſehr, da dieſe in Teutſchland auch unter 
dem Namen Johannisblut vormals gangbare Farbe— 
ware in den Morgenlaͤndern bis jezt nicht gefunden, 
und von ihren Schriftftelleen nicht erwähnt, dagegen 
noch heut zu Tage bei mehreren Abkoͤmmlingen des fla- 
vifchen Voltetſtammo in Preuſſen PL Pohlen 2, , in 

ber 


.py * her Geſhihte des cutſhen Handels. Een: 
nn8. I. 1785. S. 490. 
9) DRS non allerley Inſekten. Berlin 4. Th v 
1736. ©. 1 
r) im ——— bonorum ececleſiae REN NE vom Jahr 
1222 bei Leibniz’ colle&tan. etymolog. Hannov. 1717. 
8. ©. 396 ſteht ausdruͤklich: folvit — — pro ver· 
miculo denarios ſex. 


9 Deſeriptio ceufuum prä ac ruhen ex prae- 
diis monafterii.$; Emimerani von 1301. in Pezii thefau- 
rus anecdotorum noviflimus, Auguft, Vindel. 1721. fol. 
-1©.24 „Siuguli dant vafculum  vermiculi” und ©, 
76: Reddunt vermiculi coppos II. 

t) I. ©. Seg er Milcellan. Acad. Caefar. Nat. Curiof, 
—* I. n. 8. 
2. J. Ph. Breyn hiſtor. natur. cocci radicum tinctor. 
Gedan, 1731. 4. 
u) Ebend. a. a.D. davon führt fie auch den Namen RP 
niſcher Scharlach. 
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der Ukraͤne ), im innern Nußland ’) im Gebrauche 


iſt; auch noch in Meklenburg gefammlet wird ?), 


Eher mögen die Araber den Gebrauch des Kermes, 


das fchon das frühe Alterehum ), das Griechen ®) 
und Araber % kannten, das fowohl in mehreren Mor; 
genländern 4), als in mehrern wärmern von den Ara: 
bern in ihrem blühenden Zeitalter eroberten Ländern 
Europens/ en in Spanien °) und dem mittaͤg⸗ 


en. 


‚lichen 


3) I. M. ®. de re Ephemer, Acad. Cacfar. Natur, 
Curiof. Dee.I. ann. III. obſ. 104. 
2. J. Phil. Breyn a. e.a. Od. 
— D. Zwicker Tabula palud. Poleſiae, edit. a Guil, 
Hondio, Gedan. 1650. 


Mt. Abhandlungen der freyen ‚Sfonemifchen Geſellſchaft in 


Si. Petersburg. Th VI. 1775. ©. 54. 

2. P. ©. Dallas Reifen durch verfchiedene Provinzeu 
des Ruſſiſchen Reichs. S. Petersburg. 4. Th. L ©. 
205 

3. ©.. °. Smelin Neife durch Rußland zur Unterfus 
chung der drei Naturreiche, ©. Petersburg. 4.1.©.qt. 


2)E. 5. Burchard Ad. foc. reg. fcient. Upf. ad ann, 


1742. Stockh. 1748. 4. ©. 72. 


a) davon ſehe man die Deweife bei Hrn. Hofr. Bes 


mann Beytrag zur Sefchichte der Fiohmarn. keipꝛis. 
8. B. III. St. ı. 1790. ©.1— 46. 


b) ;. B. ——⸗ xoxxoc Bu, ik berrin. 
or AVB. | 


c) z. B. J. Meſue Sohn Mefues de electuanis L. I. 
de fyrupis’ et robüb. L. I. Opera, Cum Mundini, Hone- 
ſti, Mauardi, et Sylvii obfervationibus et J. Coflaei 
annotationibus. Venet. fol. 1589. ©. 96. 97. 137. b. 
141. a.) 


4) 3. B. in Syrien. P. Rufe? a. 0.9.11. ©. 265. Pl. xv 


Mehrere Nachrichten daruͤber hat Hr. Hofr. Beckma un 
a. 0.0. gefammelt. 


e) J. T. Dillon travels through Spain, London, ©. 21. 


1780. 4. 


J 
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lichen Theile Frankreichs) zu. Haufe ift, von den Mor⸗ 
geniändern, gelernt haben; denn offenbar hat es den 
Sarbeftoff zu dem, englifchen Scharlachtuch „gegeben, 
deſſen in den Verträgen der Groſen vom: eilften bis 
dreisehenden Jahrhundert mehrmalen &) gedacht wird, 

und. die Grana de Bralile, die in Diefem Zeitalter öfters 
genannt werben, fiheinen nichts anders zu ſeyn ). 

Und ſo moͤgen denn auch andere unter den Nieder: 
(ändern übliche Arten der Faͤrberei mittelbar oder uns 
mittelbar den Dlorgenländern abgeborgt feyn; denn ihr 
ſchon damals fehr blühender. und ansgebreiteter Handel 
fezte fie mit mehreren VBölkerfchaften, und vornemlich 
mit den in den mittaͤglichen Theilen Europens herr⸗ 
ſchenden Arabern in Verbindung. 

Ob gleich die Bereitung des Glaſes, und ſelbſt des ger 
färbten, auch in Europa, von viel fruͤherem Urſprung ift, fo 
ſcheint doch der Anfang der Kunſt, Farben in Glas zu bren⸗ 
den, erſt in dieſes Zeitalter zu fallen); in Frankreich 
wenigſtens find die aͤlteſte Fenſter mit ſolcher Mahlerei, 
wie ſie ſich in der Abtei zu S. Denys finden, aus dem 
zwoͤlften Jahrhunderte. 

Auch hatten die Araber in dieſem Zeitalter, ſo wie 
ſchon fruͤher, BEER, unter den abafidifchen Kali 


N : , ai “ in fen, 


f) Garidel hiffoire de — qui maiffent aux envi- 
ST Tons d’AR a Air. 11715. fol. ©, 2535 1° y 
8) I. Pontanus hiftoria Gelrica, Harderov. 1639. fol. 


©. 83%’ 
2 Luͤnig God: diplomat. German. IL, ©. 1739. 
3. :Arnoldus Lubecenfis a. a. D. 
- 4. Gervafii Tiberienfis otia Imperial ad Ottonem IV. 
Imperatorem. III. ©. 5 
bh), N. Bifchoff. Serhichte, der Färbefunft von ihrer Ent: 
fehung an bis auf unfere Zeiten. Stendal. 1780. 8. ©. 70. 
i) D. le Vieil die Kunſt auf Glas zu mahlen, und Glas⸗ 
arbeiten zu verfertigen, aus dem franzoſ ſchen. Nurnbers. 
4. Th. T. 1779: 8. BUN 
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fen, Apotheken, und Männer, die ſich ganz und blos 
dieſem Geſchaͤfte widmeten, nnd ſich darnach benann⸗ 
ten; aber ſelbſt auch in dieſem Zeitalter fand ſich in 
ihren Apotheken, fo wie in ihren Schriften nichts, 
was nicht ſchon ihre Vorgänger, und unter diefen vor 
nemlich Sabia Ebn GSerapion?!) und Mefue)) 
mit grofer Ausführlicykeit aufgezeichnet hatten; von 
ibnen borgten inzwifchen die Abendlaͤnder auch diefe 
Einrichtung; Kaifer Friedrihll gab 1233 für feine 
Königreiche Neapel nnd Sieilien ”) ein Öefez, vermöge 
deffen der Arzt nicht nur ſchwoͤren muste, wenn er be 
merfen follte, daß die Arzneien fehlecht bereiter wären, 
es anzuzeigen, fondern auch die Apotheken der Aufficht 
der Collegiorum medicorum untergeben, die zuberei: 
tete Arzneien mit Zeuaniffen der Aerzte verſehen, den 
Stationariis, oder denen Upothefern, welche die Arz 
neien nur verfauften, ein gewiſſer Preis gefezt, vie 
confedtionarii aber. oder diejenige, welche die Arzneien 
verfertigten, eidlich verpflichtet wurden, die Arzneien 
genau nach der VBorfchrift zu machen : daß fie vollfiän: 
digere Deftillirgeräthfchaften hatten, als ihre Vorgaͤn⸗ 
ger, und den Zufer zu einer grofen Menge von Arz 
neien gebrauchten, iſt oben fchon erwähnt worden; 
diefer Gebrauch war übrigens ſchon früher, und vor: 
nehmlich von den Zeiten Meſuachs 9 ber, in den 
Ups: 
k) Praätica f. breviarium, interpr, Gerhardo Carmonenfi, 

Venet. 1479. fol. L. VII. ſ. antidotarium, 

1) ner. D.3.. 


m) Conftitutiones Neapolitauae f. Siculae L. III. tit. XXXIV. 
L. 2. apud. Lindenbrag. Cod. legum antiquarum. Fran- 
eof. 1613. fol. ©. 807 — 809. und Franc, Milanenf. aur. 
decifion. reg. curiae regni Siciliae. 1, IV. tit. XLIV. Ve- 
net. 1596. fol. ©. 384. 285. 


=) 0.0.09. 
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Apotheken, und bei den Aernten welche ſich des Zu⸗ 
kers bedienten, die Arzneien angenehmer zu machen, 
allgemein, und (hränfte fi nicht bios auf Arzneien 
ein, fondern verbreitete fich auch auf Lekerbiſſen, die nicht 
‚gerade Arzneien waren; fo erwähnen Avenzoar ‘) 
und Uverrhoes") öfters einer Art Zwiebak, Fran 
durch Zuker verfüst werde. — 


2. Zeitalter der Arabiſten 


Mach und nach verloren ſich die Araber vom Scham 
plaz der Gelehrſamkeit, fo wie fie aus der Reihe der 
herrfchenden Bölfer verfehwinden. In diefem Zeitalter 
lebten noch Zofepb Sohn Iſmael Ebn al Ca 
bir, ‚der in feinem Buche”) de iis, quae medicum 
oportet non ignorare ein Verzeichnis der einfachen und 
zufammengefezten Mictel Liefert, Mohammed Ab: 
dDallatbif Ben Joſeph al Bagdadi, der. in 
feinem Ketab fi offul mofredadal „tbabib Ch 
von dem gleichen. Gegenftande handelt, Juda Ibu 
Iſak Aſtilagi, der in einer aus feinen Vorgaͤngern 
zufammengetragenen Schrift *) auch von einigen zube: 
veiteten. Arzneien ſpricht, — ed, Be 

Mad 

OL. Theifis 1. I. tr; 9. c. 8. fol. 15T. c. 9. Tr. 12. f. 152, 

€. 20. f. 154. tr. 19.0. SEI Bu era 150 
157. tt. II. c. I. f. 158. c. 2. f. 159. IB9. fr. 19. c. 2. 
f. 160. tr. 13. c. I. 5. a tr. 15. 5. et 6. f. 163. 
164: 

u) a.'a. D. L. VIL c. 7. £ 70. und c. 33-8 793. 

V) wovon die Handſchrift in der Öffentlichen Sammlung zu 

- Maris unter 1029: und 6375. ‚befindlic) iſt. 

w) wovon ſich die Handſchrift auch in der gleichen vVuͤcher⸗ 
fammlung unter 1088. und 1090. befindet. 


x) wovon die Handfchrift in der groſen Sammlung des 
Eſcurials unter DCCCLXVIII. ſteht. Ca ſi ri. 
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Machmuts, der in dem dritten Buche feiner Com: 
mentarien über Abdallachif 7) von einfachen und zus 
ſammengeſezten Arzneien, und wenn er anderft nicht eis 
nem fruͤhern Zeitalter zugebört, Alageddin Ebnat 
Nashid, der in dem zweiten Buche feines compendii 
univerlae medicinae ?) auch davon handelt. 


- Wenu aber gleich der Araber, die fich als Schrift: 
fteller in einigen Zweigen der Chemie auszeichneten, 
immer weniger wurden, fo lebt doch ihr Geift durch 
diefes ganze Zeitalter. Mag es immer feyn, daß einiz 
ge wenige Kreuzfahrer ven ihrem Zuge nach dem gelob⸗ 
ten Sande durch den Umgang mit jenen morgenländiz 
ſchen Bölfern von einzelnen chemifchen Fabrifen nähe: 
re Einfichten erlangten, durch welche fie ihrem Vater: 
lande nüßlich wurden °); aber gewis war die Seele 
der wenigften diefer Schwärmer für Kenntniſſe folcher 
Art empfänglich, und nicht nur zu roh und ungebilder, 
fondern auch durch das Ziel, welches fie beftändig vor 
Augen hatten, fo abgeftumpft gegen alles andere, was 
nicht damit in der nächften Verbindung fand, und 
felbft durch die Beweggründe, die man ihnen zu ihrer 
gefahroollen Reife vorfpiegelte, menigftens in der erjten 
Zeit eingenommen gegen alles, was von Ungläubigen 
kam, , fo wie gegen diefe felbft, daß es nicht wohl zu 
glauben ift, fie haben Kenneniffe von ihnen geborgt, 

| für 


H wovon die Handfchrift in der oͤffentlichen Sammlung zu 
Paris unter 1003. vorhanden iſt. 


z) auch davon befindet fich die arabifche Handſchrift dafelbft 
unter 1009. 
a) Meerheim difl. 2. de utilitate expeditionum crucia- 
tarum. Witteberg. 1776. 
| 2.B. Bergmann hiftoriae chemiae medium aevum 
Upfal, 1782. Opufe. Vol. IV, ©. 89. 
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für welche fie feinen Sinn hatten, oder diefe ihnen 
folche mitgetheilt, weiche fie vor Fremden forgfältig ge 
heim hielten; eher möchten fie von den Byzantinern, 
mir weichen fie auf ihren Wallfahrten friedlich lebten, 
mit der der Stimmung ihrer Seele mehr analogen Seus 
he, Gold machen zu wollen, angefteft worden fein; 
denn gewis iſt es, Daß von der Zeit der Zurüffunft der 
erften Kreuzfahrer an, diefe Sucht ſchon weit um ſich 
grief, und nicht nur in den Schriften der Gelehrten, 
die fich bis auf uns erhalten haben, einen Hauprgegenz 
ftand ausmachte, fondern auch manche vom Adel und 
von der GeiftlichFeit fo fehr befchäftigte, daß fie Zeit, 
und Kräfte und Vermögen mit dem Nachforſchen nach 
dem Stein der Weifen verfchwendeten. So liegt ’) in 
der Kicche zu ©. Jakob zu Nürnberg feit 1285 ein 9. 
Ulrich von der Sulzburg begraben, von welchem 
e8 heist, “was gar ein ſelzam Mann mit viel Künften, 
und lies ihr Feine unverſucht. Er hat lange geal: 
hemaiet und viel vertban, hat große Güter 
gegeben dem deutfchen Orden und fich zu Nürnberg im 
deutfehen Haufe mit vier Perſonen erblich eingekauft, 
und ihm eine Pfruͤnd daſelbſt, mit einem breiten Bett 
feinem Geſchlecht vorbehalten; zulezt that er ſich gar 
darein”. So legte ſich ) 1318 im Klofter Walkenried 
ein Mönch Adolph Meutha aus Gifhorn auf 
Alchemie und Mekromantie, und wurde darüber von 
den andern Mönchen fo verfolgt, daß er fi genöthigt 
fabe, nad) Amelungsborn, und weil er fich auch da 
nicht ficher glaubte, nach Lockum zu flüchten, wo er 
bald darauf plözlic) farb. Ueberhaupt war fie in Kloͤ⸗ 
Sea REN 


b) Sulzburgiſches Stammbuch. ©.29. | 
€) Heinr. Erfftorm. Chronic, Walkenried. ©. 139 


N 
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‚fern 9) und an geifttichen RR u in, — Bei: 
ſchon ſehr beliebt. —* 30 


Aber nůzlichere Kenntniſſe —7— den. "get 
gende‘ nicht aus diefer Duelle zu; diöjeriigen, Die eifti: 
ger daktiach verlafiöten , z hatten fi fie naher: i die Araber 
‚hatten in dem von ihnen Dee Spanien mehrere 
‚Öffentliche gehranftalten, ins ee für dterite, errich: 
‚tet; unter ihnen tagte die, Schule! zü Toledo Uber die 
übrigen hervor, und wi ui ‚selöft Bon Deutſchland aus 
beſucht ); nach De Zuſchtitt wurden denn auch die 
it dieſem Zeitalter fo beruͤhmtt "Stuten ; a Salerno 


und ‚Montpellier eingerichtet. 3 


Kann es wohl unter — er Tea heftig, | 
Bob in Ferm Ben ———— der rarcbiſchen 
IS ER — 


a 


Zu 


hoff von BrirepMelchien a Mucke, an; Yin ne 

db 5 fo wie ſich in gleicher Abſicht ſchon im — —⸗ 
- hundert,der.englifhe Benedictiner Adelard von Bath 
Oudin feriptor. ecelehiatt. B. 1. S.1016.), Morley 
ya Engländer (Ant. Wood! hiftor, et antiquieat, ÖXo- 
nor Mienf: Oxoh 1674. fall! ©, 56), Ser ha rid: von Eremos 
| na (Muratori feriptor. rer. Italicar. B. X. ©.587.), 
Be wie —5 — Gerbert von — in — 


A —5 


ne 
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Schriften in die lateiniſche Sprache, daß’ weitläufige 
Erklaͤrung derſelben das Hauptgeſchaͤftdes Arztes und 
Naturforſchers in feinen Schriften ſowohl als auf dem 
Lehrſtule war? "Kann es auffallen „ wenn. er. mit der 
tehre und Schreibart auch die Grundfäße und, felbft 
‚manche Jerthümer und Vorurtheile feiner Meiftsr und 
Vorgänger beibehielt auffallen, wenn man vollends 
auch nur einigermaſen mit dem Geiſt des Zeitalters be⸗ 
kannt iſt, wo meuſchliche Vernunft in der ſchimpflich⸗ 
ſten Gefangenſchaft ſchi tachteie,. ‚und, ‚eigenes freies 
‚Streben nad, höherem, ‚ichte fo oft, als Hochverrath 
an der heiligen Kirche angefehen wurde? Auffallen, 
wenn ſelbſt hellere Koͤpfe bei dieſer Gefahr und jenen 
Mufen; die ſie vor fich hatten, für Zeitgenoffer und 

Nachkommen dunkel fehrieben, und ſich im Aeuſern 
* ihren Vorgaͤngern nicht immer auszuzeichnen ſchie— 
nen? und mus man nicht vielmehr die Groͤſe des menſch⸗ 
lichen Geiſtes bewundern, der —* unter ſolchen ſeiner 
Entwiklung ſo inguͤnſtigen Umſtaͤnden ſich empor 
ſchwingt und fuͤr feine gluͤklichere — die 
Bahn bricht? 

Ein groſer Tbheil der Schꝛiftſteller dieſes Zeitalters 
haben Alchemie, andere die Bereitung von Arzneien, 
wo nicht zu ihrem einigen/ doch zu ihrem Haupigegen⸗ 
ſtande; nur wenige verbreiten ſich auch auf andere 
Zweige der Chemie, und dieſe zeichnen ſich dann auch 
meiſt durch den’ helleren Blik, mie weichen fie alles 
auffaffen, und Dusch dig zahlreiche nuzliche Winfe, die 
ſich in ihren. Schriften finden, ſebr vortheilhaft von 
ihren Zeitgenoſſen aus 0 om 

Unter die arſte Abtheilung technen Eintge den ges 
lehrten Daͤnen, Saxo Graͤmmaticus, der die⸗ 
ſen Ruf wemgſtens nicht durch Schriften gerechtfertigt 
hat; gewiſſer > Mika —— ar ** ein —— 

aus 
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aus Schottland, welcher verſchiedene alchemiſche Schrif— 
ten in der Handſchrift hinterlaſſen hat 9). 


Sollte wohl Johann Baſſol, auch ein Minorite 
aus Schottland, der zu Rheims und Mecheln die 
Schriften von Ariſtoteles erklaͤrte, uͤbrigens durch ſeine 
ſcholaſtiſche Lehrart beruͤhmter war &), hier eine Stelle 
verdienen, und Johann Anglicus, dem die Roſa 
‚anglicana.®) zugeſchrieben wird, und ) vielleicht aud) 
L. 1. de alchimia zugehoͤrt, und Richard aus Eng- 
land in diefes Zeitalter zu vechnen fein? Der leztere hat 
auſer einem Speculum alchimiae, und Rofarius minor 
‚de rerum inetallicarum cognitione %), einen.Libellum 
utilifimum Feei'xnpsies, cui titulum facit,Corredto- 
rium 9 —— en; * er 4 geht von dem Grundſatze 
& IE Tan, 


J fie find nach D. Borellus a. a.d. ©.83. "folgende: 
) Dominus ‚Vobiscum. 2) Tradtatus ad Album et Ru- 
> brum..., Fi Tractatus ad ‚Regem Angliae. 4) Opus Ma- 
gnum,” cundum intentiönem 'oninium Philofophorum 
veriſimum: "5) ‘de veritäte et'virtute Lapidis Philofo- 
phici. Von feinen anderweitigen Verdienften um die 
—— — ſ.D. Tiedemann Geiſt der ſpeculativen 
Philoſophie. Marburg. B. IV. 1795. Hauptſtuͤk 16. 
©. 598. 
8) 2. Conring a. a. O. ©. 136, 137. 
h) Venet. 1516. RL. 
i) P. Borell a. a. O. ©. 125 
k)D. Borell —— 197. 


1) Richardi Angli Corre&torium alchymiae, Kaim Lullii 
apertorium et Accuratio vegetabilium, Gebri ſecretum. 
Argent. 1596. 8. oder. I. Correctorium Alchymiae, das 
ift, reformirte Atchymie,oder Alchymie Beſſi erung und Straf 
fung der Alchymiſtiſchen Mißbraͤuche, von einem alten und 
berühmten Medico Richard aus England befchrieben. IL. 
Raimundi Lullii Apertorium: et. Accuratio vegetabilium, 
von Eröffnung ‚und Sn Enns wachfender Sachen und 

2 des 
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us, daß die Metalle aus Quekſilber und Schwefel 
unter welchem er jedoch nicht den gemeinen Schwefel 
verftanden wiffen will"), beftehen, und beruft. fich unz 
ter andern auf die Aehnlichkeit der in der Hize fliefenden 
veſten Meralle mit Quekſilber; ee fucht den Grund des 
Unterfchieds der Metalle» in der. Befchaffenheit des 
Schwefels, und °) verlacht: Diejenigen „u welche aus 
Dingen, die nicht: Metall ſind, durch  Kunft Me 
tall, vornemlich Gold und Silber, bilden: wollen, . ver; 
fichert aber P), es laſſe fi) aus Gold eine Arznei. be _ 
reiten, welche den Alten verjünge, »den Schwachen 
ftärke, alle Krankheiten austreibe, das Gift vom: Heiz 
zen ableiteꝛe. Oft verweist ev ſeine Leſer auf Ariſto⸗ 
teles, aber auch auf Auguſtin, Rhazes, Avi⸗ 
cenna, Morienus, Parmenides, Aſcanius, 
Aibert von Boliſtadt und Arnold Bachuone. 


In eben dieſem Zeitalter lebte auch: Joh. Cremer, 
ein Freund von Raimund Lull ius und; Abt; zu Weſt⸗ 
muͤnſter, der viele Jahre nach dem Stein der Weiſen 
forſchte, und dunkel genug, und eben ſo wenig offen, als 
ſeine 
N * J 

des SR, Steins. II. Des Rönigs. Gebers 

aus Hiſpanien Secretum, deſſen fi die Venetianer hoch 
heraus thun. Straßburg 1596. 8. Sonſt auch lateinifch 

abgedruft in Verae-alchemiae feriptorib. colledtis a G. 

- Gratarolo. Bafıl. 1561. fol. ‚©. 207. , Theatr., chemic. 

3.1. ©. 442-466. Mangett. biblioth. chymic. curiof, 

B. U. ©. 266-275. Biblioth. feript. medie. B. J. Th.I. 

©: 133. und Volum. cradtat. ſeriptor. rarior. de alche- 

mia. Norimb, 1541. 4. n. 6. 

m). Correetorium c VI-IX. bei —— biblioth. chemic. 
©. 268. 269. | Dr | 

») Ebend. C. XL En 270.. nt 

0) Ebend. ©.X. ©. 269. 270. C. XV. S. 278. 

p) Ebend. C. XIV. ©. 272. 


— 
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feine Zeitgenoffen feine Arbeiten in feinem Teftament 9) 
befehrieben hat, und J. Dauftein oder Daftin, 
der ein Rofarium corredtius '), und eine vilio f. de la- 
pide philofophico *) hinterlies 9, aber weder neue 
Grundfäße, noch neue Handgriffe, noch neue Wahr⸗ 
heiten darinn gelehrt hat. 

Auh Alan, ein Eiftercienfer aus Ryſſel in Flan⸗ 
dern, "Abe zu Clairvauy und Bifchof zu Aurerre, der 
in diefem Zeitalter lebte, befchäftigte fid) mit Alchemie; 
unter feinem Namen find dicta de lapide philofophi- 
eo ”) erfchienen. ; 

Ferner ſcheint Guido von Montanor, den Rip: 
(ey als einen grofen Meifter in feiner Kunft erwähnt, 
diefem Zeitalter anzugehören; von ihm find noch ein 
libellus de arte chymica “) und decreta chymica und 

| eine 


q) abgedruft im Mufenm hermeticum reformatum et am- 
plificatum. Francof. 4. 1677. n. XIII. und in Mich. Mayer 
tripus aureus, Francof. 4. 1618. 


r) Hamburg 1675. 8. abgedruft im alchymiftifchen Sieben: 

geſtirn. Hamb. 1675. und 1697. 8. n: 5. bei EI. Afhmo: 
le. a. a. O. ©. 2571. bei Manget Bibl. chem. 
euriof. II. ©. 309. und tradt. aliquot chimici fingular. 
a Combachio public. Geifmar. 1647. 8: 


s) abgedrnft bei Rhenanus a. a. D. Dec. 2. n. 7. 


t) noch Einige zum Theil bandfchriftliche Werke von ihm 
bat P. Borell a. a. O. ©. 33. 

u) edit. a J. a Balbian Lugd. Bat. 1599. 8. abgedr. in 
Theatr. chem. T. III. n. 80, und in Graf Bernharv’s 
hemifh. Schriften. Nuͤrnb. 1717. 8. auch in Elucidatio 
fecretorum, Frankf. 1608. 8. n. 3. 


v) abgebruft in Harmoniae imperferutabilis chymico. phi- 
lofophicae, five philofophorum antiquorum confentien- 
tium, hadtenus quidem purimum defideratorum, fed 
nondum iu lucem emiſſorum, collect. et edit, ab Herm. 

3 * Con 
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eine Schrift de fcala philofophorum “) vorhanden. 
Er kommt in der Eintheilung der Arbeit mit Ripley 
überein, und führt anfer Ältern Schriftern die Englaͤn⸗ 
dee Richard und Roger Bacoan. 


Sollte wohl auch Pet. Gazzotti, von 55 
eine Einleitung zur Chemie *) herausgekommen iſt, 
hier eine Stelle verdienen? 


Auch Thomas von Aquino, ein Dominicaner, 
der in und nach der Mitte des dreizehenden Jahrhun— 
derts zu Bologna, Rom und Neapel lehrte, und fich 
in andern Fächern der Gelehrſamkeit, vornehmlich der 
foholaftifhen, auch als Ausleger der Ariftorelifchen 
Schriften grofen Ruhm erworben bat”), verdient bier 
eine Stelle, wenn auch nicht alle Schriften, die man 
mit feinem Namen geftempele hat, von ihm kommen 
follten; er war Schüler von Albert von Bollftäde; 
' von ihm haben wir Thefaurum alchymiae’ fecretifli- 
mum ?), fecreta alchymiae magnalia ®), de elle et 

eflen- 


Condeefynano. (Joh. Grashof) Francof. 8. Dec. I. 
1625. auch Guidonis Magni de Monte Thefaurus chy- 
miatricus, oder lang verborgener Schaz der Chemie, 
edirt von Herrn Condrifpanus. Kalle 1623. 8. 


w) bei Manget Bibliothec. chem, curioſ. II. ©. 134: 
147. Die zwote auch bei Rhenanus Harmoniae im- 

- perferutabilis chimico - philofophicae. Francof. 1625. 
8. Dec. I. n, 6. 


x) Introdudtio ad chyinieai cum additione trium ver- 
borum libelli quoque Avicennae de MinerBlipin. enet. 
1547. Lugd. Bat. 1668. 8. 

y) D. Tiedemann a. a. O. Hauptſt. XII. ©. 474. 


2) opera Daniel. Bronchufii, Med. Colonienfis 1579. 4 
cum fecretis alchymiae Jo, de Rupefeiffa 1. lucis, in, 
Lullii opere pulcherrimo, quod infcribitur clavicula et 
apertorium, op. D. Broucknfit nunc primum in — 

edit, 
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eflentia mineralium ®), und andere Eleinere Werke); 
et fezt.den Hauptzwek der Alchemie in die Verwandlung 
der unvollkommenen Metalle, und erklärt diefe Ver⸗ 
wandlug für möglich. 


Auch Johann XXIE. der ı 316 den eöimifehen Stuhl 
beftieg, und nach feinem Tode 4) “achtzehen Millionen 
Gulden in Gold, und fieben Millionen an Foftbaren 
Steinen und heiligen Gefäffen hinterlaffen haben foll, 

wird unter den alchemiſchen Schriftſtellern dieſes Zeitz 
alters aufgefuͤhrt; er ſoll eine lateiniſche nachher auch in 
die franzoͤſiſche Sprache uͤberſezte Abhandlung uͤber die 
Kunſt die Metalle zu verwandeln, geſchrieben haben °). 

Peter Bonus, gewoͤhnlich mit dem Zunahmen 
Lombardus, oft —* —— von ſeinem Vater⸗ 

lande 


edit. cum praefatione D. Jo. Henrnii, Lugd. Bat. N . 
8. auc) abgedruft im. Theatr. chemic. Urfell. Vol H. 
1602. 


2) ©. not. z. et fecreta alchemiae magnalia. Colon. 1379. 
4. et Lugd. Bat. 1598. 8. auch abgedr. in Theatr. chemic. 
3. III. Urf. 1602. 8. 

b) Venet. 1488. 4. Colon.’ 1592. 8. auch abgedrukt im 
0. Theatr. chemic. B. V. Argent. 1522. 8. und in Rhenani 
0.0. ©, decad. 2. Francof. 1625. 8. 
©) L. Ulũ benedi&ti. abgedtuft im Theatr. chemic, B. IV. 

Argent. 1613. 8. Aurora f. aurea_hora; conmentatio 
in "turbam ‚philofophorum, alle drei auch bei Rhena⸗ 

nus a.e.a.D. abgedrukt; de eflentiis effentiarum ; de ar- 
‚te metallica ; explicatio tabulae fimaragdinae; de lapide 
vegetabili; breviloquium; und epiftolae duae chimicae; 
alle find angeführt von Y. Borell a. a. O. ©. 26. 
219. 257. 

d) Franz Pagi breviarium de geſtis romanorum ponti- 
ficum. 4. B. IV. in Joanne XXIL, n. 90. 


e) Ebend. a. a. O. n. 88. Ins Franzoͤſiſche überfezt fteht fie 
in Divers traites d’alchimie traduits en francois. à Lyon 


1557. 3. 4.5. L 
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lande oder feinee Vaterſtadt, Tebte: im vierzehenden 
Jahrhunderte, als Meiſter der freien Kuͤnſte, und 
machte ſich vornemlich durch feine bretioſa margarita 
novella de theſauro ac pretioſiſſimo philoſopporum 
Lapide !) um die Alchemie verdient; auch bat man 
von ihm ein Buch de fecreto omnium fecretorum Dei 
dono 8); er nimmt die Alchemie gegen die mannigfaltiz 
gen Einwuͤrfe, welche ihr auch zu feiner Zeit gemacht 
wurden, kraͤftigſt in Schuz, und verſichert, nur Ge 
‚ber habe den rechten Weg darzu gezeigt; auch. er er— 
klaͤrt Schwefel und Queffilber fuͤr die Grundftoffe 
der Metalle, und die Kunft nur für eine Dienerin und _ 
Nachahmerin der Natur; fie Eönne Fein.unvollfomme 
nes Metall in ein anderes unvollfommenes verwandeln, 
fondern ihr Weſen befiche darinn, unvollfommene zu 
volfommenen zu machen; aud) die Kunft bediene fich 
nur der Metalle zur Hervorbringung des Goldes; duch 
bloſe Bernunft, ohne näheren und unmittelbaren Ein⸗ 
flus der Gottheit koͤnne das grofe Werk nicht ausge: 
führt werden, | | | 
Der Mönch Ferrari, Efferari der Euffe 
rari lebte nach allen Anzeigen noch etwas früher, und 


fon 


— f) fie wurde zu Pola im Sfterreich 1330 entworfen, und 
1339 vollendet, kam mit der erwähnten Aufſchrift zuerft 
1546. 8. nachher mit einer etwas veränderten Auffchrift: 
Margarita pretiofa novella exhibens intredudtionem in 
artem chemiae ıntegram, unter welcher fie auch bei 
Mangeet Biblioth. chem. curiof. BU. ©. 1-80. in Jan. 
Lacinii Colle&taneis chimicis Bafıl. 8. und im Theatr.chym. 
Argent. 8. D. V. 1622. n. 153. abgedruft ift, 4. zu Da: 
fel 1572. und 8. zu Mömpelgard 1602. zu Strasburg 
1603. und an beiden erſten Orten auch mit der Webers 
fehrift: Introdudtio in divinam chemiae artem heraus. 


g) Venet. 1546. 8. P. Borelt führt noch a. a. O. ©. 50. 
‘eine Epifolam ad -amicum an, die auch in der gedachten 
Sammlung von Jan. Lacini abgedrukt ift. 


\ 
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ſchon im Anfange des vierzehenden Jahrhunderts, auch 
in Italien; er hinterlies eine Schrift vom Stein der 
Weiſen ), und einen Schaz —— wahr? 
fceheinlich gehört auch der tradtatus integer ) ihm zu.. 

Gewiſſer iſt diefes der Fall mit Johann von Kur 

pefeiffa, oder Koquetaillad&der, wie die meiften 
Alchemiften diefes Zeitalters, auch Mönch und zwar vom 
Orden der Minoriten, war, in und nach der Mitte des vier— 
zehenden Jahrhunderts zu Aurillae in Frankreich lebte, 
vom Pabſt Innocenz VI wegen goͤttlicher Offenbahrungen 
auch von alchemiſchen Geheimniſſen, die er vorgab, gefan⸗ 
gen gehalten wurde "), ‚und zu Villefranche bei Lyon 
begraben liegt. Auffer mehreren andern Schriften ) 
welche Pet. Boreli °) auf feine Rechnung fehreibt, 
und einer Schrift, de confedtione veri lapidis philofo- 
— nt — viele für untergefchoben halten 9 

3 fl 

Hy ie, — 8. abgedruft: bei: — UERDERE vera 
alchimiae artisque metallicae doctrina-B. II. n. 4. und 
Theatr., chem. B. III. n. 55, 

k) thefaurus philofpphiäe, argentor. 8. —— 
Theatr chem. B. III. n. 56. us Teutſche uͤberſezt im 
goldenen Vlies. 

| 1) opera — ombachii publicatus, cum aliis autor. chimie. 

1647. 12. und in Tractat. aliquot fingular. ſummui 
philofophorum arcanum continent. Getai. 1647. 8. 
n. 3. 

m). Luc. Wading 'annales minorum, ad annum 1357. 

I. Trithemiug annales Rh. S. ‚Galli. 1690. fol. 
3. I. ©. 225. 


n) ‚Lib. de alchimia. Cini, artis, Abbreyiatio, 
Thefaurus mundi Lib. de fceretis fecretorum, 


0) a. a. D. ©, 204. | 
p) bei Manget Biblioth. chem. curiof. II. S. 80-83. 


‚Verae alchemiae fcriptores aliquot collect. et una edit. 
‚a G. Grasarelo. Bafil. 1561. fol, B. UI. ©. 186, 
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ift noch von ihm Liber de confideratione quintaeieflen- 
tiae rerum omnium und Liber lucis °) vorhanden. 
Auch er fucht den Stof zum Stein der Weiſen im Quek⸗ 
fülber / Das er darzu durch neue Arbeiten zubereitet; es 
wird zuerft mit Salpeter und roͤmiſchem Vitriol aufge⸗ 
trieben, dann in Effig, worinn man etlichemal Eifen 
gelöfcht hat, geworfen, der Effig wieder abgetrieben, was 
zuruͤkbleibt, in Scheidewaffer geworfen, welchem man 
Salmiak zugeſezt Hat, der weiſſe Bodenſaz aufgetrie⸗ 
ben, wieder, und ſo zum drittenmale in Scheidewaſſer 
mit, Salmiak aufgelöst, und aufgetrieben; num mie 
noch einmal fo vielem Schwefel (vivum, invifibile) 
ins Feuer gebracht, dann im verfchloffenen Gefaͤſſen 
eine fauerlichte milchige Slüffigfeit Davon übergetrieben,; 
und aus diefer durch einen brandichten thierifchen Geift 
ein fchwärzlichter Say niedergefchlagenz und dieſer Saz, 
der ſchon für fi) Duekfilber, Eifen, Kupfer, Blei 
und Zinn in Silber verwandeln foll,- im philofopbi- 
fyen Ei, erſt weis, dann roth gebrannt, "und fo auf 
Dueffilber, das man zum Sieden und Rauchen ge: 
bracht hat, und fo lange im Feuer läst, "bis es bruͤ— 
chig wird, geworfen; Auch er ruͤhmt die vervielfaͤlti⸗ 
gende Kraft dieſes Steins, gibt eine deutliche Beſchrei⸗ 
Ang und» —— ſeines Ofens, und aa aufer 


es 


q) Beytrag zur Gefchichte der höhern Chemie. ©. 488. 


r) Bafil. 1597. 8. Verae alchemiae artisque metallicae 
doetrina. Bafıl. 1561: fol: B. II. n. 9. franzöfifch zu 
Lyon. 8. und von du Moulin. 16. aud von Bracefchi 
ausgegeben; eine Handſchrift davon in der Bodleyiſchen 
Buͤcherſammlung. 


6)cum ſecretis Alchemiae magnalibus "Thom, Aquinatis 
ed. a Dan. Brookhufio. Colen. Agripp. 1579. 8. Baſil. 
1598. 8. bei Manget Bibl. chem, curiof, I. ©. 84-87. 
Theatr, chemic, Urfell, Vol. IM, 1602. 8. 


a 
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Geber und Apicenna‘,' Arnold von Bachuone 
und Raimund gullius'an: 


Chriſtoph aus Paris‘ lebte ihn dreisehenden Jahr⸗ 
hundert, und hinterlies auſer einigen anderen Schrif— 
ten, welche ihm Naſari und P. Borell ) auch 
auf die Rechnung ſchreiben, ein Elucidarium chimi- 

cum), Joh. de Meun, der am Hofe Philipps 
des Schönen lebte, und Feine der damaligen Modewiſ— 
fenfchaften bintanfezte, aber doch vorzüglich als Dich: 
ter glänzte, berührt nicht nur in feinem berühmten 
Roman de la Rofe”) unter den Aufſchriften: les Re- 
montrances.de la nature ä PAlchimifte errant uud fa 
reponfe de P’alchimifte à nature die Vorzüge diefer 
Wiſſenſchaft ausführlich, fondern unter feinem Namen 
hat man auch ein Miroir d’alchemie.Y) 5 auch der Do: 
minifaner Bincent von Beauvais erwähnt in feis 
nem Spechlum hiftoriale der Alchemie und ihres Zu: 
fiandes in feinem, Zeitalter: der Mönch Odomar, 
der noch vor der Mitte des ——— Jahrhunderts 
die Kunſt zu Paris getrieben zu haben ſcheint, hat ſie 
in ſeiner practica 7 beſchrieben: Ortholan, der um 
0 Ber 3 Die 
Na a. O. ©. —* 182. Cithera ſeu Violettäy Shmma 
minor; Alfabetum Apertoriale; Arbor Philofophiae fe- 
cundum univerfälem fcientiam; Particularia quacdam ; 


De lapide vegetabili; Medulla artis; Somme; Sagimet- 
nd te; la Harpe; la Medecine du troifieme ordre. 

u) Parif, 1649. 8. abgedr. im Theatr. chimie. Argent, 
B. VI. 1661. n. 172. ©.207. uͤberſezt mit der Meberfehrift : 
„Bon dem rechten Grund der wahren Philofophie, oder 
von dem grofen Stein der alten Weifen. Halle 1608. 8. 

vV) à Paris. 1735. 12. B. II. ©. I71I- 232. 

uw) A Paris. 1613. 8. abgedr. in Divers trait, d'alehimie 

„u fraduits en francois. Lion 1557. 8. 1.3... 

x) bei Gratarolug verae alchemiae &c, B. Mr. n. 5. 
and Theatr, chimic. B. UI. n. 58. 


! 
66020Zeitalter der-Arabiften. 


die Mitte eben. diefes Jahrhunderts eben daſelbſt gelebt 
bat, in feiner practica Alchimiae“): Nik. Fla— 
mel?) von Pontoiſe in Frankreich, der am Ende des 


vierzehenden Jahrhunderts zu Paris lebte, und unter, 


feinen Zeitgenofien als Dichter, Mahler und Mathe 
matifer eben fo berühmt war, als bei den Nachkom⸗ 
men durch feine alchemifchen, Schriften unter wel: 


chen inzwiſchen einige ) Klin el find: 
duch) 


— Theatr. chimie..®. IV. n. 135. Sollte wohl der Com- 
‚mentarius fuper tabulam Smaragdinam Hermetis im 
Volum. tradtat. ſeript. rarior. de alchemia, Nörimb: 
1541. 4. n. 10. auch von ihm fein? J 


» ein Bild von ihm fteht vor der Bibliotheca — 
*, Rothfcholziana.: — und Altdorff. 8.32. Stuͤk. 
1727. 
a) geſammlet hat man fie mit ——— ueberſchrift von 
I. Lange in deutſche Sprache uͤberſezt: Des berühmt en 
Philofophi Nicolai‘ Flamelli Chymiſche Werke, als (D 
das güldene Kleinod der hieroglyphiſchen Figuren. (IT.) 
Das. Kleinod der Philofophiae. (WL.).Summarium philos 


fophicum. ¶ V.) Die groſſe ) Erklärung des Steins der 
Weiſen zur Verwahrung aller Metallen. (V.) Schatz der 


Philofophiae, denen Liebhabern der Kunft aus dem Frans 
oͤſiſchen in das Teutſche überfezet,von J 3. M. C. Ham⸗ 
burg. 1681. 8. 
b) ſo iſt Le grand ———— ie * pierre —““ 
‘par la transmutation de tous méẽtaux, das mit feinem 
amen zu Paris. 1628. 8. und teutſch in feinen.chymifchen 
Werken (a. a. O. n. IV.) berausfam, nur ein Stüf einer 
Abhandlung von Chriſtoph aus Paris, und feine ans 
gebliche Annotationes in Dionyfium Zacharium (der erſt 
inm ſechzehenden — lebte), die im Theatr. 


— 


ehymicum D.E 8. _Urfell. ©. 848 ıc. Argent. 1603. 
©. 820 1. und S. 1659. ©. 758 ic., und mit der Aufs 


fehrift Commentarius in Dionyfi  Zachariisöpufeulum 
chemicum- bei Danger Bibl. chemie. curiof. ®. I. 
©. 350. ER auch mit “a ———— Tracta⸗ 


tus 
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durch eine auf Baumrinden geſchriebene um eine Klei⸗ 
tigkeit erfaufte Schtift eines angeblichen Juden Abra: 
ham an ſein“ Volk weiche die Verwandlung der 
Metalle, das dabei noͤthige Verfahren, die Gefaͤſſe ünd 
Farben lehrte, kam er, wie er erzaͤhlt, auf den Gedanken, 
ich mit Alchemie zu beſchaͤftigen, fand aber in den Hie⸗ 
roglhphen und Bildern, in welchen dieſer ſich ausdrüfte, 
unüberwindlihe Schwuͤrigkeiten, und arbeitete ein und 
Wwanzig volle Fahre vergebens, bis er endlich auf den 
gluͤklichen Einfall gerieth, ſich bei einem ehemals juͤdi⸗ 
ſchen Arzte in Spanien Raths zu erholen; dieſer voll 
Freude über dieſen Fund kehrt mit ihm nach Paris zu: 
ruůk, gibt ihm die noͤthige Aufſchluͤſſe, und ſezt ihn 
in Stand, Quekſilber in Silber (was er einmal gethan 
babe) und Gold (was er zweimal gethan habe) zu ver: 
wandeln, und macht ihn dadurch nicht nur zu einem 
ſehr veihen Manne/ fondern auch zu „einem. bis zur 
Verſchwendung freigebigen Wohlthaͤter der Kirche 9: 
Sn feinen Schriften fpricht er inzwiſchen in Bildern, 
die über die geheime Kunft einen neuen Schleier wers 
fen, den wenigſten Leſern verſtaͤndlich ſeyn "möchten, 
und gewis für manchen den Verdacht erregen „Daß die 
2 23a user not: ED 
"tus de chymico miraculo, quod Lapidem Philofophi ap- 
pellant. Dionyf. Zacharius Gallus de eodem, Autorita- 
tibus variis Princıpum huius artis, Democriti, Geberi, 
Lullii, Yillanovani, confirmati et illuftrati per Gerard. 
Dornaeum. 8. zu Bafel. 1583. und 1600. .auch mit der 
Auffehrift: Annotationes chymicae ex Democrizo, Gebe- 
ro, Lullio, Villanovano, aliisque autoribus extänt cum 
Bern Trevifani libro de chymico miraculo, per Gerard 
Dorueum heraus gefommen find, gewis von einem fpä: 
.. tern Schriftfteller. ar RR 
©) 14 Hofpitäler, 3 Kapellen geftiftet, 7 Kirchen erneuert, 
und 2 neu gebaut. Tenglet du Fresnoy Hiftoire de 
la philofophie hermetique, & la Haye, 8. B. J. ©. 206 ꝛc. 


* 


) 
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groſen Reichthuͤmer, Die man pon ihm ruͤhmt, aus 
andern Quellen geflofien ſeien; er nimmt zwar auch 
Schwefel und. Quekſilber als die Grundſtoffe der Mer 
talfesan , gibt aber dieſen Worten einen weit vielſeiti⸗ 
‚gern Sinn, und ſagt ausdruͤklich, Daß Die Verwand⸗ 
Jung auch auſer dan, Mineralien vorgehe ). Er fol 
‚den Stein der Weiſen wirklich beſeſſen haben ), ſogar 
zum Beweiſe ſeiner Wunderkraft noch. zu, Anfang die⸗ 
fſes Jahrhunderts mit ſeiner Frau in Oſtindien geſehn 
worden fein ). ni2 hit Aisiren Yard me 
1 Bon ihm’ Bar man auſer einigen Handfehriften ©), 
ind der" Muſique chifnique hy Figures hieroglyphi- 
ques ), vummarium philofophicum und le deſir 
a Ein ae „ al 
d) bei Manget Biblioch, chymic«euniol, ıB. II. S. 368. 
2): Saintfoix Verfuche in der Geſchichte der Stadt: Da; 

ris. Keppend. 8: Th. I. 1757: ©. 109.14. NETT ELBE | 
) Paul Lucas Voyage fesond tanecie: — — Ma- 


— 


cegoine et Aftique. ‚a Paris. 8. ®,.1..1714. 8. X. 

8). k) quaedem:. Tieroglyphica et, Carmina quae in vaxlis 

Lutetiae lapidibus olim vifebantur ‚_vel quae adhuc fü- 

"* & perfume alıa ab: iis quae in Iucemprodierunt. 2) protes- 

03% fiones. 3) teftamentum ©. P. Borell a. a. O. 9.95. 

Biblioth. chemic. Rothfcholziana. St. II. ©. 78. noch’ 

er eine unbekannte bei H. Franz de, Gerzan zu Paris. 
Bd Borella aD. ©. 96. * 

h) ebend. auch bei Lenglet du Fres noy B. III. ©.164, 

ĩ) comme il les a mifes en la quatrieme arche du Cime- 

' "tiere $. Innocent de Paris, qu’ ila bafly, expliquees 

par luy mefine imprime avec Artephius et Synefius tra- 

duit du Latin par P. Arnaud. & Paris. 1612. 4. auch in 

Bibliotheque des philofophes chimiques par Salmon. B. J. 

n. 35 und Bibliotheques des’ philofoph. chimiques, nou-' 

vell. Edit. par J. M. D. K. à Paris. 12. B. II. 1741. 

1.4. ins Teutfehe uͤberſezt in Nicolai Flamelli chymi⸗ 

fchen Werken litt. a. m. 1. auch befonders zugleich mit” 

WR i— dem 











es 
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defird'). Mebrigens findet man zwar vor dem: vierze⸗ 
— Jahrhundert nicht, doch u Anfang diefes Jahr⸗ 


ar; 2Q v. 184 244 ar Sp » i > hunt 


dem Kieinod ber Kal zog) oder dem Original der Yes 
gierde Nicolai Flamelli, ein fuͤrtrefflich Wert, in welchem 
verfaſſet iſt ‚die Ordnung und die Manier, welche 
vorgenannte Flamel in der. Compoſition des Werks der 
Natur gehalten hat, welche unter ſeinen hieroglyphiſchen 

Figuren ſind verſtekt, aus einem alten Mferpt. 1669. au 
im folgenden Werke: zwey auserleſene chymiſche Büchlein 
(1) da8 Buch der Hieroglyphiſchen Figuren Nicolai Rla- 
melli des, Schreibers, wie dieſelben ſtehen unter dem vier⸗ 
ten & chwlbbogen auf dem Kirchhofe der unſchuldigen Kin⸗ 
der Pariß/ wenn man zur Pforten von S. Dionyfii 
Strafien hineingeht, zur rechten Handwerts ſamt derfelben 
Bedeutung — ——— durch gemeloten glamel Worinn 
ehandelt wird, von Transmutation oder. Ber, andlung de 
5* lien. "AL5 Dos ward) — des — Si 
chiſchen Wis Synehi vom Stein der‘ Werfen, weicheß 
aus der Kayferl. Bibliothek herkommen, zuvor? noch mie 

‚ im Teutfchen gefehen, nun aber den Be ing ch 

teutfche überfegt. 1680, 8. * 
—* 4 250 — 


* im Muſaeum hermeticum. reformatuum et — 38 
‚che Francof. 1677. und 1678. n.V. ‚©. 172 &e. und bi Wars 
IE era. d. B.I. ©. 368- "371. überfezt ins Franzoͤ⸗ 
Aſiſche: vsſommaire philoſophique de Nicolas Flamel, ap- 
> pelle jautrement le Roman de ‚Flamel, cu Vers avec la 
Ba des Amoureux de Science, et Topufeule du 
“Trevifan, Paris. 1561.. 8. und Biblioth. des philofoph. 
ehimiques, nouy, edit. B. II.n.5. ©. aud) Anm.a.n. 3, 


I) Le defir defirk*ou‘ Trefor'de-la Philoföphie de Nicolas 
Flamel, dit. autrement le Livre de fix. Paroles, avec 
divers autres.#Fraites, owW eſt le ‚Colmopolite et) asnüre 

13 0: deCharles VI. a:Paris. 1629. 8. auch in Biblioth. .des 

hilofoph. chimiques. nouy, Edit. ®. II, n, 6. in einer 
Handſchrift bei. Hr. Franz de Gerzan zu "Paris mit 
der Ueberſchrift: La vraye pratique de la noble feience 
d’Alquemie, ou les Laveures de Flamell, qui commen- 
ce: Le defir.: ‘Mfeript antiquum, ee Flameli manu 
extratum. WiBorellaind, — 8. u An. a. 


1, 
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hunderts/ alſo fruͤher als bei Slamel, in chymi⸗ 
ſchen Schriften, hieroglyphiſche Bilder, die in der 
Folge immer gemeiner wurden, nemlich bei Abraham 
Eleazar m), der auch fehon Anleitung zur Bereitung 
Der | Mineralfäuren gibt, und von ihnen bei. dem groſen 
Werke der Verwandlung viel erwartet; die bei dem 
leztern vorkommende chemiſche Zeichen ſtammen mehr 
pon den Abſchreibern als vom Berfafl er ab. 


Auch die beiden Könige, ‚Karl VL-in Frankreich"), 
ud Alphons X. in Kaftilien®), jener aus dein vierze⸗ 
henden, dieſer aus dem dreizehenden Jahrhunderte, 
glaͤnzen in der „Reihe der. Schiftiteler, RE fü ih mit 
chemie befchäftigt. "haben, , ni 
Moch nlebte wahrfcheinlich in denn ‚erfien Viertel 
des, viecz henden Jahrhunderts, Peter von Tole 
do, der ein, en ———— P) gelben 
be, ‚bat. 


HoMicht ganz fo —* war dieſes Zeitalter an Aerzten, 
welche Chemie in ihrer Anwendung “auf die Bereitung 
on Arjneien trieben und lehrten; aber auch fie blieben 
meiſtens bei dem ſtehen, was ihre Vorgänger und Mu: 
fier was Griechen und, vornemlich- Araber, mit deren 
Erklärung fie ſich beſchaͤftigten, gethan hatten. Mir 
£o (dus My: Zi us Tebte im ———— —* 
a ed 
————— Anm. ie, „an asafnen, ins KFonhe uͤber⸗ 
ſezt 1000.8. 
* Abraham Eleazarı —— — J 
n) ſein Werk tft "mit einem Werte: son Ric, Slamel 
(5. Amn. 1.) abgedrukt. 
„o) unter feinem Namen iſt ein Clavis fapienie ih Thearr, | 
‚chym. B. V. n. 157. abgedruft. 3 
p) Tradtat. feptem de lapide philofophico, e vetuftiffimo r 
codice defumti, in lucem dati a Joa Balbian. Lugd. 
Bat. 1599. & n. V. 
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hunderte zu Alexandria, auch in Stalien, und hat ſich 
durch ein in griechifcher Sprache gefchriebenes 9), aber 
häufig ') und mit.verfchiedenen Aufſchriften in die laͤtei— 
nifche Sprache überfeztes Werf einen Dramen gemacht; 
er bat nemlich in demſelben mit ermüdender Weitfchwei: 
figkeit alle von den Arabern befannt gemachte, auch einiz 
ge doch unbedeutende zuſammengeſezte, Arzneien,- und 
die Art ihrer Bereitung befchrieben ;-.es war daher 
lange das erfte Handbuch der Apotheker. | 


Der Kardinal Bitalis de Furno (du Four) aus 
Bafel und aus diefem Zeitalter, beſchreibt in feinem 
Buche leledtiorum remediorum pro confervanda fani- 
tate ad totius corporis humani morbos °) , übrigens 
ganz im Geifte'feiner Zeit, meift aus andern, auch viele - 
zuſammengeſezte Arzneien, und lehrt unter andern auch 
den Weingeift, den er beinahe als allgemeines Arznei: 
mittel rühme‘), bereiten. Thaddaus von Florenz, der 
in der zwoten Helfte des dreizehenden Jahrhunderts zu 
Bologna lehrte”), und fich auch von andern Seiten um 

. | die 


g) wovon Handſchriften in der Buͤcherſammlung des Eſcu⸗ 
rials, in der Bodleiiſchen, und unter nr. 2231. 2238, 
und 2243. in der Parififchen vorhanden find. | 

r) Difpenfatorium interpret. Nicol. Rhegino, cum notis J. 
Agricolae. Ingolft. 1541. 8. Medieamentorum opus. in 
46 titulos digetum, interprete Leouh. Fuchfio. Baſil. 

1549. fol. Lugd. 1550. 8. Francof. 1626. 8. Theatrum 
de recta medicamentorum praeparatione et ufu;' cur, 
J. Hartm. Beyer.: Norunb. 1658. 8. | 
' 3) Mogunt. 4531. fol. Bitte SE 
f t) a. a. O. R. 2. ©. I2, ; n 
u) Sarti.de profefloribus Bononienfibus. B. I. Th. I. 
S. 467. 472. Maz zuch elli vita d'illuſtri Fiorentini. 
©. 43. 44. | s 


Gmelin’s Geſchichte der Chemie, B. 1. E 
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die Arzneiwiſſenſchaft fehr verdient machte”), empfiehlt 
auch den Weingeiſt ſehr, der nun in den Apotheken im⸗ 
mer gemeiner wurde, und von ihm fchreibt fich die Ber 
teitung Der fogenannten geiftigen Waſſer her ”). Gen 
tilisda Foligno (Fulignas oder de Fulgineo), fein 
Schüler, und nachher Lehrer zu Padua, und zulezt 
zu Derugia, wo er auch ſtarb; ein berühmter Arzt feis 
ner Zeit, der, übrigens ganz im Geiſte derfelbigen, 
unter andern Werfen, Die auf uns gefommen find, 

auch eine Schrift: de praeparatione medicinarum 
compendium, ‚de modo inveftigandi complexiones 
earum, et adferenda conveniente dofi euiusque medi- 
cinae folitivee *) hinterlaffen bat. Jakob von Dons 
dis, Lehrer zu Padua, feinen Zeitgenoffen auch unter 
dem Ramen: Aggregator Patavinus befannt , berührt 
in feinem promtuarium medicinae ꝰ), freilich blos nach 
feinen Vorgängern, » auch die zufammengefezten Arz⸗ 

neien; eben ſo Thomas von Garbo, Lehrer zu 
Perugia, und dann zu Padua, Sohn eines gleich ger 
lehrten Baters Dinusv. Öarbo, in feiner redudtione 
medicamentorum cum coll. de dofibus*); Joh. von ©. 

Aman⸗ 


v) de regimine ſanitatis ſecundum quatuge, anni — 
——— i472. 4. 


w) Hieron. Rubeus de ———— S. 34. 61. 


x) Handſchriften davon finden fich in der Buͤcherſammlung 
Peters Cantaber. nr. 1883. und derjenigen zu Turin. 
B. II. ©. 121. gedrukt iſt fie zu Venedig 1486. fol. zu 
Padua. 1556. und 1579. 8. und mit den Werfen von 
Mefue zu Venedig fol, 1561. und 1602: 


y) Promtuarium medieinae, in quo faeultates' BEE | 
torum fimplicium et compofitorum declarantur, cuivis 
morho medicamenta fint accommodata,ex veteribus me-⸗ 
dicis copiofifline monftratur, Venet, * 1481. 1543. 
und 15706. 


z) Patav. 1556. 8. 1579. 4 Lusd. 1584 8. 
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Amando, Kanonikus zu Doornyk, der doch in ſei⸗ 
ner Expoſitione ſupra Nicolai antidotarium parvum® 
die Bereitung der damals gangbaren Arzneien aus; 
fübrlicher Iehre, auch die Kennzeichen ihrer Güte oder 
Berfälfchung hier und da angiebt, und des Terpentins 
oͤls ®) deutlich erwähnt; Peter von Abano (bei 
einigen Ahono), der vertraue mit den Lehren der 
Griechen und Araber, die er mit einiger zu freimuͤthi⸗ 
ger Verachtung des Glaubens feiner Kirche zu feinem 
Schaden über alles erhob, aber auch verblender von 
den Borurtheilen, welche die leztere bauptfächlich für 
Sterndeuterei und ihre Berbindung mit der Heilkunde 
hegten, in Diefem Zeitalter zu Konftantinopel, Paris, 
Padua und Trevigi lebte *), und einer der geliebteften 
und gefhäzteften Lehrer war ©), in feinem Conciliator 
differentiarum,, guae inter philofophos et medicos 
verlantur ©), und Gilbert aus England, der noch 
früher 

a) die mit den Werken von Mefue zu Venedig fol. 1495. 

1589. und 1602. herausgefommen ift. 


b) in der vor mir Tiegenden Ausgabe von 1508, DI. 228. 
b. col. 1. „Oleum de terebinthina fit fimiliter per fu- 
blimationem, et eft clarum ut aqua fontis -- — et:ar- 
det ut ignis graecus cum oleo benedicto &c.” 


e) Savanarola bei Muratori feriptor, rer. italic, 
Mediol, fol. B. XXIV. 1738. ©. 1154, Doulay hi, 
univ. Pariſ. B. IV. ©. 981. Facciolatifalti gymnafii 
Patavini. Patay. 4. 1757. Th, 1. ©. XLi. XLV. im 66. 

Jahre 1315. farb. ' 

d) Savanarola a.e. a. O. S. 1155. Ein Bild von 
ihm auf einer Denkmuͤnze ſ. Bei Moͤhſen Geſchichte der 
Wiſſenſchaften in der Mark Brandenburg. DE. 3. Abb. III. 

e) zu Mantua 1472. 4. ſonſt immer fol, fehr oft 1471. 

. 1473. 1476. 1483. 1491. 1498. 1504. 1520. 1522. 
1545. 1548. 1555. 1565. 1591. zu Bologna 1489. zu 
Pavia 1490. und 1595. zu Paris 1489. 
| E 2 
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fruͤher als diefer Tebte, und in feinem ) compendium 


miedicinae tam morborum univerfalium, quam parti- 
eularium unter andern den Quekſilberſalben geftofenen 
Senf zufezen läst®), und in der Auflöfung des Sal⸗ 
miaks in Eſſig ”) eine Arznei verordnet, die mit dem 


nah Minderern genannten Geifte einige Aehnlich⸗ 


keit hat. H ? $ 
Abber uͤber alle diefe bisher erzählte Schriftfteller, 
fo gros auch zum Theil ihre anderweitige Verdienſte 
um die Wiffenfchaften fein mögen, ragen nicht blos 


durch die Menge von Schriften, Die zu weilen fälfchs 
lich). ihren Namen tragen, nicht, blos durch die groſe 


Achtung, in welcher fie bei fo vielen ihrer Zeitgenoffen 
und Nachkommen ftehen, fondern durch ihre weſent⸗ 
fiche Verdienfte um Chemie und ihre mancherlei Zweige 
Raimund Lullius, von Palma in Mayorka '), 

ie | | J Ar⸗ 


) emendatum per Michael. de Capella:g. Lyon. 1510. 
et 12. Genev. 1608. am leztern Orte duch Merklin 


J 


mit der Ueberſchrift: Laurea anglicana ſ. compendium 


totius medicinae. 
gy a. a. O. Bl. 171. a. 


h) Bl. 120. b. et 170. b. ,Conteratur fal armoniacum 


'minutim, et fuperinfundatur frequenter et paullatim acc- 
' tum, et cooperiatur et moveatur, et euanefcet fal &c.” 


i) Bzovius annal. eccleſiaſtie. T. XIV.-ann. 1372. n.% 
"&. 1398-1416. Bolland act. fanctor. B. XXIH. ©. 


i 
£ 
y 
4 


635. O1. Botridi de ortu et progreflu chemiae. 
Hafn.1668. 4. ©. 129-142. D. G. Mor hof detransmu- 


tatione metallorum. Hamb. 1673-8. ©:120. oh. Mas 


riana de rebus Hifpanise.L. XV. C. IV. bei A. Schott, 
ALiſpania illuftrata, .Francof. ‚fol. 'T. I. ©. 643. 644. 


‚Ew. de Hoghelande de hittor. aliquot transmutat. metal- 


lic. pro defenf, alchymiae, Acced, vita Raym. Ludlii. 
Colon. Agripp. 1604. 8. M. Potier philofoph. chemica, 
Francof. 1648. 4. Perroquet Vie de Raymund Lull. 
u Van- A 
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v 
Arnold Bachuone von Villanova in Katalonien‘), 
Roger Bafo!) ein englifcher Franziskaner, und Leh⸗ 
ter zu Oxford in England, nicht zu vermwechfeln mit 
Sob. Bako, einem Karmeliter, der im vierzehenden 


Jahrhundert durch feine ſcholaſtiſche Gelehrſamkeit "), 


und, fo wie Joh. de fauduno oder Gandavo, ein 


Gelehrter zu Perugia, der e8 wagte, Ludwig IV. gegen 
Den remifchen Stuhl zu vertheidigen”), durch feine 
Anhänglichkeit an Averrhoes befanne war, und 
Albert von Bollſtaͤdt, gemwöhnlih Albertus 
Magnus genannt, ein Dominikaner von Lauingen 
an der Donau im Herzogthum Meuburg, und zulezt 


iz 


Vendöme. 1667. 8. J. M. de Ver non hift. de Rayın. 
Lulle. & Paris. 1668. ı2. Ein Bild von ihm mit der 
Umfohrift: Raimundus Lullius , Macoricenfis, Philofo- 
phus, Medicus, et Theologus, et Sectae, quae Lulli- 


ſtarum dicta, conditor. Nat. A. 1235. Den. A. 1315. 


d. 2I.. Martii wird in Biblioth, chem. Rothfcholziana. 
St. IL ©. 103. angeführt. | 
k) Fabricius biblioth. med. et infim. latinitat. Th. I. 
©. 358. Symphorian Champier (Campegius) 
de claris medicinae feriptoribus. Lugd. 1506. 8. Bl. 
XXXVIL $treind hiftory of phyfic. London. 1725. 8. 
—B. III. Hamburg. Berichte von gelehrten Sachen, vom 
Jahr 1736. n. 25. und 33. ü 
) DU. Borrihba.e.adO. ©. 125 Freind n.ea.d. 
‚©.233%. Wood hiſt. et antiquitat. Oxonienf. ©. 72 1. 
Chaufepied nouv. didtionaire hiftor. et eritique. B. J. 
Th. 2. ©. 3 10. Eines Bildes von ihm gefchieht in der 
Bibl. chem. Rothfcholz. St. II. ©. 100. Erwähnung 
mit der Umfchrift: Rogerius Baco, Monachus in An- 
glia, Aftrologiae, chemiae et Mathefeos peritiffimus. 
Nat. A. 1206. Den. A. 1284. 


m) Herm. Conring a. a.O. ©, 129. 131. 
n) Ebend. a. a. D. 9. 131. 


€ 3 
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Bifchoff von Regensburg °) weit hervor. Daß. auch 
diefe fonft fo fehr ausgezeichnete Männer das Gepräge 
ihres Zeitalters nicht verläugnen, daß ihre Schriften 
nicht nur geöftentheils im Geſchmak defjelbigen abge 
fast, und nit fcholaftifchen Sptzfindigfeiten, welche da; 
mals die Lofung aller Gelehrten waren, uͤberladen find, 
fondern auch fo viele Aeuſerungen eines groben, mit 
ihren Einfichten in die Natur, und mit ihrem Scharf: 
finn Faum zu vereinigenden Aberglaubens aller Art ent: 
halten, darüber darf man fich um fo weniger wundern, 
wenn man dem Geiſt diefes Zeitalters, den mächtigen 
Einflus, den frübere Erzichung auch auf die fpätern 
Sabre des Lebens hat, den ganz mönchifchen Zufchnirt 
derfelbigen, die Armuth an Hilfsmitteln, und felbft 
den Stand, den fich diefe Gelehrte gewählt hatten, 
und der noch immer die Wiffenfchaften beinahe aus: 
fehlieslich trieb, in nähere Erwägung zieht; daß fie 
aber über ihr Zeitalter erhaben waren, zeigen fhon die 
Berfolgungen, welche fie und ihre Schriften meift fehon 
in ihren Lebzeiten von Rom aus zu erdulden hatten, 
und wird noch deutlicher aus der ee: Defkumung 7 
ihrer Verdienſte erhellen. 


Der fchwächfte unter ihnen, wenn gleich der Abgort?) 
vieler Goldfpäher und Theofopben, und der Stifter 
einer eigenen Sefte, der Lulliften, gegen deren Irrleh⸗ 
ren die heilige Inquiſition die Kirche zu ſchuͤzen, und 
Gregor X]. feinen Bannftrahl zu fehleudern , für 
noͤthig erachteren 7), ift offenbar RAMUND Lull, 

oder 


0) Trithemius annal. Hirfaug. B. J. S. 610. Mar⸗ 
tene collect. ampl B. V. ©. 128. 

p) die ihn daher auch Doctor illuminatiſſimus nennen. 

9) Bzovius a. e. a. O. 
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oder wie er gewöhnlich heist Lullus oder Lullius, 

ein ganz ercentrifcher Kopf ); er war 1235 von vorz 
nemen Eltern gebohren; fein Vater war Seneſchall 
bei Koͤnig Jakob J. von Arragonien; in ſeinen juͤngern 
Jahren nahm er Kriegsdienſte, erhielt aber, nachdem 
er leichtſi inniger Weiſe ſein Vermoͤgen durchgebracht 
hatte, eine Stelle bei Hofe; der ewigen Zerftrenungen 
überdrüffig und durch anhaltende Ausfchweifungen zer: 
rüttet, entfagte er, durch ein Geficht aufgefordert, im 
vierzigften Fahre feines Alters, den Kitelfeiten der 
Welt, legte fich mit unglaublichem Eifer auf die Wif 
fohaften, und vornemlich auf die lateinifche, nachher 
auch auf die arabifche Sprache, gieng in diefer Abfiche 
nach Paris, wo er Doctor der Gottesgelahrheit wur: 
de und öffentlich lehrte, trat in den Drden der Minoris 
ten, und bewog König Jakob von Arragonien ein Klo⸗ 
ſter dieſes Ordens in Mayorka anzulegen, reiste durch 
Stalien*), Deutfchland‘), England"), Portugall ”), 
Cypern ”), — Palaͤſtina, und glaubte *) 


durch 


r) miri capitis hörte fagt — —— 0.0. S. 134. 
mit vollem Rechte von ihm. 

s) Teſtamentum C. LXVII. bei Manget Biblioth. chem. 
euriof. B. J. S. 758. vornemlich in Reapel, wo er ſeinen 
Freund und Lehrer Arnold Bachuone traf. Experi- 
ment, nr. XUI. XIX. bei Mahgeta. e. 0. O. ©.832. 
838. 

©) Epiftola accur(t)ationis lapidis benedi&ti, bei Man get 
a. e. a. O. ©. 863. 

u) Compendium animae transmutationis artis metallorum, 
bei Manget a. e. a. O. ©, 789. 

v) A. e. a. O. 
w) A. e. a. O. 
x) Codicillus five Vademecum aut Cantilena. C. L. bei 


Mangeta. en. D. ©.901 1. “Et nosde illa prima 
E4 — ni« 
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durch göftliche Eingebungen und Erfcheinungen, die 
er vorgab, was fich in der Folge mehrere Schwär: 
mer auch aus diefer Secte einbilderen, nicht nur zum 
Neuerer in allen Wiffenfchaften, vornemlich aber in der 

Glaubenslehre beftimmt, fondern auch *) im unfehl: 
baren Befige des grofen Geheimniffes, des Steins der 
Weifen, zu fein; befeelt von dem heiligen Eifer, alles 
zur Verbreitung des chriftlichen Glaubens zu thun, 
was in feinen Kräften fand, und in der _veften Leber: 
zeugung, daß ihm alle feine Weisheit nur zu dieſer 
Abſicht gegeben wäre, fuchte er ”,, König Eduard II, 
| von 
nigredine a paucis cognita benignum ſpiritum aggregare 
affedtantes pugnam ignis vincentem licet fenfibus mul. 
toties palpavimus et oculis propriis vidimus, extractionis 
tamen ipfius notitiam non habeutes quacunque arte, fen- 
tientes nos aliqua adhuc rufticitate fuffultos , -nullo 
modo cam plene comprehendere valuinus, donec ali- 
quis (piritus prophetiae, fpirans a patre luminum defcen- 

dit, tanguam fuos nullatenus deferens, qui nobis in 
ſummis vigilantibus tantam claritatem oculis mentis no- 
firae infulgit, ut illum intus et extra, remotä figurä 
gratis revelare dignatus fit, infatiabili bonitate nos refi- 
ciendo demonftrans, ut ad eam implendam difponeremus 
corpus ad unam naturalem decoctionem feeretam, quam 
penitus ordine retrogrado cum pungenti lancea tota eius 
natura protinusin meram nigredinem vifibiliter fit diflo- 
luta — Nos facra pandimus illis, qui Dei fecreta 
decenter fervando honorant, cum folius Dei fit revelare 
ea, Homo divinae maieftati fubtrahere nititur, cum talia 

foli Deo pertinentia vulgat — Propterea operationem 
illam habere non poteris quoufque fpirituali prius fue- 
ris divinitatis meritis comprobatus &e. | 

y) Teftament. noviffim. Regi Carolo dicatum. B. J. bei 
Manget a. e. a. O. ©. 798: “nos fecimus ifo 
modo proiedtionem cum eadem gutta medicinae ufque 
ad centum guttas fupra centum , et femper faciebat no- 
bis aurum, und B. II. K. XIV. bei Manget a.e. a. O. 
zB J 

2), e. a. O. B. 1. K. XXV. GS. 819. Lux mercuriorum. 
bei 
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von England durch das Verſprechen, ibm durch die 
Offenbarung jenes Geheimniffes unermesliche Schäze 
zu verfhaffen, zu einem Krieg gegen die Mauren in 
Afrika zu bewegen, der nichts geringeres zum Zwek hatte, 
als dieſe Unglaͤubige mit Feuer und Schwerd zu befeh: 
ten, und, da er ſich in dieſen Hofnungen getäufcht ſah, 
fie durch gelindere Mittel, nemlich durch die Verkuͤn⸗ 
digung ſeiner heilbringenden Lehren zu Tunis und Bu⸗ 
gia in den Schos der allein ſeeligmachenden Kirche zu⸗ 
ruͤck zu bringen; allein dieſer Berſuch wurde ſo uͤbel 
aufgenommen, daß er (1315) Nvon den Einwohnern 
zu Tode gefteinige wnde. | 

Schon diefes Benehmen in feinem übrigen geben 
ftelle den Schwärmer in feiner ganzen Bloͤſe dar; tie 
läst fi erwarten, daß er diefen Hauptzug feiner 


Seele in feinen wiſſenſchaftlichen Bemühungen verläugs 
nen ſollte? Es ift hier nicht der Ort, feine Berdienfte 
um die gefamte Öelehrfamfeit zu würdigen, oder den 
Schaden zu fhäzen, den er in den Köpfen feiner blin: 

| Ku | ‚ben 


bei Manget a. ea. O. S. 826. und Codicillus &e, 
K. 1. bei Manget a. e a. O. ©. 881. 2c. „Ideo in- 
ſtante inelyto Rege Eduardo hoc opus operum ſtricto li- 
gamine commendamus in converfionem paganorum in 
converfione falutis fidei. . 


a) diefe Zeitbeftimmung feines Todes, mithin auch feiner 
Geburt, fiheint, wenn fie gleich auch DL. Borrich ara. 
O. annimmt, ſehr zweifelhaft, denn in ſeinem Teſta- 
ment. novifim. B. N. K. XIV. bei Wan geta.ea. 

©. 815. fagt Luhl von einer feiner Arbeiten aus; 
druͤcklich· Anna M.CCC. XXX £uit opus expletum &e, 
und am Ende eben diefes Werks S. 825. ſteht Factum 
habemus noſtrum Teitamentum — — in anfula Angliae 
terrae — Regnante Eduardo perDei gratiam — — Anno 
poſt incarnationem zmillefimo , grecentefimo, rrigeſimo, 
Jecundo &c. er lebte alfo & 1332. 


) 
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den Anhänger und im Reiche dee Wiffenfchaften über 
haupt anrichtete °); wir bleiben bei dem Einfluffe fe: 
ben, den er, meift durch feine Schriften, auf Che 
mie, und vornemlich auf den Theil derfelben, der fich 
mit der Verwandlung der Metalle befchäftigt, hatte. 


Den Grundfaz ), daß alle Metalle aus Schwefel 
und Quekſilber beftehen, bat Lull mit vielen andern 
gemein; aber er fpielte ſchon mehr, als feine Vorgaͤn⸗ 
ger, mit einem geheimen Sinn feiner Worte ), und 
fuchte ihn °) durch Bilder und Figuren, die fonft dar 
zu gebraucht werden, abftractere Begriffe anfchaulicher 
darzuftellen, nocd) mehr zu verbergen; auch er nimmt 
nur einen Stein dee Weifen an’), vergleicht feine 
Bereitung mit der Verdauung, Bereitung des Blur 
tes und Ausfcheidung der übrigen Säfte im tbierifchen 
Leibe 8), und fchreibt ihm eine vervielfältigende Kraft") 

| zu; 


b) dies hat unter audern H. Pr. Tiedemann a. a.D. B. V. 
1791. Hauptſt. I. ©. 58.10. gethan. 

e) Teftamentum. 8. XXXVIL bei Manget a. e. a. O. 
©. 730. 731. 

d) Ebendaf. 8. XXXIX. ©. 832. “Scito fili, quod plures 
libros noftros legent et eos intelligere non poterunt, 
quia in eis erunt ignoti et abconditi, atque cooperti 
laemini principales noftri veri intelle&tus.’” 

e) Teftamentum. K. II-V. bei Mangeta. e. a. O. ©. 
709-712. und Praktica fuper lapideın philofophiae. 8- 

III-IX. XXXIN, bei Mangeta.e.a.d. ©.764- 706. 
777.778. ev verbietet vielmehr ausdrücklich, das Geheim⸗ 
nis vollends einem Unwuͤrdigen zu offenbaren. S. Rofar. - 
philof. pra&tic. Treftament. noviflim, und Theoria. 

f) Teftamentum. K. VII. bei Manget a. e. a. O. S.714. 
Hicimus, quod non eſt niſi unus Lapis philoſophi- 
cus. 

3) Teſtamentum. K. XVI. bei Manget a. e. a. O. 
S. 718. 
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zu; ſagt aber doch, daß man ihn allenthalden finde '); 
und warnt bei feiner Bereitung vor einem zu ftarken 
Heuer R, fo wie vor dem durch Alchemie bereiteten 
Golde'). Auch er Eannte und gebrauchte den Wein: 
fein, den er deftilliete”), brannte das Laugenſalz dar: 
aus"), und Fannte das durch Zerfliefen deſſelbigen 

| ent: 


h) Teftament, novifim, B. I. bei Manget a. e. a. O. 
©. 798. „in ſpatio 15 dierum eſfficitur una gumma car- 
bunculi, euius una gutta proiedta fuper Mercurium vi- 
vum habet poteftatem convertendi mille millium partes in 
verum aurum, ficut nos fecimus fine iuvamento ignis.” 

©. aud) Compend. anim. transmutation. bei Ma nget 
a. 6.0.0. ©. 857. et epiftol, accurt. lap. bened. ebend. 
©. 867. Codicillus. C. L. bei Manget a. e. a. O. 
S. 902. fie war es, durch die er König Eduard Gold 
zu 6 Millionen Roſenoble verfehaft haben fol. f. Eres 
mera.0.09. ©. 535. | 


i) Teftamentum. K. XXXVIIL. bei Manget a. e.a. 9. 
S. 731. “propter hoc dicimus, quod in omni loco no- 
ftrum Lapidem reperias,” 


k) ebend. 8. LXVI. bei Ma nget ea. D: ©. 748. 
“Ideo fili, attende, quod talis humiditas, in qua ho- 
{pitatur naturalis calor, non feparatur penitus a corpo- 
re per ignem exceflivum extraneum —— Nam poftea 
trahere non poflet, nec convertere lapidis nutrimentum, 
quia non eflet principale agens , etiam multiplicatio de- 
periret omnino,” 

1) Teftamentum novifim. B. II. K. XXI. bei Manget 
a. e. a. O. ©. 818. “Attamen omnibus dieimus, quod 
ipfi caveant ab auro facto per artem alchymiae”- 


m) Experimenta bei Manget a. e. a. O. I. Exp. I. 
826. FE IR 


n) 4.0.0.0. S. 826. 827. Auch aus dem, was nach dem 

Ueberziehen des Geiftes vom Wein zurüfbleibt. Teſta- 

ment, novifim, B.L bei Manget a. e.a. O. I. S. 

- 791. aus Rebenafhe und Weinhefen compend. art. alchy- 
miae. B. II. K. J. ebend. S. 879. 
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entſtehende — Weinſteinoͤl ); fo wie die Art 
das Salz aus der Afche ganz rein darzuftellen P); auch 
er fannte das Scheivewaffer 9), deffen *Bereitung ') 
er lehrte, und feine auflöfende Kraft nicht blos auf 
Quekſilber, fondern auch auf andere Metalle °), das Koͤ⸗ 
nigswaffer und feine Kraft auf das Gold‘), Fannte 
den verfüsten Salpetergeift, den er freilich auf eine 
muͤhſame und verwifelte Meife Mike °»), Eannte * 
wo 


0) Experimenta bei Manget a. e. a. O. S. 826. “Cum 
ergo corpus fuerit calcinatum et album, tum illud ex- 
trahe, et trituratum in humido fuper marmoreum lapi- 
dem conftitue; cooperiendo ne pulveres fupercadant , et. 
ſordes aliae, Atque hoc modo diflolve.” 


‘p) — A II. bei Man get a. e. a. o. J. 
©. 828. 


9) Aqua fortis acuta. Aqua cälcinativa. Teftament. '&.LXI. 
bei Manget a. e. a. O. ©. 745. 


r) Teftament. noviſſ. B. J. bei Manget a. e. a. O. ©. 
803. 805. Experimenta, nr. XVI. ebend. ©. 835. Bir 
triol und Salpeter find in allen diefen Vorfchriften. 


s) — anim. transmutation. bei Manget a. e. 
DL & 786. i 


t) Compend. art, alchym. ®. II. 8. IV. bei Manger. 
a.e.0.D. 1. 8.879. “Tertio folem caleinatum pone in 
aqua falis armoniaci et falis nitri, et flatim ae 
tur. 


i 
h 
u) Experiment. nr. XXVI. bei — a. e. a. O. I. 
©. 841. wo er auch den Rath gibt, die Vorlage in eine | 
Schale mit kaltem Waſſer zu legen. “Accipe aquam vi- 
tae ardentem , ita ut comburat lineum pannum : poftea 
accipe vitriolum , remotum ab omni phlegmate, _ ita ut 
Super ignem bulliat fine liquefa&tione. Salem nitri op- } 
timum, alumen rochae 'dephlegmatum et deficcatum, 
omnium praedidtorum libram unam : Poft accipe tartarın 
albi calcinati, cinnabrii autem ana mediam-libram: fin- 
zula queque gaetere. et transmitte per exibrum: — 
Me: com- 
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wohl Weingeift %), den er unter mancherlei Ma: 
men Y) aufführt, feine Reinigung durch wiederholtes 
Ueberzieben *), und duch PWeinfteinfalz *), und berei⸗ 
tet damit aus flarfriechenden und gemürzhaften Ger 
waͤchsſtoffen Eſſenzen ®), erwaͤhnt des Mlauns von 
Mocca ), und des Markaſits ‘), des weiſſen Präciz 
pitats ©), des rothen Präcipitats ), des flüchtig lau: 
8 N a * 

commifee et pone intra ſtortam, et ſuperinfunde aquam 


vitae praedictam: annecte. receptaculum iundturis opti- 
me claufis luto prius optime deficcato &c.” _ 


x) was aus mehreren Stellen feiner Werke deutlich erhelft, 
©. 3.8. Teftament, novifim. B. J. bei Manget ae. 
79:1 ©. 792. Von ihn fagt er 3. B. a. e.a. O. “ER 
conſolatio ultima corporis humani.” 
) Aqua vitae ardens , Argentum vivum vegetabile, u. a. 
- . Teftamentum novifim. B.L bet Mangeta.e.a.dD. 
I.S 791. 795.808. Lux mercurior. ebend. ©. 825. 
- comp. anim, transmutat. ebend. ©. 853. 
. 2). Teftament. novifim. B. J. bei Manget vera. O. 
©.79i: 805. Lux mercuriorum, .ebend. ©. 825. Codi- 
eillus. 8. XXXIX. ebend. 9.892. 


a) Teftament. novifim. B. J. bei Mangeta, ea. O. 
©. 808. compend. art. alchym. Th. I. 8. 1. ebend. ©. 
879. auch gibt er. e8 als ein Zeichen eines recht gereinigs. 
ten Weinageiftes an, daß er Leinwand anzünde, worüber 

er genoffen werde, wenn man ihn anzuͤnde. Experiment. 
n. XXVI ebend. ©. 842. | Ei 

b) Compeud, anim, transmutat. bei Manget. a. e. a. O. 

 - L 8.780. 853. Teftament. noviſſim. B. 1. ebendaf. 
©. 791. | — 

e) Teftament. K. LVII. bei Manget a. e. a. O. ©.742. 
Experim. nr. XXVI ebend. © 842. | 

 d) Teftament. K. LVIl. bei Manget a.e. 0.0. ©: 842. 

e) Experim. n. XVI. bei Manget a. e. a. O. ©: 835. 
*accipe aquam, quam fervaitı (argentum vivum aqua for- 
ti diffolutum), ac in eo ponas dimidium unciae de fale 

‚ armoniaco fuperius praeparato, ac medium unciae de 

“ Tale vegetabili primi experimenti.” 


f) a. e. a. O. 
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genhaften Geiftes ®), feines Öerinnens mit Weingeiſt ), | 
des Fupellirten Silbers'), und zuerft einesduch Diftie 


Tation mit Waffer aus Rosmarin erhaltenen Dels ), 
bediente fich eines auch wohl mit Eiweis vermifchten 
Meelkleifters auf Leinwand geftrichen!) zum Verkuͤtten 
der Glaͤſer, welche im Feuer mit einander vereinigt 
werden follen, und des mit Haren vermengten Lehms ") 
zum Befchlagen der Glaskolben, auch wenn fie in 


ein) mit Sägefpänen geheiztes Bad von Treftern, 


Loh⸗ 


e) aus faulem Harn, Experim. n. V. bei Man get a.a. 


D. ©. 829. 830, 
h) Experiment. n, VII. bei Manget a. e. a. O. ©. 831. 
*!Hic etiam fpiritus habet proprietatem congelandi fpiri- 

tus vegetabiles, vel aquam vitae perfedte rectificatam. 

Nam cam in falem convertit, qui plurimas proprietates 
et virtutes excellentifimas habet. Quare certificati fu- 


mus, ac maximam animi iucunditatem accepimus, et | 
cum primum noftrorum fociorum quidam nobis decla- 
ravit, id ipfum propriis oculis vidifle, fummam admi- 


rationem.ex ea accepimus, ac protinus experimento com- 
probavimus rei ipfius veritatem.” 


i) Teftam. novifl. B. J. bei Mangeta.e.a.9.1. S. 813. 
Experiment, n. XVI. bei Manget a.e.a.D.I S. 835. 
k) Experiment. n. V. ebend. S. 829. “Poſtquam fingulo- 
rum individuonum dictorum lentiſſimo igne aquae diſtil- 
latae fuerint, amoto priori recipiente aquam diftillatam 


optime occluſam ſervabis, et anuexo altero recipiente 


augebis ignem, ut deinde diſtillet oleum cuiusque, 


quod proiicias, quia nihil valet, excepto eo, quod ex 


rore marino extraxeris, quod fervabis, cam in fe ali- 


quid virtutis contineat.” 


H Teftament. B. II. 8.9. bei Mangetm © DL | 


©. 765. Experiment, n. VI. ebendaf. ©. 830. 


m) Teftament, B. II. 8.9. bei Manget a. ed, 
©. 765. 


4 


n) ebend. ©. 765. 766. Teftament. novifim. B. I. bei 


Mangera. e. a. O. ©, 883. 
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Lohftaub Aſche °) u; d. gefezt werden follen, und wegen 
feiner Hize ſehr oft ) des Pferdemiſtes, den er zu die— 
fen Zwek zuweilen noch mit Kalf verfezte. Aud er 
ſchreibt dem trinkbaren Golde 2), fo wie dem Stein ver 
Weifen ), unglaubliche Heilkraft zu. | 
Die Anzahl feiner Schriften‘) und ihrer Erklaͤrer ) 
ift ſo gros, daß, wenn man auch annimmt, es rs 

meh⸗ 


0) Teftament. noviſſ B. I. bei Manget a. e. a. O. ©. 
790. 805. .0.0.D. 


pP) Elucidat. Teſtament. K. 4. bei Manget a. e. a. O. 


"©. 824. Experim, n. VI bei Manget a. ea. 
©. 829. Codicill. 8. XXXIX. bei Manget a. e. a.O 
q) Poteftas divitiar,, K. VII. bet Manget a. ea. ©. 
©. 867. fo daß er, als er in feinem hohen, Alter etwas 
davon nahm, mit einem mal jung und munter wurde. 
x) Teftament. B. II. 8. XXXI bei Manget a.e.a.O, 
©. 776; der fagt au): omnes divitias huius mun- 
di pro nihilo, imo pro flercore reputabis. 


s) D. Boreli erzählt (a. a. 9, ©. 147.), Liebhaber zu 
+. Paris haben ein. Verzeichnis von 4000 Schriften Lulls; 
er ſelbſt erinnert fih (a.e.a.D. ©. 1gı. ) nur von 60 
Baͤnden gelefen zu haben, die er doch lange nicht alle 
felbft gefehen hat; andere (Lenglet du Fresnoy hi. 
ftoire de la philofophie hermetique. dla Haye. 8. B.IIL 
©. 224.) ſprechen von 500: Ein grofer Theil: derfelbigen 
findet ſich beiſammen abgedruft in Raymundi Zulli ope- 
ra. Argentorat. 8. 1597 1617. 1651. in Raymundi 
Lullii fafeiculus aureus. Francof. #630. 8. Raym. Lul- 
li Libri aliquot chimici; cura M, Toxirae: edit. 8. Ba- 
fil. 1572. Colon. 1577. und in Fondement de l’artifice 
univerfel, ou diverfes oeuyres .de Raym. Lulle traduit 
du latin par R. S. fieur de Vaſſi Paris. 1632.12. einis 


ge auch in Raymundi Ludlii opufeul, chimic. Norimb, . 


1546. 4. Teitamentum, mercuriorum liber, aperto- 
rium, repertorıum, artis intelledtiva theorica et pra- 
ctica, et magia naturalis, Colon, Agripp. 1566, 1573. 

— | | uud 


+ 
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mehrere, welche feinen Namen tragen, nicht von ihm 
ſelbſt ), und felbft die übrige drehen fich immer um 
gewiſſe Hauptgedanken, es Faum zu begreifen ift, wie 
fie Raimund in den wenigen, Jahren, in. welchen 
‚wfich mie den Wiffenfchaften befchäftigte, bei feinen 
befiändigen Neifen, und bei ven vielen weitſchichtigen 
Entwürfen ganz anderer Art, die errmachte, und zum 
Theil ausführte, zu Stande bringen Fonnte: dahin 
gehören 1) Pradtica artis”); 2) de fecretis naturae live 

| * Re 


und 1597. Tefamentum noyilimum, ‚Vademecum, de 
transmutatione metallorum , miedicina magua etc. Baſil. 
1572. 8. Mercuriorum liber, continens 52 capita. Co- 
lon. 1567. 8. Seine übrige nicht hieher gehörige Schrif⸗ 
ten find zu Strasburg 1597. und’ 1609.,8. zufammen ers 
ſchienen. ne 
daß z. B. in J. 2. Cardiluciug. Magnalia medico - 
ehymica continuata. Nürnb. 1680. 8. u. X. XI. Grund⸗ 
ſaͤtze aus der toſcaniſchen in die teutſche Sprache uͤberſe— 
Bet, des Gieberin Ehen Haen oder Gebers und Nayr 
mundi Lullii Schriften defto beffer zu verftehen. Hoff. 
1723. 8. D. & Gerhard Commentar, in Reperto- 
rium Raym.'Lulii de lapide philofophorum. Tubing. 
4 1641. 8. ArtisLullianae fecretum. Paris. 1620. 8: Luli- 
- us redivivus denudatus, oder 34 Kunftproben aus dem 
Iatein. überfeßt und mit Anmerkungen. erläutert. Nuͤrn⸗ 
berg. 1703. 8. $. Bracefchi Lignum Vitae f. dialogus. 
ex italico in latinum verfus aG. Gratarolo, quoR. Lulli 
feripta explicantur bei Manget a. e. a. O. 1. ©-grr.i. 
und Vera alchim. doctrin, Bafıl. 1572. 8. n. I. A. 
Brent Handeriff Raym. Lullii. Amberg. 1606. 8. Vart 
de R. Lullius. Paris. 1719. 12. und analyfis partis pra- 
&icae R. Lulii in teftfamenjo. bei Manget m e a. O— 
12 ©. 7728. —— ki 
u) Lenglet du Fresnoy erklärt (a. a. O. ©. 224.) nur 
diejenige für acht, welche Manget in feine Bibliothe- 
cam chemicam aufgenommen hat. De: u. 
“ 2) Lugd. 1523. fol, und Theatr. chimic, Argent, 8. Vol. 
IV. u, 98, | 


v 
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quinta eſſentia. L.I. II.); 3) Codicillus f. Vademe⸗ 
cum ); 4) Teflamentum duobus libris univerfarn ar- 
tem chymicamcompledtens 8); : 5) Liber mercurio· 
rum); 6) Clavicula, quae apertorium dicitur ne 
7) Praxis univerfalis magni operis %); 8) Theoria la- 
pidis feu teffamentum !); 9) Pradica wy, Io) Com- 
pendium animae transinutationis artis metallorum ”); 


14) . 


€) Zugleich mif Albertus Magnus de mineralibus et rebus 
metallieis. 4. Auguft, Vindel. 1518. und Venet. 1521. 
8. Argentor, 1541. Venet. 1542. Colon. 1567. und Ba. 
Gl. 1572. Erklärung der Seheimniffe, wie der lapis 
pfiloſophorum gefunden und die Univerfalmedicin erlangt 
werden, aus dem latein. Frankf. 1602, 12. 


f) Colon. 1563. und 1572. 8. Rothomag. 1651. 8. iſt 
wohl Vademecum ou abrégé de art transınutatoire de 
Raym. Zulle & Paris. 1627. 12. und avec le miroir d’al- 
chemie de Bacon et Calid. & Paris. 1612. 12, ebendaſſel— 

bige Werk? BER, 

8) 8. Colon, 1568. und 1573. Rothomag. 1663. bei Man— 
get a. e a. O. J. S. 707. x. 

h) Colon, 1567. 8. 

3) cum Dan, Brouchhufi, Lugd. 1598. 8. Theatr. chimie, _ 
Vol/IIL n. 75. bei Manget ac. d.L©, 872. 
Clavicule de Raym Lude. a Paris, 1653. 8. auch im al⸗ 
chymiſtiſchen Siebengeftirn. Hamburg. 1675. und 1697. 
8.n.3. und mit Richard, Anglici Corredtor alchymiae. 
Strasburg. 8. 1581. und 1596. 1.2. 

K) Toeatr. chimic. 8. II. n.57 

1) Ebend. B.IV. n. 98. 
m) Ebend. B. IV. n. 98. 


n) ad Rupertum Anglorum (Seotorum) Regem. De alchi- 
mia opufcula complura veterum philofophorum. Fran- 
col. 1550.4. n.V. Theatrum chimicum. %,IV. n. 99. 
und bei Mangeta.e.a.d. B.L-©.7g0. x. und 853 ꝛc. 


— 


Smelin's Geichichte der Chemie. 31. 2 N 
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11) Liber de alchimia °); 12) Magia naturalis #); 
13) et Hermetis fecreta fecretorum, cum Alvetano et 
Aquinate 2); 14) Codicillus feu Cantilena ’); 15) 
Lux mercuriorum °); 16) Ultimum teflamentum*)5 ° 
17) Elucidatio teftamenti *); 18) Poteftas divitiarum } 
cum expofitione teftamenti Hermetis *); 19) Com» 

endium artis magicae, quoad compofitionem lapi- 
dis Y); 20) De lapide et oleo philofophorum ?); 21) 
Modus accipiendi aurum potabile *); 22) Compen- 
dium alchimiae et naturalis philofophiae °); 23) Lapi- 
darium ©); 24) De tinduris metallorum ); 25) Te- 

| | fiamen- 


0) Norimb. 1546. 8. Gehört wohl hieher: Raim. Lutz 
"Lit Handgriff oder Anweifung in der güldenen Kunft der 
Alchimey, deutfch herausgegeben von A. "Brenz. 8- 
1611. und 1616? | 
p) Norimb. 1546. 8. und 4. Colon. 1592: 8. 
q) Colon. 1592. 8. J—— 
7) ad Regem Anglorum. Colon, 8. 1553. 12. 1576. bei’ 
Mangerta.e.a.D. DI. ©. 880. ne 
s) bei Manget a. e. a. O. B.I. ©.824. | 
) Artis auriferae, quam chemiam vocant. Baſil. 8. 1610. 
Vol. III. n. I. E 


! u) ad regem Odoardum. a. e. a. O. n. II. und bei Mans 
get a.e. a. O. B. J. ©. 823. 10. aud im alchymiftifchen: 
Siebengeftirn. ur. 1. 7 

x) Artisauriferaexc. B. III.n. II. und bei Manget a.e. a. 
D. B. J. S. 866 ıC. “ 







y) Artis auriferae c. B. II. n. V. 4 
2) Ebend. n.V. bei Manget a. e. a. O. B. I. ©.878. 0% 
a) Artis auriferae x. B. U. n. VI. | N 
D) Ebend. nr. VII. und bei Manget a. e. a. 9.1. ©. 875 
«) Artis auriferae:c. B. IH. n. VIII. /0 a 
d) de alchimia opufe, complura veter. philofoph. Francof. 
- 1550. 4, n. VIII. z 
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flamentum noviflimum *); 26) Experimentum f); 
27) Ars compendiofa 8); 28)Epillola accurtationis); 
Mehrere haben Borell') und Lenglet du Fres— 
non‘) aufgezeichnet, von weichen einige noch in Hand: 
fhriften vorhanden find. 

Weit mehr gebildet und in den twiffenfchaftlichen 
Kenntniffen feines Zeitalters- unterrichtet, aber auch 
mit der ganzen Rüftung fchofaftifchee Grillen bewaf: 
net, und mit den Damals gangbaren Vorurtheilen von 
Sterndeuterei und Hererei angefteft war Yrnold Ba 
Khuone)), der am Ende des dreizehenden Jahrhun— 
derts als Lehrer zu Barcellona ftand, wo er auch unter 
Cofamila Be feine Kunft erleent hatte, dem König 

, | Ä Peter 


e) bei Manget a. e.a. O. B. I. ©. ‚790.%. auch beſonders 
Baſil. 1572. 
fRbei Manget ae. a. O. BL ‚©. 326. x 


g) quam vademecum appellant. a. e. a. O. ©. 849. ꝛc. 

h) miffa olim Roberto regi. a. e. a. O. ©. 863. ꝛc. 

1) 0.9. ©. 14T — 147. 194. 246 — 248. 267. 
‚k) a. a. O. B. II. ©. 210 — 225. 


1) Mariana a. a.O. B. XIV. K.9. S. 628. Brzo vius 
a. a. O. ad ann, 1310. n. 14. S. 153. Natalis Ale: 
xander hiftor. eceleſiaſtie. B. VII. S. 102. Boulay 
a! a.O. B. IV. ©. 121. Symphor. Champier de me— 
dicinae claris ſeriptoribus. fol. XXXVI. DL. Bor rich 
a. a. O. S. 128. 129. Arnaldi vita praepoſita eius Oper. 
omnib. cum Marc. Taurelli annotation. Bafil. 1585. “ 
Fabricius Bibliorhec, med. er infim. latinitat. Ih. I 
©.358 5. Sreind a. a O. B. III. ©. 251— 250. 
Hamburgiſche Berichte von gelehrten Sachen vom Jahr 
1736. n. 25. und 33. 

m) Breviarium pra@ticac, prooemium in Oper. omnib. 
cum N. Tawrelli in quosdam libros annotationibns. Ba- 
fil. 1585. ©. 1055. *Poſt obitum bouae memoriae ma- 
giftri Joann. Cafamidae, medicinalis feientiae profeflo- 
sis reverendifimi, d, d. mei et magiftri fpecialis”, 
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Peter von Mrsaginien; m welchem er als der sen 
tefte Arzt feines Zeitalters berufen wurde, den Tod an- 


kuͤndigte »), wegen s feiner Janfiöfigen ı gehrmeinungen 
von der ſpaniſchen Inquiſition verfolgt und von dem 
Erzbiſchofe zu Tarragona in den. Bann gethan, fi ich 
nach Paris flüchtete, aber auch da bald in den Ruf eis 
nes; Goldmachers kam, der mit dem Teufel im Bunde 
fiehe, und ſich daher als ein Vertriebener-nach Mont: 
pellier.°), Rom’); Bologna Y, Florenz”), Neas 


pel R opulezt mach ‚GSieilien. begab; da ſtand er bei 
Kaiſer Friedrich IL ') sin geofem Anſehen; dieſer ſchikte 


ihn als: Arzt im Jahr 1312 an Pabft Elemens V; er 


blieb aber auf der Reife zu ihm in einen Schiffbruche, 


und wurde noch nach feinem Tode in feinen Schriften . 
von den Bettelmoͤnchen verfolgt. 


Auch er nahm *) das Quekſilber als Beftandtheil al⸗ 
ler Metalle an, digg: auch nur einen ” Stein der 
Wei: 


n) Indic. rerum ab‘ Arragoniae regibus geftarum, B. IL 
bei Scottus a.a.O. B. III. ©. 132. | 

o) Breviarium practicae. B. J. ni XXXVL ‚Op, omn, ©. > 
1150. 

p) Breviar. 8.1. 8,1. Op. omn. ©. 1184. Be XIL©. ' 
1217. wo er auch Pabſt Alexander IV und feinen Neffen 
gekannt zu haben fcheint. ebendaf. D. I. SR. XxXI. ©. IIIO. 

‚und DI. 8. XII. Se1217. 


g) Breviar. B. III. 8.1. Op, om. ©. 1325. 
r) ebend. R.IX ©; 1546, | 


5) Breviar. pradtic. N I. R. XXX. ©e. 1253. Kr xxu. 4 
.©. 1261. 1262. B. II. K. I. ©. 1324. 4 


t) Breviar. practie. B. J. K. XX. ©, 1102. 


u) Thefaurus thefaurorum et Rofarius — J— K. 
I VII. Op. omn. ©. 1995 — 2000. 


v) Ebend. K. VI S. 1999 “ER enim lapis unus” 
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Weiſen, d dem er ſehr vermehrende y und By fo wie 
dem Golde ?), und feinem °) Goldwafl et (aqua auri), 


— | ed J—— 


br J en u ö nen * 
* u‘ HIZREN 


x) ea R. — S. 2027. “po pone 'unam Arte \ 
‚iftius medicinae ultimo congelatae fuper 100 partes mer- 
euri abluti, et het totum aurum vel argehrum m omni 
iudieio”, 2 


0.0.0.9. “ic enim habet virtutem. efficacem . * om- 
nes alias medicorum medicinas, omnem fanandi. infir- 
mitatem tam in,calidis, quam in frigidis aegritudinibus, 
v eo quod, eſt occultae. et fubtilis. baturae; confervat fani- 
‚tatem 5. roborat firmitatem , virtutem, et ex ſene facit 
iuvenem, ‚et omnem eorum, expellit aegritudinem, ve- 
wvenum declinat a ‚sorde, arterias, — ‚contenta 


nm 


ein 


| — una die; unius Ba in. RER diebus: five- 

' „ro fuerit aliqua. ex longo tempore, ſanat in uno; men- 
„Se, et non immediate. Haec medicina ſuper omnes alias 
miedieinas et mundi divitias eſt ſane perquirenda:, quia 
‚qui. habet Apfamn, ; ‚habet incomparabilem, thefaurumm,” 


u 


* * de vinis. ‚Oper, Im’ ©; 59t. praetet virtutes,’ quas 
"*habet ex proprietate, a natura infünt! ei ex inffhentia 
coeli fpecificae virtutes aliaez ; quoniaın { Teiffura facta cum 
eo non tumeſeit, et propter ſuam perehnitatem et quafi 

7 Hella coeli, qnoniam ipſum eſt impoflibile‘ neque um- 

"bratur, neque diffolvitur, neque corrumpitur, eft qua- 
fi miraculum in via’ naturae, cum fit res compofita ele- 
mentaris. eoutortat vilum, fi ncerat fuper omnia fubftan- 
tiam cordis ‚et mineram Vitae‘ ‚eurat — * et ‚tefrac- 

Br nat mam proprie 


Bon 6 
— Nach aller Waheſche michteit eine Xrt — Gott: 
tinctur die, wenn auch/ doch" gewis ſehr weniges, Gold 
hält Older eonſeryanda iuventute, R.IL' Oper. omn. ©. 
* 8ig. Pt eſt ſeiendum, quod innovatio et eonfortatio 
cutis fit eum potatione aquae auri puriſſimi proprie; 
ipſa namque alopiciam curat et tineam, transmiutat cor- 
“ "pus humanum, fineerat etinnovat ipfum, et virtus mul- 
id 5 3 | tarum 
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fehr grofe Heilskräfte zufchrieb, übrigens aber das 
Ik BER gt aͤchte 


tarum rerum approximat huic operationi: fed ipfa eft, 
quae praeditum miraculum facit, et,quae non corrum- 
pitur et complextoni humanae eft conveniens, neque ca- 
neque infrigidat, neque humectat, neque deſic- 
cat, immo omni temperamento eſt temperata, omnem- 
que rem excedit in temperantia, et perennitate, quam 
habet: etiam fubvenit ſomacho frigido, timorofos fa- 
cit audaces, cardiacos confortat. Valet contra melan- 
" choliam et alopiciam, calorem nätüralem confortat et 
temperat, nec eft res, quae huie comparari pofüt. Vir- 
tus eins in fua manmifeftatur fubftantia , quare eſt in eo 
caliditas, ideo clarificat , et in eo eſt magna temperan- 
tia , ideo magnum temperamentum efhicit fuper omnem 

. rem, et ideo eft perennitas: confervat corpus humanum, 
et in eo eft afimilatio complexioni humanae, ideo incor- 
poratur, fi praeparatur, ut decet: et in eius pracpara- 
tione eft totum fecretum, quod fapienter propter 'invi- 
diam occultaverunt. Confrmat autem et fincerat cordis 
fubftantiam , et fuae puritatis impreflione omnem deii- 
cit impuritatenı ab eo, tuetur illud, clarificat fpirituum 
fubftantiam, movet fanguinem ad cutim, indueit pulcri- 
tudinem iuvenilem, et abftergit.abfterfione levi”, Nah 
andern Stellen diefes Werks (K.UL. ©.831— 833.) 
follte ‚man fchliefen, daß es.nichts anders, als ein ziems 
lich waflerfreier, und von Nosmarindlumen und Gewürs 
zen, welche man darinn eingeweicht hat, gelb. gefärbter 
und mit Zufer. verſuͤßter Weingeiſt gewefen feye “ut di- 
catur auri aqua ratione nobilitatis er coloris. et fit for- 
fitan aqua vitae, in qua fpecies aut tantum flores roris 
.marini aut his rebus fimiles..bullitae feu mollificatae 
kuerint, quoniam tunc contrahit aqua illa colorem au- 
ri etc. “Species vero, quae ipfum intrant, funt cinna- 
momum, grana paradifi; garyophylli, ‚eubebae, liqui- 
ritia, faccharum, et ſimilia, et quae ipfam contempe- 
zaut; ſunt ſuecus granatorum, aqna roſarum, ſaccha- 
zum et fimilia — Sermo ſuper aquam vini: quidam ap- 
pellant eam aquam vitae, et eerte quibus expedit, bene 
eonfonat uomen rei, ita quod dixerint aliqui ex moder- 
nis, quod fit aqua perennis, et aqua auri —— 
imi · 
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ächte Gold forgfältig von dem alchemiſchen unterfchied P): 
er Fannte fhon den Wismuth 9), den Weinftein 9), die 
Scarlachförner °); lehrte fehon die Verbefferugg des 
Weins durch Einkochen des Moftes ), und die Ber 

EEE ID reitung 


blimitatem operationis ipfius — Etiam curati funt cum 
ea fiimplici vel artificiata ex rebus, quae expediunt, 
paralytici, quartanarii, epileptici, albugines oculorum, 
cancer oris, et aliorum locorum, calculofi fimiliter,, 
hydropiei et iliofi — Prudens igitur ledtor coniungen- 
dorum vires milceat — — cum virtute roris marini, 
falviae — confervatur melius in vafe aureo — ipfa nem- 
pe propter fubtilitatem penetrat poros corporis vafıs — 
Vidi, quod quidam pro neceflitate deferendi ad locum 
pofuit in vafe, et ca acquifivit eolorem lacteum — Ipfa 
permifeetur cum vino et lavatur facies, et eflicit eam 
auvenilem. Et quendo ponitur in eam aliquid de mufco, 
eft res mirabilis”. Auch der Goldwein, der durch Abloͤ⸗ 
fchen einer glühenden Goldplatte in Wein erhalten wur: 
de, fund in grofem Anfehen ( de vino. Oper. omn. ©. 
590. 591.). So hatte man alfo ſchon damals Arzneien, 
die nad) dem Golde genannt wurden, ohne Gold zu hal; 
ten. ! 6. \ \ 


b) de vinis. Oper. omn. ©. 591. “Fallunur in hoc alchi- 
miftae: nam eth fubllantiam et colorem auri faciunt, 
non tamen virtutes praedictas in illud infundunt”. ° 


e) unter dem Namen Marcafita, Speculum introdudtionis 

medicinae. Oper. omn. ©.38. follte der Loto (Löthmes 
tall oder Metallloth) Rofarius philofophor. K. II. Oper. 
omn. ©, 2002.) eben diefes Metall, oder ein Gemeng 
aus Blei und Zinn bezeichnen, in deren Geſellſchaft er er⸗ 
wähnt wird? 


d) de ornatu muliexum. Oper. omn. S. 1661. 


e) unter dem Namen bralilium zur rothen Schminke mit 
Alaun. a. e.0.D. ©. 1664. 


f) de vinis. Oper, omn, ©. 558. 


354 


> 
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reitung der Queffilberfalbe 5), auch einer fluͤſſſgen Arge 
nei, zu welcher Sublimat Fam ?)5; er warnte nachdruͤklich 
vor gen Gebrauche fupferner Gefäffein Küchentund 
— '), und muthmaste ſchon von ferne den 
Grund von der Schaͤdlichkeit des Kohlendampfes ); 
er oeſtillirte in glaſirten irrdenen Kolben mit einem Glas⸗ | 
helra!), und bereitete FPaiN 9 Rosmarindt n) 

| und 


g) worzu das Queffilder gernäßnlich mit Soael 95 
ben wurde, und ihren Gebrauch in Kraze und Auſſaz. 
Breviar B. II. K XLVIII. und XLIX. Op. omn. ‚©.1305. 
— 1307. 1309... auch.er fagt ſchon co. 1307.) von 
einer diefer Salben, der faracenifchen : “fanat — — fal- 
fun phlegına, educende ‚per. os materiam” und. bei einer 

andern “*donee patienti dentes dolere inceperint, tune 


cefletur ab unctione, et teneatur, cal. et fic flet,. .donee 


ceflet Aluxus pbegmatis per gingivas’” und giebt, übers 


‚haupt den Kath, vor dem —J aller pergjeichen | 
Salben abzuführen. ' 


‚h) mit Quekſilber und Zinn, und— an — baſt serfloffen, 
ind salfo eine Art Zinnbutter im Auffez. Breviar. practic. B. 
U. K. LII. Op. omn. S. 1318. 


3) Antidotar. Ri.IX&: de, modo coctionis medieinarum. Op. 
omn. ©. 396. veflugiat fumme 'vafa aenea,. nifi forte 
pro emplaſtris aliquibus conficiendis,, ‚ut-calefiant,, nam 
parata in eis praecipue acetofa, dulcia, falfa vel aquofa, 
nt olera et carnes, caufant elephantiam‘) Canerum ,’do- 
lorem hepatis, ac — — — et Car J 
liditatem intenſam. 


*) Explicatio füper ı canonem vita ‚brexis, Oper. omn, ©, 
1719. Be 
!) Rofar. philofophor. X. XVII. O er. omn. ©. 2016. 
- #tAlembicum „in quo ſublimas me urıum fit vitreum, } 
et cucurbita terra vitreata , =. * 


m) fein Oleum mirabile (Rreviar; — ®. L 8. XV. ad- 
dit. Op. omn. S. 1087.) das er durch Deftillation des 
Terpenting mit andern Zufäzen gewann, und Auferlich in 
Laͤhmung und andern frampfichten Krankheiten el. 
beſtand grofentheils daraus. 
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und Rosmaringeiſt e), der in der Folge unter dem Na— 
men des ungarifchen Waſſers noch beruͤhmter wurde > 
n) de vinis, ‘Op: omn. ©. 559. 590. “Fit ex Aoribus eins 
(roris marini) oleum, "quod'gerit vicem balfaıi, . ef 
pres arcana, euius magifteriumr hoc eſt: Impletur am- 
phora vitri floribus eius, clauditur cum panno duplica- 
to ceräto, auf cum cera ct Coopertorio ita, quod nön 
reſpiret, ſepelitur in arena ufque ad medium, maneat 
head: menfemsuntun yel plus fores diffolventur in! AL 
Yı quam, feparetur illa aqua pura, et ponatur ad folem 
per 40 dies, infpiffabitur aqua illa ad modum olei five 


doeutlicher finde ich ihn noch nicht beſcheieben wohl aber 
won J. BaZapata, ‚der. ihr nach Arnold, Wie er 


denda. Addica enim tum modica quintae eflentiae hac 
tur”, Sollte es am Erde nicht eine Ark von feiner aqua 
auri (Anm.a.) feyn? — —— 


| Ss 
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Auch Arnold war, wenn anderſt alle Schriften, 


welche ſeinen Namen tragen, von ihm abſtammen, ein 
fruchtbarer Schriftſteller; allein ein groſer Theil ſeiner 
Schriften ?) beſchaͤftigt ſich mit eigentlicher Arzneikun⸗ 
de, auch eine mit Sterndeuterei; aber ſelbſt ſeiner che⸗ 
mifchen ) iſt eine nicht geringe Zahl; fie find, auſer 
Handfchriften, welche hin und wieder in Sammluns 7 
gen als Heiligthuͤmer anfbewahrt werden °) : I. Antido- 
tarium 9; II. De vinis "); IL. De aquis laxativis *)5 


p) Opera omnia fol. Venet. 1505. und 1527. Lugd. 


7509. 1520 und 1552. Bafıl. 1581. und 1585. Argent. 
= 3613. eine Handſchrift derfelbigen aus der Meibomifchen 
Berlaſſenſchaft befißt die hiefige öffentliche Bibliothek; 
> fie ſcheint aus der Mitte des fünfzehenden Jahrhunderte 


zu feyn. 


* 


Bin. 1744.8. 


HP. Borelt führt (Ca. a. D..©..31.). folgende anz 
 " Phoenix ad regem Martinum Aragoniae ann. 1399; Cla- 
vis (cientiae maioris cum figuris_oder Clef de la grande 
Science de l’oeuvre philofophique avec les figures ;_ Opus 
''folis; Secretum; Rofa novella, prima et fecunda ;_de fe- 
eretis naturae ; liber eflicax.de arte _noftra dignifimus,” 
Eine Handfchrife de aqua vitae befindet fid) in der koͤnigl 


N 
G. 
2 


Mn 
7 


2) Omnia, quae exftanf chymica.opera , «oniundtim edi- 

ta opera ‚et. impenfis. Hieron. Megi/eri. ‚Francof. 1603. 
8. Rofarius philofophorum ‚ Flos florum, 'novum lu- 
men: chemicum und andere chemifche: Schriften aus dem” 
lateiniſchen überfezt von Joh. Htppodam, Frankf. am 
Mayn. 1604: 4. Franff. und Hamburg. 1683. 8. Ars 
nolds von Villanova chymifche Schriften, neue Auflage. 


MM 


i 
\ 
‘ 


ſpaniſchen Sammlung zu: Efeurial (Buͤſching bei, Hale 


” 
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‘Ier bibliöch. medic. pra&. 1. ©.498. _ Eine Tabula 
fyruporum, et ele&tuariorum und ein manuale medica- 
minum in der parififchen. (Catalog, n. 6988. und 7058) 
noch eine de medigamentis confieiendis. in den brittiſchen 


Cacal. n, 6697.). 
t) Op. omn, 


y N J 
Fey! 4 
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VI. Rofarius: philofophorum 9 ; V. Lumen novum ?); 
VI. de figillis ); VII. Flos forum ); VIII. Epifol; 
fuper alchimia ad regem Neapolitanum °); IX. Liber 
perfectionis magifterii 2); X..Succofa carmina *);. XI, 
Quaeftiones de arte transmutationis  mctallorum f; 
XU) Teftamentum 8); ‚XII. Lumen luminum #);_ 


XIV. 


“ 


u) Op. omn. auch teutſch: Art und Eigenſchaft aller Wein 


und Dereitung derjelben überfegt durch U. Hirnkofen 
. genannt Kenwart. Wien. 1542. 4. | N 


x) Oper. omn. 


) Oper. omn. Artis auriferae ?ꝛc. B. II. Baſil. 1610. nr} 


VIlI. Manget biblioth. chemic, curioſ. B. J. ꝛc. IV; 
S. 662. 2c. auch bei Ulſt e Caelum philofophorum, 
Lugd. 1553. 16. auch, fein Bruder Peter foll ein Ro— 
farium herausgegeben haben. P. Borelf a.a. 9. ©; 


229 und ein J. de Granna (a er a. O. ©. 31.) über 


Has 


wi 


„vorhanden iſt. 


parvyum rofarium eine Erläuterung, die in Handſchrift 
— LE | 


2) Oper. omn, Artis aurifer ꝛc. B. In. VII. und Mans I 


un 


get a. a.O. ©. 676. ıc. 


a) Oper. omn, \ AN 5 NR 
„b) Oper. omn. Artis aurifer ꝛc. B.II.n.IX. und bei Mans 


et a.e.0.D. S. 679. 2c. Theatr. chimic. Argent. 8. 
B. II. n. 53. ..., u 


c) Oper. omn. Artis aurifer x. 8.1. n.X, bei Man get 


0.0.0.0. ©.683. ꝛc. 


'd) Vera alchemiae artisque metallicae do@rina, Bafıl. 


1572. 8. B. II. n.3. Theatr. chemic. B. II. n. 51? 

e) Vera Alchemiae artisque metallicae doctrina. B. I. 
n. IS. ; RIES * 

f) Artis auriferae ecc. B. III. n. XI. | 


0) Artis auriferae etc. B. III. n. XI. Theatr. chimic, B. 


I. n.3 und? B. V. m. 102. Manger e. a. O. S. 
704. | — | 
h) Theatr. chimic. B. III. n. 32. 
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XIV, Pradicat); XV, Speculum lebe 93 AV. 
Carmen!); XVII. Qüseftiones ad Bonifacium VII”); 
XVII, Semita femitae ”); XIX. de Japide philofopho- 


rum: » XX. De fangvine humano'P); XXI. De fpiris 


tu vini, 'vino antimonitet'gemmarum viribus 9); noch 


mehrere bat Naar ) und aus ihm P. Borell ) 


angegeben. 


Roger Bako, derim Jahr 1214 bei Ilcheſter 


in der brittiſchen Landſchaft Sommerſet gebohren wur⸗ 
de, und 1292 ſtarb ), ſah heller als beide, Schon 


von der Natur mit grofen Anlagen ausgeruͤſtet, in den 


zu feiner Zeit fo ſehr vernachlaͤſigten Sprachen, der la— 
teiniſchen, griechiſchen, hebraͤiſchen, arabiſchen be: 
wandert, beleſen in den Werken der Griechen, ‚Römer 
und Araber, begnuͤgte er ſich nicht mit der froͤmmelnden 
Unthätigfeit ſeiner Zeitgenoſſen und, Mitbruͤder; ſein 
feuriger Geiſt, dem der wiſſenſchaſtliche Geſichtskreis 
ſeines Zeitalters viel zueng war, ſuchte allenthalben 
Pelehrung und, da er ‚feinen ee nach Wahrheit 
hi a 
i) Theatr. chimic. 8. IN. n.53. RR RR 


) heatr chimie. B. IV.'n! 116. Manget a.e. 460. 
SG687. auch einzeln Francof. 1600. und Argent, 1613. 8- 


ı) Theatr, chimic. B. IV —— Manget « e. a. O. 


'®. 698: 


.w Theatr. chimic. B.IV. n. II8. range A. e. a. O. 
‚©: 698 auch einzeln Bafıl. 1610. 8. 


[* a) bei Manget ae a D. ©. 708. a4 ie 
"Jbalıfevtaad. i 
p) Bafil. 1597. 8. 
q) ‚Argent. 1576. 8. 
* Concordanza di, Philofophi. Brefeia. 1599. * 
s) a.e.a.D. ©.30. 
t) Wood a. e.a. O. ©,78. ad ann. croocxxvi⸗ 


J ee, 
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und Licht weder in den Schulen, denn er befüchte Alk 
fer feinen vaterländifchen auch Die hohe Schule zu Pa: 
vis, noch in den Werfen feiner ‚Vorgänger befriedigen 
fonnte, wählte er den. Weg des. eigenen Machdenfens, 
der Beobachtung und Erfahrung"); dieſen lange ver: . 
lafjenen und verfannten und doc allein zuverläfiigen 
Weg zeigte er dem Maturforfcher wieder, und ſchon 
dadurch würde er ſich um Zeitgenoſſen und Nachkom⸗ 
men unſterbliche Verdienſte erworben haben; der tiefe 
Blick, den er auf dieſem Wege in das Innere der Na; 
tur that, entſchleierte ihm manche Geheimniſſe, die 
vor den Augen ſeiner verblendeten Zeitgenoſſen verborgen 
waren, und lehrte ihn von manchen Naturfeäften eine 
gefhikte Anwendung, welche den Unwiſſenden in Er: 
ftaunen ſezte: Aber eben dieſe — ſeines 
Geiſtes zog ihm den geſchaͤftigen Neid feiner Kioſter— 
bruͤder *), den Ruf eines Zauberers und Schwarzfünft: 
lers ), und was nach der Denkart feines Zeitalters 
| — | eine 


u) Opus mai. Th. VI. 8,1. ©. 445. 
) bie (Luc. Wad ding annal. fratr. Minor. B. II. ©&.449.) 
vor feiner 1278. von Hieron. de Eſculo verdammten 

Lehre gewarnt wurden, und ihn (Wo o d a. 4. D. 
— S. 138.) in Rerker warfen, aus welchem er endlich 

zwar erlöst, aber auch nach feiner Zuruͤckkunft nach 

England immer noch verfolgt wurde; Noch OL Bor: 

rich verſichert Ca. a. D. ©.128.), das Haus gefehen 

zu haben, in welches er fih, um vor den Verfolguns 
„gen feiner Drdensbrüder ficher zu ſeyn, flüchtete. 

y) Ber den Wann blos aus der furzweiligen, ohne Angas 
be des Jahrs erfchienenen moft famous hiftory of the 
learned Fryer Bacon: London. 4. fennt, möchte wohl ge; 

„neigt feyn, ihn für einen Doctor Fauſt der Britten zu 
- halten; aber man lefe fein eigenes Glaubensbekenntnis, 
wie es in feinem Briefe de fecretis operibus artis et’na- 
turae, et de nullitate megiae (bei Manget R.IL a. a. 


\ 
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eine natürliche Folge davon war, eines Bundes mit 
‚dem Teufel, und zum Theil eben dadurch die Verfor 
gung der Kirche und ihres Oberhauptes *) zus Die Be: 
griffe, welche er fich von ven Metallen, ihrer Zuſam⸗ 
menſezung und ihrer Verwandlung in einander machte, 

| Rd find 


O. J. ©&.617. 618. flieht. “Quid enim de carıninibus 
et charadteribus et huiusmodi aliis fit tenendum, con-" 
fidero per hunc modum. Nam procul dubio omnia hu- 
jusmodi nunc temporis ſunt falfa aut dubia: et quaedam 
{unt irrationalia: quae Philofophi invenerunt in operi- 

bus naturae et artis, ut fecreta occultarent ab indignis. 
Sicut fi omnino eflet ignotum quod magnes traheret fer» 
rum ‚“et aliquis volens hoc opus peificere coram popu- 
lo, faceret charadteres, et carmina proferret, ne per- 
eiperetur, quod totum opus attractionis effet naturale. 
Sie igitur quam plurima in libris philofophorum oceul- 
tantur multis modis: in quibus fapiens debet tune habe- 
re prudentiam, ut carmna, et charadteres negligat, et 
opus naturae et artis probet, et fic tam res animatas 
quam inanimatas videbit ad invicem concurrere propter 
naturae confi(o)rmitatem, non propter virtutem car- 
minis vel charadteris. Et fie multa fecreta naturae et 
artis exiffimantur ab indodtis magica. Et magi confi- 
dunt ſtulte carminibus et charadteribus, quod iis- prae- 
beant virtutem, et pro aflecuratione eorum relinquunt 
opus naturae et artis propter errorem carıninum Et cha. 
radterum, Et fie utrumque genus hominum iſtorum 
privatur utilitate fapientiae ſuae ſtultitia cogentes — — 
Sed quae in libris Magicorum continentur , omnia funt 
iure arcenda, quamvis aliquid veri contineant:; quia 
tot falfis involvuntur, "ut non poflit difcerni inter ve- 
rum et falfum” um ſich zu Überzeugen, daß feine Grund: 
fäge über diefen Geaenftand denen ſehr nahe fommen, 
deren fich auch ein Naturforfcher unfers Zeitalters nicht 
zu fchämen hätte: S. and) Opus maius. ad, Clementem 
IV. ex codice Dublinenfi nunc primum edidit Sam. 
Febb. London. 1733. fol. D. I. ©.249. und Th. VL. 8. 
1. ©.447: 498. . EINER 


2) 5. Sreind a. a. O. Th. IL, ©. 234. 
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find ſchon in der Geſchichte feines Schülers, Ray: 
mund Lull, berührt; auch er nahm das Quekſilber, 
als Beftandtheil aller Metalle an ?); auch er ſchrieb 
dem Stein der Weifen eine vermehrende Kraft zu d), 
Faunte Braunſtein °) als einen, den Metallen nahe 
fommenden Körper, Wismuth 9), und als einen vom 
Vitriol verfchiedenen Stoff den Alaun ); er erwähnt 
nedft Albert von Bollſtaͤdt zuerſt des Schiespul: 
vers fo deutlich, daß er feine donnernde und. zerfchmer: 
ternde Kraft gewis gekannt haben mus f); feine Ver: 

| | dienſte 


a) de alchemia libellus, cui titulum fecit ſpeculum alche- 
miae. 8.1. und III. bei Mangeta.a. O. ©. 613.614. 
*“Principia mineralia in mineris funt Argentum vivum 
et Sulphur. — Nam fecundum puritatem — Argenti 
vivi et Sulphuris, pura et impura metalla generantur 
— Ex praedıdtis duobus fiunt metalla cundta”. 


b) a.e.a.D9. K. VII. ©.6:6. “Grave eft etiam proiicere 
- Super millies millia et ultra, et illa in continenti pene- 
trare et transınutare”, 


©) 0.0.0.0. 8.1. ©.614. 
d) a.e.0.9. K. II. ©. 614. 
e) a.e.4.0. 8.1. ©. 614. 


£) Wer daran zweifeln kann, der leſe folgende Stelle. feiner 

Schriften: Opus maius &. 474. “Similiteroleum citrinum, 
petroleum, id eſt, oriens ex petra, comburit, quicquid oc- 
ceurrit, fi rite praeparetur, nam ignis comburens fit ex eo sn 
qui cum difficultate poteſt extingui, nam aqua non exftin- 
guit. Quaedam vero auditum perturbant, in tantum, quod 
fi ſubito et de nocte et artificio ſufficienti fierent nee 
poflent civitas nec exercitus ſuſtinere; nullus tonitrui 
fragor poſſet talibus comparari: Quaedam tantum ter- 
rorem vifui incutiunt, quod corufcationes nubium lon- 
ge minus et fine comparatione perturbant, quibus ope- 
ribus Gideon in caftris Midianitarum confimilia, aeſti- 
matur fuifle operatus. Et experimentum huius rei ca- 
pimus ex hoc ludicro puerili‘, quod fit in multis mundi 

| parti- 
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dienfte um Gottesgelahrtheit und Heilkunde „und ſeine 


; partibus, feilicet ut inhrumento,, facto ad quantitatem 
pollicis humani, ex violentia illius fälis, qui fal petrae 
Hocatur, tam horribilis fonus naſcitur in ruptura tam, 
modicae rei, fcilicet modici pergameni , ıquöd for |; 
tis tonitrui fentiatur excedere rugitums et’corufcationem 
maximam fui luminis jubar excedit” und de fecretis ope- 
ribus artis et naturae, et de nullitate magiae. K. VI. 
"dei Mangeta.ad. I ©.620. “* uam in omnem di- 
Nantiam, ‚quam volumus poflumus 'artifigialiter. compo- - 
nere ignem comburentem ex fale petrae et aliis.- lem 
ex oleo petroleo et aliis. Item ex waltha et naphtha et 
fimilibus , quod Plinius dieit in libro fecundo capit. 104. 
civitatem quandam fe defendifle contra exercitumi Roma» -· 
num: nam maltha proiecta combuflit militem armatum. | 
— Praeter haec funt alia ftupenda naturae. Nam foni 
velut tonitrus et corrufcationes fieri poflunt in a@re, im- - 
mo maiore horrore, quam illa quae fiunt per naturam. 
Naın modica materia adaptata, ſeilicet ad quantitatem 
units pollicis, fonitum facit horribilem et corufeationem 
oftendit vehementeni ; “et hoc fit multis modis, quibus 
eivitas aut exercitus deftruatur ad modum artificii Gede- 
onis, qui lagunculis fra&tis et lampadibus,: igne exfi- 
liente cum fragore inaettimabili, - infinittum Midianita- 
rum deftruxit exercitum cum trecentis hominibus” ; 
und 8. XI. 9.624. “Sed’tamen falis petrae Zuru. Vopo 
Vir Can‘ Utrier' Sulphuris et fie facies tonitrtum'et 
J 





coruſcationem, ſi ſcias artifiium”, Daß uͤbrigens 
Bako der erſte Erfinder des Schiespulvers war, will 
ich nicht behaupten, denn unwahrſcheinlich iſt es nicht, 

daß mehrere morgenlaͤndiſche Voͤlker, wenigſtens aͤhn⸗ 
liche, Miſchungen fruͤher kannten, wenn ſie ſie auch 

nicht auf die gleiche Weiſe und zu dem gleichen Zwe— 

cke gebrauchten: So ſollen zwar die Schinefen im erften 

Jahrhunderte unferer Zeitrechnung © IT Voſſius Va- 

riar. obfervation. &: XIV. ©. 83.) Schiespulver und Se: 

fchüz gehabt haben, wiewohl fie, auch nach dem Zeuge 

niffe des P. du Halde, das erfiere mehr zu -Luftfeus ' 

ern als zum Kriegsgebraucd verwandten; auch die Syn: 

dier feheinen fehr frühe CR: Braſſey Halhed RR 

' \ {9} 


\ 
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noch geöfere um Sternfunde, Mechanik, Optik und 
| andere 


— 


t Gentoo Laws or ordinations of the Pundits. Londou. 
"1777. 8. Einl. ©. CXIII.) eine ſolche Miſchung gekannt 
"zu haben, wenigſtens fand man (D. Crawford Sket- 

' ches chiefly relating to hiſtory, religion , learning and 
manners of the the Hindoos. London. 1790. 8.©. 293 x.) 

in ihren Veftungen Hölungen in den Selfen gehauen, 

aus welchen, » mahrfcheinlich wie aus unſern Mörfern 
Bomben, vermittelft einer ſolchen entzuͤndeten Mifchung 

auf die Belagerer Steine gefchleudert wurden; 06 das 
Barawafeuer (Sakontala oder der entfchetdende Ning, 

ein indifches Schaufpiel von Ralidas, aus den, Urſpra⸗ 
‚chen Sanffrit und Prakrik ins Engliſche und aus dieſem 
ins Deutſche uͤberſezt mit Erläuterungen von G. For fer. 
"Mainz und Leipz. 1794. 8. S. 04. 260.) mit Schiespul⸗ 
ver gemacht war, möchte ich doch noch zweifeln, da es 

nach dem wörtlichen Ausdruke des Duſchmanta (ae, 

a. D. 9.64) unter den Fluthen brennen ſoll, was mit 
Schiespulver wohl vergeblich verſucht werden, und noch 
eher mit einer) dem griechifchen Feuer nahe fommenden 
Mifchung gelingen dürfte: Auch die Senertöpfeixgurgas 

© mUpog Eonsvaopevov wAnpeıs), welche Leo (msi raurı- 
ung #0 sparyyov ıy 56. apud Jo. Meurfium. Oper. ex 
recenf. J. Lami, Florent. fol. Vol. VI. 1745. ©.844.) bei 
Seeſchlachten auf die feindliche Schiffe, die mit der Hand 
geworfene Seuerröhren (div xe0os BaAdonevor KURPOL 01- 
Qwvss ), diemit Feuer gefüllte wurden und entzweigiengen, 

und die er (a e.a.D. ©. 57.) den Feinden nach dem Sefichte 
werfen hie, deuten fo wenig als das. dpgov rvo,deflen Cons 

— ſtantinus Porphyrogeneta (de adminiſtraudo im- 
berio K. XIII. ebend. ©. 956. und. XLVII..&: 1084.) 
erwähnt, ‚unumgänglich auf Sthiespulver; auch dieſes, 
das unter Konflantin dem Sohn Konſtantius ein Aus— 
reiffer von: Reliopolis den Roͤmern, die denn Damit die 
Flotte der Sarazenen bei Cyzikus verbrannten, eroͤfnet 
haben ſoll, und das in der Folge unter dem Namen des 
griechiſchen Feuers bekannt wurde, wurde durch Roͤhren 
geworfen: Sollte die Handſchrift EA·Tν mUgwv;”die ſich 
von einem gewiſſen Griechen Markus in der Meadi— 
ſchen Buͤcherſammlung (ſ. Rog. Bako Op. maius. oben 


Gmelin's Befchichte der Chemie 2. . En 
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andere Ziveige der Gröfenlehre und Naturwiſſenſchaften, 


ſo 


erwaͤhnte Aus gabe, Vorrede des Herausgebers) befindet, wirk⸗ 


lich aͤcht, und aus dem achten oder neunten (U. Fortis del 


nitro minerale. 1787 8.S. 13.) Jahrhundert ſeyn, fo 
wuͤrde wenigſtens ſo viel daraus folgen, daß man ſchon 
damals Schiespulver zu Raketen und Luſtfeuern gebraucht 


te; die Stelle iſt folgende: „VSecundus modus ighis vo- 


latilis hoc modo confieitur: lib. I: fulphuris , lib, H. car- 


bonis falicis, falis petrofi VI. libras; quaevis fubtilifli- 


me teruntur in lapide marmoreo , poftea pulvis ad libi- 
tum in tunicam reponatur volatili veltonitrum faciente: 


Nota quod tunica ad volutandum debet efle gracilis et 


longa, et praedidto pulvere optime conculcato repleta; 
tunıca vel tonitrum faciens debet efle brevis, grofla, 
et praedicto pulvere femiplena et ab utraque: parte filo 
fortiffimo bene ligata”. &o viel erhellt wenigfiend dar 


aus, dab auch in den Abendländern Berthold 


Schwarz, der erft im vierzehenden Jahrhunderte lebs 


“te, nicht wohl für den erften Erfinder des Schiespulvers 


gelten kann, wenngleich der erfte Gebraud des Schies⸗ 
pulvers und des Schiesgewehrs im Kriege, nach den Zeug⸗ 
niffen und Urkunden, welche J. Gramm (Scripta a So- 
cietate Hafnienfi danice edita nunc in latinum converfa. 
Hafı. I. 1745. und hiftorifche Abhandlungen der koͤnigli⸗ 
chen Gefellfchaft der Wiffenfchaften zu Koppenhagen aus 
dem Dänifchen überfegt von V. A. Heinze. Kiel 8. B. 
1. 1782.: S. 6. ꝛc.), Ch. Sr. Temler (Nye Samling af 


dat Kongelige Danſke Videnſ kabers Skriften. Kiobenh. 
4. I. Deel. 1781. ©.r. ꝛc. Hiſtoriſche Abhandl. der Koͤ⸗ 
nigl. Geſellſchaft zu Kopenhagen ꝛc. S. 1603 ꝛc. R. 


Watſon (chemical eflays. Cambridge. 8. B. J. 1781. 


n. X. S. 327 ꝛc.) und Wiegleb (chemiſch. Annalen von 


Dr. Lor. Erell.: Helmftädt 8. 1791. B. II. S. 206 x. 


303 x.) geſammlet und zuſammengeſtellt haben, wenn 


man fie ohne Vorurtheil prüft, und die Worte nad) dem 


damaligen Sprachgebrauche auslegt, erſt in ‚die zweite 
Helfte des vierzehenden Jahrhunderts fällt; wenn einige 


Schriftſteller, unter: den neuern Watfon (ne a. O. S. 


331.) geglaubt haben, die Mauren haben, als fie 1342 
— 1344 in Algefiras von den Kaftilianern belagert wur— 
sa % chat : den, 


— en 
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fo wie um Aufflärung überhaupt, werden in andern Their 
len der Geſchichte ausführlicher erörtert werden. 

Auch die Anzahl der Werke, die er Binterfaffen 
bat, iſt nicht gering; aber viele find noch handfchrift: 
lich in den Sammlungen feltener Bücher, vornenlich 
in den brittiſchen, und insbefondere. in der Harleyi— 
ſchen und Bodleyiſchen *); andere ") gehören in an: 
dere wiſſenſchaftliche Fächer, und noch andere!) find 

offenbar 


den, Schiesgewehr von’ unferer Art gebraucht, fo erhellt 
aus der ausführlichen Erzählung eines frühern fpanifchen 
Geſchichtſchreibers 5. Nunnez de Villafan (Chro- 
nica del Rey Don Alonfo el onzeno de Cattilla yde Leon, 
Toledo 1595. fol.), daß fie zwar griechifches Feuer und 
glühende Kugeln warfen, aber ohne Schiespulver und 
Geſchuͤz zu gebrauchen, wie es zum Schiespulver nöthig 
iſt; eben fo verhält es fich mit der berühmten Schlacht, 
die 1346 bei Crech zwifchen den Engländern und Fran⸗ 
zoſen zum Vortheil der erſtern vorfiel, daß man ſchon 
daher ſehr geneigt war, dieſen Erfolg einem neuen Kriegs⸗ 
werkzeuge zuzuſchreiben; ſelbſt Sram (a.e.a.Q.8. 76.) 
and Watſon (a.e. a. O. ©. 330. 331.) unter den 
Neuern fcheinen der Meinung derer beizutreten, welche 
fi) vorftellen, die Engländer hätten diefe Schlacht durch 
ihre Kanonen gewonnen; aber Temler beweist (a. e a. 
O. ©. 184 10.) aus mehreren gleichzeitigen oder beinahe 
gleichzeitigen Schrififtellern , daß diefe Kanonen erft von 
fpätern Gefchichtfchreibern in die Defchreibung dieſes 
Treffens eingetragen wurden. AN 

8) Sreinda.a.D. ©. 233; 

h) ein langes Verzeichnis davon hat S. Jebb in feiner 
Ausgabe von R: Baco Op. maius in der Vorrede gelies 
fert. | 

i) dis gilt z. B. von Rogerina maior und minor, welche 
vielmehr einem Roger von Parma äugehören, und noch 
mehr von folgender zugleid) mit Fratris Bafilii Valentini 
Triumphwagen Antimoni. Nürnberg 1676. 8. heraus; 


gegebenen Schrift: de tindura ſ. oleo Hibji in. curru 
$ G 2 trium⸗ 


— 
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offenbar untergeſchoben. Seine chemiſche Schriften, 
von welchen mehrere zufammengedruft find *), find fol 
‚gende: 1) Libellus de alchimia, cui titulus: Specu- 
"Jum alchemiae !); 2) Epiftola de fecretis operibus 
artis et naturae, et de nullitate magiae ”); 3) de po- 


on) in Artis auriferae, quam Chemiam vocant. Bafıl, 8 


teitate artis et naturae”), 4) Medulla alchymiae °); 
| | N 


triumphali antimonii cum notis J. Fabri. Tolofae. 1646. 
8. oder: Von der Medicin und Arzney oder Tinctur des 
Antimonii oder Spiesglafes , Beydes in dem menfchlichen 
Görper, zu deſſelben Gefundheit und Abwendung aller 
auch unheilbahren Krandheiten und Seuchen und unvolls 
fommenen Metallen, ihren Auffaz zu heilen, fie zu clas 
rificiren und in das befte Gold zu verfeßen von Rogero | 
Bacone Anglo befchrieben,, dem offenbaren Machwerk eis 
nes fpätern Schriftftellers, von welchem 3. B. Rupe 
feiffa eingeführt wird. i 

k) Sanioris medicinae Magiftri Rogerii Baconis Angli de 
Arte chimiae fcripta cum opufeulis eiusdem Autoris. 
Francof. 1603. 12. und Thefaurus chemicus, Francof. 
1603. und 16020. 


1) Norimb. 1614. 4. und abgedrutt in Volum. tradtatuum 
feriptorum rarior. de alchemia. Norimb, 1541. 4 n. V. 
Verae Alchemiae Artisque Metallicae dodtrina certusque 
modus. Bafıl. 1561. fol. und 1572. 8 B. J. n. V. 
Theatr. chimie. B. IL. n. 43. und bei Mangeta.a.D. 
1. ©.613 ꝛc. ind franzöfifche uͤberſezt, le Miroir d' Al- 
chemie. Lyon. 1557. 12. und avec le Calid et le Vade- 
mecum de Raymond Lulle. & Paris 8. 1612. und 16275 
auch in divers trait&s d’alchimie traduits en Francois. 
Lion, 1557. 8. n.ı1. Sollte wohl auch diefes von einem 
fpätern Schriftfteller feyn ? 
m) Opera J. Dee. Hamburg. 8. 1598. 1608. und I6IS. 
und abgedruft in Theatr. chimic. B. V. n.167. und bei 
Manget a.e.a.D. ©. 616. ꝛc. 








1572. und 1593. B. ĩ. II. 1610. B. IXIII. B. U. n. 
XI, ins franzoͤſiſche uͤberſezt De ladmirable puiflance 
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5) De arte chemiae L.I.P); 6) Breviarium alchemiae 
L.1.9%; 7) Documenta alchemiae "); 8) De alchemi- 
ftarum artibus LI. °); 9) de fecretis L.L.*); 10) de 
rebus metallicis L.I. °); ı1) de feulpturis lapidum L. 
1.93 12) de philofophorum lapideL.I. Y); 13) Al- 
chimia maior ?); 14) Breviarium de dono Dei ?); 
15) Verbum abbreviatum de Leone viridi P); 16) Se- 
cretum fecretorum ); 17) Tradatus trium verbo- 
zum ©); 18) Speculum ſecretorum °), 


Albert 


de l’art et de la nature ou eft traite de la pierre philo- 
fophale, traduit par J. Girard de Fornus. 8. Lyon. 1557. 
und Paris 1629. 


0) das iftz vom Stein der Weifen und den vornehmffen 
Zineturen des Goldes, Vitriols und Antimonii. Item 
eine luftige Alchemiſche Epiftel, fo Alexandro zugefehries 
ben worden, publiciret und in Druck verfertiget durch 
Joach. Tanckium. Eisleben. 1608. 8. | 


pP) J. Pirfäus, relationes hiftoricae de rebus anglieis, 
Parif. 1619. 4. B. J. Cent. IV. & 55. 

g) Ebendaf. N | —* 

r) Balaͤus comment. de feriptor, britannie. S. 258. 

s) Pitſaͤus a. e. a. O. 

t) Balaͤus a.e. a. O. 

u) Balaͤus a.e.a. O. 

x) Balaͤus a. e. a. O. —— 

y) Balaͤus ae. a. O. ſollte dieſe Schrift nicht unterge⸗ 
ſchoben ſeyn? | | 
2) im thefaurus chemicus. follte fie nicht mit einer der 

Schriften 4 — 6 einerlei fein ? | 
Va.er.a.dQ. | 
b) a. e. a O. 
e) a. e. a. O. Vielleicht einerley mit der Schrift ur. 9. 
d))r.e.D. al. 
G3 
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Albert von Bollftäde finnd unter allen im 
gröften Ruf der Gelehrſamkeit ) in allen wiffenfchaftz 
lichen Faͤchern, und ungeachtet er manchen Gedanken 
äuferte, der für fein Zeitalter kuͤhn genug ſcheinen 
mochte, ihn auch allerlei Wahrfager: und Zauberfüns 


fie Schuld gegeben wurden %), auch‘ bei der Geiſtlich-⸗ 


Feit im Rufe der rechtgläubigfien Frömmigkeit 5; er 
war 1193 gebohren, Tegte fich zu Padua auf die Wiss 
fenfchaften '), Lehrte zu Kölln und nachher (1222) zu 
Paris“), durchwanderte als Provinzial feines Ordens 
ganz Deutfchland '), gieng, um die Angelegenheiten 
der Bettelorden gegen die Univerfität zu Paris zu ver: 


fechten, 


e) a. e. a. O. Vielleicht dieſelbige mit der Schrift n.9. 


f) 5. Trithemiug Annal. Hirfaugienf, S. Galli. 1690. fol 
8.1, ©. 0610. * Albertus etenim , qui propter infupe- 
— (cientiam omnium — —— merito coguomi- 


natus eft magnus”. ©. auch B. II. ©.39. 


g) ©. J. Trithemius a. e. a. ©. B. U. ©. go. der 
auch ein merkwuͤrdiges Deifpiel diefer Art erzählt a. e. a.D. 
1, ©. 592 — 594. aber am Ende felbft ihinzufezt “*quae 
vera fint an falfa, haud noftri fere credimus ofhcii”. 


h) 9. Trithe mius a.e.a. D. ©. 594. “Albertum — — 


Virum credimus fuiffe optimum et fandum, qui nec 
diabolicis, nec prohibitis ab Ecclefia fuperftitionibus 
impenderit ftudiofum exercitium” und B. II. ©. go. 
*“ homo.codtifümus, moribus integerrimus, fide Catho- 
licus meritoque vitae fandus, et — in Chriſti amo- 
re devotiſſimus“. 


i) Vita app. ad B. Alberti de adhaerendo Deo libellum. 
Antwerp. 12. 1621. S. 80. 81. | 


k) De mineralibus et rebus metallicis. Colon. 1569. 12. 


B.IV. 8,5, 8:95 WERDERNAN a. e. D 1. 


. ©. 6io. 
I) Vita S.XXVL ©, 202— 204. 
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fechten, nad Rom”), wurde zwar zum Bifchoff zu 
Regensburg. ”) ernannt, entfagte aber diefem ehrenvol— 
len Amte aus Liebe zur Rube und zu den Wiffenfchafz 
ten, Die er in jenen Zeiten nicht dabei geniefen Eonnte, 
bald wieder °), und begab fich wieder in fein Kloſter 
zu. Kölln am Rhein, wo er 1280 farb ?). 

Sein weit umfaffender Geift ſchraͤnkte fich nicht blos 
auf einzelne Zweige der Wiffenfchaften ein; er war 9) 
in der Gottesgelahrheit, Arzneifunde, Weltweisheit, 
Gröfenlehre, vornemlich auch in der Sternfunde, am 
meiften in der Naturgeſchichte zu Haufe, deren fleifige 
Erfernung er dringend empfiehlt, und an fich felbft 
als das ſicherſte Gegengift gegen die Täufchungen der 
Alchemie ), und die finnlofe Berrügereien der Magie 
und Mefromantie°) erfahren hatte: Auch er nahm 

ER Schwer 


m) Ebend. K. XXIX. ©. 226 — 220. | 

n) 5. Trithemius a. a. O. J. ©. 603. 610.8. II. ©. 39. 

0) J. Trithemius a. a. O. J. S. 603. “'curas negotio- 
rum faecularium odio habens -- — et ſanctae contemplati- 
onis exercitio intentus” S. 610, “pro quietis et Religio- 
nis amore”. 

p) non ‘fine miraculis et opinione certifimae fanditatis” 
I. Trithemius a.a. DO. ©. 610. “non fine teflimo- 
nio evidenti magnae fandtitatis” ebend.. B. II. ©. 39. 

g) I. Trithemius a. a. D. J. &, 593. “Magnus in 
magia naturali, maior in philofophia, maximus in The- 
ologia”. Mehr von ihm f. bei Hrn. Pr. Tiedemann 
0. a. 2. B. IV. Hauptſt. X. S. 366 x. 

r) de rebus metallicis x. B. III. K. 9. ©. 27410. z. B. 
“Sciant artifices alchimiae , fpecies permutari non pofle, 
fed fimilia his facere poflunt, ut tingere rubeum citri- 
no, ut aurum videatur”. 


s) 5. Trithemius a.a. 9. BI ©. 41. Vita 0.0.9. 
"RIX S. 112: ꝛc. 
G 4 


\ 
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Schwefel und Quekſilber als Beſtandtheil aller Metalle 


an,und ſuchte in den verſchiedenen Stufen von’ Reis 
nigfeit derfelben, fo wie in ihrem verfchiedenen Ver⸗ 


bältniffe zu einander den Grund ihres’ Unterfchiede %; 
nahm aber doch noch in den Metallen Waſſer an v); 
auch er. erwähnt fchon des Waſſerbads ), und als eis 


‚ner fehr befannten Sache des Alembiks, den er zum De: 


ftilliren *), und fo wie den AludelY) zum Gublimiren 


gebrauchte ), und eines Kütts, den er aus Kreide, 


Meel und Eiweis, oder aus Thon, Kalk, Pferde: 
mift und Salzwaſſer *) oder-Thon, Afche, Salz und 
Harn”) mifchte; auch er kannte ſchon Schiespulver“), 

Alan 


t) De rebus metallieisizc. B. IV. 8.2. ©.334 -1. deal- 
chimia. Op. omn. B. XXI. ©. 2.3. 5 

u) ebendaf. B. III. 8.2. ©.231. “Non autem dubium 
eft, metallica congelari frigido aquae, igitur humor 
erit omnium horum mäteria”, 

v) Ebend. B.IL. 8.6. ©. 224. “Et fi ponatur in alem- 
bico, hoc eft, in vafe aquae bullientis”- 98 

x) Ebend. B. J. 8.2. ©.2ı. „Diſtillat autem ultra ab 
ore alembici exiftens aquae vel olei liquor”. 

) Zum Auftreiben des Arfeniks. ebend, B.IV. 8.5. ©. 

351. de alchim, 4.0.9. ©. 12. a8 2 : 


z) Ebend. B.IIL 8.5. S. 311. 
a) de alchimia 4.4.9. S. 10. 
b) Ebend. ©. tr. 


ec) de mirabilibus mundi. Francof. 1580. “Ignis volans: 
accipe libram unam Sulphuris, libras duas carbonum 
ſalicis, libras fex falis petroſi, quae tria fubtilifliine te- 
rantur in lapide marmoreo, poftea aliquid pofterius 
ad libitum in tunica de papyro volante, vel’tonitrum 
faciente,, ponatur. Tunicaad volandum debet effe lon- 


ga , gracilis, pülvere illo optime plena, ad faciendum 


vero tonitrum brevis, grofla et femiplena”. Eben fo 


finde. 


< « t 
u ER RETTET er 
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Maun °), Verfalz*) und zerfloffenes Weinſteinſalzt), 
die Reinigung der edlen Metalle durch Blei 8), und 
diejenige des Goldes durch Cämentiven ), fo wie vie 

— D aRht Mit: 


finde ich diefe Stelle in einer Strasburger Ausgabe von 
1493. 8. wo dieſe Schrift einer andern de virtutibus 
herbarum et animalium quorundam etc, beygefüge iſt, 
und in einer Amfterdammer von 1648. 12. ©, 218. wo 

‘fie mit dem Werf de feeretis mulierum und einigen ans 
dern abgedruft ift; aber in einer Antiverpifchen, fo wie 
in einer Köllnifchen von 1492, in welchen beiden fie mic 
den Schriften de virtutibus herbarum ‚de virtutibüs la- 
pidum und de virtutibus animalium vorkommt, ſteht 
noch folgende Stelle voran, “Ignis volautis in aste mul⸗ 
tiplex eft compoſitio; unus fit de ſale petrofo, fulphure 
et oleo lini, quibus infimul diftemperatis et in canna 
pofitis accenfus ignis in aere protinus fublimatur; alius 
autem fit ex fale petrofo fulphure vivo carbonibus vitis 
aut Salicis, quibus infimul mixtis et coniunetis; fed de 
fülphure vivo ibi vult efle minus ‚ de fale autem et co- 
lophonia plus”, | | 


"d) Alumen jameni "oder rochae de alchimia a. 99. ©: 1a. 
und daß es feine Pottafche iſt, erhellt auch daraus, daß er 
mit bald fo vielem Salpeter zum Scheidewaffer genommen 
wird. 

e) de alchımia a.a. O. ©.6, 
f) ebendaf. ©.7. 


g) de rebus metallicis 9. IV. 8.2, ©. 335. “argentum 
et aurum proteguntur plumbo, quando purantur” und 
8. 4. ©. 346. “ Purificatur autem argentum in igne cum 
plumbo, ‘et tunc per uflionem exhalat plumbum et fe- 
parantur fordes ab argento”,, 


h) 0.0.0.9. 8.6. ©. 361. “attenuatur aurum in laminas 
breves et tenues, et ordinantur in vafe, ita quod quili. 
bet ordo laminarum fubtus, et fupra habeat pulverem 
fuliginis, et falis, et lateris farinati commiftorum, et 
decoquitur in igne forti, donec purifimum efl, et con- 
fumuntur in eo fubftantiae ignobiles”, _ 


Öz 
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Mittel, unächtes Gold zu prüfen und vom wahren zu 
unterfcheiden ); die Entzändbarfeit der Blähungen‘), 
die, Bleimenninge!), den Arfeniffönig " ), und. die; 


Menning auf Zöpfergefchire”), des gränen Vitriols ?), 
des blauen Zinnobers 9), und des Schwefelfiefes ); 
| | er 


4) 0.8. % O. B. III. 8.9.8. 278. “Qui autem per alba albi- 
ficant et per citrina ‚citrinant, manente fpecie metalli 
prioris, in materia proculdubio deceptores ſunt, et ve- 

rxrum aurum et verum argentum non faciunt, et hoc 

modo fere omnes vel in toto vel in parte procedunt, 
propter quod ego experiri feci, quod aurum alchimico- 
rum quod ad me devenit et fimiliter argentum. poft- 

quam 6. vel 7. ignes fuftinuit, ſtatim amplius iguitum 
confumitur et perducitur,, et ad faecem quafi reverti- 
tue‘), 

k) Philofophia pauperum. Th. IV. 8, 17. Oper, omn. 
B.XXL ©, 27. AR 

l) de alchimia. B. XXI ©.3. auch diejenige, die‘ aus 
Bleiweis gebrannt ift. ©.4. 8. 

ın) ebend. ©.9.:c. Arfenicum autem fit metallinum fun- 
dendo cum duabus partibus faponis et una arfenici” 

n)\ ebend. ©. 12. 

o) de alchymia liber. Oper. om. B. XXI. ©. 4. 


p) de rebus metallieis. B. V. 8.2. ©. 380. 381. “Viri- 
de autem (atramentum), quod a quibusdam vitreolum 
vocatur”. er 

s) unter dem Namen Azurium de alchemia-liber. a. a.0.- 


5.8. | | 
r) Offenbar ift fein Marcafita nichts anders: So ſteht de 
rebus metallicis ®. II. 8. II. 9. 162.  **Marchafita five 
Marchafida ut quidam dicunt, eft lapis in fubftantia, et ha- 
bet multas fpecies, quare eolorem accipis cuiuslibet me- 
talli, et fie dicitur (blag;) Marchafita argentea et (hoch⸗ 
gelb) aurea. Metallum tamen quod colorat cum non 
diftillat ab ipfo (was doch, wenn es Wismuth und ſelbſt 
unter gewiffen Umſtaͤnden, wenn es Zine ware, gefches 
hen würde), fed evaporatiin ignem, et fie relinquitur 
einis inutilis, et bic lapis notus eft apud alchimicos 


(die 
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er wuste, daß Arſenik und Schwefel durch Sublima— 
tion aus Erzen gefchieden wurden 5) ‚ daB Arſenik dag 
Kupfer weis macht‘), daß Schwefel alle übrige Mer 
talle "), nur das Gold nicht N ‚angreift, und fuchte 
' | * ſchon 
(die ſich vielleicht auch damals ſchon den Goldſchein taͤu⸗ 
ſchen liefen; und B. III. K. io. ©,276. «Es autem in- 
venitur in venis Japidis, et quod eft apud locum , qui 
dieitur gofelarıa et purifimum ct optimum, et toti 
iubftantiae lapidis incorporatum, ita quod torus lapis 
et, ſicut Marchafita aurea” und B. V. K. 5S385. 
386. Picimus igitur, quod marchafita duplicem ha- 
bet in ſui ereatione fubftantiam — — — Ipfaın habere 
fulphureitatem comperimus manifefta experientia. Nam 
eum fublimatur, ex illa emanat fubftantia fulphurea 
manifefta comburens. Et fire fublimatione fimiliter per- 
penditur illius fulphureitas, Nam fi ponatur ad ignitio- 
nem, non fufcepit illam, priufquam inflammatione ful- 
phureis inflammetur et ardeat, Ipfam vero argenti vi- 
vi fubftantiam manifeitatur habere fenfibiliter. Nam 
albedinem ( vielleicht von einem Arſenikgehalt, der doch 
bet dem Kiefe nichts ungewöhnliches ift ) praeftat Venerj 
(die bekanntlich, von Zink gelb wird) meriargenti, quem- 
adınodum, et ipfum argentum vivum, er colorem in illius. 
fubliniatione coeleftium praeftare, et luciditatem mani. 
feſtam metallicam habere videmus”, 

s) ebend. B.V. K. 4 ©. 358. “Figitur autem Arfenicum 
fieut Sulphur. Upriusque vero fublimatio ex metallorum 
calcibus melior eft”., 

t) ebend. B.IV. S. 5. ©.351. Arfenieum— ex acıı- 
mine aeri coniundtum liquando penetrat ın ipfum, et . 
convertit in candorem , h tamen diu ftet in ighe, aes 
exfpirabit arſenicum, et tune redit priftinus color cupri 
fieut de facili probatur in alchimicis”., 

u) ebend. B. IV. 8.4. ©. 348. “Sulphur autem exurit ar. 
gentum, quando fpargitur fuper argentum liquefaßtum, 
et denigratio argenti oftendit, quae hauritur per (ulphur, 
ficut diximus fuperius : fulphur enim propter affinitatem 
naturae metalla adurit”. 

v).ebend. B.IV. 8.4. ©. 348. “Ex his habetur caufla, 
quare adurunt, argentum, quae Rom adurunt aurum , 


ficut fulphur”, - 
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fhon im Eifen die Urfache von der ſchwarzen Farbe 
der Schreibtinte *); er warnt ernftlich vor Eupfernen 
Gefäffen, von welchen die Flüffigkeiten gruͤn werden?). 


Die Anzahl der mit feinem Namen aufuns gekom⸗ 


menen Schriften füllt eine ganze Reihe von Foliobänz: 
den ?) aus; allein der geringfte Theil davon gehört der 
Chemie und ihren Zweigen zu, davon nichts zu fagen, 
Daß auch er das Schikſal gehabt bat, daß mehrere 
Schriften feinen Namen tragen, die ihn nicht verdie; 
nen ): 1) De rebus metallicis et mineralibus. L. quin- 
que b); 2) Dealchemia°); 3) Secretorum tractatus ©); 
4) Breve compendium de ortu metallorum °); 5) 

Con. 


x) ebend. B. IV. K. 7 S. 367. « propter hoc limatura 


eius (ferri) confert nigredinem atramento”. 

y) de alchimia. Op. omn. B. XXI. ©. 3. | | 

z) Opera omnia, recognit. per Petr. Jammy. Lugd. fol. 
9.1— XXI. 1551. 

a) fo ift z. B. eine Schrift des Hercules a Saronia 
de fecretis mulierum (%. v. Haller Bibl, med. pract. 
9.1 ©.433:) oft mit feinem Namen gedruft; anderer 
ihm untergefchobener Schriften erwähnt fein Gefchichts 
fchreiber D. de Pruſſia. Vita B. Alberti. K. XLIII. 
©. 293. 294. 296. 297: 

b) Oppenheim. 1518. 4. Aug. Vinoel. 1519. 4. Argentor. 
1541. 8. Colon. 1569. 12. ins italiänifche überfeßt von 
P. Laur o. Venet. 1557. 8. 

c) Vera Alchemiae Artisgue Metallicae do&trina. Vol. I, 
n. 8. Theatr. chemic. Vol. II. n. 46. Oper. omn. Vol, 
XXI. da Ulſtedt's caelum philofophorum, Arnold 
von Bachuone und J. Meun darinn angeführt find, 


‚fo iſt zu vermuthen, daß diefe Schrift von einem ſpaͤ⸗ 


tern Schriftfteller wenigſtens interpolirt ift. 
d) Artis auriferae, quam Chemiam vocant, B. III. n.IX. 
e) Theatr. chemic. B. I. n. 32. überfezt mit der Aufs 
ſchrift: Alberti Magni compendium, oder furker Begriff 
von Metallen. Hamburg. 1675.89. auch im alchymiftifchen 
Siebengeftirn, ar. 6. | 
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Cöncordantia philofophorum de lapide); 6) Com- 
pofitum de compofitis 8); 7) Liber odto capitum de 
philofophorum lapide”): Noch führt 3. B. Na ſa⸗ 
ri’) von ibm eine Semitam femitae *), und ein opus 
optimum et veriſſimum de fecretis philofophorum , 
und P. Borell!) eine Semitam redtam, eine Tra- 
mitam, eine Schrift in arborem Ariftotelis ”), eine 
Ars alchimica, eine Schrift de figillis lapidum, und 
noch eine.de generatione lapidum an. 

Aber auch viele Gewerbe, welche mit der Chemie 
in Verbindung ſtehen, Famen in diefem Zeitalter mehr 
in Gang; daß die Seuche der Alchemie fehon tiefe 
Wurzeln gefast hatte, iſt bereits, erwähnt, und, daß 
die Erfindung des Schiespulvers und der erfte Gebrauch 
deffelbigen in Europa in diefes Zeitalter fälle, in der 
Gefchichte einzelner Männer, die fich in Demfelbigen aus; 
zeichneten, dargethan worden; aber auch andere nuͤz⸗ 
lichere Gewerbe hatten in diefem Zeitalter ihre blühenz 
de Epoche: die Schmelzbütten, Metallfabrifen, Toͤp⸗ 
ferfabrifen, Glas: und Spiegelhütten, Alaun: Bir 
triol: und andere Siedereien, Färbereien nnd Apothe⸗ 
fen wurden theils beffer und vortheilbafter eingerichtet, 
theils erweitert und allgemeiner verbreitet. 

Die fteyerifchen Berg: und Hüttenwerke waren ſchon 
im vierzehenden Jahrhundert von folchem Belang, daß 
Herzog Albrecht II. nöchig fand, ihnen noch vor der 

| Mitte 


f) Theatr. chemic. 8. IV. 2.128. 

g) Ebendaf. n. 129. 

h) Ebend. n. 130. 

i) Concordanzia de Philofophi. Brefcia. 1599. 4. 
k) die ihm nicht zugehoͤrt. P. de Pruffia a.a. O. ©.293. 
I) a.0.0.©.5.6. | 
m) auch abgedruft in Oper, omn, B. XXI. zu Ende. 
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Mitte deffelbigen eine eigene Ordnung?) zu geben: auch 
in KRrain war das Eiſenwert zu Aißnern ſchon in die⸗ 
fen Jahrhundert im Flor“); in Mähren waren bereits 
Berg: und Hi — im Gange, welche K. Wen: 
gell. 'veranlasten, ein eigenes Bergrecht aufzuftellen, 
das lange auc) für andere gefesmäfiges Anfeben hatte‘), 
und felbft dem gegen Ende des vreizehenden Jahrhun— 
deres vom K. Wenzel II. befanne gemachtem boͤhmi—⸗ 
fhen Bergrechte ) zur Grundlage diente; gegen Ende 
des dreizehenden Jahrhunderts ) wurden auch die Sit 
berbergiverfe bei Kuttenberg entdeckt, die, - freilich mit 
einiger Abwechfehing ') diefes ganze Zeitalter. hindurch, 
teichlich ausgaben,; auch waren andere Gilberiverfe ®), 
Bleiwerke!), und Be Zinner YimBetriebt 

Den 


2) Kst wörtlich" bei Ri Sperges yrotifhe Sera 

0 werfsgefchichte, mit alten, Urkunden: und einem Anhang, 
worinn das Bergwerk zu Schwaz ‚befchrieben wird. Wien. 
1765. 8..©. 281 — 236. fteht 


by. W. v. Balvafor Ehre des Herzogsthums Crain, 
in's teutſche gebracht durch Er. Franciſei. Laybach. 
fol, Th. I. 1689. ©. 385. 
Ad. Voigt Defchreibung dev bisher ‚bekannten Münzen 
x nebſt eingeftreuten hiſtoriſchen Nachrichten vom Bergbau 
in Boͤhmen. Prag.q. B.J. 1771..©.61. Gel. Dob⸗ 
mer Monument, hiftor.' Boem. inedit. B. IV. 1779. 
©. 191-232. v. Peithner DVerfuch über die natürlis 
che und politische Gefchichte der bödmifchen und mähris 
ſchen Bergwerke. Wien. 1780. fol. ©. 261. 


3) 9. Deithner.a. & A. 9:8, 291- 397. 


e) Menden Colledan. B. IH. ©. 1742. Stransky 
reipubl. Bohemic. K. II. Ad. Voigt a. a. O. I. S. 62. 


f) fo. hatte 3. B. 1315. der Ertrag fehr abgenommen. 
Franciſcus Chronie, Pragenfe, B. J. 8. 39. 


| 8) z. D. zu Preßniz. Stranfy a. a. D. ©. 84. 
h) v. Deithner m a.2. ©. 62. 


Eu 


EEE 


Dein 


; 
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Denn das teutſche Zinn, deſſen Albert von Bollſtaͤdt) 
gedenkt, war hoͤchſt wahrſcheinlich aus dieſen, da um 
dieſe Zeit weder am Fichtelberge noch im meißniſchen 
Erzgebirge Zinnwerle im Gange geweſen zu fein. fcheir 
nen; wohl aber waren in dieſem Zeitalter andere Berg: 
und Huͤttenwerke im meißniſchen Erzgebirge, zu Schar: 
fenberg ), Siebenlehn ”), Freyberg *), Dippoldis: 
walde °), Ehrenfriedersdorf P), Chemniz , Penigf'), 
nu 8 85) Geyer 


i) v. Peithner a. a. O. S. 69. 85. Glafei Collectan. 
anecdotorum S. R. J. hiftoriam ac ius publicum illu- 
ftrantium. ©. 8. u. a. 

‚ k)_.de rebus metallicis &e. ©. 341, 


I) Albinus meyßnifche Chronik, ©. 393. und meißnifche 
Bergchronik. ©. 16. Fabricius rerum mifnicar, 
B. J. ©. 36. Molter theatr. chronic, Freybergenfe. 
Sreyberg. 1653. 4. Th. LS. 166, Th. 1. ©. 14. 


m) Otia metallica. Th.I. ©. 297. 298: 3. €. Knauth 
des alten Conditorii Altenzella der freybergifchen Mul; 
da fowohl von Alters her darzu gehöriger freyer re- 
ſpectiver Städte, Berg: und Maͤrkflecken, Roßwein, 
Siebenlehn und Noſſen geographifch: und hiftorifche Vor; 

ſtellung aus vielen alten bewährten Urkunden, auch eiges 
ner Erfahrung zufanımengetragen und verfaflet. Dreßden 
und —— 1721. 8. Th. IV. ©, 17. Th. VIII. ©. 61. 
nr. XII. 


mM) Menden feriptor. ver. germanic, et mifnicar, B. II. 
©. 389. und bei ihm ©. Re yher ©. 835. und B. I. 
©. 345. Fabricius rerum mifnicar) B. VII. pro- 
drom. ©. 47: „vr \ 

0) Otia metallica, I. ©. 293-205. Klotz ſch Urfprung 
der Bergwerke in Sachſen aus der Geſchichte mittlerer 
Zeiten unterſucht. Chemniz. 1764. 8. ©. 314. 

p) Otia metallica. I. ©. 296. J 
DA D. Richter Chronica der Stadt Chemniz. Zittau 
und Leipz. 1767. 4. ©. 61-64. 4 

r) Albinns meyßniſche Bergchronica. ©. 19, 
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Ger‘), Eisleben), fo wie am Harzer zu Goslar‘), 


wo vorzüglich Kupfer *) und Schwefel ) gewonnen. 


wurde, in. Heffen ”), in Tirol *), vornemlich am Fal: 
kenſtein P), am Fichtelberge in Franken °), im Schwa: 
ben‘), und in Naffau *) im Umgange; auch Lothrin: 
sen , — — Delphinat der Kirchſprengel 
uze; 
5G. Agricola * natura foſſilium. 8 omn. .568. 
t) Menden a. a. O. II. ©. 2019. 
+ u) Braunfchweigifehe Anzeig. - Sahrg. XIE S. 738 - 7qr. 
x) Albert v. Bollſt adt a. e. a. O. S. 276. 251. 
y) Ebend. a. e. a. O. ©. 282. 
z) Klipftein mineralogiſcher Briefwechſel. Gieſen. 8. 
B. J. St. 1. 1779. ©. 46. 
a) v. Sperges a. a. D. ©. 66. 68. 279. 280. 336. 
b) Ebend. a. a. D. ©. 75. 
c) Otia metallica I. ©. ı5t. 152. J. J. Spies Babes 
burgifche hiftorifche = ne Anſpach. 4» 
Th. J. 1768. ©. 177. Bitriarins-Conftitution. iur. 
public. cum novis notis a J. F. Pfeffinger. Gotha. fol. 
DB. Il. Ih. IV. 1771: D. 3. KXIX ©. 1451: 9. D. 
v. Olenſchlager neue Erreichen Bulle 
Kaiſers Carls des IV. Frankfurt und. Leipz. 1766. 4. 
Urkundenbuch. ©. ıto. Ellerodt de Ludovici Bava- 
ri in Burggravios Noribergenfes, inprimis Fried. IV. 


‚benevolentia. Baruth. 1741. ©. ®. 3* de fecturis 
aerarlis Burggraviatus Norimbergenfi 5. —— — 


d) Document. ‚rediv. monat, Wittenberg. Xp. I. ©. 649. 
Dfeffinger a. e. a. O. K. XV. ©. 1085. 


J— Hont heim hifter.-trevir, diplomatic.et pragmatic. I. 


588% Reinhart juriſtiſche nahe kleine } 


Ausführungen. II. S. 149. 


f) Gobet anciers mineralogiſtes de —— avec des 


notes. a Paris. 1779. ©. 41. 
g) Gobet a. a I. I RO a 
k) Gobet m. O. ll. ©. 633. 663., 663. 
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Uzez ), Rovergue ), Foir!) hatte feine Berg: und 
Huͤttenwerke; England feine ”) Silber : und Zinnwers 
fe"), welche leztere eine eigene Ordnung erhieiten °), 
Spanien Dueffilberwerfe P), Toskana im Bezirk von 
Piftoja Silber: und Goldgruben , Slavonien und 
Sirmien eine Münzkamer '), Ungarn, feine Silber: 
und Goldwerfe ), und feine Kupferhuͤtten ), Schwer 
den feine Eifenöfen ), und ergiebige Silberwerke *), 
und ſchon beide ihre Ordnungen ?). 

Ä Auch 


1) Gobet a. a. O. J. S. 106. 

k) Sobeta.a. 2.1 ©. 367. und rech. XIV. 

1) la Peirouſe trait. für les mines de fer et les forges 
du Comte de Foix, à Touloufe, 1786. 8. ©. 2-4. Bar, 
v. Di et rich Delcript. des gites de minerai, des forges 
et des falines des pyrendes. Paris et. Amft. 4. 1786. 
TH. I. ©. 158. net 

m) Hollingfhed Chronick. B. I. ©. 316. 913. 

a) Albert von Bollſtaͤdt a.e.a. O. ©. 341. Kabı 
[upt principal navigations, voyages, traffiques and 
discoveries of the englifh nation. London. fol, 1600. 

B. J. S. 188. 194 kann 

0) Jars voyages metallurgiques &e. B. II ©. 524. 

p) Hakluyt ea. O. ©. 188. 

q) Jagemann teutfcher Merkur, 1784. Aug. Nr. 8. 
©. 144 145. ' 

r) M. Diller.und 2. Mitterpader iter per Pofega- 
nam Slavoniae provinciam 1782. fufceptum, Bud, 1783. 
4. ©. 130. EOS | | 

s»Hafluyta. e. a. O. 1. 192. | | 

1) I. F. Serber Abhandlungen über die Gebirge und 
Dergwerfe in Ungarn. Berlin und Stettin 1780: 8. 
©. 152. 153. ' 

u). Hakluyt a. a. O. J. ©. 167. 170. 

x) Canzler Memoir. du royaume de Suede, 4. ©, II. 

©. 299. | * 

Smelins Geſchichte der Chemie. 9. 9 
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Auch waren in diefem Zeitalter‘ ſchon mancherlei 
Metallfabriken im Gange; die Bereitung des Weiss 
Eupfers war fein Geheimnis”), und Möffinghükten 
waren zu Paris, Köln und an andern Orten ange 
legt °); man nahm zwar darzu ®), fo wie zur Bereis 
tung anderer gelben goldähnlichen Metalle °) , mit des 
nen fich die Alchemiften von jeher fo viel befchäftigten, 
in der Meinung, dadurch Gold hervorzubringen 9), 
vornemlich Galmei, fuchte das Verbrennen des Zins, 
(ohne jedoch, wie es feheint, den wahren Grund zu 
wiſſen °), durch öfteres Aufſtreuen von geftofenem Gla⸗— 
fe, zu verhindern '), und dem Metall bald durch Zinn, 

das 


y) T. Bergman biſtor. chem, med, acuum, $. I.C. 
Opuſe. B. IV. S. 107. 108. 


2) Albert von Bollſtaͤdt de rebus metallici &c. 
BIV. Sa. 

a) Ebend a.ea.D.' S. 351. 352. | 

b) Ebend. a. e, a. D. ©. 351.352. “Convertunt cuprum 
in aurichalcum per pulveremi lapidis, qui calaminaris 
vocatur, et cum eyaporat lapis, adhue remanet fplen- | 
“dor obfeurus declinans aliquantutum ad auri fpeciem.” 


e) Ebend. L. de alchym. a. a. ©. ©.3. &yidemüs enim 
euprum recipere colorem: — ex. lapide calami- 
nari. 

d) Ebend. de rebus metallic. B. IV. 8. 56° ©. 353. 3 
“multi eredunt, ipfum elſe aurum, cum in veritate 
adhuc ſit in ſpecie aeris. 


— Ebend. a.e.a.0. ©. 352. igant lapidem, ita quod 
diutius remanet in aöre, in igue non evaporans cito ab 
2: berg. * 


f) Ebend. a. e. a. O. — autem per oleum vitriʒ 

tolluntur enim fragmenta“ vitri et convertuntur in pul- 

17 ‚verem, et pargitur i in teftam fuper aes; poflquam im- 
uiſſa eft calaminaris, et tunc' virrum proiedtum enatat 

fuper aes, et non finit SVaporne lapidem et lapidis vir- 

it 
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das ihm jedoch auch etwas von feiner Geſchmeidigkeit 
nehme, eine blaſſere °), bald durch oͤfteres Umſchmel— 
zen und Zufaz von Silber eine höhere ?) Farbe zu ge 
ben; aber ſchon damals, und vielleicht noch früber '), 
wuste man, Daß flatt des Galmeis Tutia gebraucht 
werden Fönne *), und diefe Tutia wer nichts anders, 
als Dfenbruch (oder Ofengalmei) aus Defen, in welchen 
Kupfer aus feinen (vermuthlich blendichten) Erzen ge 

wonnen wurde )). 
Schon in diefem Zeitalter nahm man mit Blei ge 
branntes Zinn zur Glaſur der Toͤpferware ); ſchon da: 
| mals 


tutem, fed refleättt vaporem lapidis in aes, et fie diu, 
et fortiter purgatur aes, et aduruntur in eo materiae 
feculentae.” 


g) Ebend. a.e.4. 9, “Ut autem albius efhciatur, et ita 
eitrinitati auri magis fit fimile immifcent aliquantulum 
de itanno, propter quod etiam aurichalcum multum de 
dudtilitate cupri amittit.” | 

h) Ebend. a.e.a.9. S. 353. “Qui autem adhuc amplius 
auro aflimilare intendit, has purgationes per opteſim 
et vitri oleum faepius iterat, et loco ftanni ponit argen- 
tum, et immifcet aurichalco.” ! 


A) Albert v. Bollſt aͤdt fagt wenigſtens a. e. a. ©. 
S. 353. Hemes autem dieit.” 


k) a.e.a.9. “Quod fi aeri liquefacto tuthia pulverizata 
five fit tuthia alba five rubea » quod ipfum in colorem 
auri convertit — — tamen et virtus tuthiae evaporat 
per igncm.” 


1) Ebenderf. a. e. a. O. B. V. Kap. 7. “Tuthia 
autem, cuius uſus frequens eſt in transmutationibus 
metallorum eft artificialis et non naturalis comimiftio. 
fit autem Tuthia ex fumo qui elevatur fuperius, et ad- 
haerendo corporibus duris coagulatur, ubi purificatur 
aes a lapidibus et ftanno, quae fünt in ipfo,” 


m) P. Bonus Margarit. pretiof, bei Ma ngeta.a.d.. 
I. ©. 12. “videmus, quod cum plumbum et ftannum 
22 a, fue⸗ 
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. mals mahlte ein Florentiner, Lucas della Rob: 
bia”), der 1388 gebohren war, auf die Glafurz 
auch wurde die Kunft der Ölasmalerei °), vornemlich 
in den Niederlanden P), ſtark getrieben, und von ei: 
nem Franzoſen Dh. de Caqueray ?) die Kunft, das 
Glas zu grofen runden Scheiben zu blafen, erfunden. 
In diefes Zeitalter fällt die Erfindung der Glasſpie—⸗ 
gel, die man anfangs und noch lange nachher mit dar: 
auf gegoffenem Blei belegte; ihrer erwähnt zuerft Job. 
Pekham, ein englifcher Franziskaner, der zu Oxford, 
Paris und Rom lehrte, 1279 fehrieb ), und 1292 
| ftarb; 


fuerunt caleinata et combufta, quod poft ad ignem con- 
gruum convertuntur in vitrum, ficut faciunt, qui vitri- 
ficant vafa figuli.” 


n) 3. Beck mann Anleitung zur Technologie. Deitt. Ausg. 
Göttingen. 1787. ©. 288. | 


o) le Vieil l’art de la peinture fur verre et de la vitre- 
rie. ä Paris. 1774. 8. Th. 1, 

p) Suicciardini defcriptio Belgii. Th.1. ©. 4. 

q) 5. Beckmann a. ea. D. ©. 336. 

r) Perfpe&tiva Foannis pifani anglici viri religiofi vulgo 
communis appellata, in gymnafio Lipzenfi emendata, 
atque in figuris quam diligentiſſime rectificata. fol. 1504. 
Propof. 4. “In fpeculis vitreis plumbo abrafo nihil, 
apparere”, Propof. 7. “Si res in fpeculo oftenduntur 
per radios reflexos, ut iam patet igitur perfpicuitas, 
per quam fpecies in profundum ingreditur fpeculi, im- 
peditur, non expedit vifionem , quoniam reflexio eft a 
denfo per primum huius, quia denfum eft, propter quod 
fpecula vitrea funt plumbo fubdudta. Quod fi ut qui- 
dam fabulantur dyaphoneitas eflet eflentialis -fpecule, 
non fierent fpecula de ferro et calibe, et adyaphoneitate 
remotiflimis. Nec etiaım de marmore polito, cuius con- 
trarium tamen videmus. In ferro tamen et huiusmodi 
propter intenfionem nigredinis non eft eflicax fpecula- 
tio. In.quibusdam tamen lapidibus debilis coloris multo 
clarior eft fpeculatio, quam in vitris.” 


7 
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ſtarb; nach ihm Vincent v. Beauvais‘), Raim. 
Lull)y, Roger Bafo‘), Anton von Padua“), 
und Nicephorus Öregoras?). 


Auch wurde in diefem Zeitalter das Einpöfeln der 
Heringe durd Joh. Wilh. Boͤckel 1374 zu Bieroliet 
in Flandern allgemeiner eingeführt *), und, wie aus 
der einer Gewerkſchaft vom Kaifer Friedrich ertheiiten 
Erlaubnis *) erhellt, am Raibl in Kärnthen Zinkvi— 
triol gefotten. Alaunfiedereien ſcheinen damals die 
ehriftlichen Staaten in Europa nicht gehabt zu har 

| | ben; 


s) Speculum naturae, II. 78. ©. 129. “Metalla videmus 
efle fpecula quando polita funt — — At inter omnia 
‚melius eft fpeculum ex vitro et plumbo, quia vitrum 
propter transparentiam melius recipit radios, plumbum 
non habet humidum folubile ab ipfo , unde quando fu- 
perfunditur plumbum vitro caido, — — efhcitur in 
altera parte terminatum valde radiofum.” 


t) Ars magna K. 67. Oper. quae ad inventam ab ipfo ar- 
tem pertinent. Ärgent. 1607. 8. ©. 517. ‘In fpeculo 
vitrum exiftit inter plumbum et aerem et figuram qui 
ei praefentatur.” 

u) Op. maj. a. a.O. ©.346. “Imago maior fit per reflexio- 
nem a fpeculo, quia fpeculum denfum eft, et habet ° 
plumbum ab altera fui parte, quod impedit fpeciei, et 
ideo fpeculum habet, unde recipiat imaginem et reddat.” 


x) Francisci Aſſiſiatis et Anton. Paduani opera. Domin, 
V. poft pafcha. ©. 210. “Speculum nihil alıud ef, 
quam fubtilifimum vitrum.” 

y) Scholia in Synefium pone Synehi Opera interprete 
Dionyf. Peravio. Lutet. 1612. fol. ©. 419. *'Eıcı ya 
na EE vaAwv Haronrox na Eu oldypov nu &£ dAdys 
ung. R 

z) Kundmann rarior. natur. etart. ©. 536. 

a) Bergbaukunde, Leipzig. 4. ®.1. 1789. ©. 1352. 


23 
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ben ?); defto bekannter °) und blühender ) waren das 
gegen die Alaunwerke in der Tuͤrkei e) und Barba⸗ 
rei f). Du 

Der Anbau der Waidpflanze, und die Bereitung 
der Farbe daraus, mar damals in vollem Gange; 
1290 fireuten die Erfurter zum Andenken, daß fie da 
gewefen wären, auf den Stellen der von ihnen zerftörz 
ten Naubfchlöffer Waidfamen aus, und im vierzehen: 
den Jahrhunderte hatte auch Zittau auf den aus Thuͤ— 
ringen Fommenden Waid die Stapelgerechtigfeit 8). 
In Diefes Zeitalter fällt auch die erfte Einführung der 


Drfeille in die europäifche Wollenfärberei, die um das . 


Jahr 1300"), alfo lange vor der Wiederentdecfung 
der 


b) J. Beckmann Commentatt. foc. Reg. Scient. Goet- 
ting. Goctting. 4. B. I. 1779. ©. 126. 138 ıc. 


OD. Bonus a. a. O. bei Manget a. a. O. 1. ©. 17. 


“in partibus Conſtantinopolis lapides quosdam minerae 
calcinant, poflea in aqua foluunt, et decoquunt in 
vafis, donec fiat alumen, quod dicitur alumen de alu- 
mine, de rocha et de alap.” | 


d) 1. Ducae Michaelis Ducae nepotis Hiftoria Byzantina 
res imperio Graecorum geftas compledtens, a Joanne 


Palacologo I. ad Mehemetem II. fludio et opera Ism. ° 


Bullialdis Venet. 1729. ©. 71. 
2. 5. Balducci Pegolotti della decima edi varie altre 
sravezze impoſte del commune di Firenze. Lisbon, 


e Luce. 1765. 4. B. I. ©. 61. 74. B. III. &. 368. 


e) Duca befchreibt a. a. D. nur dasjenige bei Phocaͤa 
( Foya) nova; Pegolotti (a.a. D.) erwähnt ihrer 
ſechs, bei Coloma, Foya, Lupai, Palatta, Laffico und 
Eoltat. | 


£) unter dem Namen Alume di Caftiglione. Pegolotti - 


a.eadD BLUE 
5) J. Beckmann Anleit. zur Technolog. S. IIT. 


a Mh Zu a 5 


u re DE Eh 


a. 4 Zn = u er m 2 


h) Giornale de letterati d’Italia. B. XXXIII. Th.I. ©.231. 
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der Fanarifchen Sänfeln ), woher in der Folge der grö: 
ſte Iheil der zu ihrer Bereitung erforderlichen Flechte 
(Lichen Roccella) ‚geholt wurde *), der Nachkomme 
eines deurfehen Edelmanns, Federigo, der fich nach: 
her nach dieſer für Florenz. fo wichtigen Erfindung 
Rucellai, oder Dricellari nannte!), entweder 
wirklich durch einen Zufall, indem er diefe an Felfen 
mwachfende Flechte vom Harn eine fehöne rothe Farbe 
annehmen fahe, entdekte ”), oder in den Morgenlän: 

dern, in welchen er fich des Handels wegen lange aufz 
gehalten hatte, erlernt hatte, und bei feiner Zurüf: 
kunft nad) Florenz bereitet und damit gefärbt hat”). 


Welche wiffenfchaftliche Fortſchritte die Apotheker; 
kunſt in diefem Zeitalter gemacht habe, ift bei Erwaͤh— 
nung der Männer, die fich damit befchäftigten, be 

reits erwähnt worden. Wer fich nicht durd) die Wor: 
te Apotheea, Apothecarius, und Apotheker, die oft 
eine andere Bergung gehabt zu haben fiheinen, als 


man heut zu Tage damit verknüpft ° ), und, was * 


i) denn dieſe geſchah durch den normannifchen Edelmann 
Joh. von Bethancourt erfi 1400 oder 1417. | 

k) ©. Glas hiftory of the difcovery and conqueft.of the 
Canary- Islands. London. 1764..4. ©. 196. 367: 

1) Giornale de letterati d’Italia a. e.a.D. und Dom. Mar. 
Manni Be florentinis inventis commentar. Ferrar. 
1731. 4. ©. 37. 

ın) Giornale de letterati d’Italia und Dom. M. Manni 
a. d. e. a. O. 

2) P. D. Eug. Gamurrini iſtoria genealogica delle 
famylie nobili Tofcana et Umbre. Fiorenz. fol. B. J. 
1668. S. 274. 

0) ſo verſteht man z. B. nach dem Gloffariim manuale 
B. J. ©. 298. unter Apotheca ein Magazin, einen Speis 
er, ein Warenlager oder Vorrarhsbehältnis, und uns 

24 ter 
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feztere anbelangt, von Familien als Gefchlechtsnamen 
geführt wurde '), irre führen läst, der wird ſich bald 
überzeugen, Daß die erſten Spuren von ordentlich ein 
gerichteten Apotbefen in England, Frankreich und 
Deurfchland in Diefes Zeitalter, und meift erft in den 
fezten Zeitraum vefjelbigen fallen. In den Gefeßen 
der medicinifchen Fakultaͤt zu Paris von 1271, wird 
den Apothecariıs und Herbariis alles innerliche "Heilen 
unterfagt, und zugleich befohlen, ihre Arzneien an niez 
mand anders als an Aerzte zu verkaufen; 1345 feßte 

König Eduagrd IH, einen Apotheker zu London Cour: 
fus de Gangeland wegen der Sorgfalt, welche er. 
ihm bei feiner Krankheit in Schottland bemwiefen hätte, 
einen lebenslänglichen SSahrgehalt aus 2); nad) keipzig 
Fam mit der Univerfität von Prag, wo alfo zuvor auch 
eine folche gewefen fein mus, 1409 auch eine Apothe: 
fe’); und fo fcheinen auch fehon zu Anfang des funfzes 
henden Jahrhunderts zu Nürnberg °), und im Herz 


ng 


ter Apothecarius einen Borftcher deſſelbigen; auch der 
Apotheker Johann Urban, der (Buddäus fingularia Lu- 
fatica. II. ©. 424. 500.) als Aufrührer gegen die Obrigkeit 
zu Lauban 1398 genannt wird, fcheint fein Apotheker im 
heutigen Sinn des Worts gewefen zu fein. 


p) fo gedenft H. v. Stetten in feiner Kunſtgeſchichte der 
Stadt Augsburg S. 242. eines Luitfried Apothekers, der 

‚im Jahr 1285, und eines Hans Apothekers, der 1317 
lebte und Stadtpfleger war. 


q) Anderſon Geſchichte des Handels II. ©. ch 
r) Moͤhſen aa. O. ©: 379. 


s) fo ſteht (o. Murr Sournal der. Sunfigefchichte. ® xi. 
S. 79.) im Nuͤrnberger Buͤrgerbuch 1403, ein Meifter 
76 Apotheker, wenn nicht auch von dieſem gilt, 
was unter o und p erwaͤhnt iſt. 


— 
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zogthum Würtemberg‘) Apotheken eingerichter geweſen 
zu ſein. 

Daß gebrannter Wein ſchon in dieſem Zeitalter 
(1350) auch auſer der Apotheke im Gebrauche gewe— 
ſen, moͤchte man aus einer Sammlung Frankfurter 


Gefege ) ſchlieſen. 


3. Zeitalter, oder das ſcholaſtiſche. 
Vom funfzehenden Jahrhunderte bis zu Anfang des 
ſechzehenden. 

Nach und nach wurde es im Reiche der Wiſſen— 
[haften etwas heller; Erfindungen und Ereigriiffe, die 
für die ganze Menfchheit, auch iu andern Rückfichten, 
wichtig waren, wirkten auch auf fie, und geofentheilg 
auf eine wohlthaͤtige Weife, Zwar Ienkten die immer 
mehr zunehmenden Streitigkeiten über angebliche Glau⸗ 
beusiehren die Aufmerkſamkeit der Meiſten, welchen 
Pfliht und Talente die Beförderung der Wiffenfchaften 
auferlegten, ausſchlieslich auf diefe, und auf die Er: 
fhütterungen, welche fie in der Kirche machten; und 
freilich diente Die Are, wie dieſe Streitigkeiten auf Con: 
eitien und in Rom gefchlichter, und jede freie Aeuſe⸗ 
rung einer abweichenden Meinung angeſehen, aufge⸗ 
nommen, und vergolten wurde, nicht zur Aufmunte— 

rung, 


t) In der Beftätigung der Freiheit, welche einem Apothes 
fer zu Stuttgart Glaz 1458 ertheilt wurde, wird aus⸗ 
druͤcklich der Beweggrund angefuͤhrt, weil ſeine Vorfah⸗ 
ren ſchon ſeit langen Jahren eine Apotheke zu Stutgard 
gehalten und dergeſtalt verſehn haͤtten, wie es einem ge⸗ 
nugſamen Apotheker zuſtehe. Sattler Geſchichte des 
—— Wuͤrtenberg unter den Grafen. Band V. 

. 159. 


u) Senckenberg feled. iuris. B. J. ©. 44 


H5 
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rung, die noch dunklen Gebiete der Wiſſenſchaften mit 
der Fackel der Vernunft und eigenen Pruͤfung zu erleuch⸗ 
ten. Gereizt durch die Drangfale, die fie ihrer Mei⸗ 
nungen wegen zu erdulden hatten, und vornemlich durch 


die harte und eidbruͤchige Behandlung ihres Lehrers 
und Anführers, wuͤteten die Hufliten in Böhmen und 


den angrenzenden Ländern, vornemlich im öftlichen 
Deutfchland, mit Feuer und Schwerd, zerftörten die 


bier und da ſchon hofnungsvollaufblühenden Gewerbe, 


und fchonten ſelbſt die Wiffenfchaften nicht, die nur 


im Schofe der Ruhe und des Friedens gedeihen Fönnen. 


Noch vor der Mitte des fünfzehenden Jahrhun— 
ders erfand Johann Guttenberg aus Mainz die bei 
allem Misbrauch, den man davon gemacht hat, für 
die fcehnellere und allgemeinere Verbreitung nüzlicher 
Kenntniſſe aller Art fo Auferft twichtige Buchdrucker— 
kunſt; ſchon 1436") drukte er zu Strasburg, und 
um das Jahr 1450 gab Peter S choiffer aus Öerns- 
heim dadurch der Erfindung mehr Brauchbarkeit, daß 
er ftatt der hölzernen Buchſtaben, welche man bis da; 
hin gefchnitten harte, auf den gerieth, bleierne 


zu giefen ”). 


Auch die Erfindung eines neuen Wegs nach Oſtin⸗ 
dien um die mittaͤgliche Spitze von Afrika, und noch 


mehr die Endeckung von Amerika (1492) durch Chrſtph. 
Colombo gab, ſo wie dem Handel, alſo auch ge— 
wiſſen Zweigen der Wiſſenſchaften, welche damit in 


Verbindung ſtehen, neues Bi und eine veränderte 


Rich: 


u) Schöpflin Vindiciae —— Argentor. 1760, 4. 
N.:AL.D:26 
x) Mallingfrott deortu et progreflu artis typogra- 


phicae. ©. 44. Salmuth an Paneiroll de rebus 
memorab. deperdit. B. II. ©. 312. 


——— 
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Richtung; aber was mehr als alles diefes auf den ganz 
zen Umfang der Wiffenfchaften wirkte, und mittelbar 
eine befjere Bearbeitung derfelbigen im Abendlande vers 
anlaste, ift die Eroberung Konftantinopels durch die 
Türken; fie vertrieb mehrere gelehrte Einwohner Diefer 
Kaiferftadt und des ganzen Landes, Die nun in dent 
ruhigern Abendlande eine fichere Freiftätte fuchten, mie 
ihren eignen Einfichten, die fie zum Theil in Schriften 
und auf Lehrftülen verbreiteten, auch andere gelehrte 
bisher in dem übrigen Europa noch unbekannte Schäze 
mit fi) brachten, durch die Eröffnung der Quellen, ° 
aus welchen Römer und Araber ihre meifte Weisheit 
gefchöpft hatten, durch Mittheilung und Hinmweifung 
auf griechifehe Schriften, einen beffern Gefchmaf in Er: 
lernung und Bearbeitung der Wiffenfchaften einführs 
ten, und bei allen ihren übertriebenen Anmaſungen und 
zum Theil unrichtigen Behauptungen, felbfi durch die 
Streitigkeiten, die fie erregten, und oft mit unanftän; 
diger Heftigkeit führten, auf, Ideen leiteten, welche 
wohne diefe Beranlafjung wenigftens noch lange gefchlum- 
mert hätten: dahin rechne ih Theodor Gaza’) 
aus Theffalonich, der den blinden Anhängern und Nach: 
betern von Averrhoes zuerft die Augen öfnete, und 
welchem wir lateinifche Ueberſetzungen einiger Schriften 
von Hippofrates, Ariftoteles und Theo 
phraſt zu verdanken haben, die zwar für fein Zeital— 
ter und feldft für die Nachwelt grofes Berdienft haben, 
aber Doc) durch manche neugemachte Tateinifche Worte 
hier und da ‚unverftändlich find, und Georg von 
Trapezunt, der die Irrthuͤmer der Platoniker mäch: 
| * tig 

y) Tiraboſchi ſtoria della letteratura d'Italia. B. VI. 
Th. 2. ©. 139. Valerian de infelicib. litterat. B. II. 


©. 159. Voſſius de hiſt. Graec, B. IV. 8.19. J. A. 
Fabricius Bibl. Graec, B. V. K. 33. ©. 193 ꝛc. 
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eig bekaͤmpfte ?), die, fo wie die Scholaſtiker an dem 


Dominifaner Joh. Capreolus, Lehrer zu Tolofa*), 


an dem tübingifchen Lehrer Gabr. Biel’), an Sr. 
Lychetus, einem Minoriten aus Bergamo ), und 
ob. Mayor aus Schottland °) u. a. noch eifrige 
Vertheidiger fanden: Ihrem Beifpiele, die alten grie— 
chifchen und lateiniſchen Schriftfteller in ihrer urſpruͤng⸗ 


lichen Reinigfeit herzuftellen, und von den vielen Feh⸗ 


lern zu faubern , "welche die Abfchreiber bineingebracht 


hatten, felbft ihrem Beifpiele einer beffern Schreibart 


foigten Nikolaus Leonicenus aus dem Gebiete 


von Bicenz, Lehrer zu Padua und nachher zu Ferra: 


ra®), und Hermolaus Barbarus, ein Edler 


aus Venedig‘): In diefes Zeitalter fällt auch die Stifr 
tung einer phyſikaliſchen Gefellfchaft in dem Auguſtiner 


Ktofter zum heiligen Geifte zu Florenz ®). 
Allein diefer Schimmer von Licht, fo fehr er auch 


das Vorſpiel glüflicherer Zeiten war, glich Doch nur eis 


ner ſchwachen Dämmerung nach einer langen Nacht; 


der gröfte Theil der Gelehrten, felbft folcher, die ſich 
| | mit 


2) Leo Allatius de Georgiis bei J. A. Fabricius 
“0.0.9. BV. Th. et, DS; 721 26 


3) H. Conring a. a. O. ©. 137, 
b) Mofer Vit, Theologor. Tubingenf. &. 21. 9. ®. 


Biel difl, theol. de Gabriele Biel celeberrimo Papifta 


Antipapifta. Vitemberg. 1719. 

ce) Herm, Conring a. a. O. ©. 152. | 

d) Boffius de hit. lat. B. III. 8. 13. J. Baleus de 

feriptor. Britannie. Cent. 14. n. 59, 

eo Tirabofhi a.a.D. B. VI Th. J. ©. 416 ꝛc. Lan: 
ge Epiftol. medicinat. B. 1. Br. 14. ©. 61. 
f) Hiftor. biblieth. Fabrician. Th. IL ©. 498. II. ©. 
133. 438. 


g) Muratori feriptor, rerum italic, B. XX, ©. 52T. 
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mit Naturwiffenfchaften befchäftigten, fuchte noch das. 
Wefen der Wiffenfchaften in fcholaftifchen Spizfindig: 
feiten, oder glaubte auch, alles gethan zu haben, wenn. 
er feine, vollends Ältere, Borgänger auszulegen verftand; 
die wenigen Köpfe, die fich diefen noch beſonders wid: 
mieten, waren von den Irrthuͤmern der Myſtik, Theo: 
fopbie, Aftrologie oft fo ummebelt , daß fie den Stra: 
len der Wahrheit lange unzugänglich bleiben musten, 
und die unfeelige Sucht der. Alchemie grif unter allen 
Ständen, Völkern, Gelehrten immer weiter um 
fih "), ob gleich ſchon in diefem Zeitalter in Sachfen 
und zu Nürnberg‘), fo wie im vorhergehenden zu Nom 
und in England, firenge Strafverbote gegen ihre Ver: 
ehrer *) ausgiengen, wenn fie über ihrer Ausübung 
betroffen werden-follten; die Freunde der Alchemie nen: 
neh unter andern Verehrern derfelbigen, den Cardinal 
von Eufa '), den Abe Georg Biltdorf zu Mo 
nin ”), und den gelebrten Abt Tritheim "), dem fie 
auch verfchiedene alchemifche Schriften °) zufchreiben ; 


in⸗ 


h) Th. Norton Crede mihi ſ. Ordinale bei Manget 
a. a. O. Il; ©, 286. —8 

i) Beytraͤge zur Geſchichte der hoͤhern Chemie oder Gold— 
macherkunde. Leipzig. 1785. 8. S. 46. 

k) %. Bergman hiftor. chem, med, aevum. 6. L, 
Opuſe. B. IV. ©, 92. 

bh Lenglet du Sresnoy a. a. O. I. ©. 268. 

m) Ebend. a. ea. O. 

2). Möhfen Beiträge ıc. ©. 29. 42.. 

0) I) traftatus chemicus nobilis de lapide philofophico. 
1611. 8. und abgedruft in Theatr. chemic. B. IV. 
n. 122. 2) Libell. de feptem fecundeis. Colon, 1567. 8. 
3) wenn ed anderft eine von beiden vorhergehenden uns 
terfchiedene Schrift ift; Epiftel von den drey Anfängen 


der natürlichen Kunft der Philofophie mit Joh. de Das 
| dun 
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inzwifchen (äst fih aus mehreren Aeuſerungen des lez— 
tern in feinen Schriften fchliefen, daß er wenigftens fein 
blinder Anhänger der Alchemie gewefen, und eher vermur 
then, daß die mit feinem Namen geftempelte Schriſten 
untergeſchoben ſind. 


In dieſem3 eitalter ſcheinen P) Iſaak und J. Iſaak 
Hollandus, Vater und Sohn, gelebt zu haben; ihr 


Hauptziel war der Stein der Weiſen, und die Vers 


wandlung der unedlen Metalle in edle; Mercurius und 
Sulphur, find auch bei ihnen bie Beftandtheile aller 
Metalle ); auch bei ihnen bat der Stein der Weifen 
eine vermehrende Kraft 9 und unglaubliche Heils⸗ 
| fräfte 


dua „Philofophia facra five praxi de lapide minerali, 


und Joh. Teutſches Epiftel von dem Stein der Wei⸗ 
fen, duch Job. Schaubart. Magdeb. 1602. 4. Frankf. 
1681. 12. 


J 


p) Ich folge bier Lenglet du Fresnoy (a. a 9.1. | 


&. 2531. II. ©. 191.); der frömmelnde Ton ihrer 
Schriften, fo wie wir fie haben, zeigt freilich viele Aehn⸗ 
lichkeit mit den Schriften, die mit dem Namen Ba fis 
lius Balentinus berausgefommen find; ob inzwi⸗ 
fchen daraus folge oder ob es vielleicht andere Gründe 
gibt, fie mit T. Bergman (a.0e.09D. ©. 112.) 


erft in den Anfang des fiebenzehenden Sahrhunderts zu ' 


verſetzen, laffe ich dahin geftellt fein. 


g) Opus Saturni mit Bafilius Valentinus Triumph Wa⸗ | 


gen Antimonii, an den Tag gegeben durch Joh. Thoͤl⸗ 


den Heflum, Nürnberg. 1676. 8. © „377. «Aber wir 


wollen ihn fir machen, den Mercurium und SEI bey | 


feiner Erden.” 


x) a. e. a. D.-©. 394. 395. “Aber mein Kind ſoll allzeit i 


— u 


Projection auff Saturnum oder auff Lunam thun, die ! 


darf man nit. lebendig zu machen, fonder fehmelgem, und 


werffen denn ein Theil auf taufend Theil, denn wirfft man 


von den taufend Theilen ein Theil auf schen Theil, jo 
wirds 
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Fräfte in allen Krankheiten ; fie Fannten ſchon den 


wirds das befte Gold, das je auff ‚Erden gefehen ift.” 
©. auch curieufe und rare chymifche Operationen ıc. ©. 
87. 104. 398. 2 | 


sa. 0.0.0. ©. 395. 397. Nehmer von diefem Stein 
ein Weißenforn groß, und legets in guten Bein — — — 
den foll man dem Kranten zu trinken geben — der Stein 
wird zur Stund zum Kerken ziehen, alle böfe Feuchtigs 
keit vertreiben von Herzen, und wird/fich förder durch 
alle Arterien und Adern des gantzen Leibes ziehen, und 
alle humores jagen, der Menfch wird fhwigend werden, 
denn der Stein ſchleuͤſt auf alle poros und Schweißloͤcher 
des gantzen Leibes, treibt die humores durch die poros, 
daß der Kranke ſoll meinen, er fey im Waffer gewefen, 
und wird jedoch vom Schwißen nicht. fränfer , denn der 
Stein treibt nur aus, was der Natur zumider iſt, und 
alles was der Natur gleich iſt, das bewahrer und. erhält 
er in feinem Wefen, darumb wird der Krancke nicht mätz 
ter oder kraͤncker, fondern je mehr ev fehwißet, je luſtiger, 
je fiärfer er wird, die Adern werden ihm leichter, und 
der Schweiß währet bif alle böfe humores aus dem Leib 
getrieben find, und alsdenn hoͤrets auf. Des andern 
Tags ſolt ihr des Steins, fo groß als ein Weitzenkorn, 
wider in warmen Wein einnehmen, zur Stund folt ihr 
zu Stuel gehen, und das wird. nit. nachlaffen, dieweil 
ihr etwas der Natur zuwider im Leib habt, und je mehr 
Stuelgäng der Krande haben wird, je luſtiger von Herz 
Gen, und flärfer er feyn wird, denn der Stein treiber 
nichts aus, denn was der Natur zümider und fehadlich 
iſt. Des dritten Tags gibt ihm ein Weißenforn groß, 
ein Gewicht deffelben Steins, als ‚vor gelehrt iſt, mit 
warmen Wein, denn fol der Stein die Ader und dag 
Herb dermaflen ſtaͤrcken, daf dem Menfchen dündet, er 
fey fein Menfch, fondern vielmehr ein Geiſt, jo leicht 
find ihm alle feine Glieder, und fo läfftig, und will der 
Menſch alle Tage biß an den neundten Tag, das Gewicht 
eins Weißenkorns groß einnehmen, ich fage dir der Menfch 
foll alfo geiftlich werden von Leichnam, ald wäre er neun 
Tage im irrdiſchen Paradiß, und effe alle Tage von dem 
| tung rn | Fruͤch⸗ 
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Weg durch Behandlung mit Metallen den Eſſig auf 
eine hohe Stufe zu verſtaͤrken ), das Goldſcheidwaſ— 
fer‘), und das Harnſaz ”); fie ſcheinen ſchon die 
Kunſt verftanden zu haben, — *), und vornem⸗ 
Aubin Y) nachzuahmen. 


Man hat mehrere Schriften, die ihren Damen 


führen, und meift in die lareinifche oder deutſche Spra— 
ce überfezt find *). 1) Opera vegetabilia, ad eius 


un opera intelli aa neceflaria ) 2 Opera mine 
P 5 3 pe 


ralia 


Seüchten, und ihn ſchoͤn machen, wacker und jung, dar⸗ 


ein, gebraucht des Steins zur Wochen das, Gewicht eines | 


Weisenforns mit warmen Wein, fo folt ihr in Gefund: 
* leben, biß an die Zeit ewerer letzten Stunden, die 


euch von Gott geſetzt ift.” 


t a. e. a· O. ©. 395. "*Diefer Stein made gefund alle 


aus ſaͤtzige Menſchen, alle Peſtilentz, alle Krankheiten, 
ſo auff Erden moͤgen regieren, und dem Menſchen an⸗ 
!ommen.” | 

u) a. e. a.O. ©. 381. | 

v) aus N und Kochfalz. T. Bergmanıa. e. a. O. 
9.4. ©. 134. 


w) — Schriften. S. 86. und de — 2 urinae 


Theatr. chim. B. Vi. n. 204. 
x) Oper. mineral. B. J. K. 70. B. I. K. 89. Da 
Operationen. S. 119 - 124. | 
) Opus faturni 4.0.0. ©. 389. 


z) die meiften ftehen beifammen in Opera univerfalia et 


vegetabilia five de Lapide Philofophorum, quae repe- 
riri pötuerunt omnia, Arnhem, 1617.8. und in curieufen 
und raren chymifchen Operationen, aus einem alten Au- 
tographo MSCto des Autoris herausgegeben von R. H. 
C. Leipzig und Gardeleben 1714. 8. - 


a) ubi de quintis effentiis, vinoque agitur, ut de Elixire 


vitae, mellis eflentia, rore folis, Panacaea, Saccharo &c, 
in der eben eriwehnten Sammlung. 
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ralia ſeu de lapide philoſophico libri duo®); 3) Trac⸗ 
tat vom Stein der Weiſen 9); 4) Fragmenta quaedam 
chemica ©); 5) de triplici ordine elixiris et lapidis 
theoria °); 6) tradtatus de falibus et oleis metallo. 
rum ‘); 7) Fragmentum de opere philofophorum 8); 
8) Rariores chemiae operationes ®); 9) Opus Satur- 
ni‘); 10) de fpiritu urinae %); 11) Hand der Philoſo⸗ 
pben ') und einige andere w). | | 


„b) e germanico Mfer. in’ linguam latinam translata a P. M. 
G. Middelb. 1600. 8. teutfcht überfezt. Hamburg. 1716. 
‚8. auch abgedruft Theatr, chim. 8. III. n. 76. 


©) Frankfurt. 1669. 8. 
. .d) in der combachifchen Sammlung Tractatus aliquot chy- 


miei fingularas &c. Geifmar. 1647. 8. n. 2. 


€) abgedruft mit Bernhard Penot Denarium medi- 


\ 


cum. Bern. 1608. 8. 
) abgedruft mit G. E. Stahle Chemie. Nuͤrnb. 1723. 4. 
8) in Theatr. chimic. B. IL n, 33. | 
:h) Seipzig. 1714. 8... 

3) oder philofophifche Betrachtung des Bleyes, ausgegeben 
mit Triumph Wagen Antimonii Fratris Bafılii Valen- 
tini, dur Johann Thölden. Nürnberg. 1676. 5. 

k) Theatr. chimic. B. VI. n. 203. 


.D Hand der Philofophen mit ihren verborgenen Zeichen, 
» Opus Saturni mit Anmerfungen, Frankf. 1667. 8. 
m) die P. Borell a. a. O. ©. 126. 127. anführt, ale: 

Tractatus de tartaro; Tractatus de oleo vitrioli; Pra- 

&ticae nobiliffimae defcriptio ex, mercurio; Manuales 
Operationes et praeparationes Medicae; Univerfalis prae- 
paratio magni lapidis; Clavis philofophiae chimicae; de 
fulfuribus; de oleo ftibii feu Medicina univerfli; Li- 
bellus rarifimus dictus; Secreta revelatio verae opera- 
tionis manualis pro univerfali opere et lapide fapien- 
tum; ficut filio fuo M. Johanni Ifaaco Hollando e Flan- 
dria Paterno animo fidelifimo manu tradidit; Libellus 


Gmelin’s Geſchichte der Chemie. B. 1. feın- 
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In dieſes Zeitalter fällt G. Ripley, aus England, 
an zu —— der eine Menge ") alche⸗ 


Dh | 


femper feeretifime fervatus et fervandus, ER RS oo I 
cultata in arte, dictus manus philofophorum fecreta et 
occultata , vermuchlich. mit nr. Io. das arts: 


n) I) Medulla philofophiae chymicae; abgedruft in DR 
lis quibusdam. chimicis in’ unum corpus colle&tis. Francof. 
1614. 8. in’s Sranzöfifche überfezt beit PB. Dorell a.a. 
9. ©. 198. 2) Lib. duodecim portarum, abgedrukt 
bei Manget a. a. ©. U. ©. 275-284; und Theatrum 
che:nicum praecipuorum ſelectiorum autorum tradtatus 
de chemiae et lapidis philofophici antiquitate, veritate, 
iure, praeftantia et operationibus continens. Urfell. 
8. Vol. II. 1608. Epitome eius libri cur. Penoti. 
ebend. in carmen elegiacum translatus a Nicol. Majo, 
Imp. Rudolphi confiliario. 3) Lib. de mercurio philo- 
fophorum. ebend. 4) Clavis portae aureae. 5) Philo- 
nium Alchimiftarum. 6) Pupilla alchemiae? 7) Terra 
terrae philofophicae? 8) Concordantia —— et Gui- 
donis. 9) Viaticum f varia practica. 10; Accurtationes 
et practicae Raymundianae. 11) Cantilena. 123. Epifto- 
la ad regem Eduardum. 13): Alchimia, in englifchen. 
Derfen; die Handfchrift liege in der Bücherfammlung 
der Univerfität Leiden. Boͤr haave Elem. Chem. I. ©.17. 
74) de multiplici copia auri et de maximo elixire vitae, 
Iateinifch und engliſch P. Borell a. a. O. © 199. 
15) Arbor ebend. in der Bodleiiſchen Buͤcherſammlung in 
Handſchrift. 16) Emblema. ebend. 17) Figura magna 
chemica? bei de Loberie zu Paris. P. Borella. a. 
D. ©. 199. 18) Pradtieale compendium omnium philo- 
fophorum? P. Borell aa. D. ©. 200. 19) Axio- 
mata philofophica. abgedr. im Theatr. chimico, B. I. 
n. 30. 20) Compound of alchymie bei El. Afimole 
Theatr, chemic. Britannic. Lond. 1652. 4. ©. 107 ıc. 

° 21) The vifion.- ebend. ©. 374. 22) Myftery of alchy- 
mufts. ebend. ©.380. 23) Verfes belonging to an emble- 
maticalScrowle, ebendaf. ©.375 20. 24) A fhort Work? . 

ebend. S. 393. 
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miſcher Schriften ®) hinterlaſſen hat.“ Er Fannte aus 
fer den Altern Alchemiften Guido de-Montanorr), 
Raymund Lulksumd R. Bako, deſſen Mutter 
Bruder Yer geweſen fein foll, und ſammlete fich- den 
geöften Theil feiner) Kenntniffe auf Reifen; er theilte 
die ganze Arbeit. beider Bereitung and Anwendung 
des Stein der: Weifen nach den zwölf Pforten in zwoͤif 
Theile; im die Calcination, Solution, Separation, 
Conjunetion, Putrefaction, Congelation, Cibation, 
Sublimation, Fermentation Exaltation, Multipli⸗ 
sation und Pröjection, ſcheint, fo: weit ſich aus feiner 
unverftändlihen Sprache fchliefen:täst, im Queffilber, 
nachdem es durch wiederholte Diftillation gereinigt ift, 
in feiner wiederholtem Vereinigung mit Gold und Sit: 
ber,: und wiederholten Abtreiben von denfelbigen, den 
wefentlichen Kunſtgriff, überhaupt aber den Stein der 
Weiſen nicht aufechalb den Metallen zu fuchen, und 
ſpricht ) auch, wie mehrere vor und nach ihm, von 
‚einer Quinteffenz „die alle Körper zu: Det macht, auch 
den Stein der Weifen aufloͤst, und: die Krankheiten 
der Menſchen heilt! ' Er fol die Kunſt mit folhem Er; 
folg getrieben haben, daß er den Johanniter ittern, 
als; jie unter Mohamet IL, von den Türken auf Rhodus 

4 3 ware ; an: 


9), gefammiet find fie herausgekommen zu Frankfurt am 

. Main. 1614. zu Raflel, durch 2, € ombach. 1649. mit 

nn, Artefis geheimem Hauptſchluͤſſet zu dem verborgenen 
Stein der Weiſen, und dem eröfneten philofophifchen 
WVaterherz, zu Nürnberg. 1717. und noch einmal zu 
pP) von welchem auch P. Boreit (2.4.9. ©. 163.) einen 

libellum de arte alchimiae anfuͤhrt. * 
DDP. Borell a.a.O. S. 199. | 
) Manger.biblioch, chem, cur. II, ©. 283. 


J 2 
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angegriffen wurden, nach, und nach ee⸗e⸗ Dümbe 
Gold zu ihrer Vertheidigung gab). J 
Thomas Norton, ein anderer — det 
1477 fein 'Crede mihi oder‘ Ordinale ſchrieb⸗ fpricht 
zwar viel von der Regierung des Feuers bei dem gro: 
fen Werke, und warnt vor Betruͤgern u)von Denen 
er einige: Beiſpiele erzaͤhlt ), fo wie vor Geomantie, 
Mefeomantie und Aſtrologie ?),:verfchmeigt aber, fü 
ſehr er auch ſeinen Leſern Hofnung dazu macht, die zu 
feiner Arbeit nörhigen Stoffe, und‘ ſelbſt, die allgemei⸗ 
nen Vorſchriften ausgenommen „Dies Ha ndgriffe; fie 
ſeie ihm, und koͤnne nur durch goͤttliche Eingebung ge 
offenbart werden); der. Steim werde aus einem nicht 
geachteten Mineral bereitet ); ihm ſchreibt auch er 
eine vermehrende ade nnd de Zinctur Eu wun⸗ 
ROSS milde. N ders 
s) Theod. Minden * * Edin. Dickinfe. 
Qxon. 169 ° nk I 
2) bei EL Kb * ae seine NENDERTERREN 
London. 1652.14. in Iateinifcher, Sprache bei Michz 
Maier, tiipus ‚anrens s| hog‘ * li tractatus chimici 
ſelectiſimi Francof. 1618. 4. m Mufeum herme⸗ 
ticum reformatum et — J—— 177. 
'n. XIE und bei Manget aa. IK SL ZB5 300 


u) bei Mangeta.e.a.D. ©. 286. 
3) 0.0.0.0. ©. 286. 288. 290. 4 


..y) a. ea. 0. ©. 308. Ne konfidas Beomantiae, fıßer« 
ftitiofi arti — —- _Nee credas aftrologo uli — — nee 
fidas, nec ames a Nam | ‚Proprium eh dia- 
‚boli, mentiri, 


2) ED, &. 288. aIta nemo —15* artem Dane affe- 
qui, nifi a Deo nur millus fuerit ‚a AR — 





tur. 


a) a. e. a. O. ©. 295. 
b) a.e.a.9. ©. 305. “ Tum nofter lapis anue magis 
colorabit, Unum in mille eius tinctura procodit Metallo- 
rum 
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derbare Eigenſchaften ‘) zu; die Metalle bleiben, wenn 
fie in ſcharfen Fluͤſſigkeiten aufgelöst werden, im ihrer 
Zuſammenſezung unverſehrt 9); ein vorzůgliches Glas 
in Nückficht auf Haͤrte und Strengfläffigkeit, erhalte 
man aus Glasſcherben, wenn man ſie zuſammenſchmel— 
ze NRes gebe ſteinerne Gefaͤſſe, welche im Feuer aus⸗ 
Inn, und fein Waſſer einfaugen, aber man, finde 
te nicht bei den Arbeitern ); er babe mehrere Defen felbft 
erfunden 8); zween von der Art, daß in jedem fechzig 
Arbeiten auf einmal mit gleichen Koften, als ſonſt eine 
erfordert, vorgenommen werden koͤnnen, in dem einen 


N ſolche, 


rum bene ablutorum, veluti ipſe teſtis ſum — — Et 
ita lapis noſter augmentabitur et accreſcet In quantitate 
et qualitate in infinitum.” | Ä 

c) a. 8.0.0. S. 287. "“Subvenit alicui in neceſſitatibus, 
Tollit vanam gloriam, fpem et timorem, fubmovet am- 
bitionem violentiam et exceffim, Mitigat adverfitates, 
ne quem opprimant. Quicunque eius perfectam habue- 
zit cognitionem Fugiendo extrema mediocritate eft con- 
tentus” ſogar ſolche, die ſich Über dieſes Leben hinaus 
erſtrecken : Hine Deo des gratiam, qui magnalia haec 
donat, quae meliora ſunt aliquot diadematibus. Proxi- 
me poft fanetos fuos Deus hos collocat in coelo, qui 
artem funt adepti.” 

d) a. 0.0.0. S. 289. “At metalla manent in ſua inte- 
gra compofitione, rum: ab aquis fortibus diſſoluun- 

‚ sur.” 

e)a. 0.0. D. ©. 307. “Durior fpecies (vitri) vocatur 
freton, Ex vitrorum fra&turis id evenit, Tindura 
fmaltorum vitriariornn Non penetrabit illud.” 

f) a. e. a. D.- *Alia vafa fiunt ex lapidibus In igne man- 
fura, fed pauca vel nulla Apud operarios nunc inve- 

niuntur In aliqua regione totius Angliae , Quae nihil 
aquae imbibunt, Et tamen in igne fieca perfeverant.” 


B) a. e. a.O. ©. 307. 308. 
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ſolche, die alle die gleiche Hize noͤthig haben 2); in 
dem andern ſolche, deren jede eine andere Stufe von 


Hizeibedarf '); einen dritten mit Regiſtern *); wie 


mehrere dieſer ſeien, deſto ſchwaͤcher ſeie Die Hijes 
Auer fie koͤnne man die Hize abaͤndern. 


RN dieſem Zeitalter lebte ein Spanier Div. Av. 


Oh akan, welcher am Ende deffelbigen eine Schrift 


- über Arnold Bachu otne ') herausgab. 


Zwar führe P.Borell ”) unter den alhemifchen ' 


Scheiftfiellern Jakob Coeur, Finanzminifter Karls 


VH,. Königs von Frankreich, auf, und verfi chert in 
der Sammlung des Rathsherrn Rudavel zu Mont: 
pellier, ein Werk von ihm über die VBerwandlungs: 
chemie in franzöfifcher Sprache, in der Handfchrift ge: 
feben zu haben; wenn inzwifchen dieſes Werk auch 
wirklich von ihm herrühre, fo hat Lenglet du Fres: 


noy”) Flat N daß feine RR aus ganz 


an⸗ 


nh) a.e.a. O. ©. 307. eIn eo uno eodemque tempore fieri 


Dem fexaginta.opera fere nullis expenfis, Nec maio- 


ibus, quam quae uni operi adhibentur — — Sexagin- 


ta diverfos gradus habebitis pro —— a rg et fin- 
gulis diverfum calorem.” 


ae. a D.  “Alius furnus poterit infervire fexaginta 
Vitris et adhuc longe pluribus , aa ei or 
lem fentiant calorem, 


k) a. e a. O. ©. 357. 358. “Alius furnus — — magis 
periculofus. — "De cuius gradationibus ut fitis certi, 
Confiderate veftra regiftra, et hoe notetis, Quo plura 
fine regiftra, eo minorem efle calorem. Per varia re- 
gittra varios gradus facietis.” 


1) Commentum novum iin parabola Arnoldi de Villa nova, 


Hifpal. 1514: fol, 
m) a.a. D. ©. 63. 
2) a. a. D.I ©. 249-263. 
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andern Quellen floſen, und ſehr wahrſcheinlich gemacht, 
daß er ſich deſſen blos bediente, um die Leute glauben 
zu machen, er haͤtte ſie auf dieſem Wege gewonnen. 


In dieſem Zeitalter lebten auch Georg Anrach 
oder Aurach aus Strasburg °), der einige alchemi— 
ſche Schriften ?) hinterlies; der Dominifaner Bine. 
Koffky aus Pohlen, dem wir auch eine alchemifche 
Schrift NP zu verdanken haben; Georg Angelus aus 
Eger, Abt zu Waldfaffen, ver fich durch alchemifche 
Mittel groſen Reichthum erworben haben fol"); der Kano⸗ 
nikus Friedrich Gottfried zu Stendal‘), in Mönch 
zu Oderberg ), , ein anderer zu Annaberg"), ein Bene⸗ 

dicti⸗ 


0o) Lenglet du Fresnoy a.a. O. J. ©. 268. 


p) de lapide philofophorum, qui de antimonio minerali 
confieitur. Bafıl. 1686. 8. Auch fol er einen Rofarius 
(Lenglet du Fresnoy a.e. a. O.) hinterlaffen haben, 
und Lenglet du Fresnoy (aa. O. III. ©. 107.) 
befizt ein allegorifches alchemifches Werk: Hortus diviti- 
ag lateiniſch und franzöfifch in der Handfchrift von 
ihm. 

q) Ausführlicher fehöner und ausbündiger Bericht von 
der erften Tincturwurzel und materia prima des gebenes 
deyten uralten Steind der Weiſen. Danzig. 1681. 4. 
auch in Benedict. Figuli Thefaurinella Olimpica | 
aurea tripartita. Frankf. am Main. 1608. 4. und 1682. 
8.n.l. 

r) €. Bruſch chronologia monafteriorum Göräpniae 
Sulzbac, 1682. 4. 9.262. “Etfi alcumificarum artıum 
wire eſſet ftudiofus, quibus plerumque plus abfumi, quam 
colligi aut acquiri folet, tamen moriens fucceflori XXIV 
millia aureorum cum infigni — reli- 
quit.” 


s) Anmweifung eines Adepti, herantifihe Schriften. nuͤzlich 
zu leſen. Leizig 1782. 8. ©. 116. 

et) Herzftärfung für die Chymiften im Kloſter zu Oderberg 
feit Anno 1426 aufbehalten durch Hans von Oſten. 
Berlin. 1771. 8 
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dietiner in Schwaben *), ein anderer Mönch zu Ulm, 
zu Walfenried, zu Würzburg, der Mind Makarius 
zu Erfurt?); Heinr. Etſchenreuter aus Regensburg, 
der fi) in feinen hinterlaffenen?) Schriften für die Ge 
genftände der Wiffenfchaft eigener von denen feiner Nach: 
folger verfchiedener Zeichen bediente; und Joh. Pifca: 
tor, Franziskaner zu Hildesheim, der nicht nur im 
Ruf eines Alchemiſten ftand, fondern auch durch feine 


Kunft, Gold, Silber und allerlei Farben in Glas 


einzubrennen , ſehr berühmt war °). 


Aber das meifte Auffehen im Deutfchland — 
in dieſem Zeitalter unter Scheidekuͤnſtlern und Gold— 
machern der angebliche Benedietiner Moͤnch, Baſi— 
lius Balentinus?), den auch J. M. Gude: 

nus 


u) D. Beuther Univerfal und Particularia, Hamburg, 
1718. 8. Vorrede. J. Kunckel v. Löwenftern Labo- 
ratorium chymicum. Hamburg. 1716. 8. ©. 569. 


2) J. ©. Barchuſen Element, chemiae. Lugd, Bat. 
1718. ©. 553. 
y) Möhfen Beiträge c. ©. 29. 


2) fünf Tractätgen, die den Schriften des Baſilius 
Valentinus einverfeibt find, und ein Brief an Gras 
tarolus wenn er anderſt von dem gleichen Verfaſſer 
ift) in Opufe. quibusd. chymic, in unum corpus col- 
lectis. Francof. 1614- 8: n. 7. 


2) J. Lezner gefchriebene hildesheimifche Chronit, im 


Deytrag zur Sefchichte der hoͤhern Chemie oder Goldma: 
cherkunde. Leipzig. 1785. 8. ©. 122-124. 488. 


b) nach Triumphwagen Antimonii Fratris Bafllii Valentini 
an den Tag gegeben durch Joh. Thölden, Heſſum. 
Nürnd. 1676. 8. ©. 35. aus Deutfchland vom Ober: 

rhein, war aber in jängern Jahren (ebend. S. 34.) in 
England und in den Niederlanden, auch (a. e. a. D. 
©. 161.) in Spanien gewefen. 
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nus°) als einen bald nach Anfang dieſes Jahrhun— 
derts in dem Peterss Klofter zu Erfurt 9) befindlichen 
Moͤnch anführt, ob gleich weder in den allgemeinen 
Verzeichniffen der Benedictiner Mönche zu Rom °), 

—— noch 


e) Hiſtor. Erfordienf. Erfurt. 1675. 4. auf deſſen Anſehn 
auch Lenglet du Fres noy (a. a.O. B. J. ©. 229.) 
den Aufenthalt deſſelbigen zu Erfurt in das Jahr 1413 
fest; hat inzwiſchen je ein Moͤnch dieſes Namens die 
nach ihm benannte Schrift verfast, ſo lebte er ſicherlich 
erſt am Ende dieſes Jahrhunderts; wie haͤtte er ſonſt 
unter dem Namen der newen Frantzoſen-Krank— 
heit, der Frantzoſen, der Frantzoſen-Sucht, 
der newen Krankheit der Kriegs-Leut, der 
newen Kriegs-Sucht. (a. a.O. ©. 34.76.06. 113. 
123. 130. 145.) der Luftfeuche gedenken können? 


d) andere verfezen ihn in das Klofter zu Walkenried (Bey⸗ 
trag zur Sefchichte der hoͤhern Chemie x. S. 128.); 
andere bezweifeln überhaupt, ob ein Mönch diefes Zeitz 
alters Verfafler diefer Schriften ifi; fo Chr. Wi Kefts 
ner medicinifches Selehrien; Lexikon. Sjena. 1740. 4. 
©. 875. ©. Stolle Anleitung zur Hiftorie der medis 
einifchen Wahrheit. Sena. 1731. 4. S. 590. felbft Börs 
haave elem, chem. B.I. ©. 18. u. a. Im Beytrage 
zur hoͤhern Chemie (S. 128 x.) Wird es gerade zu ges 
leugnet, und wahr ift es, dab die mit feinem Namen 
gezeichnete Schriften erft im fiebenzehenden Jahrhundert 
Öffentlich erfchienen, und im Vortrage, Grundſaͤtzen, Str; 
thümern, Kenntniffen, das Sepräge eines fpätern Zeitz 
alters tragen; aber könnten diefe nicht auch erft durch 
Meberfezer und Commentatoren und Abfchreiber hineinges 
tragen fein? Iſt der mir ihm gleichzeitige Einfiedler, der 
aus einem Goldmacher zum Arzt geworden, deſſen Ant. 
Öuaynerius Op. präeclar. Lugd. 1534. 8. Tr. IX, 
&. VI. fol. XXIX. a.) ruͤhmlich erwähnt, Baſilius 
Valentin gewefen, fo würde darin ein neuer Beweis 
feines höhern Alters liegen. 


ey) Beytrag zur höhern Chemie. ©. 131. 
S5 
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noch in dem Provinzialverzeichniſſe iu Srfune 2 fein 
Dame zu finden iſt. 


Wie dem aber feie, die Spräge,. in der er zu deu 
Aerzten feines Zeitalters fpricht, ift um nichts feiner, 
- als diejenige, die Paracelfus führe ); auch bat 

‘er mit diefem und feinen Borgängern feine aftrologifche 
Grillen ?), und mit ‘den meiften alchemifchen Schrift⸗ 
ftelleen feines Standes die Klagen über die Verach: 
tung der Maturgaben‘), und die häufige, zwecfwidrige 
Einmifchung frommer Betrachtungen, Ermahnungen, 
Klagen“) gemein. Auch er, der felbft ven Stein berei- 

| * tet 


— 


f) Motſchmann Erfordia litterata S. 390 ꝛc. 


3) fo ſteht z. B. im Triumphwagen Antimonii ccc. ©. 
62. “Ach ihre armen elenden Leute, ihr unerfahrnen 
Aerzte, und vermeinte Doctores, fo da lange groffe Res 
cepta fchreiben,, auf langes Papier und grofle Zettel, ihr 
Heren Apotheker, die ihr groffe Döpffe voll kochet, wie 
fie an der.groffen Herren Höfen, zum Fewr viel hundert 
Menfchen damit abzufveifen, beygefeßt werden , die ihr . 
lange Zeit blind gelegen, laft doch ewere Augen ſchmie⸗ 
ren, und ewer Gefichte balfamieren, auff daß ihr von 
ewerm überzogenem Fell der Blindheit möger entledigt, 
und den wahren Spiegel des Flaren Sefihts erlangen und 
überfommen möget.” Wer Enft hat, mehrere dergleichen 
Ermahnungen zu lefen, wird fih a.e. a. O. ©. 14. 
41-47. 60. 62-64. 72-76. erbauen können. 


h) z. B. Triumphwagen des Antimonii &.79. “zum drit⸗ 
ten wird auch Gifft gewircket durch das Geſtirn, andere 
widerwaͤrtige Oppoſitiones und Conjunctiones der Plane⸗ 
ten und Sternen geſchehen, dadurch die Elemente inficirt 
werden.” &. auch ebendaſ. ©. 54. 65. 

i) Triumphwagen Autimonii. Vorrede. b 

k) Man lefe 3. B. in den Schlußreden aller feiner Scrif⸗ 
ten und Tractaten. 1711. 8. ©. ee. OD lieber, Ehrift: 
kicher Liebhaber der gebenedeyeten Kunft!. Wie hat doch 
die Heilige Dreyfaltigfeit den lapidem ge fo 

err⸗ 
J 
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tet zu haben ſich ruͤhmt ), und darzu die göttliche Of; 
fenbabrung für nöthig erachtet”), nimmt einen Samen 
der Metalle”), und Mercurium, Sulphur und Sal ale 
ihre drei Urſtoffe ) an; fchreibe ihnen aber doch, fo 
wie andern Mineralien, ein Anfahendes Ding ?) und 
einen unbegreiflichen Geift ) zu; auch er ift von ver 
Wirkſamkeit eines allgemeinen Heilmittels ) überzeugt, 
und 
“ 


herrlich und wunderlich geſchaffen“ Mer Belieben an 
diefer Koft hat, ider wird fich fowehl in dem Verfolg dies 
‚ fer bier angefangenen Allegorie, als im Triumphwagen 
Autimonii ©..2-16. 19. 22. 23.28. 39. 46-48. 64. 
65. 118. 119. 146. 149-153. 159-164. 183. 184. von 
dem geoffen Stein der Uralten. Straßburg. I7IT. 8. 
Vorrede. Leztes Teftament, von ©. Dh. Nenter. 
Straßburg. 11712. 8. ©. 1-9. u. a. a. O. fätigen 
koͤnnen. 
1) Leztes Teſtament. Th. II. ©. 167. 
m) Vom grofen Stein der Uhralten ꝛc. ©. 2. 
n) Bon dem groffen Stein der Uhralten. ©. 5. 
0) Ebend. ©. 6. Triumphwagen Antimonii. ©. 66. 69. 83. 
Widerholung des groffen Steins der Uhrelten. ©. 67. 


p) Triumphwagen Antimonii ©. 68, “diefes follt du — — 
— merfen — — — baß alle Mineralia, fo wol die Mes 
tallen, gleichfalls und ebenermaflen aus einem anfahens 
den Dinge find gebohren und generirt worden.” 


g) Ebend. ©. 20.21. „Alſo ingleichen die Metalla und 
Mineralia ihre unbegreiffliche Seifter in und mit fich fübs 
ren, darinn befunden wird am meiften ihre Tugend und 
Krafft des Vermögens, was. fie diffalls ausrichten Fön: 
nen, denn ohne Geift ift ein jedes Ding todt, und 
kann vor feine lebendniachende Wirkung erkannt wer; 
den.” 


r) Bon der groffen Heimlichkeit der Welt und ihrer Artzney 
den Menfchen zugehoͤrig. ©. 116. “fo befenne ich offens 
bar, daß zwo Medicin find, fo alles heylen ohne Unter⸗ 
fehied” und Letzten Teſtaments fünffter Theil. Straßburg. 
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und verfichert , es gebe Gifte und Arznei für alles °); 
er finder geofe Aehnlichkeit zwifchen der Reinigung des 
Goldes und derjenigen des menfchlichen Leibes, und bes 
wirkt fie bei beiden durch Spiesglanz ): auch er ſchreibt 
dem Stein eine vermehrende’Kraft zu”). Er iſt einer 
der erften , die den Stein Dee Weiſen auch auſer Nase 
und Quekfilber ſuchen CPartienlariften), 


Bei dem allen verräth der Berfaffer dieſer Schrif⸗ 
ten, wer er auch ſeie, ſowohl im theoretiſchen Theile 
der Scheidekunſt, als in den Handgriffen bei ihrer 
Ausuͤbung, und noch mehr in ihrer Anwendung auf 
unterſchiedene Gewerbe, und beſonders auf die Berei— 
tung von Arzneien, gründliche Kenntniſſe und Einſich— 
ten, wie man fie von dem Zeitalter, dem er zugeſchrie⸗ 


ben wird, nicht erwarten follte, und gibt manche Ar: 
bei: 


1711. 8. ©. 254. 255. Reine höhere, gröffere nnd für: 
trefflichere univerfal- Medisin und Aurum potabile fan 
in der ganken Welt, durch den Umbkreis der Erden er; _ 
funden, noch zu Tag gebracht -werden.” 

s) Triumphwagen Antimonii ©. 26. 27. 40. 41. ser, ‚(an- 
timonium ) ift Gifft und die Bäche Sifft mit auch if 
er. ohne Gifft und die höchfte Artzney mit.” Webrigens be; 
ſtimmte er den Unterfchied [ehr wohl, und wie eines in 
das andere übergeht. 


t) Ebendaſ. Vorrede. auch S. 108. 109. «gg fott aber ein 
jeder Menfch willen, ‘daß der Antimonium, oder das 
Spießglaß nicht allein das Gold ſaͤubert, purgirt, und 
von allen zugefeßten frembden Sachen und andern Me; 
‚tollen entlediget und frey machet, ſondern thut ſolches 
ebener maſſen, vermoͤge feiner eingegoſſenen SR in 
Menfhen und Vieh.” 


u) 3. DB. Letzten Teftaments Th. IV. ©. 242. “ein Loth 
des Pulvers färbt zehen Lorh Silber in Gold” oder 
— 5:98. “„Dieſer Tinctur ein Theil tranfmu- 
tirt dreißig Theil 9 und DI in O. 
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beiten an, mit welchen fich fpätere Künftler als mit ih⸗ 
ren Erfindungen gebruͤſtet haben. 

Schon er kannte den Arfenif *) nach allen feinen aus: 
zeichnenden Eigenfehaften, und den daraus mit Schwefel 
entftehenden Arſenikrubin?); ſchon er den Zink 93 er 
ſchon den Wismuth, ſowohl unterviefem*) als unter dem 
auch) noch jezt bieeund da gangbaren Namen Markaſit ); 
Fannte den Gebrauch des Braunfteins zu Glas und Eifen: 
farbe 9; er Fannte den: Dueffilberfalpeter 5), und fehr 
wohl den aͤzenden Sublimat "),. auch hoͤchſt wahr: 
fcheinlich den. rothen Präcipitat '). 

Und welche Verdienfte hat er nicht um die nähere 
Rune des — BZ ; mit welchem ſich uͤbri⸗ 

| gens 


—* S. 3 8 hing. som grofen Stein der Uralten. 
SB89. 90. Triumphwagen Antimonii. ©. 40. 41. ob 
er unter Kobolt (ob er unter Kobelt (a.e.a.D. ©. 69.) 
eben diefen oder unfern Kobolt verftanden habe, will ich 
nicht entfcheiden; das erftere iſt mir inzwiſchen wahrſchein⸗ 
— licher. — 
b)a.e a. F ©. 157. Wiederhol. des. gr. St. der Ural: 
— 7 > | | 
e) er wird wenigſtens Triumphwagen Antimonü (©. 69.) 
mit Kobolt und Marchafit genannt. 
dd). ze Teftament , von ©. Ph. ira * 69. 145. 
1. Schlußreden. kk. 


e) Triumphwagen Antimonii. S 6, 
) Lestes Teftament. Ih. II. ©. 133. “ zum andern den 
Draunftein, darauß man Glaß und Fun: Farb macher”. 
g) Schlufreden. ©. rr. 
h) Offenbahrung der verborgeneh Handgriffe. ER 
i) Schlufreden. S.ır. “die fürnehmfte Sarb des if 
roth, doch nachdem er präcipitirt wird”. 


k) Darüber f. vorzüglich Currus triumphalis antimonii , 
eum notis P. Fabr; et aliis tractatibus einsdem Valenti- 
ni. 
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gens, wie er felbft bezeugt *), Schon vor ihm viele be⸗ 
fchäftigt haben, und um die Bereitung mancher treflichen 
Arzneien aus denfelbigen, wenn er gleich manche überflüäfft: 
98 eingeführt, undihre Borzüge zu hoch angefchlagen hat! 
Er fchon fand bei dem Spiesglanze in Rüfficht auf die 
Berhältnis feiner'beiden?Beftandtbeile einen groſen Unter⸗ 
ſchied !); ſchon er Fannte den Kalk, den man ohne Zur 
faz aus Spiesglanz brennt "), und das fchöne Glas, 
welches durch Schmelzen daraus "gewonnen wird ), 
den Brechwein‘°), und verſchiedene Tineruren ), 
welche aus dieſem bereitet werden koͤnnen, felbft die 
uige, welche neuerlich von Herrn Theden ‚empfohlen 
wurde 9; die Spiesglanzleber ), und die Kalfe, wel⸗ 
che durch Verpuffen mit Salpeter und Spiesglanz bez 
reitet werden koͤnnen * J den ie aus Spies: 
‚glanz 


Mi. Tolofae. 1646. 3. commentario illuftratus a Theod. 
. Kerkringio. Amitelodam. 1671..et 1685. 12. Norimb. 
‘1676. 1724. 1752. et Francof. 1770. 8. Triumphwa⸗ 
‚gen des Antimonii, nebft 7 andern Tractätlein, „ber 

ausgegeben von Joh. Thoͤlden. Leipzig 1604 und 
1676. 8. 


{ '%) Triumphwagen 5 S. 25. 


I) Ebendaſ. S.24. “daß ein groſer unterſchied if — 
dem Spießglas. Einer ift ſchoͤn rein, und einer guͤldi⸗ 
ſchen proprietet und Eigenſchaft, derſelbe welcher einer 
guͤldiſchen Art iſt, viel Mereurium, ein anderer. dat 
viel Schwefel”. " J— 

m) Ebendaſ. ©. 89. 

n) Ebendaf. S. 90 — 94, 

0) Ebendaf. ©. 101. | 

q) Ebendaſ. ©. 195. 196. f 

r) Ebendaf, ©. 123. 195. | 

9) Ebendaſ. S. 128 — 130. 


I 
5 ) 
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glanz "), und. fowohl das durch Weinftein und Sal 
peter *), als das durch Eifen?) daraus gefchiedene Mer 
tall, welches fhon damals zu verfchiedenen harten Zu: 
fammenfezungen von Metallen gebraucht wurde ?): 
Auch Eannte er das fogenannte Spiesglasäl, und wuste 
es ſowohl mit Sublimat *), als mit Speifefalz oder 
Steinfalz, und ungebranntem Töpferthon?), und durch 
Auflöfen des Spiesglanzglafes in Salzgeiſt %) zu berei⸗ 
ten, und Die Reinigung des Goldes durch den: Gus 

} oder 


u) Ebend. S. 168. “Es wird der Schwefel des Spiefgla= 
fes auch. noch auff ein andere Weiſe zugericht und bereis 
tet, als daß der Antimonium flein gerieben, auf zwo 
- Stunden lang.oder. etwas länger wol gekocht wird in ei: 
ner febarffen Laugen, von Afchen des Bücen: Holzes, 
darnach ein fcharffen Effig darein gegoflen , wenu der ger 
ſottene Antimonium rein durchfiltrire worden, fo fällt der 
Schwefel nieder, ganz roth”. 


=) Ebendaſ. S. 132. Widerholung des groſen Steins der 
Uhralten. ©, 78. | 


y) Triumphwagen Antimonü. S. 173. Widerholung des 
groflen Steins der Uhralten a.e.a.D. auch Explicatio 
Redivivi Fr. Bafılii Valentini, von 5. 5. Weithrett. 
1723. 8. ©. 65. 


z) Triumphwagen Antimonii. ©. 180. „Letztlich, fo ver: 
nimb auch, daß das Spiefglas noch zu viel andern Din: 
gen mehr gebraucht wird, als zu den Schriften, fo in 
den Druckereven gebraticht werden: Auch fo wird in ges 
wiſſer Sonftellatiou und Zufammenfügung der Planeten 
ein Mirtur der Metallen mit dem Antimonio gemacht, 
daraus Siegel und Charadteres gegoffen werden, welche 
fonderlihe Tugenden haben follen, auch werden aus fol: 
cher Mirtur Spiegel bereitet — — Auch werden Schellen 
und Glocken daraus gegofien”. 

a) Triumphwagen Antimonii, ©. 155. 

b) Ebendaf. ©. 153. 


e) Lesten Teſtaments. Th. IV. ©. 250. 
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oder durch Schmelzen mit Spiesglanz °) war ihm ſehr 
wohl bekannt. 
Sublimatꝰ) nicht nur, ſondern auch Quef lberſal⸗ 
peter‘) kannte er ſehr wohl, und wuste Quekſilber durch 
Deſtilliren mit Kalk, ſowohl aus dieſem) als aus andern 
Miſchungen in ſeiner laufenden und glaͤnzenden Geſtalt 
wieder zu gewinnen. Er kannte den Bleiglanz und 
deſſen Gebrauch zu Glaſuren und Fluͤſſen 8), die vers 
ſchlakende und verglafende, Kraft des Bleies und dem 
darauf fich geündenden Gebrauch deffelbigen zum Gais 
gern ®), den füfen Geſchmack, welchen es dem Eſſig 
mittheilt), den Bleizukerk), die Menninge ), das 
Dieigelb"), und das Bleiweis ), das ſchon zu ſei⸗ 
ner Zeit öfters verfaͤlſcht wurde °), den mit Schwefel 
bereiteten Eiſenſafran »), die Bereitung des Eiſen— 
vitriols , und des Eiſenſalmiaks die Faͤllung des 
Eiſens 


— Ebendaſ. S. ek, und > Offenbaprung der verborgenen 
Handgriffe. ©. 

d) Offenbarung der N Heimlichkeiten. ©.i. 

e) Schlußreden. S. 99. 

£) Letztes Teſtament. T. IV. S. 246. 

g) Ebendaf. Th. II. ©. 139. Pr)» 

h) Ebendaf. Th: 1. ©. 47. 

i) Wiederholung vom groffen Stein ber Ufralten. ©. J 


XK) Letztes Teſtament. Th. IV. ©. 238. und Explicatio re- 
divivi Fr, Bafılii Valentini, von 5. J. Weitbrett, ©, 71. 


1) Letztes Teſtament. Th. IV. ©. 236. 
m) Ebendaſ. a. e. a. O. 

n) Ebendaſ. ©, 237. 

0) Ebendaſ. ©. 236. 

p) Triumphwagen Antimonii. ©. 127. 

q) Letztes Teſtament. <h.IV. ©. 230. 231. 

r) Schlußreden. ©. 55. | 
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Eifens aus ſtarken Waffern dutch zerfloffenes Weinftein; 
ſalz ), fo wie die Faͤllung des Kupfers durch Eifent); er 
wuste ſchon, daß in manchen Zinn Eifen bleibt, wovon eg 
Hartwerk wird"), leitete die Sproͤdigkeit deg ungarifchen 
Eifens vom Kupfer ab *), und Fannte den geläuterten 
Gruͤnſpan Y), fo wie die Eigenfchaft der Kupferkalfe, 
den Gläfern eine Smaragdfarbe mitzutheilen 2), den 
Silbergehalt des mansfeldifchen Kupfers , und den 
Goldgehalt des ungarifchen Silbers ®); er wuste bes 
veits, daß Gold aus Königswaffer durch Dueffilber 
als Amalgam gefällt wird ©), auch daß es durch Hülfe 
von Quekfilber verfalft werden kanu 9), fogar daß es 
fich in diefem Zuftande in Effig.auflöst *), und oft eine 
Purpurfarbezeigt f); auch Fannte er das Knallgome), 

| und 


s) Triumphwagen Antimonii. S. 62. 

t) die er freilich eine transmutation nennt. Ebend. S. 127. 
u) Leßtes Teftament. Th. II. ©. 143. 

x) Ebendaf. Th.I. ©. 43. 
y) Ebendaf. Th. IV. ©. 231. 232. Offenbar. der verborg. 
Handgriffe. S.f.g. Schlufreden. S. ii. 

2) Von der Meifterfchaft der fieben Planeten; von dem 


fünften Dianeten ©. Venere, ©. ı 52. “hat mir gefchentt 
ein Edlen Stein, fo da Schmaragd heißt in gemein”, 
a) Letztes Teftament. Th.I. ©. 40. 
b) Ebend. a.e.a.D. Hay 
ce) Ebend. Th. IV. ©. 217. DOffenbahr. verborgen. Hands 
griffe. ©. f. | Ki: 
d) Lestes Teftament. Th. IV. ©. 214. 218. 
e) Ebend. ©. 218. 224. 
) Ebendaf. ©. 218. | 
8) Wer etwa daran noch zweifeln follte, der leſe folgende 
Stelle, wie fie im legten Zeftament Th. IV. ©. 223. 224. 
ſteht: Nimm ein gut Aquam Regis durh Salarmos 
Smelin's Geſchichte der Chemie 2.1. Ki Mar 
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und feine fürchterliche Kraft, wuste aber auch, daß 
fie ihm durch Schwefel und Effig wieder genommen 
werden Eonnte"); er Fannte die Scheidung der Metal: 
Te durch Gus, Schlafen, ſcharfe Laugen und feharfe 
Waffer '), und vornemlich die Echeivung des Gil 
bers vom Golde durch Scheidewaffer ), die Bereitung 
| 85 


niac gemacht, ein Pfund, verfiehe daß du nehmeft ein 
Pfund gut ſtark Scheidewaffer, und folvireft darinnen 
acht Lord Salmiac, fo befommftu ein ſtark AquamRe- 
gis, deftillier und redificier es fo oft. über den Helm, 
daß feine feces mehr im Grund bleiben, fondern gank 
rein und durchfichtig über fich fteiget: Alsdann nimm fein 
"dünn: gefchlagene Gold; rollen, fo zuvor durch den Au- 
timonium gegoffen worden, thue fie in ein Kolben, geuß 
das Aquam Regis darauf, und laß es folviren, fo viel 
als du Gold darinnen auflöfen Eanft, wenn es das Gold 
alles folvirt hat, fo geuß ein wenig oleum tartari dar⸗ 
ein, oder fal tartari in einem wenig Brunnenwaſſer auff⸗ 
gelöfet, und darein gegoffen, thut eben daflelbig, ſo 
wird es anfangen ſehr zu brauſen, wenn es verbrauſet 
Hat, fo geuß wiederum des Oels darein, und thue das 
fo oft, biß das aufgeloͤßte Gold aus dem Waſſer alles zu 
Hoden gefallen, und fich nichts mehr niederfchlagen will, 
fondern das Aqua Regis ganz hell und’ lauter wird. Hat 
das gefchehen, fo geuß dann das Aquam Regis ab von 
dem Gold: kalck, und füße ihn mit gemeinem Wafler zu” 
8. 10. oder 12. mahlen zum allerbeften ab, darnac) warn 
fih der Gold: talk wohl gefeket hat, fo geuß das Nass” 
fer davon, und trockne den Goldstale in der Lufft, da 
feine Sonne hinfcheinet,. und ja nicht über dem Feuer, 
dann fobald diefes Pulver eine fehr geringe Hitze oder” 
wärme empfindet, zündet. fich folhes an, und thut merk” 
lichen großen Schaden, denn fo es flüchtig davon gehen” 
würde mit großem Gewalt und Macht, daß ihm fein 
Menfch würde fteuren können”. | , 


ij Ebendaf. ©. 224. 225. 
k) Ebendaf. Th. J. ©. 49. 
Hh Ebend. Th. IV, S. 226. 


. 


e 
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des leztern aus Bitriol und GSalpeter:!), und feine hef— 
tige Erhizung mit Weingeift m), ſo wie ſeine Verſuͤ⸗ 
fung, die Kraft und Bereitung des. Koͤnigswaſſers u) 
aus Salpeterſaͤure, die er in verſchiedenen Verhältnis: 
fen mit Salzgeift vermifchen oder mie Salmiak über: 
ziehen lies, die Gewinnung des Salzgeiſtes aus: Bi: 
triol und Küchenfalz %), die Kraft, weiche er hat, 
ſelbſt edle Metalle flüchtig zu machen ?), feine Verſuͤ⸗ 
fung durch wiederholtes Lieberziehen mit Weingeiſt 9), 
und die auflöfende Kraft, welche er auch. da noch auf 
Goldkalk aͤuſert ), die Bereitung der Schwefelfäure 
fowohl aus Schwefel Yrals aus Vitriol ), die Ver 
ſtaͤrkung ihrer Wirkung auf Eifenfeile ducch Verduͤnnen 
mit Waſſer ), und feine Berfüfung mit Weingeift %), 
1) Ebend. ©. 227. und Offenb. der verborgenen Band: 
griffe. ©. i. | 

m) Triumphmwagen Antimonii. ©. 61. 

n) Letztes Teſtament. Th. III. ©. 172. und Th. IV. ©. 216. 
aus drei Theilen Salzgeiſt und einem Theil Salpeters 
geift; ebend. 8.223. ans vier Theilen fiarfen Scheider 
waſſers und einem Theil Salmiak cbend. ©.214 und 
Dffenbahrung der verborgenen Handgriffe. S.d. aus gleis 
chen Theilen Sälpeter und Salmiatk mit. halb fo vielem 
Kiefelmeele übergerrieben. | 

0) Triumphmwagen*Antimonii, ©. 126. 

p) Wiederholung des groffen Steins der Uhralten. ©. 70. 

g) Ebendaf. ©. 71. Letztes Teftament. Th. III. ©. 173. IH. 

" W. ©.218. 219. Mar 

7) Biederhohlung des groffen Steing der Uhralten. ©. 71. 

Letztes Teftament. Th. IV. ©. 218. 219. 

5) Wiederholung des groffen Steins der Uhralten. ©. 
86. 88. 


t) Offenbahrung der verborgenen Handgriffe. S. 8. h. 
u) Ebendaſ. S.g. 
| 82 
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auch die Bereitung der falzfauren Kalkerde aus Sal 
miak und Kalk ?), und die Scheidung der Metalle 
aus ihren Erzen auf den feuchten XBege ); die Schwer 
felblumen ) und die fogenannte Schwefelbalfame ), 
Schwefelleber ) und Schwefelmilch ) waren ihm be 
kannt; auch feheint er Die flüchtige Schwefelleber °) ge 
kannt zu haben; daß aus der Afche von Neben?) ein 
in den wefentlichen Eigenfchaften dem Weinfteinfalze 
ganz Ähnliches. Salz gezogen werden koͤnne, lehrt er 
mit eben fo Flaren Worten, als daß eine Auflöfung diefes 
Salzes im Waffer dem durch Zerfliefen daraus entflandes 
nen fogenannten Dele ganz ähnlich feie; er Fannte ſchon 
das Aufbraufen diefer Feuchtigkeit mit Effig ), und 
die Schärfung diefes Salzes durch Behandlung mit 
Kalk”), rn es nad) feiner Vorſchrift zur 

4 ufloͤ⸗ 


x) Oder die Bereitung eines Oleum vitrioli dulce, wenn 


anderſt dieſe wirklich aus ſeinen eigenen Papieren iſt. Ex- 
plicatio Redivivi Baſilii Valentini. ©. 67. . 


y) Letztes Teftament. Th. IV. ©. 227- 

2) Triumphwagen Antimonii. ©. 122. 

a) Wiederholung des groffen Steing der Uhralten. S. 37. 
b) Ebendaſ. a. e. a. O. Schlußreden S. nn. 


c) Wiederholung des großen Steins der Uhralten. ©.88. 


Schlußreden. S. nn. 
d) Wiederholung :c. a. e. a. O. 


e) Schlußreden. Kap. IX. n. 3. S. un. “Rom grauen A, 
ver (aus Schwefelleber) und calce viva ana, ein Pfund, 


Salmiac den vierdten Theil darunter gerieben, und per | 


Retortam getrieben, gibt ein herrlich roth Del, Das da 
 figirt und gradirt”. 


f) Lestes Teftament. Th. V. ©. 260. 

g) Triumphwagen Antimonii. ©, 61. | | 
bh) Wiederholung des groffen Steins der Nhralten. ©. 68, 
| a; N da 


2 
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Auflöfung in Weingeift oder zur Weinſteintinctur taug⸗ 
lich wird ); er fchon lehrte aus Waſſer mit wenigem 
Honig gekocht einen Efjig ), dem er eine aͤzende Schär: 
fe!) zu verfehaffen wuste, aus Zuker, Bierhefen und 
Waſſer einen fünftlichen Bein m), der jedoch in einem 
Nicht genug Fühlen Keller bald zu Eſſig wird, und aus 
Bier, dem auch zu feiner Zeit Hopfen hugefegt wide"), 
und Hefe‘) Brandewein bereiten, erzählt die unter: 
ſchiedene Mittel P), und gibt die Eräftigfte 9) an, wie 


diefer 


«daB Sal des Weinſteins per fe figirt auch hefftig, fons 
derlich wenn die Hitze aus te lebendigen Kalk darzu 
einverleibt wird”. 


— Ebendaſ. ©. 89. 


K) Letztes Teſtament. Th. I. K. XLI. ©: 106. 


2 * Triumphwagen Antimonii. ©. 57.  Hierentgegen kanu 


aus dem ſuͤſſen wohlſchmeckenden Honig/ die — Corro⸗ 
ſiff und: Gifft bereitet werden”. 


Em Explicatio Redivivi Bafıl, Valentini. ©. 80. 


a) Triumphiwagen Antimonii. ©. 35. — —— 
9 Ebendaf. ©. 36. * auff dieſes kan abermahls ein newe 


ud 


Scheidung angeftelt werden, durch eine wegetabilifche 
“ "Sublimation, als daß der Spiritus des Weins oder des 
Biers abgeſondert und durch die Diſtillation in ein an⸗ 
"dern Trand, als in vinum ardens, bereitet wird (wie 
dann aus a rien Hefen auch Fra ge: 


macht werden) 


r,° 
4 


» Wiederholung des ärbffen Stems der. Uhralten. 'e. 97. 
„98. *“vVielerley Wege find verfucht worden, den Rein: 


J geift ohne Berfälfhung zu erlangen, ‚als durch. vielerley 


Inſtrumenta und Deftilliveng durch metalifhe Schlangen, 
und‘ viel felßamer Erfindung , . auch duch Schwaͤmme, 
Papier und andere Gelegenheit. Etliche haben den redtifi- 
eirten. Brandtewein in der groffen Kälte frieren laſſen, 
vermeynende die Phlegma wrrde zu Eyß, und der Spiri- 
tus bleibe refolvirt und offen”. S. auch Triumphwagen 
Antimenit, ©, 32. 33. und letztes Teſtament. Th. I.& 
R'g 198. 


\ 
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dieſer gereinigt, und die Art, wie feine Reinigkeit ge: 


prüft. werden kann "): Sp fehr er auch noch von der Mög: 


lichkeit der Verwandlung der Metalle in einander über: 
zeugt. war, fo warnt er. doch ausdrüflich °) vor. den. 


Betruͤgern, die andere Metalle in Silber zu verwanz 
dein vorgeben, indem fie blos das ſchon in ihnen. fie: 
Fende Silber fcheiden; er ſchon ruͤhmt altes, vornem⸗ 
lich, Schneewaffer, um den Froſt aus. gefeornen Eiern 


Ar Kl Gliedern zu ziehen » erklaͤrt die Luft 


u 


zum 


198. 199. *Nachmals haben fie gelehret, wie,man fols 


hen -Spiritum ‚und, Geiſt des Weins in zwey unterſchie⸗ 


dene — ſepariren und ſcheiden ſoll, daß nemlich ſol⸗ 
cher Wein-Geiſt auf einen weiß⸗ caleinirten Tartarum 
ſollte gegoſſen, und durch ſeine gelinde diſtillation uͤber 
den Heim gezogen werden. In welcher deſtillation der 


rechte wahre geheime ſpiritus und Geiſt des weins von 
„feinem vegetabilifchen 9 getrennt und gefchieden wird , 
wie ich dich in meinen Handgriffen auch treulich lehren 


und unterrichten wil. Aus der hinterftelligen Terra aber 
Haben fie gelehret, das ſaltz zu ‚sehen, und dem ra 
cirten ſpiritu zu zuſetzen“. 


| q) Triumphwagen — S. 37. ‚Durch die redtifi- 


catio des Drandteweins geſchieht ‚die exaltatio, daß er 


—* durch oͤffters abziehen, und ſonderliche Handgriffe gantz 
rein und pur, ohn einige phlegma Pooh —2 in die 


einge gebracht wird”. 


‚r) Ebend, ©. 52. und Offenbaprung * verborgenen Sands 


griffe. S. p. 


5) Letztes Zeftament! zB. 1. ©. 48. *Es fönnen ai: wohl 


gantz leicht verſchlagene Artiſten vorgeben, fie wollen aus 


- Eifen Silber machen, oder aus Kupfer, ja wann es zus 


vor darbey ift, als in Schweden, der Ofemunde hat alles 
zeit Silber bey fi, fo treiben fie daffelbige nur ab, und 
verbrennen das Eifen, und betriegen die Leuth: Thun fie 
aber das auch an den Steyrifchen? das EIER fie won: 

darumb Hüte dic) für ſolchen Betriegern” Ä 


“ Y Triumphwagen Antimonii, ©. 52. 
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zum Leben aller Thiere, auch ‚der Fiſche, fuͤr unent: 
behrlich ), und leitet von ihr ihre natürliche Waͤrme 
ab ʒ er ſchon empfiehlt den Waſſerdampf zum Anfa⸗ 
chen des Feuers 9), verwirft den Rosmiſt zur Erhal⸗ 


* der Hize bei — Arbeiten und ſchraͤnkt 
den 


u) Ebendaf. ©. 148. daß aber die ahe ferben, wenn 
folhe Eröffnung der Teiche und anderer Waffer nicht gez 
ſchicht, ift allein viefes die Urfach , daß ihnen durch die 
nicht Eröffnung des Eiſes, die Lufft entzogen und abges 
firicft wird, daß fie erſticken müffen wegen Mangelung 
der Luffe, dent ja beweißlih kann dargethan werden, 
daß feinem Thier ohne einige Lufft das Leben kann vers 
flattet werden, wenn ihn folhe benommen wird. Dar 
umb die Fifche, fo in dem Eife und unter dem Eife ger 
funden werden, — — allein erftickt”. 


x) de Microcofmo oder von der Kleinen Welt des Menſch⸗ 
lichen Leibes. ©. 110. “Das Feuer. im Herken und die 
natürliche Wärme wird durch die Lufft erhalten, welche in 
ihr doc) wohnen muß, welcher Luffe Hülffe am meiften die 
Lunge bedarf”. _ 

M Letztes Teftament. Th. 1. ®.XXXVI. Von dem Geblaͤſe. 
©.98. 99. “Macher aber daſſelbige Geblaͤß in eine Rus 
gel, die von Kupffer ift, eines Kopffs gros, iſt gar heif 
und liecht zugelöthet, daß feine Lufft hinein. kommen 
mag, und laflet ein kleines Loͤchlein hinein, daß eine 
Nadel hinein fommen mag, und ziehet das waſſer hinein, 
das man ſonderlich darzu machen fol, aledann hat man 
eine Pfanne mit Kolen, die zündet man an, und legt 
die Kugel darauf, daß fie. das Löchlein auf das Kohlfeuer 
kehrt, ſo blaͤſet ſie das Feuer mit Gewalt auf, ſo das 
geſchicht, ſo erwarmet ſie, daß das Waſſer darinnen feus 

det, fo brademet und fahret es mit ſolchem Ungeſtuͤm 
herauß, daß es die Kohlen ſtark blaͤſet, und alſo das 
Feuer ſich ſelbſt hält, und waͤrmet, und hinausbroͤdemet, 
wie man ſonſten thun koͤnnte mir dem Geblaͤß“. 

2) Wiederholung des roſſen Steins der Eugen 2.73 
“Roß ⸗miſt iſt ein —2 und kann die materia durch 
feine vollkommene Gradus abſolvirt werden”. 


K4 
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den Gebrauch des Lampenofens ein ), traf eine beſſere 
Einrichtung der Brenngeraͤthſchaft ®), und ſchlug zu 
diefem Zwecke das Kühlfas ) vor. 

Auch die Anzahl feiner Schriften, Me vielmeh 
der Schriften, welche durchaus: von fpätern Künft lern, 
mit feinem Namen herausgegeben wurden, ift ſehr 
anfehnlich 9), auch diejenige nicht gerechnet, welche 
auf Chemie feinen Bezug haben: Es find folgende: 1) 
Philofophia occulta °); 2) Trastat von natütlichen und 
übernatürlichen Dingen, auch von der erften Tinctur, 
Wurzel und Geifte der Metallen ); 3) Bon dem F 
—* of 


a) Ebendaf. a.e. a. O. “Lampen z Feuer mit Spiritu vini 
ift fein nüße, dann ein überfchwenglicher Unkoſten wird 
dadurch gewircket”. 


b) Dffenbahrung der verborgenen Kandgrifie. ©.q. 
c) Ebendaf. a.e.a.dD. 


d) Zufammen find fie heraus in Iateinifcher Sprache. Ham⸗ 
burg. 1700. 8. teutſch: Baſilius Valentini chys 
mifhe Schriften alle, fo viel deren vorhanden find, 
aus vielen ſowohl gefchriebenen als gedruckten Exempla⸗ 
ren vermehret und verbeflert, und in zwey Theile vers 
faffet. Hamburg. 8. 1677. 1694. in drey Theile verfass 
fet von Ben. Nik. Deträus. —3 1717. 8. Neue 
verbeſſerte Auſtage. Hamburg. 1740. 8 


e) durch Joh. Thoͤlden. Leipzig. 1603. 8. von neuem 
herausgegeben durch Hefſſen. 16T1. 8 


‚Ey an das fi ht geftellet durch Joh. Thölden, 8. Eisleben. 

1603. Leipzig. 1611. lateiniſch: Tr. de rebus naturali- 

- bus et fupernaturalibus metallorum et mineralium. Fran- 
cof. ad Moen. 1676. 8. engliſch: of natural and fuper- 
natural things by Dan, Caple. London. 1671. 8. franzds 
fifch mit der Auffchrife: Revelation des myfteres des 
Teintures eflentielles des fept Métaux, et de l&urs ver- 
‚tus medicinales, traduit de Pallemaud par rail, Me» 
decin allemand. & Paris, 1646. 8; 
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fen Stein der Uhralten 8); 4) Vier Tractätlein vom 

Stein dee Weifen ); 5) Kurzer Anhang und klare 

Repetition oder Wiederholunge vom grofen Stein der 

Ubralten ’); 6) de prima materia Japidis philolophi- 

ci); 7) Azoth philofophorum feu Aureliae occultae 

de materia lapidis philofophorum '); 8) Apocalyplis 

chemica ®); 9) Claves ı2 philofophiae ®); 10) Pra- 

t e ctica 

8) daran fo viele tauſend Meiſter anfangs der Welt hero 

gemacht haben neben angehängten Tractätlein ıc. den So- 

ciis doctrinae zu gutem publieirt. Strasburg. 1711. 8. 

mit vielen Bildern; oder von dem groflen Stein der urs 

alten Weifen, vornehmften Mineralien und Salzen, auch) 

von dem Kalche nebft einem Bericht von. Microcofmo 

herausgegeben von Joh. Thölden. Zerbſt. 1602. 8. 
kateinifch bei Manget a. e. ad. B. II. ©. 409. ꝛc. 

h) Frankfurt. 1625. 4: h8 ’ 


i) darein das wahre Liecht der Weife mahrhafftig für Au: 
gen geftellee, neben einem Bericht von Queffilber, Spießs 
glaß, Kupferwafler, gemeinem Schwefel, Tebendigem 
Kalcke, Arfenico, Salpeter, Salmiar, Weinftein, Efis 
ge und den Wein (in fortlaufender Seitenzahl mit nr. T. 
ausgegeben), ohne den zulezt erwähnten Bericht latei— 
nifch bei Manget a.0a.D. B. II. ©. 422. 8 

k) in jener bei £) gedachten Sammlung, auch bei Manget 
0.2.0.9. B. II. ©. 421. | 5 

1) Francof.. 1613: 4. aucd im. Theatr. chemicum,. B. IV. 
abgedruft, und franzöfifch in Paris 1624. 8, und in Bi- 
bliotheque des philofophes chimiques nowvell. edit. & 
Paris. 1741. 12. B. III. n. 2 — J9 

m) Erfurt. 1624. 8. 

n) abgedruft bei Manget ve. DB. IE S. 413. und 
bei M. Maier Tripus aureus. Francof. 1618. 4. n.T. 
deutfch mit fortlaufender Seitenzahl in der nr. I. erwähn: 
ten Sammlung. ©. 18 20. auch macht deren Erklärung 
des letzten Teftaments dritten Theil aus. ©. 162 — 212. 
franzöfifch & Paris. 1659. 8. und 1660. 12. auch mit dem 
Azoth (nr.l.) und in Bibliotheque des philofophes cki- 
miques, nouv, edit, B. II, n.L. | 
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Aica °); 17) Opus‘praeclarum, ad-utrumque, quod 
pro ‚teftamento dedit Alio fuo adoptivo P); 12) Letztes 
Zeflament Y;- 13) De microcosmo ') 14) Bon der 


grofen 


0) bei M. Maier Tripus aureus n, I. 
p) Theatrım chemicum. B.IV. n. 137. — 
q) herausgegeben durch Georg. Clarmontanum. Jena. 1626. 


8. ferner, darinn die Gehe: me Bücher vom groffen Stein der 
uralten Weiſen, und andern verborgenen Geheimnüffen der 
Natur. Auß dem Original, fo zu Erfurt im hoben Al; 
tar unter einem marmorfteinern Täflein gefunden worden, 
nachgeſchrieben, und nunmehr auf vielfältiges Begehren, 


"> denen Pihis: Dodtrinae zu gutem, neben angehengten XII. 


Schluͤſſeln und in Kupffer gebrachten Figuren zum vierd: 


terial aus Liecht gegeben, deme angehängt ein Tractätz 


« fein vonder Alchimie, von ©. Ph. Nenter — Straß: 


burg. 8. 1712. Ander Theil geheimer Bücher oder Te: 


fiament, darinnen, mit wenig Worten und auf das fürs 
Beft wiederholer werden etliche der fürnehmften Wiffen: 


ſchaften des erſten Buchs, doch nicht allein, wie es bie 


Natur unter der Erden hält, fondern auch, wie die Me: 


talle nunmehr generirt.,. gebohren werden und an Tag 
kommen; Als Gold, Silber, Kupffer, Eifen, Zinn, 


Bley, Duedfilber und andere Mineralia. Deßgleichen 


auch, wie die Edel: Seftein, fowohl die Metall: Arten 


gefaͤrbet, erfandt, und mit Gottes heylwertigem Wort 


verglichen werden. MDCCKI. Dritte Buch oder Theil, 
von dem, Univerſal dieſer ganken Welt, ſampt vollfom: 


mener Erklärung der zwoͤlff Schlüßel, und von dem wahr 
"ren außdruͤklichen Nahmen der Materien. Wie auch Eine 


Erläuterung aller feiner vorigen Schriften. Allen feinen 
Nachkommenden und Brüdern der Weißheit hinterlaffen, 
und nun zum dritten mahl auf inftändiges Anhalten in 


offenem Druck befördert. MDCCXT Vierdter Theil, 


sder Dandgriffe,  darinnen unterwiefen wird, wie alle 


' Metalla: und taugliche: Mineralia particulariter in ihre 


hoͤchſte Bereitſchaft Finnen gebracht werben. MDCCKI. 


Fuͤnffter Theil, darinnen die übernatürliche hochtheure 


under: Arkney aller Metallen und Mineralien, for 
wehl anderer Dinge, von Bott dem Allmächtigen Schöps 
ffer 


\ 


3. Zeitalter oder das ſcholaſtiſche ggg 


geofen Heimlichkeit der Welt und ihrer Arzney uk) 
Bon der Wiffenfchaft der fieben Planeten ); 16) Of⸗ 
fenbabrung der verborgenen Handgriffe ); 17) Con- 
clufiones oder Schlußreden ); 18) Dialogus Fratris 
Alberti cum fpiritu Y); +9) De.fulphure et fermento 
—— 2); 20) Haliographia); 21) Tri⸗ 

* Ampere: gen 


ffer Himmels, Erden, und aller Creaturen zu: Ainden;, 
den preßhaften Menſchen zur Gefundheit und langem 
Leben angeordnet, und aus Gnaden verliehen. MDECKI. 


r) oder von. der Kleinen Welt des menfchlichen Leibes in der 
oben bei f) gemeldeten Sammlung. ©. rot ꝛc. neü übers 
ſezt mit der Auffehrift: die höchfte Arzney aus der klet⸗ 
nen. Welt des menfchlihen Leibes. Straßb. 1681. 8:'de 
microcofmo: 'deque magna mundi myfterio et medicina 
hominis, latinitat. donat. ab Ddiagele: Medico, ‚Mar- 
purg. 1609. 8. | 


3) den Menfchen zugehörig, in der. be f) angeführten AL 
.. lung. ©. 116 ꝛc. 


2) ihrem: Wefen , nei; Krafft ER Lauff, ia ih⸗ 
ren verborgenen Geheimnuͤßen und. Verwunderuug 2c, (in 
Reimen) in der eben erwähnten, Sammlung. ©. 1451 


u) auf das Univerfal und hohe Geheimniß des philoſophi⸗ 
ſchen Steins der Geſundheit und des Reichthums gerich— 
tet. Erfurt 1024 8. auch in der eben erwähnten Samms 
lung. 


x) Schlußreden aller feiner Schriften und Tractaten , vor 
Schwefel, Bitriol und. Mogneten, beydes der philofos 
phifchen al8 der. gemeinen. Aus jenem entfpringt das 
Univerſal, aus diefem die Particular. 1711. 8. in der bei 
f) erwähnten Sammlung, auch im Curru triumphali an- 
timonii cum notis J. Fabri. | 


y) bei P. Borell a. a. O. ©.224. 
2) ebendaſ. ©. 225. 


a) de praeparatione falium ex manuſer. Bal, Valentini. 
1612. 12. Bonon, 199; 
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umphwagen Antimonii ®); 22) Einiger Weg zur Wahr⸗ 
heit ); 23) Licht der Natur °). x 
Auſer diefen Schriften, von welchen hier und da 
fchon eine in der andern enthalten ift, und in welchen 
Man uͤberhaupt manchen wahren und falfchen Gedan: 
fen fehr oft wieder findet, träge man fich nod) mit vie: 
fen Handfchriften, welche die Freunde folcher Grund: 
füze, wie fie ſich in diefen Schriften finden, insbefon: 
dere die fogenannte Particulariften als groſe Schaͤze 
und Heiligehümer aufbewahren, wenn fie auch gleich 
fchwerlich etwas anders lehren mögen, als ſchon in fei: 
nen gedrußten Schriften gefagt iſt; ich nenne bier nur 
zwo ſolche Handfchriften,, denen, man das Jahr 1480 
beifezt; die eine 15 Bogen ſtark: Schola veritatis oder 
wahrhafte Anweifung, die Quinteſſen, und das gebe: 
nedeyte Oleum metallorum ſamt dem Stein der Weir 
fen, als ein unerfchöpflicher Brunnen der Gefundheit 
und Nahrung aus mancherlen Materien auf unterſchie⸗ 
dene Weiſe zu bereiten; die andere fieben Bogen ſtark: 
Bon: der Quinteffenz und Oleo metallorum; welche 
‘Aus der puren Wurzel iind dem Geifte der Metalle und 
Mineralien bereitet wird, und mie aus ſolchen der gebe 
nedeyte Stein der uralten Weifen zu bereiten if. Auch 
bat es nicht an Leuten gefehlt, Die dem guten Mann 
| uf Ace FR ia no 


b) allen, fo den Grund der uhralten Medicin ſuchen, auh 
au der’ Hermetifchen Philofophie Beliebnis tragen, zu 
gut publiciret , und famt noch fieben andern gleichmäffig 
hoͤchſt nutzlichen Tractaͤtlein an den Tag gegeben , durch 
Joh. Thölden, Heſſum, 8. Leipzig. 1604, Nürnberg. 
1676. 1724. 1752. Frankfurt 1770. Ourrus triumpha-” 

lis antimonii commentario illuftrat. a Theod. Kerkrin- 

io. Amftelod ı2. 1671 und 1685. und cum notis P. 
Tabri et alüis tradtat. eiusd. Valentini. Toloſ. 1646.8: 


ce) Nürnberg. 1718. 8. | 
8) herausgegeben von H. Chph. Reich ard. Halle. 1608. 8. 
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noch-andere Werke unterfchoben, melche, wenn: es je 
einen Bafilium Balentin gegeben bat, gewis 
nicht fein Werk fein Fönnen ); fo wenig als an Leu⸗ 
sen, welche feine Werfe unter andern Geftalten wieder 
auflegten ) oder in eine Are von Syſtem brachten 2). 

| | Unter 


e) dahin zähle ih Trithemius von Sponheim güldenes 
Kleinod oder Schaßfäftlein,, feiner Unfchäßbarfeit wegen 
von Bruder Bafilius Valentini aus dem lateini— 
ſchen uͤberſetzt. Leipzig. 1782. 8. 

f) das iſt z. B. geſchehen in Baſilius Valeutini redivivus 
five aftrum rutilans alchymieum d. i. der wiederaufges 
lebte Baſilius oder hellglängendes Seftirn der Alchemie, 
weiches ganz hell und Elar zeiget, ſowohl der alten als 
neuen wahren Sophorum einhellige deutliche und unfehls 
bare Meynung von der erften und andern Materie vor 
und nad) der Arbeit des arofen Werks, von den Eigenfchafz 
ten der gemeinen und philofoph. Mineralien, aus den bes 
währteften Schriften der Philofophen verfaffer; dabey 
eine ganz leichte gewifle und accurate Methode angewiefen, 
wie die Vorarbeit vollbracht werden muß, welches von 
einem bisher gefchehen — nebſt beygefügtem kurzen und 
deutlichen Naifonnement herausgegeben von 2. W. von 
Knoͤr. Leipz.1716. 8. und in Redivivus Fr. Bafilius Va- 
lentinus, d.t. eine gründliche wahrhaffte und ausführlis 
she Erklärung des von Bafilio Valentino in feinem Buch 
über den Groſſen Stein der Uralten Neimen : weis geſetz— 
ten Proceß ꝛc. allen armen Krancken auch verlaffenen Witt⸗ 
wen und Wayfen treuhergig heraußgegeben von Joh. Joach. 
Weitbrett. 1723. 8. und Explicatio Redivivi Fr. Ba- 
filii Valentini (als zweiter Theil dieſes Werks) 1723. 


\ 
8) das bat vornemlich der feralfundifche Syndicus Joh. 
Grashof in’ feinem groſen und kleinen philoſophiſchen 
Dauer gethan; diefer iſt zu Straßburg. 8. 1658. und 
1731. mit der Aufſchrift: Ein philofophifcher und chemis 
ſcher Tractat, genannt der kleine Baur; vonder Materig 
und Erfenntnuß deß einigen und wahren Subiedtii Univerfa- 
lis Magni et illius Praeparatione. Sampt beygefügten 
Gommentariis J. Halchii und in diefes andern Edition 


iſt 
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Unter den italiänifchen Gelehrten haben fich in Dies 


fem Zeitalter aufer Job, Larini, einem Ealabrifchen 
Mönche, der die Schriften von P. Bonus neu her: 
ausgegeben "), auch die Schriften anderer früherer Als 


chemiften zufammengetragen hat '), und Marf, Fiein, 


den Orakel feines Jahrhunderts, aus Florenz, der, 
wenn er gleich mehr. auf die Abwege der Sterndeutes 
vei") gerierh, als fich in die Abgründe der Alchemie verz 


‚tiefte, 


iſt das Supplementum vom grünen Underzug beygedruckt, 


darinn zu finden, wie das Particular zu machen, neben 


den Procefs vom Univerfal, auch angehenkter Epiftel 
ad cundtos Gerimaniae Philofophos ; beyde zufammen 
‚auch in_8. Frankfurt am Mayn. 1617. und 1623. Leips 
sig. 1658. Hamburg und Stockholm. 1687. Kamburg 
und Halle. 1705. mit der Auffcehrift: Aperta arca arcani 
artificioſiſßmi, oder deß Groſſen und Kleinen Bauers ers 
Öffneter und ‚offen ftehender Kaften der allergröften und 
‚tünftlichften Geheimnüffen der Natur, beneben der.vechs 
ten und wahrhafftigen Phyfica naturali rotunda durd) eis 
ne Viionem chymicam Cabaliſticam ganz verftändlich . 
bejchrieben, und einer Warnungs:Iuftruction und Der 
weiß gegen alle die, fo das Aurum potabile aufferhalb dee 
Tin&ur def univerfal Lapidis Philofophici per fe in we; 
niger Zeit zu verfertigen, andere falfchlich PeRundiren 
berausgefommen. 


h) Colleftanea chimica, cum Margarita BANN pretiofa | 


P. Boni Lombardi,, ab eo corredta , praefatione eius, 
Epiftola P. Boni, et tractatulo chimico cum figuris. Ba- 
til. 8. 


u 


r 


i) Pretiofa margarita; Colledtanea ex — * Raymun- 


do, Rhafi, Alberto et Mich. Scoto, de —— ac 
pretiofiflimo philofophorum lapide. Venet. 1546.8. No- 


rimb. 1554: 4. Don ihm fiehr auch im Theatr. chimic. 
95, III. n. 65. . Pulvis daus Malcum et dulcedinem Me- 
tallis, ferro fufibilitatem, 


k) dis erhellt aus mehreren feiner zunaͤchſt den Aerzten be 
fiimmten Werke, vornemlich aber aus feinen oft und in 
mehreren Sprachen ausgegebenen Schriften de triplici 
vita ſana longa et coelefti, und de morbo epidemico, 


— 


14 
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tiefte, doch gewöhnlich im Verzeichnis alchemifcher 
Aerzte, als Verfaffer einer chemiſchen Schrift !) auf 
geführt wird, und der Meinung, daß die aus Gold 
bereitere Arzneien das Leben zu verlängern dienen, das 
Wort fpriche ®), Graf Bernhard von Trevis, 
Fuͤrſt Joh. Pico von Mirandola, und ob. 
Aurel Augurelli bekannt gemacht. 


Graf Bernbard von Trevis, gebohren zu 
Padua ”) im Sabre 1406°), hatte feine befte Lebens⸗ 
zeit, fein ganzes anfehnliches Vermoͤgen, die Liede der 
Seinigen dem Forfihen nach dem Stein der Weiſen auf: 
geopfert, den er endiich, nach langmwürigen Reifen 
nach Rom, Neapel und dem übrigen Italien, nach 
Sicilien, Spanien, England, Schottland, Frank 
reich, ZTeutfchland, nach Alerandrien, nad) der Bar: 
barei, nach der Türfei, Paläftina und Perfien P), 
oft widerholten Täufchungen fowohl durch falfche Bor: 
fchriften angeſehener Scprifrfteller, unter welchen’ er 
| | Geber, 


3) Lib. de arte chimica, bei Manget a. a. O. B. II. 
©. 172— 183. worinn er zwar, was allerdings gerechten 
Argwohn erregt, ob die Schrift auch wirklich von ihm 
tomme, die Sterndeuterei, gegen feine fonft geäuferte 
Sefinnungen, lächerlich findet, aber weder in feinen Mei: 
nungen und Grundſazen etwas eigenes hat, noch fich auf 

Erfahrungen und Beobachtungen einläst. 

m) de vita. Lugd. 1595. B. II. 8.10. ©, 75. 

n) nicht zu Trier, wie hier und da durch eine Umwandlung 
feines Namens Trevifanus in Treviranus behauptet 
wird. 

0) und im Sahr 1490 flarb, obgleih manche Eingeweihte 
zum Beweiſe feiner Kunft, durch chemifche Mittel das 
Leben zu verlängern, vorgeben, er habe fein Leben auf 400 
Jahre gebracht. 

p) Lib. de fecretifimo philofophorum opere chemico, 
bei Manget mem. D. DU, ©. 391. 
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Geber, Rhazes, Albere von Bollftäde nennt 9), 
als durch namenlofe Betrüger ), vor denen er ernft: 
lich warnt °), und unzäblichen vergeblichen Verfuchen, 
andern, das Geheimnis abzulofen '), mit feiner ganz. 
zen vermehrenden Kraft ") gefunden zu haben bezeugt 5 
vergebens habe man den Stein der Weiſen in einer 
groſen Menge Körper gefucht )), Gold und Quekſilber 
feien darzu nöthig ”) 5; fehon er ?) beſtimmte den difern 
Theil des Blutes mehr zur Ernährung der veften Thei- 
le, das Blutwaſſer mehr zur Abfcheidung der übrigen 
Säfte’). 

Seine Schriften“) ftehen noch heut zu Tage bei vie: 
len Verehrern der böhern Chemie in grofer Achtung , 


g) Ebedd. ©. 388. 389. 397. 


r) Ebend. ©. 389. 391. 397. und — ad Thomam 
de Bononia. ebendaſ. ©. 408. | 


s) L. de fecretiflim> philofophorum opere, ebend. ©. 391. 
“Nifi fugias potius quaın peftem iftos impoftores et ne- 
bulones, in hac arte nihil unguam bomi deguftabis”. 


t)a.e.a.O. 


u) ebend. S. 397. stingit millies millena, ac decies mil- 
lies millena”, 

x) me. d. 

y) a. e. a. O. S. 390. 

z) Reſponſ. ad Thomam de Bononia a. e. a. O. S. 402. 
“Ars ausem noſtra iuvat opus naturae admifcendo Mer- 
eurio aurum maturum” . 


a) Ebendaf. ©. 404. *Quaedam partes fanguinis carneae 
funt proportionis et ideo infpiflari poflunt et verti in car- 
nem”. - 

b) a.e.a.D. *“Quaedam vero fuperflui humoris funt par- 
tes in poris refidentes, quae in foliditatem carnis mini- 
me convertuntur, et ideo 'per fudores et medicamenta 
reiiciuntur extra, et a vera carne feparautur”. 


€) Bernhardi Grafen von der Mark und Tervis em 
| Schriff⸗ 
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ſo wie man fehon in den verfloffenen Jahrhunderten ei 
ne Empfehlung darin fuchte, fpätere Werke mit feinem 
Namen zu ftempeln 9), und feine ächte Schriften in 
mehrere Sprachen uͤberſezte: Sie find folgende: 1) de 


chimia 


Schrifften von der Hermetifchen Philofophia , das iſt vom 
gebenedeyten Stein der Weifen, nebſt denen Didtis Ala- 
ni, ex Libris Henr. Wolfii. Straßburg. 8. 1574. 1586. 
1597. Ebend. in vier Theiten abgetbeilt, denen noch beys 
gefüget iſt 1) Sendfchreiben Galli Schoenreutters an 
Wilhelm Gratarolum. 2) Dieta Alani das iſt kurtze Lehre 
und unterricht Spruͤche von der Bereitung des groſſen 
Steins der Weifen. 3) Sendſchreiben vom Stein der 
Weiſſen an Thomam von Bonenia „Koͤnigs in Frank— 
reich, aus dem Lateiniſchen ing Zeutfche überfeßt. 4) 
Dialogus oder Gefpräch eines Praeceptoris und Difcipuli 
von der Practica oder Bereitung des philofophifchen Steing, 
darinnen das vierdte Buch des Bernhardi erklärt und 
ausgelegt wird. 5) Metallurgia, das ff, von der Gene- 
ration und Geburt der Metallen, und dab aus ihnen als 
lein der Stein der Weifen kann gemacht werden. 6) Kur⸗ 
Be Auslegung des Fontinleing, oder vierdten Theils von 
der Practica lapidis phyfici Bernhardi, von Alberro Beyer 
binteriaffen. 7) Flofeuli Gemelii de magno Lapide phy- 
fico, von den zweyen Bluͤmlein, daraus der Stein der 
Weifen wächfet. 8) Anfang des vierdten Buchs Bern- 
hardi, wie es in franßöfifcher Sprache befchrieben : Sn 
Öffentlichen Druck gegeben duch Foachimum Tanckium, 
Leipzig. 1605. und 1746. Nürnberg. 8. Ebend, corrigiret, 
gefaubert und verbeffert, ducch Cafparum Hornium. Nurn— 
berg. 8. 1643. 1717. ©. auch Bier ſchoͤne chymifche Bit; 
her Artefi, Garlands, Arnolds won Billanova und dem 
Grafen von Trevis, aus dem lateinifchen verdollmezfcht. 
Hamburg. 1659. 8. 


d) 5.8. Bernardus Trevifanus redivivus, Francof. 1625. 

franzöfifch A Anvers, und in 32. & Lyon. 1567: auch hat 

fih Mich. Dorier in feinem Compendium philofophi- 

cum. Francof. 1611. 12. und Robert Ballenfis mit 
der Erklärung diefer Schriften befchäftig.. 
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chimia *); 2) de chemico miraculo, quod lapidem 
philofophorum appellant ‘); 3) de fecretiffiino phi- 
lofophorum opere chemico ®); 4) Refponfum ad 
Thomam de Bononia ®); 5) de la philofophie natu- 
relle des metaux '): 6) Traite de la nature de l’oeuf 
des philofophes*); 7) La parole delaiflee !); 8) L. 
de mineralibus et elixiris ”). | N 

Jo⸗ 


e) Argentorat. 1567. 8. Opus hiftoricum et dogmaticum 
ex Gallico in Latinum fimplieiter verfum. Bafıl. 1583. 
Urfell. 1598. und Francof. 1625. 8. Liber e Gallico La- 
tine verfus, a Combachie, Geifinar. 1647. 12. 


£f) Theatr, chymie. B. J. n.21. und Bernardus Comes 
Trevifanus et Dionyfius Zaccharius de chymico miracu- 
lo, quod Lapidem philofophorum appellant, auctorita- 
tibus Democriti, Gebri, Lullii, Villanovani, illuftrati 
a Ger. Dornaeo. Bafıl. 8. 1583. und 1600. 


8) bei Manget a.e.a.D. B. II. ©. 389 &. 


h) Ebend. ©. 399 ꝛc. auch Artis auriferae, quam Cht- 
miam vocant. Bafil. 8. Vol. I.n. 2. darüber hat Ros 
bert Ballenfis Tabellen herausgegeben. Montisbelig. 
1601. 8. 


i) bei Salmon Bibliotheque des philofoghes chimiques 
ou recueil des Auteurs les plus approuvez, qui ont écrit 
de la pierre philofophale. a Paris. B. I. 1672. n. 4. 

k) à Paris, 1659. 8. X M 

»1) in divers traitds de la Philofophie naturelle: fcavoir 
la Turbe des philofophes, la Parole Delaiflee de Ber- 
nard Trevifan, les deux traites de Corn. Drebel aves 
fe tr&s ancien du duel des: chevaliers. à Paris. 1672. 8. 
und in trois traits: fgavoir la Turbe des Philofophes, 
la Parole Delaiffee du Trevifan, et les ı2 Portes d’Al- 
chimie, autres que celles de Ripleus. & Paris, 1618. $. 
1672. 12. | 


m) diefe Schrift führe P. Borell a.a.dD. ©.222. an; 
ich zweifle, ob es eine eigene Schrift ift, auch ob der 
Bernard d’Alemagne cum Bernardo Trevero, den Lens 
glet du Fresnoy a.a.D. III. ©. 121. erwähnt, die 
fem Schriftfteller zugehört. | ' 
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Johann Pico della Mirandola und Con: 
eordia, ein Mitglied der Afademie, welche Bef: 
farion zu Rom geftifter hatte, und wegen feiner gros 
fen und mannigfaltigen Gelehrſamkeit ein Wunder fei: 
nes Zeitalters, wird von Einigen auch unter den Freun— 
den und Beförderern der Chemie aufgeführt; ob er ih: 
ven alchemiſchen Auswuͤchſen das Wort fprach , möch: 
te ich zweifeln "): Die Thorheiten der Sterndeuterei, 
die zu feiner Zeit flarf im Umgange waren, hat er wer 
nigftens freimürhig entlarot °); eher dürfte fein Neffe, 
I. Stanz Pico della Mirandola Bier eine Stel: 
le verdienen, da er in feiner gelehrten Abhandlung de 
auroP) nicht nur aus andern erzähle, wie man Gold 
aus andern Dingen, insbefondere Metallen, bereiten 
koͤnne, auch wohl fehon bereitet habe M, fondern ver 
ſichert, er habe ſowohl mehrere Leute gefanne, welche 
diefe Kunft verfianden, als er habe in feiner Gegenwart 
Gold und Silber machen fehen 9). | 
Am Schluſſe diefes Zeitalters zeigte fich Joh. Au: 
rel Augurelli, gefrönter Dichter, von Rimini, der 
fid) durch ein dem Pabft Leo X zugeeignetes Gedicht in 

| * aatei⸗ 

n) ſelbſt nach einer Antwort, die fein Neffe J. Fr. Mis 
vandola bei Manget B.IL ©. 564. von ihm ans 
führt. 

0) Hier. Tirabofchi Storia della letteratura italiana, 4. 

D.VI, Th. J. ©. 328.. 5. Fr. Dico della Mirando; 

la difl. de auro. bei Mangeta.a.d, B. II. ©. 567. 

p) de auro tum aefimando tum conficiendo tum utendo 

Libri tres.. Venet. 1586. 4. Ferrariae. 1587. 8. accedit 

Bernardi Comitis Trevirani repı xXyrsiec opus. Urfell, 

1598. 8. und bei Mangera.a.d. B. II. ©. 558-584. 

g) a. a. O. DB.IL K. VII. ©. 5711. 


2) 0.0.9. B.II. K. VI. ©.569. B. III. K. J. I. VI. ©. 
577. 579. 583. nn | 
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fateinifchen Herametern tiber die Goldmacherfunft °) 
befannt gemacht hat; ob fein Werf von Seiten der 
Dichtkunſt Berdienft dat, ift hier nicht der Ort zu ent: 
fegeiden; Neuheit und Klarheit der Begriffe, Offen: 
heit des Vortrags, genaue Beſchreibung der Arbeiten 
find wenigftens ‚Feine Vorzüge feiner Arbeit, Schwer 
fel und Queffilber erklärt auch er-für die allen Metallen 
gemeinfchaftliche Beftandtbeile ); die Vorzüge vor anz 
dern Metallen fucht auch er in einer vorzüglichen Reiz 
nigfeit, zu welcher fich durch die geheiligte Kunft auch 
die übrige erheben laſſen "); im Golde felbft müffe man 
den Stein der Weifen fuchen *); er feie eine Arznei ge 
gen alle Krankheiten und erhalte jung ?); ein Eleiner 
Theil davon verwandle jedes andere Metal”), und vor: 

nem: 


s) Chryfopoeiae Libri II. et Gerontic. L. J. Batil. 1518. 
4. Antwerp. 1582. 8. Aud bei Gratarolus Vera 
alchemiae artisque metallicae doctrina certusque modus. 
Bafil. 1572. 8. ®. Il. n, XIII. XIV. Chryfopoeia The- 
atr. chemic. B. II. n. 71. en profe frangoife. Lyon. 
1548. 32. en vers francois avec les fept chapiters d’Her- 
‚mes. à Paris. 1626. 8. Chryfopoeiae compendium in O- 
pufcul. quibusd. chemic. in unum corpus colle&is. Fran- 
cof. 1614. 8. Chryfopoeia et Vellus aureum feu chry- 
fopoeia maior et minor cum. N. Albinei carmine aureo. 
8. auch abgedruft in N. Albinei bibliotheca chemica con- 
tralta. Genev. 1653- und. 1673. 8. n.1. und bee Man: 
geta.a.d. B. II. 9. 371.u.f. und Überfezt grofe und 
flein -Solderzielungsfunft (angeblih) durch M. Valentin 
Weigel. 8. Amfterd. 1715. Hamburg. 1716. Bondiefem 
Schriftfteller wird auch Theatr. chemic, B. II. n. 41. ein 
Aenigma in lateinifchen Verſen aufgeführt. 4 


t) B. J. bei Manget 0.0.0. ©. 373. 
U) a. e. a. O. 

x) a. a. O. B. J. S. 375. 

Ma. a. O. DI ©.376. 

z) a. a. O. D.1. ©,376. 379. 
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nemlich Silber“) in Gold; er gelinge am beften, wenn 
fid) bei ber ®Bereitung eine rothe Farbe zeige d); der Be: 
trüger, welche diefe Arbeit zu verftehen vorgeben, ge 
be e8 eine geofe Menge °). | | 

In diefem Zeitalter lebte auch Phil. Ulfted, Leh⸗ 
ver der Arzneifunde zu Freiburg im Breisgau, der ſich 
durch fein Caelum philofophorum ®), und durch die 
Menge von Borfchriften, weiche er zur Bereitung von 
Goldtincturen gab°), befannt gemacht har; zu lezteren 
nahm er unter, andern auch mit Quekſilber verkalktes 
Gold ). 
Ueberhaupt erweiterte ſich in dieſem Zeitalter die 
Anwendung der Chemie auf die Bereitung von Arz⸗ 
neien. In Teutſchland lehrten ſie Theod. Ulſenius 
aus Friesland, und Hieronymus Saler, der 
von ſeiner Vaterſtadt gewoͤhnlich Bruns wig heist; 
jener in ſeinem Gedichte de pharmacandi comprobata 
| ratione 


a) a. a. O. B. M. ©. 383. 
b) a. a. O. B. II. S. 379. 
c) a. a. O. BI. S. 380. 
d) feu fecreta naturae, id eſt, quomodo ex rebus omnibus 
Quinta eflentia paretur. Lugdb. 1583. 1578. Francof, 
1600. Auguft, Vind. 1680. 12. Argentor, 1526. 1528. 
1551.'1555, fol. Paris. 1543. 1544. Argentor. 1630, 8. 
Lugd.1557.12. Acced. J.Ant. Campehi fummae fummarum 
medicinae, Auguft. Trevir. 1630. 12. Le Ciel des phi- 
lofophes ou fecrets de la nature. A Paris. ı 547.8. Cae- 
lum philofophorum von Heimlichkeiten der Natur, 
jeßund verdeutifcht ; nebft Marfiltus Steinus Regiment 
des Lebens. Frankf. am Deayn. 1551. fol. Caelum phi- 
lofophorum deutſch. Dresden und Leipzig. 1739. 8. 


re) a. a. O. an mehreren Stellen. 
f) Argent. 1528. ©. 43. | 
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ratione ®), diefer, der ſich am meiften mit der Zubeteis 
tung gebrannter Waſſer befchäftigte, in mehreren fei; 
ner Schriften ®). | | * 

Noch mehr thaten ſich die Aerzte in Italien in die 
ſer Anwendung der Chemie auf ihre Kunſt hervor; 
mag es immer ein geringer Theil ihrer groſen Verdien⸗— 
fie um- Natur: und Arzneifunde, insbefondere um 
die Wiederherftellung und beffere Auslegung der Altern 
griechifchen ‚und römifchen Aerzte und Naturforfcher 
feyn, auh Hermolaus Barbarus, aus einem 
edlen Gefchlechte zu Venedig, erwähnt in feinen Er; 
läuterungen des Diofforides ) und RNikol. Leonir 
tenus aus Lunigo, Lehrer zu Padua und nachher zu 
Ferrara in mehreren feinee Schriften *) durch Kunft 
| SR; berei⸗ 


8) Noriberg. 1496. 8. cum notis Georg. Pictorii. Baſil. 
1571. 8. | | 
Hh) Liber de arte deftillandi, von der Kunſt der Diftillis 

rung. fol. Strasburg. 1500. Medicinarius, das Buch 
der Gefundheit de arte deftillandi. Argentin. fol, 1505. 
1508. 1513. I519. 1523. 1532. Das Deftillierbuch, das 
buoch der rechten Kunſt zu diftilliren. Strasburg. fol. 1512. 
1515. 1521. Diftilfier buch der rechten Kunft zu nuz als 

ler Kreuter Waffer zu brennen und zu diftilliven. Frank⸗ 

furt. 4. und 1552. 1580. 1595. 1597. fol. Hausarzney⸗ 
buͤchlein won allerhand Sebrechen des ganzen menfchlichen 

Leibes mic cinem Tractat:von gebrannten Waſſern. Leips 
3ig. 1591.8. Nuͤtzlich Büchlein von vielen guten bewährten 
Mitten der Arzney wider, mancherley Sebrechen und 
Krankheiten. Leipzig. 1601.18. Noble experience of the 
virtuous Landywork of furgery — — and of difillation. 
Southwark, 1525. fol. 

i) Corollarium in Diofcoridem, L. V. Colon. 1530. fol. 

k) Vornemlich Epiftol. de multis fimplicibus medicamentis, 
welche mit feiner Schrift de Plinii. et plurium aliorum 
ınedicorum in medicina erroribus zu $errara 1509. und 
zu Bafel 1529. 4. am leztern Orte auch 1532. fol. hers 
auskam. 


J 
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bereiteter Arzneien: So gidenkt auch Nikol. Nicolius 


aus Florenz in feinem Werke de febribus!), fo Ge 
orgde Honeftis, auch aus Florenz, in feiner expofitione 
ſuper a — Mefües w), und Barthol. de Mon⸗ 
Tore Lehrer zu Padua, in mehreren ſeiner Wer—⸗ 

fe’) der durch Kunft bereiteten Heilmittel: Quiri— 
cus de Auguftis de Tortona, aus Mailand, gibt 
in feinem Lumen apothecariorum ) Jak. Manlius 
de Boſco aus Alexandrien in ſeinem Luminare ma- 
ius omnibus medicis neceflarium P), Paul Suar⸗ 
Dus aus Bergamo 9) in feinem Thefaurus aromata- 
tariorum”), der übrigens ganz aus Quir icus de Tor⸗ 
tona Lumen apothecariorum ausgefchrieben iſt, M ig 


1) das der 1576. zu Venedig in fol. herausgefommenen 
Sammlung mehrerer Schriften de febribus einverfeibt if- 


"m) Venet. 1602. fol. 


) als: Antidotarium. Paduae 1487 und Lugdun. 1525 
4. Venet. 1490. 1499. 1514. und Francof. 1605, fol 
und tradt. de compofitione et dofi medicamentorum. Ve- 
"net. fol. 1497. 1499. und i51T4. uhd' zugleich mit dent 
Antidotario und den Confiliis medicis. Venet. 1499. 1514. 
1565. Francofurt. 1604. Noriberg. 1652. fol, und Lugd, 
1525. 4 ° 


0) fol. Venet, 1495. 1549. 1556. 1566: ale. 1503... 


p) fol. Venet. 1494. 1496. 150T. 1503. 1577. 1549 (cum 
Nic, Mutoni medicam. addit.) 1851. 1561. (cum expoli- 


tion, Duraflantis) 1563. 15606. 4. Lugd. 1525. 1536. 


ga) Ealvi fcena litteraria degli ferittori Bergamafchi, ©. 
456. 


x) fol. Mediol. 1512. Venet. 1515. 1517. 1549. 1351. 
1556. 1566. Lyon. 1536. 1568. 1575, oft mit dem Lu- 
minare maius von Manlins. (p.) 


v4 a 
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Savanarola aus Padua in feiner Schrift °) de ar- 
te. conficiendi aquam vitae, und M. Ant. Zimarra 
aus ©. Petri in mehreren feiner Werke) zur Vers 
fertigung, der in ihren Zeiten gangbaren Arzneien, bier 
und da wohl auch eine verbefferte, Anweiſung; Hieron. 
DBaldinus lehrt") die Bereitung. mehrerer Heilmitz 
tel aus Schwefel, und ihren Gebrauch in der Peft; 
Santes de Ardoynis, ‚einvenetianifcher Arzt aus 
Pefaro, erwähnt in feinem Werke de venenis ) mehre 
rer damahls neuer durch Kunſt bereiteter Heilmittel, 
3. B. des ohne Zufaz im Feuer bereiteten rothen Quek⸗ 
filberfalfs: Auch vie Aerzte zu Florenz gaben ein. Apo⸗ 
thekerbuch Y), das erfte bekannte diefer Art, heraus. » 


Aber der wichtigfte Schriftftellee diefes Zeitalters 
für diefen Theil der angewandten Chemie ift Sala: 
dinvon Aſculo, der als Leibarzt des Gros: Con: 
netable von Neapel, Fürften Job. Ant. ve Balzo Kr: 
finus unter Alphons y von Arragonien lebte. Zwar 

| . be 


s) ‚de arte conficiendi aquam vitae fmplicem et compoli- 
tam, deque eius vi admirabili ad confervandam_ fanita- 
. tem et corporis humani aegritudines curandas, 8. Ha- 
ER 1532..Bafıl.. 1597. auch abgedeuft bei Sratarps 
hus in Vera alchemiae, artisgue metallicae dodtrina etc, 


BD. n.xXl. kan! 2 | 
t)-chirurgifche Arzneykunft. Franff. 1585. Thefaurus re- 
conditus de medicamentis , quae corpori humano venu- 
ftam formam inducunt. Francof,. 1625. 8. und Antrum 

5. magico - phyfico -medicum. Francof. 1625. 8. | J 
u) A. v. Halter Bibliotheca medicin. pradtic. Baſil. q. B. 
———— he J 

x) fol. Venet. 1492. (auch mit einer Vorrede von Theod. 
Zwinger, Ball. 1562.)tr. I. c. I. f. 19. a. 0.3.’ 19.c. 

y) Ricettario di dottori della arte di medieina nel collegio 


Fiorentino ad inſtantia daglı SS. Conf, della univerfi- 
%& degli fpeciali, Firenz. 1498. fol, 
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beſchaͤftigte er ſich in feinem Compendium aromatario- 
sum?) meiſt mie folchen Arzneien, deren Verferti⸗ 
gung keine chemiſche Kenntniſſe oder Kunſtgriffe erfor: 
dert, aber doch nennt er unter den uͤbrigen auch ſolche, 
die dergleichen Huͤlfsmittel verlangen z. B. Molken ) 
lehrt, daß und warum die gebrannte Waſſer aus Kraͤu⸗ 
tern im Fruͤhling bereitet werden muͤſen ), zeigt, wie 
man auch durch die Wahl des Orts‘), und der Ge 
fäfle °) die Arzneien überhaupt, durch Aufgieſen von ftir 
ſchem Del ausgedrüfte Säfte °), dutch Beimifchung 
von Zufer ) Butter und anderes Fett unverdorben 

De | er; 


z) fol. Bonon. 1488. Turini. 1492, Auguft. Vindel, 1486. 
Lugd. 1503. et (4.) 1536. fol, cum commentariis Mu- 
zoni, Venet. 1551. 1553. 1555. 1561. emendante Alber- 
zino. Venet. 1501. fonft meift mit den Ueberfezungen 
von Mefue, Venet. fol. "1490. 1495. 1497. 1502. 
1508. 1527. 1538. 1561. 1602. italiaͤniſch vert. Petr, 

» Lauro. Venet. 1559. 4. ſpaniſch von Alfons Rodris 

guez de Tudela. Pinciae, 1515. 4. Bars, 

‚ a) Partieul, fexta. cum Joann. Mefuae Operib. Venet, 1589. 
fol. ©. 257.b. er zieht die Molken von Ziegenmilch vor. 


b) von Merz bis zu Ende des Mais: um den Nauchgeruch 

zu verlieren, muͤſen fie 15 Tage lang an der Sonne ſte⸗ 
ben, oder noch beffer, um ihn nie zu befommen, im Ma; 
tienbade gebrannt werden. Partic.V. ©.257. a. 

c) 3. D. er feie gegen Wind und Sonne geſchuͤzt, nicht 
feucht, rauchig oder flaubig. Particul. VI. 257.5, 

A) nur zu weichen Augenarzneien erlaubte er füpferne, nur 

zum Theriak bleierne Gefäffe. Partic. VI, ©. 262: a. 

c) auserleſenes Baumsl, fo erhalten fie. fich ein Jahr lang. 
Partic, VI. ©. 281. (261) a. 

f) “Sed nota mirabile fecundum aliquos, quod omnes pin. 
guedines animalium, fi afpergantur cum zuccharo pulve- 
rizato longo temıpore confervantur. Dieo quod cito pu- 
trefiunt , nifi piftentur cum zuccharo”. Part. VI. &. 
281 (261) a. 

| J 
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erhalten kann; ſchon er erwähnt verfchiedener Verfaͤl⸗ 
fhungen von Arzneiwaren °), und erzählt b), daß ein 
Apotheker, der fich ein folches Vergeben zu Schulden 
kommen lies, vom Könige um neuntauſend — * 
beſtraft, und ſeiner Freiheiten beraubt worden feie. 


Ueberhaupt waren in Diefem Zeitalter die Another 
fen mehr eine Niederlage von Shrupen, Latwergen 
eingemachten, kandirten, uͤberzukerten und. andern derz 
gleichen Waren, die mehr für den Zuferbefer ') als 
für den Arzneikraͤmer gehören, als eine Vorrathokam— 
mer von Fräftigen Arzneien, vollends, wenn man etwa 
gebrannte Waſſer und gewürzhafte Geifter ausnimmt, 
von ſolchen, melche den Beiftand der Scheidefunft er: 
fordern ; die Apotheker hatten fogar.nicht nur an manchen 
Drten K) das ausfchliesliche Recht, Confekt zu bereiten und 
zu verfaufen, fondern es wurde ihnen auch an einigen!) 
zur Bedingung ihrer Freiheiten gemacht, jährlich eine 
gewiſſe Menge davon abzuliefern: In Frankreich er 
hielten die Apotheker 484 unter Karl VIIK ihre Gefe: 
ge”), wurden zünftig, und flunden unter der Aupfcht 

| der 


e) 3. B. ber PN Ar Kehl gute und B Sir 


meel. Part. VI. ©. 257. b —J 
h) Part. J. S. 253. a. b. 


3 


j 


i) Sattler. Sefchichte des Herzogthums Wirtemberg ; 


unter den Grafen. — V. Beil. ©.329. 


kK) z. B. zu Halle.e 5. Dreybaupt Beſchreibung des 


&naltreirs, BII. S 561. und zu Berlin ſ. Moͤhſen 


a. a. O. ©. 379. Zu Stuttgart f. Sattler a.e, a— 


Beil. ©. 329. | 
1) 3.8. zu Halle f. Dreyhaupt a. e. 4.9. 


m) Verdier eflai fur la jurisprudence de la medecine 


en France. à Alengon. 1763: ©. 300. Aſtriuc Memoir. 
pour fervir à Vhiftgire de la faeulte ‚de medecine 


a 
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Der Aerzte, die ſie von Zeit zu Zeit unterfüchen follten: 
Auch in Teutſchland, das übrigens noch den groͤſern 
Theil ſeiner durch Kunſt bereiteteten Arzneiwaren aus 
Italien kommen lies, nahm in dieſer Zeit die Zahl der 
Apotheken zu; 1457 gab Graf Ulrich von Würtem: 
berg dem Meifter Joh. Kettner, den er das Jahr 
zuvor auf acht Sabre zu feinem innwendigen Arzt 
angenommen hatte, die Erlaubnis, ebenfalls eine (zwo⸗ 
te) Apotheke in Stuttgart zu errichten, im Jahr 1468 
wurde ein Albr. Mülfteiner aus Nürnberg als Apo— 
thefer angenommen, auch unter Graf Eberhard einer 
Aporbefe zu Tübingen als eines Erblehns erwähnt "), 
und 1500 von Herzog Ulrich einem Cyriac Horn die 
Erlaubnis ertheilt, eine Apotheke zu errichten, aber 
zugleich dem Leibarzte aufgetragen, alle Sabre einmal 
nachzuſehen, ob fich jener nach der ihm gegebenen Vor: 
ſchrift und Tare verhalte ). Augsburg hatte ſchon 
um diefe Zeit Upothefen, dann 1445 gefchieht in dem 
dortigen Archiv einer Apothekerin Meldung, die eine 
offene Apotheke gehalten hat, und darauf einen teeflichen 
Geſellen zu halten angewiefen wurde, welcher dem Rathe 
ſchwoͤren muste; 1507 ergieng die Verordnung, daß 
dafeloft die Apotheken von Zeit zu Zeit befichtigt wers 
den follten, und ı5 12 befamen fie eine Tares es ward 
aber zugleich allen andern der Handel mit Arzneiwaren 
verboten?) : Daß Frankfurt am Main ſchon vor 1472 
Apo⸗ 
à Montpellier. à Paris. 1767. 4. S. 3z3. Sauval hi- 
ſtoire de Paris, ©. 474. Felibien hiſtoire de Paris. 
= 6‘ IP 937. de la Mare traité de la police. ©. I, 

DO. 018. 


n) Sattler a.e.a.d. B. V. ©. 159. x. 
0) Sattler Gefhichte Würtembergs unter den Herzoͤgen. 
D.I S. 59. 


p) von Stetten Kunſtgeſchichte der Stadt Augsburg. ©. 
243. 
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Apotheken gehabt habe, wird daraus wahrſcheinlich, 
daß in dieſem Jahre der Rath zu Koſtanz jenen zu 
Frankfurt um Nachricht bat, was ſie wegen der Preiſe 
der Apothekerwaren fuͤr Ordnung haͤtten; 1489 wur⸗ 
de der Stadtarzt angehalten, ſie fleiſig zu beſichtigen 
und über billigen Preiſen zu halten, und 1500 muſten 
alle Apotheker die ihnen vorgeſchriebene Ordnung be— 
ſchwoͤren 2): Zu Berlin ) wurde ‚laut urkundlichen 
Nachrichten im Koͤniglichen Lehensarchiv 1488 die erſte 
Apotheke angelegt, denn der Rath gab einem Hang 
Zehender die Freiheit, eine Apotheke erblich zu beſi⸗ 
tzen, und die Verſicherung, keinen andern Apotheker 
neben ihm zu Berlin wohnen zu laſſen; dieſes beſtaͤtigte 
Churfuͤrſt Johann durch einen eigenen Brief, und 
gleich nach Antritt ſeiner Regierung 1499 Churfuͤrſt 
Joachim J, der zugleich feinen Leibaͤrzten in ihrer Bez 
ſtallung auftrug, darauf acht zu haben, daß die Apo⸗— 
thefe mit guten Materialien verfehen, und die Arzneien 
für den Churfürften und: feinen Hof nad) den Recepten 
mit Fleis gemacht, und nicht wider die Billigfeit zu 
hoch angefegt würden. Ueberhaupt erhelle aus einer 
Stelle ) der 1440 zu Baſel abgefasten Reichspoliceiz 
ordnung *), daß fehen damals in Teutſchland mehrere 
Apotheken im Gange gewefen find, welche nicht blos 
gemeines Wurzel: und Kräuterwerf, fondern aud) Fofts 
bare, wahrſcheinlich auswärts. bereitete Arzneien ver— 


fauften. 
Auch 


a) v. Lerß ner Frankfurt, Chronik. B. J. ©.26. 493. 

r) Möhfen Geſchichte der Wiſſenſchaften in der Mark 
Brandenburg x, Berlin und Leipzig. 1781. 4. ©. 379. 

s) “wol was man für Föftlich Ding aus der Appentek ha 
ben muß, foll man bezahlen. h | 

t) Soldaft conftitutiones imperiales,' Fraucof. 1607. fol, 
©. 192. | | 
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2 
Auch erft in diefem Zeitalter fol man die Runft ers 
funden haben, den Zufer einzufieden 2); und 1489®) 
ein braunfchweigifcher Brauer Mum ine die Art Bier, 
die noch nad) ihm genant iſt; Auch allerlei Künfteleien 
und Berfälfhungen des Weins waren in diefem Zeit: 
alter ſchon ftarf im Gange; 1472 verbot man °) den 
fogenannten ſtummen, gefangenen oder verhaltenen Wein, 
bei welchen nemlich die Gährung nicht zum Ausbruch 
kam, als ein falſches und ſchaͤdliches Getraͤnk: In 
den Niederlanden‘) und in Frankreich °) ſcheinen ſchon 
um vierzehenden Jahrhundert dergleichen Verfaͤlſchun— 
gen im Gebrauche geweſen zu fein, in Teutſchland aber 
ergiengen wenigſtens die Verbote Dagegen, fo weit wir 
fie noch haben, erft in dem legten Theile des funfzeben: 
den Jahrhunderts, das erfte 1475 '); 1487 lies der 
Kaifer darüber an alle Obrigkeiten in Franken, Schwa: 
ben und Elfas eine Verordnung ergeben; in demfelbiz 
gen Jahre Fam, diefe Angelegenheit auch auf dem Lands 
| tage 


a) — Anleitung zur Technologie. III. Ausgab. 
424. 
b) Wiegleb Geſchichte des Wachsthums und der Erfin⸗ 
dungen in der Chemie, ©. 224. 


ce) von Lerßner Chronika der Stadt’ Frankfurt. IT. 
©. 683. 


d) Nach einer Verordnung des Grafen Wilhelm von Ken: 
negau, Holland und Seeland im Jahr 1327, und nad) 

einem ähnlichen Verbote der Negiernng zu Brüffel im 
Jahr 1384. Verhöven Memoires fur les queftions 
propofees par l’academie de Bruxelles, an, 1777. 
a Bruxell. 1778. 4. ©. 17. 96. 

€) nad) einer Ordonnance du prevot de Paris von 20. Sept. 
und 2.. Dec. 1371. bei de la Mare trait. de la police, 
Amfterd. 1729. fol. II. ©. 514. | 

f) J. P. Datt de pace imperü publica, Libri V. Ulmae, 
1698. fol. ©. 632, | ' 
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tage zu Rotenburg am der Tauber, und 1495 auf 
dem Landtage zu Worms zur Sprache; 1498 wurdeauf . 
dem Landtage zu indau und demjenigen zu Freiburg im 
Breisgau fonderlich das Schwefeln des Weins einge: 
fchränft, und ı500 Fam diefelbige Sache auf dem 
Sandtage zu Augsburg vor 8): die fchädlichfte diefer 
Verfaͤlſchungen, nemlich diejenige mit Glätte fol nach, 
Konrad Celtes, der im Jahr 1491 als Dichter ger 
Frönt wurde, ein Moͤnch Martin aus Baiern erfun: 
den haben ); andere leiten fie mit mehr Wahrſchein⸗ | 
lichkeit aus Frankreich ab '). | 4 
Auch wurde in dieſem Zeitalter der Gebrauch des 
Drandeweins als eines Bolfsgerränfs viel gemeiner). 
Daß er am Ende des funfzehenden Jahrhunderts in. 
Teutſchland ſchon fehr ftark und Häufig bis zum Webers 
mas getrunfen worden fei, lehrt ein 1493 zu Bamberg. | 
gedruftes Gedicht mit der Auffchrift: Wem der geprant 
Wein nuß ſey oder ſchad, um wie er gerecht oder  falfhe J 
lich gemacht fen ). 
Aber 
g) Soldaft confitut. imperii. fol. B.1I. ©. 114. h 
h) Pirtheimer Opera. Francof. 1610. fol. ©. 136. | 
i) 3. 3ellet difl. de docimaſia vini lithargyrio mango- 
nifati. Tubing. 1707. 4. $. I. 


k) fo wie fchon 1483. Dr. Mid. Schrieb zu Augfpurg in 
ſeinem Verzeichnis der ausgebrannten Waſſer. fol. das 
auch mit der Aufſchrift: Yon den gepranten Waſſer und 
Apotek für den gemeinen Mann ꝛc. 1484 und 1494, und 
zu Nürnderg 1539 herausgefommen ift,, mit grofen Lo= 
beserhebungen zu feiner mannigfaltigen Bereitung und 
Gebrauch Anleitung gibt. J 

I) abgedrukt bei Canzler und Meifiner für ältere Lit⸗ | 
teratur und neuere Lecture. Leipzig. 8. Jahrg. II. — | 
Duart. 3: Heft J. ©. 69 ıc. der anfang ift: > 

Mac) dem un nun fchir yderman 
gemeinlichen fih nimet an 
zu trinken den gepranten Wein.’ 
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Aber eben diefes Gedicht zeigt, mas auch ſchon 
aus den oben erwähnten Schriften, Die nah Baſi⸗ 
lius Balentin genannt find, erhellt, daß ihn: das 
mals ſchon Einige aus Bierhefen gemacht haben ”), 
und felbft die Bereitung des Kornbrandeweins fcheint 
nach der Anleitung jener Schriften in diefem Zeital; 
ter aufgekommen zu fein. | 


Auch waren in diefem Zeitalter in Europa fehon 
mehrere Alaunwerke im Gange; in Bafılius Va: 
lentins Schriften gefchieht ſchon der ungarifchen "), 
böhmifchen °) und meisnifchen F) Meldung; fchon viel 
früher und bald nach der Mitte des fünfzehenden Yahr: 
hunderts waren ohne Zweifel die italiänifchen auf der 
Inſel Iſchia Y, zu Tolfa im Kirchenftate ”) ig zu 

nr ol: 


m) a.a.D. dan wer in (den Brandewein) aus pier hefen 
GGBierhefen) mad.” 


n) Letztes Teſtament. I. ©. 22. 71. 
0) Ebend. ©. 72. 
p) Ebend. ©. zı. 


g) Joh. Jovian Pontanus hiftoriae Neapolitanae. 
B. VI. bei Graͤvius Thefaur. antiquitat. et hiftoriar. 
Italiae, B.IX. Th.3. ©. 88. P. Bizaro Sentinatf 
Senatus populique Geauenfis rernm geftarum hiftoriae 
atque annales. Antuerp. 1579. fol. ©.302. Aug. Zus 
‚FKinian caftigatifimi annali con la loro copiofa tavola 
della Republica di Genoa. Genoa. 1537. fol. Bud) V. 
©. 214.2. Domin. Bottone pyrologia topographica, 
id eſt, de igne diflertatio, Neapol. 1692. 4. ©. 313. 

) Pii fecund, commentarii rerum memorabilium, quae 
temporibus fuis contigerunt, Jo. Gobellino compofiti, 
ı  @aFranc, Bandino Picolomineo ex vetufto originali re- 
eogniti, quibus hac editione accedunt Jac. Picolomines 
rerum geftarum fui temporis commentarii, Francof. 
1614. fol. ©, ı85. Difcorfo delle famiglie efiinte, fo- 
reftiere non comprife ne’ Saggi di Napoli —— 
solla 
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Volterra im Grosherzogthum Tofcana Rim Betriebe; 
das erflere durch einen genuefifchen Kaufmann, Bars 
tholom. Perdir (nach andern Pernig), der unter 


der Regierung Serdinands J. auf feiner Ruͤckreiſe aus 


den. Morgenländern, wo er, und zwar zu Mocca, das 
Alaunfieden erlernt batte, die Alaunfteine auf diefer 
Inſel entdefte, und zu ihrer Nuzung die erſten Anſtal⸗ 
ten traf; das zweite, welches noch jezt im Gange, und 


unter allen Alaunwerken eines der einträglichften ift ), 


durch einen Joh. de nel, Sohn des berühmten 


Hechtsgelehrten Paul de Caftro, der fich um die Zeit ° 
ihrer Eroberung durch die Türfen in der Stadt Konz 
ftantinopel aufbielt, fich dort mit dem Alaunfieden ber 
Fannt machte, und bei feiner Zurüffunft nad) Stalien ° 
unter Pabft Pius II. den reichen und reinen’ Alaun⸗ 
ftein entdefte, und nach vorläufig damit !vorgenomme 


nen Proben die GSiederei einrichtete, das dritte, das 
jedoch nicht lange SBeftand hatte, Durch einen Antos 
nio aus Genua oder Siena. 

Sp gedenft ſchon Bafilius Vale ntin er Bir 


triolſiedereien i im Etfchlande "% in — *), in der. 


Graf 


eolla cafa dela Marra, compofti dal 5. Don Ferrante 


dela Marra, dati in luce da Don Camillo Turini. Na- 
poli. 1641. fol. ©. 178. Iitoria della eitta di Viterbo, 


di Felician. Buff Roma 1742. fol. ©. 262. 


s) Supplementum fupplementi chronicarum, editum et ca- ° 


ftigatum a Patre Jac. Phil. Bergomare. Venet. 1513. fol. 
©. 299. a 


) Nach den Obfervations faites pendant un voyage en 


Pr a — * = 
u ne ET Aa en a 


Italie, par le Baron de R. Dresden. 1781. 8. hatte e8 


ein March. Lepri für 37000 Scudi gepachtee, und er 


fezte jährlich nur an Ausländer, vornemlich an Englan: 
‚der und Franzofen für 45000 — 50000 Scudi Alaun ab. 
u) Letztes Teftament. I. ©. 22: ohne Zweifel diefelbige, 


welche noch zu Agoreh im bellunefifhen Bezirk des vene⸗ 
tianifchen Freiftates im Gange find. ' 
x) Leztes Teftament. J. ©. 32. 
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Graffehaft Mansfeld Y, und am Harzer), vornem⸗ 
li) zu Öoslar *) und Zeilerfeld *), des Salzbergwerks 
zu Halle in Tirol ®), der Solen am Harze °) und bei 
Scanfenbaufen *), der Schwefelwerke in Ungarn ® 
und Tirol), der Cementwaffer zu Schmölniz in Un: 
garn und des daraus gewonnenen Cementkupfers 2), 


Ueberhaupt war Berg: und Hüttenwefen zu diefen 
Zeiten ſchon in mehreren Laͤndern in vollem Umtriebe; 
Baſilius Valentin erwahnt") gewinnreicher Kups 
fererze, die im Orient gefördert werden. In Oftindien 
feinen ſchon in diefem Zeitalter Hätten im Gange ge 
weſen zu fein, in welchen Gold und Silber gewonnen 
wurde; wenigſtens erzähle Bafco di Gamma‘), der 
ſich gegen Ende des funfzehenden Jahrhunderts daſelbſt 
aufhielt, es komme ſehr vieles Silber und Gold auf 
den Markt zu Kalikut; auch fand er bei dem Sama— 
rin von Kalikut, der keine andere Geſchenke als von 
Gold, annahm, ſo wie nach ihm (1500) Cobreal, 

| wa Der 
3), Ebendaf. a. e. a. O. 
y) Ebendaſ. a. e. a. O. 
2) Ebendaſ. ©. 22. 7r. 
a) Ebendaf. ©. 22. 
b) Ebendaf. a. e.a. 9. 
€) Ebendaf. a. e. a. O. 
d) Ebendaf. ©. 72. 
e) Ebendaf. ©. 22. 71. 
f) Ebendaf. ©. 22. 
8) Ebendaf. ©. 71. 
h) Ebendaf. II. ©. 127. x 
i) New collection of voyages and travels print. for Th. 
Ay. fol. 1745. 8.1. ©. 29. b. 33.a. 43. b. 34. a. 
58. b. | | j% 


GSmelin's Geſchichte der Chemie. 3.1. MM 
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bei ihm fein anders metallenes Geräth als filbernes 
und goldenes, und erbeutere im einer Schlacht eine 
Menge folcher Gefäfle. | 


Dat auch in Afrika in diefem Zeitalter die Kunſt 
Metalle aus ihren Erzen auszufchmelzen und zu verar— 
beiten, nicht unbefannt war, läst ſich daraus vermu— 
then, dab Alvife di Cadamefto, der fid) um die 
Mitte des funfzehenden Jahrhunderts in Afrifa, auf 
hielt, bei den Einwohnern Eifen und Daraus verfertig: 
te Waffen antraf ), fo wie aud) Vaſco da Gama)) 
gegen Ende defjeldigen, bei den Einwohnern von Terra 
Ratal Metalle, eiferne Pfeile und Dolche, kupferne Binz 
den an Armen und Züffen, Stuͤke Kupfer in den Haren, 
zinnerne Hefte an den Dolchen und bei den Frauen 
Stüfchen Zinn durch die Lippen gefteft fand. 


Spanien gewann in diefem Zeitalter auf feinen 
Hätten ingbefondere vieles Quekſilber, wovon ein 
grofer Theil noch unter K. Heinrich V. nach England 
gieng ") 

Auch in Frankreich fieng die Regierung an, mehr 
Aufmerkfamkeit auf Berg: und’ Huͤttenweſen zu verwen: 
den; Ludwig der XL”), Karl VII.) und Ludwig 


k) bei Ramufio delle navigazioni e viaggi. Venet, fol, 
B. J. 1588. ©. 104. b. 

Hh a. e. a. O. ©. 24. a. | 

m) ©. Englifh policy ein Gedicht bei H afluyt Principal 
navigations, voyages, trafliques and difeoveries of the 
englifh nation, London, fol. 1600. I. ©. 188. 

n) 1471. Ordonnanc. de Louis XI. Bl. 22-27. auch bei 
&ob et les anciens mineralogiftes du Royaume de 
France, avec des notes. & Paris, 8. B. I. 1779. e. 
XI-XWV. 


0) Gobet m. e. a. O. ©, XIV. 
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XIL 2) munterten durch Verordnungen: darzu auf, 
in welchen fie den: Bergleuten allerlei "Freiheiten und 
Vorrechte zufagten, und vornemlich fremde herbeizu⸗ 
loken ſuchten, und ver erſtere 9) beftelfte 1479 Wil: 
beim Coufinot zum Oberbergmeifter (Maitre general 
des mines); und Karl VIIL erwähnt in feiner Vers 
ordnung fehon ausdrüklich der Bergwerke in den Kirch: 
fprengeln von Touloufe, Carcaffonne und Wonnois; 
ſchon unter ihm hatte de Beze!) die Bergwerke zu 
Chitry an der Yonne und zu Chaumont in Nivernois 
entdeft, und 1493 ein Patent darauf erhalten; fchon 
Karl der VII. machte (1457) mit Job. Eueur und 
feinen Brüdern einen Vertrag, nach welchem er ihnen 
die Silber: Blei: und Kupferbergwerke des Berges 
Ponnpatien und Cõme zuftellte, nnd feine Rechte auf 
die Bergwerke von S. Pierre ie Palu, von Jos und 
vom Berge Tarrare in Hhonnois abtrat die Hütten: 
werke zu Markirch an der Grenze von Elſas und Lo⸗ 
thringen waren ſchon Bafilius Valentin ) dur 
das ausnehmend feine Silber befanne, welches fie 
lieferten. | ” N 
Daß Englands Zinnhütten auch. in diefem Zeit: 
zaume fehr im Gange waren, zeigt die grofe Menge 
Zinn, die fie unter Heinrich V. ), vornemlich an die 
Venetianer und Florentiner *) ausfuͤhrten. 
| | Auch 


pP Gobet a. e. a. O. S. xXv. see 
4) Gobet a.e..D.8.XVv. . 
7) Sobeta.e.a. S. 4. Kit 
) Gobet a. a. O. II. &. 630. 
t)Ra. e. a. O. B. J. S. IA: TR 7 | BT: 
u) Englifh policy bei Hakluyt % 0.0. ©. 188. 
x) Ebend. ©. 194. N 
| M 2 
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Auch Famen damals, nachdem der Rammelsberg 
lange ſtille geftanden, 1422 aber zuerfi durch eine Heinz 


zenkunft ?), fo wie nachher ”) Durch eine Waſſerkunſt 


zu Sumpfe gebracht wer, Die Berg: und Hütten 
werke (1433) zu Öoslar wieder in Aufnahme ?), und 
8. wurde dafür eine Bergwerfsordnung entworfen 233 
auch gedenkt Bafilius Balentin N der Scheidung 
‚des Goldes, welche dafelbf im Grofen durch Scheider 
waſſer gefchabe ; inzwiſchen blieben fie doch fchon 1473 
wegen Dürre und Holzmangel wieder Liegen 4) 5 in die⸗ 
fen. Zeitraum fällt auch der erſte Betrieb der Eifenwerfe 
am Iberg e), und mwahrfcheinlich auch einiger andern 
Gruben und Hütten am Oberharze ), vielleicht auch 


einiger bei Andreasberg 3); Die mansfeldifchen Kupfer: 


werke 


y) Hohnemann Alterthuͤmer des Harzes. Clausthal. 4. ° 


1. 1754: ©. 119. $. 163. | 
2) Ebend. $. 164. 


a) Boͤſe Generale Haushalts principia vom Berg⸗ Huͤt⸗ 
ten: Salz und Forſtweſen, in ſpecie vom Harz. Leipzig 


und Sranff. fol. ©.27. Bafilius Valentin ae. 
- D. ©. 7. 
b) a. e· a. O. B. J. S. III. 


c) Leibniz Scriptor. Brunsvic. illuſtrantium. B. III. ©. 
535-558. n.XXI. Introd. ©. 18. Rn 


d) Boͤſe a. e. a. O. 


e) der von ſtollbergiſchen und ellrichiſchen Bergleuten ge⸗ 
ſchah Collectanea Saxoniae metallicain Schröter neuer 
Litteratur und Beytraͤgen zur Kenntnis der Naturge⸗ 

ſchichte. Leipzig. 8. B. II. 1785. ©. 241. und Schrei⸗— 
ber Bericht von Auffkunft und Anfang der Bergwerke 


an und auf dem Harze. Goßlar. 1670. 4. K. II. 


£). wenigftens gefchieht in der oben erwähnten kammelsberb 


gifchen Bergordnung einer Grube zur Zelle Meldung” 


Leibnizm. mad. ©.549% 


Ä 
x 


/ 
1) 


[. 


N 


— 







g) Stelzner Schriften der berliniſch. Geſellſch. te 


fehender Freunde. & B. IS. 34. 
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werke find in vollem Gange gewefen P): Baſilius 
Valentin nennt auch ') Die heſſiſchen und thuͤringi⸗ 
fchen KRupferwerfe; am Ende des funfzehenden Jahr— 
hunderts Famen die anhaltiſchen Berg: und Huͤttenwer⸗ 
Fe zu Harzgerode auf‘); Baſilius Balentin ge 
denft !) der meisnifchen Silber: und Kupferwerke, die, 
wenn fie auch öfters von den feindlichen Einfälle der 
Taboriten ”) fehr litten, doch in diefem Jahrhunderte 
in voller Blüthe ftanden * ſo auſer den freybergiſchen 
die Berg: und Huͤttenwerke bei Chemniz °), Geyer ), 


m) M. Eyr. osnaruberz mansfeldifche Chronica, 
MDLXXII. fol. ©. 388-399. P. A. Bieringer hi 
ftorifche Befchreibung des mansfeldifchen Bergwerks. 
Leipz. und Eißleben. 1734 * ©. 37:38. Baſilius 
Valentin a. e. a. O. B. II. S. 189. 

i) a. e. a. O. S. 127. 


xkK) Bruͤckmann Magnalia Dei . in a ———— 
Braunſchweig. fol. 1727. 8.443 
„D a. a. 9.,1,©. 71. 72. | 
ın) die fcharfenbergifche 3.8. wurden 1429 ganz zerſtoͤrt. 
Delzel Geſchichte der Boͤhmen. Abth I. ©. 271, 
n) Otia metallica, von Ad. Beyer. Schneeberg. 8. <h. 5 
1748. ©. 152. 161.. Klotz ſch Urſprung der Bergwerke 
in Sachſen aus der Geſchichte mittler. Zeiten: unterſucht. 
Chemniz. 1774 & ©. 86-89. ©. Reyber bei 
Menckenius Colled. B. IL ©. 855. Albinus 
meyßniſche Chronik. ©. 445. | | 


0) Ad. Dan. Richter Chronica der Stadt — Zit⸗ 
tau und Leipzig. 1767. 4. Th. K. V. ©. 32. 53. 


p) Albinus a.ea.D. S. 20. ©. Agrteola de natura 
foflilium. Praef. Oper. oinn. ©. 562. fie bekamen daher 
1493 mit Schrefenberg und Erbersdorf eine eigene Berg: 
ordnung. Meltzer Hiftor. Schneebergeif, renovat. 
Schneeberg. 1716. 4. ©. 1205.) 


M3: 
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zu Altenberg 1), bei der Ölashütte "), vornemlich 
aber bei Schneeberg, die bald nach Anfang des lezten 
Bierrheils des funkzehenden Jahrhunderts auferordent: 
lich ergiebig waren °), und am Ende deſſelbigen ku, 
diejenige bei Annaberg !). 


Auch die thüringifchen und ooigefänifchen Kupfer: 
werke erwähnt Bafılius Valentin‘), und die 
bennebergifchen Hütten, vornemlich aber die Eiſenwerke 
bei Suhl waren ſchon nad) der Mitte Des funfzehenden 
Jahrhuͤnderts in ſtarkem Umtrieb *); auch die boͤhmi⸗ 
ſchen ’) Huͤttenwerke, vornemlich die Kupferhuͤtten ?), 

und 
9 Monachus Pirnenfis feu excerpta faxonica mifuica, et thu- 

ringiaca ex Monachi Pirnenſis ſeu vero nomine Joh, 
— Lindani five Tilami, qui. vixit circa 1529, onomaftico 
autographo, quod exftat in bibl. Senatus —— bei 
Menckenius a. a. O. IL ©. 15290. 


Er) mei. OS. 1562. 
s) Melßer'an. «.0D.©. 1164. 1195. 1197. 1108. fie 


erhielten daher 1479 (5. ebend. ©. 395. 1173.) eine 
eigene Bergordnung. 


t) Meltzer a. a.O. ©. 1205. 1207. 1297. Monadus 
Pirnenſis a. a. O. S. 1530. ©. Spalatin de li— 
beris Alberti Ducis Saxoniae. ebendaf. S. 2127. Beyer 
otia metallica. I. ©; 24. Albinus neue meyßniſche 
Chronica. ©. 370. und Bergchronik. ©. 45. Moller 
theatr. chronic. Freyberg. Freyberg. 1653. 4. Th. II. 
©. 141. Lommer bergmännifcher Beytrag zu der von 
der 8. Grosbr. Societät.der Wiffenfchaften auf das Jahr 
1781. ausgefezten Preisfrage. Freyberg. 1785. 4, ©. 10. 

u) a. e. a. O. ©. .127. 


x) Släfer Verfuch einer mineralogifchen Beſchreibung der 
gefuͤrſteten Grafſchaft Henneberg churſaͤchſiſchen Antheils. 
4. S. 96. 100. 

Ma. e. a. O. B. J. S. 77. 

2) a e. a. O. B. II. ©. 127. 


—— 
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und insbefondere diejenige bei Trautenau °) nennt Bar 
filius Balentin; ob gleich dieſe Bergwerke, durch 
die vielemin Diefes Zeitalter fallende Kriegsunruhen unger 
mein litten, einige, die fehon im ange waren, dadurch 
ganz zu Schanden giengen, fo wurden doch jenen Frei⸗ 
heiten ertheilt und beftätigt; daß felbft die kuttenbergi⸗ 
ſche, welche durch allerlei Zufälle und unglükliche Ber: 
bindungen von Umftänden auſerordentlich gelitten ba: 
ben, noch betrieben wurden, erhellt aus dem Begehren 
der Königin Barbara, Wittwe K. Sigismund, ihre 
die Einfünfte von diefen Berg: und Huͤttenwerken zu 
überlafjen ®), und daß fehon damals Kupfer: und Sit 
berwerfe bei Joachimsthal im Gange waren, ays einer 
Caſpar Schlif 1437 ertheilten Münzfreiheit, worz 
rinn derfelben namentlich erwähnt wird °). Auch die 
Zinnbergwerfe und Hütten bei Ellbogen und Schlafen: 
werd ), bei Lichtenftade *) und Neudek) find ſchon 
im Öange gewefen: Am Ende des funfzehenden Jahr⸗ 
hunderts waren auch die "Berg: und Huͤttenwerke zu 
Schlafenwerth in fehr guten Zuftande 8). rs 
u 


HT re 9 > ee 
b) Pelzel Sefchichte der Böhmen. Abth. J. ©. 307. 


e) ©. Lünig des teutfchen Neichsarchivs fpicileg. fecular, 
Leipz. fol. Th. IL. 1719. ©. 1186. 

d) S. Luͤnig a. e. a. ©. 110. 

e) ©. Luͤnig a. e. a. O. ©. 1185. 1189. 1191. 

f) ©, Luͤnig a. e. a.O. ©. 1193. 

8) Bruſchii redivivi gruͤndliche Beſchreibung des Fich: 
telbergs. Nürnberg. 1683: 4. ©. 40. Ad. Voigt Be; 
ſchreibung der bisher befannten Münzen nebft eingeſtreu— 
ten hiftorifchen Nachrichten vom Bergbau in Böhmen, 
Prag. 4. Th. H, Abth. 4. ©.336. 337: 


M 4 
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Auch die fleierfchen Eifenwerfe waren in diefem 
Zeitalter in fiarkem Betriebe), und am Ende des 
funfzehenden Jahrhunderts wurde das auch noch jezt 
fo ergiebige Quekſilberwerk zu Idria entdeft ). Salz 


burg bekam wenigftens bald nach Anfang deffelbigen 


(1417) eine Bergordnung *); Kärnthen hatte gang⸗ 
bare Kupferwerfe ); aber weit beffer flanden in Die 
fem Jahrhundert die Berg: und Hüttenwerfe in Ti 
rol; das Bergwerk zu Schwaz wurde bald nad) An— 
fang deffelbigen (1409) entdeckt "), und war, vor: 
nemlich in dem lezten Theil defjelbigen, . ausnehmend 
ergiebig ”); fo waren. auch die Gilberwerfe in den 
Herrfchaften —— RIM und Kufftein %), 

und 


'h) Bafiius — ed Bi IL ae 
Balent. Preuenhueber Annal. Styrenf, Nürnberg, 


174°. fol. ©. 8. 


+) I: W. Valvafor Ehre des Herzogthums Erain, ing 
Teutfche gebracht durd Er. Franciſci. Laybach. fol. 
1689. 1. 8.397." n - 


k) ©. Lori Sammlung des Baieriſchen Bergrechts. Muͤn⸗—⸗ 
chen. fol. 1764. ©. 104-110. 


a Bafilins Valentin a.a. O. B. II. ©. 130. 


m) Amiodt Germaniae in naturae operibus adıniranda. 


Quaeft. IX. 6. XI. ©. 44. 5. von Sperges tyrolifche 


Bergwerksgeſchichte mit alten Urkunden und einem An⸗ 
| hang, worinn das Bergwerk zu Schwaz befchrieben wird. 
, Wien. 1765. 8. S. 75. 336. 
n) v. Sperges a.e. a. O. ©. 87.88. 105. 


0) Zorin.a.D. m. XXXVI. XLIX. LII LXII. ©. 33.52. 


53. 57-64. 95-97. von Sperges a. a. O. ©. 87. 
Monument. Salisburgenf. P. IX. Chronica Salisburgenl. 
ex Bibliothec, Albers. Hungeri in Henr. Caniſu le&tionib. 
antig. ad feculor, ordinem digeſtis 2 notis Jac. Bas- 
nage. Antw, 1725 B. IN. Th. 2. S. 493. adanı. 
CCCCLXIM. TR 
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und bald nach der Mitte diefes Jahrhunderts ein Gold⸗ 
bergwerk im Viertel Eiſack im Gange ). 


Die ungariſchen Kupferwerke ), fo wie den in 
diefem Reiche brechenden vorzuͤglichen Epiesglanz ), 
Fannte Bafilius Valentin; inzwifchen waren doch 
die ungarifchen Berg: und Hüttenwerfe überhaupt den 
greöften Theil des funfzehenden Jahrhunderts hindurch, 
ſehr im Berfall, da gegen die Mitte deſſelbigen die 
zwo vorzüglichften Bergſtaͤdte Schemniz und Kremniz) 
von dem damaligen. Biſchof zu Erlau mie Huͤlfe von 
4000 Poblen mit Feuer und Schwerd verheert,. und 
bald darauf durch ein Erdbeben verfchüttet und erwa 
vierzig Sabre nachher auch die Bergſtadt Liberen einges 
äfchert, und mit ihren Gruben zerfiört *). wurden; 
doch wurde das Bergwerk zu Herrengrund und zwar 
bis zu Ende diefes Jahrhunderts gewerffchaftlich ge: 
baue"); auch wurde um diefe. Zeit bei Königsberg 
(Ui: Banya) ſtark auf Gold und Silber gebauc.*), fo 
wie überhaupt in der zwoten Helfte diefes Jahrhun—⸗ 
derts die Berg: und Huͤttenwerke bei Dülle oder Belo— 
DBanya ftark betrieben wurden Y). 


— Wenn 
98 Graf von Mor bei von Sperges 1:0. D. 
2.77: 


q) 2. a. O. B. I. ©. 127.130. 

rn) ac.a.D. ©. 130. | | 

s) 5. 3. Ferber Abhandlungen über die. e Vebirge und 
DBergwerfe in Ungarn. Berlin und Stettin. 1780. 8. 

— 

t) Ebendaf. ©. 251. 

u) Ebendaf. ©. 153. 

x) Ebendaf. ©. 248. 

3) Ebendaf. ©. 249. 250. 


Ms 
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Wenn man aus dem vielen Freiheiten, welche Kö: 
nig Wladislamw ”) den Berg: und Hüttenleuten, 
Köhlern und Holzbauern ertheilte, fchliefen darf, fo 
feheinen auch die polnifchen ‘Berg: und Hüttenmwerke, 
insbefondere diejenige zu Olkuſch, in der erfien Helfte 
diefes Jahrhunderts in — Stande geweſen zu 
ſein. 


In dieſem Zeitalter (1429) * auch der venetia⸗ 
niſche Stat eine 1710 erneuerte Faͤrberordnung her⸗ 
aus*); ſchon in dem dritten Viertel machten die Far 
ber zu London eine befondere Compagnie aus’), und 
das teurfche Reich in feiner Policeiordnung (bon 14 
und 1194) auf verfchiedene, angebliche. Misbräuche 
der Faͤrber aufmerffam °). 


2) S. $ Ph von Carofi Reifen durch verfchiedene a 
nifche Provinzen mineralifchen und andern Innhalts. 
Leipzig. 8. Th. II. 1782. ©. 188. 189. 

a) Plictho (Soh. Ventura Rofetti) de Parthe de Ten- 
tori, che infegna tenger panni, telle, banbaſi el fede 
fi per l’arche magiore, come per la comune, Vinegia. 
1543. 4. ©. auch Ant. Zanon della agricultura , 
delle arti e del commercio in quante contribuifcono alla 
felicitä degli flati. Venez. 1763. 8 B. IL. Th. 2. 

Dr. 6. 


b) J. Noorthuck new hiftory of London. 3 I. ©. 6. 


e) Neue frankfurt. SRME: der Reichsabſchiede. TH. IV. 
©. 391. 442. 
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4. Zeitalter: von Paracelſus. 
Der übrige Theil bes fechzehenden Jahrhunderte, 


Noch war die Morgenröthe nicht angebrochen, die 
das vorhergehende Zeitalter hoffen lies; noch führte die 
Kirche über die Gewiſſen ihrer gläubigen Söhne. den 
eifernen Scepter, der mit Centnergewicht jeden Fühne: 
ven Schwung eines freieren Geiftes niederdrüfte; ihre 
anmasliche Vorſteher erlaubten ſich unter dem Bor; 
wand für das ewige Wohl ihrer Untergebenen zu forz 
gen, die unbegraͤnzteſte Herrſchaft und unglaublich 
fchändlichen Eigennuz; jeder Stral von Licht, von wel: 
chem fie fürchten musten, daß er auch in noch fo wei— 
ter Eutfernung Diefe verbot ene Öreuel beleuchten koͤnn— 
te, muste bei ihnen bange Ahndungen für die Zukunft 
erregen; ihn abzuhalten, muste alfo ihr unabläfiges 
Beſtreben fein; fie thaten, was fie Fonnten, und was 
Ruͤckſicht auf ihren Bortheil von ihnen forderte; Der 
Geift des Zeitalters, die Denfart des grofen Haufens, 
und der Zuftand der Wiffenfchaften Fam ihnen bei dies 
fen’ Abfichten noch geraume Zeit treflich zu Starten: 
Um z. B. zu fehen, in welchem Gefchmacke die Ge: 
fchichte dee Wiffenfchaften noch im Anfange diefes Zeit: 
raums behandelt. wurde, welch) ‚ein: mönchifcher Geift 
allenthalben fehwebte, darf man nur auf Sympbo: 
rian’s Ebampice 8 Schriften einen Blik 
weſen | 

Was 


d) 34 habe aus der hiefigen ————— die auch 
von Haller (Bibliothec. med, pract. I. ©. 494.) er: 
wähnte Sammlung mehrerer feiner Schriften ohne beige: 
fezte Sahrzahl vor mir: der Tractatus tertius de viris 
ecclefiafticis, qui in ımedicinis.claruerunt, et in ea arte 

ſeripſerunt, faͤngt Bl. XXVI. mit Mofes, vir ſanctiſſi- 

mus” an, *fuit enim moſes mediens; Nam cum poſt 
maris 


188 A Beitälter von Paracelſus 


as die Merzte dieſer Zeit für. die Bereitung der 
Arzneien thaten, war noch ganz nach dem Zuſchnitt 
der griechifchen oder ‚der arghiſche Aerzte, wie nad): 


dem fie ihr Vorurtheil mehr für dieſe oder für jene bes 


ſtimmte. Selbſt die Erſcheinung einer Krankheit, 


welche fich immer allgemeiner verbreitete, und fowohl 


durch die Heftigkeit ihrer Zufälle, als die Hartnaͤckig— 
Feit gegen die bisher gewöhnliche Heilmittel und Heilar: 
ten auszeichneke, nemlic) Der Luſtſeuche, in Europa, war 
nicht im Stande, das Vorurtheil von der giftigen Na— 
tur ves Quekſilbers und der daraus bereiteten Arzneien, 


das jene Schulen ihren Zoͤglingen ſo tief eingepraͤgt hat⸗ 


ten, ganz zu verfilgen; nur wenige Aerzte z.B. Wen: 
delin Hoc), Angelus aus Bologna !), Joh. 


Benedictus®), J. Almenar , J. Beren 


garius von Carpi ), Joh. de Vigo , G. Vel— 


la 9 Marin. B Brocardus 2,2 wagten es, und auch 


dieſe 


maris rubri tranſitum veniſſent judei in Jocum ubi ** 
erant amariſſimi, Deus mofi lignum indicavit quod na- 
turali vi fua miſſum in aquas amaritudinem abftulit. Br 


e) Mentagra f. traftatüs de caufis, praefervatione, repimine 
et cura —— Gallici vulgo mal frauzofl, et de curandis 
ulceribus hune morbum ut plurimum. confequentibus, 
Argent. 1514. 4. 

) de cura ulcerum interiorüum. Bonon, I5I4. 4. 


„.g) de morbo gallico bei Luiſinus de morbo gallico omnia 
quae exflant apud omnes medicos cuiusque nationis. 
Venet. 1516. fol. a 


‚hb)« de morbo gallico, ebendaf. 
1) Commentat. ampliſſ. ſuper anatomiam Mundini, rg 
1521. 4. | 
k) Chirurgia. Rom. 1514. fol. — 
h Confilium pro Aloyfio Mantuano bei Suifinus. 0.4. O. 


m) de morbo gallico. ebendaf. 


— 


— 
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diefe nur mit geofem Widerfpruch: ihrer fchufgerechten 
Zeit: und Zunftgenoffen »), das Quekſilber mit Fett 
eingerieben, äuferlich; noch wenigere? ) verfuchten es 
unter andern Öeftalten innerlich zu gebrauchen. 

Auch in den uͤbrigen Zweigen der Chemie ſah es 
nicht heller aus, fogar diejenigen Naturkundige, denen 
man tiefere Kenneniffe und. höhere Einfichten zutrauen 
follte, waren von dem Wahn der Alchemie, der Stern: 
amd anderen Arten der Zeichendeuterei fo eingenommen, 
Daß fie aufer Stand waren, für die Aufklärung und 
Ermeiterung der Wiffenfchaft zu arbeiten: Qui: 
rinus Apollinaris, ein Arzt, der zu Hof in der 
Marggrafſchaft Baireuth lebte, war durch feine als 
chemiſche Schwärmerei (*) bald arm, bald reich P); 

| und 


0) z. B. J. Vochs de peftilentia anni pracfentis eiusque 
eura. Magdeburg. 1507. 4, N. Poli de cura morbi 
gallici per lignum Guajacanım. Venet, 1555. 4. 8. 
Phryſius epitome opufculi de curandis poſtulis, ulce- 
ribus et doloribus morbi gallici, alias Franzos appella- 
lati. Bafil. 1532. 4. 2. Schmaus lucubratiuncula de 
morbo gallico et cura eius noviter reperta cum ligno 
Indico. Aug. Vindel. 4. 1518. PD. Maynardus tract. 
duo de morbo gallico bei Luifinus a. a.O. 


0). DB. Det. de Bayro, der in-einem erft nach feinem 
Zode herausgefommenen Werke de medendis corporis 
humani malis enchiridion vulgo vademecum die dem bes 
kannten Seeräuber Barbaroffa gewöhnlich zugefchries 
bene Duekfilberpillen zuerft öffentlich befannt machte. 

- (*) Die ſich auch in feinen Schriften für Arzneifunde dus 
ferte. ©. defien kurzes Handbüchlein und Erperimente 
vieler Arzneyen, durch den ganzen Coͤrper des Menfchen 
von dem Haupt bis auf die Füße, famt Ieb, abrontrefacz 
tur etlicher der vornehmfien und gebräuchlichften Kreuter 
und daraus gebrannte und deftillirte Waffer. Straßburg. 
1596. 4. 1607. 1617. 1700. 8. 

p) En. Widemann bei Mendenins aa. O. 3. HM. 
©. 740. Ä — 
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und der unruhige Vielwiſſer Heinrich —E Ag rip⸗ 
pa von Nettesheim aus Koͤlln, der aus einem 
Stande in den andern, aus einem fande in. Das andere, 
von einer Wifjfenfchaft zur andern übergieng , und nir⸗ 
gends Ruhe, Glüf und Zufriedenheit fand, zulezt alles 
für Eitelkeit erklärte ?), war in jüngern Jahren ein 
treuer Anhänger der. Kabbalah 1); nach ihm. hängt 
durch Sympathie ähnlicher und durch, Antipatbie un: 
ähnlicher Dinge alles zufammen; daher haben auch die 
Geftirne ihre eigenen Metalle, auf welche fie wirken ); 
Thiere Fönnen ohne Samen aus heterogenen Dingen 
erzeugt werden °): Dämonen berrfchen in der ganzen 
Natur, in der Luft, im Feuer, im Waſſer und in der 
Erde; fie koͤnne man duch Räuchern mit gewiflen 
Dingen, welche mit ihnen in einigem Zufammenhange 
ftehen, bezwingen‘); fie werden von den Säften ſchwer—⸗ 
müthiger Menſchen angezogen, und daraus entftehen 
denn die Befeffene”); auch gewiſſe Worte und Dramen, 
Scriftzüge und Buchflaben feien ihnen günftig oder 
entgegen *), auch die Zahlen haben eine übernatürliche 
Bedeutung ’); jeder Menfch habe einen dreifachen 


[4 
4 


p) de incertitudine et -vanitate fcientiarum et artiam, 
Francof, et Lipf. 1714. 12. K. 31. 47. 90. S. 133. 
148. 480. u. a. a. D. 


q) de occulta philofophia. Colon. Ed. alt. 1533. Liber 
quartus de occulta philofophia feu de ceremoniis magi- 
cis, cui acceflerunt elementa magica Petr, de Abano, 
Coloniae, 8. 1565. K”) 


r) Ebend. B. J. K. 34. 

s) Ebend. 8. 36. M 
t) a. a. D. 8. 39. 40: 43. 44 B. II. K. 16. 
u) a. 4.9. D.I. 8.60. 

2).0. 4. 9..8.1 8,70, 

) aD B. II. 83. 
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Dämon ?). Wenn ein Mann, den fein Zeitalter unter 
die hellere Köpfe, unter die gröften Gelehrten zählte *), 
ſolche und noch geöfere Albernbeiten in vollem Ernſte 
als ewige Wahrheiten verfündige, wenn man ihn mit 
hoͤchſter Wahrfcheinlichkeit des Unfinns der ſchwarzen 
Kunſt befehuldige ?) fieht, und einmal nach dem ans 
dern durch hofnungslofe Berfuche Gold zu machen, im 
der gröften Verlegenheit °), und doch noch in dieſem 
Wahne lange beharrlich ) findet, darf man wohl von 
einem folchen Zeitalter hoffen, daß fchwache Stralen 

von Licht feine Nebel zerſtreuen werden! | 


Zwar zerbrach Luther mie Kühnheit und Muth 
die Feſſeln, in welchen der menfchliche Geift fchon laͤngſt 
gefchmachter hatte, erwarb der Menfchheit Rechte wie: 
der, die ihr durch die firäflichfte Anmafung entzogen 
waren, und ſchwang ſich als Widerherftelfer der Denk 
freiheit über feine Borgänger empor: Das wohlthätige 
Licht, das fich Durch ihn und feine ——— en uͤber 

die 


ie. ©; SU. K. 22. 

a) Mehr von ihm f. bei D. Tiedemann a. a. O. B. v. 
Hauptſt. XIV. ©. 487 ꝛc. 

b) Bodin de magorum eh, Baſil. 1581. 4 
B. I.8.1 ©. 104. 


ce) Epiftol. B. J. ep. 4. und 10. ©, 3. 8. 


d) die Alchimiften führen ihn wenigftens immer noch in der 
Reihe ihrer Vorgänger an, fo ſehr er auch am Ende feis 
ner Tage (de incertitudine et vanitate feientiarum &c, 
©. 480.) gegen ihre Kunft geeifert hatz als Schriftfteller 
hat er fich wenigſtens in dieſem Felde nicht gezeigt, denn 
feine Commentaria in artem brevem Aaimundi Lullii 

‚ cum figuris variis. Colon. 1533. 8, haben feine Bezies 
Burg darauf; eher Fönnte man ihn wegen einer dndern 

Schrift, die in die Bereitung der Arzneimittel ein: 
ſchlaͤgt: Contra peftem antidota fecuriflima. Lyon. 1535. 
8. zu den chemifchen Schriftftellern zählen. 


* 


SE 
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die Welt ergos, verbreitete ſich nach und nach auch 
uͤber andere Felder des menſchlichen Wiſſens, die mit 
den Glaubendlehren in Feiner engen Verbindung. ſtan⸗ 


den, und verfcheuchte fo viele Vorurtheile, die Jahr⸗ 


hunderte hindurch die Schande und die Dual des 
menfchlichen Öefchlechts gewefen waren. Aber. war es 
wohl zu hoffen, daß alle die zabllofe verjaͤhrte Vorur⸗ 
theile, die Zufall und Abſicht in die menfchliche Seele 
gepflanzt, Eigennuz, Bequemlichkeit, Unwiſſenheit, 
bevejtigt, genahrt und erhalten hatte, Vorurtheile, die 
das Gebiet der Wiffenfchaften fo ſehr verfinfterten, auf 
einmal por den erften milden Stralen der auffleigenden 
Morgenroͤthe verfihwinden würden? War es nad) dem 
ange des menfihlichen Geiftes zu hoffen, daß felbft 
Männer, die mit der ganzen Macht. der Wahrheit ausz 
gerüftet, den Aberglauben glücklich befämpfen, alle 
feine Zweige auf einmal austotten, ibm nicht noch bier 
und da auf ihre Meinungen unbemerkt Einflus laſſen 
würden? Wen, der nur einigermafen aus Gefchichte | 
und Erfahrung mit dee Macht eingewurzelter, in der 


‚Kindheit eingefogener Borurtheile befannt ift, kann es 


daher noch befremden, daß felbft Luther °)-Ddie mei: 
ften Krankheiten dem Teufel zufchrieb, den er ) öfters _ 
in Geftalt eines Mönche mit Vogelklauen an den Han: 
den gefehen haben wollte, daß felbft der aufgeflärte 
Melanhtbon?) noch an Gefpenjter glaubte, und 
wen witd es unter folchen Umfiänden und bei folchen 
Beifpielen auffallen, daß das genze ſechzehende Jahr⸗ 
bundere hindurch ftrologie mit allen. ihren traurigen 

und 


e) —5 Aimtige Seifen Halle. 1743.4. Th. XXII. 

. 1171 

| 3) Wyer de praeftigiis dacmonum, 81817. ©, 93. 
g) Declanistion. B. IV. ©. 646... 
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und laͤcherlichen Auswuͤchſen b), Kabbatiftifi), Chi: 
romantie *) und Mefromantie!), allgemein gefchäzt 
und foftematifch getriebene Wiffenfchaften waren, daß 
Die leztere ") fogar auf der fpanifchen hohen Schule 
zu Salamanfa einen eigenen Lehrer hatte? Daß 
Glauben an Wunder ?), Zauberei °), Beſeſſene P) 

und 


bh) 8. Sprengel pragmatifche Gefchichte der Arzuey- 
kunde, Halle. 8. B. IH. 1794. ©. 294-308. 
i) Ebend. a. e. a. ©. 252-271. 
k) 9. Cardanus de rerum varietat. B. XV. 8. 79. 
©. 287- : f 
I) Richardus Argentinus de praeligiis et incanta« 
tionibus Daemonum et Necromanticorum. Balil. ı 568.8. 


m) 9. Cardanus de fubtilitatibus. B. XIX, 5, 666. 


n) Dahin rechne ich 3. B. die Rraft, durch) Berührung 
Kröpfe zu heilen, über welche ficy noch in diefem Jahr⸗ 
hunderte, und noch zu Ende deſſelbigen franzoͤſiſche (3. B. 
Laurent de mirabili firumas fanandi vi folis Galliae re- 
gibus concefla, Paris. 1609. 8.) und englifche (3.B. Tooker 
Charifina ſ. donum fanitatis f. explicatio quaeftionis in. 
dono fanandi ftrumas conceflo regibus Angliae. Lond, 
1599. 4.) Schriftſteller ſtritten, ob. fie dem Könige deg 
einen oder des andern Volks zufomme (Montuus dia- 
lex. medic. Lugd. 1533.4. B. J. ©. 115.); dahin bie 
Gefchichte des goldenen Zahns bei einem fchlefifchen Ana: 

. ben, wie z. B. Ingolftetter (de aureo dente pueri 
reſponſio ad iudicium Rulandi, qua demonftratur, neque 
dentem neque eius generationem naturalem effe, Lipf. 
1596. 8.); dahin andere, die der feeländifche Arzt Bevis 
nus Lemnius de occultis naturae miraculis. Antwerp, 
1561. 8. Buch. IL. K. 2.7. 22. 4%. D. HI. 8. 10. 
D. IV. K. 19.) und Chrph. Stymmel furzer Unter⸗ 
richt von Wunderwerken. Frkf. an der Oder ı 567.8. erzähle. 

0) 9. Cardanus de rerum varietatibus. B. XV, K. 80. 

und 93. 


pP) S. Lange epiſtol. medicin, 9. 1. 8.38. ©. 185. F. 
Plafer prax. medic, 8. L col, 86. 80. —5* 


Ömelin’s Gefchichte der Chemie. 3. 1. N 


). | ei 
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und Hexen) fo tiefe Wurzeln gefchlagen hatte, von 
der Kirche befohlen °), von ihren Lehrern ) gepredigt, 
von den Gerichtshofen mit unnatuͤrlicher Grauſamkeit 
darnach verfahren ), von Mönchen und Laien, Ge 
fehrten und Ungelehrten dieſen ganzen Zeitraum bin: 
durch’veft gehalten wurde, daß J. Wyer *) mit der 
ganzen Kraft der Wahrheit, der Gerechtigkeit und der 
Menfchenliebe, womit er für die unglücklichen Maͤrty— 
rer diefes fehimpflichen Serglaubens Fämpfte, nur wer 
nig Eindruck machte, vielmehr von Geifilichen ?) und 

| | Welt⸗ 


x) Wilh. Ad. Scribonius de fagarım natura et 
poteſtate ut et examine per aquas. Helmftad. 1584 . 4. 
Thom. Eraſtus difput. de lamiis ſ. ſtrigibus. Bafıl. 
1572. 4. Ambr. Paͤré Oeuvres. Buch. XXV. K. 25. 
©. 670. 


s) ſchon 1484 hatte Innocenz VIII. eine Bulle gegen dit \ 


Teufeleien ausgehen laffen, und Marimilian J. bejtatigt. 
©. Hauber Biblioth. magic. St. J. S. 1. 

€) ſelbſt der fonft aufgeflärte Matthefiug Sarepta. Leipz. 
1618. 4. Pred. I. S. 66. Pred. X. S. 502. 516. Pred. 
Xii. ©. 631. 660. 661. ob er gleich die vorgebliche Vers 
wandlung in Gold Pred. I. ©. 156. 157. für Tand und 
Betrug halt. N | 

u) fo wurden 3. B. nur im Churfürftenthum Trier inner 


halb weniger Jahre 6500 Menfchen, die wegen Zaubes 


rei angeklagt waren (Dav. Meder’s Herenpredigten, 


von der Hexen ſchrecklichem Abfall, Lafter und Uebel; 
thaten. 1603. 4. Pred. IIl.), anderiwärts auch mehrere 


Heren hingerichtet. N. Nemigius Daemononolatriae 


Libri tres, ex iudiciis capitalibus nongintorum plus mi- 
nus hominum, qui fortilegii erimen intra annos XV in 


Lotharingia capite luerunt, Lugd. 1590. 4. Creſpetus 


de odio Satanae. L. I. Dife. 15. 

x) de praeſtigiis daemonum et incantationibus, et vene- 
fieiis. Bafil. 4. B. I- VI. 1568. De lamiis liber. Balil. 
1577. 4 


a 


) MU Delrio difquifitiones magicac, Mogunt. 1600. 8. 
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Weltlichen, Rechtsgelehrten ) und Aerzten ) im gan⸗ 
sen rohen und abſprechenden Ton feines‘ Zeitalters jur 
Ruhe vermwiefen wurde: Be | 
Bei Diefer herrſchenden Stimmung der Gemütber, 
in biefer Sage der Wiffenfchaften trat Philippus, 
Aureolus, Theophraftus, Paracelfüs, Bom- 
baft von Hohenheim, ein Mann von auferordent; 
lichen Naturgaben, aber auch ein Schwärmer der er: 
ften Groͤſe auf; ein Mann, der fremd in allen Grund: 
wiſſenſchaften ®), wie fie jeder Gelehrter, wenn er ſei⸗ 
ner Wiſſenſchaft Ehre machen, wie fie vornemlich der 
Arzt‘) und Naturforſcher 1), wie fie vollends der 
ph Meu: 


2) Malleus maleficarum in tres divifus partes, in Quibus 
eoncurrentia ad maleficia, maleficiorum effectus et mo- 
dus procedendi et puniendi maleficos continentur, No- 
rimb. 1496..4. 5. Bodin de magorum daemonoma- 
nia Libri IV. nunc primum e Gallico in Latinum trans- 
lati, per Lot. Philovonum, Bafil. 1581. — 


a) H. Cardanus, W. A. Scribonius, Th. Era 
ſtus ad.a.O.. | 
b) Thom. Er aſtus, fein Zeitgenoffe,, nennt ihn difputa- 
tion. de.nova Philippi Paracelfi medicina. Bafıl. Th. II, 
1572. 4. ©. 5. * linguarum atque bonarum artium 
omnium imperitifimum” und ©. 213. erzählt Mark, 
Rechblau die Geſchichte eines ı Kranken, zu welchem 
er gerufen wurde, und beklagt ſich unter andern auch des: 
wegen über Para celſus “Verbum ex eo latinum ex- 
torquere aullum potui.” &. au Th. J. S. 4. Selbſt 
Theod. Zwinger, der ihm ſonſt mehr Gerechtigkeit 
widerfahren läst, ſagt Theatr vit. ‘human. Vol. XI. 
4. 2585. Vir ingenio magnus, et fi literae acceflis- 
Jent, in fuo genere maximus.” 


€) fo wuste er z. B. nichts von Zergliederungsfunde, Hal 
ler Bibliothec. med. pradt. II. ©. 2. 


d) nah Th. Eraftusa.a.d. Th. J. 1572. ©. 2. war 
er oimnis_philofophiae rudis. 


2:2 


⸗ 
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Neuerer in Natur: und Arzneiwiſſenſchaft inne haben 
muste, undnue nach der Gunſt des grofen Haufens 
ringend °), deffen Schwächen er nuzte, allen Schulen 
Hohn fprah !), die Schriften Avicenna's ud a: 
2% t len's 
e) das verraͤth ſein ganzer Lebenswandel, das druͤkt ſchon 
"Winter von Andernach de veteri et nova medicina tum 
cognofcenda tum fäcienda. Bafıl. 157r. fol. Band. II, 
Dial. 2. S. 300 Maluit vulgo potius quam probis viris 
4 infervire,” fehr richtig aus: das fagt er de tinctura phy- 
ficorum,. ©. 329. felbft, “wenn Theorie, welche gehet 
aus dern liecht der Natur, und kan von derfelbigen ber 
ſtendigkeyt wegen nimmer verkert werden, Wird in dem 
Jare LVIN. anfangen zu grünen, und die Pracktik, fo 
darauff folget, wird fich mit ungleublichen zeychen und 
- wunderthaten bewetfen, das auch die Handwerksleut werden 
derſtehen fampt dem gemeynen Pöffel, wie Theophrafti 
funft beftehe, gegen der Sophiften füdlerey „ welche mit 
Baͤpſtiſchen and Kayferlichen freyheyten von jhrer untuͤch⸗ 
tigkeyt wegen, will bekraͤfftigt und beſchuͤtzt feyn.” 
£) dis mag ungefähr folgende Stelle aus feiner Werke 
heil LS. 11. die zugleich ald Deifpiel feiner Screibart 
dienen kann, zeigen. “Wie ich aber die viere für mic) 
nehme, alſo mäffer ihrs auch nehmen und müffet Mir 
nach, ich nicht euch nach, Ihr Mir nah, Mir nad) 
Avicenna, Galene, Rhazis, Montagnana, Mefue &c. 
Mir nach und nit ich euch nach, Ihr von Paris, ihr von 
Mompelier ‚ihr von Schwaben, ihr von Meiffen, ihr 
von Coͤln, ihr von Wien, und was an der Thonaw und 
Rheinſtrom liegt, ihr Infulen im Meere, du Stalia, du 
Dalmatia,, du Sarmatia, du Athenis, du Griech, du 
Arass, du Iſraelita; Mir nach, und ich nicht euch nad), 
ewrer wird feiner in ‚hinderften Winkel bleiben, an den 
nicht die Hunde feichen ‘werden, ich) wirdt Monarcha, 
und mein wird die Munarchey feyn, und. ich führe die 
Monarchey und gürte euch ewere Länden. Wie gefällt ! 
‚euch Cacophrattus! diefen Dre mußt ihr eflen. Wie 
wird es euch Cornuten anftehen, fo ewer Cacophraftus” 
ein Fürft der Monarchen feyn wird? und ihr — 






werdend Schlotfeger: wie duͤnckt euch, fo ſecta Theo- 
phrafti triumphiren wird * N 
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len's, der Orakel feiner Zeitgenoſſen, vor ſeinen Zu hoͤ⸗ 
rern öffentlich verbrannte 2), und auf den Truͤmmern 
ihrer Altäre ein Gebäude errichtete, das, fo morfch auch 
feine Säulen, fo wenig zufammenhängend:feine Theile, 
fo vernunftwidrig ein groſer Theil feiner ‚Lehren war, 
fo groſen Widerſpruch er fehon bei feiner Aufführung 
fand, fich doch das ganze Jahrhundert hindurch. erbal: 
ten und mit einigen Abänderungen bei einem Theil von 
Aerzten und Soreinfien: bis auf AnfeRe Bet 
— * hat. 


Paracelſus (unter diefem einfache Namen it 
er ausgezeichnet und befannt genug) war 149: ") zu 
Big iebel in der — aus einem edlen Stamme) 

ge⸗ 


F was er von diefen Mannern hielt, legt das Urtheil, wel⸗ 
ches er Fragm..med..©. 144. und paragran. Vorred. 

S. 203. von ihnen fälle, deutlich genug an den Tag. 
*BPoe ſit vobis didum, ſtultiſſimus pilus oceipitii mei 
‘ >) plus feit. quam vos et omnes veftri feriptores: et calce- 
orum meorum annuli funt doctiores, quam vefter Galenus 

et Avicenna: et barba mea plus experta eft, quam omnes 
veftrae Academiae: quin et horam ipſam ——— quan- 

ddò fues vos in luto trahent,” 


3 Einige laſſen ihn, jedoch — hinlaͤngliche Beweife, ſchon 
1443 auf die Welt kommen. Desire: 9 zur Gefchichte der 
höhern Chemie.xc. S. 157. S. übrigens Melch. Adam 
Vitae Germanorum — ‚ qui feculo fuperiori' et 
quod excuxrit, elaruerunt. Heidelberg. 8. 1620. ©. 

28.30. | 
1) wo fich ( Tefamentum Paracelfi. 1574. 8. und groſſe 
Wundarzney. B. II. Tra 3. ©. 101.) feine Familie auch 
noch lange nachher aufhielt, und feine Schwefter die Auf; 
ſicht über das Krankenhaus der dortigen Abtei hatte. 
ai auch ‚Scene gedenkt (Obferyat. B. J. ©. 15.) eines 
Bombaſts v. Hohenheim, und der nachmalige Gros; 
meifter des Johanniter Ordens, Georſt Bombaft von 
Hohenheim, war von dem gleichen Geſchlechte. 
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gebohren: Sein Vater, Wilhelm Bombaft von 
Hohenheim, wer fih nachher zu Villach in Kaͤrn⸗ 
then !) als Arzeiniederlies, gab ihm ſchon in der Heil: 
Funde, in der: Sterndeuterei, und in der Alchentie ei 
nigen Unterricht; er genos ihn zugleich. von dem Abt 
Trit heim von Sponheim, "den Bifchöffen Scheyt 
von Stettgach, Erlach von Laventall und deſſen Bor: 
fahren, Nikolaus von’ Nippon, und Martbäus 
Schacht, Sufftagan von Freyfingen”), zog übrigens, 
wie es Damals die Sitte bei den fogenannten fahrenden 
Schülern (Scholaftieig, vagantibus) war, im Lande um: 
her”), ftellte den Leuten, aus den Sternen u. aus, den Linien 


der Hand die Marivität, citirte die Geifter der Verſtorbe⸗ 


nen, und nahm allerlei chemifche Arbeiten vor, die er auf 
Hütten und bei Goldmachern gefehen hatte; er befuchte‘) 
teutfche, franzöfifche und. italiäni iſche höhe Schulen, 
und verfichert fogac.?), den Doctors: Eid. gefchworen 
zu haben; er durchreiste, wie er felbft bezeugt 9), um 
Einſi icht in die Huͤttenarbeiten zu bekommen, das Erz⸗ 

—5 


1) gr ae Paracelfi &c, chronca des Landes Riem 
then., ©. 248. N er: 


" m) groffe Wundarzney a. e. a. ©. 
m Kon. Gefner epiftol, medicin, B. J 31, I. b. 


0) Groſſe Wundarzney Vorrede, uhd Spittalbuch Vorrede, 

am leztern Orte ſagt der beſcheidene Mann “„Ich bin in 

den Gaͤrten gezogen, da man die Baͤume verſtuͤmmelt, 
und war der hohen Schule nicht eine kleine Zierde.” 7 


p) ohne Übrigens zu ſagen, wo. Secſie Defenfion, & ; 
262. ſo daß wirklich viele (f. 3. ®, Smet Milcellan. 
medic. B. XI. S. 684.) vermuthet 24 er habe ſich 
den Doctorstitel blos angemasft. 


q) Vierte Defenſion. ©. 257. Groſſe —5 B. I. 
©. 22. Spittalbuch. Vore. S. 310 


Ü 
* A 
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gebirg, Tirol") und Schweden, um fi in den Ge 
heimniſſen dee morgenländifchen Weifen einweihen zu 
laffen, die Morgenlänvder, auch die Tatarei und Egyp⸗ 
ten, und um durch Unterricht und Umgang mit Aerzten 
und Afterärzten aus allen Ständen und Bölfern zu ler— 
nen, Kroatien, Ungarn, Siebenbürgen, Poblen, 
Preufen, Belgien, Spanien und Portugall, Fam, 
ohne in zehen Jahren ein Buch angefehen zu haben °), 
mit dem Ruhm auferordentlicher Weisheit nad) Teutſch⸗ 
Sand zurück, ‚erregte durch die Menge glücklicher Hei: 
lungen feldft für unbeilbar gebaltener Kranfbeiten z. B. 
Des Auffazes, der Wafferfucht, des Podagra ), die 
er an Hohen ”) und Mievern verrichtet hatte, zwar den 
Meid der fchulgerechten Uerzte, aber auch die Bewun— 
derung des Laien, und felbit fo ſehr die Aufmerkſamkeit 
des aufgeflärtern Theils, daß ihm der Rath zu Baſel 
im Jahr 1526 die Stelle als Lehrer der Naturkunde 
und Wundarzneifunft auf der dortigen hoben Schule 
‚Auftrug *), die er auch annahm; ‚hier lehrte er die ihm 
anverfraüte Wiffenfchaften ganz gegen die Gewohnheit 
feines Zeitalters in teutfcher Sprache Y) einige Jahre 

lang, 


2) wo fih damals Sigm. Fugger zu Schwaz aueh. =: 
DB. von Helmont Oper. B. J. S. 143. ©. auh Pas 
racelfug ſelbſt Chirurg. -magna. B. I. Vorred. 

s) Fragm. medic, ©. 13T. 

t) M. Adama. a. O. ©. 29. 

u) achtzehen Fürften die durch die Heilart galenifcher Aerzte 

verdorben waren, verfihert.er (Spittalbuch. Borr. ©. 
310.) geheilt zu haben. Ausfaz, Waſſerſucht, Gelbſucht, 
Luſtſeuche, Podagra, Krebs, Fiſteln u. d. bei Man— 
get a. a O SS, y42- .\ 

x) de la Ramée orat. de Baſilea. ©. 170. 

— y) fo daß man ihn als den erſten teutſchen Lehrer auf einer 
teutfchen hohen Schule: — Be — nt 
4 r⸗ 
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lang, erlaubte fich die ungezogenfte Ausfälle auf ande: 
te vor ihm und mit ihm lebende Aerzte”), und die um: _ 
verfchämteften Lodreden auf fich felbft ), erklärte Die 
Hälfswiffenfchaften, die man zur geündlichern Erler⸗ 
nung der Arzneikunſt für unentbehrlich hält, für un 
nuͤz, erleichterse daducch felbft den roheften Menfchen 
den Zugang zu Diefem Heiligthum, Iockte den grofen 
Haufen durch die Hofnung, ein Elixir zw erlangen ®), 
womit fich das Leben nach Willkühr verlängern laſſe, 
gewann fein Zutrauen noch mehr durch eine rohe pöbel: 
hafte Sprache ), und durch die Einmifchung der Kab: 
bala, der er zugleich eine gefälligere fih in alle Falten 
des Bolfsaberglaubens« fchmiegende Geftalt zu geben 
mwuste, und erwarb: fich durch diefe und ähnliche Kunft: 
griffe, felöft durch die Neuheit vieler feiner Behauptun: 
gen, feinen —— den er gewis noch laͤnger erhalten 
haͤtte, 


Curſtiſt us) Baſeler Hiftories Sud) VII. 8. XXIX. 
©: 1527. ° i 
2) f. Anm. £. 


a) 3. B. jedes Land bringe einen vorzuͤglichen Arzt in: 
der Archäus oder der Genius Griechenlands habe den 
Hippofrates, der Arhäus oder Genius Arabiens den 
Naftier, der Archäus Staftens den Ficinus, und der 

Archaͤus Deurfchlands ihn’ hervorgebracht. Paracel— 
fu s de gradibus et compofitionibus recept. et natural, 
©. 951. Philofophiae magnac Colle&tanea per ©. 
"Dorn. Bafil. 1580. ©. 6.7. ©. auch de tinctura phy- 
ficorum app. ad archidoxa. Strasb. 1574. 8. ©. 329. 
333. 341. wo er fich felbft Monarch nennt. thefaurus 
thefaurorum. ebendaſ. S. 363. 


b) Archidoxor. ®. w. ©. 796. net 0. «.o. Buch. 


9 ſo — er 3. 2 will Seen, fo heine der. 
— S. Shi —— A 8, XVO. B. 6. 
3176. N 
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hätte, wenn ibn nicht unmäfige Liebe zum Trunk 9), 
übertriebener Stolz und Schmähfucht, und ungeitiger 
Eigennuz fowohl um diefen gebracht, . als überhaupt 


aus 


Baſel verfcheucht hätten ); von diefer Zeit an 


führte er unaufbörlich ein unftetes Leben, hielt fih an 
Schwarzfünftler, Zigeuner, Scharfrichter *), brachte 
ganze Mächte mit den Bauren in der Schenfe zu ®), 


lebte 


| d) dieſe foll nah Oporin's, feines Lehrlings und Gefähts 


ten, Nachricht fo gros gewefen fein, daß er nie anders 
als halb betrunken den Lehrſtul betrat, wenn er zu Kranz 
fen gerufen wurde, fie nicht eher. befuchte, als wenn er 
fih mit Wein überfättigt hatte, und felbft feine Schrif: 
ten von feinen Schreibern gewöhnlich erft, wenn er bes 
trunfen nach Haufe Fam, niederfchreiben lies. ©. deffen 
Drief bei Sennert tract. de confeufu ac diſſenſu chy- 


. mieorum e. Gélen. et Ariflotel. 8.4. ©. 188. in deffen 


e) 


Oper. Lugd. 1666. fol. B. 1, 


Ein Canonicus Kornel von Lichtenfels daſelbſt ‚hatte 
ihm nemlich 200 Floren verfprochen, wenn er ihn, der 
fhon in vieler Aerzte Händen getvefen war, vom Podagra 
befreien würde; er verfpärte Erleichterung. und Freiheit 


‚ von Schmerzen auf drei Pillen, Laudanum, die ihm Na— 


racelfus verordnet hatte; diefer verlangte alfo feine 


‚ausbedungene Belohnung. - Lichtenfels glaubte für 


fo. eine Kleinigkeit von drei Willen micht fo viel ſchuldig 
zu ſein, und nahm ſein Wort zuruͤck; daruͤber verklagte 
ihn Daracelfus beider Obrigkeit; als aber dieſe dag 


Urtheil fällte, Lichtenfels habe nicht mehr zu bezah⸗ 


len, als in der Medicinaltaxe daruͤber beſtimint feie, fo 


‚erlaubte er fi) gegen diefe Schmähreden; um deren Fol: 
gen zu entgehen, gaben ihm ‚feine: Freunde. den Rath, 


We 
—* 


den er auch befolgte, ſich aus dem Staube zu machen 
(Wurſtehſen a. O.), nachdem ſchon zuvor (Ars 


‚nold Kirchen- und KesersHiftorie. Ih. IL B. XVI. 
8. 22. ©. 308.) fein Beifall fehr abgenommen hatte, 


Vierte Defenfion. ©. 257. 
S. Oporin a. ad. 
Rs 
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lebte mit Zubrleuten und der niedrigſten Hefe des Volks 
auf den vertraulichſten Zus”), irrte im Elſas ), in 
der. Schweiz *), in Oberſchwaben ), Baiern "), 
Oeſterreich ), Mähren °), Kärntben ?), Mindel⸗ 
beim herum, bis ihn endlich im Sabre 1541 und im 
acht und vierzigften feines Lebens der Tod zu Salzburg 
im Hofpital zu S. Stephan überfiel 2), 2: 


Es ift Bier der Ort nicht, Pa tacelfus Verdiens 
fie und Berirrungen in andern Fächern des menfchlichen 
Wiſſ ens darzuſtellen "); ich bleibe ne der Abſicht die: 


fes 


) Th. Erafüsa 9.9. Th. U. e 35. 

i) hier ſchwaͤrmte er einige Jahre herum. S. von Franzo⸗ 
fen. B. I. ©. 199. 

k) 1531 war er zu ©. Gallen Paramir, Bud MI. ©. 51. 
1535 im Pfeffersbade. Vom Pfeffersbade. ©. 1116. 


1) 1536 war er zu Augsbuyg, ©.; greife 2 
Zueignung. 
| 9* noch vor 1540 Rechklau bei 2. Crafus a. a. O. 
Th. Il. ©. 212. 


n) ebenderf. a. e. a. 2. S. auch Confil. medic. ©. 637. 
0) Th. Eraſtus a. a. D. Th. IV. S. 175. 


p) 1538. ©. de natura rerum Sueignungefäit. und Chros 
nica des Landes Kärnten. ©. 249. | 


q) nad) der ihm 3 geſezten Grabſchrift. .S. Hels 
monta.a O. I. ©. 402. Reimmann hiftor. litter. 
B.VI. ©. 562. M. Adam a. a. O. ©. 30.31. Ein Bild 
von fich findet fih in J. D. Gohl Ador. Medicor. Be- 
rolinenf. Berol. 8. Dec. I. 1718- 1722, n. VII. 


r) ©. davon (€ orrodi) Kritifche : Geſchichte des Cdils⸗ 
aſmus. Frankf. und Leipz. 8. Th: II. B. J. 1783. 
276-289. M. Adam a.a.D. Sa28238. H. Con ring 
de hermetica Aegyptiorum vetere,et,Paracelfieorum nova 
medicina. Helmfi. 1648. 8. Natich, Brotoffer 
Theophraftus non’ Theophraftus, oder deutliche: Ents 

derfung, 
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fes Werks bei demjenigen ftehen, was er für die Che: 
mie gethan hat: Aber auch bei dieſem Gefchäfte finder 
der unparteiifche Gefchichtfchreiber der Schwürigfeiten 
viele; denn laͤugnen läst esıfich nicht, der Grund mag 
nun darinn, daß ihn feine Schüler und Anhänger, 
welche feine meiftem Schriften berausgaben, felbft nicht 
immer recht verftanden, vielleicht auch hier; und da von 
dem Ihrigen suntergefchoben haben °), oder in feiner 
unfteten und fchwelgenden Lebensart ), oder in feiner 
übertriebenen Verachtung aller von andern dafür gehal⸗ 
tenen wifjenfchaftlichen Grundlagen "), oder in der Ab— 
ſicht, durch Dunkelheit fich das Anſehen von Tieffinn, 
durch neue Namen, fo wie durch neue Bedeutungen al: 
ter Namen, feiner Lehre den Anftrich von Neuheit, durch 
Unverftändlichkeit der Geheimnisſucht feines Zeitalters 
Spielraum zu ‚geben *), oder REDE in feinem 
ercenz 


deefung, was von dem Theophraſto Paracelfo zu Balten 
fey, ob er feine hohe Weisheit und Kunft von Gott oder 
dem Teufel erhalten aus ‚einen eigenen Schriften erwie; 
fen. Lüneburg. 1617.8. J. C. Barchufen difl. de me- 
dicinae origine et —— Ultraj. 1723. 4. ©. 3642c. 
8. Sprengela.a.D. III. ©. 335-395. D. Ties 
demanna.a.d.DB.V. Haupfft. XIV, ©. 514. 


s) denn bei weiten feine meiften Schriften find erft nach 
feinem. Zode von feinen Schülern herausgegeben worden. 


— 252 Anmerk. f-p. Th. — a. a. O. 2). II. 


u) Th. De, 0.0.9 II © 4. ır. &. auch Para— 
celfi Archidoxor. Straßburg 1574-8: ©. 5. “Darumb 
wir die vernunfft, die nit mit den myfterien gefundiert, 
fihtlih für nichts achten”. — Buch. IV. 
©. 227 

x) Paracelſi Archidoxa. ©. 7. “Wir — — — al—⸗ 
lein mit uns den unſern reden, denſelbigen verſtendig 
genug geſchrieben, und ſchreiben das nicht in die Commun 

der 
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excentriſchen Kopfe *) liegen, der Widerſpruͤche N, de 
Dunfeln zum Theil weder von ihm, noch von feinen 
frübern oder fpätern Schülern erflärten Ausdrücke *), 
Redensarten ?) und Stellen ?), find fo viele, daß es 
wohl unmöglich bleiben dürfte, feine Behanptungen in 
einen Zuſammenhang zu bringen ‚wie es eine ſyſtema⸗ 
tiſche Darftellung feiner Lehren, ſelbſt eine richtige Ber 
ueieitung rn —— em den En feines Zeital: 

914 ters 


ber Voͤlkern. Dann wir wollen RR finn und gedan⸗ 
fen, berg und gemüt, den Surden nicht. zeigen noch ger 
ben, und befchlteflen alfo mit einer guten vormanten un 
einem fehliffel.”’ 

| x)’ Monftrum hominis nennt ihm 9. Eouring (de — 
XVI. poſt Chriſtum natum ſeculorum &c. S. 159. 2 

vielleicht etwas zu ſtark. 

Th. Eraftis a. a. O. I. S. 37. 245. "Barsufen 

9.09. di. XIX. $. V.VL. ©. 368. 360. Reim— 

manna.a.d. B. VI. ©. 572. 


A » ich erwaͤhne des rothen Loͤwen, des weißfecten Adlers, 
der Lyli der Aldhimen (de tin. phyfe. S. 336.) 
Alembroth, Aroph u. d.. die wir jetzt fo ziemlich errathen ha; 
ben, nicht; aber was iſt Ares, Iliadum (vom Element Wafs | 

ſer, in etlichen. Traetat. ‚welche Mich. Torites zu Straß: 

burg. 8. 1582. herausgegeben bat! ©. 4506. .466.. was 
Trival Fini ebend. ©. 457. 466. was Tſchisma ebend. 
©. 467. was Azott? Pagogus, Pagoga, non Pagoguin ? 
und eine Menge anderer Ausdrücde? wie "vielfeitig ber 
Sinn von Salz, Schwefel und Mercurius? von Elec- 
trum? von Aftrum? von Tartarus? was Agei exten- 
fa? was Stomachus -Struthionis? . 


a) z. B. Archidoxor, B. V. ©. 135. 136. “das — iſt 
Arcanum, das corporaliſch iſt und unntoͤdtlich, eyns ewi⸗ 
gen Lebens, uͤber alle Natur zu verſtehen, und unmenſch⸗ 
iich zu erkennen.“ 


b) 3 B. ebend: ©. 140. Am erſten von prima ateria. 
“So merde daß prima materia gepürt fein prebdeftinirung 
darauff es predeſtiniret iſt, gantz vom erſten urſprung, 
biß zum fetten.” 
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ters und eine gerechte Schaͤuns ſeiner Verdienſte zu 
erfordern ſcheint. | 


Dadurch fhon, daß er Eu dem Mami der, 
Alchimey) die Chemie für eine der hier Grundfäulen 
der Arzneifunde erklärte °), zeigte er, welchen grofen 
Werth fie in feinen Augen für den Arzt hatte, einen 
Werth, den die meiften Aerzte feiner Zeit verfannten, 
amd der, wo nicht ihnen °), Doch feinen übrigen Zeitz 
genoffen °), unter ihnen auch Männern von anerfann: 
ten groſen Einfichten '), durch die auffallend ſchnelle 

und 


ce) die drei andern find. Philoſophie, freilich in einer ganz 

andern Bedeutung, ald das Wort von andern zu feiner 

und unſerer Zeit genommen wird, Aftronomie, Stern: 

—— mit anes und die Tugend. Buͤcher. BU. 
116) 


d) diefen Vorzug raumt ihm ſelbſt H. Conring Introdudt, 
in univerfan artem. medicam fingulasque' eius partes. 
Helinſtad. 1654. 4 8.1. $. 13. S. 10 ıc. K. 3. $. 37. 
©. 111 :c. der fonft feine Fehler fireng beurtheilt, und 

noch mit mehrern Lobeserhebungen 5. Winter von Ans 
dernach (de veteri et nova medicina tum cognofcenda 
tum facienda. 1. duo. Bafıl. 1571. fol. ®. U. Dial. 2.), 
der in feinen jüngern Jahren ein eifriger Anhänger Gas 
len’s war, felbft Krato von Kraftheim Epittol. 
5.111. ©. 236 ꝛc. und Epift. Julii Caefar. Scaligeri ex- 
„oteric. exercit. B. XV. Hanov. 8. 1620. praemifla, ein; 
ch Th. Eraftus geſteht ihm a.a. O. III. ©. 211. zu, 
daß er bösartige und ſchwer zu heilende Geſchwuͤre glück, 
lich geheilt Habe. 


e) dela Ramée und Wurſteyſen a. d a. O. M. Adam 
a. a. O. ©. 32. Th. Eraſtus are. a. O. S. 1. auch in 
der Zueignungsſchrift an den Herzog Ludwig von Würs 
temberg. Rrato von Kraftheim Epift. ante Iul. ©. 
Scaligeri exoteric. exercit, ” 


DH;.B. Erafmus bei M. Adam de 3 
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und wenigſtens oft gluͤckliches) Wirkungen feiner durch 
Diefe Kunft bereiteten Mittel anfchaulich und bewähre 
wurde. Waren auch diefe durch chemiſche Kunſtgriffe 
vvrnemlich aus Mineralien bereitete Arzneien nicht 
alle ") von ihm feldft erfunden, war er auch nicht der 
erfte, der Quekſilber gegen die Luftfeuche gebrauchte, 
batte er vielmehr manches von Bafılius Balenz 
tin‘), und aus feinen damals blog handfchriftlichen 
Werken‘), geborgt, fo war er doch. der erſte, ver öffent: 
lich davon fprad) , durch fein lautes Gefchrei die Auf⸗ 
merkſamkeit der Aerzte und ae Aerzte‘ darauf leite⸗ 

te, 


8) daß fie das nicht immer waren bezeugt Th. Erafius 
a. e. a. O. ©. 211. *Vivunt hodie Bafileae Viri dodtri- 
na et prudentia ornatiſſimi, qui nihil verentur affirmare, 
omnes intra anni ſpatium interiiſſe, quicunque medica- 
menta eius venenoſa intra corpus ſumſiſſent: Frobenium 
vilus eft prineipio curavifle, ficut alios quosdam, fed res 
poft modum Erafmum aliosque docuit, quam periculofo 
curationis genere uti folitus fuerit.” Einige mit Nanien 
genannte Deifpiele unglücklicher Verfuche has er a. a. 
"DEV. ©, 175 


| h) wie Krato von Rraftheim a.e. a O. zeigt. 


i) nach J. DB. von Helmont (a.a.D.1I ©. 249.) follte 
er fogar feinen Unterricht genoffen Haben; was freilid) 
hoͤchſt unwahrſcheinlich waͤre, wenn nach Lenglet du 

Fresnoy Baſilius Valentin um das Jahr 1413 
gelebt hätte. 


k) daß er verfchiedenes aus noch ungedruckten Büchern ges 
lernt, gefteht er ſelbſt ſ. Neimmann a.a.D. 9.557, 
und diefe Schriften waren auch damals noch nicht öffent: 
fich im Druck erfchtenen, fo wenig als die Schriften der 
beiden Hollande, noch anderer damald (1576) 200 
Sjahre alter Handfchriften, in welchen er die vorgebliche 
neue Entdeckungen vom Paracelſus deutlicher, als fie die; 
fer auftifcht, gefunden habe, gedenkt Krato von Kraft 
heim in feiner Epiftol. vor J. C, Scaliger exereit, exo- 
ter. Hannov. 1620. $. 
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tes nicht ſowohl ducch fein Schimpfen, als vielmehr 
Durch die Entdeefung ihrer wahren Bloͤſen, die blinde 
Auhänglichkeit ver Schulen an Galen und Avicen— 
na und ihre Borfchriften, und das ewige Nachbeten 
ihrer zum Theil ganz unerwiefenen Grundſaͤze!) nach 
und nach aufbob, zur eigenen Prüfung, Beobach— 
tung und Erfahrung " ) den Ton wieder angab, die 
glückliche Wirkung des Queffilbers ”) nicht blos in der 
Luſtſeuche °), fondern auch in andern zum Theil für un: 
heilbar gehaltenen Krankheiten, auch bei dem innerlichen 
Gebrauche ?) aufer Zweifel fezte, und mehrere Eräftige 
Arzneien in Gang gebracht bat, für deren Kenntnis 
ihn noch die fpäte Nachwelt fegnen wird. 


Wirklich lehrte Paracelſus Fräftigere Arzneien 
bereiten, als feine —— und Zeitgenoſſ en hatten; 
in 


D S. Bücher Th. II. ©. 166. Paragran, 
II. ©. 220, 223. Labyrinthus — ©. 272. de pe- 
ftilit. BL ©. 341. 


m) tie wenig man davon hielt, fo bald fie der alten Lehre 
nn: davon ©. Paracelf. Schriften. I. 


m das Arabiften z. B. Pet. von A bano (de venenis eg- 

“  rumque remedis ©. 14.) eben fowohl als Galeniſten 
nach ihrem Lehrer Galen (de fimplicium medicamento- 
rum«facultatibus B. IX. ©.299 a.) ald Sift verabfcheu: 
ten, und lieber ihre deffelbigen bedürftige Kranfen unter 
dem Gebrauch von Holzträanfen und anderen unzureichen: 
den Arzneien dahin fterben, als fich zu deflen Gebrauch 
bewegen liefen. 

0) Chirug. magn. Th. 2 et 3. 


p) Auf Räuchers und Schmierfi::n hielt er nichts; fie feien 
fehr gefährlich; er gab vielmehr (a.e.a.D. Th. 3.) gels 
ben Präcipitat, deflen Bereitung er lehrt, täglich zweis 
mal zu fünf ni wo diefer nichts helfe, leiften auch 
Salben nichts. ©. auch Th. Eraſtus a. a. O. IV. 
S. 301. 
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in.feinen Quintis eflentiis %) aus Kräutern und andern 
Gewaͤchstheilen die Kraft vollfommener ausziehen, und 
auf mancherlei Weiſe aus, Gewürzen und andern wohl: 
riechenden Dingen abgezogenen Geift bereiten P); er 
war es, Deffen eindringender Empfelung wir den häus 
figeen nizlichen Gebrauch) der Nieswurztinctur ©), Des 
Aloeelixirs oder Elixir proprictatis 9), des gereinigten 
Weinfteingeiftes °), der zufammengefezten Arten von 
Effi ſig f), verſchiedener Mittel &) aus dem Terpentin 
in aufern Krankheiten, .insbefondere einer daraus mit 
Eidotter bereiteten Salbe”), die er auch in der von ihm 
fogenannten Dritten Art der Peft einreiben lies ), und 
des nach feiner Vorfchrife zum Theil damit bereiteten 
Johanniskrautoͤls *) zu verdanken haben. 


Noch mehr aber gewann er, und mit ihm die Arzs 
neifunde duch die Anwendung vieler Mittel. aus Mi: 
ueralien, welche feine Vorfahren nicht geachtet oder 

gar 


a) Archidoxa, Mit allem Fleiß über alle andere- Erem: 
plar corrigiert , ergengt, und mit newen ‚annotafionibus 
erklärt. Straßburg. 1574: 8. ©. 37- 38.. 

b) A. e. a. O. B. IV. ©. 125 — 128. 

c) Exliche | Tractat Philippi Theophrafti Parace le 
fi ec. Itzt wieder von nenem auß Theophraſti Handſchrifft 
mit Fleiß uͤberſehen und corrigirt. Straßburg. 1572. 8. 
Von natürlichen Dingen, K. II. S. 42 ꝛc. 

d) Archidoxa. ©. 254. 

e) Etliche Tractat. Don natürlichen Dingen. 2. VII. ©. 
180. 

5) Archidox. B. VI. ©. 214. 215. 

g) Etliche Tractat. VBonnatürlichen Dingen, R.I. ©. 20. 21. 

HB) ER. DS 

i) Von der Pet an die Stadt Sirrindnk, Strasburg. 

13376. 8. 

k) Etliche Tract. von natuͤrl. Dingen. K. V. ©. 114-117. 
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gar verworfen batten; er erwähnt den Gebrauch der 
Eifentineturen !), des Eifenfafrans "), ver Schwefel⸗ 
blumen, vornemlich in Verbindung mit Aloe, Myrrhe 
und Safran, insbefondere als ein Verwahrungsmittel 
in der Pet "), “auch andere Arzneien aus dem Schwe— 
fel °); er.gebtauchte den Vitriolgeift in Fiebern, Hu⸗ 
ften und. Sallfucht P) ,. in-der leztern auch eine Art. ver: 
füsten Bitriofgeiftes, die er mit Weinfteingeifte, und The⸗ 
ziafgeift mit Kampfer verfegte 9); auch das fogenannte 
VBitrioloͤl ruͤhmt er, wenn ibm gleich feine äzende Schaͤr⸗ 
fe ſehr wohl bekannt war, nicht nur aͤuſerlich ) in al 
len langwuͤhrigen Arten von Hautkrankheit, im Wolf 
und Krebs, ſondern ſogar auch, doch mit Behutſam⸗ 
keit und in einer guten Geſellſchaft, innerlich, in Kran: 
heiten des Magens, wenn es nicht: Cholera iſt, oder 
der Grund in einem Geſchwuͤre liegt). 

Auch war er einer der erſten, der die groſe Wehr⸗ 
heit daß Gifte durch geſchikte Anwendung. und Zube⸗ 
reitung die kraͤftigſte Heilmittel werden, eine Wahrheit, 
die zu ſeiner Zeit beinahe allgemein verkannt wurde, 
laut and : ee et nicht nur zum aͤuſerli⸗ 

chen 
1) Etliche Zractat Befhrei. etlichen. Kräuter. ©. 296. 
m) bei Smet miſeellan. B.XU. ©. 650. | 
n) a. e. a. O. K. VII. ©. 147. ©. Bi vom Uefpsun und 
Heilung der natürlichen Peitilenz.- 
0) bei Maugerba.a. O. B. U. ©. Ba 
p) Etl. Tract. von natuͤrl. Dingen. K. VII. ©. | 
g) Ebend. K. VIII. S:igo’— 185. "9 — 
x) Ebend. ©: 190 —193. ©. auch Chirurg. magn. 8.1. 
8) Von natürlichen Dingen. 8. VI ®&. 187 -- 189. doch 
warnt er vor feinem Gebraud) im Stein. - ” 
£) freilich in feiner eigenen pöbelhaften Sprache und im feis 
ne irrige Btgriffe von der Beistungeast der Arzneien 
GSmelin's Seſchichte der ChemieBir: einges 
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chen Gebrauche verſchiedene aus Blei bereitete Arznei⸗ 
en ), und vornemlich in ——— Aezwaſſer *) 
J ſon⸗ 


ne — So heist es im Manuale, das M. —— 
‚der ſchon mehrmalen angeführten Ausgabe der Archido- 
or. angehängt Hat, ©. 391. 392. “Welche die Gatenis 
ſche Doetores kramergifft geheiflen, und anfechten willen, 
nit auß verfland, fondern. auß hochmüt, und‘ lautter narr⸗ 
beit. Ich geſteh es auch, daß in der präparation ein gifft 
fen, fo wol und gröffer als dein fchlang Tiyrus im Ty⸗ 
riac: Aber das es nach der präparation fo wol gifft blei⸗ 
" ben folt » als in der präparation, das ift unerwieſen, 
wiewol es etlichen Biffelgföpffen hoch genüg zU ergreifen 
iſt, wie die natur, allweg fi felber zü verbeffern ineli-. 
.. mert ift: Sch gefchweige denn, daß fie durch gebürliche, 
kuͤnſten nicht‘ folte zür perfection gebracht werden kuͤnden. 
Ich geftehe aber noch zum überfluß , das nit allein in der 
präparation, fondern poft pracparationem ein gifft fey, 
und heff finsenalg, zuvor, doch der geſtalt, das folch gifft 
‚allein dahin gericht fey, feines gleichen zu fuchen, die fixen; 
"and foniten unheilbaren mörbos Herfür zu bringen ‚ zus 
fuchen und zu vertreiben, nit das es den morbum laß 
würcken , und fchaden thun ‚sfonder das es als ein feind 
‚der Erandheit, feines gleichen materiam an fich ziehe und; 
‚folche radicaliter confumir, und außwafche, als jeyn ſeyf⸗ 
"fen den unflat auß einem befleckten tuch mit welchem fie 
auıh hinweg geht, und das tuch gereiniger, unverletzt, 
fhön, uud fauber ‚bleiben laſſet. Darumb folshes vene- 
num, wie du eg nenneft, weit ein andere und beflere efi- _ 
esciam hat, als dein wagenfalb, damit du pflegeft in der 
Frangofenkur zu ſchmieren, erger , als eyn Schüfter das 
Leder khmieretds ©: as von — Dingen. J IX. 
©.203.5 ıy.& | 
u) bei Manget a. a. 9. I. ©. J Te 
x) Archidox. 9. VI. ©. 227: 228. RB. ag: fort, a cap. 
mortuo rectificat. Bi Mercur; fublim, ziß. ‚Sal ar- 
mon, 3ij. vermiſche diefe. Fiäffigfeit mit gleich vieler 
(dem Gewicht nach), aqua mercuriali, und mifche 31j 


dieſer Miſchung (ignis gehennae) und — —— 
anter ein Pfund ſucc. flammulae. 


% 
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ſondern auch zum innerlichen Gebrauche, nach dem 
Borgang von Baſilius Valentin, allerlei Zube⸗ 
reitungen aus Spiesglanz Y), und vornemlic) *) ven 
von ihm zuerft ſehr uneigentlich fogenannten mercurius 
vitae ), den Kupfervitriol ”), als ein trefliches Mittel, 
den Magen zu reinigen, ohne ihn, wie andere abfüh: 
rende Mittel thun, zu ſchwaͤchen °), in Krankheiten 
des Magens *), Fallſucht und Würmern °), und feldft 
den —— doch daß er, was dieſes Mittel he 

amt 


n Sei: Matort a. a. O. IL ©: Be par 2 


* der Archidox. B. V. S. 1600. *mit — wunder ſein 
werck verbringt, macht abfallen die naͤgel an den fingern 
und zehen, treibt auß die wurtz des grawen haars, und 
ſterckt die jugent, daß die corruption mit jhrer alten grawe 
keyn erzeygen mag haben, und nicht mag wider erfunden, 
noch erſehen werden, biß in das nachgehend alter”. 
a) S. Ebend. ©. 161. “und iſt der weg Mercurii vitae 
alſo: Recipe mercurium eflenfificatum ;. denfelbigen fepas 
tier von allen feinen uͤberfluͤſſigteyten, das iſt, purum ab 
impuro, darnach ſublimier ihn mit Antimonio, daß ſie 
beyde auffſteygen, und eyns werden, darnach ſolviers auff 
den marmel, und — au dem vierdten mal, ſo haſt 
Mercurium vitae.’ 


‘b) daß er wenigſtens einen kupfer reichen Vitriol vers 
fteht, ift daraus zu ſchlieſen daß er (von natürl. Dingen 
K. VII. ©, 16%) fand Nun iſt das auch ein» prob, 
ein Vitriol, der dz eyſen zu fupffer macht, je mehr, 
je ſchneller, je höher gradiert, je milter underm Ranch, 
je beffer in der Artzney und Alchimey.” 

Pe e.a.dD. ©. 171. ——— 

d) a. e. a. O. ©. 170. 

e) a e. a. O. ©. 172. 173. auch bei Manget a. a. O. 
I. ©. 426. 459.“ 

f) Bon natürl, Dingen. K. IX. ©. 203. “all fein tugendt 
fo er hat, ift allein von dem, dartumb, daß er ein gifft 
‘ft, und alle feine tugendt * er von wegen der MIO 

2 | u 
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nur bei, dem äuferlichen ‚Gebrauche !) fießen blieb, „und, 
darzu entweder die Aufloͤſung in Meingeift oder ger 
Branntem Waſſer £),. oder ihn mit Schmeer, Del, Ter— 
pentin,oder Honig zur. Sal gemacht ), oder nachdem, 
er mit gleich, vielem Salpetet geſchmotjen (Arlenicum. 
fixum), an der. Luft zerfloffen (Lipuor,arlenici fixi ),; 
und mit, Brandewein oder einem gebraunten Waſſer 
vermiſcht war-'), oder mit gebranntem Weinſtein aufge⸗ 
löst *) vorſchlug. Auch lehrte er volftändiger. und aus, 
mehreren Gewächsftoffen, als feine Vorgänger, Dele 
und Ufchenfalze bereiten '): Er Iehrte einen Bernftein: 
firnis mit Terpentindl P),' aus gekochtem Terpentin mit 
Ziegelmeel ein waſſerdichtes Pflafter ) verfertigen,/ den 
Wein durch Fie ſeines a berauben — * und 
Da: 
Auß der — fottent * num kai. 9 * tugendt 
in der geſtalt gg" — das gifft ander gifft — 
windt. · J 
"f) a. a.O. ©. * we ntBenbig if er nit Eau u geßtandhen, 
in fein weg, ‘alein Behr | — 
Buena. ©. 209. BR a ze 
WAREN, ©. 210. | — 
i) a. e. a. O. S. 211. 212. wo er — —— “So vil 
hab ich im Arfenico gefunden, ſo er fix iſt, fo verleurt 
er fein gifft, der arhneyſchen tugend ohn ſchaden. a 
k) aue.· a· O. ©. 212. “Auch fo mag man wohl Tarta- 
rum calcinatum damit folvtern in ein öl, ſo wirdts nod) 
ſtercker, yedoch aber an ihm felbs iſt es krefftig, allein zu 
dem äfchariern iſt es zuſchwach, aber in der heylung der 
sorbemeiten Chirurgifchen Krankheyten if es am halle 
lichſten, und on alle forg und fhaden.” re! 


4) Fragment. medie. 
m) von natürlichen Dingen, K. J. S Ei 24. ER 
0) a e. a. O. S. 24. — 


0) Archidox. B. VII ©. 193. 104. FR ihn im SBinter, 
fo es am. meyſten gefreurt an die felte, und laß es daran 


fiehen 


“ 
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dadurch verftärfen, fo fehr er fich auch überzeugt hatte, 
dag Wein, wenn er gefroren war, und wieder aufs 
thaute, dadurch an Kraft verlor P); er lehrte Del aus 
Kiefchkernen 9), und Goldeement '), Salzgeift ) und 
Scheidewaſſer auf inancherfei Weife *) bereiten, das 
Teztere auch durch Fällen mit Silber reinigen ); er 
zeigt, wie Gold: und Eifenfchmiede die Goldauflöfung 
zum Bergolden anwenden Fönnen ”),. . Aug 


Schon er fand den Unterfehied des Alauns von Vi: 
teiol darin, daß in jenen fein Metall, fondern Erde 
mit der Säure verknüpft it”); ob er gleich die manz 
Oh nn cherley 


ſtehen auff eyn Monat, das es alles in eynander ge⸗ 
freurt, ſo dringt die kelte den ſpiritum vini mit ſeiner 
ſubſtantz in das centrum des Weins, und ſcheidet ſich al 
ſo die ſubſtantz des Weins, und das flegma von eynander, 
daſſelbige was da gefroren iſt, thue hinweg, was aber 
nicht gefroren iſt, dag iſt ſpiritus vini mit feiner ſub⸗ 
hans a At 
PR ae. a. DB1M © 42. 
q) Archidox. B. VII. ©. 200. 
5) bet Manget a.a. O. I. ©, 446. - | 
s) Beſchreib. etliher Kreuter in etl. Tract. ©. 322-325. 
t) bei Manget a.a.D. II. ©. 447. Ä 
u) Archidoz. B. III. ©. 70. | 
x) Von natürl. Dingen. 8. IV. ©. 90. gr. 


.y).tradt. 2. de generibus Salium. K. VI. in etl. Tractat. 
8.49. “darum, dieweil der Bitriol der Veneri ders 
maflen verwandt iſt, und ift doch ein fals, fo wirt er ein 
mineral, unnd nimb fein Corpus auß dem liquor der me— 
fallen, darumb flüffig und glentzig erſcheint, in felgamer 
form und geftalt, ale von Marecaſiten verffanden wird, der 
Alaun aber hangt nichts in den,metallen an, Sonder - 
if frey ein Saltz, das allein in. der ſeuͤri ſteht, unnd 
‚ nimbt fein Corpus nach der vermiſchung der erden, 
23 ab 
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cherlei Arten. des. Bitriols nicht gehörig unterfcheidet , 
und daher ihre Merkmale durch einander wirft *); ſchon 
er kannte den Arſenik in feinem ganz metallifchen Zu⸗ 
ſtande ), und die Mittel, ihm. feine Fluͤchtigkeit 
zu nehmen ®); er Fannte weit beſtimmter als ſeine 
Vorgaͤnger, den Zint °), wenn er ee strich noch Ei⸗ 

gen⸗ 


aber der Vitriol nicht, ſondern allein von bee — 
der metalliſchen Corporen.“ J 


3) S. bei Manget a. a. O. IL ©. 459. ‚460. von natürl. 
‚Ding. 8. VII. ©. 167. 108. 


a) S. bei Manget a. a. 9. ©. 462. Bon natärl. Din: 
gen. K. IX. ©. 208.. darzu ſollen jhr auch wiſſen, daß 
der arſenicus von Künftlern in viel weg verendert wird 
und verfert , etwan in ein metallifch arth.” ©. 217. 
218. “Als, nemmen arfenicum metallinum, der auff 
metalliſch prepariert fey.” Sollte fi dahin nicht auch 
folgende Stelle von den Mineralien der erfte Tractat in 
etl. Tract. ©. 426. beziehen? “Nun wirt wieder ein 
Metall aus den’ Koboleten, derfelbig Metall let fich 
gieffen, fleußt wie der Zink, Hat ein befondere ſchwartze 
farb, fiber bley und eifen, gar mit feim glank oder me⸗ 
tallifcher fchein , leßt fich fehlahen, hemmern, doch nicht 
fo viel, daß er rmöchte zu etwas gebraucht werden,”, fans 
den fich fonft bei Paracelſus Spuren, daß er unfern 
Sarbenkobolt gekannt hätte, fo könnten biefe Ausdruͤcke 
auf einen unreinen noch Arſenik haltenden Koboltkoͤnig 
gedeutet werden. 


b) ©. bei Manget a. a. O. IE 433» on natuͤrl. 
Dingen. K. IX. ©. 209-212. 


e) ©. bei Manget a.a.Q. IL ©. 462. Archidox. B. UI. 
S.76. Bon den Mineralibus erſter Tract. in etl. Tract. 
©. 425. 426. “Alfo iſt noch ein metall, als der Zincken, 
derfeibig ift unbekandt in der gemeine, und iſt dermallen 
ein Metall, einer fonderlihen art, und eines andern 
Samens, doch aber vil metallen adulteriern in jhm, ders 
felbig metal it an jhm ſelbs fläffig, dann er wirdt von 
flüffigen dreyen erſten, aber kein malleabilitet * 
on⸗ 
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genſchaften beimist, die wir bei genauerer Kenntnis 
an ihm vermiffen, nnd feiner Bereinigung mit Kupfer 
nicht Meldung thut; die Wirkung des Salmiafs auf 
die Metalle, wenn er mit ihnen im Feuer aufgetrieben 
wird, war ihn fehr wohl befannt 9, fo wie die ftarfe 
‚auflöfende Kraft des Königsmwaflers auf diefelbige *); 
er gab die Mittel an, Kupfer mit Queffilber anzuqui: 
fen ), und gedenkt fehon der Eigenfchaft des N 

el⸗ 


ſondern allein ein feißtin, und ſeine farben underſchiedlich 
von andern farben, alſo, daß er den andern Metals 

len, wie fie wachſen, gar nicht gleich ift, und ift ein fol; 
her metal, daß ultima materia bey mir noch nicht be; 
kandt iſt; dann er ift gar nahet fo felkam in feiner pro: 
prietet, ald argentum vivum, er nimpt kein VBermifchung 
an, er gedult auch nit ander metall fabricationes. Sons 
dee ift für fich felbs” und vom Element Wafler dritter 
Tract. 8. IX. in etl. Tract. ©. 465. “Wie nun alfo 
die Metallen geboren werden, und feind, alfo, daß der 
recht metallifh flug, und geſchmeidigkeit hingenommen 
ift, und getheylt in die ſiben metallen, wie obſteht, fo 
bleibt ein Nefideng da im Ares, als die feies Der dreyen 
erften, auß dem. wachft der Zinck, welcher ein metall ift, 
und doch feins, Auch der Wißmat, und jhres gleichen, 
die da flieffen und etlich8 theyls gefchmeidig fein, und. 
doch, wiewol fie etwas anhangen der metallen mit dem 
fluß, fo feind fie doch nur Bafthart der Metallen, das 
iſt, etwas jhnen gleich, und doch nicht der Zinck, iſt das 
mehrer theyl ein Baſthart vom kupffer.“ 


a) f. bei Manget a. a.O. IL ©. 425. 
e) Archidox. B. UI. ©. 70.71. 


f) bei Manget a. a. O. H. ©. 460. und von natürlichen 
Dingen. 8. VII. ©. 198.”199. freilich dachte er dabei 
an eine Verwandlung des Eifens in Kupfer, welches lez— 
tere er durch daB erftere aus Vitriol gefällt, und fo wit 
dem Quekſilber vereinigt hatte. 


84 
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feldampfs, Gewächsfarben zu’ zerftören 93 er kannte 
den Riechſtoff der Gewaͤchſe ?), und Stahl's Brenn 
ſtoff ſehr wohl; ganz nach deſſen Begriffen fand er ihn 
ſowohl im Schwefel als in den Metallen, und zur Wir . 
derherftellung der leztern unentbehrlich ), fand ihn aber 
auch in andern verbrennlichen Körpern anderer Natur: 
reiche *); ſchon ihm waren, fee es Fe. * ſo unvoll⸗ 

| kom⸗ 


g) Von natuͤrl. Dingen. K. VII. S. 149. “der roh Sul- 
phur hat ein arth an jhm, daß er rot ding weiß macht, 
durch fein rauch, als die roten Roſen ꝛc.“ 


h) unter dem Namen primum ens ſ. 3. ®. Arxchidox. B. II. 
©. 46. 

3) Archidox. B. II. ©. 43. “ denn primum ens — 
iſt alſo ſtark, das fie alle prima entia metallorum tingiert 
in ſein weſen, und nimmt jhnen jr operation, und redu⸗ 
cierts wider im jhr erſte materiam, unnd perficiert das 
nach jhm eyn newes perfects corpus.” Bon natuͤrlichen 
Dingen. 8. Vie. ©. 152. 153. “und feind inn der Alchi⸗ 

 mey etliche fünft gefunden worden, durch welche die me: 
tallen auß jhren corporibus gebtacht worden, Alſo, daß 
fie nimmer Metallen feind, Sonder ein materia Die zer⸗ 
ſtoͤrt iſt, und nimmer im alten wefen. Bon denfelbigen 
follent ihr alfo wiflen, daß ein jeglicher Metall auf dreyen 
ſtucken gemacht wird, dz ift, auß Salß, Mercurio 
und Schwefel — — — Aber vom fulphur follend je 
das wiſſen, daß er fich atıch feheidet von dem andern 
ſchweffel, alſo in der geſtalt, was ich von Schwefel ge: 
ſchriben hab, dieſelbigen tugend feind auch in diefen VL 
metalliſchen Schwefeln, unn ſo vil mehr, da die Metall 
ein beſonder tugend und natur an jm hat, In dei, daß 
er zu einem Metall worden it: ‚von denfelßigen Iugens 
den ift dem fulphur auch etwz eingeleiber.” 


k) von natürlihen Dingen. 8. IV. ©. 75. 76. „Hierauff 
verftanden nun weiter, daß auch der menſch alfo fich felbs 
muͤß fuͤren, alfo, daß fein Sulphur fein mutrintentifchen 
Sulphur Hab — — dann was da beent, tft Sulphur. — 
Alfo hierauff volgt nun, da der menſch fein narung müß 
ne⸗ 
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‚kommen, auſer der gemeinen Luft andere der Luft aͤhn⸗ 
liche Fluͤſſigkeiten bekannt!). Auch er hatte ſchon den 
Gedanken, die Luft beſtehe aus Waſſer und Feuer "), 
erklärte fchon das Glühen der Funken, die der Feuer: 
ftein vom Stable abreibt, aus dem in der Luft befind- 
lichen Feuer ”), und machte einen Unterfchied zwifchen 
fichtbarem und verborgenem Feuer ): Go finden fich. 
alfo ſchon in feinen Schriften, die von feinen unmits 
telbaren Nachfolgern ganz vernachläfigte Keime zweier 
fruchtbaren Syſteme, | weiche erft lange nach feiner Zeit 

— "ihre 


memen , brinnende fpeiß effen, dem Sulphur zu feiner 

‚ Narung — — . Nun wiffend weiter, dz in alfer welt 
brennende fpeiß iſt, fleifch , fiſch, brot ıc.” „, 

1) T. Bergman hifloriac chemiae med. aev. $. IV. in 
Opuſe. phyfic. et chemic. cura E. B. G. Hebenfreir. 
Lipf. 8. 8. IV. 1787. ©. Tagen“, 


m) ©. bei Manget a. a. O. II. ©. 425. “Verum ex qui- 
bus conftat aer, non confiderant. Annon ex igne et 
aqua? quid enim aliud eft aer, quam aqua per ignem 
refoluta — — Generatur ergo tanquam a fuis parenti- 
bus igne et aqua mafculus aer.” und Archidox, B. IL. 
©. 64. “dann eyn wunderbarliche auffhebung ift im lufft, 
als wann auß dem mwefentlichen Element: Waſſer, ſoll der 
lufft gefiheiden werden, als dann gefchicht durch das fies 
den, und fo bald es feudt, fo feheidet fich der Tuffe vom 
Waſſer, und nimmt mit fich die leichteſt fubftang vom 
Waſſer, unn fo vil dz Waffer gemindert wird, alfo nad) 
feiner proportion, unnd quantitet wird auch gemindert 
der lufft.” | 


n) bei Manget a.a.D. II. 5.431. “Exemplo Gt com- 
munis ignis et naturalis: hic nobis eft inviübil:s qua- 
propter in aëre in quo delitefcit quaerendus et invenien- 
dus, per eoncuffionem lapidis ad.chalybem, in quibus 
tamen potifimum nou confiftit, fed in atre nee nif ab 
objecto ficco anquam fomite rerinetur, 


0) a. e. a. O. 
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ihre Ausbildung erhielten. Und wenn auch fein Ovum | 


“philofophicum „ in. deffen Geftalt er bei manchen feiner 


Arbeiten fo viele Vortheile gefunden zu haben glaubte?) 
und fein Bad mit Eifenfeile 9) wenige Nachfolger fand, 
‚wenn das Dampfbad, deſſen er gedenkt , und ſein 
Athanor °) in unſern Tagen manchem entbehrlich zu 
ſein, oder groſer Verbeſſerungen zu beduͤrfen ſcheinen 
ſollten, wenn manche Erfindungen beſſerer Werkzeuge, 
Gefaͤſſe und Oefen, manche Entdekungen wichtiger Wahr⸗ 
heiten, die man gemeiniglich auf ſeine Rechnung ſchreibt, 


eines fruͤhern Urſprungs zu ſeyn ſcheinen, fo hat er. 


doch fchon durch die allgemeinere Bekanntmachung ders 
felbigen, fo wie feiner eigenen, der Wiffenfchaft fehr ge: 


nüzt, und von diefer Geite das harte Urteil nicht ver: 
dient, das H. Conring !) über ihm gefprochen hat; 


ſchon er bat Spiegel und Brenngläfer, um das 
Verhalten der Körper im Feuer zu ergründen, ange 


wandte "). 


Diefer unläugbaren Verdienſte ungeachtet, läst 


| 


ſich inzwifchen nicht Täugnen, daß Paracelfus durch 
die Art, wie er die Chemie getrieben, durch die Grund: 
füze, die er darinnen aufgeftelle, durch die Art der Ans 
wendung, insbefondere auf andere Wiffenfchaften, un⸗ 


fäglichen Schaden geftiftet bar: Auch in der Chemie 


hielt” 


p) bei Manget aa. 9.11. S. 429. 
q) ebendaf. ©. 426. 

r) ebendaf. a. e. a. D. 

s) ebendaf. ©. 428. 


t) de feriptorib. XVI. poft Chriſtum natum feculorum 


a 


u) bei Manget a a. O. U. ©, 426. 


. 159. “ Monftrum hominis in perniciem omnis me- N 
lioris doftrinae natum.” _ | | 
A 


m : 


J 
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hielt er Kabala *), Afteonomie?), Magie?) unent: 
behrlih, und ihm dienten fie menigftens, manchen 
Knoten zu zerhauen, die ein Damit nicht angefiekter 
Chemifte feiner Zeit nie hätte löfen koͤnnen, zum Theil 
nie zu loͤſen unternommen hätte; nur in diefee Verbin: 
dung läst e8 fich einigermafen gedenken, wie es ihm 
beigehen konnte, aus männlichem Samen durch feine 
Künfte einen Fleinen lebendigen Menfchen auszubrü: 
ten ®), nur ſo erflären, wie er die Alchymie (fo nennt 
er nemlich die Chemie) fiir die Kunft halten Fonnte, die 
aſtra (d.h. die Grundkraͤfte) aus den Metallen zu ie. 
Pe. Bu nn ben 
x) ©, 5.9. de tinctur. phyficorum angehängt in Archidox, 
©. 356. “Wann du jeßt nicht verficheft, was. der Ca— 
baliften gewonheyt, unnd der alten.aftronomorum brauch 
ift, So biftu weder von Gott in die Spagyrei geboren 
noch von Natur zu Vulcani werck erforen, oder mundts 
eröffnung inn die Alchimiſtiſch kunſt gefchaffen worden.” 
REN a 


2) Von natürlichen Dingen. 8. VII. ©. 154. 155. *&o 
nun das ift, fo muͤß der Artzet auß der Magica geboren 
fein, und auf ihr verftohn und erfennen die heimlichkeit 
der natur, ſo befindt ſich, und wirt offenbar, daß die 
natur jo groſſe krafft in jhr hat, daß auch auſſetzig leuͤth 
gefundt werden. Der aber nicht in der Magica gefchickt 
iſt, denfelben halten für ein Sudler, unnd ein Sudler 

wirdt er fein lebenlang bleiben, biß in fein grüben. Es 
iſt ein groffer grund, die artzney zu erfahren, und jr in 
je. berß greiffen. Aber diefe Fünft Cabalia unn magica 
feind bey jhnen alle unbefant. Sie fein doch fudler.” 


2) Oper. Argentor. 1605. fol. Th. II. de homuneulis et 
monftris. was er in feiner Schrift von langen. eben. 
Archidox. B. X. ©. 316. 317. 318. 320. von homun- 
eulis ſagt, feheinen mehr Wachsbilder (5. 318. homun- 
eulus ex cera) gewefen zu fein, durch. welche er die Ope⸗ 
ration eines unguͤnſtigen Geſtirns oder der Zauberei abzu: 
leiten fuchte. ©. de ecculta philofophia. ebend. ©. 487. 
488. 
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hen ®); aber auch Teicht begreifen , in welche Dunkel: 
beiten er die Wiffenfchäften verfenfte, die er durch ſei⸗ 
ne muthvollen Angriffe der herrſchenden Lehrarten und 
Darftellung ihrer Blöfen aufzuklären, fö viele ‚normäng 
von’ fi ch gegeben hatte. 4* 


Ein anderer groſer Rachtheil ie Schriften und 
Lehren liegt. in feinem übermäfigen Hange zur Alchemie, 
den er auch in ſeinen Schuͤlern und Anhaͤngern zu erre⸗ 
gen, zu naͤhren und zu erhoͤhen ſuchte, und darinn nur 
zu gluͤklich war; zwar warnt er, wie das auch Andere 
ſeiner Art ſchon vor ihm gethan haben, in mehreren 
Stellen ſeiner Schriften nicht blos vor abſichtlichem 
Betruge, ſondern auch vor unwillkuͤhrlichen Taͤuſchun⸗ 
gen; erklaͤrt ſogar am einer Stelle‘), daß diejenige, 
welche Gold und Silber durch die Chemie machen wol: 
Ien, unrecht handeln, und leeres Stroh drefchen, daß 
dieſes von Gott nicht. zugelaflen und blos menſchliche 
Erdichtung ſeie, und bekennt an einer andern, daß er 
den wahren Stein der Weiſen noch nicht zu Sionde 
gebracht babe 9), ſpricht aber nicht nur ſelbſt von der 
Berwandlung der Metalle, und dem Stein der IBeifen, 
als unzmeifelhaften Dingen ), und von unermeslichen 
Schäzen,die er SU Rand babe, u. den Nachkommen 

bins 


b) Fragment. medic, ©. 148. 

<) Philofoph. fpag, B. 1. 

d) Archidox. B. V. ©. 149. "Und wiewohl wir des la- 
. pidis Philofophorum feyn Anfänger feind, noch keyn En: 
der, noch feyn Gruͤbler darinnen, das wir möchten den; 
ſelbigen nachreden, wie mir darvon gehört, und gelefen 
Haben, Darumb fo wir im felbigen keyn warhafftig willen 
nicht tragen, laffen wir ihn auß denfelbigen Praeß.“ 


) de tindiura phyſicorum. S. 342. 348. 350. Matvale. | 
©. 372. 382. 397: 398- | 
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hinterlaſſen werde ſondern unter feinen Schülern 
find ſogar einige, welche verſichern, Zeugen von folz 
hen Verwandlungen durch ihn gefcheben geweſen zu 
fein ®), für deren Wirklichkeit er unter andern, auch 
x Sällung des Kupfers aus den Cementwaffern zum 
eweiſe anführe "): Doch vwerfichere auch er, daß 
Dueffilber ohne Metalle nieht veſt gemacht, =}; und k) 
felöft. ‚mit: Hülfe. von Metall [en chi immer in Sil er 
verwandelt. ‚werben koͤnne ſonſt erklaͤrte auch et 
QAuekſi lber, freilich nicht in dev Bedeutung, die es 
im ‚gemeineh Eben ‚bat, fuͤr den erſten Stoff der Me⸗ 
talle N), ind, ſo wie vor ihm, Bafilius Valen⸗ 
tim und die. beiden Hollande, Quekſilber, Schwe⸗ 
re und Br für en erg blos allen a 
1 On aid — mi | ſon⸗ 
9 de neuen: ———— S. 329. 330 pas. ich, ‚aber 
von dir Sophiſt fuͤr eynen Landtſtreicheriſchen Bettler ge⸗ 
halten wird) wir dir die Tonauw, und der Neyns wol 
if ‚antworten „Hauff mein ftillfehweigen ‚das ‚auch Graven 
> und Herren manchmal ſampt den Neichftetten und eyner 
gemeynen Nitterfchaft verdroflen hat.: : Dann meines 
Aſchatz ligt noch zu. Weyden in Fryaui ein kleinath im Nos 
ſpital, das weder du Roͤmiſcher Lew, noch —— Carl 
mit allen eweren gewalt bezahlen möcht.” -- 


g) Francifcus bei Sennert de klei et aiſſenſu 
chymicorum cum Galen. K. 4. S. 191. 


) z. B. de tinct. phyſicor. K. VI. ©. 349. 350. “dann 

die Bauren in Aungern, So fie ein Eijen fein Zeit in 

v. "Zipfer Brunnen legen, ſo wirt es zuͤ einem roſt gefreflen, 

‚welcher durch den Schmeltzofen gelaſſen, von fiundan 

iſt ein rein — und nimmer * wei, hi redu⸗ 
un eiert.” 


*5 bei Manget a a. O. I. & 4 432. FR 2 
Wi ea 0. ©. 433. ⸗ ar 
VaeaSd. ‘©. 462. N 


* 
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fondern aller Dinge") und insbefi ondere des Menfchen A 
doch dag ſie nach Verſchiedenheit der Körper immer 
auc einigen Unterfchied zeigen P); insbefondere fand 


er das Salz alienthalben 9). 


mu, 


’ 
« 


Roch 


u 


a) Von Mineralibus 1. Tract, ©. 373. 374, Nun hab. 
i —1 


ih — — fuͤrgehalten drey ding, nemli Iphur ,' Sal} 
und-Mercurius ein anfang züfein, aller deren dingen, fo 
auß den 4 Mürern entfvringen, das iſt/ außnden q ele⸗ 


menten, Nun hie in ertzwerdung iſt von noͤten fuͤrzule⸗ 


* 


gen., Alf ‚daß epfen, ahel, bley, fmaragd, faphe, 


ißling ze. nichts anderft feind, dann "Echiwefel, Salt’ 


und Mereurius, dann ein jedlich ding das da geborn 


wirdt von der natur, das iſt zerbrechlich/ und iſt Züserst 


kennen, durch die kunſt, warauß die natur daſſelbig ges 


macht hab, So gibt die Natur zu erfennen, daß im 
Ertz feind die drey ding, gleic) ald wol als im holtz, und 


sim andern digen, nemlich Feuͤr, Balſam,  Mercurius, 


9 


dann ſo je zerbrechen durch die kunſt den ftahel, das gold, 


die Perlen, die Corallen, fo finden jhr Schweffel, Saltz, 
und Mercurium, und fo bald jhr die durch. die kunſt habt, 


fo ift nichts mehr da vom felbigen nk = So 


wiflen / daß drey ding feind, von den alle Mineralia;wers 
den, nemlid) Sulphur,. Sal , Mercuriusir Und dieidrey 


‚ding feind das Corpus — — Alfo, daß jhr follent wiſſen, 


die drey ding feind in ultima materia, und wederimin; 
der noch mehr von dem alle, arg werden.” | 


e) Manuale. ©. 382. *Solt aber zuͤvor melden’, wie der | 


menſch auß_Sulphure, Mercurio, et Sale, gleich den 
metallen feinen urſprung neme ·. 9 N 


"P) Bon den Mineralien I. Tract, US: 3995-395. “Nun 


‚aber fo vilerley frücht, ſo vilerley feind auch der Sulphur, 


Sat, und fo vil auch Mercurii. Ein ander Sulphur im 
Gold, ein ander im Sylber, ein and’ im Eyfen, ein ans 
der im Bley, Zune. Alfo auch ein ander im Saphyr, ein 
ander im Smaragd, ein ander im Rubin, Chrifolit, 
Ametiften, Magneten x. Alfo auch ein ander in Steis 
nen, Kid, Salibus, Fontibus ꝛc. Und nit allein 1 { 
1.9 ets 
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Noch mehr als durch die nachdruͤkliche und erneute 
Verkuͤndigung ſolcher oft abſichtlich unverſtaͤndlich und 
verwirrt vorgetragener Saͤze und Lehren, die duch ge⸗ 
taͤuſchte Hofnungen ſchon ſo manchen an Bettelſtab ge⸗ 
bracht, und die Fortſchritte der Wiſſenſchaft fo maͤch⸗ 
tig aufgehalten haben, bat Parkcelfus durch feinen 
lapidem philofophoram '), feine arcana‘°), Specifica ), 


. ...ma- 


ferley Sulphus, Sonder auch fo vilerley ein ander Sat. 
— — dergleichen nun auch mit den Mercuriis — — und 
zu dem, daß fie fich noch mehr theylen, daß nicht allein 
einerley Gold, fonder vilerley Gold, als nicht allein ey; 
nerley Biren, äpffel, fondern vilerley, darumb fo viler; 
den auch fülphura auri, ſalia auri, und alfo aller Me; 
tallen, und der gefteinen — — — Und alfo follen jhr 
die drey Erſten verſtohn, daß ſo viel ſpecies ſeind ge⸗ 
ſchaffen, fo viel jhr wachſen, und doch alle nicht mehr 
dann ein Sulphur, ein Sal, ein Mercurius — —”, 


g) Defchreibung efl. Kreuter. R. XIV, ©. 313... Mie 

allein in thieren, fondern in allen gewaͤchſen iſt falß, unn 
nichts iſt, das nit geſaltzen ſey von der natur, es ſey von 
metallen, ſteinen, kreutern, holtzen ſchwammem.“ 

r) de arehidox. B. III. S. 113. ©. V. ©. 149. insbe⸗ 
ſondere S. 140. 141. “Lapis philoſophorum, der dann 
das ander Arcanum iſt, hat ſein wuͤrckung in einer an⸗ 
dern geſtalt und gegend, und das ift.alfo, Gleich wie 
eyn Feuͤer, das da aufbrennet die befchiffen und vermacklet 
haut Salamander, und fie reyn unn fauber macht, als 

e yn newes geborns. Alſo der lapis Philofophorum den 
gantzen corpus reynigt, und faubert von allen feinem un: 
flat mit gangen newen und jungen fräfften, die er zu fei: 


} 


ner Natur bringt.” 


5) die er gefliffentlich von den foigenden unterſcheidet. Ar- 
chidox· ·B. V. ©. 136. “Alfo in foicher geſtalt von 
diefen arcanen zuverftehen iſt, die gegen unfern corporn 
incorporalifch feind, und eyns weit ubertreffenlichern we⸗ 
feng gegen unferm weſen, als weiß unn ſchwartz, hat 
macht uns zuverändern, zu mutiern, zu renoviern, zu 
re 


3 
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magilteria ) —— Erin ’) —— auf 


— bi a a. 


wer ' 


x tefturiern, gleich den Arcanen Dei ‚na. ihrer te, 


| rung.’ 

2” Hicht in der Bedeutung, welche das Wort heut zu Tage 
"hat. ©. Archidox. ©. VIE. ©. 199.200. “Alfo iſt 
and. weiter ‘ deisfpecifieis | zuſchreiben in denen dann vil 
ſeltzamer groffer tugent feind, die da nicht auß der natur 

jdren urfprung nemmen, darumb das fie heyß oder kalt 
„find, fonder aufferhalb denen allen, ein Natur und, eyn 

Wweſen haben — Gold, fpecificum nimmt fein urfprung 
von dem euffern, ale wann eyn Fewer in eyn holtz ger 

Aworffen wird nnd brennt, Das dann nicht auf, feiner Ita: 


tur iſt, Sond’ eyn hoik fein — — darumb folche fpe- 


Wr von engner Natur auß eygner componierung der 
Element und der prima materia wachfen und fommien.” 


—*9. Archidox. B. VI. S. 166. 167. *So ift das eyn 
magiſterium, das da aufgezogen wirdt von den dingen 
on ſcheidung und ohn Elementiſcher preparierung, durch 


zuſaͤtzen, in die ſolch materia gezogen, und. behalten 


werden. Ir Erafft und tugent ſo ſie haben, fommt nicht 
anf der Natur angehender 80 auch nit auß der 


nor fpecifica { in ſolcher geftalt, Sond’ durch, die Bermifchung, 


mit welcher eyn folche Erafft außgezogen wird, als fo ein 
Eſſig in ein Wein goffen wird, macht ja ‘allen mit jm zü 
Eſſig, das ift das magifterium ‚das aber nicht, Wann 
ein Honig in: ein Bein goſſe en wert made: ven Bein | 


nicht zu Honig.” 


= de.tindtura NR K. vit. © an “ Alſo iſt 


die tinctura phyficorum eyn univerfal, , „weiches. ald.eyn 
unſitbar fewr, verzehrt alle ——— wie hr ie immer⸗⸗ 
mehr mögen. genennt, werden. 


” de archidbx. ®. VII. ©. 240- Pr 1 “ee: wölfen | 
+, wie, von; dem-erften elixir ſchreiben, welches den leib in 
un dem wefen behält, wie es jhn ſindet, und laßt jhn nicht 
faulen, laßt ihn auch nicht kranck werden, auch behaͤlt 
es jhn im ſpiritu vitae, das jhm keyn unfall zuſchlecht. 
| Und ift zu. mercken, daß das elixir biß auff das ander, 
tritt oder mehr alter bringet und führer, und im braus 


ben 
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% 
welche er ) und feine Schule ſich gegen die Galeniſche 
Aerzte ſeines Zeitalters ſo viel zu gut that, ob er gleich 
dadurch der roheſten Empirie Thuͤr und Thor oͤffnete: 
Zwar ſagt er in ſeinen Werken hier und da, daß es 
feine Arznei für alle Krankheiten gebe*), daß vielmehr 
die Arzneien auf vielerlei Art wirken ®), bei gewiſſen 
Leuten nicht anfchlagen ), und der Arzt fich in ihrer 
Wahl nach der Natur der Krankheit richten miüfe 9), 

| deren 


chen ein ander operation iſt, dann in todten corpori- 
bus — — Cuftodit fpiritum vitae in hac virtute qua 
corpus vel cadaver mortuum a putrefaftione cufto- 
dit”; ee 

2) Man lefe 3. B. feine Darftellung der Galeniſchen Aerzte. 
De pettilit, B. JI. ©. 341. 


a) ebendaf. B.II. ©. 39. “Dann wiewol jhr vil feind, 
So ift doc) keyne, die da allein in generali eynem jegkli— 
chen genugfam were zu heylen für alle tartaros unnd tars 
tarifche kranckheyten, die dann damit aud) follen außgetri— 

ben werden.” 


b) dearchidox. 8.11. ©. 36-39. 5.28. “Am erften fo wir 
anzengen die ſtuck fimplicia und arcana, iſt zuͤverſtehen, 
denn etliche ſeind die da mit gewalt reynigen per renova- 

“ tionem und reftaurationem.” 1 


c) a.0.0.0. 8.X. ©. 308. 309. “Es begibt fich auch 
vil, das die engen Natur der Menfchen alfo blod iſt, dag 
fie nicht mag enthalten werden, auß urfachen, das 

von der geburt ber in jhr keyn güte wurtzen ift; noch 
gruͤndt. Als zuͤverſtehen iſt, wie ein ſchwamm auch kein 
fewer mag geben als eyn holtz.“ 


— 
d) m e. a. O. S. 36. Dann etliche feind, die da mit 
gewalt reynigen per. renovationem und reſtauratiouem, 
den lepram, und weiterhin keyn andere Kranckheyt, und 
ſeind doch vollkommen in der renovation und reſtaura⸗ 
— De aufgenommen in den diftindionibus der kranck⸗ 
heyten.” Bi 


| Gmelin’s Befchichte der Chemie 3.1. P 
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deren jede ihr eigenes‘ Mittel babe °); auch Läst fich 
nicht läugnen, daß wir feiner Betriebſamkeit und feiz 
nen chemifihen Künften!) manches Eräftige ſchon in wer 
nigen Tropfen 8) oder Granen wirkfame, und fchnell") 
wirkſame, alſo in fo. fern den gelindern vorzuziehende 


Arzneimittel zu verdanfen haben: Allein davon nichts 


zu fagen, daß fehon vor feiner Zeit, und fehon am Ende 
des fünfzehenden Jahrhunderts dergleichen chemifche 
Arzneien, deren Bereitungsart geheim gehalten wurde, 
im ange waren '), nicht zu erwähnen, daß er viele 
derfelbigen, ohne fie zu nennen, von andern geborgt 
hatte, und daß fie fowohl nach anderer Auſſage 9, 

als 


e) De archidox. B. IV. ©. eh. Darımb zubetrachten 


ift, dz enner jeglichen kranckheyt fein reihter feind fol ans 
gebracht werden, foift da; — huͤlff in der 
natur.” 

) dig gefteht ihm feibft H. —— (Introdudt. 8 1; $ 13. 
©. 10. x. K. HI '$. 37. ©. 111.) und Krato von 
Kraftheim in der oben erwähnten Vorrede.  HQuae- 
dam medicamenta ab illorum Deo —— 
atque utilia tradita, hon difiteor.” 


g) auch darauf that fich Paracelfus viel u gut: de 


tin&tur, phyficor. 8. VII. &. 353. fagt.er: “fein, ‚dofis 


iſt ſehr kleyn, aber die wuͤrckung mächtig groß.” 


| 


= h) ©, Archidox, B.1L©.;. 4. “als durch quintam effen- 


tiam. eyn Contractur geheylet wirdt in vier tagen,/ da er 
ſonſt lam bis in tod bii6,, und ein Wunden in vierzehen 


| 


' 


ſtunden geheylt, auff das end, ſo mit ‚dem corpore in 


vietzehen tagen nit mag geendet werden.” 

i i) 3. D. die Arzneien des J. Magenbuch aus Blaubeu⸗ 
' Tre, landäräflich heſſiſchen Leibarztes zu Raffel, und noch 
früher diejenige "eines augspurgiſchen Arztes Wolffg. 
 zhanhanfer. + ®&. Kern Conring de hermetica 
“ medicina, Helft. 1669. 4. B. I. 815. ©. 420. 

A k), 1. fact Fratd von Kraftheim epiftol. medicinal, 

. ©. 190. V. ©, 303. daß fir fehr vieie —“ 
Dinge 


a 


als 
bei 
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nach feinem eigenen Geftändniffe!), was fih wohl 
ihrer beftigern Wirkfamfeit, bei den eigenen Be: 


griffen des Paracelfus in der Kranfheitslehre und Heil: 
Funde, und bei einem Leben, wie er'es führte, Teicht den: 


fen 


(äst, oft einen unglüflichen Erfolg hatten, fo bat 


er ſchon durch feine irrige Begriffe von der Wirkungs: 


art 


der Arzneien ”), durch die ungereimte Hofnungen, 
| die 


Dinge gehabt haben, und Monavius ebendaf. B. V. 


©. 309. und Ih. Erafius a.a. O. Th. II. ©. 211 “ 


und IV. ©. 175. 255. Leute, weiche feine Arzneien 
eingenommen hätten, feien in Jahres Friſt geflorben; 
der. leztere fagte Th. IH. ©. 211. “Vivunt hodie Bafi- 
lee viri doctrina et prudentia ornatiſſimi, qui nihil veren- _ 
tur afirmare, omnes intra anni fpacium interüiffe, qui- 
cungue medicamenta eius venenofa iütra corpus fump- 
ſiſſent. Frobenium vifus eft principio curaviffe, fieut 
alios quosdam, fed res poftnodum Erasmuın aliosqtie 
docuit, quam periculofo curatienis genere uti folitus 
fuer? r,; +) | — Bine 


I) wenigftend fagt er 5. B. Archidox, ©. IV. &. 108. 


von feiner quinta eflentia meliffae, fie mache die Zähne 
ausfallen, und die Nägel von den Händen, und B. V. 
©. 141. det mercurius vitae werfe die Nägel, die pilos, 
die Haut aus, Freilich fügt er nachher Hinzu, fie wachfen 


von neuem wieder,  follte er aber diefes. wirklich immer 


‚m 


beobachtet haben? 


) ©: 4. B. Archidox, B. II. ©. 3a. “Lepra convertiert 
ſich in fanitatem, wie ein Kupfer dag aurum purum 


Di wirdt, oder ein Eyfen, das Kupffer wirde:c. dann re-' 
"noyatio und reftauratio haben einen folchen verftand, daß 
ſie verzehren das boͤß, wie eyn Fewer verzehrt den falſch 


von Silber und Gold, und laßt das lauter ligen. Alſo 
auch zuverſtehn iſt, das caducus im ein ſolchen weg ges 
nommen wirdt, und -podagra. ; Dann da renoviert ſich 


‚alles das, fo im gangen leib ift, blut und fleiſch, und 
Was das begreifft, wie eyn alkali reynigt den leprofum 


mercurium zü gutem Silber. Alfo reyniget auch reno⸗ 
vatio unnd reſtauratio den leib in ein gut weſen, die fo 
r ö DD 2 wir 
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die er ſich und andern von der Wirkſamkeit der durch 
ſeine Kunſt bereiteten machte, durch die Behauptung, daß 


fie die Stelle aller Nahrungsmittel vertreten”), wenn ſie 


anderft nichtiangebohren feien®), Podagra, Chiragra, 
Gicht, Blattern, Raferei, Fallſucht, und andere fonft für 


nn gehaltene Kranfheiten unfehlbar heilen ?), die . 


Schwache ftarf 2), Die ee; re ), die 
Alte 


wir jetzt gemeldet — Und if alfo zuverftehen,, das 
renovatio und reftauratio alles das erpelliert, das im 
leid ift fuperfluum, und incongruum der Natur, und 
mutiert alles das fo die Natur nicht bedarff, und nichts 
fol zudem guten, und mache alle ding, wie wir erzehle 
haben, wider wachfen, und macht jung den ganken Leib, 
auf der Uurfachen, das ihm nichts widerſtehen mag, ſo 
doch in der Natur if.” ©. auch ©. 16. 30. 36. 95. 
"150. 163. 

n) fo erzählt er z. B. Archidoxr. B. J. ©. 15. Alſo 
auch mit der Artzney wir, geſehen haben, das einer fich 
ſelbſt enthalten hat auff vil Jar mit der quinta eſſentia 
auri, det er zu tags faum ein halben ſerupel einnam.” 


— 0). 4.8 4.9. B. IL ©. 31. "Es wer dann eyn "Kran 
-hevt,,. die auß der gepurt ein urfprung nemme und hette, 
dieſelbig wird nicht genommen.’ 


* a 6: 0.9. Bou. ©: 31.137: 39. 8.1W.©. 94. 113. 


B.V. ©. 139 150. I6R de tindt, pls: K. Vn. 


©. 352. 
g) fo. fagt er 3. ©. vom Mercurius vitae Archidox. B. V. 
160. „er ſterckt die jugent, daß die corruption mit 


ihrer alten grawe feyn.erzeygen mag haben und nicht mag 


wider erfunden, noch erfehen werden, biß in dz nachge⸗ 
hend alter” und B X, vom langen Leben ©. 309. “Und 


iſt deßgleichen auch züverftehen von den jungen Kindern, | 
‚die alfo noch nicht geporn feind, und fo diefelbigen in 


eyner folchen confervation geporn werden, das fie die ge; 


ſuͤndeſte conpterion gewinnen, die jhnen vaft gefundtlich 
iſt, wider all ander kranckheyt. Und ad conſervationem | 


longam,” 


— en 


r) nem D B. II. S. 38. Deßoleichen die Elixiria — 
} machen 
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Alte jung ), die Betrübte froh *) machen, die Ge 
ſunde gefund erhalten "), ihre Kraft auf Kind und 
Kindeskinder ausdehnen > die Lingemächlichfeiten des 

Alters 


machen fruchtbar und geberhafft Dann und Statsen” und 
B. X. ©. 309. “und defgleichen züverfiehen iſt vom 
foemineo fexu, das jhnen den weibern, dieweil und jnen 
das confortativ geben wird, jhr menftruum in dem ans 
dern alter nicht geprift, und jhr fructuoſitet, fo fie von 
ihrer Natur ein gefchieflichheyt darzü haben.” 
s)a.ea.D. DV. ©. 156. 157. “er (Mercurius vi- 
tae) ernewert alle die glider , die in eynem alten verzeh: 
vet feind, und in eynem jungen, wohnen, bringet alle 
verlorne Erafft wider, als in den alten Frawen widerumb 
das menftruum kommt, und blüeft, als in den jungen, 
und den alten jhr Natur in maflen wie in den jungen 
vollfommen ift. Nuh iſt weiter züverftehn von-dem Ar- 
cano Mercurii vitae, das fein krafft alfo ſtarck in der for- 
° ma fpecifica ift, das fie das alte und das jung von eynans 
der feheidet, und ernewert und mehrt das jung, dann da 
auß dem wird erfunden, das der jugent und der jungen 
frafft in den alten nicht geprift, Sondern gleich fowohlin 
den jungen ift, als in den alten.” ea O. B. IV. 
©. 108. “etlicy quintae eflentiae macht einen hundert Jaͤ⸗ 
rigen Mann gleich eym zwantzig jarigen , niit Krafft 
und ſtercke.“ Selbſt bei Kräutern und > Vieh wirfe fü auf 
die gleiche Weife: a. e. a. D. B. * S. 156. und B — 
©. 306. 
7.9 BV. ©. 139. et Sie (die ar ent: 
ledigen das traurig gemuͤt. 


u) a e. aD. ©, 139. “Sie (die &rcanen) — — 


ten den Leib in geſundheit — — preſerviern vor allen 
ungefunden franckfheyten.” 

x) we.0a.9. ©. ı50. ı5r1. “Ufo in folchen Frafftigen 
arcanen ift züverfiehen, daß darnad) die, die es gebraus 
chen, fo von denen Kinder geboren werden, hernach it 

ſolcher gefundsheit leben, dz in jhren Cörpern fein kranck⸗ 


heyt — mag erftehen — — dann ein folhe auferwälte 
Artzney ihn fo in ein gank unzerbrechlichs leben fürt 
P3 | und 
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Alters aufheben’), und allen zu einem langen Leben 


verhelfen ), zu welchem auch Adam nur durch Hülfe 


ſolcher Mittel gelangt feie °), durch die Anpreifung ° 


mancher unnüzer und entbehrlicher ) zum Theil ganz 
Eraftlofer, oder doch mit den Vorzügen, die er ihnen 


anweist, lange nicht begabter Arzneien °) der Ehre der 


Schei⸗ 


und bringt, mag nicht moͤglich fein, ‚das fie laffen denfels 
bigen vermeyligt werden, ‚noch auch das, fo. von jhr 
fommt, Sondern in eyner ſolchen Edlichkeyt lebt, und 
die proles hernach biß in das zehend Geſchlecht — — 
dann feine tugend geht in gefchlecht zuͤ gefehlecht.” 
Ma. e. a. O. DV ©. 161. “*Daffelbig (Arcanum 
tincturae) nemmt hin alles. unbequemes alter.” 
+,2).0 0.0.9. DB. V. ©. 139. Sie (die Arcanen) füh: 
ren den Leib biß auff fein pradeftinirten todt, dev dann 
kein Ziel hat, dann durch abnemung der Confumption.” 


B. X. ©. 311. Die fimplicia geben ung zuverſtehen, 


das fie wunderbarlicher krafft ſein, und auff hundert und 
vierzig Jar im alter bringen, und etlich auff hundert 
und zwantzig, Etlich auff hundert, das wir gleich rechnen 
der tugent der Arcanen in confervatione zuverftehn.” 


2a) a.ea. O. B.VIII. ©. 234. “dann Adam ift nicht fo 
alt worden auf feiner eigenen Natur, oder eigenfchafften, 


alleyn das er fo ein gelerter Art iſt geweſen, daß jm die 
fuck wiffend feind gewefen , damit er fich ein ſolche Zeit 
auffenthalten hat.” 


b) wer wird nicht mit uns die mancherlei Mittel aus Gold, 


die atich er (f. dei Mangeta.a.dD. B. I. S. 426.), 
wer nicht das trinkbare Gold (©. z. B. Archidox. B. IV. 
:&. 106.) und die meiften übrigen trinkbaren Metalie 
(S. ebend. B. VI. ©. 176.) dahin zählen! 

e) wer follte dig Urtheil nicht von feinen aus Edelſteinen, 
Derlen, Korallen, Derlenmutter, Hafenherzen, Hafen: 


knochen, Sirfhherzknochen u. a. .verfertigten Arzneien 
fällen? wer nicht von feinen Fobfprüdhen auf Menſchen⸗ 


foth, von welchem es Archidoxor. ®.V. ©. 160. heist, 


he a re 


darumb Menfchen dreck in groffen tugenten ft, dan da 
feind 
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Scheidefunft (denn alle dieſe Thorheiten giengen auf 
ihre Rechnung), und noch mehr der Heilfunde unwider⸗ 
bringlichen Schaden gethan, und ſtatt der galenifchen 
Aczneien, Die er, ob gleich manche kraͤftige und meiſt 
ſicherere darunter waren, ohne Unterſchied verwarf, 
die Apotheken mit andern uͤberladen, die, mit gleichem 
Maaſe gemeſſen, eben fo wenig Nachſicht verdienen. 
Selbſt in der Phyſiologie firchte er das, was er 
Alchemie nennt, geltend zu machen; ob es ihm beffer, 
als feinen Nachfolgern geglückt ift, die nod) mehrmalen, 
ohne gehörige Rückficht. auf andere in belebten Thieren 
wirkſame Kräfte zu nehmen, alles was darinn vorgeht, 
‚auf Chemie zu beziehen, und ihren Meinungen anzupaf 
- fen trachteten, mag das folgende lehren. | 
Jeder Theil des menſcht ichen Leibes habe ſeinen 
Schwefel, ſein Salz, ſein Queckſilber; roth ſeie der 
Schwefel in Fleiſche, im Blute, in den Eingeweiden, 
im Felle, im Schmeer, im Mark, in den Knochen; 
gruͤn das Salz in der Galle, ſchwer das Queckſilber 
im Fleiſch, leicht in den Lungen, mittelmaͤſig in den 
Knochen; mannigfaltig feie Der Schweis, antinionialifc) 
in den Zeiften, arfenifalifch in den Gliedern, markaſi⸗ 
tiſch an den Ohren: Gr dachte fich ein aftralifches 
Salz, das nur von aller groben Sinnlichkeit aufs 
höchfte geläuterten Sinnen bemerkbar , als ven 
Grund der Eonfiftenz und des Ruͤckſtandes nach dem 
Verbrennen der Körper, einen durch) ei Ein: 
fluͤſſe belebten foderifchen Schwefel, als den Grund - 
des Wachsthums und Berbrennens der Körper, und 
ein foderifches Queckſilber als den Grund ihrer Flüffig: 
keit 


ſeind vil Edler eſſentiae Gi; die da von der Speiß und 
Tranck werden, darauß groß wunder zuͤſchreiben weren. 


P 4 
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keit und ihres Verrauchens, und ſtellte ſich vor, daß 
dieſe drei durch ihre Zuſammenkunft den Koͤrper aus— 
machen 9); Ein Hauptgeſchaͤft im thieriſchen Leibe, 
das Geſchaͤft eines Chemiſten, weist er einem Archeus 
an; dieſer ſcheide im Magen, am vollkommenſten im 
Magen des Schweins, das Gift vom Nahrungsſtoffe 
in den Speifen ), und gebe ihnen die Tinctur, mo: 
‘durch fie der Affimilation empfänglid) werden; er ver: 
wandle Brod in Blut, und diene dem Arzte zum Bor-- 
bilde, der nicht fowohl die Säfte verändern , fondern 
die Wirkung der Arzneien auf den Magen und auf dies 
fen Meifter in demſelbigen richten müfe ); er nehme 
alle Veränderungen eigenmächtig vor, und heile oft 
die Krankheit allein, habe Kopf und Hände, ‚und feie 
nichts anders, als der Spiritus vitae, der aftralifche 
‚Leib des Mienfchen 8); er wohne alfo nicht blos im ei: 
gentlichen Magen, fondern jedes Glied habe feinen ei: 
- genen Magen, wodurch es die Abfcheidung bemirfe ): 
Sehr richtig bemerkt er den Unterfchied zwifchen dem 
Harn, in welchem fich noch die Beſchaffenheit der ge: 
noffenen Speifen und Getraͤnke zeigt, und demjenigen, 
worinn fie ſich verloren hat ). 


Auch in der Lehre von den Krankheiten, ihren Urſa— 
chen, Zeichen und Heilung nahm Paracelſus grofe 
Teuerungen vor; ein grofer Theil derſelbigen bezieht 
| ſich 


es 


4) groffe Wundarzney. B. IL ©. 181. Paramir. IL ©. 
26. 39. 

e) Paramir. I. ©. II. 

f) a. e. a. O. II. ©. 36. IV. ©. 77. 

g) De viribus membrorum. B. I. ©. 318. 

bh) De modo pharmacand. ©, 771. 772 


i) er nennt jenen den aͤuſern, diefen den innert. Vom Ur⸗ 
theil des Harns. ©. 747. 


4 Zeitalter von Paracelfus. 233 


fich freilich mehr auf feine aftrologifche und kabbaliſti— 
fche Grundſaͤze, die er allerdings nur zu gut mit den 
chemifchen eng zu vertwickeln wuste, als auf die chemi: 
fhe: So läst er die Öeftirne Krankheiten erzeugen, in 
fo weit fie die Luft verunreinigen, ſo daß einige fie ful- 
phuriren, andere arfeniciren, andere falzen, und noch 
andere merkuriren, last die Realgariſche entia aflralia 
allein dem Geblüte, Die mercurialia allein dem Haupte, 
die falia dem Gebein und Geäder fchaden, Operment 
Geſchwulſte und Waſſerſuchten, und die bittern aflra 
Sieber erregen‘). Wenn der Archeus fiech werde, ent— 
ftebe localiter oder emunctorialiter Faͤulnis; das lezte: 
re, wenn Dinge zurückgehalten werden, welche durch 
Naſe, Gedärme und Harnblafe ausgeführt werden 
jollten; was durch die Schweisloͤcher davon gehe, feie 
tefolvirter Mercurius, was Durch die Nafe, weiffer 
Schwefel, was dur) die Ohren, Arſenik, was duch) 
die Augen, Schwefel in Waffer zerlaffen, durch den 
Harn gehe reſolvirtes Salz, Durch den After gefällter 
Srhmerelfori'). eins, | | 

Sehr wohl Fannte er die Urſachen von Krankheiten, 
die in einer durch Ausduͤnſtungen von mancherlei Art”), 
vornemlich durch flüchtige Metalitheilchen, verunreinigten 
Luft liegen ”), insbefondere Die nachtheilige Folgen von 
Arſenik⸗ und Queckſilberdaͤmpfen ); auch das ſaure 
ER Schwe 


k) Paramir. 1, S. 8. 
1) Re. D. S. II. I2. Ä ; 
m) wie fie z. B. in Hofpitäleri es oft if, zu deren Neini⸗ 


gung er auch gute Vorfchläge ertheilt. Spittalbuch. HL. 
. 320. | 


n) von. den Bergkrankheiten. B J. ©. 695. 
0) Ar e. 0. D. ©. 648. und B. III. S. 665. 


Ps 
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Schwefel: und Kochfalzgas ?); aber die Beobachtun⸗ 
gen, die er darüber! bei Berg: und Huͤttenwerken an⸗ 
ftelite, führten ihn offenbar zu weit, wenn er in Salz, 
Schwefel und Queckſilber die Uranfänge aller Krank 
heiten gefunden zu haben 2), aus dem Öerinnen des 
Queckſilbers, ven Abbrennen des Schmwefels, dem Auf 
braufen der Salze, wo nicht alle, Doch ſehr viele ihrer Zus 
fälle erflären zu Eönnen glaubt,den Geſchwuͤren im Geſich⸗ 
te Realgar Lunae et Veneris, denen mitten in der Bruſt 
(Die mie die zunächft folgendeileichter als die übrige zu 
heilen feien) Realgar Solis, denen an Bruft und Schul: 
tern Realgar Jovis und Mercurii, denen im Rücken 
und Bauch Realgar Martis, und Denen in den Fuͤſen 
Realgar Saturni als Urſache anweist'), Salz und 
Queckfilber mehr auf die äufern Theile, Schwefel mehr 
auf die innern Werkzeuge wirken‘), den leztern Die 
meiften Fieber ), und felbft, doch in Gefellfchaft des 
Saturns "), die Peit, in welcher er übrigens Das von 
ven Kranken gelaffene Blur rein und klar fand *), ber: 
vorbringen läst, und den Umftand, daß fich das Peſt⸗ 
gift vorzüglich an drei Stellen des Leibes, unter 
den Achfeln, in den Weichen und hinter den Ohren 
äufere, daraus erklärt, daß es dreierlei Schwefel, 
Spiesglanzfchwefel, Arfenikfchwefel und Markaſit⸗ 
fchwefel gebe’); wenn er vom vorfchlagenden Salze’ 
| Durchs 


PPa. e. a. O. II. ©. 657. 
q) Paramir. II, ©. 26. 50. _ 
) Sroffe Wundarjney. IL S. 68. 89. 
s) Bon den drey erften Eſſenzen. S. 324 
t) Fragment. medic. ©. 134. 
u) De pefte. ©. I. K. 5. ©. 365. 
x) Unterricht von Aderlaffen. ©. 712. 
y) De pefte cum additionibus. ©. 37I- 
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Durchfaͤlle, Wafferfucht und andere Krankheiten, die 
man fonft der, Erfehlaffung zufchreibt %), zum Theil, 
vornemilich wenn es fich in Luftgeftalt entbindet, ſelbſt 
die Eutfiehung feines Trartarus *), ableitet, und durch 
übermäfiges Eſſen, wordurch die Theile geil werden, 
und zu viele Feuchtigkeit annehmen, fi von den andern 
Stoffen fcheiden Läse ?); wenn er fich endlich vom 
Queckſilber einbildet, es werde auch im lebendigen Leibe 
durch Die Hize aufgetrieben, diſtillirt, oder gefällt, er: 
rege im erftern Falle Schwermuth, Lähmungen °), auch 
wohl einen fihnellen Tod, im zweiten Wahnſinn, im 
dritten Gicht °). 

Das meifte Aufſehen unter feinen chemifchen Lehren, 
welche er der Pathologie aufdrang, machte ſeine Mei— 
nung vom Tartarus, wenn gleich, wie Hr. Pr. 
Sprengel), ſehr tichtig bemerkt, den wahren und 
vernünftigen Theil derfelbigen fehon Galen und feine 
Schule unter dem Namen der ſchwarzen Galle kann— 
ten, und fpätere Nerzte mit dem Namen infardus be 
zeichneten; aus diefem Tartarus, den er, weil er wie 
böllifches Feuer brennt, und fehr fehmere Zufälle er: 
regt, mit dieſem Namen bezeichnet bat, leitet er alle 
die Krankheiten, welche von Verdickung der Säfte, 
von Steifigkeit der veften Theile, oder von Anſamm— 
lung erdichten Stoffe kommen, leitet er namentlich die 
meiften Krankheiten der.geber‘), Gicht und die foge; 

& * nannte 
2) Bon den drey erften Eſſenzen. ©. 324. 
a) Fragment. medic, S. 134. 
b) Paramic. II, ©. 45. 
€) Fragment. medic, ©. 158. 
d) Paramic, II. ©. 44. a5. 
e) 0.4.9. II. ©. 380, Br 
f) Bon tartarifchen Krankheiten. ©. 299 


\ u 
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nannte Steine, die man faft in allen Theilen des Leibes 


gefunden hat, ab; er erzeugefich fehr oft aus Schleim) 
und falle eben fo, wie der WBeinftein aus Wein, aus 
Flüffigkeiten im thierifchen keibe nieder, feie immer ein 
Ausmwurfsfioff, Der oft durch zu heftige Verdauung, 
und bei unordentlichr, zu ſchwacher oder zu heftiger 
Thätigkeit des Archeus in jedem Theil des Leibes entſte⸗ 
ben Fönne, und dann immer befondere Zufälle-errege, 
die.fich auf vie Verrichtungen diefes Theils beziehen”); 
vornemlich lege er fich denn in den innern Theilen an, 
wenn der Archeus zu ſtark und unordentlich wirfe, und 
ven Nahrungsſtoff zu Eräftig abfondere '); denn trete 
der Salzgeift, der jedoch felten rein und unvermifcht, 


jondern gewöhnlich mit Alaun, Bitriol oder Kochfalz 


vermifcht feie, und durch diefe Beimiſchung auch Aen— 
derung in die tartarifche Krankheiten bringe ©), hinzu, 


bringe den erdigen Stoff, der immer, doch oft nur, 


ohne geronnen zu fein (in prima materia), zugegen feie, 
zum Öerinnen; fo (in prima materia): fönne der Tar- 


tarus von Eitern auf Kinder übergeben ;. diefes geſchehe 
aber nicht, wenn er ſchon völlig zu Gicht, Dierenftein 
oder Verſtopfung ausgebilder feie ); ändere fich die 


Influenz oder vermehre ficdy durch gewilfe Nahrungs: 


mittel der tartarifche Stoff"), jo errege er ſchlimme 
Zufälle, insbefondere ſehr heftige Schmerzen, au 


wohl, wenn der, Safzgeift zu aͤzend werde, und der 4 


da⸗ 


sg) a. e. a. O. ©. 284. 

h) Paramir. HE ©. 56ꝛe. 

i) Von tartarifchen Keanthegen. S. 302. 
)a. e. a. O. 

I) a. ea. 

m) m. e. a. 9. ©. 315. 
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dadurch geronnene Weinftein zu ſtark reize, den Toon); 
aus dem blofen Anfehen des Harns laſſe er ſich nicht er: 
kennen, ob er gleich.in allen Bodenfäzen (Alcola), der 
hypoflafi, die fi auf den. Magen, der divulfione, die 
fi) auf die Leber , und dem fedimen, das ſich auf die 
Nieren beziehe, hervorfteche °), fondern darzu feie che: 
mifche Zerlegung des Harns noͤthig ?), 
Daß Paracelfus aud) ein fruchtbarer Schrift: 
feller gewefen, “erhellt ſchon aus den voranftehenden 
geöftentheils aus feinen eigenen Werken beigebrachten 
Zeugniſſen; zwar gehören bei weitem nicht alle, vol⸗ 
lends wenn man blos nach der Aufſchrift urtheilt, zu⸗ 
naͤchſt in das Gebiet der Chemie, aber bei einem Manz: 
ne, der die Gabe, auch zwifchen den unäßnlichft fchei: 
nenden Dingen und Wiffenfchaften einen Bereinigungs: 
punct zu finden, in ſo hohem Grade befas, Eann es 
Faum fehlen, daß nicht alle Schriften den gleichen Geiſt 
athmen, in allen auf die Wiſſenſchaft, von welcher 
feine Seele voll war, auf welche er am Ende. alles zu: 
ruͤckfuͤhrt, vorzüglicher Bedacht genommen fein follte; 
daß. er fich in feinen Schriften oft mwiderholt, . auch 
wohl widerſpricht, wird man mit feinee Gemuͤths⸗ 
und Lebensart, mit der Art, wie er jene abfaste 9), 
leicht zufammenreimen- fönnen. Mur. die wenigften ") 
i J | feiner 
v) a. ea. O. ©. 306. | 
0) Bon Urtheil des Harns. ©. 747. 750. 

p) on tartariſchen Krankheiten. ©. 304. 

B :g) Er foll nemlich die meiften, wenn er Nachts, meiftens 


betrunfen, nady Haufe Fam, feinen Schülern in die. Seder 
geſagt haben. Oporin 0.0.9. Tr DE 

x) fo fagt Morhof Polyhift. 8.1. 8.1.8, ıo. $. 26. 

- . ©. 100. wenn er a.e.0.9. BU. Br 8 XxXVi 

$. 16, fagt, feine Werte fein ale erft nad) feinem Tode 

| bei; 
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feiner Schriften bat er feldft herausgegeben , vielmehr 


find: Die meiften erſt nach feinem Tode duch feine Schuͤ⸗ 
ler zum Druck befördert worden, welche dann hier und 
da von einander abwichen, änderten, abfürzten , auch 


wohl von dem Ihrigen zufezten, und fo die Menge der 


Widerſpruͤche in denfelbigen noch vermehren halfen ); 
ihre Anzahl berechneer Balentinus de Retiis auf 
364°); fie find zufammen ), in's lateinifche *), 
italiänifche 7), - franzoͤſiſche) „und griechiſche *) 
By berausgefommen. In der Ueberzeugung, 

daß 


J ſo — er ſich nicht nur ſelbſt, 


ſondern auch, da er der groſſen Wundarzney erſtes, zwei: 
tes und drittes Buch 1536 zu Ulm noch ſelbſt ausgeges 


ben, und dem Kaifer Ferdinand, 1538 feine Chronica des 
* Landes Kärnten den kaͤrnthniſchen Landſtaͤnden, und 
(wahrſcheinlich) 1539 feine Bücher de natura rerum‘ fett 
‚nem Freund Winkelſteiner zugerignet hat, (ſ. Boͤr⸗ 


haave Elem, chem, B. I, S 24. 25.) andern oͤffentli⸗ 


chen Zeugniffen. 


2 darüber klagt er ſelbſt Vorrede der Bücet Bertheoneae, | 


©. 335: 
c) in einer Heinen Inteinifchen Zufcheift an den Leſer welche 
meiner Ausgabe von den — — durch M. er 
beygefügt ift. 
— in 10 Theilen nebſt Anhang von Joh. Hufer — 
let und herausgegeben: Baſel. 4. 1589 - 1501. von neuem 
Aberſehen, vermehrt und in III Tomos gebracht. Strasb. 


= x 
Zen ie 


fol. — und wieder 1013. Und 1616- 1018. Frankfurt. 


Th. I-X, 1603. 


x) Opera omnia medico - chemico - chirurgica. _ "Ya. III. 
‚ comprehenfa (cura Fr. Pitiſci) Genev. 1658. fol, alia 

edit. Balil. 1575. 8. Vol. I. XI. et Francof. 4. — I- 
XII 1603. 


u 0m 


y) ‚von Cyperinus Flaenus. Bei M. Kan a. a. o. 8 31.0 


z) von ebendemfelbigen 1.8. 6.8... 


a) von Bebeus Ramdius. bei Adam a. e. a. O. 


S. 31. 32. \ 


— — 
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daß das Leſen und‘ Verſtehen feiner Schriften 
Schwuͤrigkeiten finden dürfte, foll Paracelfus 
felbft einen. Clavis et manududio in proprios libros ®) 
in der Handfchrift binterlafjen haben; in der gleichen, 
allerdings weit; beffer erreichten. Abſicht, die Schriften 
ihres Lehrers lesbarer und verftändiger zu machen, ba: 
ben zween feiner getreueften Schüler, Michael Tori 
te3, Stadtarzt zu Hagenau, und Gerhard Dorn, 
Arzt zu Frankfurt am Mayn, jener ein Onomaflicum 
inedicum et explicationem verborum Paracelfi ©), die; 
fer ein Dictionarium T'heophrafti Paracelfi °) herausge: 
geben; beide haben ſich überhaupt um die Verbreitung 
der paracelfifchen Schriften und Lehren fehr verdient ge: 
macht; Iezteter auch) einige Werke in das lateiniſche 
uͤberſezt ©), kurze Abriſſe der paracelſiſchen Weisheit) 

| WA Heieil | zum 


b) den J. Rhenanus feinem Aureus tractatus Latine 
datus, Solis e puteo energentis five differtat. chimico- 
technic.. Francof. 1613. und 1623. 4. drittem Buche eins 
verleibt hat. br — 


€) Argent. 1574. 8. u 
d) Francof. 1583. 8. und 1584. 4. 


e) Opera nonnulla ex Germ, in lat, translat, opera.Dor- 
nei. Baſil. ‚8. Th. I. U, 1570. 


f) dahin rechne ich zwei 1581 zu Frankfurt am Mayn herz 
ausgefommene Werke: Fafciculus Paracelficae medicinae 
veteris et novae, per flofeulos chymicos , tanquam in 
compendiofum promptuarium colle&tus, -in quo de Vita, 
Morte et Refufeitatione rerum, de tuenda confervanda 
fanitate, mec-non expellendo morbo per inftaurationem 
virium naturalium, de praeparationibus medicamento- . 
rum, in ufum applicationibus ad quoscungue morbos, 
cum internos tum externos. Item de generatione ho- 
munculi pygmei, ex dampa nutrimenti fanguinis cum 
dietionario obfeurorum Theophrafi vocabulorum 4. 
und. Congeries: Paracclicae Chemiae de transını- 

\ tatio- 


— 
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zum Drucke befördert, und Erläuterungen über ein: 
zelne Schriften feines. Lehrers 5) herausgegeben: die 
Schriften von Baracelfus felbft, ſo weit fie im 
Chemie einfchlagen , find folgende: 1) Archidoxa °); 
2) Bom langen Leben‘); 3) de tindtura phyficorum "); 

HERE | — 4) Te- 


tationibus metallorum ex omnibus, quae de his ab 


ipfo ſcripta reperire lieuit hadtenus, Accedit Para- 
celfi genealogia mineralium atque metallorum om- 
nium, Eben fo ift 1568. Philofophiae et medicinae 
vtriusque compendium ex optimis Paracelfi libris, et 
Ejusd. de vita donga;L, IV. pleni myfteriorum, parabo- 
larun, aenigmatum cum Scholiis Leonis Suavii zu Dafel. 
8. berausgefommen, ‚die im gleichen Jahre zu Stankffurt 
am Main iterum curavit et aliqua adjecit. Jac. 
Gohori. 8. — — * — 


9) G. Doruei in Theophraſti Paracelſi Auroram Philoſo- 
phorum, Thefaurum, et mineralem oeconomiam, Com- 


mentaria, cum quibusdam argumentis, Francof. 15844 8. 
h) X Bücher. Baſel. 1370. 4. ’Archidoxorum Theophra- 
ſticor. B. J. de renovatione et inftauratione, de vita 
longa. Coͤlln. 1570, 4. und XI. Bücher‘Archidöxorum 
durch J. A. Wimpinaum. Münden. 1570: 8 B. X. 


f. de fecretis uaturae myfteriis. cum tr, de tinetura phy- 


fica per Dornaeum. Colon. 1370. mit allem’ Fleiß über 
alle andere Exemplar corvigiert, ergengt, und mit neuen - 


annotationibus erklärt (von M. Toxites) zugleich 
mit D De tinctura phyficorum, II) Tefaurus tefaurorum. 
III) Mannale. IV );Occulta philofophia. Straßburg. 


1574. 8. Archidoxa.! Bafel. 1573. 1575. 1579. 8. ing 


Yateinifche überfezti ebend. 1592. 8. und fihon 1569. 4. 
zu Krafau won Ad. Schröter, abgedruft in der Hüfes 


rifchen Ausgabe der Daraceififhen Schriften (doch ohne 


} 


das X. Duch vom langen Leben) B. J. Tractätlein zu 


den Archidoxis gehörig, der III. Theil die Medien zu 


f 
h, 
r 


adminiftriven, der IVte, wie man den Thieren-das Gift - 


nimmt. München. 1579. 4. 


i) ohne Anzeige des Jahrs Bafıl. g. L. IV; cum eommen- 


tario G. Dornaei. Francof, 8. 1560, recognit, ab Ad. 


v4 


4 
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4) Tefaurus (thefaurus) tefaurorum älchemiftarum'); 
5) Manuale”); 6) de oeculta philofophia ”); 7)Bon 
natürlichen Dingen); 8) de fecretis naturae myfie- 
vis ®);. 9) Aurorä' philofophorum 9); 10) Caclum 
J Ind *N ur) Sul philo- 
v. Bodenſtein 1579. 1.v. ‚cum commendatoria 
Valentii de Rhaetiis et a Bodenftein epiftol. Bafıl. 8, 
1568 und 1583, teubfch herausgegeben von J. Stati;. 
Magdeb. 1624. 4. abgedruft in der Baſeler Ausgabe 
feiner Werke von 1575, und teutſch in; der Huſeriſchen 
B. I. auch teutfh als X. Buch in mehreren Ausgaben 
von den Archidoxis, und als Anhang in: Lapis vegeta- 
bilis oder höchfte Arzney aus dem Wein und andern Erds 
gewächfen. "Seraßb. i6gn. 8. mi Mn nn 
k) in der lateinifchen Bafelifchen Ausgabe von 1575, auch in 
der genfifchen und. -frankfurtifchen und -in der Huſe ri⸗ 
ſchen, B. J. auch als Anhang in den von M., Toxites 
und Dorn beſorgten Ausgaben der aArchidox. 
1) in allen Ausgaben feiner ſaͤmtlichen Werke, auch als Ans 
hang der von M. Torites beforgten Ausgabe der Archid,. 
min der frankfurtifchen und genfifchen: Ausgabe feiner Wer⸗ 
le, auch in dee Auferifchen DB. IV. und als Anhang 
» in, der von M. T oxites beforgten Ausgabe der. Archid, 
auch bei den Eingeweyhten niche im beften Seruche ſ. Fer 
gefeuer der Scheidekunſt. ©. 78. TTS N 
a) mehr kabaliſtiſch und theofophifch, ale chemiſch 1ög6, 
12. in der Huferifchen Ausgabe feiner Werke‘, "auch alg 
Anhang im der von M, Toriteg beforgten Ausgabe ſei⸗ 
ner Archidox, se (x 
0) Etliche Tractat. I. von natürlichen Dingen. IL, Beſchrei⸗ 
bung etlicher Kreuter. III. von Metallen. IV. von Mines 
ralien. V. von Edlen Geſteinen (durch M. Totites). 
Straßburg. 8. 1568. 1570. 1582, 1587. 1597. 
p) Bafil. 1585. 8. Sollten fie nicht mit den Archidoxis eis 
nerlei fein? | 
g) acced. G. Dormaei monarchia phyfica. Bafıl. 8. 1575. 
1577, auch bei den Eingeweihten nicht im beften Nufe. 
Fegefeuer der Sceidetunft. ©. 70. 


" Gmelin’s Gefhichteder chemie. 8. XD 
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philofophorum ſ. liber vexationum")5 Tr) Pyrophilia 


vexationumque liber:*); 12) De metallorum trausmu- 
tationibus et caementis ); 13) De gradationibus ); 
14):De projeclionibus DEE: ) Ratio' extrahendi. ex 
omnibus metallis mereurium’); 16) Sulphur metallo- 
rum?); 17) Crocus metallorum [. tindtura*); 18) De 
praeparätionibus | minetalium et metallorum rs 19) de 
fpiritu. planetarum %); 2 20) Ep il. in qua totius phi- 
lofophiae. adeptae; methodus — 321) De 
mercuriis ‚mealldenin 2 22yDe r rerüm - ‚transmuta- 
Rn * tioni- 


) in der genfifchen Er franffutigen Ansgabe;. a ud in 
‚der H uſeriſchen B.J 


gi katinit» donataıa Gi Denk: ri ——— origines 
et cauſſae Quatuor morborum capitalium, podägrae, 
epilepfiae , paralyfis''et hydropis curae. Baſil. 1580. 8. 


cum tractatu metallorum. Baſil. 1568. 8. 


)in den Ausgaben feiner aͤmtlichen Werke; in uͤbelem 
an bei den —— —5— der Scheidekunſt. 
70. 
u) eben fo übel berüchtigt; agent, in der genfſchen Aus⸗ 
gabe ſeiner Werke. 


%) I, ve genfifchen und frankfurtſſhen Ausgabe, füntice 
erke 


Min den Ausgaben ſeiner fämtlichen Date, 


2 2) eben fo. 

ra): eben.fo. 

""b) in der frantfurtiſchen q , Auögade feiner Werft aug 
durch Ad. v. Bodenſten 1569. 8. | 


ce) zu Baſel, zugleich mit den Schriften. de —— phy⸗ 
Gſca, zodiaci fignis, et Chirurgia minore. 1571. 4. "und 
mit der Schrift de occulta philofophia. 1574. 8. 


d) Batil. 8. 


e) auch zugleich mit der Schrift de quintis eflentüs, Colon. 
et Bafil. 1532. 8. follte fie wohl verfchieden fein von y? 


a 
; 
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tionibus ); 23) De ſummis naturae myſteriis 8); 
24) De meteoris, metrice, principiis, et aftrologia"); 
25) De lecretis creationis '); 26).De natura rerum et 
hominis *); 27) De myfteriis microcosmi'); 28) De 
quinta eflentia ®); 29) De arcanis"); 30) De magi- 
fteriis )3 31) Deselixiriis P); 32) De praeparatione 
Spiritus: vitrioli 9); 33) De.coralliis '); 34) De viri- 
bus magnetis °); 35) De fpecificis Y; 36) De falet); 
37) De vitriolis %); 38) De arfenico ? )5139) De ful- 

» U EHER: Yes, phure 


') in der franffurtifchen Duartausgabe feiner fämtlichen 
Werke. - 


latine reddit. Bafıl. 1570. 5 
h) Colon. 1570. 8. 
1) Argent. 1575. 8. 
‚K) Bafil, 1573. 8. | | | 
l) Bafil. 1570. 4. machen eigentlich das eefte Buch der 
Archid. aus. | | M 
m) in den Ausgaben feiner fämtlichen Schriften, auch in 
den Archidox, 
n) eben fo. 
0) eben fo. 
p) eben for ; f 
g) in mehreren Ausgaben feiner fämtlihen Schriften. 
x). eben fo; aud in etlichen Tract. I. von natürlichen 
- - Dingen. Rn | 


8) Comment, 3; Bafil. 1584. 8. L. I. per G. Dornaeum 


s) cben fo. Be 

) in mehreren Ausgaben feiner fämtlichen Schriften; auch 
in Archidox, | 

u). in mehreren. Ausgaben feiner fämtlichen Schriften; auch 
in etl. Tractat. rt 

x) eben fo. 

y) eben fo. 


2,2 
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phure?); 40) De feparatione elementorum °); 41) De 
tenovatione ?); 42) De rerum refufeitatione °) 3 
43) De mineralibus(@); : 44) Anatomia viva Para- 
celfi €); 45) Praeparation. L.II."); 46) De reftituta 
medicinäe vera praxi®); 47) De thermis:"); 48) Ex- 
perimenta ');; 49) Philofophiae magnae tradtatus ali- 
quot‘); 50) CXIV. Erperimente und bewährte Stuͤck | 
der Arzneh ); 51) Geheimniß aller Geheimniffe, nebft | 
einem Anbang vieler unglaublich raren Euriofitäten "); 
2) Chymiſcher Pfalter ); 53) Natürliches Zauber: | 










- —— mar 

2) eben fo. | 

a) in den Ausgaben feiner gefamten Schriften, auch in 

Archidoxis. | 

b) eben ſo. . 
c) eben fo. IS, 


d) in den Ausgaben feiner ſaͤmtlichen Schriften ’ auch in { 
"etlichen Tractaten. | Bi 541 
e) Bafil. 1577. 8. auch mit Aurora und Monarchia phy- | 
f) cura Ad. a Bodenftein. Bafil. 1561. 8. aud im der N 
Huferifchen Ausgabe. T. 1616, ©. 862. 1° d 

g) cura Dorn. Lugd, 1578: 8 ‚N‘ 1 ! 
h) Colon. 1570. 8. auch im erfien Bande der Huferifchen 
Ausgabe feiner. Schriften. S. 1109. Baderbüchlein oder 

6. örtliche Tractate von Wafferbädern mit Sleis und Muͤ— 

he durch Adam von Bodenftein zufemmengebracht und 
publicirt. Muͤhlhauſen. 4. 1562. \ 

i) mit Rouillac und Iſaak de opere vegetabili von 
Penot. 1582. 8. Curationes experimentaque, Geuevs 
1582. 12. | 

k) Köln. 1567. 4. latin. donata a.Dornaeo. Bafil. 8. 
1) herausgegeben von 5. Wald). Straßb. 1606. 8. 4 
m) untergefihoben; Frankfurt und Leipzig. 8 1686. 1716 
1750. 1771. | - ii 

n) Berlin. 1771. 8. zufammengeftoppelt aus jeinen Schriften 
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magazin, enthaltend allerley geheime und nüßliche 
Künfte °%); 54) Paragraphorum L. XIV. ?); sg) Phi- 
lofophiae magnae Colledtanea 9); 56) Befchreibung 
des Bades Pfeffer in der Oberfchweiz ); 57) Wünfch: 
hütlein °); 58) Teflamentum Paracelfi ); 59) Chro⸗ 
nica des fandes Kärnten "); 60) Methodus pharına- 
eandi *); 63) De natura rerum L.IX. ?); 62) Philo- 
fophia ad Atlıenienfes L. IH. *); 63) De Philofophia de 
generation et frudtibus elementorum. L. IV. ?); 64) 
De meteoris L. I. I. IL, et alia °); 65) De genera- 

tione 


0) Frankfurt. 1771. 8. untergefchoben. 

p) Argent. 1875.8. XIII. Bafıl. 1571. 4. auch XI. Bücher 
Paragraphorım oder Kur vieler bisher für unheilbar ge: 
baltener Srankheiten. Bafel: 1586.8. auch im erften Ban⸗ 
de der Huferifchen Ausgabe feiner Schriften. ©. 511. 

q) per Dorneum. Colon. 1569. 8. Vielleicht einerlet 
mit 49. 

r) Bafel. 1571. 8. und 1576. 4. auch im erften Bande 
der Huferifchen Ausgabe feiner Werke. ©. 1116. 

s) Erfurt. 1738. 8. Untergefchoben. 

t) — durch M To x i t e s. Straßburg. 
1574. 

u) in der ln Ausgabe eölkiir Schriften. B. I 

x) was ein Arzt am Menfchen zu curiren hat. raßburg. 
1578. 4. auch in der Huſe riſchen Ausgabe ſeiner ge⸗ 
ſamten Schriften. B. J. ©. 769 ꝛc. 

y) in der Huferifchen Ausgabe feiner Werke. B. J. auch 
L. VII. cum L, H. de natura hominis, Bafıl, 1573. 8. 
z) im zweiten Bande der Huferifhen Ausgabe feiner 

Werke, auch mit drei Büchern von Urfachen und Eur 
der Epilepfie, vom Urfprung und Heilung der contracten 
Gliedern. Cölln..1564. 8. - 

a) in der Duferifchen Ausgabe feiner Werke. B. I. 

b) ebendafeldft. 


2,3 
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tione metallorum et mineralium‘); 66) De aquis na- 
turalibus ); 67) De diverfis operibus et fecretis natu- 
rae°); 68) Philofophia fagax f. Aflronomia magna'); 
69) Vom Vitriol und Erdharz °); 70) Schreiben de 
tribus principiis |; vexationum-®); 71) De gradibus, de 
compoßitionibus et dolibus, Recepten und natürlicher 
Dinge ); 72) De praeparatione quorundam oleo- 
rum %); 73) De vint materia !)5 74) Derlaration zu 
bereiten Hellebori famt ein Caput von Perforata "); 
75) Etliche Arzneybuͤchlein nemlid, von Terebinthen 
und beyderley, Helleborus, vom Sranzofenbolz ve, 9% 
76) Helzbüchlein vom Nuz und Gebrauch des Franjo: 
fenholges°); 77) De phyfiognomia morborum, tere- 
binthina et utroque helleboro, morbo caduco, matri- 
cis pelle, ligno guajaco, explicatio aliquot. aphoris- 
J 'mo- 
ce) ebendafelbit. 3 
d) ebendafelbft. 
e) ebendafelbft. | 
f) L. IV. ebendafelöft; auch philofophiae fagacis von der 
groffen und Kleinen — II. — Frankfurt. 
1576. 4. 
5) Baſel. 1567: 4. traduit per J. * à Lyon. 
1581. 8. | 
h) durch Ad. v. oh ker 1574: fol 


i) Mülhaufen 1562. 4 Paſil. 8. 1562. und Acced. XVII. 
capit. de anatomia Ber Ad. a Bodenfteen 1563. auch mit 


zween unterfehiedenen tractätlein. Straßburg. 1608. in 


dem erften Bande der Huferifchen Ausgabe feiner Wers 
fe; ©. 95120. teutſch mit 1. de pulfibus, ——— 
1608. 8. 


k) in den Ausgaben feiner gefamten Werke. 

1) ebendafelbit; in der Huferifchen. B. J. ©. 1102. 
m) durd) Ad. v. Bodenſtein publicirt. 1568. 8 
n) Cölln. 1567. 4. 

0) 1504. 8. 
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motum Hippocratis ?); 78) De natura. höminis 9); 
79) De generatione ‚;hominis *); ' 80) Analyfıs uri— 
nae 381) Bom Harn: und Pulsurtheil und der Phy⸗ 
fiögnomie‘); 82) Bon der Bergfucht *); 83) Bücher 
und Schriften, welche handeln von Urſprung, Urfach 
und Heilung der Krankheiten ); 84) Zei Bücher 
von den Urfachen der Krankheiten und von unſichtba— 
ven Kranfheiten Y); 85) Paramirum ?); 86) Paragra- 
num °); 87) Fragmenta medica ?); 88) De primis 
tribus eflentiis); 89) Vom Tartaro, vom Urfprung, 
Urſach und Heilung des Steing *); 90) De morbis ex 
” | n :tal- 
p) Coͤlln. 1567. 4. 
q) Bafıl. 8. 1568. und 1573. 
r) in den Ausgaben fämtlicher Werke, auch mit mafla cor- 
poris humanis ‚fecretis ereationis, ‚Bafil. 1576. 8: 
RNin der Huferifchen Ausgabe feiner Schriften B. IV. 
vd) Eölln. 1568. 4. de urinarum et pulfuum judiciis. 4. 
Colon. 1568. .et Argent. Straßburg. 1608. 8. nnd in 
der Huferifchen Ausgabe feiner Schriften. B.I. ©. 705 ꝛc. 
auch mit zween unterfchtedenen tractaten. 
u) drei Bücher. Dillingen. 1567. 4. auch in der Hufe: 
tifchen Ausgabe feiner gefamten Schriften. B. I. | 
x) Th. I-V. Frankf. am Main. 1603. 4. 
y)-Kölln. 1566. 4. | 
2) das Buch durch Ad. v. Bodenffein. 1562 fol, 1570. 
8. mit einer Schrift de medica induftria, von der Aerzie 
Geſchicklichkeit. 1575. 8. Paramirum I=V. in der Aw 
ferifhen Ausgabe feiner fämtlihen Schriften. B. L. 
7 2, Se i 
a) L.I- IM. und noch eines, das aus den andern in’s furze 
gezogen ift, in der Huferifchen Ausgabe feiner fämtkz 
hen Schriften. 9. 1. ©. 197 «. 
b) ebendafelbft. B. J. ©. 131 ꝛc. 
ce) ebendafelbfi. B. JI. S. 323. 
d) ebendafelbfi, beifammen,, und hin und wieder zerftreut : 
nl | 23 
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‚tartaro oriundis); 91) Drei Bücher I. eine Verant⸗ 
wortung über die Berunglimpfung feiner Misgenner 
U. vom Eingange der Aerzte, UI. vom Urfprung der 
tartarifchen Krankheiten, Stein, Gries ꝛc.); 92) Et 
liche Tractate vom Podagra, Schlag, fallender Sucht, 
Taubfucht, Unſinnigkeit, Colif, Schwindel ꝛc. 8); 
93). Libelli medici?);:94) Schreiben von den Krank: 
beiten, fo der Vernunft berauben '); 95) Drei nuͤzli⸗ 
che Bücher von der franzöfifcehen Krankheit )3 96) 
Schreiben von den Franzofen in. 130 Büchern, Irr⸗ 
thum der Herztexe.'); 97) Traetat von der Peftilenz”) ; 
98) Bon der Peft am die Stadt Steyzing”); 99) Et: 

—* | liche 


3.1 ©. 282. 392. 476. einzeln Colon. 1575. 8. B. V. 


de caufis, fignis et curationibus 'morborum ex tartaro ° 


alle edit. opera .et induftria Ad. v. Bodenfiein. 


Baſil. 1563. 8. auch de tartaro. L. VIL- op. Ad. a Bo- ° 


denftein. Bafil. 1570.8. 


e) in der Huferifchen Ausgabe feiner Sonften, B. J. 


©. 392. 476. auch paragraph. — VI. 
f) Coͤlln. 1564. 4. 
s) Cölln. 1564. 4: 9 * 
h) Colon. 1567. 4. 
3) duch Ad. v. Bodenſtein. OT 4. | 
k) 8. Nürnberg. 1552. Strasburg. 1565. Baſel. 1578: 


1) Bafel. 1577. 8. f. auch von diefer Krankheit der Hufe 
riſchen Ausgabe feiner ſaͤmtlichen Schriften. B. III. und 
IV. wo an mehreren Stellen davon die Rede tt, auch 
Chirurg. magn. PL L. I 3. P. I. L.l- It, und 7 


Pi LT 


m) Salzburg. 1554. 2 fe auch der Huferifchen. ‚alısaabe 4 


ſaͤmtlicher Schriften. B. I. de pettilitio. ©. 326 


- pefte. ©. 361. Vom Urſprung der Peſtilenz/ —— — 


geben durch Scultet. Baſel 1575. 8. 


n) Strasburg. 1576. 8. cum commentar. ob. Korn J 


thauer. 


— 
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lihe Confilia°) ; 100) Spittalbuch ); 102) Chirür; 
gifche Bücher und Schriften); 703) Wund: und 
Leibarzney ); 104) Drey andere Bücher der Wund: 
arzney )3 105) Drey Bücher von Wunden nd Schaͤ⸗ 
den famt ihren Zufällen und Cur Y 106) Drey Bit 
her von Wunden und Schäden"); 107) Groſe Wund⸗ 
arzney B 108) Kleine Wundarzuey ); 109) Ad. v. 
T 03 
tbauer. 4. Oppenheim. 1613. Frankfurt. 1622. und 
1640. auch abgedr. in der Huferifchen Ausgabe feiner 
Schriften. B. J. ©. 356. 
0) duch M. Torites. Strassburg. 1615. 8. ſ. derglei; 
chen auch in, der Huferifchen Ausgabe feiner Schrif⸗ 
tm B.J. 
pP) in der Huferifhen Ausgabe ſeiner ſaͤmtlichen Schrif⸗ 
ten. ©. I. 


9 x, IV, famt einem appendice von J. Huf er. Strasb. 
1605. fol. auch im dritten Bande feiner fämtlichen 
Schriften: Von der Wundarzney. B. I= IV. Dafel, 
1571. 8. 

r) Frankfurt. 8. 1549. und I56L. } 

s) Strasburg. 1549. 8. Kar. | 
...t) mit einer Vorrede von Ad. v. Bodenfeim.. Frankf. 

1563.4. — 

u) 8. Frankfurt. 1549. und 1563. Strasburg. 1577. 
x) Erfies, Zweites und drittes Bud. Ulm. 1536. fol, 
“Augsburg. 1537. Frankfurt. 1562. 4. und in Chirurgiae 

magnae Erſter und zweiter Theil. Baſel. 1586, fol. la. 
tinit, donat. a Dornco. Ball. 8. 


y) duch Andre, Sigulum. 8. Strasburg. 1608. und mit 
einem Iheil der grofen Wundarzney, und der Schrift 
vom langen Leben. Bafel. 1379. und 1673. lateiniſch: 
Chirurgia minor ſ. herthonia. Baſil. 1571. und ex ver- 
fione G. Dornei. Argent. 1573. fol. Baßıl. 8. franzoͤſiſch: 
La petite chirurgie, dite la Berthonie, avec le tr, fur 
les apofteımes, vices, taches de naiffance etc. a Paris. 


1623. 8. | 
Dr 
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Bodenftein neue und: vollkommene groffe Wundarz⸗ 
nen aus Patacelfi Schriften zufammengetragen *); 
oder-Opus chirurgicum, oder Wundarzney, wahrhafte 
und vollfommene Wundarzney, durc Ad. v. Boden: 
ftein?), worinn die Kleine Wundarzney den dritten 
Theil’ ausmacht; 1 10) Chirurgia vulverum cum: re- 
centiorum ‚tum' veterum) 5. 213) Bon der Defnung 
der Haut und ihrer natürlichen Verlezung, zwey Bis 
der‘); 112) Bon den offenen Schäden und Geſchwuͤ— 
zen); 1 13) L. de terebinthina, de melle, de xylalo&s, 
guajaci praeparatione, de mumiae praeparatione et 

nf e); 114) Auszug aus feinem: Buch Mumia !); 
115) Neun Bücher von den Heimlichkeiten der Na: 
tur ®); 116) Paramirum, in quo phyfices et chirur- 
giae origines traduntur®); 117) Devi et efficacia iner- 
curiorum '); 118) Labyrinthus medicorum errantium, 
una cum dialogo, in quo philoſophus medicaſtrum 
quendam ſuper erroribus in ınedendo commiſſis coram 
prae- 


z) Sranffurt. 1549. 4. 
2) fol. Frankfurt. 1565. Strasburg. 1566. und 1594. Ba⸗ 
a 1581. und 1585. (ateinifch uͤberſezt: Chirurgia ma- 
gna , vertente Joſquino Dalhemio. Argentor. 1573. fol. 
franzoͤſiſch· Grande chirurgie traduite d’apres J. Dalhem 
par Claxde Darior. Lyon: 4. 1593. und 1605. Mont- 
beillard. 1608.- 8. u. par Pierr. Hazard. Anvexs, BBPT. 8. 
by Batıl. 8. 
c) Strasburg. 8. 1570. und 1577. 
d) Dafel. 1577.8. 
e) in der Huferifchen Ausgabe feiner Eiriften. & 9 
Fin: J. E. Burggr * s TOR Sanur. 
1629. 8. 
8) DBafel. 1570. 4. 
h) Bafel. 1570. 8. 
i) in der Huferifchen Ausgabe — Schriften. 9.1 


Un 
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praetore accufat'*); 119) Septem’defenfiones adver- 
fus aemulos ); 120) Invectiva in medicos academiae 
regiae ”); 12) De origine morborum ex inercurio, 
fale et fulphure'”) ; 122) Metamorphofis °). | 


Einem Mann, der durch den Beifall des grofen 
Haufens, den Neid mancher von feinen Zunftgenoffen 
vege machte, ſich Durch die pöbelhafte Art, in welcher 
er mit den Gelehrten feiner Zeit ſprach, und noch mehr 
durch die, Angeiffe auf manche ihrer Lichlingsiehren, 
welche diefen den Lintergang drohten, den gerechten Lin: 
willen der Aerzte und Naturforſcher, die mit ihm eb: 
ten, zuzog, und in feinem Leben, ſo wie in feinen 
zehren, fo manche Blöfe gab, Fonnte es, wie aud) das, 
was bisher von ihm gefagt ift, offenbar zeigt, unmoͤg— 
lic) an Gegnern, ſelbſt nicht an heftigen, und glich 
lichen Gegnern fehlen: » Derer nicht zu gedenken , Die 
ſich meift damit begnuͤgten, fein nnordentliches und un⸗ 
ſtetes Leben oͤffentlich zur Schau zu ſtellen, und feine 
Sittlichkeit und Gottesfurcht verdächtig zu machen P), 
Ant Mi 7 Krllı nn Ddek 
K) eben daſelbſt, B.I. ©. 255. auch, Norimb. 1553. 4. 
* recogn. notisque illuftr. Hanov, 1594. 8. und teutfch: 
“" Labyrinth der Arzney mit fieben Schirmreden. Dafel. 

1574: 8. ; | | N i 

I) in der Huferifchen Ausgabe feiner serfe. DT ©, 

252-255. und mit der Schrift de morbis tartareis.' 
Colon. 1573. 8. Bu 

m) cum morbis internis, J. de vermibus. 8. 

n) in der Huferifchen Ausgabe feiner Schriften. ©. J. 

0) durch Ad. v. Bodenftein. Bafel. 8. 1574. und 1584. 
pP) f. z. B. D. Barth. Neußner gründliche Erklärung 

und Widerlegung der Gottesläfterungen , weiche Pas 
racelfus in drey Büchern hervorgebracht. Goͤrliz. 1560. 
8. und Barth. Hübner de veris immotisque funda- 

men- 
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oder gegen feine Neuerungen in andern Wiffenfchaften, - 
weiche fich nicht anf Chemie beziehen, kaͤmpften, ift 
ihre Zahl doc) immer beträchtlich genug: Sogar unter” 
feinen Schülern, waren Einige), vornemlich Opos 
rin’), und Better‘), viegegen ihn fprachen; andere” 
griffen, bald mehr bald weniger leidenfchaftlich, bald“ 
mit bindigeren bald mit weniger. bedeutenden Gründen, 
feine chemifche Lehren, feine alchemiſche Geſchicklich⸗ 
feit, feine Grundfäze in der Lehre von den Kranfheiz 
ten, die Vorzüge der von ihm geruͤhmten chemiſchen 
Arzneien und feine ganze Heilart am. | Me 



















Einer feinevierften, heftigften und gefebrteften Gegner’ 
war Thomas Erafius, (urfprünglid Lieber) 
von Baden in der Schweiz, Lehrer der Arzneikunde, 
zuerft zu Heidelberg, dann zu Baſel ), wie fhon zum 
Theil die Gefchichte feines Lebens und feiner Lehren gez 
zeigt: hat: Schade, daß er feinen MWiderfacher nicht 
fowohl durch eigene Erfahrungen, Die er den ſeinigen 
entgegen ſezte, ſondern mehr duch Gründe, die aus 
der damals gangbaren Philofopbie entlehnt waren, und 
aus den unzälichen Widerfprüchen, die ſowohl in defjen 
eigenen Schriften, als den Schriften feiner Schuͤler 

Y vor⸗ 


N 


mentis artis medicae et philofophiae, deque impietate, 
vanitate , portentofis et perniciofis erroribus Paracelfi et 
feftatorum eius. Erford. 1593. 8. 4J 

M daruͤber klagte er ſchon ſelbſt z. B. in feinen Werke von 
Franzoſen. B. I. S. 174. und kleine Wundarzney 

| Vorred. I 
r) bei Theod. Zwinger a. a. O. B. VIII. ©. 14227 
B. XV. S. 2275 f — 
s).bei Th. Eraſtus Difputat. de medicina nova "Theo 
phrafti Paracelfi. 4. Bafil. Th. I. und I, ©. 2. e 


>) M. Adam a. a. O. ©. 242 %. \ 
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vorkommen, zu widerlegen trachtete ); Doch kaͤmpft er 
mit richtigen Gründen *) gegen den Schwefel, das 
Queckſilber und Salz, als die Urftoffe aller übrigen, 
auch der belebten Körper, und thut ?) aus Beiſpielen, 
Bekenntniſſen und andern Gründen die Nichtigkeit der 
Berwandlung in. Gold dar, fo wie er auch aus deſſen 
eigenen Schriften beweist, daß, er. nicht gemust habe, 
den Stein der Weifen zu verfertigen, und wie wenig 
feine Lehre von den chemifchen Urfachen mancher Krank 
heiten bei genauer Prüfung Stich halte”), ob gleich 
Eraft ſelbſt ſich darinn vielleicht zu ſehr auf Die chemiz 
ſche Seite neigte, daß er gegen einen feiner Zeitgenoffen *) 
behauptete, auch bei lebendigen Leibe, und fogar im na; 
zürlichften Zuftande finde in den thierifchen Säften Faͤu⸗ 
lung Rſtatt; freilich bezeichnete er mit dieſem Namen 
bei⸗ 

u) Vornemlich in feinen Difputationibus de medicina nova 
Paracelſi, die zu Bafel q, der erſte Theil ohne Jahrzahl 

de remediis fuperftitiofis-ct magicis curarionibus, die dref 
‚übrigen Theile mit der Jahrzahl 1572, und zwar IL. au 
qua Philofophiae Paracelficae priucipia et elementa expo- 
nuntur, I. in qua dilucida et vera medicinae affertio, 

et falfae f. Paracelficae confutatio  contineturz;- acc. tr, 

de cauffa continente, und IV. in qua epilepfiae, ele- 
phantiafis f. leprae, hydropis, podagrae, et colici dolo- 


ris vera curandi ratio demönftratur, et Paracelfica ſoli- 
diffime confutatur. | — 


x) a. ea: D. Th. IE" | | 

y) Explicatio quaeftionis famoſae illius, utrum ex metal- 
lis ıgnobilibus aurum verum et naturale arte conflari 
poffit. Bafil. 1572. 4. 3. B. ©. 69. 74. 94. 


z) Difputationes de medicina nova Paracelfi. Th. II. 
und IV. 


a) 8. Soubert paradox, Lugd. 1566. 8. Dec, II, par. 2. 
©. 231. 


b) Difput, de putredine, in qua natura, differentia et cau- 
ſae 
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beinahe —* — weiche m mit den Säften F 
vorgeht. 

Am ya eiferte er aber wider die von Para 
eelfus und feinen Schuͤlern hochgeprieſene Arzneien, 
und feine ganze Heilart; wenn er” ihm ſchon zuge⸗ 
ſteht ), daß er boͤsartige und ſchwer zu heilende Ge 
ſchwuͤre geheilt habe, ſo beruft er ſich doch auf Leute, 
welche Paracelfus genau Fannten, und bezeugen koͤn⸗ 
nen, daß alle diejenige, die zu Baſel feine Arzneien 
genommen haben, innerhalb eines Jahres geftorben 
feien®), erzählt auch‘ die Gefchichte eines böhmifchen 
Edelmanns von keippa, und einer Frau von’ Zer® 
tin, welche in fehr Eurzer Zeit auf dem Gebrauch fei- 
ner Mittel, Die leztere, nachdem fie davon an einem ‘ 
Tage zwanzig Anfälle von Fallſucht befommen hat: 
te, geſtorben fi find‘); aud) zeigt er, daß Dararel 
fus manche Krankheiten zu den, unheilbaren gezahlt 
babe, welche diefen Namen gar nicht allgemein verdier 
nen, z. B. Schwindſucht, Fallſucht, Podagra, die 
er fetöft durch feine nicht chemiſche Heilare fchon gebor 
ben habe ); und den Auffaz, wie er felbft ) gefter 
be, Aue Fein irrdifches Mittel zu * wiſſe. 





Ein 


ſae putredinis ex Ariſtotele et rerum evidentia clare ex- 
ponitur, Acc, difp. de febribus ‚putridisin qua tria de ° 
febribus rs Laur. Foubersi excutiuntur. Baſii. 
‚1580. 4. f ‚ 
ce) Difputat. de noya. Baracelf medicina, IH, ©. aut. 4— 
d) a. e. a. O. 
e)a. a. O. IV S. 175. 
f) a. 0. D. IV. 
'$) Defenf. n. 7. “Tales quoque funt alii quidam infuper 


morbi, non a nativitate inhaerentes, qui ipfi quoque 


incurabiles funt, ut Lepra cum ſuis fpeciebus, Qui hos 
curare 





4. Zeitalter von Paracelfus; 255 


Ein anderer mächtiger Widerfacher von Para 
celfus, der ihn inzwifchen mehr durch feine häufige 
Widerfprüche, als durch andere Gründe befämpft, iſt 
Bernhard Deſſenius ), der ſich, ob er gleich 
zu Amſterdam geboren war, von Kronenburg fehrieb, 
und zu Groͤningen, nachher zu Koͤlln die Arzneikunſt 
lehrte und ausübte‘), ſich auch durch: verbeſſerte Be: 
reitung einiger Arzneien um den pharmaceutifchen Theil 
der Scheidefunft verdiene machte ®), IR 
Ein anderer Gelehrter, der fich mehr der Waffen 
einer gefunden Philofopbie !) gegen Daracelfırs be: 
diente, aber auch aus Zeugniffen feine Prahfereien 
von gläffich durch feine Arzneien geheilter Fallſucht 
u. a. dergleichen Kraukheiten in ihrer ganzen Bloͤſe dar: 
ſtellt ”), war Heinrih Smets a Leda, der von 
loft in Flandern gebürtig, auch in Sprachen und 
efhichte bemandert war, und als Lehrer der Arznei: 
kunſt zu Heidelberg und churpfälzifcher Leibatzt 1614 
Kard').! Auch Bruno Seidel von Querfurt, Arzt 
und fehöner Geift und Lehrer der Weltweisheit zu Er⸗ 
Di mE ao | furt 


eurare vult morbos, ne quaerat in natura remedia, fed 
in coelo. Ibi enim haec poteflasifita.cf,” 
">h) ‚Defenfio medicinae veteriset rationalis adverfus Geor- 
gium Phaedronem et ſectam Paraceli, una cum pur- 
santium medicamentorum ufitatiorum et pilularum in’ 
minori pondere particul. divif. Colon 1573. 4. 
va) M. Adam a. a.Dd. ©. 217-219. +4 
k) de compofitione medicamentorum, Francof, 1555, fol. 
Lugd. 1556. 8. Colon. 1573. 4... N 
„'1) Mifcellanea medica cum Th. Eraſto, H. Brucaeo, Levi- 
\o,; no Batzo, J. Weyero, H. Weyero communicata, Fran- 
cot. 1611. 8. Buch V. und VI. 
m) 0% a. O. Bud XIL ©. 678. 686 ꝛc. 
n) M. Adam a.a.D. ©. 431-436. 
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fur?) erklärte fich gegen Paracelfussundfeine 
Schule, und eiferte insbefondere fehr gegen die Behaupr 
tung defjelbigen, daß er viele für unbeilbar gehaltene 
Krankheiten geheilt habe P);  fpäterhin: gefehab das 
gleiche, von dem saltdorfifchen Lehrer. der Arzneifunde, 
Ernſt Sonert), und dem ‚bafelifchen Eman. 
Stupanus"): Seine Arzneien -insbefondere 
machten fhon Monavius und Crato von 


Kraft heim verdächtig, auch Konr. Gefner'), und 


H. Conring ‚waren weit entfernt fie zu.billigen, und 


Thaddaͤus ab Hayek verfichert fogar, ein EL 


dem eitt Arzt aus der paracelſiſchen Schule, Phil. Kan | 
helius, ein Mittel aus Spiesglanz und Queckſilber 
in der Kräze verordnet habe, feie am eilften Tage davon 
geftorben ‘): Auch A. Örutini ſtreitete) mit Macht 
gegen die Einführung der paracelfifhen Weisheit in 
die Arzneikunde, und insbefondere gegen den. Gebrauch | 


der aus Gold bereiteten Arzneien.. 


Aber am meiften.erhoben fich gegen. diefe fogenantt 

te Chemie und vornemlich. gegen ihren Misbrauc im 
verfchiedenen Zweigen der Arjneifunde die franzöfifche 
Aerzte Ä 


0) ebendaſ. ©. 235 - 237- 


P) Lib. morborum incurabilium — cum Arie vex- # 
plicans. 8. Francof. 1593. (auch Leid. 1662.) S:133. ° 


g) Orat.'de Theophrafto Paracelfö eiüsquk perniciofa ıne- 


dieina. Norib. 1610. 4. 


r) Praccipua in capita ex ae Bafıl, \ 


1622 4 
0) Geſnerianae — Aid: Wollfus, Tigur) 1577. 


t) Adio medica adverfus Philipp. Fanchelium, Pfeudo- 
'"" » Paracelfitam ad Proceres Bohemiae. ‚Anbei % 9 4 
& 
* 


und 1606. 





u) Solus philofophus fi novae che et chemiae com- · 


| pendiofa refutatio. Patav. 1591. 4. 


4. Zeitalter von Paracelfug, 257 


Aerzte J. Riolan von Amiens *), Tufan Ducrer 
von Cavaillon ?), J. J. Au bert von Vendome ), 
Germ. Courtin, Lehrer zu Paris?), Ant. Penot b), 
du Öaule‘), J. Dovynet 9 und Georg Bertin 

aus Champagne °). { 
Aber feine Schüler und Freunde, vornemlich Hu: 
fer, Ad.v. Bodenftein, ©. Dorn, M. Tori: 
tes und Balentin Antropaffus Siloran‘) 
ver; 


x) Comparatio veteris medicinae cum nova. Parif. 1605. 
12. und ad Libavii maniam refponfio pro cenfura fcho- 
lae Parifinae adverfus alchymiam. Parif. 1606. 8. 


y) de arthritidis vera eflentia eiusque curandae methodo 
adverfus Paracelfiftas. Lyon, 1575. 8. 


z) de metallorum ortu et caufis contra chemiftas explica- 

tio. Lyon. 1575. 4. et duae apologiae contra refponfio- 

nem J. Quercetani 1) de Paracelf laudano et calcinatis 

cancrorum oculis. 2) chemiam vanam eſſe oftendit. 
Lyon. 1576. 8, 

a) Difp. adverfus Paracelfi de tribus principiis, auro potabili 

totaque pyrotechria portentofas opiniones. Paris. 1579. 4. 


b) Alexipharmacum ad virulentium Jofephi Quercerani 
evomentis in J. J. Auberti de ortu et caufis metallorum 
contra chymiftas. Balil. 1376. 8. 


e) Palinodie chimique, oü leserreurs de cet art font re- 
futdes, Paris. 1588. 8. ra I = 

d) Apologia adverfus multorum, praefertim Theophrafti. 
Paracelfi calumnias de antecedente arthritidis eauſſa, et 
de legitima huius morbi curatione. Parif. 1582, 8. 


€) Medicina L. XX. abfoluta, in qua mutuus Graecorum 
et Arabum confenfus medicinae adverfus Paracelfum de- 
fenfio, vera animadverfionum Argenterii in Hippocra- 
zem et Galenum refutatio, dilucida controverfiarum et 
difhicilium locorum explicatio. Bafil. 1587. fol. 


f) diefer in den Prolegomenis zum vierten Theil der Bücher 
Paracelfi, die auch in der Huferifchen Ausgabe abge: 
druckt find. | 


Gmelin’s Geſchichte der Chemie B. L. R 
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vertheidigten ihren Lehrer, theils in der Ausgabe der 


von ihm binterlaffenen Werke, theils in eigenen Schrifz 


ten ®) muthig: Und überhaupt war es fo weit gefehlt, 
daß durch jene Angriffe die Lehren von Paracelfus 
zu Boden gefchlagen worden wären, daß fich vielmehr, ° 
fo wie feine theofophifche und aftrologifhe Schwärmer 
reien, alfo aud) feine Meinungen in der Chemie und 


Arzneifunft immer. weiter verbreiteten, unter allen 


Ständen, in allen Ländern Beifall und Anhänger | 


fanden. 


‚Sterndeuterei ging das ganze Jahrhundert bins 
durch bei Aerzten und Micht : Aerzten im Schwange"), 


aber jene waren es vornemlich, welche fich nicht nue 
bei ihren Kranfen, bei der Sammlung, der Wahl’ 
und dem Gebrauch ihrer Heilmittel nach dem Laufe der 
Geftirne richteten, fondern auch die Kalender‘) mie 
den Aderlastafeln und andern ſich dahin beziebenden 
Anmerkungen, Weiffagungen, Vorſchriften, verfaden; ee 
mehrere Zürften und Könige befoldeten Sterndeuter *). 


Auch die Alchemie war ein Steckenpferd des Zeitz 
alters; der übertriebene Hang, auf diefem Wege zu” 


grofen "Peichthümern zu gelangen, veranlasste Mord 


und Todtſchlag; fo wurde Gebaft. Siebenfreund, | 


u Te Mu 


— 





a a 





3“ 


rn 


ein Auguſtiner von Sfeudiz, der von einem alten Moͤn⸗ 


che auf deſſen Sterbebette das grofe Geheimnis erhafcht ° 
batte zu Hamburg von Leonh. Thurneiſe A Sebald 


Schwere 


| J 
8) z3. B. ©. Dorn admonitio ad Th. Eraflum de revo- 


1 


candis calumnũs in Paracelſum immerito dictis. — 


cof. 1583. 8. 


h) Möhfen Gefchichte der Wiſſenſchaleen in der Darf 


Brandenburg. ©. 413 - 419. 
i) Möhfen a.e.a.d. $. XLIV. ©. 431. 
k) Moͤhſen a. e. a. O. ©, 413. 


a 


4. Zeitalter von Paracelfus, 259 


Schwerzer und Mart. Weis, und von dem leztern 
noch hinten nach der Diener des armen Manns, ver eir 
nen handſchriftlichen Auffaz feines ermordeten Herren 
noch gerettet hatte '), im der Abficht, fein Geheimnis 
zu erbeuten getödtet; fo in gleicher Abficht, der be 
ruͤhmte Aihemift Montefnyders bei Wien, ein Ka: 
puziner von feinem Freund Mamugna oder Mar: 
kus Bragadinus”), Dionyfius Zadharius 
von feinem Diener zu Köln am Rhein”), Ludwig von 
Meiffe aus Schkefien zu Marburg von J. v. Dörns 
berg °) erfchlagen. 

Zwar waren fchon damals viele Betruͤgereien der 
fahrenden Alchemiſten am Tage; fie hatten ſchon Ki 
nig Heinrich IV. in England veranlast, ein Geſez aus: 
gehen zu laſſen, worinn diejenige, welche fich auf die 
Vermehrung des Goldes und Silbers legen würden, 
der Felonie ſchuldig erklaͤrt wurden P); Doch lies ſich 

einer 


1) Rerenhapuch, — Eliaͤ des Kuͤnſtlers, oder teut⸗ 
ſches Fegefeuer der Scheidekunſt, worinn nebſt den neugies 
rigſten und größten Geheimniſſen, die wahren Befizer 
der Kunft, wie aud die Keßer, Betrüger, Dfufcher, 
Stuͤmpler, Bönhafen und Herren Serngröfe vor Aus 
gen geftellee werden, mit gar vielen Orten aus der Schrift 
und andern Urkunden erörtert, von. einem Feind deg 
Vizlezuzli, der ehrlicher Leute Ehre und der —— 
nen Schande entdecken will. Hamburg. 1702. 8. 8. 
101. 522. 

m) Edelgebohrne Sungfer Alchymie. S. 261. En 

n) Beytrag zur Gefchichte der höhern Chemie oder Golds 
macherkunde.. ©. 489. 

0) ©. Horn in feiner Vorrede zu Gebri Arabis Chemia £. 
Traditio fummae perfetionis, Lugd. Bat. 1668. 12. 
niit. Senftenberg fele&ta juris et hifkoriakum: B.III. 
S. 407. 459. 460. B. V. S. 461. 472. 
„.p) Hegiding ne juris. 1730. ©, 336. 
N 2 
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einer feiner Nachfolger Heinrich VI. berbören 9), einer 
folchen Gefellfchaft, von welcher Fauceby, Kirke⸗ 
by und Ragny genannte find, das: ausfchliefende 
Recht zu ereheilen, Gold zu machen, und Lebens-Elixir 
zu bereiten: 1440 erhielt J. Cobbe; 1446 die Edelleute 
Thom. Trafford und Thom. Aſheton, 1452 J. 
Miftelden mit feinen drei Öefellen die Freiheit, unge: 
hindert in Metallen zu arbeiten, weil fie ein Mittel 
ausgemacht hätten, fchlechte Metalle in: vollkommenes 
Gold oder Silber zu verwandeln, welches die Probe 
hielte, und 1668 unter Eduard IV.: Richard Carter 
auf drei Fahre die Erlaubnis, zu Woodftock in allen Me: 
tallen und Mineralien Aichemie zu treiben”). 

Aud) im fechzebenden Jahrh. fanden fie in Hütten, in 
Klöftern und an Höfen Ölauben; Margraf Erin ft von 
Baden , der in feinem Leben fchen fo manche Erfah: 
gung gemacht hatte, welche ihm Mistrauen hätte eins 
flöfen müfen, fiel Doch nody in. das Mez folcher Land— 
fteeicher ): Zwar hatte Herzog Erich I. zu Braun—⸗ 
fchweig einen Goldmacher, ver fein Glück an feinem 
Hofe verfuchen wollte, durch die Drohung verfcheucht, 
ibm als Land: und Leuteberrüger die Augen ausflechen 
zu. laſſen?); aber unter Herzog Julius fanden fie 
Aufnahme"), doch wurde auch er zulezt fo ergrimmt, 
daß er 1575 eine folche Betruͤgerin Anna Maria Zieg⸗ 

lerin 


m. Henry hiftor. of Great.- Britain, DB: vi K. 4. rt. 
S. 413. 

7) Th. Rymer Foedera, —— "PA &e, Ed, 
Hag. Com. 1745. B. V. Th. 1. ©. 139. (PR I, S. 40. 

1000. I. 

5) Beytrag zur Geſchichte der hihern Chemie. S. 230.232. 

t) Ebendaf. S. 155. | | 

u) DH. Sul. TRUE Brarnfänet;Einsuiie 
Chronica. Braunſchweig. 1722. fol. ©. 1016. 
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lerin, genannt Schlüter Ilſche, in einem eifernen Stuhle 
verbrennen lies*): Auch Herzog: Friedrich von Wirz 
temberg hatte mehrere Nichemiften an feinem Hofe, aber 
für diejenige unter ihnen, welche fich einer Betruͤgerei 
fhuldig machen würden, einen eifernen Galgen errich: 
tet, an welchen auch wirflich drei derfelbigen, unter 
ihnen Montan und J. H. v. Mühlenfels?):ers 
hoben wurden *); Ein gleiches Schickfal hatte Mar: 
kus Bragapdinuns,. ein ehemaliger Kapuziner aus 
Kandien, welcher 1590 zu München enthauptet wur 
de NDieſe und andere ?) Beiſpiele von Betruͤgern, 


die ihre gerechte Strafe erhalten hatten, ſchroͤkten inz 


zwiſchen weder die Goldmacher ab, fich der Gefahr, 
die fie an Höfen fo fichtbar verfolgte, auszufezen, noch 
die Fürften, ſich diefer Kunft und ihren. oft. ungemwas 
ſchenen Befennern anzuvertrauen. Vornemlich fanden 
die Kunſtverwandte gegen Ende dief 
an dem churſaͤchſiſchen, ehurbrandenbutgifchen und kai⸗ 
ferlichen Hofe Aufnahme, Unterftügung und Beloh⸗ 

- % - nung: 


x) —9* einer handſchriftlichen Nachricht H. R i ß 6 en triop’s 
de N, 


Hofr. Beckmann Beyträge zur Gefchichte der 


Erfindungen. Leipzig. 8. ®. III. ©t.3. 1791. ©, 404. 


y) Londorph continnat, Sleidani de ſtatu religionis, Fran- 
cof. 1619. B. IX. ©. 757. \ BR, 


z) &. T. Spittler Gefchichte Wirtembergs unter der 


Regierung der Grafen und Herzoge. Göttingen. 1783: 
8. ©. 216. 217. 2 EN 


a) Thuanus hiftoriarum fui temporis 1.138. äcced. com- 


ment. de vita fua B. VI. Genv. 1626. 1630. fol. B. 99. 


b) fo nennt der Beytrag zur Gefchichte der hoͤhern Chemie 
S. 47, noch die Namen Schlichtinger, Marwi⸗ 
fer, Hanauer, Kronemann. 


R3 


es Jahrhunderts 
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nung: Churfürft Auguſt arbeitete felöft °) (ſo wie ſeine 
Gemahlin, die koͤniglich daͤniſche Princeſſin Anna, die 
ihr eigenes Laboratorium 4) hatte, und ſich durch die 
Stiftung einer Hofapothefe zu Dresden und durch Die 
Erfindung eines eigenen Magenmwaffers verdient gemacht 
bat); und hatte Davı Beuther, der zugleich Münze 
wardein war °), und.als Diefer mit Tod ‚abgegangen: 
war, Sebald Schmwerzer') zu diefer Abſicht in ſei⸗ 
nen Dienften. y:aus welchen fie nach feinem Tode indie 
Dienfte ſeines Sohns und Nachfolgers Ehriftiamik- j 
übergiengen, nach deffen Tode man im Schaze an rhei⸗ 
niſchen Guͤlden, einfachen und doppelten — viele 
en gefunden haben foll 2). = © 


So hielt Auch bald nach der Mitte des Poue 
PR Jahrhunderts Churfürft Joachim IT. von Bran⸗ 
denburg mehrere „dergleichen Künftler , ‚„ginen, böhmi: 
ſchen und einen anne, im TS, einen Kaufmann 

| von 
























et jagt | RER in einem an den italtänifchen Solds 
macher Franz Forrenfe 1577 erlaflenen und in Dav. 7 
si Meifers Epiftolis ftatum ecclefiae et "reipublicae ſub 
ı Augufto Ele&tore:illuftrantibus.' Jen. 1708. 8. ©. 227. ° 
und in Boͤhme tr. de Augufti Saxoniae Ducis in litte- 
„ garum et. artium fudia amore. Lipf. 1764. 4. ©. 20. 
abgedruckten Briefe “jam eo ufque in hoe genere per- 
venimus , ut ex octo argenti unciis auri perfe&tiflimi % 
uncias tres ſingulis ſex diebus comparare pofhimus.” x 
9) Ehen. H. Weife Comment, de Anna matre, Augufti 
primi conjuge. Annaeberg. 1725. ©. 6. und S.Rundel 
v. 2öwenftern Collegium phyfico - chymicum .experi- · 
| mentale oder. Laboratorium chymicum, herausgegebe 
von G. €. Engelleden Hamburg Und Leipzig. 17164 
8. je II. ©. 592. ’ * a di 
°) 8.5. Kunckel md. S. 568. 7. 
f) Ebendaf. ©. 586. X, a 
8) Ebendaf. ©. 593. ar 4 
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von Klizing, einen Doctor Pothner, einen Af 
mus von Quedlinburg, einen Lorenz, Kerften, Kilian, 
Balthafar und Jonas, und noch einen fchlefifchen Al⸗ 
1 EEE Ei a 


Anm beften waren die Goldmacher am Hofe Kaifer 
Rudolphs II. r Prag gelitten; auc er arbeitete 
ſelbſt ), lies durch feinen Hof: und Leibalhemiften, 
ob. Frank, Künftler diefer Art auffuchen und wer⸗ 
ben, nahm unter andern, wiewohl auf kurze Zeit Cd. 
Kellen, einen Engländer, den er zum Ritter ſchlug ), 
und nachdem er die fächfifche Staten verlaffen, Geb. 
Schmwerzer!), den er in den Adelftand. erhob, und 
zum Berghauptmann in Soachimsthal machte”), und 
einen ftrasburgifche Goldſchmid Phil. Jak. Guften: 
bover (Gafſenhauer) in feine Dienfte ); auch 
der berüchtigte Müblenfels war von ihm in den 
Adelftand erhoben worden °), und fo fehr auch fein 
älterer Leibarzt Krato von Kraftheim diefer Mode: 
fucht abgeneigt war, fo ſcheint ein anderer feiner Leib⸗ 

2 — aͤrzte, 


bh) Moͤhſen Geſchichte der Wiſſenſchaften in der Mark 
Brandenburg. ©. 522. 523: Ä | 
D Dan. Eremita lünerarium Germaniae Opufe. ©. 359. 
“sChymicarum rerum experimenta ipfe tentavit, et horo- 
logiis componendis adiedit, contra quam principem 
decsuit.” | ee 
k) Beytrag zur Gefchichte der Höhern Chemie. ©. 268. 
1) J. Kunckel a. e. a. O. S. 597 ine 
m) wo er als folder 1598 geftorben 5. Matthefius 
Chronica der Freyen Bergftadt in ©. Joachimsthal. Leipz. 
618. 4. Jahr 1598. Ra | 
m) Beytrag zur Gefchichte der. höhern Chemie. ©. 493. 
0) 8. T. Spittler a.e. a. O. 


Ra 
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ärzte, Unfelm Boetius de Boodt aus Blůgge⸗ 4 


davon angefteckt gemefen zu fein P). 

Auch traten:bald Schriftfteller in. Menge auf, die 
bald als ächte Anhänger Paracelfus, bald ohne 
ihn gerade zum Führer zu haben, bald ohne Namen, 
bald unter einem falfchen, bald unter ihrem wahren 
Namen die gleiche oder ähnliche Lehren predigten, und 
andern if enfchaften aufzudringen fuchten, und von 
welchen ein groſer Theil ‚feine Weisheit auf langer 
Reifen, zum Theil in entfernte Welttheile fammelte. 


Vornemlich trugen teutſche Schriftſteller dazu bei, 


feine theofophifche, alchemifche und andere Lehren wei⸗ 
ter zu verbreiten; insbeſondere that das einer feiner 


eifrigften Anhänger ©. Dorn, fowohl in feinem Cla- 


vi totius philolophiae chymilticae 9), und in feinem 


— artificio naturae theorico et practico N), als 


im 


p) aus feiner , Gemmarum et lapidum. hiftoria, qua non 
folum ortus, natura, vis, et precium, fed etiam mo- 


dus, quo ex "is olea, falia, tincturae, eflentiae, arca- -⸗ 


na et magifteria arte chymica confici poffint , ollenditur, 
eum variis figuris indiceque duplici et copiofo, Hanov. 
1609. 4. würde ich * nicht ſchlieſen; aber im — 5 


— 


ehem. 8. &. I. Urfell 1602. bank 1613. n. 7. 


8. teutfch: Schluͤſſel der chymiſtiſchen Philoſophie, mit 4 


welchem die heimliche. und verborgene Dicta und Spruͤche 
der Philoſophen eroͤfnet und aufgelöst werden. Denen 


das Artificium fupernaturale ſamt feinen angehörigen 


Stücken und Theilen hinzugethan worden. Aus dem 

Intein.. Strasburg. 1602, 8. 
r) Francof, 1568. 8. Area ——— phyfici metaphyfi . 
cique 
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in feiner Schrift de philofophia chemica ad medita- 
tionem comparata °), in feinem Lapis ımetaphyficus aut 
philofophieus®), und in feinem artificio fupernatura- 
1); U. Ellinger, öffentlicher Schrer der Arzneikun— 
de, zuerfi zu Leipzig, Dann zu Jena, der Übrigens die 
Alte Fannte und fchäzte *), fowohl in feiner Reife 
und KriegsapothefeY), als in feiner Schrift von rech: 
ter Ertvaction der ſeeliſchen und fpiritualifchen Kräfte 
aus allerlei Kräutern ”); Georg Fedro (Phaͤdro) 
von Rhodach, ſowohl in feinen Opuſculis iatrochemi- 
eis quatuor*), .als in feinen übrigen Schriften); 

— Barth. 


eique fecunda pars et. tertia. Acceflit etiam tertiae par- 

ti de praeparationibus metallicis in utroque lapidis phi- 
lofophici opere majore minoreque tract. excellentifimus, 
Francof. 1569. 8. | — 

s) in feinem Werke de natura lucis ‚Philofophicae ex ge- 
neſi deſumta &c. Francof. 1583. auch Theatr. chemic. 
Be N ee a sec 

t) qui univerfalis Medicina vera fuit patrum antiquorum 
ad omnes indifferenter morbos, et ad Metallorum tol- 

lendam lepram. Bafil. 8. 1569. 1570. 1574. a 

u) im Theatr. chemie, B. I. n. 9. auch in den fpätern 
Ausgaben feines Clavis totius philofophiae. 

x) M. Adam a.a.d. ©. 240-242. | 

y) darinn nicht nur die befchwerlichften Krankheiten des 
Menfhen Leibes vermelder, ſondern auch die geheime 
Medicamenta chymica befchrieben werden. herausgeg. von 
Agn. Koßer. Acced. Fedronis medicamenta ad. mor- 
bos, tum brevis ceyfus morborum cum medicamnentis 
priorum et fuis. Zerbſt. 160.8 

2) Wittenberg. 1609. 4. 

a) vel praxis medico.chemica 2. Halopyrgica ſ. peftis me- 
dico-chymica curatio &c, cura J. Andr, Schenck. Fran- 

F cof. 1611. 8. | an 


b) Verantwortung auf etlichen Unglimpf der fophiftifchen 
= A Aerzte 
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Barth. Carrichter von Neckingen, Leibarzt Kar 
fer Marimilians UI. vornemlich in feiner pradtica von 
allerhand Leibesfranfheiten“), in feinem Arzneybuch‘), 
und in feinem Buch von der Harmonen, Sympathey 
und Antipathey der Kräuter °); Fr. Naieus in feis 
nem tr. de podagra medico - kimico ), Aber unter 
diefen frühern Berfündigern der paracelfifchen Lehren 
in Teutfchland machte: wohl Feiner mehr Auffeben, 
und glich. feinem Vorbilde in manchen. Nückfichten fo ° 
ſehr, als fein Landsmann, Leonhard Thurneyffer 


zum Thurn aus Baſel 8); er war der Sohn eines 


dortigen Goldſchmids und 1530 gebohren, lernte des 
Waters Gewerbe, und war 1548 durch einen Betrug, 
den er einem Juden fpielte, indem er ihm mit Gold 
überzogenes ‘Blei für reines und feines Gold verfezte, 
genöthiget, fich aus dem Staube zu machen; er wan⸗ 

derte nach England, und von da durch Frankreich) nach 
Teutſchland, lies fi 1552 als Schüze unter dem Re 
gimente des Grafen Chriftophs von Dldenburg und 

iR unter 


Xerzte und feiner Misgönner 1566. 4. Eleenus f. per- 
fecta epilepfiae curatio, tum aquilae caeleftis, id ef, 
hydrargyri praecipitatio. Bafil. 1575. 8. Iatrochemifta 
f. peftis epidemicae curatio , oder wahrhafte Eur der bes 
ſchwerlichen Sucht der Peſtilenz. Hall. 1612. 12. 
sc) Von Urſprung der offenen Schäden, Straßburg. 8. 
», 1579. 1590. 1597. 1619. 1621. 
d) ©t. I. I. II. Nürnb. 1652. 8. 
€) 8. Nürnberg. 1686. Tübingen. 1739. 
f) 8. Francof. 1589. und 1625. / 
g) S. von tim J. C. W. Möhfen Beyträge zur Ger 
fhichte der Wiffenfchaften in der Marf Brandenburg von 
den älteften Seiten an bis zu Ende des funfzehenden 
Sahrhunderts. Berlin und Leipzig. 1733. 4... 1. ©. 7 
55-198. : Ein Bild von ihm fteht vor. J. D. Sohi 
Actor, Medieor, Berolinenfium, Dec. U. 1723: I. 


— 
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unter dem Heere des Margrafen Albrecht von Bran⸗ 
denburg anwerben, wurde aber 15 53 gefangen, vers 
fuͤgte ſich nun, nachdem er die Kriegsdienſte verlaſſen 
hatte, in die teutſche und nordiſche Berg: und Hütten: 
werfe, und fam von diefen etwa ıss55 nah Nuͤrn⸗ 
berg ), Strasburg und Koftniz zurück, wo er wieder 
eine Zeit lang als Goldſchmid — und durch 
ſeinen Fleis viel erwarb. 


Der Ruf, in dem er wegen ſeiner Erfahrung und 
Kenntniſſe in Berg: und Huͤttenweſen ſtand, bewog 
die Eberswaldiſche Gewerke in Tirol, ihm die Auf 
fiche über ihren.und anderer Privarperfonen. Bergbau 
zu übertragen;, er 309 daber 1558 ') nad Tarenz im 
obern Innthal, bauete dafelbft ſowohl als zu ©. Leon⸗ 
hard auf feine Rechnung Bergwerke, und legte eine eis 
gene Schmelz: und Schwefelbütte an, deren Einrich- 
tung ihm nicht nur den Beifall mehrerer. ihn befuchen: 
der Gelehrten, ‚fondern auch fo fehr Das Zutrauen des 
Grafen ladisl. von Hag ‚erwarb, daß ihm diefer die 
Aufſicht über die Bergwerke feiner -Graffehaft übertrug : 
Selbft die Gnade des Kaiferl. Prinzen, Erzherzog 
Ferdinands, gewann er fo fehr, daß ihn diefer 1560 
nah Schottland und den orfadifchen Inſeln, und 
1561 nah Spanien und Portugall reifen lies, von 
wo aus er die Küften der Barbarei, Ethiopien, Egyp⸗ 
ten, Arabien, Syrien und das gelobte Land -befuchte, 
und Aber Kandien, Griechenland, Stalien und Ungarn 
1565 nad) Tirol zurück Fam, 1567 nach den Auftra: 
ge des Erzherzogs noch einmal die ungarifche und böß: 
mifche Bergwerke beſuchte, und bis 1570 in deſſen 
Dienſten blieb. 

Die 


h) Magna Aichymia. ©. 99. 
i) Pifon ©. 170. Archidoxa Zuſchrift $. XII. n. VII. 
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Die Herausgabe feinee Schriften ‚die mit aller 


damals möglichen Schönheit und mir Abbildungen gez 


ſchehen follte, veranlaste ihn ſchon 1569 zu. einer 
Heife nach Niederteutfchland, wo fich damals einige 
Schüler Albr. Dürers, uf. Kranachs, und uf. 
voLenyden, als Formſchneider, aufbielten, und nad): 
dem er zu Münfter feine Abficht nicht ganz erreicht hat: 
te, nach Frankfurt an der Over, wo der Buchdrucker 
Eichhorn nicht nur fehr gefchickte Zeichnerund Form: 


fchneider in feinen. Dienften hatte, fondern felbft — 


si e und Figuren in Holz fehnitt. 


Hier war es, wo Churfürft Johann Georg von 
Brandenburg, der fich damals, als fein Pifon da: 


felbft gedruckt wurde, dafelbft aufbielt, von ihm hörte, 


und ihn, theils durch feine Hofleute aufgemuntert, die, 
da fie in demfelbigen von unentdecften Reichthuͤmern 
der märfifchen Flüffe Iafen, Hofnung zu einem reichlich 
jchüttenden Bergbau ſchoͤpften, theils durch die glück 


liche Eur, die er an der Churfürftin verrichter hatte, 


nr ni 2 r — ln EEE — — —* — * 


bewogen, als Leibarzt in ſeine po und mit ih 


nad) Berlin nahm. 


Thurnei fer, bekannt mit der fihwachen Seite der 
Menſchen, und vornemlich der Groſen und der Hoͤfe, 


ſo wie mit dem Geiſte ſeines Zeitalters, bewandert in 


vielen Kuͤnſten, die, fo wie ſie den groſen Haufen an⸗ 


loken, zugleich auch reichlich belohnen, wuste ſich ſehr 
wohl in ſeine neue Lage zu finden, machte zu Berlin 
das groſe Haus, war bei Hofe im Anſehen, ſtand mit 
Faͤrſten und Männern aus allen Staͤnden, ſelbſt au— 
ſer den brandenburgiſchen Staaten, in Verbindung, 
wuste ſich durch ſeine Alphabete von 32 europaͤiſchen 
Mundarten und 68 fremden Sprachen auch bei ſchul—⸗ 
gerechten Gelehrten den Anftrich einer tiefen’ Gelehr⸗ 

— ſam⸗ 
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ſamkeit zu geben, hatte ſich durch ſeine mannigfaltige 
Betriebſamkeit, von welchen die Verfertigung von Ka⸗ 
lendern, ſo wie von Reife; und Feldapothefen, Fein un: 
beträchtlicher Zweig war, ein grofes Vermögen erwor: 
ben, fiel durch Betrug und Treuloſigkeit Anderer, durch 
eigenen Leichtſinn und Unbedachtfamkeit, durch häusli- 
hen Kummer, duch Vorftellungen anderer Gelehr: 
ten, die ibn bald als einen Zauberer®), bald als einen 
Charlatan der erften Gröfe!), öffentlich zur Schau ſtell⸗ 
ten, ſo ſehr, daß er 1584 von Berlin entfloh, zog 
nach Prag, Köln, Rom”), und ſtarb, nachdem 
er fo noch einige Fahre herumgeirrt war, 1596 in ei: 

nem SKlofter zu Kölln ?). 
 Thurneifer hatte übrigens mit Paracelfus, 
den er auch Über alle andere Menfchen erhebt °), feine 
theofophifche, aftrologifche, alchemiſche Grundfäze ge; 
mein, rühmte, tie er, chemifche Arzneien, Gold: 
tinfturen und andere aus Gold bereitete Arzneien, ar: 
beitere felbft unabläfig zu Berlin in einem eigenen La- 
boratorium, aufer welchem er noch ein anderes der Chur: 
fürftin zugeböriges zu Halle unter feiner Aufficht hatte, 
fo wie noch nachher in feinem Efende und auf feiner un: 
ſteten Wanderfchaft an dem grofen Werke, unterrich: 
| | tete 


‘ k) Franz Jo&f, de morbis hyperphyficis et rebus magis 

© eis O&osıc. 4. Roftoch. 1579. 
I) Kafp. Hofmann orat. de barbarie imminente bei 
Joach. Negelein Ulyfles litterarius, Norimb. 1726. 8. 
. \ 
m) wo er in Gegenwart des Kardinald und nachherigen 
Srosherzogs von Toffana Franz von Medicis einen eis 
fernen Nagel in Gold verwandelt haben fol. O. Tades 
nius Hippocrates chymicus. Lugd. Bat. 1672. 12 

8. 28. ©..177. 


m) Becmann lin. doctrin. moral. R. VIL $. 7. 
0) Quinta eflentia. Lipf. 1574. fol. ©. 35. 203. 
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tete andere, und hatte fich, wie er, auf feinen vielen 
Reiſen manche Erfahrung erworben, die der Bücher 
gelehrte nicht Fannte, und vornemlich bei feinem langen 
Aufenthalte auf Hüttenwerfen manche Kenntniffe ver: 
fchaft, die ihm über die Natur der Metalle Aufſchluͤſ— 
fe, und zu ihrer Behandlung im Grofen beffere Anlei⸗ 
tung zu geben im Stande waren: Salz, Schwefel und 
Dueckfilber, oder Erde, Luft und Waſſer find auch 
nach ihm P) die Urftoffe aller übrigen Körper; Salz 
vergleicht er mit dem Körper, Schwefel mit dem Geiz 
fie, Dueckfilber mit der Seele: Seine Harnprobe ?) 
befteht theils darinn, daß er den Harn, wenn er eini- 
ge Zeit in Digeftionswärme geftanden hatte, nachdem 
er noch, damit fich das Irrdiſche mit hineinziehe, um: 
gefchlietele wurde, wog, wenn er fehwer war, von den 
ſpiritibus vitalibus, wenn er aber leicht war, von Dem 
{piritibus animalibus fagte, daß fie leiden; theils dar; 
inn, daß er den Harn deftillirte, und an der Vorlage 
eine Röhre beveftigen lies, die er mit einer Skale ver⸗ 
fab; die Grade diefer Skale flimmten ‚mit den einzel; 
nen Theilen des Leibes überein, und er ſchlos von den 
Erfcheinungen im deftillirten Harne auf den Zuftand der 
einzelnen Theile des Leibes. | * 


Seine Schriften find nicht fo zahlreich, als diejes 
nigen feines Lehrers, aber von ihm felbft ausgegeben, 
einige auch noch in der Handfchrift vorhanden; ich 
führe hier nur diejenige an, melche fich auf Chemie, 
was freilich die Aufſchrift nicht immer ahnden läst, 

bezier 


p) ve. 9. ©. 29. 


g) TIpoxereAyıs oder Praeoccupatio, durch zwölf 
 verfchiedenlicher Tractaten gemachter Haruproben. 
1571. fol. | 
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beziehen. 1) Archidoxa ’); 2) ’EuroendnAwsis °); 
3) Quinta eflentia ); 4) Igorararmpıs oder Praeoc- 
cupa⸗ 


£) Darin der recht war lauff, auch heimlikeit der Planes 
ten, Geſtirns und des ganzen Firmaments, Mutierung 
und außlehung aller fuptiliteten, und des fünften Weſens, 
auß den Metallen Mineralin, Kreuter, Wurtzen, Seff— 
ten, und Haimlikeit des Buchs aller natürlichen, und 
Menſchlichen Sachen, Hantierungen, Konften, Gemers 
ben, Arten, Eygenfchaften und in fumma alle verborz 
gene mifteria der Alchemey und fieben freien Konften 
durch 8. D. 3. T. in acht Bucher Reymenwyß allen 
fonftliebenden an tag geben. Münjter. 1569. 4. zum ans 
dern mal und jeß von newen gemert, und fampt dem 
verftand der Caracter an Tag geben. Berlin. 1575. fol. 

s) Das ift ein gnügfame Äberflüßige und ausfierliche erkles 
runge oder erleuterunge, und verſtandt der Archidoxen 
— — darin mancherley diefffinniger Explicationes, und 
eröffnungen vieler ftreittiger fachen , von Göttern, Eng— 
fen, Zeuffeln, Menfchen, Tieren, Earacteren, Sieglen, 
Zaubreyen, Gefpenftien, Kreuttern, Metallen, Mines 
ren und Geſteinen eröffnet. Sunderlich aber von den 
Himlen, Geſtirn, Dlaneten, Zeichen, und Bilderen. 
Item von den Elementen, Commetten und deren Kreffs 
ten, Faculteten, Wirkungen, Betriben, Arten und 
Aigenfchafften, fampt dem Aftrolabio und dem gebrauch 
deflelbigen, durch welches Nativiteten geftellt, Gluck, 
Ungluf, Krandheiten, Tod und Leben, Krieg, Tew⸗ 
rung, und_andere nad) Aftronomifcher weis und Mathes 
matifcher Rechnung ordentlich und baldt fan Calculirt, 
und befchrieben, und ohne funderliche muͤeh erkandt wers 
den. Gemeinen Vatterlandt zu gut erfunden, Und bes 
fohrieben. Berlin. 1575. fol. | 


t) Das ift die Höchfte Subtilitet Kraft, und Wirkung, 
Deider der Furtrefelichiften (und menfchlichem geſchlecht 
den nußlichefien) Künften der Medicina, und Alchemia, 

> auch wie nahe dife beide, mit Siebfchaft, Sefrint, Ver: 
want. Und das eine On beyftant der andern Rein nus 
ſey, und in menfchlichen Cörpean, zu wirken fein Krafft 

hab. Bergleichung der Alten und Newen Medicin, und 
wie 
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\ 


cupatio ) ; 5) Beßwiweis &ywviopov, das ift Confir- 
matio concertationis *); 6) Pifon Y); 7) Onomalti- 


sen, Confecten, Steinen, Dit allein gleich , fonder an 


cum 


wie alle Subtiliteten Aufgezogen , die Element: gefcheiden, 
alle Corpora Gemutiert, vınd das die Minerifchen Cor- 
pora allen anderen Simplicibus, es feyen Kreiter, Wur: 


Kreften (auf vnnd innerhalb Menfchlichg Cörpeis) vbers 

legen feyen. Münfter. 1570. 4 | 
Jetzt von newem, fampt eröffnung der vertundelten 

fenteng, wort vnd namen gemehret und gebeflert. Leip— 


‚zig. 1574. fol. Ä 
u) Durch zwölff verfcheidenlicher Tractaten gemachter Harn: 


x) 


y) 


Proben. das 59. Buch. Frankfurt an der Oder. 1571. fol. 
oder ein Deftettigung def Jenigen fo Streittig, Haͤde⸗ 
rig oder Zendifch ift, wie dann auß unverflandt die 
Neuwe und vor unerhörte erfindung der aller Nüzlichften 
und Menfchlichern gefchlecht der Notturfigeften kunſt deß 
Harnnprobirens eine Zeitlang geweft ift. Welcher Kunft 
Srundt und Fundament hierin durch. den Inventorem L. 
Thurneiffer — — — ausfuerlid fampt beweislicher Er: 
kantnus des ganken Menfchlichen Coͤrpels, auch defielbi: 
gen Eüfferlicher und Innerlicher Gliedern zufellen, gebre: 
ften, Krandheitten und deren Urfachen. Berlin. 1576. fol. 


Das erft Theil. Von Kalten, Warmen, Minerifchen 
und Metallifchen Waffern, fampt der vergleichunge der 
Plantarum und Erdgewechfen, Io. Bücher, mit grofler 
mühe und arbeit, gemeinem nuß zu gut an tag geben. 
Stanffurt an der Oder. 1572. fol. 


X, Bücher vnn falten, warmen, minerifchen und me 
tallifchen Waflern, famt deren Bergleihung mit den 
Plantis oder Erdgewaͤchſen, aufs neue durchfehen, an. vie 
len Orten corrigirt und verbeflert. Dem. eine fürze Des 
fhreibung des Sahlbronnen, odee Salbacher Brunnens | 
oder Bades, famt etlichen. Fragen von Sanerbrunnen, 
hinzugethan durch G. R. Salkmann. Gtrasburg. 


1612. fol. 


‚ Unter der Auffchrift Gideon, Hidekel und Phrat find 
noch drei Theile diefes Werks in der Handfehrift vorhan: 
den. Moͤhſen a. e. a. O. ©, 198. 
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con Polygloflon °); 8) th KAI EPMHNEI’A®); 
9) Hiftoria five Deferiptio plantarum , omnium tam 
domefticarum quam exoticarum 1-10) —XR RKAł 

XK. 


2) multa pro medieis et ehymieis continens, Berol, 1574.8. 


a) das iſt ein Onomafticum vnd Interpretatio oder außs 
führliche Erklerung, 8. Thurneyffers — — -—, Ueber 
Etliche frembde und (bey vielen hochgelarten, die der 
Lateinifchen und Griechiſchen Sprad) erfahren) vnbe; 
fante Nomina, Verba, Proverbia, Dida, Sylben, 
Caracter und ſonſt Reden. Deren nicht allein in des theu⸗ 
ren Philofophi und Medici Aurelii, Theophrafti, Para- 
celfi von Hohenheim, Sondern auch in anderer Autho- 
rum Schrifften, hin und wider weitleufftig gedacht, welche 
bie zufammen , nach dem Alphaßet verzeichnet. Das Ans 
der Theil. In welchem faft jedes Wort, mit feiner eiges 
nen fehrifft, nach der Voͤlcker Etymologia oder eigenen 
art und weis zu veden, befchrieben worden ift. Berlin. 
1573. fol. 


Eigentlich der zweite Theil von 7. auch in den fpds 
tern Ausgaben von Alchymia magna, iieder mit abges 
druft, Ein dritter und vierter Theil ift noch in der 
Handſchrift vorhanden, Möhfenae.n.d. ©. 198. 


Sollte wohl das Onomafticon terminorum Paracelfi 
oder ausführliche Erklärung aller dunkeln und unbefanns 
ten Wörter in Theophraftus Pararelfus Scrif: 
ten 12. (deflen Beytrag zur Gefchichte der hoͤhern Ches 
mie, 9.283.) mit Interpretatio oder Erfiärung der frems 
den, unbekannten Wörter, Character und Nahmen des 
Theophraftus Paracelfus. Berlin. 1574. 12. (deren bei 
Haller Biblioth. medicin. prakt II. ©. 129.) erwähnt 
wird, einerlei, und aus dem vorhergehenden ausgezogen 
fein? 

b) Earundem cum virtutes Influentiales , Elementares et 
Naturales, tum Subtilitates , nec non Icones etiam ve- 
Tas, ad vivum artificiofe expreflas proponens: atque 
una cum his, partium omnium corporis humani ut ex- 
ternarum ita internarum pi@turas, et Inftrumentorum 


Gmelin’s Geſchichte der Chemie B.l. S Ex- 
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’EKTIAHPNEIE und Impletio oder Erfüllung, der 
Berheiffung %); 11) METAAH XTMIA Vel Magna. 
Alchyınia ); 12) Attisholz oder Attiswalder Bad⸗ 

— 9 ordnung 


Extractioni Chymicae ſervientium delineationem uſum-· 

que, ac Methodos denique Pharmacenticas quaſuis, ad 
curam valetudimis dextre traftandam neceflarias com- 
le&ens; Utilitatis- vero publicae gratia confecripta. 
Berol. 1578. fol. 


Teutſch Berlin 1578. fol. und mit der Auffohrift : 

"  Hiftoria Und Befchreidung Influentifcher, Elementifcher 
onnd Natürlicher Wirelungen, Fremden und heimifchen 
Erdgewechſſen, auch ihrer Subtiliteten, fampt warbhafftis 
ger und Künftlicher Conterfeitung derfelbigen. Auch al: 
ler teiler, Innerlicher und Eufferlicher glider am Menfch: 
lichen Cörper, nebend fürbildung aller zu der Extraction 
dienftlichen Snftrumenten, auch deren Gebrauch, und,” 
allen zu erhaltung der gefundheit notwendigen Prozeſſen 
gemeinen nutz zu guͤt. Coͤlln. 1587. fol. AR 

Auch von diefem Werk ift eine Fortfezung in der Hand⸗ 

fchrife vorhanden. Möhfen ae. a. O. ©. 198. 
9 Welche Züfagung von jhm zu Berlin Anno 1580. den 
IR, tag Martii (wegen der dvamrufıg oder Explication 
feines Kalenders) zu leiften befehehen. Darinn nicht al⸗ 
fein, geundtlicher und aubführlicher verftandt, aller Cars 7 
vacter , verfürgter Wörter, oder fonft verborgener reden. 7 
Sonder auch warhafftiger Bericht deren urfachen, heben 7 
den fundamenten feines Glaubens, deftillivens , Eurireng, 
Prognoſticirens, frembder Sprachen Redens, Bücher: 
ſchreibens, Kreuterkennens, Wanderns, Harnprobirens, J 
und anderer feiner betrieben und hendlen gegeben wirt. 
Welches alles Gott dem Allmechtigen zum preiß und 
(06, frommen Ehr und Kunftlibenden perfonen zum bes 
richt, allen falfchen Lügendichtern, und ohn urfach jne 
neidenden mißgoͤnnern, zuͤm ſchimpff, fpott, und übers 
weifung jrer ungegründeten, auß falfchem herken erdiche 7 
teten, aber mit unwahrhafftiger Zungen von jhme außs T 
gegebenen fehandtlugen, 1580. 4- | J 

d) Das iſt ein Lehr: und unterweifung von den offenbaren h 
| —E „und 
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ordnung mie "einer: Befchreibung Diefes Bades *); 


13): 


Reiſe⸗ und: Kriegsapotheken ?);. 1 4) Commenta⸗ 
| rien 


und verborgenlichen Naturen, Arten und Eigenſchafften, 


allerhandt wunderlicher Erdtgewechſſen, als Ersten, Mer 
fallen, Mineren, Erdſaͤfften, Schwefeln/ Mereurien, 
Saltzen, und Geſteinen And was der Dingen zum theil 
hoch in den luͤfften, zum theil in der Tieffe der Erden, 


4 


and zum theil in den Waffern „ welche aus dem Chaos 


oder der Confukon iind! vermifchung Elementiſcher vub⸗ 
ſtantzen, als Geiſtlicher und doch ſubtiler, ‚noch unbeſten⸗ 
diger weis verurſacht, empfangen und radicitt, Aber von 


Himliſcher Zuneigung der Saflwentifhen imprefion oder 
Eintruckung, Seeliſcher oder Fixer oder beſtendigerweiſe, 


zu einer wefentlichen materia digefirt,. coagulire oder 


- Praeparirt, und durch die natürliche Bermöglichkeit, 


Krafft und forthereibung, jedes in feiner geftalt, Als ein 
greiffelichs, eintzigs, weſentlichs Ding, Eorporalifcher, 
volfommener weife, von jeiner Radice abgelöfer, an tag 


außgeflofen, und in geflalt einer ſichtigen Maflae gebo; 


ren, Und wie oder welcher geftalt, oder auff was weiß 
und wege, deren ein jedes, mit zuſatz des andern, durch 


Menſchlichen Handgriff, oder den Ufum (diefer fehr alter 


Kunft) eintiveders in ein Liquorem, Oehl, Saltz, Stein, 
Waſſer, Schwefel, Mercurium oder andere Mineren und 


Metall verwandelt, oder ſonſt zum nuͤtz, gebrauch und 


wolſtandt, Menſchlichs zeitlichs Lebens zugericht und be; 
reiten wird. Welches alleg menniglichem zu nuß im 30 
verfcheidner Bücher, mit fonderlichem unkoſten, vleis 


‚und arbeit an tag geben. Berlin. 1583. fol, 


e) 
f) 


⸗ 


„Auch zugleich mit 7. 8. und einer Schrift de Iapide 


\ philofophorum, fol. Berlin. 1583. und Köln. 1587, 


1590. : ib ‚ 
darinn nicht allein die Beſchwerlichſten Kranckheiten an 
des Menſchen Leibe, ſo auſſer und innerhalb Krieges die 


Meñſchen zubefallen pflegen , vermeldet, Sondern auch 


die ‚geheimen und fuͤrtrefflichſten Medicamenta Chimica 


„an, Tinäuren , Eflentien, Oelen, Magifterien, Elixiren, 
; Arcäuen, Extradten und dergleichen, nach jhren fräfften, 


gebrauch und Bir befchrieben werden. Mie 
j - s 2 fie 
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rien uͤber alle Bücher des Carbonatus *); 15) Die 
reiniſche Kunft ?); 16) De transmutatione veneris in 

ſolem '). | | 
In Dännemark fand Paracelfus an Pe. Se 
gerin aus Juͤtland, Leibarzts Königs Fridrichs II, 
einen eifrigen Anhänger, Der, Da er die Lehrfchulen 
der Aerzte in Frankreich und Italien befucht hatte, fein 
Spftem mehr zu verfeinern trachtete, wie fein Lehrer, 
bat auch er, ſich angemast, fchwere Krankheiten leicht 7 
zu heilen, und Panaceen dagegen verkauft, von deren 7 
befonderer Wirfung man eben in Dännemarf nichts 
wuste *); wie jener, fo fuchte auch Severin!), 
in. der ganzen Natur Queckſilber, Schwefel, Sa"); ” 
| © 2000 


fie - — Thurmeiffer in viel jahre mit groffen 
nuße und (ob practicirt und gebraucht hat. durch Agapet. 
Kotzerum Auftropedium, Liebhabern der chimifchen Arße 
ney, deme fie vertraulich zugefteller, Männiglic) zugutem 7 
in druck verfertigt. Leipzig. 1602. 8. | 
Sollte diefes wohl eben diefelbige Schrift fein, die 7 
ih nach Haller Ca. ea. 9, U. ©. 130.) und Sprem i 
geln (a. a. O. II. ©. 414.) Ellinger zugefchrieben 
habe? 4 
g) in der Handſchrift Möhfen a. e. a. O. S. 198. 
h) in dee Handſchrift Moͤhſen ae. 4 9. ©. 126. 198: 
i) in der Handſchrift Möhfen a.e.a. 0. ©.127.198. 
k) Paludanus bei Smets 2.0.9. B. XII. ©.725. 
1) Epiftola feripta Theophraflo Paracelfo, in qua ratio 
ordinis et vominum, adeoque totius philofophiae, adep- 
tae methodus oftenditur. Bafıl. 1572. 8. und Idea me- 
dicinae philofophicae fundamenta continens totius medi- 
cinae Paracelficae, Hippocraticae et Galenicae. Bafil, 
1571. a. und Erford. 1616. 8. cum commentar. edid. 
Guil. Daviffon. 4. Hag. Comit. 1660. 1663. und Rote” 
terodam. 1668. 2 
m) Idea c. 7. ed. Hag, Comit. 1663. ©. 39. 
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von dieſem leitet er alle Coagulation und Form der 
Körper ab); alle Verrichtungen jedes Theils des thies 
rifchen Körpers werden durch die mineralifche Geifter 
vollbracht , welche darin ihren Siz haben °); fo wie‘ 
Spiesglanz alle unedle Metalle verzebre und das Gold 
nicht angreife, fo verzehre es auch alle Unreinigkeiten 
des Leibes, und laſſe die Lebensquelle, das Herz, unver: 
lezt P); und.fo wie es Gifte gebe, welche allen Menfchen 
ohne Linterfchied fchaden, fo müfe es auch Arzneien 
geben, welche allen Anedfegen in allen Krankheiten ohne 
Unterfchied ‚helfen 9). 


Sn den Niederlanden fand Paracelfusan Joh. 
Michelius aus Antwerpen einen ungemeſſenen Lobred⸗ 
ner, der mit gleicher Dreiftigfeit, wie fein Vorbild, 
feinen Stein der Weifen und feine allgemeine Arznei 
allenebalben anpris, und 1585 ") nach London brachte, 
wo ſchon einige Fahre früher ein Wundarzt, J. He: 
fter, von der gleichen Seuche angefteft, folche gehei⸗ 
me Mittel verfaufte, gebrauchte, und öffentlich ruͤhm⸗ 
te’); und der gelehrte Londoniſche Arzt Thom. Muf: 
fer (Moufet) fih in einer eigenen Far ') A die 
edemüfche Arzneien erklaͤrte. 

In 


n).0. e. a. O. 8.8. S. 62.. 

0) a. e. a. O. K. II. ©. 90 x. 

p) a. ©. a. O. K. 14. ©. 175. 

amem. O. 

r) Smets a. a. O. B. xn. ©. 7au ꝛc. 

s) Compendium fecretorum rationalium. London. 1582. 8. 
und pearle of pra&tice, or pearle for phyfic and chiru:- 
gerie, Lond, 1592. 8. 

t) de fure et praeftantia chymicorum wedicamentorum 
acc, epiftol, medicin. ad medicos aliquos fcriptores. 
Fraucof. 1564. 4. auch im theatr. chem, D. I, n. 4. 


S3 
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In keinem Lande won Europa hielt es Paraceb 
; us und feiner. Schule ſchwerer, einzudringen, als in 
Frankreich wo dieszunftmäfi ige Gelehrte fich gegen alle 
dergleichen Meuerungen verſchworen hatten ; " vornem⸗ 
lich. eiferten die pariſiſche Aerzte gegen: den Gebrauch 
der chemifcheii Mittel, und insbefondere gegen den Ger 
brauch des Spiesglanzes, ge und der „daraus bereiteten 


Arzneien, die auch Jak. Grevinz Leibarzt der Her | 


zogin von Fa ya eigener Erfah: 
rung als zucheftig verwarf ), und  veränlasten das 
Parlament zu Paris 1566 *) eine von Sim. Pierre 
dem altern ‚a abgefaste 7) Verordnung, ergeben zu laſſen, 
vermoͤge welcher allen, zu Maris ihre Kunſt augübenden 
Aerzten bei Strafe, diefes Hecht zu verlieren, der Ge 
brauch des. Spissglanzeg, und der. daraus bereiteten 
:L; unterjags. wurde, ; Auch, Ant. Fenot ſprach 
ſehr 5 Gründen gegen die Behauptungen der 
Parageli ſiſche Schule den DER aus dem Golde 
die gerne. (tjneikräfte ab N. re Hay 


Abet fie fand doch auch da ine —— und 
ſchon 1568 ſuchte der Lehrer der‘ eöfenlehre zu Patis, 
Jak. Gohory, unter dem verkappten Namen Leo 
Suavius, durch eine Darftellung berfelbigen i in fojter 
niatifcher Geftalt , Mit WERE a: die Br j 

- su 





‘ Pr m & ® 
N L Bu 1 Te 


u) Difeours fur les facultes de endend eontre — * de 
Launay. à Paris. 1567. 8: © U." 


Ch 


x) Guido Pa tin lettres chöiſies. a — 12. 3.1 j 
Hr. 4. ©. 9 * 4 j un 


ne 


y) Pay. Maffon Eloge. B. II. log, de Sim, Pierre. 4J 


7) Alexipharmacum ad virulentiam Joh, Quercetani evo- | 
mentis in J; J. Auberri de ortu et cauſis metallorum 
contra chymiftas. Bafil. 8. 1576 
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Bekenner ?) derfelbigen. nicht ganz zufrieden waren, 
und die ſchon oben erwähnte Weberfezer feiner Schrif 
ten ) ihre kehren in ihrem Vaterlande zu verbreiten: 
Auch Wilhelm Arragos aus Zouloufe, Leibarzt dreier 
franzöfifchen Könige, und Kaifer Maprimilians, ruͤhm— 
te, auf Erfahrung geſtuͤzt, mehrere nah Paraceljus 
Vorſchrift ©) durch die Chemie, vornemlich aus Due: 
filber °), bereitete Arzneien: Heftiger kaͤmpfte, felbft 
gegen die ‚parififche Sacultät der Aerzte, die ihn über 
einige feiner Lehrfäze zu Rede geftelle hatte °), nit 
blos für die VBorzüglichfeit der paracelfifchen Arzneien, 
fondern für die Wahrheit feiner ganzen Lehre in mehre: 
xen Schriften ) Roi le Baillif ve la Mur 

J Leib⸗ 


a) insbeſondere G. Dorn ſ. deſſen veneni, quod nescio 
quis Suavius iu Theophraftum evomere conatur, retor- 
tio. Baſil. 1568. 8. 


b) unter welchen von Dariot eine guͤldne Arche Schak: und 
Kunſtkammer in drei Theilen, aus den franzöfifchen überf. 
von 5. A. zu Dafel. 1614. 8. berausfam. 

ce) nad) dem Zeugniffe Theod. Zwinger’s in Jo. Cratoni— 
a Kraftheim confil. et epiftol. medicinalibus , ex colle- 
ctan. P. Monavii feledt. et a Laur. Scholzio edit. 
Francof. 8.8. Il. 1592. ©. 274. und A. Libav fyn- 
tagma ſelectorum undiquaque et perfpicue traditorum 
alchymiae arcanorum, Francof. 1611. fol. ©. 80. 


d) De natura et viribus hydragyri epift. ad Paul. Jovium. 
Baſil. 1710. 8. | 

€) Difcours des interrogations faites au meme pour le 
Parlement par les Docteurs Regens fur certains points 
de fa doctrine. à Paris. 1579. 8. 


f) Le demofterion. Rheims. 1578. 4. Refponfio ad quae- 
ftiones propofitas a medicis Parifienfibus. Paris. 1579. 
- 16.: Sommaire defenfe du me&me. 4 Paris.1579. 8. Trait. 
du remede de la pefte, ä Paris. 1580. 8. Trait. de 
Y’homme et de fes maladies et remedes et teintures de 


S 4 co- 


— 
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geibarzt Königs Heinrichs IV. von Falaife in der Nor: 


mandie. Eben fo nahm fich ein Mitglied der Facultaͤt 


zu Paris Aubery (Alberius) aus Trecourt, der 
Paracelſiſchen Lehren, vornemlich auch derjenigen von 
den Signaturen $), an. 


Ein Märtyrer für die kehren von Paracelfus, 
welche er zu Baſel felbft eingefogen hatte, war Bernh. 
(Georg) Penot, vom Hafen S. Marie in Guienne; 
denn er hatte nicht nur, was er noch am Ende feines 
Lebens bereute "), mit Verluft feines ganzen Vermoͤ— 
gens, denn er ſtarb in der gröften Armuth ') im Spi: 
tal zu Sfferten in der Schweiz, den Stein der Weifen, 
fondern auch die Univerfalarznei vergebens geſucht; er 
vertheidigte feine Örundfäze in mehreren feiner Schrifz 
ten a ‚ insbefondere gegen Joſ. Michelius ), der 


fie 


corail, d’anfimoine et magiftere de BEN: a Parie.“ 
1583. 8. 

g) De concordia medicorum difputatio exoterica. Bern, 
1585. 8. 


h) Gegen Fabricius von Hilden Paſchalis Invent, nov- 
antig. ©. 332. 


i) die er felöft in der Zueignung feines. Werks 0) Öffents a 


lich bekoͤmt. 

k) ı) Libellus de denario medico, quo decem medicami- 
nibus omnibus morbis internis medendi via docetur. 
Additi funt alii tradtatus, et apologia chemiac transmu- 


tatoriae. Bern. 1608. 8. 2) Theaphraftifch Vademecum, 


überfezt von Joh. Hippodam. Magdeburg. 1607. 4 
3) Quaeltiones et refponfiones. philofophicae, Theatr. 


chemic. ®. II. n. 34. 4) Regulae f. Canones philofo- 


phici. Ebendaf. n. 35. 5) Extradtio mercurii ex auro. 
Ebendaſ. n: 36. 6) Dialogus de arte cheiniea. Ebend. 


n. 37. 7) Libellus de lapide philofophorum, als Ans ° 


"bang zu n). 8) Abditorum chymicorum tradtatus varii, 


Francof, 1595. 8. — hat er Aegid. de Vondis Dialo- 
gus 
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fie”) angegriffen hatte, und gibt in andern Anleitung 
zur Bereitung der chemifchen Arzneien °). 


Gluͤcklicher in der Kunft, die Paracelfifche Lehren 
nicht ſowohl geltend zu machen, wiewohl er es an Ei: 
fer und den gewöhnlichen Kunftgriffen feiner Schule 
nicht fehlen lies, als vielmehr fie zu feinem eigenen 
Bortheil anzuwenden, war Joſeph du Chesne, 9. 
von Morence, Inferable und la Violette, befannter 
unter dem Namen Quercesanus, aus Armagnac 
in Gaſcogne, der fich lange in Teutfchland, nachher 
aber als Leibarzt Königs Heinrichs IV. zu Paris aufs 
gehalten), und durch fein Betragen, vornemlich aber 
durch feine unglaubliche Prablereien viele Feinde zuge: 
zogen hat): Mit Paracelfus nimmt auch er drei 
Urſtoffe der. Körper), aber eigene Samen der Krank 


hei: 


gus inter naturam et filium philofophiae. Franicof. 1595. 
8. herausgegeben. 


l) Apologia contra Jof. Michelium eiusque de pfeudotem- 
poriftis librum, Francof. 1606. 8. 


m) Sollte diefes wohl derfelbige Sof. Michelius aus 
Lukka fein, der in einer eigenen Schrift : Apologia che- 
mica adverfus invedtivas A. Libavii calumnias, Middelb. 
1597. 8. gegen die Einwendungen Libav's behauptete, 
er babe den Eöftlihen Stein der uralten Weiſen ers 
funden ? { 

n) Tradtatus varii de vera praeparatione et ufu medica- 
mentorum chymicorum. 8. Francof. ad Moen, 1594. 
Urfell,_1602. Bafıl. 1616. 


0) Bayle Didtionnair, art. du Chesne.. &, 866. 


p) ©. unter andern Greg. Horft epiſt. B. IL. ©. 346. 
G. Patin a. a. O. Dr. 31. ©. 75. | 
q) de prifcorum philofoph, verae medicin, praeparat. mo- 


do. ©. 18. 
S5 
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heiten Ran; mit Paracelſus hielt auch er fehr viel 
von den Signaturen der, Körper °), von den Mitteln 
aus Spiesglanz ‘) und Gold“), fo wie überhaupt 


von den hemifchen, wenn er gleich die fogenannte gale⸗ 
nifche mit. jenen zugleich auffuͤhrt ); wer das allge ' 


meine Salz befize, Fönne das philofophifche Gold 
leicht erzeugen Y); er ift meines Wiſſ ens der erſte, der 


öffentlich und mit deutlichen Worten von der Widererwe⸗ 


fung der Pflanzen aus ihrer Ufche *), Durch chemifche 


a a u m 


De 7 Tu © De a m 


‚Kunftgriffe Palingenefic) gefprochen ), das Harnſalz 


und vielleicht fehon den Harnphosphorus gekannt ?) 


bat: Er fand vornemlich unter feinen Landsleuten 
mehrere 


Hr) tetras graviflimor, capitis affe&tuum, 8. 8. ©. 72. 


K. 10. ©. 108. 


9 de prifcor. philofophor. ver. medic, praepar. mode. 


| . 82. 
t) tetras graviflimor. capitis N ©. 388 ıc. 


u) de e priler. philofoph. ver. medic. praepar. ‚modo, 


39. ' 
x) in 1 pharmacopoea dogmaticorum reftituta. 


y) de prifcorum philofophor. ver. medic, ——— mo- 


do. ©. 39. 


2) ſ. mehrere Beifpiele davon in Künftlicher Auferweckung 


der Pflanzen, Menfchen, — aus ihrer Aſche. 
Frankf. uud. Leipz. 1785. 8. 





a) von welcher er ſelbſt bei einem polniſchen Arzte zu Kra⸗ h 


fau (Defenfio contra anonymum. K. XXIII. ©.205.) 


und einem Herrn von Luynes, der-Formentiera hies 


w 


av. 


(Peftis alexicacus. B. II. K. 5. S. 340.) Zeuge gewes 


fen feie. 


. IO, 


b) de prifcor. philofophor. ver, medic. praepar. modo, 
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mehrere Widerfacher %), aber sauch feine VBertheidis 
ger )/ ————— Reg 
Seine Schriften, welche in die Chemie einfchla: 
gen, und fich grofentheils aus ihrer mannigfaltigen 
Anwendung auf verfchiedene Theile der Arzneikunſt be: 
[Haftigen %), find: 1) ’Antidotaire fpagyrique, ‘pour 
preparer et conferver les medicamensf); 2) Ad. Jac. 
Auberti Vindonis de ortu ut caufis metallorum éontra 
chymicos explicationem brevis refponfio, et de ex- 
quifita miheralium animalium et vegetabilium medi- 
camentorum fpagyrica praeparatione et ufu perfpicua 
tractatio ®);"'3) Sclopetarius f. "de curandis vulneri- 
bus, quäe'fclopetorum et fimilium tormentorum idi- 
bus aceipiuntur ®); 4) Ad veritatem 'hermieticae medi- 
Cinae ex „Hippocratis et veterum decretis ac therapeuft 
nee non vivae rerum anatomide'exegefi ipfiusque natu! 
* ni j | | ee) a 


€) auſer J. Riolan, Penot und Aubert, welcher 
leztere auch duas apologias contra refponfionem Querce- 
zani. Lyon. 1576. 8. herausgegeben hat, Sfr. Antars 
uet (vermutlich ein verbdefter Name) Apologia, pro 
judicio Scholae Parifinae ‘de alchimia coutra Harveri et 
Baucyneri recufam eramben, Paril, 1604. 16, | 


d) vornemlich Sfr. Harvet von Orleans, und Wilh. 
Bacynet defenſio chymiae adverfus eenfuram fcholae 
medicorum Parifienfiüm et in’eanden Guil. Baucynes an- 
notationes. Paris. 1604. 8. und .denonftratio veritätis 
doötrinae chymicae adverfus J. Riolaui comparationem 
veteris medicinae cum nova. Hanov. 1605. 8. 


„9 Mehrere beifammen findet man ih Operamedica, Fran- 
 .eof. 1602. 8. einige zufanimen find auch 8. Lugd, Gall. 


u x 


1600. Francof. 1612. Lipf. 1674. und teutſch Strasburg 
1631. herausgefommen: © 33: .°%\: 


f) Lyon, 1576. 8. 
g) 8. Lyon. 1575 und 1600. 
h) Lyon. 8. 1576 und 1600, 


/ 
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rae luce ftabiliendam adverfus cuiusdam anonymi 
phantafınata refponfio !); 5) Ad brevem Riolani ex- 
curſum brevis incurfio *); 6) De priscorum philofo- 
phorum verae medicinae praeparationis, modo atque 
in: curandis morbis praeftantia, deque fimplicium et 
rerum fignaturis tum externis tum internis tr. 2. Acc. 
de dogmaticorum medicorum legitima et reflituta me- 
dicamentorum praeparatione L. II. Item ſelecta quae- | 
dam confilia medica ı) de arthritide et morbo ei ad- 
fini calculo 2) denephritide 3) de lue venerea 4) pro 
virgine morbo immenfum — laborante !'); 
7) Die leztere abgefondert in’s franzöfifche überfezt mit 
der Auffchrift: Confeils de medecine et Ja medecine ' 
balfamique des anciens ”); 8) Diaeteticum polyhifto- 
ricum opus magnae utilitatis et deledtationis”); 9) ing 
franzöfifche überfeze init der Auffcheiftt Le portrait de Ä 
la fant€ °), und 10) Regles de la fant€ ou le verita- ° 
ble regime de vivre pour la ſanté et les maladies et 
une notice des alimens P);. 11) auch ins teutfche uͤber⸗ j 
fegt durch J. Adolph Ringelftein®); 12) Tetras 
graviſſimorum totius capitis affectuum. Ace. incurſio 
ad Riolani excurfionem");- 13) ing franzöfl fche ‚über: 
fezt mit der —— Tetrade des plus grieves — 
ladies 


i) 8. Pariſ. 1603 und 1604. Francof. 1605. 
k) Marburg, 1605. 8 

1) Genev. 8. 1603. 1609. 

m) Paris. 1626. I2. 


n) 8. Lipf. "1601. 1615. Parif. 1606. 1608. 1615. Francof. 5 
1607. Genev. 1607. 1626. hi 

0) 8, Paris. 1606. 1620. 8S. Omer, rbob. 1618. 

p) Lyon. 1692. 12. 5 t 
q) Strasburg. T625. 4. * 


r) Marburg. 8. 1606. 1608. 1609. — 
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ladies detoutle cerveau‘); 14) Und ins teutſche uͤberſ.); 
15) Pharmacopoea dogmaticorum rellituta pretiofis 
feledtisque hermetieorum- flofeulis illuftrata *); ı6) 
Ins teutfche*); 17) mit der Auffchrift: Pharmacopee 
des dogmatiques reformee ins franzöfifche?), 18) und 
von J. Al. Ferrari ins italiänifche überfezt ?); 19) 
Peflis alexicacus ſ. luis pefliferae fuga feledtorum utri- 
usque medicinae ımedicamentorum copiis procura- 
ta 9; 20) auch ins Franzöfifche uͤberſezt mie der Auf: 
ſchrift: La peſte reconnue et combattue, enfuite la re- 
ormation. des theriaques et antidotes opiatiques b); 
21) Recueil des plus rares fecrets touchant la medecine 
metallique et minerale °). 


Aber hauptfächlih in Teutſchland griffen gegen 
das Ende des fechzebenden Jahrhunderts die theoſophi— 
ſche, Faballiftifche, aftrologifche und alchemifche Ideen, 
welche Paracelfus und feine Schüle in Umlauf ge 
bracht hatte, immer weiter um fi), und bahnten den 
Rofenfreuzern den Weg, die im nächftfolgenden auf den 
Schauplaz kommen; Balentin Weigel, von Gro— 
fenhain, Pfarrer zu Tſchopau in Sachfen, verdient, 
fo berühmt er auch durch die Verbreitung theofophi- 

ſcher 


s) Paris, 1625. 8. 
t) Strasburg. 1634. 4. 


u) 8. Lipf. 1603. Giefl. 1607. Parif. 1613. Genev. 1628. 
4. Parıf. 1607. Francof. 1601. Venet. 1614. und mit 
Renodaͤus. Hanov. 1631, 


x) Strasburg. 1625. 4. 

y) Lyon, 1648. 8. 

z) 1577 (?) 8. 1646. 4. | 

a) Parif, 1608. 8. 1624. 4. Lipf. 1609. und 1615. 8. 
b) Paris. 8. 1608. und 1031. 

€) Paris. 1641. 1648. 8. 
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ſcher Schwärmereien, und: durch feine: fich nach: iöm \ 


nennende Unhänger geworden ift *), ober gleich die pas 


racelfifehe Lehre won «wer. Verwandlung der Metalle in | 
die chriſtliche Glaubenslehre uͤbertraͤgt °), ſo wenig als 


der durch ſeine kaballiſtiſche Grundſaͤze bekannte anhal⸗ 


tiſche Leibarzt, Jul. Sperber ), und der Schwaͤr⸗ 
mer: Aegid. Guneimann), zu Augsburg, der bes 
haupten konnte, es liege:blos.am Glauben, um durch 


die Luft zu geben, Verwandlung der Metalle-und an: 


dere geheime Künfte vorzunehmen, und eine Offenda 
rung — Ma ae * —— hat ‚in sioeu 
| — 


4) S. Hilliger de vita, fatis et ſeriptis Valent. Wei- 1 


gelii. Wittenb. 1721 4. 


e) ©. insbefondere feine Schrift de igne et Azcch, wie fie { 


in Kerenhapuch. ©, 75-83. abgedruft ift. 


- f) ©: davon Jul. Sperbers der vom Gott Hocherfeuch? J 


tete Bruͤderſchaft des Roſenkreuzes Echo, .d. i. exempla⸗ 


riſcher Beweis, daß nicht allein dasjenige, was jezt in 
der Form und Confeſſion der Fraternitaͤt ausgeboten, moͤg⸗ 
lich und wahr ſey, ſondern ſchon vor 10 und mehr Jahe 


ren ſolche Magnalia Dei etlichen gottesfuͤrchtigen Leuten 
mitgetheilt gewefen Danzig. 1615. 8. Tractat von vie⸗ 


lerley feitfamen und wunderbarlichen Dingen, fo fich von 


1500-1600. zugetragen, famt Anzeigung der güldenen 


Zeit, herausg. durch Benj. Bahnſen. Amfterd. 1662. 


8. und de materia lapidis philofophici eiusque ufu mira- 


bilifimo. Paris. 1674. 8. Ehreg. Dan. Colberg Pl 7 


toniſch⸗ Hermetiſches Chriſtenthum. Th. J. 8.0: ©. 286. 


g) Echo der Fratr. Roſ. Cruc. Praef. S. 12. Corrodi- 


a. a. O. ©. 290. auch SET Bibliothec, * 
St. II. S. 168 - 172. 
h) darin ange; eigt wird, mie Sort der * anfängfichifi 


allein feinen Sefchöpffen mit Worten und Werfen geoffens 
bahret, und wie,er alle, feine Werd, derfelben Art, Ey: 





genfchafft , Kraft und Wirckung in kurze Schrifft abtlich 4 


verfaſſet, und folches alles den * — 9* — 4 of 
1:28 14 
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Gefchichte der Chemie Faun erwähnt zu werden; Eben 
dabin gehöre auch Heinrich Kunrath, aus Leipzig, 
der. 1588 zu Baſel den Doctorshut erhalten hatte, fich 
zu Hamburg und Dresden als Arzt aufbielt, und fich 
den Ruf zu verfchaffen wuste, als wenn er den Stein 
der Weiſen befize '); in feinen Werfen ©) athmet ver 
gleiche Geift, und nur fein wahrhafter Bericht von 
| dem 


felbft nach) feinen Bildniß gefchaffen, überreichet, wel: 
ches dann big daher gelangt ift. 4. gefchrieben 1575, ges 
druckt 1619, und zum zweitenmal mit Nennung des 
Druckorts. Amfterdam. 1675. | 


i) Moller Cimbria litterata. B. II. S. 440. 


k) 1) Amphitheatrum fapientiae aeternae chriftiano - cabal- 
lifticum , divino- magicum, nec non phyfico - chemicuın 
tertriunum catholicon. fol. Magdeburg. 1598. durch 
Eraſm. Wohlfarth. Magdeburg. 1608. (am Ende. ftehr 
Hanau. 1609.), Hamburg. 1611. Frankfurt. 1613. 
2) De Chao triuno phyfico Chemicorum, vom dylealis 
fen d. i. primaterialifchen, fatholifchen oder allgemeinen 
nüßlichen Chaos der naturgemeflenen Alchymie und Alchys 
miften philofophifche Confeffion. Magdeburg. 8. 1598. 

1606. 1616. Strasburg. 12. 1599. und 1700. 3) Sym- 
bolum phyfico-chymicum. Hanov, 1599.8. 4) Magne- 
fia catholica philofophorum, oder eine in der Alchemie 
hoͤchſt nothwendige und augenfcheinliche Anmweifung, die 
verborgene Fatholifche Magnefia des geheimen Univerfals 
fteins der ächten Philoſophen zu erlangen. Magdeburg. 
‚1599. 8. Neue von Sprach- und Druckfehlern gefäns 
berte Auflage. Leipzig. 1784. 4. 5) De igne magorum 
philofophorumque fecreto externo et vilibili d. i. philoe 
fophifche Erklärung des geheimen Auferlichen , fichtbaren 
Glut- und Flammenfeuers der uralten Philoſophen. 
Strasburg. 1608. 8. Nebſt Joh. Arnds philofophifch s 
kabbaliſtiſchem Iudieio über die vier erſten Figuren des 
grofen fhunrathifchen Amphitheaters, neue, mit Anmers 
tungen verfehene Auflage. Leipzig. 1784. 8. 6) Die Kunſt 
den lapidem philofophornm (nach dem hohen Bilde Sa: 
lomons) zu verfertigen,, eine Handfchrift in der Buͤcher— 
fammlung der jenaifchen Hohen Schule. 
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dem philoſophiſchen Athanor und deſſen Gebrauch und 


Mugen !) dürfte hier einer Anzeige werth fein, wiewohl 
er auch diefen Nuzen viel zu boch angefchlagen hat: 
Eben dahin rechne ich den annabergifchen Arzt und 
churſaͤchſiſchen Leibarzt Ehrift. Pit hopoͤus, der eine 


Zeit lang Lehrer bei Herzog Albrecht Friderich von 


Preuſen geweſen war ”), und fi in feinen Briefen 
an den Leipziger Lehrer M. Barth als einen ſehr 
fhwärmerifchen feines Lehrers würdigen Anhänger von 


Paracelſus gezeigt bat ”), den Pfarrer Mid). ° 
Bapſt von Rochliz zu Moborn in Sachſen, der 


auch in feinen Schriften °) mannigfaltige paracelfifche 


Afterweisheit ausfomt, den donauwoͤrthiſchen Stadtarzt 


- Georg an und vom Wald auf Durenbof, der wahr: 
feheinlich diefen damals anlofenden Schild ausgehängt 
hat, um feiner in mehreren Schriften ?) gepriefenen, 

und 


1) Magdeburg. 8. 1603. und zum drittenmal 1615. wegen 
feiner überaus arofen Seltenheit nach der dritten Aus⸗ 
gabe auf das neue von den deutfchen Sprachfehlern ohne 
Verlegung des Sinnes gefäubert, und mit einen hiſtori— 


dem in Kupfer geftochenen Athanor in Druck gegeben, 


fhen Vorbericht von feinen fämtlichen Schriften, nebft | 





g 
\ 
1 


von B. Leipzig. 1783. 8. H 
m) Möhfen Beiträge ꝛc. ©. 90. 91. \ : 
n) J. Craconis a Kraftheim Confil. et epiftol. medicinal. 

B. II. ©. 420-436. f 


wie Menfchen und Vieh geholfen werden fann. 4. Mühls 


haufen. 1590. Leipzig. 1592. Eisleben. 1596. 1597. 


1604. 2) Siftjagendes Kunft: und Hausbuc. Leipzig. 


4. 1591. und. 3 9 Wunderbarliches Leib⸗ und 
isle 


Wundarzneibuch. en. 1596. 4. | 
p) 1) Bericht, wie die new von ihm erfunden Terra figil- 


Jata und Univerſalarzney wider die Peſtilenz und ihre 


J 


0) 1) neues und nüzliches Erzney Kunſt und Wunderbuch, Y 


3 





Zufaͤlle, auch allerley eingenommen Gift, Stich der gifti— 


gen 


ſ 
J 
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und gegen Libav's Angriffe vertheidigten?) Pana— 
cee, die nichts anders als ein Zinnober gewefen zu 
fein fcheine ), defto gewiffer Eingang zu verfchaffen; 
den ehemaligen Prediger Joh. Gramann, ver‘), 
ganz im Tone feiner Zunftgenoffen, auf Galen und 
vernünftige Aerzte ſchimpfte, feine Grundfäze ſchon 

| bei 


gen Thiere, viertaͤgig und alltaͤgig Fieber, Gelbſucht, 
Gruͤn und Sand, Contractur, Leber, Verhaltung des 
Waſſers und der Weiber Blumen, Franzoſen, des Leis 
bes Verftopfung, binfallender Sucht ic. zu gebrauchen. 
1581. 4. 2) Kurzer Bericht, wie, was ©eftalt und 
warum das Panacea Amwaldina. als ein einige Mediein 
wider den Auſſaz, Franzofen, zauberifche Zuftend ꝛc. ans 
zuwenden fei. Frankfurt. 1592. 4. 3) Zum Andermal 
Gedanken und Bericht sc. Urfeln. 1594. 4. 4) Gemehrs 
ter Bericht, von der Terra Sigillata Amwaldina, wie 
und weg Geſtalt fie wider die Peftilenz, zauberifche und 
andere empfangene Giften, Fieber, Schlag, fallende 
Sucht, Kreyß, Schwindel, Wafferfucht, Gelbſucht, 
Grimmen, Grieß, Ruhren, Contractur, Podagram, 
Auſſaz, Franzoſen, Rothlauf und viel andere Krankhei— 
ten mehr ohn alle Gefahr zu gebrauchen ſey. Stuttgart. 
1001. 4. n 
g) 1) Vortrab auf Andr. Libavii Spott: und Schmad: 
farten, daß die Panacea Anwaldiana eine Univerfalmedt 
cin fey. Hanau. 1595. 4. 2) Gloflarium iu epiſtolam 
Libavianam. Roſchach. 1596. 4. | | 
s) A. Libav fingularium. Th. IV. 1601. 8. ©. 270. 

et Antigramania in Neoparacelficis. ©. 223. 

5) 1) De pharmaco purgante, Erf. 1593. 4. 2) Apologe- 

tica refutatio calumniae, qua  Paracelfitae — nimis 
violenta, corrofiva et deleteria aegris propinare a qui- 
busdam Galenicis — — dieuntur &e. Erf, 1593. 4. 
'3) refpouforia ad progymnafmata quorundam antichy- 
miftarum, in qua calumnüis ‚refutatis imperfedtio artis 
Galenicae oftenditur. Erf. 1594. 4. 4) vom Theriaf, 
Mirhridat, Goldeney und andern Opiatis, und vom 
fpagyrifchen ertrahirten effentialifchen alexipharmaco. 4.. 


Gmelin’s Gefchichte der Chemie. D. I 
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bei Hippokrates findet, und unter dem Namen einer 
Panacsée weiſſen Vitriol mit Roſenzuker) feil bietet, 
und Georg Forberger aus Meiſſen, der Al. von 


Suchten Schrift vom Spiesglanz lateiniſch, und 


Dionyſ. Zacharius Tractate teutſch herausgab. 


Eden dieſe theoſophiſche, aſtrologiſche, Fabaliftiz- 


ſche, alchemiſche Grundſaͤze, eben die ungemeſſene Ver— 
ehrung für Paracelſus ) naͤhrte und verbreitete der 
beruͤhmte anhaltiſche Leibarzt Oſwald Croll aus 
Heſſen, dem wir Klaas Schriften N und bei der 


gro⸗ 


t) Libav Defenf. ſyntagmat. arean. A Francof. 


1615. fol. ©, 14. 


u) Bafilic. Chymic. Lipf. 1634. 4. Praef. ER S. 101. 
102. „Nullus autem mortalium (adfit veri verbis ve- 
nia) in univerfa Philofophia, et Medicina indubitato 
coeli favore taın ardua et abdita arcana feivit, ac in pu- 
blicum protulit, fieuti Theophraflus ille Paracelfus, vir 
et Philofophus omni aeternitatis memoria et honore dig- 
niffimus, euius peritiam nemo adhuc inventus qui attin- 
gere, nedum fuperare potuerit, verus medicinae mo- 
narcha , et primus Microcofmi medicus.” 


“ x) Bafilica chymica continens Philofophicam propria labo- 
rum experientia confirmatam deferiptionem et uſum re- 
mediorum chymicorum fele&tifimorum e Jumine gratiae 
et naturae defumtorum, add, in finem tradt. de x” igna- 
turis rerum internis. Acceſſ. Bollingeri Elegia de vera 
antiqua philofophica medicina ad.D,O. Crollium, et eius 
eucom. Wetterae Athenar. Hafliae. Francof. 1608. 
1609. 1647. 4. 1619. und 1634. 8. Colon. Allobr. 1610. 
1620. 1628. 8. Marburg. 1611. Genev. 8. 1631. 1635. 


- Lipf‘ 1634. 4. Baſilica chymica plurib. fele&tis fecretif- 
ſimis propria manuali experientia approbatis deferiptio- 


nibus et ufu remediorum fele&tifimorum aucta a J. 
‚Hartmann ed. a J. Michaelis et G. E, Harsmanno, Lipf. 


* 1634. 4. Genev. 8. 16030. 1635. 1638. 1643. 1658. J 


Venet. 1642. 8. trad. en francois La royale Chymie de 
Crollius, 8. & Paris, 1633. und par. J, Marcel de Bou- 





| 
4J 





lene 
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groſen Geſchicklichkeit, welche er in der Bereitung che⸗ 
miſcher Arzneien hatte, eine ſorgfaͤltigere Beſchreibung 
mehrerer dieſer Arbeiten, und von einigen theils nicht 
mehr geachteten Y), theils noch jezt geſchaͤzten ) Arz⸗ 
neien die erſte genaue Nachricht ihrer Bereitungsart 
haben; er kannte das kochſalzſaure Silber ſehr wohl, 
und gab ihm zuerſt den Namen Hirnſilber %); auch 
Fannte er das Knallgold ®) und feine fürchterliche Kraft 
febr wohl; und erdachte ein eigenes zuſammengeſeztes 
Arzneimittel, das er wegen ſeiner Haͤrte Stein nannte, 
und das noch jezt, doch wohl mit einiger Abaͤnderung 
in 
lene. Rouen, 1634. ing Engl. O Crollius royal Chymi- 
ftry. London, 1670. fol, 2) Bafilica chymica oder AL; 
hymiftifch Königlich Kleinod: eine Philoſophiſche durch 
fein felöft eigene Erfahrung confirmirte und beſtaͤttigt Be; 
fhreibung und Gebrauch der allerfürtreffiichften chymifchen 
Artzneyen, fo aus dem Licht der Gnaden und Natur ges 
nommien,. in ſich begreiffend. Benebens angehängten fei: 
nem Tractat von den innerlichen Signaturen oder Zeichen 
der Dinge. Frankfurt. 1647. 4. 3) Tract. de fignatu- 
ris. Lipf. 1634. 4. 4) Crollius redivivus, oder Derme: 
tifcher Wunderbaum , worinnen zu erfehen, wie bie 
wunderbare Werke Gottes, von Licbhabern Chymifcher 
Artzneyen, recht zu verfiehen und zu erkennen ıc. und in 
fieben Büchlein eingetheilee. Frankfurt am Main. 4. 
‚1630. und 1647. 

y) 3. B. des mineralifchen Bezoars, welchen er (Baſilic. 
chymica. Lipſ. 1634. 4. ©. 262.) Antimonium diapho- 
reticum nennt. 

z) 3. B. die vitriolfanre Pottafche mit Vitriolfäure (Tar- 
tarus vitriolatus a.e.a.D. ©. 179. 180.) fowohl als mit 
Vitriol (Speeificum purgans Paraceli a. e.a.©. ©. 243. 
244.) bereitet, das Bernfteinfalz (a. e. a. O. ©, 252. und 
354. 355.), und DBleiertract (a. e. 0. O. ©. 471.). 

a) oder Luna cornea (a. e. a. O. ©, 386.) 


b) Aurum volatile, & e. a. ©. ©. 379-381. 
| T 2 


— 


⸗ 
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im der Bereitung, unter feinem Namen den Wundärz 
ten befannt iſt °). | N 
Aber auch ohne fih an Paracelfus anzufchlies 
fen, oder ſich in den Schuz feiner Schule zu begeben, > 
fhwärmten Wlcdemiften, Theoſophen, Kabaliften, 
Aſtrologen um die Wette, und mwucherten Geheimnis: ” 
främer und rohe Empirifer. . J—— 
So trug der Mönch Sebaſt. Siebenfreund ‘)) 
von Skeudiz den Stein der Weifen, deffen Geheim— 
nis er von einem alten Mönche auf deffen Todtenbette 
erfuhr, in Stalien, Teutſchland und Preufen herum, 
bis es durch feinen Tod in die Hände feiner Moͤrder 
fiel; Konrad Schedel, Meld. Wieland, Fr. 
Seidel reisten in der halben Welt herum, um ſich 
Kenntniffe diefer Art einzufammlen ); Hier. Crinot, 
der feine Kenneniffe auf eben die Weife erlangt hatte, 
erwarb fich damit unglaubliche Reichthuͤmer ); Joad. 
Tank von Perleberg in der Mark, öffentlicher Lehrer 
der Arzneikunde zu Leipzig, gab aufer den Werfen An— 
derer 8), ein Promtuarium alchemiae h), einen Be⸗ 
richt von der rechten und wahren Nlchemey ') und Bor 
| reden 


c) Lapis medicamentofus eſficax a.e. a. O. ©. 466 - 470. 
d) Beytrag zur Geſchichte der höhern Chemie. n. 24. 5. 
233 - 237. 491. * A N 
e) Möhfen Beyträge. ©. 37- #5 4 
f) daß er 1300 Kirchen geftiftet haben foll. Sal. Triſmo⸗ 
fin Aureum vellus. ©. 47. Vor 


8) 3. ©. Eines Ungenannten alchymiftifch Weizenförnlei 
der Alchimey von dem Stein der Weifen. Leipzig. TOM 
8. und Bernard. Comit. Trevifani Opufe, chymica, 
Reipzig. 1605. 8. ten. 2 \ 

h) 8. Ih. I. IL £eipzig. 1610. 1614. 1619. | 

i) Leipzig. 1605. 8. Oder fuceindta artis chemicae inſtructi 
Lipf, 1605. 8. 
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reden und Ueberfezungen zu und von’andern chemifchen 
Schriften heraus; Balth. Brunner, von Halle in 
Sachſen, Leibarzt mehrerer teutfchen Fürften, unter: 
hielt, nachdem er ganz Europa durchreist hatte, in 
feiner Vaterſtadt ein eigenes Laboratorium, in welchem 
er mit grofem Aufwande zwanzig Jahre lang unermuͤ— 
det nach dem Stein der Weiſen forfcehte ); der augs- 
burgifche Arzt Dan. Keller!) bot diefe Kunft, die er 
jedoch, wie der Erfolg zeigte, nicht verftand , öffent: 
lih zu Kauf aus; Pet. Kerzenmacher gab eine 
Achimie”), 3. E Burggraf, Arzt zu langen: 
ſchwalbach, mehrere dahin gehörige Schriften ”), Th. 
Eäfar einen Alchimenfpiegel °), Hieron. Reuß— 
net Franc. Epimethaei Pandora ?), Karl Witteftein 
feine dife, philofophica de quinta chemicorum eflen- 


v 

k) £or. Arffmann in der Vorrede zu den von ihm her; 
ausgegebenen Brunmnerifchen Confiliis medicis ex bi- 
bliotheca J. J. Straiskirchneri. 4, Hal. 1617. und Lipf. 
ur. | —— 

) Achill. Pirmin. Gaſſari annal. Augsburg. bet Men: 
«en Scriptor. rerum germanic. B. J. ©. 1929. 

m) oder vom rechten Gebrauch der Alchimey , nebft Gilber- 
ti Cardinalis Bericht von Solvirung der Metalle, Drobis 
rung der Edelfteine ıc. Frankfurt am Mayn. 1570. 8. 

n) 1) Balneum Dianae, magnetica prifeorum philofopho- 
rum clavis. Lugd. Bat. 1600. 2) Biolychnium et cura 
wmorborum magnetica ex Paraceli Mummia. Franeker. 
8. 1612. und 1629. 3) Achilles redivivus. Amitelod, 
1612. 8. 4)Biolychnium f. Lampas vitae et mortis. 
L.ugd. Bat. 1610. 8. Fraucof. 1630. 12. 5) Introductio 

in vitalem philofophiam, et morborum aftralium et ma- 
terialium curationem. 4. Francof. 1623. Hanov. 1643. 


0) oder Morienus Bericht von dem erften Urfprung und 
Grund der Alchimey. Frankf. am Mayn. 1597. 8. 


p) oder Stein-der Weifen, mit welchem die alten Philoſo⸗ 
— phen 
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tiaP), Joh. Schaubert eines Anonymi (J. B. 
Panthei) Bericht von dem Fundament der hoben Kunft 
Vorarchadumiae 9) heraus: Em. Vogel ſchrieb de ° 
lapidis philofophici conditionibus "): Mehr Auffehen ° 
erregten um diefe Zeit in Teutfcehland Dav. Beuther, ° 
und Sebald Schwerzer, welche beide am fächfifchen. 
Hofe unter den Churfürften Auguft und Chriftian L- 
arbeiteten; der erfte war Münzwardein zu Annaberg, 
war wegen gewiſſer ihm angefchuldigter Vergehungen h 
in Verhaft, zugleich aber aud) durch Geheimniffe, die ” 
er durch Zufall in ver Wand feiner Wohnung aufge ° 
zeichnet gefunden, in den Nuf eines Goldmachers ges 
fommen, und follte nun in dem churfürftlichen Labora- 
torio (Goldhaus) feine Arbeiten in Beifein eines ans ” 
dern (Schirmer) vornehmen; die erfte Berfuche ges 
langen auch glücklich, allein entweder, weil dieſe nur 
durch Zufall gerierhen, oder, was Freunde der. Alche⸗ 
mie wohl eher muthmaſen werden, weil er mun einmal ' 
feine Runft auf feinen andern Formen Taffen wollte, ' 
er ſchikte einmal feinen Gehülfen hinweg, und diefen 
fand ihn, als er wieder Fam, auf der Erde todt liegen‘); ” 
erſt fange nach feinem Tode find einige mit feinem. Ma: 

| | men 





ar auch ———— — — die un 
vollkommene Metalle durch Gewalt des — verbeſſert. 
Baſel. 1598. 8. 


p) cum Carerii libro an metalla artis beneficio transmutari 


luna potabili; Garlandi tabellae fmaragdinae - Hermetis 


poflint. Bafil. 1583. 8. 
g) wider die falfchen und untreuen Alchimiften, de auro et 
Trismegifti explicatio. Magdeburg. 1608. 8. | 


) quo abditifimor. autor. Gebri et R. Lullii methodica 7 
continetur explicatio. Theatr. chemic. ®. III. n. 77. 


5) J. Kunckel a. a. O. Th. IM. ©. 568-506. 
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men geſtempelte Schriften *) erfchienen: Der andere 
hatte auf eine fehr frevelhafte Are”) das Geheimnis 
erlangt, Fam nach Beuthers Tod (1584) in der glei— 
hen Eigenfchaft in churfächfifche Dienſte, fund auch 
noch in Geſellſchaft Doct. Paul Luthers *), der ver 
muthlich die chemifche Arzneien beforgte, unter Chur: 
fürft Chriftian I. dem dortigen Laboratorium vor, gieng 
aber bald nach deſſen Tode nach Böhmen, und ftarb ı 691 
als Berghauptmann von Soachimsthal ); erft Tange 
nach feinem Tode ift eine Schrift mit feinem Namen 2) 
berausgefommen. } 
Alex. 


t) I) Univerfal und vollkommener Bericht von der hochbe— 
ruͤhmten Kunft der Alchymie und feiner in folcher erlangs 
ten und erfahren Seheimniffen und Kunft: Stäcden ꝛc. 
durch den Druck gegeben von Anonymo. Frankfurt 1631. 
4. Leipzig. 1717. 8. 2) Univerfal und Particularia,'wor; 
inn die Verwandlung geringer Metalle in Gold und 
Silber klahr und deutlich gelehrt wird, nebft einem Ans 
hange von unvergleichlidy curieufen Alehymiſchen Rupf: 

- fern, darinn die Kunft vom Anfang bis zu Ende vorges 
mahlet ift, und einer Vorrede von Beuthers Perfon 
und Schriften J. Chph. Sprögel’s. Hamb. 1718.8. 
3) Zwey rare chymifche Tractate, darinnen nicht nur alle 
Seheimniffe der Probier : Runft derer Ertze und Schmel 
Kung derſelben, Sondern auch die Möglichkeit der Vers 
wandlung der geringen Metalle in beffere gar deutlich ges 
jeiget werden, aus einem alten raren von Anno 1514 big 
1582 geſchriebenen, Buche zum erftenmal in Druck geges 
ben, deme beygefüget diefes Autoris Univerfal. Leipzig. 
1717. 8. Kal — 

u) nemlich durch Ermordung Siebenfreunds Kerenhapuch. 
©. Jotr. 

x) M. Adam a. a. O. S. 340. 341. 

y) 3. Kunckel a. a. O. ©. 586-597. 

2) Chryfopoeia Schwaertzeriana, das iſt: Sebaldi Schwaert- 


zers Manufcripta von der wahrhaften Bereitung des phis 
T 4 lo ſo⸗ 
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ler. von Sudten, der im Spiesglanze dag 
Hauptgeheimnis fuchte, gab de fecretis antimonii *)5 


Thom. Merefinus einen L. novum, de metallorum 


cauflis- et transfubflantiatione 9); Menzel Lavinius 
aus Mähren feinen tr. de caelo terreflri°); %. de gas 
nioro aus Böhmen, feinen tr. aurum de lapide phi- 
lofophico *); Salomon Teifmofin, der, ob er 
gleich erft in hohem Alter zum Stein der Weifen ger 


langte, den er auf feinen weiten Reifen lange vergebz 


lic) geſucht hatte, verfichert, er babe fich mit einem 
halben Gran veffelbigen plözlich verjüngt, mit einer 
| Arznei 


Iofophifchen Steing, wie felbige vor diefem mit feiner eis 
genen Hand entworffen, und bei dem Chur: Fürftl, Saͤch⸗ 
‚fifchen Haufe in Originali verwahrlich aufbehalten wors 


den, nebft dem rechten zu folchen Manuferiptis gehörigen 


Schluͤſſel von Shwärkern felbfi, aber von Tuts 
ſchky beſorgt) auch unterjchiedlichen Abriffen der darzu 
dienlichen Defen aus einer unverfälfchten durch viele 
Mühe und Unkoften erlangten Copia nunmehr jedermann 
vor Augen gelegt, und mit einigen nüßlichen Anhängen 
vermehret. Hamburg. 1718: 8. 

a) tradt. latinit. donatus a G. Forherger. Bafil. 1575. 
8. und mit der Auffchrift: Clavis alchemiae de fecretis 
antimonii. Mompelg. 1604. 8. und ins tetitfche überf. 
durch Joh. Thoͤlden mit der Aufſchrift: Won dem gros 
fen Geheimnis, des Antimonii in zwey Traftaten. 8. 
Sera. 1604. 1613. und Nürnberg. 1675. 


b) in quo Chimicorum quorundam infeitia et impoftura 
philofophicis, medicis et chimieis rationibus detegitur, 
et vera de illis rebus doftrina folide afleritur. Francef. 
ad Moen. 1593. 8. 


©) Marpurg. 1612. 8. auch in der Bibliotheg. des philo- 
foph. chimiques par Salmon. Paris. 12. B. J. n,6. und 
theatr. chem. B. IV, n. 106. 


d) 1612. 8. auch in tres tra&t. de ſecretiſſ. antiquiſſimor. 


philofoph. auro ad transmutation, Hanov. 1618. 8. und 


theatr. chemie, B. IV. n. 121. 


— 
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Arznei aus dem rothen Löwen Frauen von fiebenzig bis 
neunzig Jahren wieder fo jung gemacht, daB fie noch 
mehrere Kinder gebohren, und es feie ihm ein leichtes, 
durch fein geheimes Arzneimittel fein Leben bis an den 
jüngften Tag zu verlängern, fein Aureum vellus oder 
güldne Schag: und Kunftfammer <), Chryſogo— 
mus Polydorus eine Collectionem aliquot vete- 
rum feriptorum de alchemia '); ob. Öarland ein 
Compendium alchimiae®) heraus; Job: Chryſipp 
Fanianus fehrieb über das Recht der Alchemie, ob 
fie nemlich eine erlaubte Kunft feie”); Robert Bat 
lenfis fuchte die Wahrheit der Alchemie durch angebliz 
che Thatfachen zu bewähren '); Aler. Carreri zu Pa⸗ 

— dua 


e) Rohrſchach. 1598. 8. und 4. Hamburg. 1708. auch 
mit der Auffhrife: Eröffnete Seheimniffe des Steins 
der Weifen, oder Schatzkammer der Alchymei. 1718. 
und deflen zweiter Band. Bafel. 1604. 4. auch ing franz 
zöfifche überfezt mit der Auffchrift: La toifon d’or, du 
la leur des trefors, en la quelle eft traité de la Pierre 
des Philofophes. à Paris. 8. 16032. und 1612. 


 f) Norimb, 1541, 4. 


g) cum di&tionario eiusdem artis atque de metallorum 
tinctura praeparationeque eorundem libello. Bafil. 
1560. 8. 

h) de arte metallicae metamorphofeos, accedunt variorum 
ICtorum judicia et refponfa de jure artis Alchemiae, an 
fit ars legitima. 8. Balil. 1576. auch Montisbelig. 1602. 
abgedruft theatr. chemic. I. nm. 2. und bei Manget 

9.9. B. J. 6. VII. ©. 210-216. aud mit. Libr. 
duobus de arte chemica, quibus omnia, quae ad lapi- 
dis five pulveris philofophici compofitionem ufumque 
ſpectant, breviter et aperte traduntur. Montisb, 1002. 8. 


i) de veritate et antiquitate artis chemicac et pulveris five 
medicinae philofophorum, Lugd. 1593. 8. auch im 
Theatr. chem, B. I. nr. I. 


T 5 
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dua warf auch Die Frage auf, ob durch Kunft Metalle 
erzeugt werden koͤnnen“); J. Auguft Pantheus, ein 
venetianifcher Priefter, fchrieb eine artem et theoriam- 
trausmutationis metallicae '); Abraham e Porta) 
Leonis, ein Jude aus Mantua, feine Dialogos tres 
de auro”); Hier. Chiaramonte feinen trattato della ° 
polvere o elixim vite"); Slav. Girolari feineNuova 
minera d’oro °); Fab. Gliffenti feinen tr. della 

pietra de filofofi P); Ludw. tazarel fein Baſſin d’ 
Hermes!); Fr. Evangel. Duadrammo, ein Yuguftiz 
ner, feine vera dichiarazione di tutte le metafore degli ° 
alchimifli e dell’ inganni degli alchimifli moderni '); ° 
or. Bentura, ein Benetianer, ein $duch de ratione ” 
conficıendi Lapidis philofophiei, et alia eiusdem argu- ° 
menti °); ein anderer italiänifcher Goldmacher Franz 


Forren ſe bor feine Dienfte am Hurfächfifchen Hofe y 


ver? 





k) diff. an poflint arte fimplicia veraque metalla gigni? E 
Patav. 1579. 4. Bafıl. 1582. 8. auch mit C. Witte 
fein de quinta eflentia chemicorum, 


}) Venet. 1530. und abgedrukt Theatr. chemic. ®. II. 
1. 47. | 
m) vel de auri in re medica facultate. Venet. 4. 1514. 

1584: 1586. 2 

n) 4. Genov. 1590. Firenz. 1620. 

0) nelle “quelle fi dimoftra Parte chimica efler veriflima, 
e con la pietra filofofica poterä far l’oro. Venet, 
1590. 4. a 
p) Venet. 1596. 4. aud) unter der Aufſchrift: Difcorfi mo- 

rali contra il Difpiacer del morire, e molto curiofo 
trattato deila pietra de’ filofofi. Venet. 1609: 4, und ins 
lateiniſche überfezt. Gieſſ. 1671. 8. 

9) a Paris. 1577. 8. | H 

x) Rom. 1587. 4. . 

) Bafıl. 1571 8. abgedruft theatr. — B. U. nm.yo © 
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vergebens an ); Joh. Bapt. Birelligad zu Florenz 
eine Alchimia "), Joh. Braceſchi von Breſcia eis 
nige ähnliche Schriften *), J. Bapt. Nazari, auch 
aus Breſcia, mehr als Sammler, als durch eigene 
Arbeiten bekannt, feine drei Träume?) und feine Con- 
cordanza dei filofofi *), welche gleichfam eine Forts 
ſezung der erftern iſt; Wilh. Gratarolus von ‘Ser 
game, und, nachdem er die protefiantifche Religion 
angenommen hatte, Lehrer der Arzneikunde zu Mar: 

n burg 


t) Böhm de Auguſti Saxoniae ducis in litterarum et arti- 
um ftudia amore. Lipf. 1764. 4. ©. 20. ' 


u) 1602 und 166T. 4. auch in feinen Oper. Firenz? 160T. 
4. überfezt durch P. Uffenbach mic der Auffhrift: 
H. Bapt. Birellivon Sems Alchymia nova, das 
ift, die guldene Kunft ſelbſt, oder aller Künfen Muter, 
ſamt dero heimlichen Secreten, unzehlichen verborgenen 
Kindern und Früchten, von allerley Alchymiftifchen und 
metallifhen Gefchäfften, Waflern und Delen, Bereitung 
der. Kaͤlk, der Kunſt zu figiren, Silber und Gold zu 
machen, Edelgefteinen, Laimen, Mirturen und Spier 
geln, den Sälgen der Farb und Mahlkunſt auch fonft 
vielen luſtigen und kurtzweiligen Künften. Samt der Ler 
bens = Befchreibung des Hermetis Trismegifti und vielen 
Figuren. Sranffurt am Mayn. 1603 und 1654. 


x) 1) Dialogus veram et genuinam librorum Gebri fen- 
tentiam explicans, bei Manget a. a. O. J. S. 565. 
2) de Alchimia dialogi duo, quorum prior Gebri fen- 
ſum explicat. Lugd. 1548. 4. cum propofitionibus 129. 
apud Gratarol, Verae alchemiae artisque metallicae 
doctrina. Bafil. fol. B. I. 1561. n. U. und nunguam 
antehace conjundtim fie editi, corredii et emaculatı &c, 
Hamburg. 1673. 8. | 


y) della trasmutazione metallica fogni tre, della falfa 
trasmutazione fofiftica, della reale, ufuale, della Divina, 
della reale Philofophica, Brefcit. 4. 1572 und 1599. 


2) Brefcia, 1599. 4. 
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burg und nachher zu Bafel?), aufer einer Schrift 


de vini natura, artificio et uſu deque omni re pota- 


bili ®), eine Sammlung Eleinerer alchemifcher Scheiß; 


ten ©), die zwar meift von andern 4), aber auch zum 
Theil °) von ihm felbft find, und eine andere f) in drei 


Bänden heraus; auch San. La cinius aus Kalaz 
beien gab einige folhe Sammlungen älterer alchemifcher 
Schriften ®), dergleichen in diefem Zeitalter mehrere") 

Ki | auch 


a) ©. A. Merflin Linden. renovat, Norimb, 1686. 4. 
©. 376. 

b) Bafıl. 1565. Colon. 1574. | 

ce) Unter der Auffchrift: Vera alchemiae artisque metalli- 
cae doctrina certusque modus, Bafıl. 1561. fol. 1572. 


DB. J. II. 8. auch unter der Auffchrift: Verae Alchymiae 
feriptores aliquot colledti et una editi. Bafil. 1561. fol. 


d) ald von Bracefhi, Trauladan, Bako, Ri: 
hard, Albert, Ariftoteles, Arnold von Das 
chuone, Efferarius, Ddomar, Rupeſciſſa, 
Savanarola, Augurelli. | 

e) als 5. B. artis alchemiae fecretiflimae et certifiimae de- 
fenfo, lapidis philofophici nomenclaturae, ed. fol, 
©. 265. | 

£) Bafıl. 8. Artis auriferae, quam chemiam vocant, Vol. 
IL. 1572. 1593. und 1610. Vol. HI. 1610. 


g) T) Pretiofa ac nobiliffima artis Chymiae Cole&tanea, de 
occultifimo ac pretiofifimo Philofophorum Lapide. 
Venet. 8. 1546. Norimb. 4. 1554 und 1654. 2) Col- 
le&tanea Chimica, cum Margarita novella pretiofa Pe- 
tri Boni Lombardi ab eo corredta, — eius, 
epiftola Petri Boni, et tractatulo- chemico cum ſiguris. 
Bafıl. 8. | 


h) 1) Volumen tradtatuum feriptorum rariorum de Alche- 
mia. Norimb. 1541. 4, 2) De Alchimia Dialogi duo 
quorum primus genuinam Librorum Gebr: fententiam — 
detegit — alter Raymundi Lulii myfteria in lucem 
producit, quibus praemittuntur propofitiones 129 idem 
argu- 


. Et en naar — ——— — * 
Be — er. 


IT 
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auch ohne Namen des Herausgebers erfchienen find, 
heraus; Leonh. Fioravanti aus Bologna, vieljäh: 
riger Arzt zu Palermo, und noch durch einen nach ihm 
genannten Wundbalfam bekannt, ein ausfchweifender 
Mann‘), ein unausftehlicher Prabler und verworre: 
ner Schriftfteller, preise in mehreren feiner Schriften“) 

feine 


argumentum compledtentes, Lugd. 1548. 8. 3) De Al- 
chimia opufcula complura Veterum philofophorum. 
Francof. 4. T.I. I. 1550. 4) Divers traites d’Alchi- 
wie traduits en Francois. à Lyon. 1557. 8. 5) Opu- 
fcula quaedam utiliffima in arte chemica. Argent. 1566. 8. 
6) Artis chemicae principes Avicenna atqueGeber. Bafıl. 
1572. 8. | 


i) Crato fagt wenigftens von ihm Epiftol. medicin, L. J. 
nr. VII. ©. 206. “Fioravansum, nebulonem peflimum, 
qui Venetiis eiedtus eft.” | 


k) 1) Specchio di feienza univerfale. Venet. 8. 1564. 
1592. 1603. 1679. ins lateinifche uͤberſezt. Francof. 1625. 
3. ins franzöfifche von Sabr. Chapuds, unter der 
Auffhrift: Le miroir univerfel des arts et feiences. A 
Paris. 1586. ins teutfche mit der Auffchrift: Allgemeinen 
MWeltfpiegels drei Bücher ıc. Frankfurt am Main. 1625, 
8. 2) De’ caprieci medicinali. Venez. 8, 1568. 1571. 
1573. 3) Teatro della vita umana. Regimento contra la 
pefte &c. Deꝰ capricci medicinali L.IV. Nel primo de 
quali S’infegna a conofcere diverfi fegni delle cofe naturali 
con molti fecreti della medicina e cirurgia. Nel fecon- 
‘do fi moftra di fare varii e diverſi medicamenti utih mi. 
Nel terzo fi tratta dell’ alchimia dell’ uomo, e deil’ 
Alchimia minerale con molti caprieci a figliuoli dell’ ar- 
te. Nel quarto. fi contengono alcuni belli difcorfi filo- 
fofici e'medicinali di nuovo dell ifteflo Autore in molti 
luoghi di fecreti importantiflimi "ampliati, iquali cofi a 
profeflori di fifica, come di cirurgia erano grandemen- 
te neceflarii. Venet. 1595. 1629. 8. ins teutfche über: 
fezt mit der Auffchrift: Corona oder Kron der Artzney 
dep fürtrefflihen hoch: und weytberiimdten Medici und 
Wundts Arktes Leonh. Fioravanıi von Bononia. Frankı 

I furt. 
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feine geheime Künfte!), vornemlich aber feine durch 


chemifche Kunft bereitere Arzneien ®) an; er will ſchon 


1547 die Verfüfung des Meerwaſſers durch Uebertreiz 


ben entdeckt haben: Ein ähnlicher Schwärmer, Ge 


heimniskraͤmer und Prabler, der fich einen eigenen 
Schuzengel, Zepbiriel, und feinem Hauptmittel, einer 


langweilig zu bereitenden Mifhung aus Gold, Gik- 


ber, DQueckfilber und Eifen, den Namen Herkules bei: 
legt, Präcipitat, trinfbares Gold, römifchen Vitriol, 
Nieswurzextract und andere dergleichen heftigere Mittel 
empfiehlt, ift Thomas Bovius, ein italiänifcher 

Rechts: 


/ 


furt. 1684. 8. auch mit der Auffchrift: Kern der Artzney 


vier Bücher, oder mit der Auffchrift Artzney-Kron. 
1618. 8. 3) Fifica divifa in libri 4. Veuet. 8. 1582. 


1603. 1620. und 1627. ins teutfche überfezt mit der 


Aufſchrift: Phyfica, dag iſt: Experienz und Naturfündi 
gung. Frankfurt. 8. 1604. und 1618. 4)Specchio de’ 
fecreti ratiouali, Venet. 1597. 8, (wenn ed nicht etwa 
mit 5) einerlei ift. | 


I) 1) Compendio di fecreti rationali. Venet. 8, 1571. 1588. 
1591. 1565. 1620. 1660. 1675. 1680. überfezt ing la; 
teinifche unter der Auffchrift: Libri V. Compendium fe- 
cretorum rationalium, Tauriun. 1580. 8. und Libri IV. 
Compendium fecretorum. Darmſt, 1624. ins.teutfche mit 


der Auffchrifi (Compendium oder): Auszug der Secre⸗ 


ten, Geheimniſſen und verborgenen Künften 2. Fior a⸗ 
vanti. 8. Frankfurt. 1604. und 1624. Darmfladt 1624. 
ins englifche mie der Auffchrift: Phyfical fecrets oder Ra- 
tional fecrets and furgery reviv’d. London, 1652. 4 
2) Secreti razionali intorno alla medieina, chirurgia ed 
alchimia.. Venet, 1600. 8. 


m) Teforo della vitahumana, Venet, 8. 1570. 1582. 1603. 

. 1670. überfezt ind teutfche 8. Darmftadt: 1627: und mit 
der Auffchrift: Naturkuͤndigung und Arbney. Frankfurt. ' 
1618. und ins englifche mit der Auffchrift: Phyfical ex- 
periments und ie London, 1653. 4. 
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Rechtsgelehrter ): So gab auch ein Filareto Breve 
raccolto di fecreti delle donne°), Per. Bairo fecre- 
ti medicinali P); Sfabella Cortefe ein Werk von 
verborgenen Künften in der Alchemie, “und Arznei: 
kunſt 2), und ein Ungenannter”) unter der ehrwuͤrdi⸗ 
gen Firma von Gabr. Fallopia ein ähnliches‘) ber: 

! aus; 


n) dergleichen chemiſche Mittel, wie fie hiehee gehören, gibt 
er in mehreren feiner Schriften in Hagello contro de me- 
dici communi detti rationali. Venet. 1583. und Vienn, 
1601. 4. Milan. 1617. ı2. in feinem fulmine contra 
de’ medici putatitii rationdli. Veron. 1592. und 1602. 
4. Milan. 1617. und Padua 1626. 12. und in Melam--. 
pygo overo confufione de medici fofifti e del Claudio 
Gelli. Veron. 1595. 4. Milan, 1617. und Padua. 1626. 
12. an. 


0) Florenz. 1573. 8. 
. p) Venez. 1592. 8. 


q) I fecreti, ne quali fi contengono cofe minerali, medi- 
cinali, arteficiofe ed alchimiche &c, Venez. 8. 1561.1565. 
1584. 1642. üÜberfezt ins teutfche mit der Aufſchrift: 
Verborgene heimliche Kuͤnſte und Wunderwerke in der 
Achymie, Medicin und chyrurgia. Samt 42. olitaeten, 
viel herrlicher Waſſer, Pomambre , Zibeth und allerley 
wohlriechende Seiffen, auch uͤber 400 Secreta und Heim: 
lichkeiten in allerley Künften. 8. Hamburg. 1592 und 
1596. Frankfurt am Mayn. 1596. | 


x) wenigftens befindet es fich nicht im den Operibus omni- 
bus diefes grofen Zergliederers, welche zu Venedig 1584 
und 1606. in fol, ®. I- III. erfchienen find; auch ſcheint 

‚es nach einer Aeuſerung des teutfchen Ueberſezers fehon 
damals Leute gegeben zu haben, welche sweifelten, ob es 
von Fallopia kommen. Re 


s) Secreti diverfie miracolofi, diftinti in tre libri, nel 
primo de quali fi conftiene il modo di fare diverfi olei, 
cerotti, ontioni, elettuari, pillole e infiniti altri medica- 
menti. Nel fecundo f’ infegna a fare  diverfe forti di 
vini ed acque molto falutifere, Nel terzo fi contengono 

—— al- 
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aus; eben fo find auch die fecreti varii di medicina. e 
chirurgia des Wundarztes J. B. Zapata beſchaffen, 
die fein Schüler Job. Sceientia ®) herausgegeben 
hat, nur daß diefer offener in der Bekanntmachung 
feiner Geheimniſſe ift, und z. B. unverbolen befennt, 
daß feine Goldtinetur Brandewein mit Zufer feie; So 
gab auch, unter dem angenommenen Namen Alerius 
Pedemontanus, Hieron. Rofello ein Werf de’ 
fecretis ®). heraus; das, wie fich diefes felbft von den 
| | zu⸗ 


alcuni importantiſſimi ſecreti di alchymia ad altri fecreti 
dilettevoli e curiofi. Venet. 8. 1563. 15069. 1578. 1582. 
ins teurfche Hberfezt unter der Auffchrift: Kunſtbuch von 
mancherley nüßlichen bisher verborgenen und luftigen 
Künftenze. duch Ser. Martius. Augfp. 8. 1571 und 
1573: Oder: Wunderbarer Secreten III. Bücher. 8.7 
Frankfurt. 1616 und 1690. Hamburg. 1651. Dder Ger 
heimniſſe der Natur. Srankfurt. 1690. 8. Oder: Menfchs 
lichen Lebens gewiſſe und fehr nügliche Secreten. Sranff. 
1641. 12. oder 8. Oder: Neueroͤfnete vortreflihe und 
rare Geheimniffe der Natur. Frankfurt. 1715. 4. ins } 
franzöfifche überfeze von Ehrift. Landri mit der Auf” 
ſchrift: L’Oecoiatrie, la quelle contient en foy grands” 
fecrets &c. à Nevers; und aus diefer wieder ing —— 
duch Ser. Martium unter der Aufſchrift: Von man⸗— 
cherley nuͤtzlichen, bißhher verborgenen und luſtigen Kuͤn⸗ 
ſten, erſtlich welſch durch ihn beſchrieben, vor etlichen 
Jahren in Frantzoͤſiſcher ſprach durch Chriſtopporum Lan- 
rinum außgangen ꝛc. Augſpurg. 1584. 8. und mit der Auf⸗ 
ſchrift: Kunſtbuch ꝛc. Augſpurg. 1593. 4 W 


t) 8. Rom. 1586. Venet. 1586. 1595. 1611. 1618. 1677. 
und 12, Venet, 1602. 1618. 1677. ins Tateinifche übers 
ſezt durch Dav. Spleif mit der Auffchrift: Mirabilia } 
f, fecreta medico- chirurgica. Ulm. 1696. 8. und, ind” 

—* 


I 
’ 
% 


sr 
—J 


teutſche mit der Aufſchrift: Schluͤſſel der Artzney ꝛc. Leipz. 
8. 1625. (1085.) 
u) Venet. 1557. 4. 1558. 1560. 1562. 1563. und 1603. 8. ; 
ins: lateinifche überfeze von I. I. Werder. Bafel. 8. 

| 1559, 
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zunaͤchſt vorhergehenden Werken nicht ganz laͤugnen laͤst, 
manche ſchaͤzbare und damals neue Nachrichten 5. B. 
von der Benzoebutter ), von der Dereitung des Mah⸗ 
lergoldes Y), von den fogenannten Goldfirniffen *), von 
dem Bergolden des Eiſens *), von dem Kugellak P), 
von dem Kofentuch ©) liefert: Hieron. Zaneti verthei: 
digte Die Alchemie in einer eigenen Schrift 2): Phil. 
Rouillac, ein Minorite aus Piemont, ſchrieb eine 
Pradtica operis magni °), | 
Auch in Sranfreich erhoben ſich um diefe Zeit ‚meh: 
rere Alchemiften: Nik. Barnaud aus Creſt im Del 
pbinat, der bald zu Genf, bald in Holland lebte, und 
and) einige die Kunft betteffende "Schriften !)' und 
| F | Samm: 


1559. 1563. und 1568. und Lyon. 1561. 12: ing fran⸗ 
zoͤſiſche. Antwerpen. 1557. 4. Rouen. i 563. und 1614. 
10. 1600. 12: ins englifche von Warde. London. 1562. 
4. 1615. 8, ins holländifche. Amfterdam, 1614. 8. ing 
teutſche. Baſel. 13571. 4. 157% 1573. 1580. 1581.1595, 
"» A641. 1615. und 1616. 8. | 
X ed. 15600. S. 108. übrigens kommt diefe. Arbeit‘ auch 
Ihon in der nah ©. Fallopia benannten Sammt. 
teutſch. Ausg. 1715. 4. ©. 13. vor, x 
y) a. ©& ds O. S. 218. ——— 
2) a. e. a. O. ©. 207. 220°, REN 
a) das nemlich zuvor mis Küpfer überzogen werden mus, 
a.e.0.9. ©. 275. we 
.b) A» e. a. O. S. 205. F 
) unter dem Namen Plagula orientalis, a, ea. O ©. 183. 
d) Coneluſio et comprobatio alchemiae Theatr, .chemic. 


Yi 
ca 


B. IV. n. 103. | * — — 
e) cum Theophr. Paracelſ. 115 curationibus, et If, Hol. 
landi. L. de quint, eſſent. Lugd. 1582. 8. 
f) 1) in aenigmaticun quoddam epitaphium Bononiäe la- 
' pidi infeulpeum. dei Mangera.a.d. 8. 1. ©, 713. 
Gmelin’s Geſchichte der Chemie. . 1. u and) 
/ 
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. Sammlungen &) binterlaffen Sat, foll ſich damit groſe 
Reichthuͤmer erworben haben’), Nicht fo glücklich 
war Dionyfius Zacharius, der Rechten | Licentiat 


— 


aus Guienne, unter deſſen Namen einige Schriften‘) 
auf uns gekommen find; nach vielen getaͤuſchten Hofe 
Ba mus 

auch) theatr. chem. B. III. n.8. 2) Extrafum e Caroli 
Caefaris Malvafii tractatu fuper eodem epitaphio, bei i 
Manget a. e. a. O. ©. 717: 3) Brevis elucidatio 3 


arcani philofophorum. Lugd. Bat. 1599- 8. auch abgedr. 
in Theatr. chemic. ®. III. n. 92. 4) Theofophiae pal- 
marium, tractatulus chemicus-anonymi cuiusdanı Philo- 
ſophi antiqui. Lugd. Bat. 1601. 8. auch abgedruft Theatr. 
‚ chem. B. II. n. 95. 5) Epiftola, de occulta philofo- ° 
phia cuiusdam Patris ad filium. Lugd, Bat. 1601. 8. aud) 
abgedruft Theatr. chemic. ®. III. u. 96. 6) Proceflus 
aliquot chemici, ‘Theatr. chem. B. UL -.n. 86. 7) Car- 
men de lapide, ebend. m. 87. 8) Dicta fapientum de la- 
pide. ebend. 1.97. j 


&) I) Triga chemica de lapide philofophico , (welche un⸗ 
ter andern die Schrift eines teutſchen eg kam: 
ſpring darüber enthält) Lugd. Bat. 1599. 8. auch abs 

>... gedruft Theatr. ‚chemic. D..IIL.-n, 93. 2) Quadriga 
auriſica. Lugd. Bat, 1599. 8. auch) abgedrukt Theatr. 
chemic. B. II. n. 94. 


h) A. Libav Alchym. transmut, defenf, a. — Guibert. 
©. 234. 250 ꝛc. 


i) I) Opuſculum philofophiae naturalis ——— abge⸗ 
drukt bei Manpeerm. ad. B. U. ©. 336 1. und im 
theatr. chemie, B. I. n. XXM. ins framo ſiſche überfezt 
Opufcule de la vraye philofophie naturelle des metaux. 

.;; Anvers.-1567. 8. und in'Bibliotheque- des; philofophes’ 

chimiques par le Sieur Salmon. Paris. 12. B. J. n. 5 

"ins teuefche durch &. Forberger: drei Tr. von der 
natürlichen Philoſophie und von der Verwandlung der 
Metalle in Gold und Silber. Halle. 1609. 8. Wien. 

1774. 8.° 2) de chemico miraculo, cum Teviano, 
authoritatibus variis principum huius artis, Democriti, 
Gebri, Lulii,. Villanovani confirmati per G. Deru. J 
Bafil, 8. 3583 et 1609, 2.400.000 Be 


„Bl 





* 
f 


/ 
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nungen, nach der Aufopferung feines. ganzen Vermoͤ— | 
gens glaubte Er zwar, das grofe Geheimnis gefunden 
zu haben, » eilt damit sin Begleitung feines Dieners in 
das Land der Freiheit, nach Teutſchland, ward. aber 
zu Köln das Opfer der Habfucht, und von feinem eir 
genen Diener ermordet 5); Bla us von Bigenere 
von S. Pourcain in Bourbonnois Kat in feiner Schrift 
vom Feuer und Sal; ') feine Kenntniſſe yon Diefem Ge⸗ 
genſtand Deutlich an den Tag gelegt. Mehr no be 
ſchaͤftigte ſich damit Gaſt on de € laves, auch unter 
dem Namen Duleo befannt, ein. berühmter Staats: 
mann von Nevers; von ihm haben wir aufer einer 
philofophia chemica ‚") ‚noch, mehr einzelne kleinere 
Schriften "), welche in jener ſchon ‚enthalten find, J. 
Clopinel de Mebun), der Arzt Lde Laungay ?), 


k) Deyteag, zur Geſchichte der hoͤhern Chemie. ©. 489. 
1) du feu et du ſel. 4 Paris. .1608. . Rouen. 1642. 
und AO, — ke a 
m) 8. Colon, Allöbr. und cum B.' Penori ep. praefat. et 
;, aunotat, Lugd, 1612. . _ J 
) h) de triplici praeparatigne auri et argenti. Nevers, 8, 
..1592. auch ih theatr. chemic. B. IV. n. 110. und mir 
der Apologia argyropveide et ‚chryfopoeiae. 8, Urfell. 
1601. Fraucof, 1602. und ins teutfehe überfejt: Claveus 
germanicus, das ift ‚ein föftliches Buͤchlein vom Stein 
der Weifen. Kalle, 1617. 8. 2).derecta et vera ratione 
pyrosignendi lapidis philofophici feu falis aurifiei. et ar- 
gentifici tradtatus duo, Neyers. 1592. 8. auchim Theatr. 
chim. ®. IV. n. 111. 3) Apologia, argyropoeiae. et 
‚chryfopoiae contra Eraftum. 8. Nivern. 1590. Colon. 


2,1598. 1612. | Fr 
‚ 0): Remontrance. de nature de l’Alchimifte errant mit dem 

Roman de la rofe, Paris. 1735. 12. und la reponfe de 
.„. ./Alchimifte à la nature. & Paris. 1561.8. 


| .„P).;de.Lantimoine, KRochelle. 1564. 4. und Replique à la 


2 


ra Feponfe de Grevin coutre fon livre, & la Rochelle, 1566. 4. 
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J Liebaulty Oronce Finder), Roufſſelet 
Sidrach Y), ler de la Tourette N, und Franz 
Ber. de Verville x); ‚gaben ' einige‘ —— —* 
bedaucende Schriften heraus. A 


Sn Flandern. machte ſich Zuft, "Balbian, von 
Aloſt mehr durch Sammlungen von Schriften Ande⸗ 
rer.”) als, durch gene, fo wie zu, Alkmar in ‚Holland 
Korn. Di r eb b er a nu am PR noch 


Puma Bi j 
BR 8:5. —* Tr Tr u — — 


58 eve W Hedikine et de Ya philofophie chimigie, 
'Rouen. 8. 1600. mb 1043.17 won 
® 9— Lbri de his quae mundo mirabiliter 'eveniunt, et''de 
‘> mirabili. poteftate artis er —— ubi —* ana 
lapide. Paris,’ (2542. 4 BRETT DR 
1 s) Chryfofpagirie-c’eit d dire, de P’ufage et vertu de lor. 
„Lyon. 1582. 8. 
t) Le ‚grand‘Philofophe, fentaine de toutes feieiices, Bari 
9 4. 1514. und 1582. N. Ra 
u) De auro potabili, Lugd, und, fanſſch: Bitch bref 
“ des adınirabiles 'vertus —* l’or potable, auquel ont 
ttraictẽs les principaux . 5 de la ‚medecine &c. 
„ „a,Lyou und Paris. 1575. 8, und Defenfe pour 'Valchimie. 
"a Paris, 1579: 8. guch in der Fat Ausg. der — 
Schrift. ae : 
| x) 1) Apprehenfio jous- — a Bad, 1584. u 2) le 
| Palais -des Cureux, & Paris, 16125 12., 3)le Cabihet de 
Miuerve: à Rouen.: oe 8. g)le: Soyage des. — 
fortunés. A Paris. 12. Vol I. I. 1010.— 


de 7. Traktatus ſeptem de lapide philofophico € vetuffiklimo 
codicee defümti.Lugd. Pat 1509. 8." auch, abgedrnft in 

theatr. chen. 8, III. n. 78. und ing’ itattänifche‘ übers 
j —* mit der — — Binde! — 
2 52089. 8. 


2) I) de natura he > ue 9— Genev, 1628: 7 


teutſch: Bon der Natur der — ind‘ ie fie d en 
Wind, Regen, Blitz und Dontier vernrfachen, und wor⸗ 


meht | 
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mehr aber durch: die Scharlachfärberei, zu deren Ent: 
defung ihm ein ungefährer Zufall Anlas gab’), bekannt; 
Jod. Grewer fihrieb ein Secretum ); Reyner Snoy 
de arte alchimiae ); Joſ. Michaelis auſer einem 
ferutinium einnabarinum eineapologiam chimicam Ay: 
eifeiger noch nahm ſich der Alchemie gegen ihre Gegner 
Ewald oder Theobald von H ogbeland aus Middel; 
burg in Seeland an; er ſchrieb zwar ein eigenes Buch 
von den dificultatibusg alchemiae N ſuchte aber in 
einem andern durch Erzaͤhlung mehrerer Verwandlungs⸗ 
geſchichten) ihre Warheit zu erweiſen. Joh. Stru— 

| a, tbius 


zu fie nußen. Leyden. 1608. 8. auch aus dem Holländis 
ſchen ins teutfche uͤberſezt, durch SI. €. Burggraffen. 
Frankf. am Main. 1628. 8. 2) tr.2. de natura eleinen- 
torum et de quinta eflentia liber cum ‚eiusdem epiftola 
de mobilis perpetui inventione‘, e Belgico idiomate in 
latinum Fe aP. Laurembergio. Hamb. 1621. 8. Genev. 
1628. 12. ins framzoͤſ. überfezt. Paris. 1673. 12. ing 
teutfche: Tractat oder Abhandlung von Natur und Eis 
genfchaft der Elementen ic.’ herausgegeben von Polyc, 
Chryfoftomo. Hoff. 1723. 8, 


a) Kuhlenkamp bei J. Beckmann Beytr. zur Geſch. 
der Erfindungen. Leipz. 8. BII. 1792. ©. 33. 

b) abgedruft in theatr. chemic, B. II. n. 79. ©. 609. 
auch cum Alani philofophi dietis de lapide philofophico, 
Item aliis nonnullis eiusdem materjae von Juſt. Ba l⸗ 
bian. 8. Lugd. 1588. et Lugd. Bat, 1599. 

c) Francof. 1620. fol, 

d) Middelb. 1597. 8. ! —6 

€) Colon. Agripp. 1594. 8. abgedr. in Theatr. chemic, 
D.1. n. 6. und bei Manget a.a.O. D.1. ©. 3361. 
überfezt mit der Auffchrift: von den Irrwegen der Alchi⸗ 
miſten. Fraukf. 1600. 4. Gotha. 1749. 8. | 

£) Hiftoriae aliquot transmutationis metallicae, pro de- 


fenfione alchimiae , contra hoftium rabiem; adjedta eft 


* 
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chin 8 fchrieh de medicamentoruntf pagyrica praepa- 
ratione 8); Dan. Br ouch hu ſen gab ſecreta slchys 
miae”) heraus. 

Auch in Spanien fanden dieſe Lehren WERE u. Ver⸗ 
theidiger; von Caravantes haben wir eine Pradtica‘). 


Aber weit mehrere fanden ſie in Grosbritannien; 
auſer Chaucer, Charnok, Blomfeld, Ga— 
wer”) und andern Ungenannten'), verbreiteten fie auch 
durch ihre Schriften ob. Eafi”), Thom. Muf: 
fer”), Sean Antony DZ Er. Sehen 9— der we 


Lulii vita et ala quaedam. Colon, 1604. 8. in dem 
gleichen Jahre ing teutfehe überfezt mit der Aufſchrift: 
Beweis, daß die Alchimey oder Goldmacherkunſt ein ſon⸗ 
derbares Geſchenk Gottes fey. Leipz. 8. Von ihm finde 
ich auch angeführt: Merces alchymittarum in fingulari et 
plurali numero. Franeof, ad Moen, 1610. 4. 


3) Francof. 1591. Lugd. 1599. 8. 

h) Lugd. Bat. 1508. 8. 2 

1) abgedrutt im Theatr. chemic. 3, im. n. 69. 
k) Möhfen Beiträge ꝛc. S. 34 


1) 3.98. dem Verfaffer yon A revelation .of the fecret | 
fpirit, declaring she moft ſecrets of alchimy. Londen. 
1523. 8. 


m) Lapis philofophicus, Oxon. 4. 1599. und 1609. 


n) De jure et praeftantia Medicameitorum — — in 
Theatr. chem. B. L. n. 4. 


@) ) de lapide philofophorum, de lapide rebus. bei 3 u 
Rhenanus Harmon. imperferutabilis, Fraucof. 8, Dec. 
Il. 1625. n.3. 2) Panacea aurea f. tr. 2, de ipfius au- 
ro potabili, cum primum in Germania ex Londinenfi 
exemplari excuß Opera M. B. F. B. Hamb, ı618. 8. 


p) I) tra&t. 2, egregii de lapide philofophorum cum thea- 
tro aftronomiae terreflris ih gratiam filiorum Hermetis 
in lucem editi a Jo. Langio; Hamburg. 8. 1673. und 
1676. auch ins teutſche uͤberſezt. Hamburg. 1670. 12. 

2) Fragmenta a Combachio edita, Geifm. 1647. 12. 


Pr 
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gen ſeiner Einſichten von Kaiſer Rudolph I. nach 
Prag berufen, weil er aber im Zmweifampfe feinen 
Gegner erlegte, ins Gefängnis geworfen wurde, und, 
als er aus dieſem entwifchen wollte, ein Dein brad) 
und darüber ftarb, oh. (Arth. oder Edm.) Dee 9), 
ein Schüler und Freund des vorhergehenden, Michael 
Scotus’), und Aler. Sethon, oder Sidon, ein 
Schottländer, der auch unter dem Namen Coſmopoli⸗ 
ta vorkommt, auf ſeinen Reiſen durch Holland und 
Teutſchland ſeine Kunſt zeigte‘), um das Geheimnis 
zu offenbaren, in Sachfen gefangen gefezt wurde, und 
als ihn ein mäßrifcher Edelmann, Mich. Sendivo: 
gius aus feinen Banden erlöste, und gluͤklich nach 
Krakau brachte, bald darauf dafeldft ftarb, und feinem. 
Befreier feine Frau und feine Papiere binterlies‘); die 
fer, der vornemlich am würtembergifchen Hofe ) aller⸗ 
ki Schikfale hatte ), und zulezt auf einem ihm vom 
arte Kaifer 


9) 1) Propaedeumata aphoriftica de -naturae virtutibus. 

Lond. 1568. 4. 2) Parallaticae Commentationis pra- 
xeosque nuckus quidam. London. 1573. 4. 3) Fafci- 
eulus chemicus. Bafil. 1575 und 1629. 12. Parif. 1631. 8. 
4) Monas hieroglyphica. Francof, ad Moen, 1591. 8. 
auch im-theatr.. chem. ®,]I. n. 39, abgedruft. 5) Tra- 
ctatus varii alchemiae, Francof. 1630. 4. 


) de natura folis et Junae, Theatr. chem, 9. Y. n, 154 


s) Dan. Georg Morhof epift, de metallorum transmu- 
tatione, Hamburg. 1673. 8. 

t) Desnoyers bei Lenglet du Fresnoy a. a. O. J. 
— 
u) ©. deſſen Lebensgeſchichte von Joh. Lange. Hamburg. 

1683. 12. 


x) J. Bodowsky bei Per. Borel trefor des antiqui- 
tes Gauloifes et Francoifes, 4. ©, 474. 581. 


"4 
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Kaiſer Ferdinand II. gefchenfeen Landgute ftarb Y), gab 
diefe Schriften bald mir feinem bald mit des wahren, 
Derfaffers Namen, bald mit dem Namen Colmopo- 
lita unter der Auffchrife: Novum lumen chemicum de 
lapide philofophorum ?), aber auch einige eigene‘), 
sum 


? K A 
y) Sefchichte der menfchlihen Narrheit. Th. VI. ©. 76. 
z) in 12. tract. diviſum. 8. Prag. und Francof. 1604. Pariſ. 
1606. Colon. 1610. und 1617.12. abgedrukt in Muſeum 
hermetic, Francof, 1677. n. XIV. Theatr. chem. B.IV. 
'n. 112. in Wach. Albineus Bibliothec.chemic, con- 
tract. Genev. 1655.8. 0.2. und bei Mangeta.a.dD. 
B. II. n. 463. ing teutfche Üüberfeze von Gef. fub Eruce 
mit der Auffchrife > Chymifches Kleinod. Strasburg. & 
1681. auch mit der Auffchrift: Novum lumen chymi- 
cum Sendivogii novo lumine auctum oder XII. geheime 
ehemifche Tafeln und Beyſchriften über die zwölf Tractate 
Mich, Sendivogii nebft Drtel’s Commentar und 
Schlußrede. Frankf. und Leipz. 1682. 8. ind franzöfiihe 
unter der Auffchrift: Cofmopolite ou nouvelle lumiere 
de la phylique naturelle, traduite par Bofnay, 8. a Paris. 
1618, auch mit Nuifemene l’Harmonie et cönftitution 7 
generale du vrai fel &c. à la Haye, und mit: Sla: 
mel's defir defire. a Paris, 1609. und 1629. auch mit 
der Aufſchrift: Cofmopolite ou nouvelle lumiere chimi- 7 
que, pour fervir d’eclaircifflement aux trois prineipes de 
la nature avec fes lettres philofophiques, Paris. Vol. I. 
U. 1691. 12. 





— 


a) zuſammen und mit der fa eben erwähnten Schrift, 
find fie 8. zu Nürnberg. 1718. zu Wien. 1749. und franz 
aöfifch mit der Auffchrift: ‘Les oeuvres de Cofmopolite, 
dans les quels font expliques les trois principes des phi- 
lofophes chimiques. ſchon 1691. zu Paris ausgegeben 
worden: Sie find ı) Tradt. de fulphure bei Manget 
a. e. a. O. ©. 479. NR. Albineus a ea dD.n2. 
und Mufeum hermeticum a. a. 9. n. XV. 2) Aenigma 
philofophicum. T'heatr. chem. B. IV. n. 113. 3) Dia- 
logus Mercurii alchemiftae et naturae.. ebendaf. n, II4. 
auch bei R. Albineus me. a. D. und bei Manget 


Er Fe a a aa 


— —— 
a 


— 
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zum Theil unter der verbluͤmten Aufſchrift: Divum 
Lefci genus amo heraus, ar 

Ueberhaupt Eamen in diefem Zeitalter mehrere der; 
gleichen Schriften mit erdichteten Namen, auch ‚wohl 
mit dem, Namen ehrwuͤrdiger Alten geftenpelt, oder 
auch ohne Namen ihrer Berfaffer heraus; fie folgen 
bier mit den Schriften einiger minder Defannten Alche⸗ 
miften dieſer Zeit. " EN 
—G. Agricola Rechter Gebrauch der Alchimie mit 
viel bißher verborgenen nußbaren und luſtigen Kin: 
ſten ꝛc. ®) (fehwerlich der geofe Berg: und Hütten: 
werfsfundige). | 

Galerazeya five revelator fecretorum „ 

Claud. Eäleftinus de his, quae mundo imira. 
biliter eveniunt 9), 


Joh. Ravis Cornucopia, hoc eft, opus infigne 


le auro, aurifodinis, argento, argentifodinis &c, ©), 
Ars 


0. €. 0..D. n.1o2. 4) Epifolae apographae hactenus 
in cditae. bei Mandet a.ec.a.d. ©. 493. 5) De vero 
fale fecreto philofophorum et de univerfali mundi fpi- 
ritu ex gallic. in latin. verf, a Lud. Combachio, Caffell. 
1651. 8.60?) 3. 8. H. S. verlangter dritter Anhang 
der mineraliſchen Dinge oder von dem philofophifchen 
Salze nebft der wahren Präparation des Lapidis und 
Tin&turae philofophorum von dem Sohne Sendivogio, 
Amſterdam. 1656. 8. die Commentatoren Ortel und 
Harpprecht werden an einem andern Orte erwähnt 
werden. ! | 


b) 1531. 4. | 6 
e) 1) de lapide philofophico. 2) de arabico elizir. 3) de 
auro potabili. Colon. 16. 1531. und 1534. | 

d) cum Bacone de poteflate artis et naturae, 1 542. 4% 
€) Baſil. 8, 1542. und 1545. | | 


J 


— 
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Ars transmutstionis metallicae *). | —J 

Luc. Rhodargirus, Eutopienfis, Pifees Lodiaet a 
inferioris, vel de folutione Philofophica cum. Enigma 
tica totius Japidis anatome ®), 4 


Diod. Euchion de polychimia, aqua, oleis, far 
libus et lapide philofophorum L, IV, Ih J 


Chymiſticum artificium naturae N | J 
Bine Pinaͤus de concordia —— et Pa- 
racelli *). R 
Lapis metaphyficus'), : 2 
Demoeritus Abderita de arte magna five de rebus ; 
naturalibus et myflicis ”), 4J 
Joh. Digopius alchimia auri multiplica- 
ti 2 
Pelagi Graeci in Demoeritum Abderitam de arte. 


facra five de rebus myſticis et naturalibus commen- | 
tatio °). 3 
Cyriac. Luc. de Claf brevis de lithofophiflica er 
ronea quorundam de lapide philofophico difceptan. 
tium dodtrina, religioni chriflianae incommoda atque 
lapide Chriftofophico admonitio ?), 










ff) 1550. 8 
g) 8. Lugd. 1566. und Lipf. * auch abgedr. in Theate, 
chem, B. V. n. 155, J 


h) 1567. und Francof. 1609: Amftelod, 1604. 4 
3) 1568. 8. 

k) 8. Monach. 1569. Argent, * 

1) Paris. 1570. 8: 

m). Patav. 1573. 8. 

1 Parif. 1573. 8. 


6) in Mizaldi Centur, IX, memorabilium, colon. 1574.86 ; 
P) Ingolitad, 1582. 4. ° * 


— 
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' Margarita philofophica %) a) 

Alchimia, d.i. alfe Farben: after, Olea, Salia 
und Altınina, damit man alle Corpora, Spiritus’ und 
Calces Praepariret, Sublimiret und Fixiret, zu bereiten, 
und wie man dieſe Dinge nußt, auf daß es Sol und 
Luna werden möge"). | 

Valerii de Valleriis aureum opus Lullium expli- 
cans °). 

Della transmutazione metallich ), 

De la transformation metallique "), 

De transfiguratione metallorum *). 


Corn. Alvetani de — divino —— ſive 


lapide philoſophico ?). 
Commentatio de lapide philofophorum *). 
De lapidis phyfici conditionibus liber *). 
Adyymie: Spiegel oder Furz entworfene Pracktik 
der chymiſchen Kunft ®). 
Eßpiſtolarum philofophicarum chimicarum Volu- 
0 a. 





Tabn- 


q) Bafıl. 1533. 4. 
| r) Sranffurt am Main. 8.1589. und 1613. 
8) 4. Aug. Vindel. 1589. Argentor. 1817. 
t) Brefcia. 1572.4. 
u) a Paris, 1561. 8. 
x) Hanov. 1593. 8, 
y) Colon. 1592. 8. 
z) Colon. 1595. 8. 
a) 8. Colon: 1595. Tubing. 1641. 


b) aus dem lat. ins teutfche über], Frantfurt am menn 8. 
13597. und 1613. 


c) Franeof, 1598, fol, 
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Tabulae ſeptem continentes ſynopſin lepidn phi- 
lofophici °). h 


Eon ſtantin Yıbin magia — Clavis 
fympathiae metallorum lapidumque cum ——— * 


De arte chimica. LII. 8). a 
Begued. Fig u [us — aurcolus herme- 
ticus ®). ix 
Ebend. Auriga Benedidtus Spagyricus ——* 
Ebend. Theſaurinella Olimpica aurea tripartita . 
Ebend. Hortulus Olimpicus aureolus ). 
Ebend. Roſarium novum Be et bene- 
dictum "). 
Ebend. 


e) Erford. 1598. gr. fol. 

f) 8. Lugd. Bat. 1599. Parif. ı611. 

8) Montisbel. 1600. 8. 

h) in cuius perluftratione oftenditur, quomodo aureola He- 
fperidum poma, ab arbore benedi&a philofophica fint 
decerpenda. Francof, 1600. und 1608. 4. | 


i) Norimb. 1609. 12. 


k) d. 1. Ein himmlifch güldenes: Schatzkaͤmmerlein von 
vielen auserleſenen Kleinodien zugerichtet, darinnen der 
uralte und groffe Carfunckelſtein und Tinctur-Schatz vers 
borgen. Frankf. am Mayn. 1608. 4. und 1682. 8. 

I) d.i.Ein himmliſches, güldenes hermetifches Luſt⸗Gaͤrt⸗ 
(ein, von alten und neuen Philofophis gepflanket und 
gezielet, darinn zu finden, wie die Eöleftivifche, Edle, 
Hochgebenedeyte Schwelroß und Scharlachbaum des. Car; 
funckelfteing zu brechen fey. Frankf. am Mayn. 1608. 4. 


m) d.t. Ein neuer gebenedeyter und philofophifcher Roſen— 
garten, darin vom alferweifeften König Salomone x. ge: 
wiefen wird, wie der gebenedente guidene Zweig und 
Tinctur⸗Schatz vom unvertwelelichen Orientalifhen Daum - 

der Hefperidum, vermittels Göttlicher Gnaden abzubre: 
hen und au erlangen fey. P.I. UI. Bafel, 1608. 4. 
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Ebend. — magnalium naturalium aurca et 
honediife rt 
Arioponi Cphali Merbuifäi — et Mesa 


mas eclogarum hermeticarum una cum commentariis 
acroamaticis ‘et myſticis °). 


Selbſt in Afrika war in diefem Zeitalter Magie, 
Afteofogie, Kabbala, und Alchemie ſtark im Gange, 
und feo aus Arie ) fand insbefondere zu Fez eine 
Menge Alhemiften, welche nach Gebers und ande 
rer älterer Araber Vorſchriften arbeiteten, und alle 
Abende in einem, Tempel zufainmenfamen, um ſich 
uͤber den Gegenſtand ihrer Arbeiten zu unterhalten. 


Alles. Anſtrichs von kabaliſtiſchen und alchemi⸗ 
—* Irrthuͤmern ungeachtet, die ſie mit der herrſchen⸗ 
den Partie ihres Zeitalters gemein haben, verdienen in⸗ 

zwiſchen zween Staliäner, Hier. Cardanus aus ‚De 
via, und Joh. Bapt. Porta aus Reapel, ſowohl 
wegen ihres aus ihren Schriften hervorſtralenden Ge⸗ 
nies, als wegen ihrer wirklichen Verdienſte um die 
Rauumwiſſenſhaftent eine ehrenvolle Auszeichnung; Je⸗ 
ner, eben ſo befannt durch ſeine mannigfaltige, auffal⸗ 
lende, zum Theil geſuchte Sonderbarkeiten in ſeinem 
Charakter, in ſeinem ganzen aͤuſern Benehmen 9 und 
in Ey ch 9 fo wie in Dr Schilſalen 9 
eein⸗ 

n) de benedieto Japidis pilofophie mpherie, Siſtturs. 

1600. 8. 

O) Masdeb. 1600. 4. 

9 Africae defetiptio IX. libris abfoluta, Lugd‘ Bät, 1632. 

8. B. HI. ©, 352.353. 


q) f. davon Gabr. Nauds in der Vorrede zu Hier. C ars 
dani operib. omn. Rothomag. 1663. fol. | 

iR, was ihm Zul. Caͤſ. Scaliger exoteric. exereitation, 
. Le XV. de fubtilitate, Hanov. 1630. 8 bitter genug ge⸗ 
zeigt hat. 


na 


0 
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eingenommen von Theoſophie, ſo ſehr ſie nur immer 
durch Aberglauben entſtellt werden kann, und von 
dem Einflus der Geſtirne, der Dämonen und ins: 
Befondere des Teufels auf den Menfchen 9, und feine 


Krankheiten, überhaupt einer, Der paradoxeſten Koͤp⸗ 


fe, welche noch Die Sonne befcheine hat, zeichnete fic) 

durch Freimuͤthigkeit in der Aeuſerung ſeiner von der 
herrfchenden oft ſehr abweichenden Meinungen, und 
durch Scharfſinn ſeiner Beurtheilung Anderer Aug. 
Mit Recht eiferte er gegen den haͤufigen Gebrauch der 
vielen gebrannten Waſſer, und bemerkte ſchon, daß fü ie 
nur gar zu leicht von der metallifchen Geraͤthſchaft, in 
welcher fie ie bereitet werden, fchädliche Theilchen anneh⸗ 
men"); Feuer'verbannte er aus der Zahl der Elemen⸗ 
te, und zwar aus dem freilich hier nicht‘ entſcheidenden 


Grunde, weil es allezeit verfluͤchtigt werde, und die 


Koͤrper eher zerſtoͤre als zu ihrer Erzeugung beitrage, 
und List dagegen alles aus Waſſer und Erde durch 
himmlifche Wärme entſpringen ); auch er ſezt das 
Gold auf den Gipfel der Vollkommenheit, zu welchen 


andere Metalle nur dur) Reinigung von ihrem Unrath 


erhoben werden koͤnnen ), und erwartet vom trinkba⸗ 


ven Golde ), und v von einem f ebenmal nad) einander 
Ps ‚adger | 


Mai 


's) ©. die von dm ſelbſt — vitam Propriam 


Oper. omn, Dr. 


Bi ©. auch ©. — od. 8. V. Haupif, | 


XV. 8. 563 ıc. 
u) De.maJo recentierum medicorum miedendi ul, scA, J. 
&, 12: Oper, 3. VI. ©. 297. 
0, De fubtilitate, D. II. Oper. om. B. air, ‚S. 585. 


y) was ihm Scaliger em Du © 388. 389. ehe, 


. zum Vorwurf macht. ' a 


bitteren Spott. 


* 5 auch daruͤber erlaubt ſich Scaligenn Aa. a. O. & 275 
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abgezogenen Weingeifte, den cr Aether nennt ), Wers 
längerung des Lebens; er Fannte ſchon einen Luftzuͤn⸗ 
der aus getroknetem Blute?), und führt die Beobach⸗ 
tung einer aus den Haren eines Menfchen bervorbre: 
- chenden eleftrifchen Flamıne an 35 bei lebendigen Leibe 
Fönne das Blut nicht in Faͤulung gehen °). 215 


Porta hängt zwar auch noch im Geifte feines Zeit: 
alters an-dem Glauben von Sympathie und Antipa: 
thie ), vom Einflus der Geftiene, auch auf die befebte 
Körper unferer Erde !), von gewiſſen Zauberfräften 
der Dinge ®), von den Signaturen #), und felöft von‘ 
den Berwandlungen der Dinge, und vornemlich der 
Metalle ineinander ©), und der Fünfilichen Vermeh— 
—— | i rung 


F a) Opufeula arteın medicam exercentibus utiliffima, Bag 
1559. fol. 


b) De fubtilitatibus, B. XVII ©, 647. 


€) De rerum varietate, B. VIII. &K. 43. Oper, B. III. 

SEN: TER, | | 

) Contradicentium medicorum, 8. IV. K.6. und 25. 
Oper. B. VL ©. 688. 706. 


“€) Magia naturalis ſ. de miraculis rerum naturalium, 
Antwerp, 1567. 8. B.I. 8. 9. ©. 32. 
Dam. DR 10 ©. 42. | 
Dem. D. K. 4. S. 20. B. II. K. 28. ©. 210 ꝛc. 
h) a. e. a. O. B. U. K. 25. ©. 195 x. 


3) “invenient (qui philofophiae ftudiis navant operam, ac 
naturae perferutantur arcana) plura, quae admirari 
pofflunt — — dum multas perfpicient transmutationes 
= — non metallorum tamen eorum, quae maxino di- 
Kant intervallo, fed quae cognata ac vicina funt , acci- 
dentibusque differunt aligquibus, quod maximae,audto- 
ritatis viros philofophos fateri non puduit,” B. II. 
Prooem. ©. 220. auch führt er 8:6. ©. 249. die Bereis 
tung des Cementkupfers noch als’ ein Beiſpiel diefer Ver⸗ 
wandlung ana — Be 
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rung des Goldes und Gilbers J— erklaͤrt abet viele 
dergleichen Erſcheinungen aus ganz natuͤrlichen Gruͤn⸗ 
den, und vornemlich die Verirrungen der fogenannten 
Hexen aus der Wirfung der Salben, womit ſie ſich 
einfchinieren‘), eifert gegen Die Haͤbſucht, Unwiſſenheit 
und Betruͤgerei der Goldmacher”), und bezeugt weder 
zum Stein der Weiſen noch zu den Goldtinkturen gro: 
fes Zutrauen "); er kannte ſchon das Leuchten verfchie 
dener Fifche im Dunkeln °), das ſelbſt ins Waffer 
übergeben foll P), die geheime Schrift, zu welcher 
Gallapfel und Vitriol kommen 9), Die leichte Schmelze 
barkeit der Silbermilch und ihren Nuzen bei der Bereir 
tung Fünftlicher Edelfteine "), das Verkalken des Zinns 
duch Schmelzen mit Kochfalz ), und durch Verpuf: 
fen mit Salpeter ), die Flüffe, wordurch Metallkalfe 
wieder zu Metall geſchmolzen werden 5* Rcdie 
| Ver⸗ 

x)a.e.a. o. DB. IR gi ©. za x k 

I) a. e. a. O. B. U. 8:26. ©. 203 205. —* 
m) 0.0.0.0, I. Prooem. ©. 220. 221. auch 83 2 

©. 234. 


n) a. e. a. 2. S. 221. aligua hic nos apponemus, quae 
in his videre contingit,' nec laboris minimum in pericli- 
tandis experiendisque habuimus: horum 'exempla per- 
difeito. Hic möntes non pollicemur aureos, nec quem 
homines rentur percelebrem Philofophorum lapidem il- 
“Jum, multis faeculis jactatum et fortafle aliquibus com- 
pertum , nec potulentum —— quo homines ab in- 
teritu Immunes tueantur.’ —* 


0) a. 09. B. I. 211.8. 124 
PDa.e.0.0d. ©. 125 

9) a. & 0 D. 8. 12. ©,.129: a 
DEE OD 82 San age 
s). a. 0,09. ©. 229 

t) u. 0.0 O. ©. 231. 232. 

u) a, e. a. O. 8.3. ©. 334. 
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Verfaͤlſchung des Silbers mit Zinn ), das Schmel: 
zen des Bergkriſtalls mit Weinſteinſalz zu klarem Gla— 
fer), die Bereitung mehrerer Edelſteine durch die 
Kunſt ), vornemlich des Sardonye ‘), Smaragds?), 
Sapphirs ), Rubins ), Chryſoliths <), Chalce⸗ 
Dong ), und des Laſurſteins 8), Die Verfertigung des 
Emails"), Zinn, mie Spiesglanz zuſammengeſchmol⸗ 
zen. zum Belegen der Spiegel‘), und mehtere Mifchuns 
gen aus Zinn und Kupfer zu Metallfpiegeln 9; er gibt 
treſliche Anleitung zum Ueberziehen der Waſſer und 
Dele ); er erwähnt zuerſt der Metallbaͤumchen, an 
dem Beifpiele des Silberbaums "), und des Öleapelgel: 
bes zum Farben des Glaſes und kuͤnſtlicher Edelſtei⸗ 
ne 2 er kannte ſchon hharuce J Fluͤſſigkei⸗ 

ten; 
.2) me 9. 8.8. ©. 253. 

) a. e. a. O. 8. 16 ©. 271. 

2) m 0.0.2. K. 17. und 18. ©. 272-228: 

a). 4. DR 27 

b) ve. 9. 8.18. ©. 275. 276. 

o)a.eadD. © 276. 

d) a. c a O. 

e) a. e. a. O. S. 277: 

2 Wr 97 Zr me 2 Ju 

g) a. e. a. O. 

h) a. e. a. ©. 278. R 

I). D B IV 8.18 ©. * 

k) a. e. a. O. 8.19. ©. 308. 

I) a. e. a. O. B. III. K. 1. ©. 222-224. und in einem 
eigenen Werke de deſtillationibus L. IX, quibus cuiuslibet 
mifti in propria elementa refolutio docetur. 4. Rouen. 
1608. Argent. 1609. 

m) De magia naturali. Francof. 1597. 8. D.Y. 8. 5. 

n) a. e. a. B. ©. 279. 


Gmelin's Geſchichte der Chemie B. J. x 
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ten °); auch hat er fich dadurch gerechte Anſpruͤche auf 


den Dank der Nachwelt erworben, daß er in ſeinem 
Haufe eine Akademie der Wiſſenſchaften ſtiftete, in wel: 
che niemand aufgenoinmen werden Fonnte, wenn er 
nicht irgend ein Geheininis oder eine neue Erfindung 
aus der Arzneikunde, Mechanik: oder Scheidefunft bei 
fos und mittheilte?), und dadurch feinen Nachfolger 
den Weg der Erfahrung und Beobachtung zeigte, auf 
welchem allein die Geheimniſſ e der —59— ige rd 
werden Fönnen. 


Sonſt führte freilich die Därackt ſche Schule den 
Arzt auf rohe Empirie, die wohl wenige Nerzte, ſelbſt 
diefer Zeit, wenn man aus ihren Schriften 9) , und 
aus ihren’ eigenen Erzählungen") fchliefen darf, auf 
eine dem vernünftigen Arzte anſtoͤſigere Art ausübten, 

als 


0) De aeris“transmutationibus. ®. VI. Venet. 1615. 4. 


p) Porta ſelbſt in der Vorrede zur wagia naturali. Fran- 
cof. 1597. 8. Signorelli yicende della coltura nelle 
due Sicilie. B. IV. ©. 125. Targioni Tozzett no- 
tizie aggrandimenti delle ſcienze fifiche in ——— 
na. B. J. ©. 373. . 


q) 1) Medicamenta omnia 7x Evmopıs um — pra- 
&ica. Argent. 1564. 8. 1567. 12. Hanoy, 1610, 12. 
auch cum app. de dofibus f. jufta quantitate et, propor- 
tione medicamentorum compofitorum omnium, Argent, 
1567. 12. 2) Thefaurus medicus eöhtinens aurea me- 
dicamenta pro omni attate et fexu contra, Ommes morbos 
internos et .externos colledtus, conferiptus pro fuis Alüs 
a. 1601. edit, fiudio Car. Rayger. Francof. 1691. 4. 

3) Thefaurus Rulandinus. Balıl. 1591. 12. 1628-8. 
Budiflin, 1679. und 1680. 8. 4) Secreta fpagyrica f. 
pharmacopoca medicamentorum Rulandinorum defcripto- 
rum cum fcholüis Ehrenfr. Hagedor n. * 1676. 12. 


x) dergleichen man mehrere Curat. empiric. et hiftoriar, in. 
certis locis-et notis perfonis expertarum et rite probata- 


zum centur. VII. Budifl, 1679. 8:3.8. ©.362.368: finder. 
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als der auch durch alchemiſche Schriften MNbekannte 
3 lauingiſche Arzt MRarla nd, won Freyſingen, Leib⸗ 
arzt des Pfalzgrafen Philipp Ludwig; er heilte alle 
Krankheiten durch: geheime Mittel, deren Zufammenfe: 
zung feine Zeitgenoffen und Nachkommen zu entraͤth⸗ 
jeln ſuchten; wieleiderfelbigen waren Brechmittel, vor: 
nemlich aus Spiesglan; bereitet, und einige derſelbigen 
führen noch jezt feinen Namen; sun; ernst 
Wenn fo ein Theil der Aerzte in der Wahl und Be: 
reitungsart der Atzheien Paraceff us folgte, fo blieb 
ein anderer *) "feinem Galen deſto getreuer, "und 
nahm, felbft feine Maͤngel und Verirrungen, deſto hart: 
naͤckiger in Schuz;, ſo wie vornemlich die Spanier 
noch immer ihren Meſue und Avicenna NRzum 
Bor⸗ 


s) 1) Lexicon Alchimiae five dietiomarium alchimifticum, 
cum obfcuriorum verbörum: et rerum hermetiearum, | 
“tum Tiheephrafti Paracclfi phrafum.explicatio, Francof. 
4. 1612. und 1661. 2) Progymnafmata alchimiag, five 
Problemata Chimica cum Japidis philofophici vera con- 


ficiendi ratione, Francof, 1007. 8... a: 
t) ©. vorzüglich Symphor. Champier Confligationes ſ. 
emendationes pharmacopolarum 1, ' apothecariorum at- 
„que Arabum meditorum '&c. 8. Lyon. 1532. und 
“ "Cribratio medicamentörum fere omnium digefta’in {ex 
Ubros. Lyon, 1534.18. 0 VI. Rent 
u) 35. B. Anton Aguilera expoficion fobre las prepara- 
eciones de: Mefuco, ‚Alcal. de Compl. 1569. 8. Laur. 
MPhryſtus defenfio Avicennae''ad Germaniae ınedicos. 
\ Argent, 1530, 4. Lion. 1533. 8. auch fehrieb noch in die; 
ſem Zeitalter’ ein Araber zu Kairo Abu Do hammed 
Daud Alfari von einfachen und zuſammengeſezten 
Arzneien Caſir i Biblioch. efcurial. n. 832. und Sebaſt. 
Momtuus von Riviere in Frankreich für die ‚Araber 
und ihre Arzneien Dialexeon melicinalium. L. Il, Lyon, 
1333: 4... — Me 
& 2 


Igri 
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Vorbild nahmen; Per: v. Bayro ) aus Turin, 
M. Angel. Blondus ?), Eur. Cor dus P (eigent⸗ 
lich Heine. Urbanus) aus Heſſen, Lehrer zu Mar⸗ 
burg, amd nachher Arzt zu Bremen ), ein eben ſo 
groſer Dichter, als erfahrner Arzt, Mich. Sch vi; 
Leonh. Fuchs ) von Wembdingen in Baiern, Lehrer 
der Arzneikunde zu Ingolſtadt, nachher zu Tuͤbingen ) 
O. Brunfels ) aus Mainz, Arzt zu Bern ), Nik. 
Mafia, ein venetigniſcher treflich beobachtender 
Arzt’), Hubert Barland von Namur), Baſſian. 
Candi von Piacenp, ‚sehter zu Padug *),, Kot 
; —— a 
“y); de medendis corporis humani malisencheiridion vulgo:; 
‚vademecums ‚Bafil, 1562. 8. Leyd. 1578: 8,,. Francof,, 


4612. 12. 
z) de medicamentis quae apud pharmacopolas reperiunturs 
Romae, 1544. WDASS4 


a). M. Adam arm Dis S ⸗42ꝛc... Hum 

-b) von etlichen bewährten Arzney für den Stein. Stras⸗ 
burg. 4- RETTEN ee 

c) nuͤzlich Buͤchlein von Kunſt und Tugend der gebrann⸗ 

. ten Waſſern. Nürnberg. 1529. 4 und 1601.8 

4) M. Adam a.a. D. ©. 172-183. und Hizler orat, 
de vita et moribusLeonh, Fuchfi. 1566. 8., eh 

.e) De. componendorum miſcendorumque ınedicamento- 
rum ratione. B. IV, Bafıl. 1549» fol, Lyon, 1663. 12. 

) M. Adamın, 9,.05.922. 234 115% | 


g) 1) Spiegel der’ Kezey. Straßb. 1532. fol, 2) Kefors 
“ mation der Apotheken »Strafb. 1530. 4-: 3) Weiber: 
and Rinderapothekes Straßburg. 4. .4) Bericht von als 

lerley Confectionen Latwergen ꝛc. Frankfurt. 1552. 4. 

bh) Epiftol, medicinal. et phyſiologicae. Venet: 42 P. IL 

> 1558 Ö -11 LARTERÄAE RATEN ; > 

7) Epift. medica, de aquarum deftillatärum | factilfatibus. 

8. Autwerp. 15306. a ER —E 

k) Dialogus: Barbaromaltix {. medicus. Venet. 1533. 4. 

Lion. 1534. 8. SR | 
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Petri ein Niederländer), Joh: Agricola Ammo— 
nius *), Valerius Corpus"), Sohn des oben 
erwaͤhnten Eurichs, der mitten in feinen gluͤklichen Ber 
muͤhungen fuͤr die Erweiterung der Arznei⸗ und Kraͤu— 
terkunde auf feiner Reiſe zu Nom ftarb °), Anton. 
Muſa Braffavola von Ferrara), Amatus aus 


MPor⸗ 


1) Adnotatiuneulae aliquot in quatuor libros Dioſcori- 
‚dis: Experimenta et antidoti ‘contra yarios morbos. 
Antw, 1533. 8. 

m) Medicinae herbariae L. II. de medicamentis fimplicibus 
et compofitis. 8. Norimb. 1534. Bafıl. 1539. und Scho- 
lia in Nicolaum Alexandrinum de compofitione medi- 
camentorum. Ingolft, 1541. 4. 


n) M. Adam a. em D. ©. 42-49. und Hier, Schrei; 
ber vita Valerii Cordi. Argent. 1563. fol. 


0) in dem von ihm auf Verlangen der Stadt Nürnberg abs 
gefasten erften Difpenfarorium pharmacorum omnium, 
das zuerft zu Nürnberg 1535. 8. nachher oft an mehreren 
Drten, z. B. 12. zu Tübingen, 1548. zu Venedig. 1556. 
zu 2yon. 1561. und 1600. und 16. zu Lyon. 1579. 1621. 

0 #651. und 1680, und zu Antwerpen. 1560. auch mit einigen 
Abanderungen fol. zu Nürnberg. 1592: 16T2. und 1666. 
gedruft , unter.der Auffchrift: Le guide des apoticeires 
zu. Lyon. 1572. 12. ins franzöftfche, und unter der. Aufs 
fchrift2 Leidsman in medicynen. Amfterdam. 1662. 8. 
ins bolländifche überfezt tft, aber doch ſchon von fos 
genannten chemiſchen Arzneien, Bitriolöl und Vitriols 
ather handelt, deren DBereitung auch in dem von E. 
Gefner nad) dem Tode des Verf. zu Etrasburg 1561. 
fol. herausgegebenen Buche de artificiofis extraftionibus, 
de deftillatione'‘oleorum, de defillatione olei chalcan. 
thi beſchrieben ift. | 


p) I) Examen omnium fyruporum, quorüm publicus ufus 
eſt. 8. Venet. 1545. Lugd. G. 1548. 2) Examen omnium 
catopotiorum vel pilularum, quarum apud pharmaco- 
polas ufus eft. Bafil. 1543::4. Lugd. Gall. 1549. 12. 
1546 und 1556. 16. 3) Examen omnium cledtuario- 

| | | 3. ' zum 


N 
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Portugall (Luſſit a nus, oder Ro der ich de Caſſtel⸗ 
lo albo), der ſich lange: in, Italien, vornemlich zu 
Ferrara, zulezt zu Theſſalonich; wo er ſich auch wie⸗ 
der zu feinem elterlichen Glauben, dem juͤdiſchen, be: 
kannte, als Arzt aufbiele®), Sch. Eich mann (Dry⸗ 
ander), von Wetter, Lehrer zu Marburg), Mich. 
GServeto‘°) aus Billanuova in Arragonien, der zu 
Genf als Opfer feiner Freimüchigkeit und der Nieder 
trächtigfeit Anderer öffentlich verbrannt:wurdet), Joh. 
‚Sernel!), aus Clermout bei; Amiens, Lehrer der 

TR Pe: 


rum, pulverum et confegtionum catharticarum, qua- 
rum in ofhcinis ufüs ef, Venet, 1548, 8. Lugd. Gall. 
1549. 12. 4) Examen omnium trochilcorum, cerato- 
rum, emplaftrorum , cataplaſmatum er collyriorum, 
quorum frequens uſus ef apud Ferrarienfes pharmaco- 
x), „»polas. Venet. 1551. 8, Lugd. Gall: 1555: 16. 5) Exa- 
men omnium looch, linctuum, fufluf i.oe. ‚pulverum, 
aquarım, decodtionum, oleorum, quorum apud Fer- 
rarienſes pharmacopolas ufus eft. Acced. de morbo gal- 
lico.traetatus.  Venet. 1553. 8. Lusd. «Gall; 1555. 16. 
‚2561. 12. 6) De medicamentis'tam fimplicibus' quam 
‚ eompofitis cathartieis, quae unicuique humori funt pro- 
pria. 1555. Tiguri. 8. Lugd. Gall.-ı6.: 00%. 
eg) Curation, medicinal. Centur, I-VII: Venet. 1557. 8. 


7) I) Der ganzen Arzney gemeiner Innhalt. fol. Fraukf. 
1542. und 1557. 2) von rechtem ehrifilichem Brauch des 
Arztes und der Arzney. Frankfurt. 1535. 8. 3) Neu 
Arzney⸗ und practicirbüchlein. Sranffurt. 8. 1563. und 
1572. ' ; ; 

s) Allwörden.biftor, Serveti. Helmft. 1727. 8. 


t) Syruporum univerſa ratio ad Galeni cenſuram diligen- 
ter expofita, 8. Parif, 1537. Venet. 1545.. Lugd. Gall, 
1546. | 2 | Kir 
u) Mezeray hifeir de la. France) B. I. ©. 1129. ©. 
Plantin vita Rernelii in: der Vorrede zu feiner Aus: 
gabe von Fernel's Univerfasmedieina. Gruner At 

manac für Aerzte auf das Jahr 1789. ©. 180. 
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Arzneikunſt zu Paris und Königliche Arzt *), Jak. 
Du bois?), (Sylvius) von Louvilly bei Amiens, 
Lehrer zu Paris ), Bict. Trincavella ) aus Ber 
nedig, Lehrer zu Padus ?), Theob. de Pleigny °), 
Walch. Herm. Ryff ), Remakl. Fuhe aus Lym⸗ 

— — — burg, 


x) fo ſehr er auch ſonſt den Eklektiker ſpielte, und den ſcho— 
laſtiſchen Vortrag aus der Arzneikunſt zu verbannen trach: 
tete, I) Pharmacia cum G. Plantii et F. Saguyer feho- 
lüis. Hanov. 1605. 12. 2) Experimenta medicamento- 
rum facile parabilium. Francof. 1570. 8. 


y) Ren. Moreau vita Sylvii in der au feiner Werke. 
Genev. 1630. fol. 


z) 1) de medicamentorum fimplieium! praeparatione, de- 
le&u, miftionis modo L. Il. Parif, 1542. fol. Lugd.G. 
1548 und 1584. 16. 1555. 12. und von Andre. Caille 
ins franzöfifche uͤberſezt mit der. Aufſchrift: Plarmaco- 
pee francoife, Lyon. 1574. 8. 2) methodus, medica: 

menta componendi ex fimplicibus, quatuor libris diftri- 
buta. Paris. fol, 1541. und 1544. Lugd. G. 1548. 1555. 

. und 1558. 12.1548. 8. Venet. 1556. 2. 3) de deledtu, 
compofitione et duratione fimplicium, de eorum adulte- 

ı rationibus cognofcendis et fuccedanea zugleich mit V. 
Cordus difpenfatorium in den Ausgaben. Venet. 1556. 
12. Norimb. 1612. fol. Leid. 1651. 16. 


a) Facciolati fafti gymnafii Patavini: B. IT. S. 331. u. 
L. Marucci Vita Trincavellue vor ſeiner Ausgabe von 
deſſen Conſil. medic. Bafil. 1587. tol, 


b) ı) de medicae artis ufu apud — doctrina apud 
Patavinos, er de compofitione et uſu medicamentorum. 
Bafil. 1570. 8. 2) de compoſitione et uſu medicamen- 
torum L. 3. et 4Ati fragmentum a L. — recogniti. 
1571. Venet. 4. Bafıl. 8. 

c) de ufu pharmaceutices in confarcinandis — 
ifagoge. Antwerp. 1539. 8. und 1542. 16. Lugd. 1539. 
16. Venet, 1542. 24. 

d) 1) der: fleinen deutfchen Apothek Confect oder Latwer⸗ 


genbuͤchlein. Strasburg. 4. 1541. Th. II. 1542. drei 
4 Theile 


* 
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burg, Kanonikus zu Lüttich °) , 3. Küffner (Tror 

choneus) Arzt zu Halle in Tirol 1,38. Mon 

tanus aus Berona, Lehrer zu Padua 8), Job. Brer 

fhnei 

Zheile 1552. neu ausgearbeitet duch A. A gerium. 
Nuͤrnb. 1602. fol. 2) Unterweifung und Anzeigung ak 
ler latwergen, confect, conferven, einbeizungen und eins 
machungen von allerlei Früchten, ‚Blumen, Kräutern 
und Wurzeln ſamt anderu Stucken, wie folche in den 
Apotheken gemacht und. verfauft werden. II. Theile. 
Sirasburg. 4. 1540 und 1542. 3) Gebrauch, Vermi— 
ſchung und Zubereitung aller larativen purgierender oder 
treibender Arzneyen. Straßburg. 1541. 4. 4) Von allers 
hand apothekeriſchen Confectionen, Satwergen, Del, Pils 
ten, Traͤnken, Trochiffen. Frankfurt. ı 552: 5) Con: 
feetbuch und Hausapothek. Frankfurt, 1544. 1548. 1567. 
1575. 1578. 1584. 1503. 1610. 8. und 1558. 4. 6) Re⸗ 
formirte deutfche Apothek, contrafeitung der fuͤrnemſten 
Kräuter, ihrer Kraft und Wuͤrkung, Lativergen, Confecs 
ten, Theriak und Mithridatum und putgirenden Arzneyen. 
Straßburg. 1573. 1600. und 1602, fol, ı 593.4. 7) Run 
zes Handbuͤchlein und erperimentirte Arzneyen. 8. Frankf. 
1560. 1563. 1570. 1577. Straßburg. 1578. 1599. 1607. 
3633. 1641. ing Inteinifche (wie es ſcheint) überfezt von 
Rud. Goelenius mit der Aufſchrift: Enchiridion re- 
mediorum facile parabilium variis humani corporis ad- 
fectibus curandis accommodatum. Francof,. 1610. 8. 
8) Auseriefenes Arzney⸗ und Kraͤuterbuch. 8. Frankfurt. 
1594. Erfurt. 1020. 

@) 1) Hiftoria omnium aquarum, quae in communi hodie 
pra@ticantium funeifu, vires et re&a diftillandi ratio, 
Acc. conditorum et fpecierum aromaticarım , quorum 

uſus frequentior apud pharmacopolas, tradtatus, Paris, 
1542. 8. 1552. 12. Venet, 1542. 8. 2) Pharmacprum 
omnium, quae in communi funt pradticantium uſu, ta- 
bulae decem. Parif. 1569. 16. Lugd. Gall, 8. 1578. und 
mit Yanfranc. 1550. Venet. 1598. fol. 


f) Pharmacolfterion f, medicamenta. compofita feeundum 
ordinem effectuum alphabeticum, Ingolft. 1592. 8. 

' 8) Explanatio eorum , quae pertinent.ad tertiam partem 

* | de 
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fhneider (Plakfotomus)"), und Joh. Ponta 
nus!), beide Lehrer zu Königsderg, G. Sturzia— 
des"), Georg Pictorius von Villingen, Arzt zu 
Enſis heim ), Andr. Büttner ®), Hier. Ealefta: 
ni, Apochefer zu Parma”), Zerdin. von Sepul— 
veda ans GSegovia°), Joh. DragojävusP), Franz 
Rota aus Bologna 2), Bine Caſalis aus Bre— 
: feia 

de componendis medicamentis. Venet. 1553. 8. und Ex- 
planatio corum, quae pertinent tum ad quantitates fim- 


plicium medicamentorum tum ad eorunden compofitio- 
nem. Venet. 1555. 8. | 


kb) Pharmacopoea in compendium redadta, 8. Antw, 1560. 
Lusd. Gall. 1561. und de diftillationibus, chemicis epi- 
‚ftola. Francof, ad Viadr. 1553. 8. und 12. 


ij) Methodus componendi theriaeam, et praeparandi am- 
bram factitiam. Lipf. 1604. 4. | 

k) Difpenfatorium ntilifimorum hoc tempore medicamen- 

torum difeiplinam continens. Lugd. G. 12. und cum 
fcholiis J. Lud. Berraldi. Taur. 1614. 4. 


1) .Medicinae tam fimplices quam compofitae ad pene om- 
nes corporis humani affeftus, ex #ippocrare, Galeno, 
Avicenna, Aegineta ordine alphabetico confcriptae, 
Bafıl. 1560. 8. 


m) De theriaca et mithridatio Graecorum. 1549. 8. 


n) Delle oflervazioni P. J. nella quale con ogni facilitä 
f'infegna tutto cio che fa bifogno ad un diligente fpezia- 
le. Venet. 4. 1562 und 1655. 


©) Manipulus medicinarum, in quo continentur omines 
medicinae tam Gmplices quam compofitae fecundum me- 
dicorum ufum, Pintiae. 1550. fol. 


p) Theriaca et mithridatium, duo antiquiffima et nobi- 
lifima Graecorum antidota, contra tertium nune delap- 
fum de coelo Catonem defenfa. Francof. 1552. 8. 


g) de introducendis Graecorum medicaminibus f. comm. 


in Galenum de compofitione medicamentorum ferundum 
genera, Bonon. 15553. fol. | 


Es 
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fin’), Wilh. Rondelet, Khrer der Arzneikunſt 
und Kanzler zu Montpellier), Bernh. Deſſenius 9, 
‚Hier. Bof(Tragus)t), Jul. Delphin”), op. 
Syloius von Ryſſel in Flandern )Claud. Da; 
riot’), Franz Valles, Lehrer zu Alkala de Hena— 
res und Leibarzt Königs PhilippsIL *), Barth. Ma: 
tanta °), Jak. Beffon *),.-Anut. Foes von 

Mes, 


x) Explicatio. medicamentorum fimplieium et eorundem 
compofitio ex J. B. Monrano excerpta, Patav. 8. 1553, 
und 1573. 2 4 

s) 1) L. de ponderibus, jufta qualitate et propertione 

. medicamentorum,. 8. Patav. 1555. und 1556. Venet. 
1502. und 1579. Lugd. Gall. 1558. 1563. und 1584. 
Antw. 1561. 2) Methodus de ınateria .ınedicinali et 

compoſitione medicamentorum tam internorum, quamı 
externorum, Patav. 1556. 8. 3) Formulae aliquot re- 
mediorum in libro de internis remediis omiflae. Antw, 
1576.fol. 4) Difpenfatorium. Colon. 1565. 12. 5) Phar- 
macopocarum oflicina corredior per M, de l’Obel. Lon- 
din. 1605. fol. i 

t) de compofitione medicamentorum. Francof. 1555. fol. 
Lugd. Gall. 1556. 8. Colon, 1573. 4. 

u) Arzneybuͤchlein. Frankfurt. 1572. 8. E 

x) Explanatio in Galeni artis medicinalis librum. Acc. 
eius de ratione medieamentorum praeferibendorum. Ve. 
net. 1557. 4 

y) Tabulae pharmacorum. Antw. 1568. 8. 

2) de medicamentorum praeparatione l. Lugd. Gall, 
1582. 8. | 

a) tratado de las aquas deftilladas, peſos e medides, de 
gui los boticarios deben ufar. Madrit. 1592. 3. 

b) della theriaca e del mithridatio. Venet. 1572. 4. latin. 
civit. donati opera J. Camerarii. Francof, 1576. 8. 


s) de abfoluta ratione extrahendi aquas et olea ex medica- 
mentis fimplieibus, a quodam empirico accepta ct a 
Befjonio locupletata, experimentis confirmata, Tigur. 


1559. 8. auch franzoͤſiſch. Paris. 1573. 8. 


— 
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Met), tor. Jouber t ) von Balence im Delphi: 
nat, $ehrer der Arzneikunde, nachher Kanzler zu Mont: 
pellier, und Königlicher Leibarze. ), Ludw. Collado, 
Lehrer zu Balencia®), Mich Duffeau ’), Joh. 
Wittich von: Arnſtadt ), Hier. Capo di Bacca 
(Tapivaccius) Lehrer zu Papa"), Gabr. Fak 
Lop von Modena; der grofe Zergliederer zu Padua ), 
Franz Alera ER von Vercelli ) Prof. Bar: 
garucci”), A. Bacci, Leibarzt Pabſt Sixt V.°), 
* Joh. 


9 Pharmacopoea, medicainentorum omnium, quae hodie 
in ofheinis exſtant, tractationem et uſum cx antiquo- 
rum medicorum praeferipto cantinens. Bafıl. 1561, 8. 


) Teiffier eloges des hommes favans. ®. II. ©, 245. 


f) I) Pharmacopoca ed. J. Paul. Zangmeiſter. Lugd. Gall. 
‚1579. 8. franzoͤſiſch ebendaſ. 1588. 8. „2) pharmaceu- 
tica ars componendi medicamenta und, 3) de [yrupos con- 
‚„fieiendi modo et utendi ratione. |, in opuſeul. olim di- 
 feipulis fuis ‚publice dictat. quae nune MPFoſtius excude- 
rec euravit. Lugd. Gall. 1571. — 
g) Pharmacorum omnium, quae in ufu funt wa n0- 
ftros pharmacopoeos enumeratio mit der ‚Rpitome;; medi» 
ca in Galenum &e. ‚Valentiae;: 1561. 8. 
h) Enchiridion ou mänuel des myropoles: Hradırit et com- 
mente. Lyon. 1561. 4. und 1613. 8. Genev. 16056. 12. 
i) Methodus tam ſimplicium, quam compofitorum medi- 
‘ eamentorum, garS: apud- receutiores um in ufu, Lipf, 
‚1596, 8: i ur ph 
1) de compofitione a anentarsie inftitutio brevis mit 
den Pandedtis J. G. Schenkii- ‚Fraucof, 1607: 12. 
h de compofitione: medicamentorun et ‚de cauterüis, Venet. 
"1570. 4% — 
m) Apollo omnium compofitorum et: Fmplieium normanı 
* fuo fulgore irradiaus, Venet. 1565.fol. Franc, 1614: 4. 
‘ n) Fabrica delli fpeziali XII. diſtinziom. Venet. 4. 1566. 
und 1567. 
0) Tabula de theriaca, quae ad inftituta veterum, Galeni 
atque Andromachi inventa eft, Rom, 1582. 
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Joh. Theodor von Bergzabern (Tabernämonta 
nus)?), Hier, Mereurialis, aus Forli im Sie 
chenftate, Lehrer der Arzneifunde zu Padua, denn zu 
Bologna, zulezt zu Pifa I), Mare. de Oddis 9, 
Andre. Cäfalpin, päbftlicher Leibarzt und‘ Lehrer zu 
Difa‘), der Uporh. Mit. Hovel!), Pyraur 9, 
Theod. Ulſten , Matth. LObel von Ryſſel iin 
Flandern ?), der berühmte augsburgiſche Arzt Adolph 
Deco, der dritte Diefes Namens ?), Georg Henifch}), 

der 


p) Arzneybuch. 1577. fol. Frankfurt und Neuſtadt am 
der Hardt. - ' i vb 

q) Fr. de compofitione medicamentorum, de morbis ocu- 
loru:n et aurium ex ore viri a Mich. Columbo excepti. 
Venet. 1590 und 1601. 4. Francof. 1591 und 1601. 8. 

£) Methodus exadtifiima de componendis medieamentis. 

acc. index medicamentorum tam fimplicium, quam com- 
pofitorum , difcurfus de theriaca cum A. Baccio, et al- 
ter circa turbith. Patav. 1583. 4. und Eiusd, Funii Pauli 
Crafli, et Bernhardini Turrifani meditationes in theria- 
cam et mithridatium, accuratifime elucubratae, per 
quae veriflima conficiendarum antidotorum methodus 
perhibetur, et! multi medicorum et pharmacopolarum 
errores confutantur.  Venet. 1576. 4 A 

s) Qnaeftionum medicarum LU. Defacultatibus medica- 
mentorum L. II. Venet. £593. 4. L. Ido. P. II. 

t) Pharmaceutiees L. II. Patif. 8.1571 und 1572: und 
trait€ de la theriaque et du mithridate en deux livres. 
a Parıs. 1573. 8. ; ao 

u) Traite de la pharmaeie moderne. .Paris. 1571. 8. 

x) De pharmacandi comprobata ratione, medieinarum (fim- 
plicium rectificatione, fymptomatum, quae purgatio- 
nem ſequuntur, emendatione, ‚8. Bafıl. 1571. Norimb. 

| 1590. | | 

y) in feiner, Anmerkungen zu feiner Ausgabe von Ro: 
delet’$ Pharmacopoea. r | 

2} Pharmacopoca ſ. medicamentarium'pro republica Augu- 

RE: AUCH IP — ſtana. 


J 
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der augsburgifche, Arzt Georg Melich ®), Georg 
Masbach ), Ambr. Pare, der berühmte reformiez 
te. Wundarzt dreier franzöfifcher Könige ©), der Apo— 
thefer Laz. Derez zu Toledo %), Bernhardin Turri 
— ung. — 9), Nik. Stelliola”, 

Al⸗ 


4 8 Aug. Vindel. 1573. 12. 1573. 1581.4. 1573. 1580: 
"4581. 1597. 1613. 1622. 1640. 1684. 1694» 1710. 1734. 
‚fol. 1623. 1643. nr 1653. 1675. 8. auch — 

4653. 8. 

a) Enchiridion medicum medicamentorum tam ETW 
quam — —— in certas tabulas diſtinctorum. 
Bafıl. 1573. 8. 

b) Averumenti nelle compoſitione de medicamenti per 

ulſo della fpeziaria, con una diligente efaminatione de 

‚ molti fimplici ton Alb. Srecchini aggiunti de molti com- 
pofitioni utili pharmacopoei , ed Horat. Guargante della 
theriaca. Venet, 4. 1574. 1575 und 1648. lateinifch uns 

„ter. der Auffoprift:  Dilpenfatorium medicum ſ. de recta 

„medicamentorum, quorum hodie ufus eft, parandi ra- 
tione commentar, ex italico in lat. verſi a Sam, Keller. 
Witteb. 1586. 4. und Francof. 1600 und 1601. 12. 1624. 
3. und mit der Auffchrife: Commentarıi medici ſ. de 
recta medicamentorum parandorum, ratioue, 1657. la⸗ 
teiniſch Goͤrliz. 1589. 8. 

e) Collectanea practica et —— pen Ulm, 1676. 4. 


d) Oeuvres. Paris. fol. 1575. und ah lateiniſch 1582. 
Buch XXV. und XXVI. 
©)’ Theriacas Hittoria. Toled. 1575. und de medicamen- 
torum fimplisium ct compofitorum hodierno aevo apud 
nottrates pharmacopoeos exſtantium delectu, aetate et 
repoſitione per generationes duas. Toled. 1599. 
f) Meditationes in theriacam et mithridatium antidotum. 
Venet, 1576. 4. 
g) Theriaca Andromachi juxta — P. Craffi, B. Tur- 
rifani et M. Oddi. Patav. 1576. 8. 


ir Theriaca et Mithridatium, ubi Marantae et Collegii 
. Patavini controverfiae perpenduntur. Neapol. 1577: 4. 
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der Apotheker Briee Bauderon?), J. Oswald’), 
Osw. Gabelkhover oder vielmehr Herzog Lud: 


| wig von Wirtemberg ), J. Balcianellus‘), J. 


Jeſſensk, ein Edelmann aus Breslau, der als 
Lehrer zu Wittenberg, nachher zu Drag ftand, wo er auf 
Befehl der öfterreichifch. Negierung hingerichtet wurde ®), 
Wilb. Serapbinif), Tob. Dornkrelle), Evan: 


gel. en, 2 Aug. Er EHEN ), St. 
+ Ran 


* ——— og la. pharmacopee, on 1588. 1595. 
1596. und 1607..12. und mit L. Catalam fur les 
esux difillees. Lyon. 1614. und Rouen. 1637. 8. vers 
mehrt von Franz Verni und ©. Sauvageon. Lyon. 
4. 1662. und 1681. mit 5. du Boys pharmacop,. ins 
Iateinifche überfezt von Philem. Holland fol. Lond. 
1639. und Haag. 1640. ins_teutfhe von DE. Suden 
mit der Ueberfchrift: Deutſch Arzned⸗ Apothek. Straß⸗ 

burg. 1595. 8. 

b) Arzneybüchlein, darinn etliche suserfefene Recepie gefun⸗ 

den werden. Wittenberg. 1599. 4. 

c) Nuͤzlich Arzneybuch. 4 . Tübingen. 1589. 1594. 1596. 
1599. :1603. 1606. 5 Fraukfurt. 1594. 1618. 1665. 
und 1680. Frankfurt, Straßburg und Eisleben. 1594. 8. 

ins öniederländifche überfezt. Dordrecht. 1598. 4. vor 

Batt ins englifhe mit der Auffhrift:» The book of 

‘» 'phyfik. London, 1599. fol. 

‘d) Difeorfo contro l'abuſo deli’ antimonio preparato, —* 
gento vivo ſublimato, e del praecipitato in medicina 
folutiva ordinato, Veron. 1603. 4. 

€) de mithridatio et theriaca. Wittenb. 1598. 4. 

£) de compofitione medicamentorum et exhibendi ratione 
L. II. Turin. 1594.-4; 

8) Difpenfatorium ad omnia DER: corporis huma- 
ni pathemata. Uyſſ. 1600. 4. una cum tr. de purga- 
tione. 13. Hainburg, 1604. Lipf, 1623. Jen. 1645. 


h) tr. ad theriacam mithridatiumgue antidotum componen« 
dum. Ferr. 1597. 4. 
i) Bref trait, de la pharmacie provinciale, Lyon. 1597. 
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Ranchin!), RA. Srambefarins, Sehrer zu 
Paris”), Sebaft. Hlofs, Lehrer zu Tübingen "), 
und die ungenannte Verfaffer der Apothek für ven 
gemeinen Mann °), des Fleinen Deftillirz - 
buchs?), des nüzlichen Arzneybuͤchleins, leib— 
liche Öefundbeit zu erhalten 1), des hatiment 
des receptes ), des Antidotarium ex Öptimis audto- 
ribus colledtum et caſtigatum ”). eines andern’ Anti- 
dotarium I. de exadta componendorum inifcendo- 
rumque | medicamentorum ratione *), eines Enchiri- 
PAOR: 2 eines Recueil de plufieurs fecrets utiles *), 
R ——— eo des 
—J Sri A önerianen. donnds par. M. Catelan. 
Lyon. 1628.8. 
m). Ordonnances fur les preparations des —— tant 
Amples que compoſẽs, nouvellement reformées, Paris.1613. 
4. und Ambrofiopoeia, qua elegantes medicamentorum 
‚ praeparationes praeferibuntur. 12. Parif. 1622 unp 1636. 
"Leyd, 1628. 
n) de medicinae parte pharmareutica, Tubing: 1606. 4. 


0) ex Brunfvie et Schrickio, a 1529. 4. Leipzig. 
1532. 8. 

p) Straßburg; 1530. 4. Sollte es mit * im — 

Jahre, Orte und Format herausgekommenen Werke. 

Neue gebrannte und deſtillirte Waſſer, das gleiche ſei? 

9) Confect, Conſerven und dergleichen zu machen, deren 

Natur, Kraͤften und Wuͤrkung beſchrieben. Frankfurt. 
1540. 4. 

r) contenant eing petites parties de receptoires. Poitiers. 

1544. 8. Paris. 1546. 12. eim anderes contenant trois 
"parties desreceptoires erfchien zu yon, 1570. I2. 


s) Venet. 1559. 8. 


t) L. IH. von Karl PEclufe (Cluſ 16) aus a ati 
nifchen ins lateinifche überfezt. Antwerp. 1561. 8 


u) vulgo vocant difpenfatorium compoßtorum ab —— 
et junioribus archiatris medicamettorum. Lyon. 1561.12. 


marine Eeſchichte der Chemie. B.1. 


336 4. Zeitalter von Paracelſus. 


des 3 ufuale pro pharmacopoeis Colo- 
nienfibus ?), des Corpus pharmacopolii ?), des Anti- 
dotarium romanum *), vdeg methodus fimplicium 
medicamentorum et compofi itorum ®°), ber 'fechs 
Bücher auserlefener. Arzney: und Kunftftück °), der 
Drdnung welcher Geftalt es mit Berfertigung der Arz⸗ 
neyen in der Apotheke zu Goͤrli; fol gehalten werden‘), 
des Ricettario molto neceflario a medioi e fpeziali °) 
und Antidotarii Bononienfis epitomo f), der Pharma. 
copoea auguflana recognita 8) und Lugdunenfis®) u. a. 
befolgten in ihren Werfen, mehr oder weniger, die 
Vorſchriften Galen’s, und verwarfen, als gefähr: 
lich, die durch getwaltfamere chemifche Kunfigriffe berei⸗ 
tete ſogenannte chemiſche Arzneien. 

| Wirb⸗ 


x) tant pour Pornement, que pour * he du corps hus 
main, tires des Grecs et Latius par S. E. S. X, “Fr, des 

. „.diftillations d’eaux imperiales, d’ange, de nafle, à Pa- 
ris, 1561. 8. 


y) Colon. 1565. 


z) f. herbarum' virtutes. Argentor, 1573. fol. 


Pe 


a) f. de modo componendi medicamenta, Rom. 1583. 
Francof. 1624. und 1675. 8. Venet. 1585. und 1590, 
12. ins isaliänifche uͤberſezt von Hippol. Cicarelli. 
Kom. 1641. 4. 

b) eines vrBuanäien Asztehe herausgegeben. von Wittic. 
Leipzig. 1596. 

e) faſt vor alle des menſchlichen Leibes — und 
Krankheiten. Torgau. 1600. fol, 

d) aufgerichtet bei der Viſitation. A. 1600. Goͤrliz. 4. 

e) Firenz. 1567. fol. 

f) Bonon. 4. 1374. a 0 

'g) Auguft. Vindel, 1597, 4. ' 

b) 1546. 12. 


Fr! 
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Wirklich ſcheinen auch in den meiften Apotheken, 


obgleich in diefem Zeitalter aud) zu, Stockholm eine 
Hofapotheke errichtet), und ihre Anzahl in Zeutſch⸗ 


fand ſehr vermehre*), auch von mehreren Teutſchen 


Ständen f vornamlich Reicheſtůdten ) Apotheferord: 


1 in ; V num 


4). v. Dalen Geſchichte des Reichs Schtweden, au t 


von Daͤhnert. Roſtok und Greifswald. 4. Th. I 
©. 394. 


.k) fo wurde in diefem Zeitalter zu Hamburg ( Sammlung 


der hamburgiſchen Gefeze und Berfaffungen. Hamburg. 


' 1773: 8: XII. S 28.) eine Nathsaporhefe, zu Hanno⸗ 


ver 1560. (Letz ners daffeifhe und eimbeckſche Chros 


nica. Erfurt. 1596. fol. ©, 104.) von der Gemahlin 
Herzog Philipps II. eine Apotheke mit einem Deftillir; 


> — 


hauſe, und 1565. (Grupen origines Hanoverenfes, 


BGoͤttingen 1740. 4. ©. 341.) eine andere vom Rathe, 


6s. Epittler Geſchichte des Fuͤrſtenthums Hanno⸗ 
“ver. 1786. 8. ©. 275.) von Herzog Julius zu Braun⸗ 


CM oͤhſ 
Brandenburg ©. 530.) zu Berlin und zu Koͤlln an der 


fehweig aufer der Haus s und Hofapothefe feiner Gemah⸗ 
lin mehrere im ganzen Lande, 1559. auſer der Schlos⸗ 
wotheke zu Stuttgart in Wirtemberg (Weiffer Nady: 
richten von den Gefezen des Herzogsthums Wirtemberg. 
Stuttgart. 1781. 8. ©. 137.) zu Stuttgart, Göppin 
gen, Kal R und Dietigheim vier Landapothefen, 1556. 

Geſchichte der Willenfhaften in der Mark 


Spree von dem Leibarzt Dr. Stahl, 1573. zu Berlin 


"eine Hofapothefe, und die jezt noch dafelbft Beftehende 


Mikolai DBefhreibung von Berlin, 8. dritte Ausg. I. 


» So ſorgten ſchon —— augs burgiſche in 


©. XXXIX. und 87.) Hay und vor 1574. zu Croffen 
(Möhfen a. e. a. O. S. 555.) in der Mark eine ande: 


3 1581. zu Dresden eine Kofapothefe (Ant. Wed 


Beſchreibung und Vorſtellung der Reſidenz Dresden. 


1680 fol. ©. 69. Weinart topographiſche Geſchichte 


der Stadt Dresd: # Dresden. 1777. ©. 304), 1598. 
(Hamelmann Oldenburgifche Chronik. 1599. fol. ©. 
491.) zu Oldenburg eine Landapotheke angelegt. 


ihren 
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nungen und Taxen ausgegeben, den Apothekern in 
Frankreich mehrmalen ”) Statuten gegeben, und zu 
Ende dieſes Jahrhunderts auch nach Rusland Apothe⸗ | 
Fer gerufen wurden "),: muß einfache und ſolche —5* 
mengeſezte Arzneimittel vorhanden geweſen zu fein, de⸗ 
ren Bereitung feine groſe chimiſche Geſchiklichkeit er⸗ 
forderte: Fez hatte zwar A Apotheker, aber ſie verkauf⸗ 
ten blos die Latwergen⸗ Sprupe und FR, weiche 
a 


Pi — 
Tr 


* — ——— se a rl — me⸗ 
dicinam per senera eompleclentibus.· ‚Aug. Vind« 4. auch 
fuͤr dieſen Theil des Modicinalweſens ; 1558 | ‚befam die 
Stadt Bafel: (4.12.1563 die Stabt Annaberg; Ceiphig. 4.), 
167(Jena. 8.) das Churfuͤrſtenthum Sachſen eine Apo⸗ 
thekertaͤxe 1573 oder 1574 Fam, wieder: ‚eine, churfuͤrſt⸗ 
lich ſachſiſche Apothekerordnung und, ‚Tape (Coburg. 4), 
1580 eine Apothekerordnung fuͤr das Fuͤrſtenthum Sach⸗ 
Ten (Jena. 4.) 1582 eine Apothekertare dep, Stadt 
Frankfurt am Main (4), 1586 eine — Arzt⸗ 
und Apothekerordnung reformation (4..) 1592 (und 
nachher noch 1679) eine Nuͤrnbergiſche Ordnung dem 
Collegio medico, den Apothekern und andern angehoͤrigen 
‚gegeben (4.) 1595 eine: Apotheker⸗Ordnung und Refor⸗ 
mation der Stadt Neuburg: (Lauingen 45), 1596 der 
fuͤrſtlichen Grafſchaft Henneberg Apotheferordnung und 
Taxe (Schmalkalden. 4:), 1600 eine wittenbergifche Apo⸗ 
thekertaxe (4.), eine Reformatigir und Ordnung bei der 
 Sulins Univerſitaͤt und: Rathsapotheken zu Helmſtaͤdt 
(4.), und eine: Hrdnung, «welcher: Seftaft, es mit Verfer⸗ 
‚tigung der Arzneien in den —— in m. PR ges 
halten werden. (42: heraus. . 3.049 


m) unter Ludwig XI. ‚ISI4,. nter | Stang. T.. töjs und 
1520, unter Karl. X, ı 57&, upters —9— Il, 1583, 
und unter Heinrich v. 1594. . OT —2 
des arts et metiers. J. S. 105. 


— 


n) vom Zar Boris Sorunoß J eer 
Effay ſur la bibliothequs. . @ dı Sn AB 1776. 8. 
©. 37. | 
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die Apotheker in ihrer Wohnung bereitet hatten °) 
Auch hatte man damals ſchon Urſache, auf die Ber 
trügereien gemwiffenlofer Droguften, ‚Laboranten und 
Apotheker aufmerkſam zu machen, und ziveen ‚italiäni: 
fche Aerzte Lifetti Benanci?) ‚und Ant. Lodet— 
ti H, führen eine ganze Reihe folcher Verfaͤlſchungen 
an, die ihnen befannt wurden, + und die Obrigfeiten 
zu Florenz und Ferrara zu dem Geſeze ‚berechtigten, 
Daß die Apotheker nur in Öegenwart vorgefezter Aerzte 
ihre Arzneien verfertigen durften. 


Des Widerfpruchs der alten Schulen ungeachtet, 
ſchraͤnkte man fich doch auch ſchon um Diefe Zeit in vies 
len Apotheken ") nicht blos auf die galenifhe Mittel 
ein: Die Hartnäfigkeit der Luftfeuche und ihrer manz 
cherlei Zufälle nöthigte endlich die Aerzte, ihre Zur 
flucht zum Duekfilber zu nehmen, das fie anfangs blos 
aͤuſerlich als Rauch in Salben) und Pflaftern") 

ge 


0) J. Leo a. a. © B. III. S. —9 


p) Deelaratio fraudium et errorum apud pharmacopoeos 

commiflorum, ‚Acc, eiusdem argumenti dialogus J. Ant. 
Loderti. Turonib, 1553. et vert. T. Barthelino. Franc. 
1661 und 1671. 8 


q) Dialogo Brefcia. 1569. . 


x) nicht in den nürnbergifchen A. Li bav Antigramania, 
©. 203. 


5) z. B. Guido Guidi der Ältere aus Florenz, Reibarst 
Franz I. Lehrer der Arzneikunde zuerft zu m. ‚ denn 
zu Difa de curatione generatim. B. II. 14. Oper. 
omn. Francof. 1626. fol, B. II. ©. 328. Sop. de Vigo 
practic. compend. Lugd. 1518. 4. B. V. fol. 35. a. b. 

t) 3. B. Jak. Berengar von Catpi, der fib (Fallop 
de morbo'gallico. &. 76. ©. 728.) mit diefen Euren 
ein grofes Vermögen erworben Bette Nie Maffe 
Epift. 20. DL 144 a. | . 


93. 
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gebrauchten; aber nad) dein Vorgang eines B ar ba⸗ 
roffa *), Martbiol?), Job. de Bigo”) ua, 
‚und den nachdrüflichen Empfehlungen eines Paracel 
fu st) und du Chesne?), und dem glüflichen Erfolg, 
welchen fie davon erfuhren, bald aud) unter mancher: 
lei Öeftalten innerlich verordneten: Selbſt P. Mor 
navins, der fonft dergleichen Mitteln fehr abgeneigt 
war‘), trug Bedenken ©), den gelben Praͤcipitat gaͤnz⸗ 


lich 


u) J. de Vigo: — copioſ. 1519. 4. B. V. 
8.2. B. 128b 


die mit dem Sonn diefes berühmten Seeräubers bez 
zeichnete Duekjilberpillen hat D. de Bayro a. a. O. zus 
erft bekannt gemacht, 

y) de morbo gallico. Venet. 1535. ©. auh Fallopa.e. 
a. O. 8.79. ©. 7531. Fracaftor de morbis —— 
ſis. 8. U. K. 12. ©. 182. 


z) der offendar fchon eine Art rothen Präcipitats in der 
Kolik, in der Peſt und in der Lufifeuche innerlich gebraud): 
te a. e. a. O. B. U. tr. 1. 8. 20. Bl. 27. a und B. 
VI K. 13. Bl. 1603. b. chirurg, compend. Venet. 
1520. fol. B. 5. ſ. auch Monavius in epiftol, Cra- 
zonis a Kraftheim. B. 11. ©.335. | 


a) Von dem Franzoſen. Bud. IL. 8. 5 ©. 165. Don 
franzöfifchen Blattern. B. VII. 8.2. ©. 288. Er ges 
brauchte ſchon Verinifchlingen des Duekfilbers mit Zinn 
(de curation. impoft, luis gallic, 8.9.), gelben Präs 
eipitat (Chirurg. magn. Th. II. ), und feheint bereits den 
zerfüsten Sublimat (de viril. membrorum. ©. 324.) 
und mehrere andere zum Theil nach ihm genannte Quek— 
füberarzneien gekannt zu haben. 


b) der fowol den gelben und rothen Präcipitat , als 
auch Quekfilberfalpeter und mit blofen Kiefein gebrannten 
Quekſilberkalk Confil. de lue venerea in libro de prifcor.- 
philofoph. verae medicinae materia, Gervaſ. 1603. 8. 
©. 388. 389. gebrauchte. 

€) Cratonis a Kraftheim epiſt. medie. 3. U. S. 350. 


d) a. e. a. O. ©. 340. 341. 
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lich zu verwerfen, da man für ſehr ſchlimme Krankhei⸗ 
ten auch dergleichen gefaͤhrliche Mittel noͤthig, und 
einer feiner Freunde, der Arzt Strom er, einen Stalide 
ner, dem das veneriſche Gift bereits die Naſe abger 
freffen hatte, glüflich damit geheilt habe *); auch 
Thom. Eraſt ) verwirft den Gebrauch des Quekſil⸗ 
bers und der Daraus bereiteten Arzneien, fo wenig als 
denjenigen des Spiesglanges nicht, nur ift fein Rath, nicht 
zu dreift Damit umzugehen, wie er wohl Paraceb 
fus und feinee Schule Schuld gab: J. Winter von 
Andernach, der viele Sabre zu Paris lehrte, und 
fonft mit ganzer Seele an feinem Galen und feinen - 
Alten bieng, lies in fpätern Jahren ®), fo wie Dom: 
zellini'), dem Spiesglanzge und andern fogenannten 
chemifchen Mitteln, den aus Pflanzen bereiteten Er: 
tracten, Delen, Salzen volle Gerechtigkeit widerfaß: 
ren, und rühmt insbefondere 9), fo wie Herkules a 
Saronia'), ein von Paracelfus”) empfohlenes 
aus Sublimat und Gold bereitetes Mittel: Auch) 
Rangoni”), M. A. Blondo“), A. Alcazar?), 

e) a. e. a. O. ©. 342. 

ſ) ebend. B. J. ©. 290. 

g) M. Adam a. a. O. ©. 224 -227.. 

h) De veteri et nova medieina tum cognofcenda tum fa- 

cienda. Baſil. 1571. fol. .®. IL. Dial. 2. ©. 28 «. 

i) bei Crato v. Kraftheim Epiftol, medicinal. B. VL 

Hanau. 1611. 8. 

k) a.e.a.dD. Dial. VII. ©. 672. 

1) Luis venereae perfectifl. tractat. luci datus opera Andr. 

Ghetti. Patav, 1597. 4. 8. 22. ©. 292. 

m) Manual, prim. ©. 722. 

n) De morbo galeco fanando. Venet. 1538. 

o) De origine morbi gallici. Venet. 1542. 


p) Chirurgiae L, VI. in quibus multaantiquorum et recen- 
ti0- 
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A. Caͤſalpin y und A. Gallo”) bedienten fich in 
der Luſtſeuche ebenfalls innerlich des rothen Präcipitatsz 
beide leztern °) auch einer Arznei aus Gold und Due | 
fiber: Krato von Kraftheim erwähnt felbft den 
innerlichen Gebrauch des ohne Zufaz im Feuer bereis 
teten rothen Quekſilberkalks ‘); auch laͤugnet er nicht, 
daß der gelbe Präcipitat zumeilen in der Luſtſeuche gute 
Dienſte leiſte ), fo wie er überhaupt einige von Pa: 
racelfus geruͤhmte Arzneien für gut und nüzlich 
hält ); Selbft Konr. Gefner aus Zürich, dem Na: 
tur: und Arzneikunde ſo viel zu verdanken haben, gab 
unter dem Mamen Euonymus Philiater ein eigenes Buch y) 


ber: 


tiorum rüpshfeied loca hactenus non declarata inter- 
pretantur. Salmant, 1575. fol. L. V. 


q) Karorrpov f. fpeculum artis medicae —— 
exhibens dignoſcendos curandosque morbos in quo mul- 
ta vifantur, quae a praeclariffimis medicis intadta re- 
licta erant, Argent. 1630. 8. L.IV. 


x) De ligno fandto non permifcendo in — ſfucatob· 
que medicos. Parif, 1540, 8. 


s) a. d. e. a. O. 


t) Commentar. de morbo gallice, edit, a L. —2 
Francof. 1594. 8. / 


u) Epift, medicin. I. ©. 222 


x) Epift. praemifl, Jul. Caeſ. Scaligeri exoteric, exercitat, 
Hanpv. 1620. 8. 


y) De fecretis remediis thefautrus. Tigur. 1554. Lugd. G. 
1558. Francof. 1578. 8. Lugd. G. 1620. 12. P. II. 8° 
Tıig. 1369. Francof. 1578. ing teutfche überfezt von 5. 
Rud. mit der Aufſchrift: Ein koͤſtlicher 
theuerer Schatz, darinn behalten find viel heimlicher guter 
Stuck der Artzney ꝛc. 8 Zuͤrich. 1555. 1582. 1583. 
1608. ins Englifche von Morvyng mit der Auffhrift: 
New book of-diftillation called the treaſure of Euony- 

mus. London. 4. 1559. 1564. 1565. ins seanzäffhe. 
RR 1555. 4. 





4. Zeitalter von Paracelſus. 343 


heraus, worinn er nicht blos eine Menge gebrannter 
Waffen, fondern auch andere Mittel befchreibt, deren 
Bereitung geofe chemifche Geſchiklichkeit und Einfichten 
erfordert. Auch Bene. Aretius ſuchte ), freilich 
auf eine nicht fehr glüfliche Art, die galenifche Grund: 
füze von der Wirfungsart und Bereitung der Arzneien 
mit den paracelfifchen zu vereinigen: Die beide be; 
rühmte bafelifche Lehrer Theodor ») und Jakob) 
Zwinger zeichneten fich auch dadurch fehr zu ihrem 
Vortheile aus, daß fie bei den Zänfereien der Aerzte 
ihrer Zeit eine glüfliche Mittelftcafe wählten; jener in 
der Schule von la Ranıde erzogen“), erklärte fich, 
wenn er ſchon Die ſchwache und verächtliche Seite von 
PDaracelfus fehr wohl kannte‘), nicht nur für 
mehrere Säge, welche dieſer aus feiner Chemie in die 
Phnfiotogie übergetragen hatte °), fondern auch ber 
ftimmt fuͤr mehrere feiner Armeimittel 9 und nament⸗ 


lich 


z) oder wer der Verfaſſer des von ihm herausgegebenen 
Buchs De medicamenterum fimplicium gradibus et com- 
pofitionibus, opus novum phyficum, medicum, chymi- 
cum in quiuque libros digeftum. Accefl. ex Ecchopaedis 
de Perra colle&taneis in fingulos libros argumenta, 
Tigur. 1572. 8. fein mag. 

a) M. Adam a. a. O. ©. zot. 

b) Ebend. S. 411. 

ec) Theatr. vitr. human. B. J. ©. — 

d) Man ſehe z. DB. fein Urtheil über Severin in einem 
Driefe an P. Mona vius Epiltol. Craron. a Krafz- 
heim medicin. B. III. ©. 329. ‘“Ceterum fervit etiam 
ille auktoritati, et dum libertatem philofophicam prae- 
fentat, ipfas quoque Theophraſti Jordes extollit. 

e) Phyfiologia medica. Bafil. 1610, 8. ©. 56. 81. 

f) Sehr fhön erklärt er fich darüber in einem Briefe an 
Paul Heß. Craton, a Kraftheim epiftol, medicin, B. II. 

95 ©. 
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lich für den gelben Präcipitat 5); dieſer, ein ſehr ge: 
bildeter Mann, nahm, fo wenig er auch von der Theo: 
rie von Paracel ſus hielt, doch feine Arzneien.im - 
Schuz, und fuchte ſie den galenifchen Grundfäzen 
anzupaffen ?); nach ihrem Beifpiele, und zum Theil 
durch dafjelbige aufgemuntert nahmen fie. denn auch 
andere Aerzte, 3.8. der pfälzifche geibarzt Job. Lanz 
ge aus Schlefien ), der frankfurtifche Arge P. Uffen: 
bach"), der jenaifche Lehrer Zach. Brendel), und, 

auch 


S. 272. *“Maximi facio miniftram medicinae chimiam, 
eandem fi dominae fuae fefe anteponere audeat, flagris 
etiam dignam cenfeo. Theophraſto experientiae nomi- 
nae multum tribuo, quando quidem multa praeclara me- 
dicamenta, in nefcio quibus antris Cyclopum delitefcen- 

-, tia, finon a fe inventa, faltem exculta in lucem pro- 
tulerit; 'eundem vero arcem medicinae dejedtis veteri- 
bus invadentem non aequiori animo fuftineo, quam ty- 
rannidem affectantem Cylonem Athenienfes. Atque ut 
alli tanquam eınpirico et methodico Medicinae elegantis 
imperito, quando dogmata artis tot feeulorum confenfu 
eonfirmata convellere nititur, mentem meliorem dari 
precor: ita noftris quoque hominibus, qui methodi 
ıinepto ftudio nova damnant omnia, et. de iis, quae nun- 
quam manibus fuis tradtarunt, fefquipedalibus. verbis 
fanda atque nefanda proferre audent, ſenſum accuratio- 
rem opto.” 

g) in einem Briefe an Joh. Weidner... ebendaf. 

©. 275. 

h) Principiorum chymicorum examen ad generalem Hippo- 


eraris, Galeni, ceterorumque Graecorum et Arabum 
confenfun: inftitutum. Bafıl. 1606. 8. 


i) Epiftol. Hanov, 1605. 8. L. III. 
k) Difpenfatorium Galenico-chymicum. Hanov. 1631. 4. 


}) Chymia in artis formam redadta, methodus addifcen- 
di encheirefes, corre&tio medicamentorum plurimo- 
rum, difquifitio de auro potabili, Jen. 1641. 8» 1630. 
Amfterd. 1659. und 1668. 12. 
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auch mit der nörbigen Einfchränfung, G. Oberndorf 
fer”) an. N“ 
Aber mehr als alle diefe that in diefem Zeitalter 
für die wahre Würdigung der Chemie, und vornemlich 
für die Beftimmung ihres Einfluffes auf Arzneifunft, 
insbefondere auf Bereitung von Arzneimitteln, der roten: 
burgifche, zulezt coburgifche Lehrer und Arzt, Andreas 
tibav aus Halle in Sachſen ”); gleich entfernt von 
der pöbelbaften Rohheit eines Paracelfus und feiner 
Schule, von der gefliffentlichen Unwiſſenheit derfelbis: 
gen in den Grundwiffenfhaften, und von der ſtolzen 
Selbſtgenuͤgſamkeit der galenifchen Aerzte, welche ohne 
die neue Thatfachen, die ihnen ihre Gegner entgegen: 
ſezten, mit kaltem Blute zu prüfen, fie gerade zu ver: 
warfen, kaͤmpfte er mit gleichem Eifer gegen den Mis— 
brauh, den Einige fchon zu feiner Zeit aus Habfuche 
oder Unwiffenheit von der Chemie machten), mie für 
ihre vernünftige Anwendung gegen ihre Widerſacher ?). 
| | Zwar 


m) Apologia chymico - medica adverfus illiberales M. Au- 
landi calumnias. Amberg. 1610. 4. 


n) Lindenius renovatus cura G. Abr. Merklisi. Norimb, 
f 1686. 4: ©. 47 IC» / 


o) das zeigt fein lebhafter Streit mit den Geheimniskraͤmer 
G. Anwald und J. Gramann und mitdem Schwärs - 
mer Henn. Scheunemann, ſelbſt mit 5. Miche⸗ 
lius, D. Erellund J. Hartmann 1) Epiftola de 
examine panaceae Anwaldinae, ut quisque judicare pof- 
fit, quaarte Anwaldus fit ufus. Francof. 15934. 8. teutfd) 
und mit tr. de eruentatione cadaverum et de unguento 
armario lateinifch. 2) Neoparacelfica, in quibus vetus 
medicina defenditur adverfu reperisuar« tum G, An- 
wald, cujus liber de panacea excutitur, tum J. Gra- 
manni fervata vera verae chemiae laude. Francof. 1594. 
8. 3) Anatome tradtatus neoparacelfici de pharmaco ca- 
thartiso, fcripti adverfus Galenicos veteris veraeque 

me- 
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Zwar hieng Liba v noch veſt an dem Glauben von 
der Verwandlung der Metalle in einander und insbe— 
fondere-in Gold, und. vertheidigte ‚diefen Theil der 
Daracelfifhen Lehre mit allen Kräften ), auch vers 
J ſpricht 
medicinae profeflores &c. 1394. 8. 4) Antigramania 
fecunda ſupplemento abfurditatum et convitiorum in 
Galeni artem et profeffores ejus a J. Gramanno eflu- 
forum oppofita. Francof. 1595. 8.. 5) Gegenbericht vor; 
der Panacca Anwaldına auf G. Anwalds ausgegangenen 
Dericht geftellt, famt einer Widerantwortung auf die zwei 
Bogen, tin welchen er fid) zu defendiren vermeint. Frankf. 
1595. 4. 6) Panacea Anwaldina victa et proftrata, 
oder wiederholter Gegenbericht von der überwundenen 
panacea Anwaldina, ©. Anmwalds davon ausgeganges 
nem dreifahem Bericht und angeheftetem Pa fquille ent 
‚gegengefezt. Franff. 1596. 4. 7) Singularium, P. IV. 
Francof. 1601. 8.2.3.4. 8) Novus de medicina vete- 
rum tam Hippocratica quam Hermetica tractatus. In 
P.I. dogmata inter utrosque profeflores controverfa ad- 
verfus J. Michelii Paracelfici conatum difeutiuntur, 
P. II. Univerfale Alchemiftarum aperitur. Francof. 8. 
1599. 9) Variarum controverfiarum inter noftri feculi 
inedicos peripateticos, Rameos, Hippocraticos, Paracel- 
ficos, agitatarum. L. II. Franeof. 1600.4. _ 10) Appen- 
dix neceflaria- fyntagmatis arcanorum chymicorum. Acc, 
1) judicium de Dea Hippocratis ſ. Hygia Henn, Scheune- 
manni 2) fchema medicinae Hippocraticae, hermeti- . 
cae &c. 3) examen philofophiae magicae Crolii, 4) Cen- 
fura philofophiae vitalis J. AJarsmanni. 5) Admonitio 
de regulis novae vitae &c. 1615. fol, 


p) gegen die Facnltät der Aerzte zu Paris, und gegen 
NRiolan 1) Examen cenfurae fcholae Parifienfis contra 
alchymiam. 1601, 1604. 2) Commentariorum Alchy- 
miae Pars I, ex libris declarata, Praemifla eft defenfio 
alchemiae,, et refutatio objectionum ex cenfura fcholae 
Parifienfis. Francof. 1606. fol. 3) Alchymia trium. 
phaus de iniqua eollegii Galenici fpurii cenfura et J. 
Riolani maniographia funditus everfa. Francof. 1607. 8. 

4) vornemlich gegen Riolan, Guibert umd a 

| ’ I) De- 
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fpricht er fih noch Biel von der Kraft des trinfbaren 
Goldes'), aber er verabfcheute,die ſchwaͤrmeriſche Aus⸗ 
wuͤchſe ) dieſer Schule, fo wie überhaupt manche 


schädliche Vorurtbeile, welche ihren ächte und falfche 
Anhänger zu verbreiten ſuchten, verbannte die myſtiſche 


geheimnisvolle verwirrte Sprache ſeiner Vorgaͤnger aus 
| Ton zahlreichen Schriften ), lieferte ſowoht uͤber 
ein⸗ 


I) Defenfio et declaradio alchym, ‘ transtmutatoride Ni- 
ceolao Guiberro öppolita. Urfell. 1604." 8. 2) Defenfio 
altera &e. Francof. 1615. 3) Syntagma feledtorum un- 
"  diquague et perfpicue traditorum Alchyitüae arcanorum, 
© "pro III parte, Commentariorum Chymiae haftenus defi- 
deratorum in IIX l. digeftum. Franeof. ı61T. und 1660. 
fol, 48 Commentafionum metalliearum L. IV. de matu- 
-”"y ra metellörum; Mercurio philofophorum, ‚azotho et la- 
pide feu tindtura ph kyficorum corfitienda,”e rerum na- 
tura, experientia et autorum praeftantium fide, Francof. 
„sad Moen. 1597. 4. 5) Characteres et de lapide confi- 
ciendo. Francof. 1607. 8. Aud er führe noch Alche- 
wiae. Frangof 4597. 4: ©. 185. das Cementkupfer zum 
Beweis der Verwandlung der Metalle in einander an. 


* > Alchemia, + Fraheöf. 1597. 4 893: 


s) das jeigte er ſchon ‚in feinem Streite mit Scheune 
mann, noch mehr. in, feinem Urtheil über Paracek 
fus, Severin, Troll, Hartmann und die No» 
ſenkreuzer vornemlich in folgender & ea Examen phi- 
—J novae, quae veteri abrogandae oppouitur. 
. Francof., 1615.. fol, ſ. au AlRımE® Pracfat. und 
ek On ı 


| D) Opera omnia medico - chimica, Francof, fol, Vol. I. I. 
613. Vol I- III. 1615. Auſer den bereits angefuͤhrten 
oder noch zu erwaͤhnenden, fo weit fie hieher gehören 

»““ 7) Rerum chymiearum epiftolica forma ad philofophos 

"is et medicos feriptarum.‘ Fraiieöß 8-L. I. II. 1595. III, 

> 1599. 2) Schediafinata medica ef'philofophica. Francof. 

91596. 8. — P Slugularia. Francof 8. P. I. IL. 1599. III. 
VIGoi. 4) Praxis Rn hoc et, de artificiola 

'prae- 


1 


8 
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einzelne Theile der angewandten Chemie ), als uͤber 
die allgemeine *) ein Handbuch, das «(was die leztere 
betrift) das erfte in feiner Art ift, in Rüfficht auf im 
nern Öebalt und allgemeine Verſtaͤndlichkeit die bänder: 
reiche. Stärke feiner Vorfahren an, Gemeinnäzlichkeit 

weit übertrift, mit Ordnung und: Deutlichkeit alles 


Wiſſenswuͤrdige dieſer Wiſſenſchaft aus ſeiner eigenen 


und 


praeparatione praecipuorum medicamentorum chimico- 
rum Libri.2. Francof, 8. 1605 und 1607. 5) Epitome 


metallica cum variis tratatibus nempe de arte proban- 


di mineralia, de aqua permanente, de aquis minerali- 
bus. L..I- III. Francof. 1597. 4. - 6) De theriaca An- 
dromachi fenioris. Coburg. 1613. fol. 


u) . B. über pharmaceutifhe ſ. n. 4. über Probirkunfe. 


Ars probandi mineralia L. 2. comprehenfa, et ex plu- 
rium artium potilimum Chymiae et Phyficae. concarfu 


»experientiaque optimorum artifieum, imprimis G. Agri- 


. IF x) 


' ereta, partim prioris tomi nonnulla exp 


er Francof, 1613. fol. 


colae et Mod. »Fachfii mit den Commentat. metallic, 
Anm. n. de in N; in 2% 


424 Erik e 


ikatius tradita, 
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und anderer Altern und neuern Scheidefünftler Erfah: 
rung darftellt, und die mancherlei Zweige, vornemlich 
der angewandten Chemie, in Verbindung fezt, und um: 
ter einen Gefichtspunft bringt, unter welchem fie, fo 
fruchtbar auch) in der Folge diefe Art der Darftelung 
für manche Gewerbe war, bis a de —— 
worden war. 


Libav war beſcheiden genug, zu geftehen, daß er 
einen grofen Theil feiner Werke, wie es aud) ihre Na: 
tur und Beftimmung.mit ſich brachte, von andern ge: 
borgt babe: Aber es fehle ibnen doch nicht an eigene 
Bemerfungen: Schon er Fannte die Wirkung der 
Schwefeldämpfe auf Bleikalke ’), die Verunreinigung 
5 Zinnobers durch Arfenif und DBleifalke *), ven 

ebrauch des Goldes und feiner Kaffe, um dem Glaſe 
eine rothe Farbe mitzutheilen, und Nubin, Topas, 
Hyaeinth, Karbunfel und Ballas ) durch Kunft nach: 
zumachen, den Slusfpat, als Mittel den Flus der 
Metalle und ihrer Erze zu erleichtern °). 


> Die Beforgtis, daß laugenhafte Flüffe einen Theil 
des Metalls verfchlafen, die er durch Zufaz von Eifen: 
feile zu heben ſuchte ), den Kunſtgriff, die Saͤure aus 
Schwefel durch einen Zuſaz von Salpeter zu gewin— 
nen *), die wie Del ausfehende Auflöfung des Kampfers 

| | in 
9) Alchym. B. I. tr. I. K. 15. de magiſteriis. ©. 127. 


scSed ceruffarae facies cavcant fibi a fumo fulphuris, 
quo denigrantur.” 


z) a.e.0 D. 8.33. ©. 183. 


a) a. e. a. O. 8. 33. ©. 188-100, ©. die Comtient. 
metall. B. J. 8. 4. ©. 24. | 


b) Alchym. 8, 39. ©. 202. 
e) a. e. a. O. 
d) a. e. a. O. tr. II. K. 13, ©, 30T. 
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in Salpeterfäure'*), einen Brandewein aus Bücheln, 
Wacholder: und andern, Beeren !),: fo wie damals 


auch ein folcher aus Hefen, Meth, Bier s), Weinz 
Treſtern, Kirſchen, Epheu⸗ und Lorbeeren *) bekannt 


war; die Anwendung des Ruͤkſtandes von Uebertreis 
ben des Kornbrandeweins auf Efjig i), den faſt beftän: 
digen Gildergehalt des Bleis, wovon felbft dasjenige, 
welches man. für, Das reinfte hake,,. das kaͤrnthniſche, 
nicht ‚ganz frei jeie,“), die eigene Befchaffenbeit der 
durch Diftillation mit aͤzendem Quekſilberſublimat zu 
erhaltenden rauchenden Aufloͤſung (rauchender 
Geiſt) des Zinns in Kochſalzſaͤure ), die als feine 
Erfindung noch nach ihm benannt wird, die Gruben: 
wetter fowohl diejenige, die das Licht auslöfchen, als 
diejenige, „welche fich auf feine Annäherung entzün? 
den w), die Prüfung der Geſundwaſſer durch Uebertrei: 
ben over Abdampfen der Feuchtigkeiten und nähere Un: 
terfuchung des Ruͤkſtandes, auch durch Anſchieſen der 
darinn befindlichen Salze ), die. blaue Farbe, welche 


Hamiatgeiſt von Moͤſſing bekoͤmmt * die rothe Far⸗ 


| Ä be, 

“e)' a. e a 9. K. 24. & iu. MT | 97 
£) a. e. a. OR. 26. ©. 338. 339. und 8.32. ©. 360. 
$g D)aea. 92.8.36.°8. 338. und 8. 32. ©. 360." ' 
h) a. e. a. O. &. 32. ©. 360. 

4) a © aD. 

We k) een metallic. © 14. ebe richtig gegen 

Agricola de natura —— * S. 657. 

I) Praxis alchum. ©. 190. 

* ‚m) De judıcio) aquarum ira 8. % 8. 18. als 

Anhang zu den Comment. metallic.; ©. 297. 


—. B. II. 8. 6. ©. 311.312. 


0) oder Kaikwaffer, worein man Salmiat oenetlen Hat. 
u €. 2.8.99 © 320 


„6 


> % ” 
. 
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be, welche die Auflöfung des Quekſilbers in Scheide; 
waſſer an die Haut bringe ?); und die Llebereinftims 
mung der Säure, welche aus Dome; Alaun und 
Vitriol gewonnen wird 1)i" 


Ueberhaupt gewann um diefe. Zeit, baupefächlich die 
angewandte Chemie neues Leben, und viele Gewerbe 
ducch ihren thätigen Beiſtand von ‚vielen Seiten an Erz 
trag; manche Geheimniffe, mit welchen" bisher Eins 
zelne gewuchert hatten, Famen nun durch die Werke 
eines J. B. Porta, des vermummten G. Fallo: 
pia, einer Iſ Cortefe, eines Fioravanti, Hier. 
Roſelli, A. Libav, Thom. Garzoni'), Andr. 
| —— Ei Bene — NLevin. Lem⸗ 
nius, 


8— — es hr. S. 322. 
24 e, a. O. K. 36. ©. 332. 


r) Piazza uniyerfale di tutte le profefioni del mondo, 
Venez. 4. 1579. 1589. 1590. 1600. 1601. 1605. nuova- 
mente riffampata. 1610. 1616. 1665. fol. 1636. Diſc. 

XI. XXL XLVE. XLVII XLIX.LI.LXL LXIV.LXX. 

LXXI. LXXIX, XCI, XCIE-XCV. CIL CXXIII. CXXV. 

- CXXXIHLCXLI. CXLIX. CLIL ins lateinifche, überfezt 2): 
Piazza univerlalis f. de flatibus hominis. B. IV. Francof. 
1624. 4. ins teuffche: Piazza univerfale oder allgemeiner 

Schauplaz aller Kunft, Profeflionen und Handwerker. 
Sranffurt. fol. 1626. 4. 1641. 1659. 1669. 


8), Runftfammer darinn man findet die Theophraftifche Ges 
heimnüfs der Goldſchmiede von Efchen, von Soltfarben, 
von Cimenten, von allerley Erkprobierung, von Schmei—⸗ 
dung auff Goldt und Silber von Weichung und Hertung 
des Staald, von Ehrung auff Goldt, Silber und Eiffen, 
von vorgäldung und verfilberung auff Eyſſen und Mefs 
fing, von anlaflung der Farben, auff übergüftete filberne 
Arbeit, von anrichtung der ſchmeltzgleſern, auff alleriey 
fhöne Farben. Don fonderbaren Tugenten und Wireuns 
gen etlicher Edlergeftein. von Kunftveicher Zubereitung als 
ler Sarben, fo bey den Mahlern, in täglichem gebrauch 


. Smelin 8 Gefchichte der Ba Do. 3 neben 


/ 
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nius”),. Ant. Mizaldo *), Timoth. Roffek 


neben offendbarung wie man die höchften Farben auszies 
ben fol. Bon zierlicher Zubereitung und Ferbung. etlis 
cher Wiltwaren, al&Zobeln, Mardern, Marderkelen, 
Dttern, Biebern, unn Schmafchen auff Schwartz, Roth 


und Blaw. Frankfurt an der Oder. 1595. 8. 


.. .£) 1) Oeuvres, 1557. 1568. 1580. 2) Recepte veritable, 
par, la quelle tous les hommes de la France pourront 
apprendre à multiplier leurs trefors &c. à la Rochelle, 
1563: 4. ' 3) Difcours admirables de la nature des eatıx 
et fontaines tant naturelles, que artificielles, des me- 
taux, des fels et falines, des pierres, des terres, du 
feu &c. Plus un trait€ de la Marne; fort utile pour 
ceux, qui fe meslent de l’agriculture. à Paris. 1580. 8. 
4) Moyen de devenir riche avec plufieurs fecrets des 
chofes naturelles. a Paris. P. I. II. 1636. 8. 5) Oeuvres 
revuäs fur les exemplaires de la bibliotheque du Roi, 
par Mefl. Faujas de $. Fond es Gobet. a Paris. 1777. 8. 


u) De miraculis occultis naturae ac variis rerum documen- 
tis. L. IV. Antw." 1561 und 1564. 8. Colon, 1572. 4. 
1567. 1573. 1581 und 1588. 8. Gandav. 1571. 8. 1593. 
R 1604 und 160. 12. Francof. 1591, 16. 1605. 1628 und 
1698. ı2. Leyd. 1666. 12. Item de vita cum animi et 
corporis incolumitate redte inftituenda. L, I. Antwerp. 
1574. 8. Francof, 1593. 8. 1598. ins teutfche überfezt 
von Sat. Horftius. Leipzig. 1562. 1588 und 1593. 4. 
"1605: 8. Hamburg. 1672. 4. ins franzöfifhe, Paris. 
OR Be EN, 
x) 1).De arcanis naturae L. I-IV. Parif, 8, Ed. IHa. 1558. 
"© 3) Memorabilium, utilium ac jucundorum Centuriae 
IX. in aphorismös arcanorum omnium digefae. Pariſ. 
8. 1566 und 1584. et Denocritus Abderita de rebus na- 
turalibus et myſticis, cum Synefii et Pelagii commenta- 
riis, interpr. Dom, 'Pizzimenlio. Colon. 1572 und 1574. 
12. Acc. his appendix nonnullorum fecretorum, experi- 
mentorum antidotorumque contra varios mörbos, tam ex 
libris manuferiptis, quam typis excufis collecta. Francof. 
12. 1589. 1592. 1613 und 1673. überfezt unter der Aufs 
ſchrift: Neunhundert gedaͤchtniswuͤrdige a 
' i 1% } Ai j a 
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fiY) und andere dergleichen Schriften, deren Verfaſ⸗ 
fer fich nicht genannt haben ?), an Tag. 

Bornemlich wurden manche Gehbeimniffe zur Bes 
reitung der Mahlerfarben bekannt ); ſchon Hier. Ro: 
ſelli lehrte Die Berfertigung des unächten Mahlergol: 
des, G, DB. Porta diejenige des Neapelgelbes, und 
nach Bolg war der Lakmus zu feiner Zeit ſtark im Ge: 
brauche: Schon J. B. Porta, ©.Dorn, 4.5 
ner, U Libav, ArCäfalpin, H. Cardan 

denken der Zaffer, wenn fie von der Fünftlichen Berei:” 
tung des Sapphirs reden; es wird Daraus wahrfchein: 
ich, daß man fchon im fechzehenden Jahrhunderte die 
Kobolterze auf Diefes Erzeugnis zu nuzen wuste; wirk—⸗ 
fich fcheint es auch ®), daß diefe für Sachfen fo äuferft 
wichtige und vortheilbafte Entdekung um die Mitte 
be ſechzehenden Jahrhunderts, und zwar, wie ſo 
manqg. 






Baſel. 1615. 8. 3) Mizaldus —— f. Centuriäe 
XII. memorabilium, utilium ac jucundorum, partim 
ex A. Mizaldi, partim ex aliis fide dignis excerptag, 
....1681. 12. 4) Memorabilium aliquot naturae arcanprum 
ſylvula, rerum varias fympathias et antipathias com- 
plectens. Francof. 1592. 12. 
y)! Somma de fecreti univerfali in ogni materia. Veneti 8. 
1559. 1575 und 1619. 
2)3. B. Büchlein von Farben und Raulien auch der FROM 
miften. 1549. 8. - 

MS: B. Balentin Boltzen Juumimirbuch kanſtuch 
ae „alle Farben zu machen unnd bereyten, Allen Schreibern, 
Brieffmalern, und andern ſolcher Kuͤnſten fiebhabern, ganz 

luſtig und fruchtbar zu willen, Sampt etlichen newen zus 
geſetzten Kunſtſtuͤcklein, vormals im! True nie außgangen. 
81566, 1597 Und 1613. 6 
) Chen, Lehmann bei Klotzſch Sammlung zur ne 
| ſcen Geſchichte. IV. ©. 363. 5 
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manche andere, durch einen Zufall gemacht iſt; ein 
Glasmacher von der Platte, einem damals fächfifhen 
nun böhmifchen Bergorte, der auf der Eulenhütte bei 
Neudek arbeitete, Chriſtoph Schürer, kam auf den 
Einfall, Die ſchön gefaͤrbte Kobolterze, die er von 
Schneeberg gebracht hatte, in feinem Dfen zu verfus 
chen, und bemerkt, daß fein Glas davon eine fchöne 
blaue Farbe bekommt; anfangs bereitete er dieſes blos 
für die benachbarte Töpfer, welche es zu ihrer Glaſur 
gebrauchten; aber bald kommt es als Handelsware 
nach) Nürnberg und felbft nach Holland; bier: wuste 
man dieſe Crfindung beſſer zu ſchaͤzen und zu nuͤzen; 
denn bald daxauf kamen Hollaͤnder nach Neudek, um 
die Verfertigung deſſelbigen auszuforſchen, bewogen 
den Erfinder durch groſe Berfprechungen, nach Magde⸗ 
burg zu ziehen, wo er auch eine Zeit lang aus ſchnee— 
bergiſchen Erzen fein blaues Glas bereitete, aber bald 
wieder zuruͤkzog, und zum Malen des Glaſes zuerft 
eine Handmühle mit einem Schwungrade, nachher 
aber eine Wafjermüble anlegt, Damals wurde ver 
Eentner diefer Farbe zu achthalb, und in Holland, wo 
um dieſe Zeit ſchon acht dergleichen Farbemuͤhlen gewe⸗ 
ſen, welche die Erze geroͤſtet von Schneeberg in Ton⸗ 
nen erhielten, und in Abſicht auf das Malen viel beſ— 
ſer eingerichtet geweſen zu ſein ſcheinen, zu funfzig bis 
ſechzig Gulden verkauft ?): Durch dieſen ergiebigen 
Gebrauch von reichlich vorfallenden Erzen, die man 
ſonſt nur auf den darinn ſtekenden und bei ſchwacher 
Hize auszuſchmelzenden Wismuth nuͤzte, und denn 
unter dem Namen von Wismuthgraupen als unnuͤz auf 
die Halden warf, und die nun unter vortheilhaften Be⸗ 
dingungen. | von — SOSE aufgekauft wurden, 

Be TER. 

b) J. Beckmann —— zur Beſehichte der Erfindungen. 
B. III. ©. 215-31% © 
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kam es, daß die fchneebergifche Bergwerke, welche be 
reits fo weit abgenommen hatten, daß fie Feine Aus: 
beute mehr geben konnten, nach der Mitte des fechzer 
henden Jahrhunderts wieder reichlich ſchuͤtteten I: Sn: 
zwifchen feheinen anfangs blos die Holländer, denen 
die geröftete Erze mit Sand vermengt überlaffen wur: 
den, und einige einzelne Männer °), welche ihre Ware 
theils an diefe, theils nach Venedig °) abfezten, den 


Dortheil gezogen zu haben, und erft gegen das Ende: 


dies 


e) Chr. Melser bergklaüftige Befchreibung der Stadt 
Schneebergk. Schneebergk. 1684: 4. ©. 405. 

d) wenigftens fagt ſchon ©. Agricola in feinem Berman- 
nus oder de re metallica, welcher 1529 zum erftenmale 
herauskam, in der vor mir liegenden Ausgabe feiner ge; 

-  famten Werke. Bafıl. 1657. fol. ©. 693. a.  Torrere 
idem (nemlich bifemuthum) folent, atque ex ejus potiore 


parte metallum, e viliori pigmenti quoddam genus non. 


contemnendum conficiunt” und de natura foflilium B. IX. 
©. 649 ıc. Plumbi cineeei recrementum cum rebus 
metallicis, quae liquatae vitri fpeciem gerunt, permi- 
ftum vafa vitrea et fictilia caeeruleo colore tingit &c. 
Auch war diefes zu J. Matthefius etwas fehr bekann⸗ 
tes, denn diefer fagt in der neunten 1559 gehaltenen 
Predigt feiner Sarepta. Leipzig. 1608. ©. 460. 461. “in 
Fefleln, da er (bezieht fich zwar auf den Wismuth, ift aber 
ficher eher von den Wismuchgraupen zu verftehen) auch 
schon gepucht ift, wächft oder füntert er wieder zufammen, 
daß er auch die Feßlein zutreibee, — — Am meiften 
aber braucht man es (nemlich Wismuth) zu Karben, denn 
man brennt eine fchöne blawe Farbe aus Wismutgraus 
pen, die etwan viel Geltes gegolten, folche ‚nennen die 
Töpffer, Safftan Farb, mie auch aus andern Metallen 
alleriey Farb gebrannt werden.” 

e) fo hat nach Meltzer a. e. a. O. ©. 469. ein Franke, 
Deter Weidenhbammer bald nad) Anfang diefes 
Ssahrhunderts viele Centner einer folhen Farbe, jeden zu 
35 Ihalern, nach Venedig verhandelt, | 


33 


' 
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diefes Jahrhunderts wurden ordentliche Farbenmühlen 
errichtet, in KUpDeN die Arbeit ins Groſe getrieben 
wurde f). 


Der gröfte Theil diefer Ware gieng ſchon damals 
nach den Niederlanden; denn bier vorzüglich blühte da: 
mals die Kunft in Glas zu malen *), worzu fie ge 
brauche wurde, und Albinus gedenfe einer Art 
Schmelzglas, die von Antwerpen, wo fie bereitet wur⸗ 
de, antorfer Schmelzglas hies *). 


Auch zur Bereitung des Glaſes ſowohl des gefaͤrb⸗ 
ten als des farbenfreien, findet man bereits bei Por: 
ta, Roſelli, Lib ab gute Anleitung; erſt in dieſem 
Jahrhundert, in welchem die venetianiſche Glashütte 
. zuMurano im blüsendften Zuftande waren ), die aud) 
allerlei gefärbtes Glas bereiteten, wurde (1557) in 
- England die erfie Glashuͤtte angelegt, welche noch in 
der Altfiade London arbeitet; auch in der legtern Helfte 
deffelbigen brannte ein gelehrter Töpfer in Frankreich, 
Bernh. DPaliffy, der ſich uch mit Schmelzmalerei 
befchäftigte, bereits Fayence ; und fehon ©. Agricola”) 
gedenkt der Mifchung aus Blei: und Zinnafche zur weif: 
fen Glaſur derfelbigen, und!) der Silberglätte als ei: 
nes Stoffs, womit die Töpfer fowohl dem Küchenges 
fcehire von innen, als den Kachelofen von aufen —— 

geben; 


f) Roͤßler, der 1673 in feinem 76ſten Jahre ſtarb, fagt 
wenigfteng Speculum metallurgiae politifimum, Dress 
den. 1700. fol. ©. 165. fie feien faum vor 60 Jahren 
errichtet. 


g) Suicciardini descriptio Belgii. I. ©. 4. 
k) Meisnifche Bergehronif. 1589. ©. 159. 
41) ©. Agricola de uatura fofhlium. B. V. ©: 615. 616. 
k) De natura foſſillum. B. IX. ©; 653: 
1) ne a. 0.8. 652. 
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geben; auch erwähnt er fowohl.der gewöhnlichen, als 
der vorzüglich feuerveften Gefäffe, wie fie noch z. B. zu 
Waldenburg in Oberfachfen, zu Ölogau in Schlefien, 
zu Ips in Oberöfterreich aus Thon gebrannt wer: 
den"). 


In der Firberet in welcher die Entdekung und Er⸗ 
oberung von Amerika, ſo wie die Entdekung eines Wegs 
um Africa nach Indien, ſchon durch die Bekannt—⸗ 
ſchaft mit der Kochenille ”), und die Einführung ders 
felbigen und des Indigs, fo ſehr ihr auch anfangs nach: 
drattiche Reichsabſchiede ) im Wege ſtunden, groſe 

Ver⸗ 


my 5. 55 


n) die nah Raynal hiftoire philofophique des Cablife 
mens dans les Indes. Genev. 4. B. II 1780. S. 77. 
die eingebohrne Merifaner fehon vor der Ankunft der 
Europäer zum Anmahlen der Häufer und zum Färben 
der Kleidungsſtuͤke gebraucht haben follen, und die Spa; 
nier (Ant. de Herrera Hiftoria general de los hechos 
de. los Caftellanos en las islas y tierra firme del mar 
oceano. en Madrid. 1601, fol. Dec. tert.V.3 ©. ‚194 ) 
fehr bald kennen lernten. 


0) z. B. in der A TRDRENONEN zu Frankfurt von 
1577, it. 21. — 3. (Neue Sammlung der Reichsab⸗ 
ſchiede Th IV. ©. 391. 442.) und noch viel fpäter in 
Ehurfachfen (Cod. Auguftaeus Th. I. &. 236.) und im 
Herzogthum Gotha ( Gothaifche Kandesordnung. Th. IL 
K. 3. Tit. XL.), worinn namentlich der Indig mit dem 
Namen einer freflenden Teufelsfarbe bezeichnet, und den 
Särbern fein Gebrauch unterfage wird, der freilich, fo 
wie er immer mehr -auffam, einen folchen Verfall des 
Waidbaus und Waidhandels veranlaste, daß Thüringen, 
welches ſonſt jährlich für 300000 Thaler deffelbigen vers 
kaufte, nur noch ein Eleines Gewerb damit treibt. Wiegs 
le b Geſchichte des Wachsthums und der Erfindungen in 
der Chemie in der aͤlteſten und mittlern Zeit, aus dem 
Lateiniſchen uͤberſezt mit rn und Zufäzen, Ki 
{ 4 lin 
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Veränderungen machten‘, und die Schriften eines 
Jeßner, Libav u. a. manches Kunftgeheimnis bes 
kannt gemacht 'hatten, war das Werf des Venetianers 
Joh. Ventura Roferti P), der, in der Wbficht, 
den damaligen Zuftand der Färberei kennen zu lernen, 
in ganz Stalien und. andern Ländern .herumreiste, und 
‚was er fand, mit öffentlicher Erlaubnis befannt mach: 
te, erfchienen. Diefes Werf diente, ohne daß es immer erz 
waͤhnt oder rühmlich erwahnt wurde, vielen folgenden, 
auch unter öffentlichem Anfehen vornemlich in Franfreich 
ausgegebenen, Anleitungen zu diefer Kunft, und Verord⸗ 
nungen, toelche fie betreffen, zur Grundlage: Korn. 
Drebbel wurde durch einen Zufall die fehöne hoch: 
rothe Farbe gewahr, welche Kochenille von Zinnauflös 
fung annimmt, und fo der Entdeker der wichtigen 
Scharlachfärberei ), wenn ihm nicht darinn ein andes 
rer Miederländer, der Maler Per. Koek oder Kloek, 
der lange in den Morgenländern herumgereist, und bis 
zu feinem. 1550 erfolgten Tode eine neu berbefferte 
Scharlachfärberei unterhalten haben foll, zuvorge⸗ 
kommen ift ”). | | 

| Um 


lin und Stettin. 1792. 8. S. 179. Auch in England 
Statutes at large, Stat. 23. Eliz. C. 9. 

p) Plictho (Plieto, Pletho, Plycto) dell’ arte de’ tento- 
ri, che infegna tenger panni, tele, bambafi et fede fi 
per P’arthe maggiore, come per la commune, Vinegia. 
4. 1540 u. 1548. ins frangöfifche überf. unter der Auffchrift: 
Suite du teinturier parfait ou l’art de teindre les laines, 
foyes, fils, peaux, poils, plumes &c. comme il fe pratique 
a Venife, Genes, Florence, et dans tout leLevant. &c. 
a Paris. 1716. | 


J) Kuhlenfamp bei J. Beckmann Beytr. zur Ge⸗ 
ſchichte der Erfindungen. B. III. S. 43. 

s) Francheville di. fur Part de teinture ‚des anciens 

et modernes. Hiftoire de PAcadémie des ſciences. à Ber- 
lin. 1767. ©. 67. 
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Um diefe Zeit (1526) erfand aud) ein Braumeifter 
zu Stoͤcken bei Hannover, Cord Broihan, die noch 
nach ihm genannte Art, Bier °): Allerlei Weinkünfte 
machte ſchon A. Jeßner !) befannt: der Genus des 
Brandeweins wurde immer gemeiner, und die Modene— 
fer, inder Folge auch in ihrer Öemeinfchaft die Be 
netianer trieben, in der zwoten Helfte des fechzehenden 
Jahrhunderts, vornemlich auch nach der Türkei und. nach 
Teutſchland einen fehr ſtarken Handel") damit; auch 

wurde 


s) J. Beckmann Anl, zur Technologie. Goͤttingen. 1787. 
©. 152. | 
t) a.a. D. darunter freilich auch die fchädliche Kunft, um 
ihn füs zu erhalten, drei oder vier Pfunde Dlei darein zu 
legen. 

u ) das bezeugt Alex. Taffeni, der in der erſten Helfte 
des ſiebenzehenden Jahrhunderts lebte (Penſieri diverfi. 
Venez. 1676. 4. ©. 317.) Hora vale aſſai piu (il 
vino), havendo i Modenefi ritrovata maniera di farlo 
bevere anche a Turchi contra la legge di Macometo, e 
di mandarlo con poca fpefa nelle provincie, dove non 
nafce , ridotto in Acquavita. Onde quella Cittä, che 
gia trent’ anni fono, non fapeva che farfi di tanta co- 
pia d’uve, hora di vini, d’acquavite e di fete, che man- 
da a Venezia, cava ogn’ anno piu di cento mila Duca- 
ti;” und ©. 352. "Alcuni anni fA grande abbondanza 
di vini per tutta Italia, e quelli delle pianure di Mo- 
dena, che fi folevano fpaziare 4 Venezia, eflendo piu 
deboii degli altri, reftarono a dietro, e gran parte fe 
ne guaſtò; fubito i Modenefi gli ftillarono in acqua- 
vita, e vi mifchiarono anchora buoni, che non puote- 
vano. vendere, ma non paflarono l’acqua, fe non due 
volte per farne piũ e la conduflero a buon mercato a 
Venezia. I Veneziani fapendo, che in Germania quei, 
che cavano le miniere, hanno bifogno di bevanda, che 
dia loro vigore, e calore, la comprarono e la manda- 
rona lä, ove fü fpedita con gran guadagno, e allora, i 
Modenefi cominciarono & farne quantitä grande Pur 
orte 
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wurde er in Stalien allenthalben unter dem Namen 
Aqua vitis oder Aqua vitae verfauft *), und felbft in 
teutfchen Apotheken 7) bereits ein Unterfchied zwifchen 
Aquavit oder Spiritus vini redtificatus ſimplex, und 
zwiſchen gebranntem Wein oder Spiritus vini vulgo 
agba ardens gemacht: Auch in Spanien war das Trin⸗ 
fen des Brandeweins unter dem gemeinen Mann fehon 
fehr gewöhnlich ”); auch nah Schweden, we man ihn 
anfangs als Gegengift gegen die Peft nahm, war dieſe 
Gewohnheit unter Erich XIV. gefommen, und KR 
nig Johann III. lies zweierlei dergleichen geiftige Waf 
fer: Aqua vitae contra oppofitum und aqua. vitae för 
Förgift, och margellande Sjukdomar bereiten); in Her 
fen), im Herzogthum Zelle *), zu Frankfurt am Main‘) 

duch 


forte di vino, quendo n’era abbgndanza, havendo ti- 
rato il conto, che i buoni rendeyano tanto piu, e ne hö 
veduto mandare a Venezia cento botte per volta.” 

3) A. Baccius de naturali vinorum hiftoria et vinis Ita- 
liae et conyiviis antiquorum |. VII. acc. de faltitiis vinis 
et cerevifis, de omni vinorum ufu, fol. Rom. 1596. 
und 1598. Fraucof. 1607. 

y) ©. 3. B. die berlinifche Apothefertare von 1574 bei 
Moͤhſen Gefhichte der Wiflenfchaften ꝛc. ©. 488. 489. 

z) Chph. a Vega de arte medendi. fol, Lugd. 1564. 
B.1. 8.2. ©. 237. 

a) P. 3. Bergius tal om Stockholm för fr fedan och 
Stockholm nu förtiden. ©. 100. 101, B. Bergius 
tal om läkerheter. Th. I. ©.32. 33. J. Beckmann 
er zur Gefchichte der Erfindungen. B.I. St, I. 

gl. ; 

b) 1524 unter Landgraf Philipp. bei 5. Beckmann 
a. e. a. 

ey o6gleich ei einige 1578 es wagten, dagegen zu handeln, 
Extract der Brüche aus dem Amtsregifter des Hauſes 
Zelle. ebendaf. | 


d) 1583 und widerholt 1605. ebendaf. 


4. Zeitalter von Paracelfus. 361 


durch ausdruͤkliche Gefeze verboten: Ihn aus Getreide 
brenrien, biele man für einen frevelhaften Misbrauch 
des Getreides, und verbot es auch Deswegen, weil man 
eine Berfälfhung des Weinbrandeweins dadurch be 
forgte, und die Trebern zum Futter des Viehes für 
unndz, ja wohl fchädlich bieles ‚noch am Ende diefes 
Jahrhunderts erlaubte man in Ehurfachfen (1595) 


und zu Sunderhaufen (1598), nur aus Wein: und 


— 


Bierhefen Brandewein °) zu brennen, doc) finden ſich 
Spuren °), daß ſchon um diefe Zeit Kornbrandewein 
im Grofen gebrannt worden ift. 


Auch war in diefem Zeitalter die Brenngeräch: 
Tchaft fowohl zue Gewinnung des Brandeweins und 
feiner mancherlei Arten, als zum Uebertreiben anderer 
Flüffigfeiten Durch die Bemühungen Libav's, Hier. 
Rubeus®), C. C.Kunraths?), u.a. fehr ver: 
befjert worden. Schon der turinifche und nachher bo: 
lognefifche Lehrer, Joh. Coftäus aus Lodi, hatte ange: 
rathen, den Schnabel des Helms abzufühlen, und 
zur Verfeinerung der (geiftigen wohlriechenden) Waſſer, 
ein Dampfbad zu gebrauchen, oder den Kolben in von 
der Sonne erhizten Sand zu ſezen ); ſchon Crato 
von Kraftbeim warnt treulich vor dem Gebrauch 

fup: 
e) ebendaf. | 
f) a. e. a. O. ©. 48. 
g) L. de deſtillatione. Ravenn. 1582. 8. 
h) Medulla deftillatoria et medica, oder Bericht, wie man 
den fpiritus vini zur exaltation bringen foll. Leipzig. 

8. 1549 und 1595. Schleswig. 1594. 8. 1595. 4. Eis⸗ 

leben. 1595. 8. Hamburg. 1625. fol. und (wenn es 


wirklich ein verfchiedenes Werk fein ſollte) Deſtillir und 
Arzneyfunft. Leipzig. 1680. 4. 


;) in J. Mefuae fimplicia et compofita et antidotarüi 
novem pofteriores fectiones adnotatioges. Venet. 1602. fol. 
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kupferner Gerächfchaften , insbefondere zum Lebertrei- 
ben des Effigs, und führt Beifpiele an, worinn ein 
mit folchem Effig aus Perlen bereitetes Mittel den Ma⸗ 
gen zerfrefien hatte *), Amber. Paré!) vor bleiernem 
Helm und Kühlröhren, die oft das darinn uͤbergetrie— 
bene Wafjer ganz milhig machen, fo wie auch der 
paduanifche und nachher bolognefifche Lehrer Bened. 
Vettori (Bictorius) aus Faenza bereits erklärt 
Hatte, daß Wafjer, wenn es durch bleierne Röhren 
geleitet werde, von diefen etwas annehme ”), ande 
re”) hingegen den Gebrauch bleierner Pfannen in Salz: 
fiedereien gleichgültig anfahen. 


Unter den Aerzten °) wachte der Streit über die 
Faͤulung der Säfte, vornemlich des Blutes bei Tebendis 
gem Leibe, als Urfache mancher Krankheiten, insbefon: 
dere der Faulfieber, im diefer Zeit mit neuer Lebhaftig: 
feie auf: Gegen Öalen, deffen Grundfäze-der tübinz 

| gifche 


k) den Bifchoff von Breslau Kafp. Logus, und die Ges 
mahlin eines Margrafen Johann. Epiftolar. medicin, 
B. J. ©. 190. 


I) Oper. omn. B. XXVI, ed. lat. 1582. fol. ©. 746. 
m) Pratic. magn. de morbis curandis ad tyrones. Venet, 


1562. fol. S. J. 8. 21. ©. 144. 


n) 3. B. Hier. Mercurialis in einem Briefe an P. 
Monavius in Epiftol. mediein, Craron. a Kraftheim, _ 
3.1 ©. 2761. . 


0) ©. 3.9. Marianus Sanctus De putredine. Ve- 
net. 1535. 8. Sylv. Zephyrus de putredine. Romae, 
1536. 4. Ferd. Mena in Ant. Loder:i difput. de foco 
putredinis in febribus intermittentibus comm. Turin. 
1625.8. 3. Matthefiug de loco putredinis in febri- 
bus intermittentibus et methodica curatione febris ter- 
tianae exquifitae. Witteb. 1577. 4. Jak. Cocus de pu- 

tredine. Witteberg, 1594. 4. | 
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gifche —* Jak. Schegf aus Schorndorft , Rhe⸗ 
mig. Melicrati ), der gelehrte turiniſche Arzt 
Stan; Balleriola °), und der erfurtiſche Lehrer 
Bruns Seidel aus Düerfurt *) in Schuz nahmen, 
behauptete for. Soubert ") aus Valence, Kanzler 
zu Montpellier, und mir ihm der churfächfifche Leib: 
arzt Simon Simonius*) aus tuffa, im lebendigen 
Leibe finde fchlechterdings Feine wahre Fäulung der 
Säfte ſtatt; auch der neapolitanifche, denn pifanifche, 
zulezt turinifche Lehrer Joh. Argentier von Caſtel⸗ 
nuovo in Piemont beftvitt Y) diefe Lehre Galens, 
glaubte aber, die Faͤulung entfiehe, ohne daß die Aus 
fere Luft etwas darzu beitrage, von der Entwiklung 
feuchter und warmer Beſtandtheile, und unterfchied 
fie durch das Feuchtwerden von dem Tode des Körpers, 
bei welchem alles austrofne. 


Aber Fein Zweig der angewandten Chemie machte 
in dieſem Zeitraum ſo gewaltige Fortſchritte, als Pro⸗ 
| bier; und Auf; was —— Perez de Bars 
i > gas, 


q) Tractatuum phyficorum et medicorum. Tom. L 
Francof. 12. 1585 und 1590. L. VIImo. } 


r) de putredine ad J. Argenrerium. Florent. de 1552. 
und 1564. | 


= s) 'Animadverfiones in omnia Laur. Fonberr — 
EFrancof. 1599. fol. 
6): —* a Soubert Paradox, — 2da. — Gall. 
— 
ER. | | —T 
x) ebendaf. auch Examen —— Brunonis Seidelii. Lipf, 
1577. und diſput. de putredin. Cracov. 1584. 4. 
xy) Comment, in artem medieinal, Galeni 3. Oper. Venst, 


au, 1592. fol. B. J. ©. 335. 338. 349. 343. 
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98°), und ob. Arph. de Villa— Feina 2) für 
Spanien, DBanuccio era: aus Sie— 
na”) für Ftalien, das thaten A. Liba ve)y Hans Wei: 
ner‘), Cyr. Schreittmann 9), Joh. Matthe— 
fius,‘), vollftändiger und ſyſtematiſcher, Chph. Enz 
celius 9% tar. — und was die Probirkunſt 

betrift, 


2) Dere metallica,. en el al fe tratan — fecretos, 
del conofcimiento de toda fuerte de minerales, Madrit. 
1569. 3. 

N a) 'Quilatador de la plata, oro y piedras, conforme alas 
levyes reales. Valladolid. 4. 1572. und 1578. Madrid. 
8- 1598. 

b) Pyrotecnia delle minere e metalli. Venet, 1540. 1550. 
und 1558. 4. 1559: 8. Bologn. 4678: 8. ins framoſi— 
ſche überfeze von Sat. Vincent unter der Aufſchrift: 
Pyrotechnie on art du feu. à Paris. 1556. 4. 


c) Ars probandi mineralia libris duobus eomprehenfa ‚et 
esx pꝑlurium artium, potifamum chymiae et phyficae con- 
curſu —— optimorum artificum, imprimis G. 
Agricolde et Mod. Fachs' collecta methodoque et notis 
—— als ein Theil ſeiner Commentatt. metallice. 
©. 163 - 272. 
 d) Geheimes Kunſtbuͤchlein für Schmelzen, Scheider und 
Probirer. 1574. (in der Handſchrift) 


e) Docimaftice metallica, hoc eft, tra&t. de —5 et 

menſuris et de examine metallorum.  Francof. 1578. 8. 
Probirbächlein für milde und fubtile Kuͤnſt, norals in 
Truck gefehe ect Frankfurt. 8. 1580. 5 


) Sarepta, darinn, von allerley Bergwert und Metallen, 
Was ihr eitenſchafft ind Natur, und wie fie zu nutz und 
gut gemacht, guter bericht gegeben, mit troͤſtlicher und 
lehrhaffter erklaͤrung aller Spruͤch, ſo in heiliger Schrifft 
von Mekull reden, und wie der H. Ms in. Metallen und 
Bergarbeit die Artickel unſers Chriſtlichen Glaubens fuͤr⸗ 
gebildet. Nürnberg. 1578. fol. Leipzig. 1608. 4. 


x) de re metallica, hoc'eft, de origine, — yarietate ef na- 
Nik tura 
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bereift, Modeſtin 5 achs ), am vollſtaͤndigſten und ſo 
ZT EN daß 


tura corporum metallicorum, lapidum, gemmarum, at- 
que aliarum , quae, ex fodinis eruuntur, refum ad me» 
‚dieinae ufunı infervientium libri tres. 8. Francof. I5 51. 

.. und 1557. RO Ä ——— 
h) Aula ſubterranea oder Beſchreibung aller fuͤrnehmſten 
Mineraliſchen Ertz⸗ und — re wie dieſel⸗ 
bigen, und eine jede inſonderheit, der Natur und Eigens 
ſchafft nach auf alle Metallen probirt, und im kleinen 
Feuer ſollen verſucht werden, mit Erklaͤrung etlicher fuͤr⸗ 
nehmen nuͤtzlichen Schmel& : Wercken im groffen Feuer, 
auch Scheidung Gold, Silber und andere Metallen, ſamt 
einem Bericht des Kupffer ſeigeyns, Meffing : Brennen, 
und SalpetersSiedens, auch aller falzigen Mineriſchen Pros 
ben und was denen allen anhängig, in fünf Bücher verfaft, 
dergleichen zuvor niemals in Druck koͤmmen. Alten Liebs 
habern der Feuers Künft, Zungen Probirern und Bergs 
‘deuten zu Nutz, mit fehönen Figuren und Abriß der Sms 
ſtrument, treulih und fleiffig an. Tag, ‚gegeben. Prag. 

- 1574. fol. Sranffurt am Main. 1598. 1629. und 1703. 
fol. 1684. 4. ins Englifche überfeze. London. 1683. fol. 


3) Probier Büchlein, darinne gründlicher Bericht vormels 
det, wie man alle Metall, und,derfelben zugehörenden 
Metallifhen Ertzen und getöchten ein jedes auff feine eis 
genfchafft, und Metall recht Probiren ſoll, defgleichen 
lehr und unterricht, der rechten Probier : Defen, Gewichs 
sen, Capellen und Flüffen zufampt angehengtem bericht, 
aus der heiligen Schrifft und erfahrung durch. die Probe, 
was vorzeiten die alten Patriarchen, Roͤmer und Süden 
zu Babylon, Serufalem und an den Grengen derfelben 
Länder, für und mach der Geburt Chriſti bis zu dem 15609 

. Kahr, für Gewichte, Schrot, Korn und Gepräge zu den 
alten Münzen gebraucht und gensmmen haben. Allen 
Münsmeiftern, Wardiene, Probieren‘, Goldfhmieden 

und andern, fo mit Silber oder geförnt handeln, fehr 
muͤtzlich und dienftlich. Leipzig. 8. 1622. und nebſt einem 
rathfamen Bedenden und Erklärung auff etlicher rahten 

“ und angeben, das die Muͤntz⸗ Herrn 'geringere Muͤntzen 
" follen ſchlagen faflen ꝛc. 1595 und 1689. die leßfere zer 
x PAS ui gabe 
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daß er das ganze Berg: und Huͤttenweſen umfaste, 
— Agricola *) für Teutſchland. 

Dieſer, der der Berg⸗ und Huͤttenkunde Pr eine 
eigentliche wiffenfchaftliche Geſtalt gab, und als Wi⸗ 
derherſteller aller der Kenntniſſe, welche ſich darauf bes 
ziehen, angefehen werden kann, war 1494 zu Glaucha 
gebohren; er beſchaͤftigte ſich in feinen jüngern Jahren 
mit Arzneikunde und beſuchte in dieſer Abſicht die Uni: 
verfitäten Leipzig und in Italien; fand aber bei feiner 
Zuruͤkkunft in das Erzgebirg, deſſen Berg: und Hüt: 
tenwerke damals in einem vorzüglich blühenden Zuftans 
de waren, ſo vielen Geſchmak am denen damit in Ver—⸗ 
bindung ftehenden Biffenfchaften, daß er ihnen bis an 
feinen im ein und fechzigften Jahr feings Lebens erfolge. 
ten Tod fowohl zu Joachimsthal als.zu Chemniß, wo 
er als Arzt fand, Mufe, Kräfte und; Vermögen wid⸗ 
mete, aber Auch dutch feinen Fleis in Erforſchung 
der Natur, im gefen und Bergleichen der Alten, im, Bes 
obachten der Huͤttenwerke, in Befchreibung ibrer Hand: 
griffe, Anftalten und Einrichtungen feinen Namen ein 
unnergänglichen Dental IR BAER ann 

— One 


Fe 


‚gabe hat noch: überdis einen <furgen Anhang, worinn, 
was etwa darinn ausgelaſſen, ergaͤntzet, was dunckel iſt, 
erklaͤret, und ſonſt die Metalliſche Sachen belangente 
unterſchiedlich beybracht und behandelt.” 


* M. Adama. ud. © 77. 80.. Reimann hiftor. 
liter. B. III. ©, 5312. Thuanus hiftor. fui tempo- 
zis. B. 16. auch ſeine eigene Vorrede zu der Schrift de 
veteribus et novis metallis. Er war ein Zeitgenoffe von 
Biringuccio, welcher feines ſchon 1530 herausgefoms 
menen Bermannus. gedenkt, da er hingegen in der Zus 
eignungsfehrift zu feinen - Büchern de re metallica von 
3550 jenes italiänifchen Gelehrten ruͤhmlich erwähnt. 


d 
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Ohne feine übrige! ), felbft feine alhemifche”) Ber 
mühungen indie Rechnung zu bringen, bat er ſich um die 
soifjenfchaftliche Bearbeitung der Probir: und Schmelz 
kunſt groje Verdienfte erworben, und den erften vejten 
Grund varzu gelegt, auf welchen manche feiner Nach— 
folger, wohl auch ohne ihn zu nennen, gebaut haben. 


Sein Hauptwerk machen feine L. XIL de re metalli- 
ea") aus; nachvem er Rie erſteHelfte N es Werks hindurch 


ſich 


1) dahin rechne ich feine zahlreiche antiquariſche, hiſtoriſche, 
mineralogiſche, geologiſche, bergmaͤnniſche, marktſcheide— 
riſche, mechaniſche, andere mathematifche und medicini— 
ſche Bemerkungen und Schriften, die wir ihm zu ver— 
danken haben; er klagt z. B. Bermannus ©. 682, daß 
die Aerzte fo wenig auf die Arzneien aus Mineralien 
achten, daß man aufer Spiesglanz, Glaͤtte, Arfenik, 
Dleiweis und einigen wenigen andern nichts dergleichen im 
den Apotheken habe, daß fie die Aerzte nicht einmal ken— 
nen. L. de natura eorum, quae un ex terra III. 
©. 554. verwirft er mit Necht die kupferne Wafferleis 
tungen , nimmt ſich aber der bleiernen an, und ſagt, 
Stunde und Franzofen bedienen fi) ihrer sh groſen 

Schaden, + 


m) Lapis philofophorum. Colon. 16. 1531. und „1534. 
Wie wenig er inzwifchen, wenigftens in fpäteren Jahren 
von den Vorftellungen der Alchemiften gehalten habe, 
zeigt fein fünftes Buch de ortu ec cauflis fubterrane- 
orum, 


n) quibus oflicia, inftrumenta, machinae ac omnia deni- 
que, ad metallicam fpectantia, non modo luculentifli- 
me defcribuntur,, fed et per efligies, ſuis locis infertas, 
adjundtis Latinis .Germanicisque appellationibus, ita ob 
oculos ponuntur, ut clarius tradı non poflint, ob accu- 
rata Autoriis recognitione et emendatione uunc primum 
editus cum nomenclatura rerum wmetallicarum. Lipf.. 
1546. 8. Bafil. 1546. 1556. 1558. 1561. 167:. fol. ins 
teutfche uͤberſezt mit der Auffchrift: Bergwerksbuch ıc. 
Bafel. 1621. fol. zugleich mit L. I. de animantıbus fub- 


Smelin's Geſchichte der Chemie. B. Ha terra⸗ 


368 4. Zeitalter von Paracelfus, 


fich mit denen Öegenftänden der Berg: und Hüttenfunde 

befchäftige, welche, die tödliche Schwaden abgerechnet), 
aufer dem Gebiete der angewandten Chemie liegen, fo 
£räge er im fiebenden Buche die Probirfunft fo vollftänz 
dig vor, daß fie bis auf unfere Zeiten, Die lezte Jahr⸗ 
zehende ausgenommen, wenig Zuwachs erhalten bat; 
er handelt von den Oefen, Muffeln, Tigeln, Aſcheu⸗ 
gefäffen, wie fie noch im Gebrauche find, von Der Bor: 
bereitung der Erze, welche geprüft werden follen, von 
den Fürfichtsregeln, welche dabei nöthig find, von den 
Slüffen, die man. ihnen zufegen mus, und ihrer nach 
der Befchaffenheit der Erze einzurichtenden Wahl, und 
befchreibt zulezt mit vieler Genauigkeit und Deutlichkeit 
die trofene Prüfung der Erze, audy auf Queffilber und 
Wismuth, und der Metalle, vornemlic der. edlen, 
wie fie auf Münzen und Silberhuͤtten meift noch uͤblich 
if. Im achten Buche wird die mehr mechanifche als 
chemifche Zubereitung der Erze, doch aud) fchon das 
Roͤſten und Brennen derfelbigen in offenen Mofiftätten 
und in Defen, auch fo befcehrieben, daß der dabei auf 
fteigende Schwefel aufgefangen wird; wie auch in dies 
fem Zeitalter eine dergleichen noch beftehende Einrich: 
tung ?) zu Öoslar gerroffen ward: Sm neunten alle 
Arten 


terraneis, L.V. de ortu et caufis fubterraneorum, L. IV. 
de natura eorum, quae efluunt ex terra, L. X. de na- 
tura fofilium, L. II. de veteribus et novis metallis, 
und L. J. Bermaunus five de re metallica dialogus. 
Bafil. 1657; fol. | 

0) deren er auch L. de natura eorum, quae efluunt ex 
terra. IV. ©. 550. gedenft. i 


p) 1570 durch den damaligen Dberzehntner Chph. San 
der erfunden. Schlüter Unterricht von Huͤttenwer⸗ 
fen. ©. 100. fo wie auch nach, Agricola de natura 
fofhlium B.X. ©. 659. zu Harzgerode und an der Elbe 
bei Brambek Schwefelhütten angelegs waren. 
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Arten damals befannter Schmelzöfen mit ihrem Ge 
bläfe, und ihrer Anwendung und ihrem Gebrauche, 
auch N folche mit Fluggeftübfamern; zulezt die Gewin⸗ 
nung des Queffilbers, Spiesglanzes und Wismuths 
aus ihren Erzen: Das gehende handelt von der Schei- 
dung der edlen Metalle von einander durch Scheidewaſ— 
fer, zu deffen Bereitung mancherlei Vorſchriften ertbeile 
werden (Duart), duch Schwefel, durch Spiesglanz 
und durch Cemente, von welchen mancherlei Mifchun: 
gen angegeben werden; zulezt noch von Treibofen und 
ihrer Beftimmung : Das eilfte vom Ausfeigern des 
Silbers aus Kupfer und Eifen durch Blei; vom Dar; 
ren und Öarmachen des Kupfers: Das zwölfte vom 
Sieden des Küchenfalzes, Salpeters, Alauns und Ei: 
fenvitriols; vom Gewinnen und Läutern des Schwer 
fels, von Berfertigung des Erdpechs und Glaſes. 


Auch in feinen L. X. de natura fofilium '), de 
ortu et cauflis fubterraneorum °), de veteribus et no- 
vis metallis *), und Bermannus oder Dialog, de re.me- 
tallica —9 liegt ein Schaz von Nachrichten und Bemer⸗ 

fungen, 


q) ©. 322. 323. 334. 335. | 
r) die mit dem tr. Bermannus. Bafil. 1550. fol, herausges 
fommen find; f. aud) Anm. n) und s). 


s) L. V. mit L.IV. de natura eorum quae effluunt ex ter- 
ra, L. X. de natura foſſihum, L.Il, de veteribus et 
novis metallis, und Bermannus. fol. Bafıl. 1546. und 
Witteb. 1558. Interpretatio germanica vocum rei metal- 
licae, Addit. indice foecundifimo marginalibus illußra- 
ti a Jo. Sigfrido, acceflerunt de metallicis rebus et no- 
minibus obfervationes variae et eruditae ex fchedis Ge- 
org. Fabricii, quibus ea potifimum explicantur, 8. 
Vitemb, 1612. und baſil. 1657. 


Bf. Anmerk. n) und s). 
u) ſ. Anmerk. n, r) und s). 
Aa 2 
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fungen, der für diefe Wiffenfchaften und die Geſchichte 
ibres Zuftandes in feinem und früheren Zeitaltern Aus 


ſerſt wichtig iſt. 


Unter ſolchen Umſtaͤnden kann es wohl nicht be: 
fremden, wenn in diefem Zeitalter befonders in Teutſch⸗ 
fand, das fo viele aufgeflärte Kenner dieſer Willen: 
fchaften hatte, Berg: und Huͤttenwerke im bluͤhendſten 
‚Zuftande waren: Das Haus Fugger zu Nugsburg, in 
deffen Schule ſchon Paracelſus gewis nicht Die 
Kunft aus Nicht: Gold Gold zu machen gelernt, fone 
dern feine metallurgifche Kenntniffe gefehöpft hatte, hat 
te fich einen folchen Ruf von tiefen Einfichten in diefen 
Wiſſenſchaften erworben, daß es bei wichtigen Angele: 
genheiten Diefer Art öfters. *) um Rath gefragt wurde, 
und in diefem Jahrhunderte einige der ergiebigfien Berg⸗ 
werke, die ungarifche zu Neufol 7), die kaͤrnthniſche?), 
die tirolifche amı Zalkenftein bei Schwaz *), und, Die 
- | rn fpani; 


3) 5. B. von Pabſt Clemens vi. S. G. Agricola de vete- 
ribus et novis metallis. B. J. ©. 672. wo 


9) für welche fie jährlich 20000 ungariſche Dukaten (numos 
aureos Ungaricos) Pacht bezahlten. &. Agricola 
ebend. B. U: ©, 677. | | 


2) und nach diefem Kaufe ein ‚eigenes Thal benannt. 
Ployer phyſikaliſche Arbeiten. der einträchtigem Steunde 
zu Wien. Sahrg. I. Quart. J. 1783. ©. 32. 33. und 
noch 1595 verkaufte Ant. Fugger Sreih. zu Kirchberg 
und Weilfenhorn allen feinen Antheil au den Bergwerken 
in Tirol und Kaͤrnthen an feinen Vetter Marc Fugger 


r j 


für 11000, Gulden. ebend. S.385. 


a) unter Kaifer Maximilian I; obgleich monatlich 200 Mark 
Silber in die Münze nach Halle geliefert werden musten, 
fo zogen die Hrn v. Fugger ‚jährlich doch noch 200000 
Gulden daraus. v. Sperges a. a. O. ©, 6. 95. 104. 
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fpanifche bei Cazalla-und Guadalcanal > mit! ausneh⸗ 
mendem Vortheil gepachtet. 


Dürfte man aus der Menge von ———— in 


dieſem Zeitraum erlaſſener Berg: und, Huͤttenwerks⸗ 
Ordnungen ertheilter Freiheiten 9 errichteter Ver⸗ 


gleiche 


— 


6) von en. fe e dreifig Jahre Bindurd, fo lange: nem⸗ 


lich der Vertrag dauerte, jährlich 6 Millionen Piaſter ers 
hoben. J. MHoppenſack Bericht uͤber die Koͤniglich 
Spaniſchen Silbet⸗Bergwerke zu Cazalla und Guadals 
canal in der Provinz Efremadura , und Plan zur Er— 
richtung einher Königlich Spanifhen Regherte Com⸗ 
pagnie darauf 1796. 8, ©: 5. 


ec) &o gab (Beyer Ot. metallic, I. ©. 50. 62.) Churſach⸗ 


fen 1519, 1520, 1523 und 1589 eine Bergordnung, 


noch 1594 eine befondere Berg: und Huͤttenordnung für 


Srenberg, 1524 und 1531 eine andere, wie es mit dem 
Silberkauf gehalten werden fol, 1534 und 1556 eine 
andere für das Zinnbergwerk zu Altenberg und einige ans 


dere (Ebend. ©. 28 und 40.),. 1568 für dag altendergiz 
ſche allein (ebend. S.46.), 1509, 1519 und 1533 für 


das annabergifche (ebend. ©. 25 - 27.),. 1 2 für reis 


berg, Annaberg und Marienberg (ebend. ©. 34.), I56E 
für das leztere eine Zinnbergwerksordnung (eben. ©. 


- 


43-), 1556. eine aͤhnliche für Eibenſtock (Ebend. ©. 52. 
53.), und ſchon 1534 (ebend. S..90.). eine eigene Berg⸗ 
ordnung heraus; 1549 wurden die Hrn v. Nauenftein 
und Lengefeld vom Churf. Moriz mit den auf. ihren 
Gütern im marienbergifchen Bergrevier belegenen Zinns 
und Eifenfteingruben belehnt (ebend. ©. .262.), und 
(ebend. ©. 32.37. 45 - 47. 52. 56.) 1538, 1544, 1540, 
1564, 1576, 1583, 1594) mehrere Eijen s und Hams 
merwerksordnungen erlaffen. 


1536 und 1541 kam (5. A— Blering et hiſtoriſche 
Beſchreibung des mannßfeldtſchen Bergwercks. Leipzig 
und Eißfeben. -1534. fol, S. 17. 54 60. 1174 127) 
eine mannsfeldiſche Bergordnung heraus; 1544 gab der 


Rath zu Goslar (Brüdmann Magnalia Dei. fubter- 


ranea LI. ©, 398 30.) eine eigene für. den Rammelsberg 
Yan 3 | und 
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gleiche *) auf einen vorzüglich ergiebigen Bergbau in 
einem Lande fchliefen, jo müste fchon Deswegen Das 


(fol! Magdebutg. 1576. und Leipzig. 1616.) eine erhal⸗ 
ten hatte. DE 
Heſſen erhieft (KRlipftein mireralogifher Brief⸗ 
wechſel. Giefen. 8. B. J. St. 3. 1779. ©. 179-198. 
and D. II. Heft. 1. 1781. ©. 114-119.) unter den Nies 
gierungen der Landgräfin Anna und Philipps des Gross 

muͤthigen mehrere Bergpafente und Bergorduungen; 
Wirtemiberg 1510 (Beyer a. a. O. 1.9. 116.), 1536 
Phyſikalifch⸗okonomiſche Wochenſchrift. Stuttgart. I. 
©. 0678-684. 688.) und 1599 .(ebend. ©. 686.) eine 
Berg⸗ und Hüttehordnung ; 1521 der Pfalzfulzbachifche 
Marftflefen Erbendorf (Lori Sammlung des baierifhen 
Dergrechts. Münden. 1764: fol. ©.163-184. n.CXVL), 
1594 die Oberpfalz eine erneuerte Dergordnung (Lori 
aA. a. O ©. 355-359.), 1517 die Landgrafſchaft Leuch⸗ 
tenberg (Lori a. a. O. ©. 156-158.), das Erzſtift 
Salburg 1532 (Loria. aD. ©. 190240.), Nies 
deröftreich 1553 (befonders gedtuft), Joachimsthal (Urs 
ſprung und Drdnungen der Bergwerge im Königreid 
Boͤheim, Churfürftenthum Sachfen, Erzherzogthum Defters 
reich, Fuͤrſtenthumb Braunfhweig und Lüneburgk, Srafs 
ſchaft Hohenſtein. Leipzig. 1616. fol. ©. 75-272.) 
1548 , Gottesgab 1546 (Beyer a.a.2.1:©.37-39.), 
und nebſt andern Zinnbergwerken 1548 (Urfprung und 
... Ordnungen der Bergwerge ıc. ©. 327 ꝛc), eine Berg: 
-werfsordnung, Schlafenwald 1572 und 1584 (Adauct 
Voigt Befchreibung der bisher bekannten Münzen Ben 
eins 
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fechjehende Jahrhundert in weh Betrachte Teutſch⸗ 
lands 
eingeſtreuten hiſtoriſchen Nachrichten vom Bergbau in 
Boͤhmen. Prag. 4. Ih. III. ©. 202. 203. 252.), Laus⸗ 
terbach und Bleiſtadt 1597 (Ad. Voigt a. e. a. O. 
.®. 252.) eine Bergwerksreformation. 1556 die Graf: 
fchaft Schönburg ( Bergkalender 1784. C. und Grun— 
ding Nachrichten vom Scloffe Eifendurg in Kreyfig 
Beiträgen. IL. ©. 378-391.) eine Eifenordnung. 


d) So erhielt z. B. Marienberg in Sachfen (Beyer 
0.9.1. ©. 366-375.) 1521 und — Wildemann 
am Harze (Honemann a. a. O. Il ©. 34.) 1532, 
1566 (Lünig teutfches dieicharchiv Spicileg. Secul, Th. 
1. ©. 1091.) vom Kaifer Marimilian IL, und 1607 vom 
Kaifer Rudolph II. die Grafen von Sayn und Wittgenz 
ftein, 1542 (v. Cancrin Sefchichte der. in der Srafs 
[haft Hanau Münzenberg gelegenen Bergwerfe. Leipzig. 
1787. 8. ©. 2.) Biber im Hanauifchen, 1540 und 1559 
vom Kaifer Karl V, 1567, 1577, 1617 und 1620 von 
feinen Dachfolgern (Beyer a. a. O. J. ©. 153.153.) 
die Stadt Nürnberg, 1558 vom Herzog Chriſtoph/ und 
1599 von Herzog Friedrich (Phyſikaliſch⸗ Sfonomifche Wo⸗ 
chenſchrift. IlI. ©. 686. 690.) die wirtembergifche Berg- 

werke, 1510 (Loria. a. O. ©. 142. n. XCIX.) ganz 
Balken, 1521 (Lori a.a.D. ©. 162. 163. n. CXV.) 
und wieder 1540 (Lori a. a. O. © 242-244. n. 

CXXVIII.) der Marke Erbendorf im Sulzbachiſchen, 1507 
(A. C. Meichelbeck Hiftor. Frifingentis. Auguft, Vin- 
del. 161. ©. H. 1729. ©. 318. 319..n, CCELXXX. 3 
15432 (Meihelbeda a. O. ©. 349-352. n. 
CCCLXXXVIII.), und 1567 (Meihelbef a. a. O. 
©. 364-366. n. CCCXLVI) die Abtei Tegernſee, 1550 
und 1565 (Lori a.a.d. ©. 277-280. 292-296. ne 
CXXXII. und CXLII.) die Oberpfalz, 1519, 1525 und 
1526 (Lori a. a. O. S. 101. u. CXIV.. ©. XLV. und 
XLVL) die Bergwerfe im Amergau, 1522 und 1524 
(£oria.a.D. ©. 184-187. n. XLVI. XLVII.) diejenige 
zu Bodenmais, 1513 (Loria.a.d. ©. 147. n. . CIV.) 
das Eifenbergwerk zu Afchau, 1515 (Lori a.a.d. S. 147. 
n. CV.) und wieder 1517 (koria. 0.9. ©. 157. 2. 

’  CXL), und 1561 (Lori ra. 2. ©. 288 - 290. n, CLX.) 
Aa 4 dass 
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lands goldenes Zeitalter fein; aber dafür gibt es noch 
andere näher liegende Beweiſe. Re / 
or⸗ 


dasjenige bei Siechsdorf, 1517 (Lo ri a. a. O. ©. 155. 
156. ur. CIX.) das Silberbergwerk zu Lenef, 1521 
(Lori aa. O. ©. 184. n. CXVIL) die Gegend vor 
dem Böhmer Walde, 1551 die Pfleggerichte Tölz, 
Weilheim und MWolfertshaufen (Foria. a. D. ©. 281. 
282. n. CXXXIV.), 1552 (Fort a. a. O. ©. 282-284. 
‚nm. CXXXV.) das Eifenbergwert am Kreffenberge, 156L 
(Lori a. a. O. ©. 288 - 290. n.CLX.) Bergen im Se: 
richte Marguartfteins Syn dieſem Jahrhundert (Ad. Voigt 
a. a. O. IL S. 157.) mehrere Silber⸗ und Kupfer⸗ 
bergwerke in Böhmen, 1542 und 1544 (v. Peithner 
Verſuch Über die natuͤrliche und politifche Gefchichte der 
böhmifchen und mährifchen Bergwerfe. Wien. 1580. fol. 
S. 88.), 1579 (Ad, Voigt. a. O. Th. IH. 9.252.) 
Krummau, 1538 (G. Dobner Monument, hifter, Boem, 
ined. 8. I n. XLVIL) der Graf von Waldftein wegen 
der Bergwerfe unter dem Katharinenberge, 1547, 1572 
und 1585 die Stadt Budweis (Ad. Voigt a. a. D. II, 
©. 157. 158. 202. 203. 252.), 1595 NRudolphftadt und 
16009 Adamftadt (Ad. Boiata. a. D. ©. 252.), 1597 
(A Voigt a. e. a. O.) Sonnenberg und Sebaftians: 
berg, 1568 (Ad. Voigt a. a. O. IL. ©. 202. 203.) 
die Stadt Tabor, 1534 und 1535 (Beyer a. a. O. L. 
©. 28. 32.) 1564 (Ad. Voigt a. a. O. DIL ©. 246- 
249.) und 1580 (Ad. Voigt a. e. a. O. ©. 252.) 


Dlatte. x 


e) Sp errichteten 4. DB. 1518. (Bieriuger & a. O. 

— S. 38-41.) die Strafen von Mangfeld wegen der Ören: 
zen und Bergwerke einen Vertrag mit den fähliihen 
Fuͤrſten, 1535 (Bieringer a  D. ©. 41-44) 
durch Vermittelung der Grafen von Naſſau und Solms 
mit den Bergleuten, 1536 (Bieringer a. a. O. ©. 
111 - 127.) wegen der'Bergtheilung unter fih, und in 
den Sahren 1572, 1573, 1574 Und 1585 mif denen, 
welche einen ‚Theil der Bergwerfe übernommen hatten 
(Bieringer aa. O. ©.9. 21.86-92.94. 95.) eis 


* nen Vertrag; fo 1568 (Luͤnig a. a. O. Spicileg. —*8* 
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Vomemlich war das füchfifche oder meisnifche Erz: 
— in dieſem Zeitraume aͤuſerſt ergiebig; Siber‘) 
beſang Freiberg wegen ſeiner Erzgruben, und Agri 
colas) und Mattheſius?) ruͤhmen ihren Reichthum; 
denn 1544 kam noch) zu den bisher gangbaren Silber⸗ 
jechen das Zinnbergwerk '); auch belief fich die Sum: 
me aller von 1529 - 1601 unter die Gewerken ausge: 
theilten Ausbeuten auf 2593177 Gulden‘), und wenn 
man den Zehenden und Schlagefchaz, welchen der Lan⸗ 
Desherr erhebt, und die Berg: und Huͤtten koſten, welche 
darauf gehen, und zuvor vom Ueberſchuſſe herausgenom⸗ 
URS —* men 


Th.U. ©. 1380.) die Grafen von Stollberg wegen des 
Sleit, Berg; und Salzwerks, einen Vergleih; fo 1515 
und 1517 kori a. a O. ©. 153-155. 159-161 
2, CV, CVIII. CXII.) die von Amberg mit den. Ges 
bruͤdern Plec und ihren Verwandten drei Verträge, 
1531 die Stadt Amberg (Toria.a. D. ©. 197: 198. 
n. CXXV.) wegen einiger Gruben auf dem Arztberge mit 
einigen Gewerfen, 1525, 1531, 1533, und. 1541 Kai⸗ 

ſer Ferdinand I. (v. Sperges a.a.d. ©. 122. 123.) 
wegen der tirolifchen Bergwerke mit den benachbarten 
Stiftern Salzburg und Briren, 1549 (Lori. ad. 
©. 271 277. n. CXXXI.) Herzog Wilhelm IV. von 
Baiern mit feinen Mitgewerden auf den ttrolifchen Bergs 
werfen, 1523 (vw. Peithner aa. O. ©. 62.) die 
Herrn von Hertenberg einen Vertrag, vermöge deffen 
fie ihre Bergwerfe und Vergwerksgerechtigkeit den Gra⸗ 
fen von Schlick verkauften. 


f) Pocmata facra. Baſil. 1556. 8. — — B. III. 
©. 561. ® 


g) de veteribus et novis metallis. ©. II. Oper, &.675. 
h) Sarepta. Vorrede. | | 


i) Moller Theatr. chemic. — Sreyberg. 4. 
1653. Th. IL, ©. 160. 


k) Bruͤckmann a. a. O. J. S. 155. 
| Yas 
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men werden, und die Zechen, welche damals gerade 
frei bauten, in Anfchlag bringt, der Gewinnſt an Sil⸗ 
ber in einem Zeitraum von hundert Jahren, auf etliche 
Millionen Mark!;; die jährliche Ausbeute fänrlicher 
Zechen. betrug zwar 1529 nur 6336 Guͤldengroſchen 
Thaler); nachher aber war fie nur einmal (1 63) 
nur 11562 und (1536) 13280, fonft immer und mei⸗ 
ftens weit darüber, und flieg (1572) bis auf 75808. 
Auch waren in diefem Zeitalter die Berg: und 
Huͤttenwerke bei Ehrenfriedersdorf, Wolkenſtein, Er 
bersdorf, Thum und Tretbach in gutem Zuftande ”); 
erſtere gaben von 1579-1590 3483, diejenige von 
Molkenftein von 1540-1590 45811, diejenige von 
Tretbach von 1518-1590 35475, und diejenige von 
Griesbach von 1547-1590 10743 Gulden Ausbeu⸗ 
te); die Berg: und Hüttenwerfe bei Hohenſtein von 
1584-1590 32592 °), von 1576-1590 33337 ”) 
Guͤldengroſchen Ausbeute; zu Geyer 1) wurde, in Dies 
ſem Jahrhundert vieles Silber ), Kupfer *) und 
a | Zinn 
1) Moller a.a. O. 1. ©. 430. u 
m) 5. Mattheſius a. a. D. Vorr. und Preb. IX. ©. 
451. und ©. Agricola de re metallica. B. VIII. Opp. 
\ ©. 237. de veter, et. nov. metall: B. I. Opp. ©. 672. 
und B. II. Opp. ©. 675.677. Bermanuus. Opp- 
©. 648. | 
n) Lempe Magazin der Bergbaufunde. Dresden. 8. B. IV. 
1787. ©. 133: 
e) Charpentier mineralogifche Geographie der churfäch: 
= fifhen Lande. Leipzig. 1778. 4. ©. 298. | 
p) temyea e. a. O. ©. 144. 
4) I-Matthefins Sarepta Borr. und Pred. II. ©. 72. 
und ©. Agricola Bermannus Opp. ©. 634. 700. 
2) ©. Agricola de natura fofilium. Opp. ©. 568. de 


veter. et mov, metall, B. I. ©. 675. 677. Garraͤult, 
der 
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Zinn‘) gewonnen; auch bei Elterle ), Tſchoppau x) 
und Glashütte 9) waren Bergs und Huͤttenwerke im 
Umtrieb; eben fo warf das Zinnwerk zu Altenberg ?) 
reichlich ab, 06 es gleich von böfen Wettern ſehr litt, 
und 1539 ein Theil des Bergs einftürzte ); ergiebi- 
ger als alle diefe zunächft vorhergehende waren in dies 
ſem Jahrhunderte die Berg: und Hüttenwerke zu Schnee: 
berg N, obgleich die Ausbeute fehr ungleich war, und 
in manchen Jahren gänzlich ausblieb; fchon 1505 
wurden nur in der Schlehen 1 102 Mark Silber, und 
5533 Eentner Kupfer gewonnen’ °); in den vier darauf 
folgenden Jahren gab die Grube Sonnenwirbel auf 
eine Kure 187, und der Rappolt in allen 28638 

m Guͤl⸗ 


der 1579 ſchrieb, gedenkt auch (Bei Sobet anciens mi. 
neralogiftes de la France. I. S. 29.) .gediegenen Silbers 
daher. | | 

s) ©. Agricola de veterib. et novis metall. B. IE. Opp. 
©. 676. 677°" — i 

) I Matthefius a. a. O. Prev. IX. ©. 451.452. ©. 
Agricola de re metallica. B. VIIL Opp. ©. 237. 
de veter. et nov, metall. B. U. Opp. ©.677. 

u) J. Matthefiusa. a. DO. Bor. ©. Agricola de 
veter, et novis metallis. B. IL. Opp. ©. 675. Th 

x) ©. Agricola, e. a. O. 

y) ©. Agricbla a. e. a. O. Fe RR Rn 

2) Ebend. a.e.a.D. ©.677. u. 8.1, Opp / ©. 672. und de 
te metallic. B. VIH. Opp. ©. 226. 237. und 246. 
und 5. Matthefius a a. O. Prev IX. ©: 45t. 

a) ©. Agricola dere metallic, B. VL Opp. ©. 
172. i3z53.. — 

b) Ebend. de veter. et nov. metall, B. J. Opp. S. 673. 
672. und B. IL. Opp. ©. 675. Bermannus,. ©, 691. 
J. Matthefins a.a.d. Prev. I. ©, 73. 

e) Meltzer Hiftoria Schneebergenfis renovata. Schnees 
Berg. 1716. 4. ©. 687. 688. 


22 
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Guͤldengroſchen Ausbeute *); 1512. wurden über fünf 
zig ), 1515 neunzehen ), 1516 neun: und zwanzig 8),. 
1518 zwanzig hy, 1519 ſiebenzehen '), 1520 ein und 
vlerzig ©), ı522 zwoͤlf), 1527 eilfe ), „15280585 
ben 2), 1529 achthalb °), 1530 zehenthaib P), 1531 

ein und dreifig 2), 1532 zwoͤlf und ein halber”), 1533: 
nur vier’), 1534 über dreifig”), 1535 beinahe fieben: 
zig ®), ‚1536 drei und fiebenzig *),. 1537 beinahe 
fechzig”), 1538 beinahe acht und ſechzig⸗ 139 
beinabe fechs und ſechzig ), 1540 gegen vier und vier: 

zig P), ı541 beinahe acht und Ki, pr 1543 ein - 

und. 


"Meiger a e. a. O. | 

eo Meltzer a. a. O. ©. 691. 1217. 

f) Meltzer a. a. O. ©. 693. 694. 1219. 

8) Meltzer a. ad. ©. 094. 695. 2a) An 
-"h) Melger a. a. O. ©. 696. 697. 1223. 

i) Meltzer a.a. 9. 8.697.122.  . 

k) Meltzer a. a. D. ©. 098. 699. 1224. 

I) Melper aa 9: ©. 700.. 701. 1228. 

an) Melger aa. O. ©. 704. 1234. 

u) Meiger a.a. ©. ©. 704. 705. 1235. 

) Melger a. a. O. ©. 705. 1235 | 

p) Meltzer a.a. D. ©. 706. 1236. % 

a) Melker a. a. O. ©. 707. 708. 1237. 1238. 

7) Meltzer a. a. 9,.©. 708. 1238. | 

s) Meltzer a. a. O. ©. 708. 709: 1239. 

t) Meltzer ad. ©. 709. 710. 1241. 
U) Meltzer a. a O. ©. 710. 711. 1242. 

x) Meltzer aa. O. ©. 711. 712. Sana 
Meltzer ad. ©. 712. 1244 

2) Melßer a.0.90.©. 712. 713. 1247. 
2) Meltzer n.a. O. ©. 1249. 1250. 
) Meltzer a. a. O. ©, 714. 715. 1250. 
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und zwanzig und ein balber “), 1544 gegen fechze 

ben ©), 1546 eilftehalb "), 1547 nur fieben ©), 1548 

nur eilftehalb ?), 1549 ein und zwanzig ), Isso 

vierzehen ), ı 55T deeizehen und ein halber '), 1552 

achtehalb »), 1553 fiebeneehhl 2), 1554 achte 

bald °), 555 zwoͤlf und ein halber P), 1557 neunte: 

bald), ı558 über ſechſtehalb ), ı 559 über fechite 

halb °), 1560 nahe an achrehalb*), 1561 über fehs"), 

1562 aufer 400 Centnern Kupfer acht und ein Viertel: 

cenener *), 1363 aufer beinahe 661 Centnern Kupfer 

acht Centner ’), ı564 aufer 213 Eentnern Kupfer 

beinahe fi ſeben , 1565 acht‘), 1566 fünfzehen ), 

07 

c) Melzer a. D. ©. 715. 716. 1252. 

d) Meltzer a.a. ©. ©. 718. 1254. 

e) ae a. un 8: 718: 719.'1255. 

f) Melser a. "©0720. 721. 1258. 

g) Meltzer a. a. O. ©. 721. 1263. 

h) Melger a.'a. D. ©. 722. 1264. 

i) Meltzer a. a. ©. 722..7923. 1205, 

k) Melser aa 723.734: 1206. 

1) Melßer a.a.dD. ©. 726. 1267. 

m) Melßera.a. 9. ©. 720. 727: 1269. 

n) Melßer a. a. O. ©, 727. 1270. 

0) Meltzer a. a. O. ©. 727. 728. 1271. 

p) Meltzer ſa. a. O. ©. 728. 1272. 

q) Meltzer a. a O. ©.730. 1273. 

r) Meltzer a.a.D. ©. 730. 731. 1274 - 

s) Meltzer a. a O. ©. 731. 1275. 

t) Melßer ua D. ©. 7341. 732. 1276. 

u) Melßer a. a. O. ©. 732. 733. 1276. 

x) Melßer a.a. d. ©. 733. 734. 1277. 

y, Meltzer ſa. a. O. ©. 734. 1278 

2) Meltzer a. a. O. ©. 734.735. 1279. 
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1567 beinahe achtzehen °), 1568 ſechs und zwan⸗ 
zig ), 1569 beinahe zwölftehalb‘), ı 570 nur fechs‘), 
1571 nur vier 8), 1573 faum vier"), 1576') und. 
1583 fünf‘), 1584 vier), 1585 acht"), 1590 fünf”), 
1591 fünftehalb °), 1592 derittehalb ?), 1593 etwas 
mehr), 1794 kaum anderthalb Cenener"), 1595 Fein 
Eentner‘), 1596 ein Centner ), 1597 etwas Uber einen 
halben ), 1598 noch etwas mehr *), 1599 etwas 
über den dritten Theil eines Centners 7), 1600 fein 
Diertelscentner *) Silber ausgefchmolzen. | 

Daß 


a) Melser a. a.O. ©. 755. 1280. 

b) Meltzer a. a. O. ©. 735. 736. 1281. 
e) Meltzer a. a. O. ©. 736. 1286. 

d) Meltzzer a. a.O. ©. 736. 737. 1289. 
e) Meltzer a. a. O. ©. 737. 738. 1290. 
f) Meltzer a. a. O. S. 739. 1290. 

g) Meltzer a. a. O. S. 738. 739. 1292. 
h) Meltzer a. a. O. ©. 739. 740. 1294. 
i) Meltzer aa. O. ©. 741. 1296. 
Kk) Meltzer a. a. O. ©. 743. 744. 1302. 
1) Meltzer a. a. O. ©. 744. 1303. 

m) Meltzer 0.0.0. ©. 744. 745. 1304. 
n) Melßer a. a. O. ©. 746. 1306. 

0) Melger a. a. O. ©. 747. 1308. 

p) Meltzer a. e. a. O. 

q) Meltzer a. a. O. ©. 747. 1309. 

r) Meltzer a. e. a. O. 

s) Melzer a. a. O. ©. 748. 1310. 

t) Meltzer a. a. O. ©. 748. 1311. 

u) Meltzer a. e. a. O. 

x) Meltzer a. a. O. ©. 748. 1312. 
y) Mehtzer a. a. O. ©. 749. 1314. 

2) Meltzer ae. O. 
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Daß auch die Berg: und Huͤttenwerke zu Anna⸗ 
berg im fechzehenden Jahrhundert bis in die Mitte °) 
dejjelbigen ungemein ergiebig. waren, bezeugen unter 
andern ©. Agricola?) und Matthefius ‘); nur 
das Fronleichnamsbergwerf dafelbft gab °) von 1498- 
1501 an Ausbeute 400000. Öulden; die fämtliche 
Ausbeute von 1496-1626 foll fih auf 37 Tonnen 
Goldes *), von Reminiſcere 1496 bis Trinitatis 
1590 ') auf 3739368 , und von Buchholz allein von 
Lucia 1504 bis Trinitatis ı590 8) 280459, 1532 
im Quartal Trinitatis die fämtliche Ausbeute auf 
130548, und im Quartal Crucis auf 106999 Gul— 
den ") belaufen haben; am reichten waren die Fahre 
1536 und 1537; im erſten wurden nur unter die Ge— 
werfen viertehalb '), im zweiten über drei *) Tonnen 
Goldes ausgetheilt; noch 1570 gab im Quartal Trini: 
tatis der Andreasgang daſelbſt 348687, und der geyes 

rifche 


a) wo fie wegen Krieg, Peſt umd anderer Urfachen ploͤzlich 
liegen blieben, Lommer Beytrag zu der von der Ks 
niglichen Socierät zu Göttingen auf das Jahr 1781 aufs 
gegebenen Preisfrage. Sreyberg. 1785. 4. 

b) de re metallica. ®. III. und IV. Opp. ©. 54. 63. de 
veterib. et novis metallis. B. I. und li. Opp. ©. 670. 
672. 675-677. Bermannus. Opp. ©. 684. 

ec) a. a. O. Vorrede und Pred. II. ©. 74. 

d) Meltzer a. a. O. ©. 1212. 

e) Bruͤckmann aa. O. II. ©. 605. 

f) Lempe a. a O. ©. 142. 

5) Ebenderſ. a. e. a. O. ©. 143. 

h) Lommerſa. e. a. O. | 

i) Melßer a.a. D. ©. 678. 

‚.Kk) laut einer Gedächtnisfhrift, die fih im Knopfe des 
<homasthurms zu Leipzig befinden fol, Meltzer a. a. 
©. 1315, Bi 
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tifche Zug 343527, im Quattal Luciaͤ hingegen das 
ganze Revier nur 258, und 1578 im Quartal Remi⸗ 
nifeer 1161 Gulden '). | J 


x 


Auch für Marienberg, deffen Bergwerke erſt 1519 
erſchuͤrft wurden ”), war das fechzehende Jahrhundert 
auferordentlich gefegnet ”); von 1520-1626 follen fie 
vier und zwanzig Tonnen Goldes abgeworfen °), und 
vom Quartal Luciaͤ 1520 bis Quartal Trinitatis 1590 
an Musbeute 2314202 Gulden P) gegeben haben; am 
fruchtbarften. war das Jahr 1540, in welchen am 
Duactal.Trinitatis 113262 Güldengrofchen Ausbeute 
unter die Gewerfen vertheile wurden ?), da fie hinger 
gen im Jahr 1577 deren nur 1848 erhielten ?). — 

| —* 


1) Lommer a. a. O. 

m) Beyer a. a. O. J. ©. 353. | 

2) 3. Matthefius a.a. O. Vorrede. ©. Agricola - 
de natura eorum, quae efduunt ex terra. Vorred. Opp. 
©. 532. de veter. et npvis merallis. B. I: und II. ©. 
672. und 675. 

0) Lempe m e. a. 9. Damit ſtimmt die Berechnung des 
9. Berghauptmanns von Trebra (Erklärung einer 
Bergiverkscharte von dem wichtigften Theil der Sebürge 
im Bergwerksrevier Marienberg. Marienberg. 1770. 8. 
©. 29.) ziemlich überein, welcher die Ausbeute dieſer 
Bergwerke, diejenige von Wolfenftein und Drehbach mit 
eingefchloffen, von 1520 bis zum Ende des fechzehenden 
Jahrhunderts auf 2454612 Guͤldengroſchen beftimmt; 
nicht fo die Rechnung von Melger (a. a. D. ©. 1297-.), 
der fehon die Summe der von 1520-1577 unter die Ges 
werfe vertheilten Ausbeuten zu 3234706 Guͤldengroſchen 
angibt. 

p) Meltzer a. a. O. S. 678. Brotuff berechnet ſie (Chro⸗ 
nica und Antiquitates des alten Keiſerlichen Stifts, der 
roͤmiſchen Burg, Colonia, und Stadt Marsburg in zwei 
Büchern aufs neue überfehen. Leipzig. fol. 1557. 8.8 
C:ll.) zu 130256 rheinifchen Gulden. 


g) Meltzer a. a. D. ©. 1297- 


* — 
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So gieng auch erſt 527") das Bergwerk zu Wie— 
fenthal am Fichtelberge auf, das im fechzehenden Sabre 
hunderte vorzüglich auf Silber gebaut wurde *), und von 
1529-1590 an Ausbeute 15351 Gulden abmwarf '). 


Auch das Bergwerk zu Scheibenberg, das erſt 1522 
aufgieng ), wurde im fechzehenden Jahrhundert auf 
Silber gebaut *); vom Quartal Erucis 1521. bis 
Quartal Trinitatis 1590 betrug die gefamte- Ausbeute 
davon 72567 Gulden ’); Sp waren auch: die Berg: 
und Hüttenwerke zu Eibenftof *), Jugel *), Fletſch⸗ 
maul ®), Lauenftein °), und Delsniz im Voigtlande 9), 
welche bauptfächlidh auf Zinn und Eifen gebaut wur: 
den; die Bergwerke am Rammelsberge bei Hilbersdorf 

und 

X) Bruͤckmann a. a O. II. ©. Albinus meiß— 
niſche Bergchron. ©. 48. 


2) J. Mattheſius a.a. O. Vorred. G. Agricola de 
veter. et novis metall. B. II. Opp. ©. 675. 


t) — a. e a. O. ©. 144. nah Brüdmann (a a. 
O. U. ©. 612.) follen Wieſenthal, Annaberg, Martens 
berg, Buchholz und Scheibenberg an famtlihen Ausbeus 
ten von ee 45000 Tonnen Goldes J—— 
fen haben. 

u) Meltzer aa. je ©. 1226. 

x) J. Matthefius a.a. O. Vorrede. ©. EN 

de veterib, et nov. metallis. ®. II. Opp. ©. 075. 

y) Lempe aa. O. ©. 143. 

2)G. Agricola de natura foſſilium. 8. V. Opp. ©. 
604. de veter. et novis metallis. B. II. Opp. €. FD 
a) ©. Agricola de veter. et novis metallıs, a. e. a. O. 
b) G. Agricola a. e. a. O. 

° ©) ©. Agricola a. e. a. O. B. J. und II. Opp- © 672. 

677. 678. 
d) mit vorzuͤglichem Vortheil in den Sahren 1513 - 1541. 
. Agricolaa. e. a.O. B. Ih ©. 677. 
Gmelin’s Geſchichte der Chemie B· .. Bb 
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und in der Gegend von Weiſſenborn und Suͤsbach °), 
bei Biberftein ), Rochliz ), Joſtorf >), zu Kotten⸗ 
beide!) und Steinheide k) im Voigtlande, mo vornem⸗ 
ih Go), zu Gieshübel m), Schwarzenberg "), 
Memmelern °), Burkhardgleiten P), und Goldr 
kron 9), wo bauptfächlic) ‚Eifen gewonnen wurde, DA? 
mals in vollem Gange J 
Auch die mansfeldifche") Bergwerke zu Eisleben‘), 
Mandfeid ) und Hettſtaͤdt *) warfen, Der vielen Hinz 
RN | | ders 
ee) Klogfh a. a. O. ©. 166. iR 1 
f) ©. Agricola a. e. a. O. 3. II. ©. 675. 
8) ©. Agricola a. ad. J. Matthefius a. a. O. 
Vorrede. | 
h) 3: Matthefius a. e. a. O. * 
i) ©. Agricola «0. ad. B. U. ©. 674. Bermannus 
‚Opp- ©. 695. J J 
k) ©. Agricolm a. d. €. A. D. 2 
1) Vornemlich 1535. Melger a. 0. 9. ©. 1247: 
m) ©. Agricola de veterib, et nov. metall. B. I. und 
II. Opp. ©. 672. 676. 678. TI A 
n) 5. Mattheſius a. a. O. Vorred. und Pred. VII. 
5. 356. ©. Agricola de, natur. fofüil. B. V. Opp» 
©. 604. Bermannus Opp- ©. 695. n 
0) &. Agricola de veter. et mov. metall. B. II. Opp- 
©. 678. 
p) J. Matthefius a. a 9. Pred. VII. ©, 356. ©. 
Agricola de natura foffilium. ®. V. Opp. ©. 604. 
gq) G. Agricola a. C. a. O. ©. 605. 
r) 5. Matthefius a. a. O. Vorrede. | h 
) ©. Agricola de re metallica, B. VII. Opp. ©. 
218. de veter. et nov. metall, Biu. Opp. ©. 676. 
Bermannus Opp. ©. 684. 55 
) ©. Agricola de veter. et noy. metall. und Berman- 
nus a. d. e. a. D. \ 
vu) ©. Agricola a. d. e. a. O. 
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derniſſe eines glüßfichen Berghaus ungeachtet, in dier 
ſem Zeitraume, ſo wie Die thuͤtingiſche bei, Pofelo unz 
weit Sangerhauſen *), und andere auf der Morgenſei⸗ 
Harzgebirges liegende ?) , ungemein vieles Kup: 
fer ab, aus welehe Fehr vieles Silber *) geſchieden 
wurde. _ nn a 
Die Berg: und Huͤttenwerke am Harze hatten zwar 
in dieſem Jahrhunderte mancherlei Schikfale, welche 
ihrem Aufkommen um Wege ſtunden; im Durchſchnitte 
aber waren ſie den groͤſten Theil dieſes Zeitraums hin⸗ 
durch in vortheilhaften Bettiebe Um die Miete dies 
fes Jahrhunderts machte ) ein nuͤrnbergiſcher Gelehr⸗ 
ter, Erasmus Ebener, der nachher bei dem’ Herzog 
Julius von Braunſchweig in Dienftetrat, die wich⸗ 
tige Entdefung, daß eine Art Ofenbruch, Ofengalmei 
genannt, die ſich bei dem Schmelzen Zink oder Blende 
haltender Erze oben im Dfen anlegt, und bisher als 
unnuͤz hinweggeworfen wurde, eben ſowohl als gegra⸗ 
bener Galmei zur Berfertigung des Möffings gebrauchte 
werden Fönnte, und veranlaste Dadurch die Anlegung 
der einträglichen Möffinghütte bei Goslar an: der 
Dfer ): Auch fieng man in diefen Zeitalter unter dem 
x) ©. Agricola de veter. et nov. metall. a. d. e. a. O. 
) ©. Agricola de veter. et nov. metall. ad. e. a. O. de 
re metallica. B.V. und VI. ©. 86-89. 151. 
2) aus dem Centner 15-19. Loth. J. Mattheſtus a. a. O. 
Pred. VII. ©. 321. Sy 
2) Schläter.a. a. O. ©. 235. Honemann a. a. O. 
Al. ©. 119. 124. Calvoͤr hiſtoriſche Nachricht von den 
u Ober; und Unterharziſchen Bergwerken. Braunſchweig. 
1765. fol. ©. 208. Doppelmayr Nachricht von 
Nuͤrnbergiſchen Mathematicis und Kuͤnſtlern. S. 77. 
b) Rehtmeier Braunſchweig-Luͤ eburgiſche Chronik. 
| —* 1722. FAN —— es B ; 
| ee 
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Zehendner Chriſtoph Sander zu Goslar °) an, aus 
den geroͤſteten Blende haltenden Exzen des Rammels⸗ 
bergs weiſſen Vitriol zu ſieden. Au NOT 
Daß der Nammelsberg reichlich, ausgegeben habe, 
bezeugen ©. Agricola‘) md SF Märthefius ‘), 
auch gibt der leztere Den Sildergehalt des darinn bres 
chenden Bleiglanzes viel höher ) an, als er ſich je in 
der Folge darinn gefunden hat ®); 1565 gewann man 


in einer Woche auderthalbhundert Mark Silbers. 
Zu Gittelde ) wurden, noch im fechzebenden Jahr⸗ 


hunderte Bleierze geſchmolzen, und am Iberge, deſſen 

Bergwerke kaum vorher‘) erſchuͤrft waren, ſowohl auf 

Kupfer *) und Silber 1), von welchem lezteren 1543") 
| ann meh 


©. 459 | 
d) de ‚natura foſſilium. B. V. Opp. S. 605. de veter. et 
"nov. metall, B. I. Opp. ©. 671. Bermannus Opp. 
©. 684. —— — 

e).a. a. O. Vorred. und red, VI und IX. ©, 283. | 
und 463. | 9 
f) a. a. O. Pred. IX. S. 463. (% . A 
g) Herzog Keinerich der jüngere in einen Briefe bei Ho⸗ 
nemann a. a. O. II. S. 103. | | 
h). ©. Agricola de re metallica. B. IX. Opp. ©. 320. | 
i) Collectanea Sazonica metallica oder. hiſtoriſche Ausfchurs 
fung der Rammelsbergk⸗ und Oberharzifchen Bergwerke, 

zu waß Zeiten und unter welchen römifchen Kayfern und 
Landsherrn diefelben auffgefommen, gebaut und wieder bes 
fegt worden (1642) bei Schröter neuer Litteratur und 
Beyträgen zur Kenntniß det Naturgeſchichte ꝛc. Leipz. 8. 
B.1. 1785. ©. 2g1: und Schreiber Bericht von Auffe, 
£unft und Anfang der Bergwercke an und auf dem Harze. 
Goßlar. 1070. 4. K. I. 
k) Honemann a. a. O. II. S. 8s. Be 
1) Ebenderf. a. e. a. D. und Diener Braunſchweigiſche 
Anzeigen, Jahrg. IX. d. 30. Sun ©. 1019. | 


4 
| 
| 
2A) 
— 
A 
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‚mehr gewonnen wurde, als im Wildenmann und zu 
Zellerfeld, als vornemlich, fo wie auch bei Harzburg”), 
Harjgerode Y, Jlefeld ?), zu Sachſe, zur Sorge, zu 
Weyda, zur hohen Geis, im Malkeneieder Forſt, zu 
Lauterberg und Andreasberg 2) auf Eifer gebaut. 


Ueberhaupt waren die Bergwerke zu Andreasberg, 
ob fie gleich: erſt nach Anfang dieſes Jahrhunderts) 
wieder ) aufgenommen wurden, und: am Ende ) deſ⸗ 
felbigen wegen Peft Tiegen Hliebem;, im Laufe deſſelbigen 
ſehr im Gange ); ein groſer Theil derſelbigen wurde auf 
Silber gebaut 1556 gab die Zeche S. Georg auf 
ok ig Yale; ya am O O Frei — die Gru⸗ 
| Ü x“ > VOR be 
8 —— a. * a PN ———— 
| ag Agricola. de natura follium, 8 v. Op. 
4677 | SS1INB 4 333 
“ 0) Esendar. a... 2. ©. —— 

p) Ebendaf. a. e. a. O. ©. 605. 606. 
q) Ho ne mann, a· a. O. IL S. 67. 

r) nach Jars (voyages ——— —— 4. II. S. 
294.) 1516, nach Boͤſe (Generale Haushaltsprincipia 
vom Berg-Huͤtten⸗ Salz⸗ und Forſtweſen, in ſpecie 
vom Harz. Leipzig und Frankfurt. 4753: fol. ©. 28.) 
1521. 

s) denn nach Hr. Oberbergm. Stelzner (Schriften der 

"or Berl.< Geſellſchaft naturforfchender Freunde. B. VIII. 

Heft 1. S. 34.) waren ſchon im fuͤnfzehenden Jahr⸗ 

hundert mehrere Gruben daſelbſt im Umtriebe geweſen. 
OH Honemannn.a.0. ©. 204 | 

u) Schreiber a. a. O. K. II. Diener a. e.a.D. Cat; 
vör a. a. O. J. S. 33. Colledtan. faxon. tıetall. ©. 242. 
Ho nemann a. a. O. I. ©. 20.40.41. 66. 204. 

2 dis zeigen die Ausbeuten, bie von x Eifengruben nie p 
fallen könnten. ©: 

363 
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be Samfon 365 Thaler”) Ausbeute; und in den 22 
Sahren von 156L-1983 follen nur von den Zechen S. 
Georg und Huͤlfe Gottes 215688: Thaler Y) an Aug: 
beute gefallen, und vom Quartal Trinitatis 1565bis 


Quartal Luciaͤ 1870 30039 Mark —— — 


zen worden ſein. u Li 
444 


S— Auch, zu Zellerfeld, ir im — zu de 
tenthal wurden im: ſechzehenden Jahrhundert mehrere 
Gruben gebaut ), und der wilde Mann hatte ſchon 
1532 P);eine eigenecGilberhütte; wir 589 ‚insbefondere 
"wurde vieles Silber gewonnen 9), ı und uͤberhaupt der 


jährliche Exrrag der Bergwerke unter Herzog Julius: - 
um 20000 Reichsthaler erhöht *); 1599 gaben noch 


mehrere der dahin gehörigen Gruben reichliche Aus: 
beute °), und mit denen von Andrehsberg und Klaͤus⸗ 
that zuſammen für das ganze Jahr’ 20006 Reichstha⸗ 
ler); unter allen dieſen waren die lLeitere, die erſt nach 


| — Der 
9 1200 ’ — 3.0 RE 
x) Colle&tan. — * —— er ale. 10, 
Honemann. Mi a. O. I. ©. 20% v % | * N i 
"NKoneMmahnaa.d. II. ©. rl OREN Kro98 


2) Shenderf,, At. a. O. auch 9 Hohe, — ii 
vom — ©. 263. 


mann J a. 8 * ©. '26. u 264 a. 64. 5. ae. 


101.117. Calvor a. a. O I. ©. 23.24. 251726, 34. 


36. 37. Rebtmeier amd. ©. 10087 3010: 


b) Honemann a. 9%, I. ©, öl Falnöhgeme AR 


18.129 ; Pr 

fr 9 Hone mann a 9. IL ©. —— Aura | 
d) Reht meier 9. ©. Toro. Sonemnnan O. 
—s a0 mung wi - 
8 Honemanıa.a. 0. U. ©. 207. AST ES 


f) Boͤſe a. a. O. S.a9;; 
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der Mitte dieſes Jahrhunderts 8). wieder aufgenommen 
wurden, am wenigften ergiebig; Doch, gaben mehrere 
Gruben am Ende defieldigen.?) Ausbeute, 


So wurden auch ſchon damals in Weftphalen !) 
bei Arensberg im Sauerlande ), und in der Eifel, vor: 
nemlich in der Graffchaft Manderjcheid-'), fo wie bei 
Siegen im Naffäuifchen *), Eifenerze gefördert umd vers 
ſchmolzen, «bei timmige und Wachen ”), fo wie im 

auerlande) bei Brilion, Gaintei gegraben, und auf 
Moͤſſinghuͤtten genuͤzt; bei Meyen im Erzſtifte Trier?) 
Silbererze, in Waldungen ) und Biedenkopft ) in 
Heſſen Eiſenwerke, zu Achenbach °), auch in Heſſen 
Kupferwerfe, am Münfterberge ), zu Bilftein und 
Gladenbach, an der heſſiſchen Seite des Eifenbergs 
bei Corbach ), in den wre Zenſen Blankenſtein 
und 


*⸗ — 12 j ki % Han Ben 4 


a 1554 Colle&. faxon. ek ©. 240. tlneke a. O. 
* — Rehtmeier a. 0. 4 ©. 571. ie 4. a. 


""h) 1577 - 1599. Honemahn a. a. ». IL. '®. 205 - — 
i) ©. Agricola de re metallica. B. IX. Opp. S. 820. 
k) Ebenderfs de natura foMlium.  BL"V. Opp: ©. 608, 
1) Ebenderſ. de veter. et nov, metall. ©. H. Opp. 678. 
m) Ebenderf. a. 0.0.0. auh B. 1. ©.072.... 
a) Ebenderf. de natura fofilium, a. e. a. O. 
50) Ebenderſ. a. e.a.Q. J— — 
p) Ebenderſ. de veter. ‘et nov. ‚ metall, B I. ©.67. 
9) Ebenderſ. a. e. a. O. ©. 678. — 
5) Kiipfein a.a.d. B. U. St. I. 8. 
s) Ehenderf. a. a. O. B. I. &t. Fe; ©. 45. B. U. H. J. 
©. 50-52. 
) Ebenderſ. a. €. 0.0. B. J. St. 3. ©. 179- ‚184, 
») Ebenderſ. a. e. a. O. ©. 185-193. 


Bb4 


N 
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und Rheinfels andere Berg: und Hüttenwerfe "), bei 
Gunter und Efchwege an der Werte ) Kupferwerke,in 
Henneberg bei Goldlauter ’) und Ilmenau ?) Silber⸗ 
und Kupfer: am leztern Orte auch Bleibergwerke °), 
bei Salfeld’) en.wäglicher Bergbau getrieben, und 

1583 °) aus allen Cake zufammen ungefähr 52000 
Gulden an Ausbeute ausgetheilt: Bei Goldkronach *) 
in Baireuth ein Goldbrrgwerk im Gange, das ſchon 
zu der Zeit von G. Agricola °) dem Markgrafen alle 
fieben Tage 1800 Goldgulden eingebracht, 1577 und 
1578 über ‚wanzig Mark reinen Goldes Ausbeute 


ge— 


ws Ebenderf. a. e.a. O. ®. 194 - 198. und, B. II H. 1. 
8. 114-119. 


) G. Agricola e.0.d. ©. 676. 


y) Släfer Verfuch einer mineralogifchen Befchreibung der 
gefuͤrſteten Sraffchaft Henneberg churſachſiſchen Antheils. 
4. ©. 101- i100. 
1 3. P. Reinhard Sammlung feltener Schriften, wel: 
„he die Hiſtorie Frankenlandes erlaͤutern. Coburg. 8. Th. 
IL 1763* S. 403 ꝛc. Schroͤt er neue Litteratur der 
Naturgefchichte. B. UI. S. 189. J. C. W. Voigt 
mineralogiſche Reiſen durch das Herzogthum Weimar 
und Eiſenach und einige angrenzende Gegenden. Deſſau. 
8. <h I. 1782. Dr. IV. ©. 28. und Nachricht von dem 
ehemaligen Bergbau bei Ilmenau in der Graffchaft Hens 
neberg, und Borfchläge si ihn durch eine ‚neue Gewerk 
(haft wieder in Aufnahme zu bringen. Bean, 1787. 8 
S. Ageifale a. “ad. D. 1. S. 678. ER 
b) 5. MattHefius a. a. 9. Prob. I. S. . 
e) Lohmann progr. “memorabilia Salfeldiae eivitatis ab 
am: 1570-1700. Coburg. 1784: 
8) 3. Matthefius a. a. D. Vorred. auch Pred. U. ©. 
68. und VII S. 358. ©. Agricola —* "vera, et 
novis metall. B, U. ©. — — 


e) a.e. a. O. B. J. S. 670 


4 
4 vr 
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gegeben, und im Ganzen jede Woche 2400 eheinifche 
Goldgulden abgemorfen haben ſoll ): Ueberhaupt mas 
ven am Fichtelberge viele Berg: und Huͤttenwerke 8); 
vornemlich ?), und das zwar am meiſten bei Wünfie 
del’), Eiſen⸗, aber auch z. B. bei Weiffenftadt *) Zinn⸗ 
werfe, auf der Seite der Oberpfalz zu Sulzbach") und 
Amberg”) trefliche Eiſenwerke im Ganges auch in 
Wirtemberg waren fowohL") Eifenz als andere ꝰ) Berg⸗ 
und Huͤttenwerke, bei Freiburg im "Breisgau ?) eim 

Silberbergwerk im Umeriebe. 11." 40 Tor oh 


» 


‚Ausgezeichnet ergiebig waren aber in dieſem Zeit: 


raum Die tirolifche 2) Bergwerke, am meiften dasjenige 
RUN NE REN 1: 


am 2* 


nike Dr Er Een BEIFEN? 
13) Bruͤckmann a. a.O. J. ©. 55. 


4) 8. Agrichlan.e a0. BI ©. 6783. 

k) Spies a. e. a. O. S2585. — 

1) ©. Agricola a.e.a.0. B. Opp. ©. 672. 

in) Ebenderf. a. ed. O. B. U. Opp. ©. 678. und de na- 
tura fofil. B. V. Opp.! ©. ng auch Dal. € ord us 


Sylva variar. obfervat. ©; 218. b. 
n) Phyſikaliſch⸗ dfonomifhe Wochenfchrift. IL. ©. 759. 760. 


. 


o) Ebendaf. ©. 760=771a : ©... a | J 
PG. Agricola de veter. et nov. metall. BI. S. 675. 


g) Ebenderſ. ae. a. O. B. J. Opp. ©. 670. Vanucc Bi⸗ 
ringuccio & ad. Bl. 5. 22. Wolg. Lazius i 
publicae romanae in exteris provinciis bello acquilktis 

; „ eontitut, «Commentar,. Francof. ad Moen. fol. B. I. 

“1598. ©. 245. Longin as Panegsris Maximiliani I. 


’ b 2... * ey; J * 
— ur a a a Zr met 
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bei — am Falkenſtein); die Voreltern der Gra⸗ 
fen von Fugger zogen, unerachtet ihre Geſellſchaft alle 
Monate zwrihundert Mark Brandfilber in die Münze 
liefern muste °) ‚jährlich: 200000 ‚Gulden davon. '); 


15:23 wurden davon Caufer vierzig Pfunden Garkup⸗ 
fer, welche auf jede Mark: Silbers kommen) sa 


* 


Mark Brandſilber ), 1524 beinahe 499773 ) 

4525 beinahe 778754 7), 1532 aus dem einigen 
Schacht 15000*), in den Jahren von 1526-1564 
über 20285012 Mark °),. ‚aber 1564 nicht: ganz 


1751 84 °), amd. in den — Jahren nicht ein⸗ 


mo mal: 2006 Mark ©) —9 er in die Menge geliefert : 
| —* ſo wurden in dieſem —— die Berg: und 
Hüttenwerfe bei Mattenberg 9 und zu 79 — , 


w 1 
=: 2 iA m.R 


x ER &. Asriehre, de narıra Fomlium, 8 vun ir. 
“op. S . 008. ‚656. id de veter. er nov. metall.’ B. U. 
"Ö 


-CQpredIL, Garrauir bei Sober aa. ©. 1. 
&. 27." Ani o dit Germania‘ ininaturaei operibus admi- 
randa. Quaeſt IX G.XI.S. 44. v. Sregen — 
©. 104. 108. 112. 113. 330.. PEN BE ur 
s) v. Sperges aa. d. ©. 95. DEIN, RR 
t) v. ‚Sperges a. a 0 ©, 6., 10 


2) Ebendenf a. SH... 


* AJ. 
wi 43 CH # 
; ’»» . S 


sr 


— 


x) Ebenderſ. a. a. O. ©: 113. ist ee 
9) energie‘ 

2) Ebenderf. a. u D. ©. TI TISaH © name ı 
** voder nach Amiodt arera. O. —— mazo 


Mark. J 
». vSperges- a. a, * 126.” Ye 
Erendern ane. a a siroiny ei serıah 2 


—*X J. Mattänus a. a. © Voetted. v Sꝛerne⸗ a. a. 
+, 948.127. 132 "336. vun 


) IJ. Matthefius a. ARD. 


ae G. Martheiins m a.d. Vorred, und 
68. 
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von welchen Die leztere i4018000. Mark Silber in 
die Münze wehiefert. haben ſollen ?)Abei Golſenſas 9) 
Sterzing’), Lienz und Terlan), in der Herrſchaft 
Primoͤr) (dieſe leztere brachte ihren Beſtzern den Grat 
fen von, Welſperg, im ſechzehenden Jahrhundert 9) 
jäßelihe 14000, Guiden ein ) bei Toblich “) Imu⸗ 
chen ), Halle ) mund bei Roͤhrbuͤchel Y mir GE be⸗ 
trieben; die leztere lieferten in dem einigem Jahre i g2 
229 13,0 und in den Fahren 1580⸗2160693 624 
Matk Silber in die Minze‘), und noch mur im Jahr 
2565 uͤber 10375*8und im ganzen’ Zeitraum son 
—— 1607 beinahe 31033953 Centuer Kupfer?) 


So gabe‘ damals die ſzigbu bu gtfehe Go lsbelzwatt 
KRaliris und Gafteih ty BERN Ira aus. — 


In Inneroͤſterreich waren Berg⸗ und —— 
im im blübendſen Sußtande ee zu 
He end Ir i — —V KR 


[7 


en) v. Sperges alt. . ©. 356 ai rt 
"HH Mattheflus und v. Sperges a.d.e. a. O. 


| h), 3 Mattheſius a. e a. O. ©. zer de vgter. 
et nov. metall. B. II. Opp-- ©: 676. 


In —J Mattheſtus a. e. a. N Sy * 
k) Ebenderf-.e0.d. u... ie Kr 
4) ‚Ebenderf. a, e.0..0,. 9. Sperges 0 ‚©. 130. 
m) v. Sperges Ar made: = alte 6 un 
19). Mattheſius a. di a0: * ia dr 
0) Ebenderf. a.e. a. O. — —— 
p) Ebenderſ. a.e. a. O. —— 6 
"DS Mattheſtus a. er a9, * — 4. "60, 
©. 128. 
Du Spergesn.anid4S.1n0,N 4 —6 
) Ehenderf. d. a9. ©. 120. 128. —D— 


t) ©. Agricola 2.0.00. ©. ori. 3 aigegue 
A. % Dres. IE S. 68. 32 Ile 


7 
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dieſen Zeiten durch fein. vorzügliches Eiſen berühmt"); 

G. Agricolaerwäßne in dieſem Betrachte vorzüglich 
der Eiſenwerke in Kaͤrnthen *), swelches auch, damals 
fhon ſehr ergiebige Bleibergwerke Hatte ); wirklich 
wurden in den Jahren 155341600 aus den Bleigru⸗ 
ben bei Bleiberg jaͤhrlich nie unter 3000, wohl aber 
CH B. 1576) 15000-116000 Centner Blei. gewog⸗ 
nem”), das, weil es reiner von Silber war, als ande⸗ 
res, ſchon damals von den Probirern vorgezogen und 
geſucht wurde 2); auch das noch jezt ſo ergiebige Quek⸗ 
ſilberwerk zu Idria in Krain lieferte ſchon im ſechehen⸗ 
den Jahrhunderte jaͤhrlich auſer 000 Centnern Zinno⸗ 
ber ‚1009 und mean 5 Be EI. und 


IR 27, 


* leztern 2, 


Auch in ke ar — are — wenn 
gfeich mehrere verfelbigen in ihrem Ertrag etwas nad) 
— viele N Blei: lei Quekſilber⸗ 

—— > und 
| u) Amiobt A. 0 4 . Mateheſtus a. a. 2. Pied. 
II. S. 67. ©. Agticola de —8 et noy. metall. 

9.1. Opp. ©. ar we | 
x) a. e. a. O. II. 2 &. 678. —— | 9*— 
NWS. Agricote area O. auch de're metallich. & IX, 

Opp. ©. 320. Ploh er phyſikaliſche Arbeiten der. eins 
N Freunde zu Wien, Sarg ‚B mes —5* 
34 9 Ih [ 
2) Ployerae ad. | * 


£. Erder ag. Q. S. 34. — A — de natur 
N lun, ®. X. 'Opp. "©. 657 * | | 


£ 


b) Hacquet Reiſen aus den dinarifchen, in die —⸗ 
Alpen. I. S. 61. auch, dieſes kannte ſchon G. Agricola 
‚de veter. et nov. metall. B. I. „Opp: ©. ‚670. 


Ti | 
9 Haͤcquet Öryctograph. carniolie; <H. I ©.152. 
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und?) Zinnbergwerke mie Vortheil gebaut; fo wurden 

3. B. zu Elliſchau *) jährlich TOooo Mark!) Silber 

gewonnen; ſo wurde auch bei Willpartiz, Droffa, 

Przimsl ), Deutſchbrod ®), »Offeg ) Zabor ), Preß⸗ 

ni; ), Krummau”), Katharinaberg ), Budweis ꝰ), 

Frauenberg, Pilgram, Bojanow, Hracholup, Plaßr), 

Dornberg, Prunfelß, Fürwiz, Weinberg, Kupfer: 

berg, Sonnenberg, Sebaftiansberg 9) und Bergſtaͤ⸗ 

del ), fhon damals auf Silber gebaut: Aber berühm: 
ter als N ie alle * den — Bag an Silber was 
; Ä eh 

2) Par. — 0.9. Bl. 29. 

e) G. Agricola de veter. et nov. metall. B. I Op? 

.....©. 675. 

‚9 Peith ner a, a. O. S. IL 

..8) Ebenderf. a. e.0.d. | 

h) ©. Agricola a. e. a. O. ©. 676. 
i) v. Deithner a.e. a. O. ©. 88. 
k) Ab. Voigt a. a. O. Th. II. ©, 157, 202. 203. 

H 3. Matthefius a. a. ©. Vorred. und Ioachimstha⸗ 
liſche Chronik, welches Jahr eine jede Zeche. angegangen, 
und an welchem Gebirge fie gelegen, und wie viel Auß⸗ 
beut auf eine Kur gefallen bis aufs Quartal Erucis 


MDCXVI. entlehnt. fuͤr 1552. ©. Agricola u e. 
a. O. ©. 675. 


m) ©. Agricola a.e.0.0. B. J. und IL Opp. ©. 670 
und 675. 


n) — —— Sarepta Vorred. und Pred. II. 


— an, a. O. ©. 116. 5. Mattheſtus 
a. e. a. D. Vorred. 


p) Abd. Voigt a. PR Th. IH. ©, 157. 158. 
g) 5. Matthefius a. e. a. O. 
ze) Ad. Voigt a. e. a. O. ©. 202.303: 
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ren. die Berg⸗ und Hüttenwerke zu xauteiberz 1), 
Aberdam Rund Joachimsthal ). 


Wirklich waren die Werke zu Kuttenberg Ber An. 
fang‘ des fechzehenden Sahrbiinderts in Böhmen bei— 
nahe die einige, "welche mir Vortheil betrieben wur⸗ 
ven‘), und im Jahr 1523 Tieferten fie noch auſer 
1677. Centnern Kupfer und. darüber, aus welchen 
noch beinahe 4194 Mark Silbers- gefchieden wurden, 
13498 Dark’ Brandſilbers in die Münze ); aber 
noch vor. der Mitte) defjelbigen kamen fie, zum Theil 
Durch die Religionsunruhen, fehr in Abnahme °), und 
1567 hatten fie feit mehr als vier Jahren kaum etwas 
über 105898 Gulden abgeworfen ). 


Reicher war die Ausbeute zu Aberdam, auch —— 
te ef ie tiefer in das Jahrhundert herunter, zwar wurde 
das Bergwerk erfi 1528 oder bl belegt, ‚ aber ſchon 

a 3 


s) Baracelfus de tinctur. Riyor ©. 350. ©. Age 
cola a. e. a. DD. I. Opp. ©. 675. 


I Matthe ſius Chronica von Joachimsthal. ©. Agri⸗ 
cola ate. a. O. B.1. Opp. S. 671. 672. B. I. ©. 675. 
und de natur, foſtilium. B. VIIL Opp. S. 6at. de re 
metallica. B. IV. Opp. ©. 63. Melser a. a. O. ©. 

123235 Garrault bei, Gobet a. a. O. J. ©. 29. 

u) J Mattheſius a: e. a. O. Sarepta. Pred J. S. J. 
Peed IX. ©. 435. S. Agricola Bermaunus. Opp. 
©. 684. de veter. et nov. metall. ©. I. Opp. ©. 672. 
675. de natura fofil. epift. nuncup Opp. ©. "568. und 
B. VII. und X. Opp. ©. dg1. und 0560. CaſpBru—⸗ 
ſchii redivivi gründliche Befchreibung des J95 
Nürnberg. 1683. 4. ©. 22. 

x) ©. Agricola a.e.a.d. 

y) Korjark Stare Paméti Kuttnohorſtke. 

2) Ad. Voigt a. e. a. O. ©. 146. 147. 


a) Ehenderf. a. e. a. O. ©. 300, 301. 
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1431°9ab die einige Grube Lorenz Gottesgab auf 
eine Kure im Quartal Reminiſcere 1509 Guidengro⸗ 
fen, und die drei Federn 4333 Gulden Ausbeute 
Länger als bei beiden hielten die ergiebige Ausbeu— 
ten bei den ‘Berg: und Hüttenwerfen zu Joachimsthal 
an; ſchon im erfien Jahre ihrer. Wiederaufnahme 
(1516) belief ſich die Ausbeute °) auf-2064 Thaler 
(=45 Öufden rheiniſch); im zweiten flieg fie auf 
35745, im dritten auf 32124, im vierten oder 1519. 
auf 105264, 1520 auf 145383, 1523 auf 168831, 
1526 auf 231942, 1527 auf 186405, 1532 auf 
254259, und vor 1531 fiel fie nie unter 656% 3 5° bis 
1523 betrug die fümtliche Ausbeute!) 589557 Gul⸗ 
den, ‚und nur das Gilber, das in deu erfien fünfzehen 
bis zwanzig Fahren jährlich gewonnen. wurde, bei 
60000 Mark: In den Jahren. 1536-1548 fiel es in 
etwas, Doch war aud) in diefen Jahren die geringfte 
jährliche Ausbeute 45407, und 1540 flieg fie doch 
wieder auf 137901 Thaler; aber in dem übrigen Theil 
des Sahrhunderts Fam fie nicht wieder über 61146, 
1563 fiel fie auf 12771, und 1598 fogar auf 2580: 
Ueberhaupt hatten die Berg: und Huͤttenwerke von 
1516-1602 4757165 Thaler, oder nach gegenmwärtis 
gem Curs 21882959 Gulden rheinifch reinen Gewinn 
abgemworfen ?). | 
Auch 


—⸗ 


b) J. Matt he ſius joachimsthaliſche Chronik, 
c) Ebenderf. a. e. a O. — 


d) Beitrag zur deutſchen Bergwerksgeſchichte bei Lempe 
Magazin der Bergbaukunde. B. VI. nr. X. ©. 1609. 
e) v. Peit hner neue phyſ. Beluſtig. B. II. Abth. 2. 
©. 255. ey 
£) Ehenverk a. e. a. O. So 254 EN DE. Fo 
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Yuch waren fchon damals: bei Leffa 9 ann am 
Kiefengebitge u Eiſenwerke im Umtrieb. 


Auch die Werke bei Platte!) und Gortesgab 9 
welche 130)und 1534 *) angefangen. wurden, wurden 
zum Theil auf Eifen gebaut; doch war ihr Haupter: 
jeugnis Zinn ?), welches in diefem Zeitraum auch zu 
Graupen °), Schönfeld P), Schlakenwald 2), Lich: 
tenftade "), Neudek *), Miückenderg ), Henaft *), 
Kloftergab *), Lauterbach, Perninger, Schönfichte, 
| Tran und Se ’) gewonnen wurde, & 

o 


„ G. Agricola de natura foßilium, SV Opp. ©. 
604-606. de veterib. et nov. metall. 8. ul. opp. 
©. 678. 
nhkIJ. Mattheſius Sarepta. Pred. VIII. ©. 366. 
8) Ebenderf. a.e.a.D. Vorred. 
) Ebenderf. a. ea. O. 
) Ebenderf. joachimsthal. Chronik, 
m) Albinus neue meyßniſche Chronika. ©. 371. 
nd Mattheſius Sarepta. Vorred. und Pred. VII. 
©. 452. 
0) 3. Matthefius a. e. a. O. Vorred. 
p) Ad. Voigt a.a.O. Th. II. ©. 252. _ 
9) Bruſchius a a O. ©.38. ©. Agricola de natura 
fofilium. B. X. Opp. ©. 657. de veter. et nov. metall. 


2. I. Opp. ©. 072. J. Mattheſius Sarepta. Vorr. 
und Pred. IX. ©. 452 - 454. | 


s) 5. Matthefius a.e.a.D. Vorred. 

s) Ebenderf. a.e.a.D. auch Pred. IX. ©. 452. 

t) Ebenderf. a. e.0.D. ©. 454. Dobner Monument. 
hiftor. Bo&miae inedita. B. I. n. XXXV. ©. 273. 

u) J. Matthefius a.e.a:D. Vorr. und Pr. IX. ©.452. 
auch joachimsthalifhe Chronik in dem Jahr 1545. | 

2) Urfprung und Ordnungen der Bergwerge im BRgrAsE 
Boͤheim. ©. 291 ⁊c. 327106. | 

3) 5. Matt he ſius Sarepta Voerrebe. 9 
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So wurde in diefem Zeitalter bei Roteberg, Cald⸗ 
bronn, Cheryn, und vornemlich bei Bleyſtadt 2) vie: 
les Blei, sei Camerau ?), hauptſaͤchlich aber bei 
Deraun und Schönbadh ®) vieles Dueffilber erzielt. 


Auch in Mähren ), vornemlich bei Iglau 9) wur: 
de noch in dieſem Zeitalter vieles Metall gewonnen; in 
der Grafſchaft Glaz wurde ſchon im fechzehenden Jahr⸗ 
hundert bei Gilberberg, Merzberg u. a. a. DO, auf 
Silber und. Blei, bei Muͤrode am Lehrberge auf Kupfer, 
bei Reiner; auf Eifen gebaut *), und an erfterem Orte 
1599 etwa 1000 Centner Silber haltendes Blei und 
Glätte gewonnen ?), und bei Tarnowiz in Schlefien 
fieng Margraf Georg von Drandenburg fchon im er 
fen Biercheile dieſes Jahrhunderts einen Bergbau 
an ©), und gewann fchon 1524 15000- 16000 Gent: 

| ner 


2) ©. Agricola de veter. ct nov. metall. B. IL, Opp. . 
©..677. und Bermannus Opp. ©. 684. | 
a) Ebenderf. de veter. =t nov. metall. 9.1.11. ©. 672.676. 
b) Ebenderf. a. d. e.0.D. und J. Matth e ſi us a. e. a. O. 
c) ©. Agricola de re metall. B. VII. Opp. ©. 255. 
257. X. ©. 385. RR 

d) Ebenderf. de veterib, et nov. metall. 8, II. Opp. 
©. 676. | Pi 

€) v. Deiniz memoire fur les produits du regne mineral 
de la monarchie Pruffienne, et fur les imoyens de culti- 
ver cette brauche de l’e&conomie politique, & Berlin, 4. 
1786. ©. 72. J 

f) Zöllner Briefe über Schlefien, Cracau, Wiliezka, und 
die Graffchaft Glaz.. Berlin. 8. 1793. B. 1. ©. 2. 

8 Buſching woͤchentliche Nachrichten von neuen Land— 
charten, yeographifchen, ftatiftifchen und hiſtoriſchen Bü; 
ern und Sachen. Jahrg. XIIL. 1785. ©t.6. d. 7. Febr. 
©. 47. | | — 

Smelin’s Geſchichte der chemie. 9... Ce 


& 


400 4x Zeitalter von Paracelſus. * 


ner Blei und: 3000-4000 Mark Silber 5); auch war 
ven bei Zufmantel ), Kupferberg.'), Neichenftein *), 
Goldberg, Riefengrund, Altenberg ') im. Schleſien 
Kupfer: und Gold:, bei Sagan") Eifenwerfe im 
Gange: In Polen ") mehrere Berg: und Hürtenwerke, 
vornemlich die Blei: und Galmeigruben zu Olkuſch °), 
foelche die Buͤrger diefer Stadt ungemein bereicherten, 
und von den Königen Alexander, Stephan, vornemlich 


aber von Sigmund I. und III. mancherlei Freiheiten 


erhielten P). 


Die ſtebenbuͤrgiſche und ungariſche Bergwerke war 
ven einen geofen Theil des funfzehenden Jahrhunderts 
| — 


in⸗ 
ge) v. Heiniz a. a. O. ©. 49: * 


h) ©. Agricola de natura foilium, B. IH. Opp. © 


689 und de veter, et nov. metall. ®. 1. Opp. © 672. 
3.1. ©. 674. \ 
i) Ebenderf. de natura fol. a. €. a. DO. und de veter, 


et nov. metall. „®.. U. ©. 677. Bermannus. ©. 690. 


695. wo aud) eine Yitriolfiederei angelegt War. 
k) Ebenderſ. de veter. et.nov. metall. B. J. Opp. ©. 672. 
Il, ©. 674-0676. Bermannus Opp. ©. 689. 695. 


1) Ebenderf. a. e. a. D. 9.0. ©. 674. Bermannus Oppe 


©: 689. 
m) Ebenderf. a. e. a. D. ©- 678. 


n) Ebenderf. de re metallic, %. VOL Opp. ©. 280. B. IX. | 


Opp. ©. 320. | — 
0) Ebenderſ de veter, et NOV. metall. 8. II. Opp. ©. 
677: 678. Auftell bei Hakluyt Principal navigations, 
voyages, trafiques and difeoveries of the englifh nation. 


London: fol. B. I. ©. 197. Pat. v. Herberſtein 


bei Ramufio viaggii&e. 11-©. 191. b. J. Ph. m 

Carofi Reifen durch verschiedene polnifche Provinzen 

 mineralifhen und andern Junhalts. Leipsig. 8. Th · J. 
1781. ©. 188 - 198. —— Br 
p) v. Caro ſi a. e. a. O. Th. H. Br. 12. S. 189. 198. 


q) ©. Agricola de re metallica, B. VII, Opp. * | 


* 
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hindurch in vollem Gange; bei Slotta und Aldenberg 


gewann man Go‘); Schmoͤllni; war zu Anfang. 
dejjelbigen unter den Grafen von Tuyr 50 in guten Lim: 
Ränden?); zu Gollniz und Nofenan t) würde Kupfer); 


zu Königsberg. (Mi: Banya) umsehen: diefe Zeit vie 


les. Gold und Silber gewonnen “x auch geſchah die⸗ 


ſes zu Libeten, Preſen, Duͤlle C’Belobanya ı, Bug⸗ 
ganz ), und Kremniz ?); Neuſol, welches zu Anfang 
diefes Jahrhunderts in die Hände des Landesfuͤrſten 
Fam, und, was die Berg: und Huͤttenwerke, vornem⸗ 
lich zu Herrengrund, anbelangt, vor dieſen an die 
beide Geſchlechter Turzo (aus Ungarn) und Fugger 
(von Augsburg) verpachtet wurde *), war an Kupfer 
ungemein ergiebig *); nur im Jahr 15760 warf eg 
36000 Centner Kupfer und zwiſchen 5000-7000. 
ar Mark 


B. XI. Opp. ©.435. und 438. de veter. et nov. inetall, 
B. J. Oppi. ©. 670672. B. 1.6, 674. 676. 677. 
2) Ebenderf. de veterib, et nov. metall. ®. IL. “Opp, 
RE Ar. nee 
5) J. J. Ferber Abhandlungen uͤber die Gebirge und 

Bergwerke in Ungarn: Berlin und Stettin. 1780! 8. 
Se55. und G. Agricola de natura foſſil. B. ILX. 
- Opp. ©. 648. de veter. ‘et nov. metall. B. II. Opp. 
S 676. * JJ———— 
96. Agricola de veter. et nov. metall. q,e.4.9, ° 
u) 5.5. Ferbera. e. a. O. S. 248. 
x) ©. Agricola de veter. et nov. metall; 9, If. Opp, 

©. 674. und de natura foſſil. B.X. ‚Opp. ©, 656. pp 


S. 108. — — 


9 


2) I. J. Ferber a. era. O. © i53 * 

a) G. Agricola de re metallic 3. VIII Opp. S. 225. 
‚de natura fofilium,. B. X. Opp. ©. 655. de 'yeter, et 
‚Nov, inetall, ®. U; Opp. ©. 677. BE 5 

In €: 2 
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Mark Silber ab, nahm aber nach dieſer Zeit ab"); in 
Hodritſch *) und Schemniz ®) wurde Silber gewon⸗ 
nen: Zwar hatte Italien aud) in dieſem Zeitalter fein‘) 
eigentliches Goldbergwerk, doch wurde, in der Lombarz 
dei und zwar im Thale Gamoa am. See Verbano '), 
fo wie aus dem. Sande: der. Fluͤſſe Po, Edda?) und 
Theſin ?) Gold, bei Seio im Vicentiniſchen '), auch 
bei Ricca, Buona und ſonſt im Venetianiſchen Gebie⸗ 
te. %). reichlich Silber gewonnen: Elba war. auch da 
noch unerfchöpflich reich an Eiſenerʒz ), und verſah 
zween Drittheile Italiens, Sicilien und Korſika da⸗ 
mit; doch wurde auch Eiſenerz bei Boccehegia im Siene⸗ 
ſiſchen PD, und in. dem Sande vieler Eleinen Bäche. 
im Kirchenſtate ) gewonnen, und der Stahl von Ba: 
lannonica im Brefeianifchen ?) war auch damals in 
Fir Ä | gro 
b) J . 3. Gerber. e. a. — 
59 G.Agricola de veter. et nov.; metall, B. IL. Opp. 
Os len ie ee 
4) Ebenderf. a. e. a. ©. auch B. I. Opp. ©. 
PN N 9 Ferbera— e. a. O. —— 
se) Ban. Biringucc io ma. 2. 1b m 
59.6. Agricolade veter. et hov. metall, ©. IL ‚Opp- 
ww 867 1 38, ARE Ok, RN Aa ad 
g) Ebenderf. a. e. a. O. auch Dan. Biringuckiona. me 
9. ©. ro. b. art! „ ' IE ET 73 BR — 9* 
) Ban. Biringuteto Gere ee er 
3 Ber TEE a rd 
x) Ebenderf. a, aD. ©. 22,8. D— 
1) 8. Agricola a ea 9. Opp. ©. 67% © 
m) Van. Biringuceio arl. D. ©. 30. a. 
n) Ebenderf. a. a. O⸗ ©. 33 . a. * 
6) Ebenderſ. a. a. O. ©. I. nee 4 
p) Ebenderſ. a. a. O. ©. 234.b. G. Agricola — J— 
—J au 


670. und 
— — 
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grofem Rufe; auch wurde int Siehefifchen bei Maffa 
di Maremna, Sovana, und Selvena %) Spiesglanz, 
im Kirchenſtate bei Viterbo) eiſenſchwarzer Braun⸗ 
Rein, und im Sieneſiſchen bei Fofini‘), ‚fo wie in der 
Lombardei, zwifchen Mailand. und. Como), Galmei ger 
wonnen: Unter der Regierung des Haufes Medici; 
wurde im toffanifchen Diftrikte von Pietra fanta bei 
Terenica , Levigliani, Cerreta, Caſtello, Selamo, 
Poggio della Prada Silber, Kupfer, Eiſen, Blei, 
und Zinnober gewonnen; und unter den Grosherjogen 
Kofmus L und Ferdinand I. bei Cerrerta oder Gallena 
durch brefeianiifche Bergleute Silbergruben gebaut "). 
In eben dieſem Jahrhundert gewannen Teutſche aug 
Gruben, die fie im Walliſer Sande bauten, Gil: 


Auch —— wo doch in dieſem Zeilalter ) 
die meiſten Bergwerke verlaſſen waren, fieng die Krone 
an ſich mehr darum zu bekuümmern; die Könige 
— | Stanz 
auch "ie natura fohilium, B. vu, Opp. ©. 645. des 
Stahls von Como. NENNE 
9) Van. Biringuccio a. 0.9. ©. 45.b. ©. Agris 
cola de natur, foſſil. B. X. Opp. ©. 657. 
) Ban. Biringuccio a. a. O. ©. 56... 
- 5) Ebenderf. a. 0.0.8. 55.b. 
€) Ebenderf. a,.a.,D. ©. 55... , J | | 
u) Jagemann von der natürlichen DBefchaffenheit des 
Srosherzogthums. Toffana. Teutſch. Merkur. „1784. 
Nr. 8, Auguft. ©. 144. 145. ER 
x) ©. Agricola de veter. et nov, metall. B. IL, Opp. 
— * — | 
y) Garrault bei Gobet a. a. O. J. ©. 33. 34. 


eg 
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Franz J. ), Heinrich II. ), Franz id), Karl IX.9p 
Heinrich AU. °) und IV. ) gaben wenigſtens Verord⸗ 
nungen und Freiheitsbriefe genug, um Berge und —* 
tenweſen in ihrem Reiche wieder zu heben. 


Provence und Delphinat hatten ſchon unter Franzi ir. 
Birgierke ) Nund König Heinrich III. gab 1580 
den Heren Efeot und Alionges die Erlaubnis, die 
leztere, ſo wie die burgundifche, zu bauen 8); die 
Bergwerke zu Pontaubert waren roh, 1514 im 
Gange a0 

Im Elſas wurben ſchon in die iin Jahrhunderte —— 
ſenwerke betrieben; ſchon 1558 befahl Kaifer Ferdi⸗ 
nand I. feinen Vaſallen im Steinthal die Eifenberg: 
werke befahren zu laſſen, und 1579 übertrug fie Erz 
herzog Ferdinand an den. Pfalzgrafen Johann von Bel: 
denz, Ber fie aber doch zulezt von den Bafallen ans 
nahm '): Auch die Berg⸗ und Huͤttenwerke zu Mar: 

kirch im Leberthale, ‚an der Örenze von Elſas und Lo; 
thrin⸗ 


2) 1515 und 1520, ©. Bobet a. a. O. J Recherches hi- 
ftoriques. S. XV. XV I A 


a) 1548, 1551, 1552 ‚und 1557. BGobet a. e a. O. 
S. XVI-XX. 


b) — Sobetaa. 2. ©. yxL. — * 


c) 1561, 1562, 1563 und 1567. „Sobet a. a. O. S. 
XXI. XXIII. 


d) 1574, 1577, 1583 und 1588. Gobet a. a4. O. S. 
XXIV-XXVI. 


€) 1595 und 1597. Gobet a. a gi ©: xxvn xxvr. 
f) Gripon bei Gobet a. e. a. ©. ©. XXI. 59 
©. Gobet a e. a. O. S. XXV. 

h) Ebenderf. a. e. a. O. ©. XV. 


i) v. Dietrich Schriften der berliniſchen Gefellſchaft na⸗ 
enrforfhender Freunde. D, vn. St. 2. ©. 49. 50. 
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thringen im 1 Wasgaüi, welche nach dem Bauernkriege 
1525 von den Heren von Rappoltſtein entdeft und ein? 
gerichtet wurden *), waren den gröften Theil diefes 
Sahrhunderts hindurch im blühenpften Zuftande '); 
1530 gab der einige Stollen, der Ofen, an reinem 
Silber für ungefähr 1800 Thaler, und 1539 der S. 
Wilhelmsftollen eben fo viel; von 1528-1558 belief 
fi) die Summe des gewonnenen Silbers, aufer wel: 
chem auch noch Blei und Kupfer erzielt wurde, auf 
6500 Marf ”); 1579 warfen fie dod) jährlich nur 
1500 Thaler ab”); 1536 °) lies auch Herzog Anton 
von Lothringen auf der Iochringifchen Seite bauen, 
und ertheilte Freiheitsbriefe darauf, behielt ſich aber 
den Zehenden vor. | 


Lothringen war —— wegen ſeiner reichen 
Silbergruben beruͤhmt P), und vornemlich die Werke 
bei Firft im Wasgauͤ 2), Die einen armen teutfchen 
Bergmann (Kunrad) in kurzer Zeit fehr reich mach: 
ten”); 1530 ertheilte Herzog Anton eine Erlaubnis, 
in Lothringen Gold: Silber » und andere Bergwerke zu 

bauen, 


k) Gobet a. a. O. I. ©. 702. 


I) Piguerre hifloir. de la France. B. IL Sa. 6. 
©. Agricola de veter. et nov. metall. B. II. ©.0675. 


m) Gobet und Piguerren.d.e.a.D. 
n) Garrault bei Gobet a. a. O. 1 S. 41. 
0) ©. Gobet aa. O. J. ©. 42. 


p) Symphorian Champier Campus Elhyſius Galliae, 
Lugd. 1533. 8. Blaru Nanceidos. B. I. “ac prae. 
gnans eft divite terra metallo.” | 


q) 8. Agricola a. ea. ©. 
s) Ebenderf. 0. e. a. O. B. J. S. 670. 
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bauen °), mit Vorbehalt des Zehenden; 1536 lies 
der Herzog Karl!) die Gruben bei Achern unweit 
Belmont wieder bauen; damals waren, die Kupfer: 
geuben von Baudrevange nicht gerechnet, 27 Silber: 
gruben im Gange; 1541 wurde ſowohl diefe Kupferz 
grube, als die GSilbergruben bei Planhez um ©. 
Diez gebaut”); 1594 im fogenannten Maufeloch, im 
©. Petersberge bei tuneville, bei la Croix und in der 
Gegend Silber, Blei, Kupfer, Spiesglang und Yes 
fenif ), 1598 bei Buſſans in der- Probftei Arches 
Silber, zu Tillot und Diez Kupfer gewonnen Y); jenes. 
Kupferwerf verlieh Karl IU. feinem Sekretaͤr Bar: 
net”); in der Gegend des Feztern im Wasgauͤ waren 
auch Hüttenwerfe, in welchen Eifen zu gute gemacht, 
und Stahl bereiter wurde *). | 
In Champagne entdefte man 1524 Gold und Gik 
ber baltende Stufen P) bei fangres; berühmter war 
es fchon damals durch feine Eifenwerfe; 1573 erbielt 
Heine. von Lenoncourt die Erlaubnis, in den Dörs 
fern Jonchery und Hermand und in ihrem Bezirke 
Eifenerz graben zu laſſen ?), und 1575 König Hein: 
2, rich 


5) Gobet a. a. O. I. S. 700. 

t) Ebenderſ. a. a. D. I ©. gr. 42. 

u) Joh. Herquel bei Gobet aa. O. K. J. 

x) Thierry Alix extrait de fon hiſtoire du pais et du- 
che de Lorraine avec le denombrement des mines d’or, 
d’argent, cuivre, plomb du val de lievre et autres 
mines, bei Sobeta.a.D. II. ©. 706. 707. 

y) Thiery Alix ſa. e. a. O. ©. 707. 708. 

2) Gobet a. a. O. I. ©. 707. 

a) Thierry Alir a. e. a. O. ©. 700. 710.. 

b) Budeus de afle 1524. Buch IV. 

9) S. Gobet a.a. O. IL ©. 797. 
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eich III. einem J. Corpmans und Sohn nebft der 
Sreiheit von allen Abgaben die Erlaubnis in dem Ber 
sirke von Aubigny bei Mezieres nach Schwefelerzen 
und andern Erzen graben zu laſſen %). 

Der flandrifche Stahl war fchon im fechzebenden 
"Jahrhunderte befannt °); Flandern fund fogar in dem 
Rufe, daß es Zinnbergwerke hätte"); noch gegen dag 
Ende defjelbigen waren bei Forges im Lande Bray 8), 
fo wie damalen ſchon in Berry und Perigord *) imeh: 
rere Eifenwerke im Gange; die Norniandie ftand wer 
gen ihres reichen Ertrags an Gold und Silber in gro— 
ſem Rufe ); es fand füch neben dem Silber Dlei und 
Kupfer ), und kurz vor dem Schluffe des ſechzehen⸗ 
den Jahrhunderts wurden Gold: und Silderbergiwerfe 
entdeft '), auch follen 1537 teutſche Bergleute bei 
Caen einen Queffilbergang gefunden haben *): Bri— 
tanniens Silber: Blei: und Cifenwerke erwähnt 
Strobelberger") auf eine Art, daß man Grund | 


hat 


d) ©. Gobet ©. 795. Br 

e) Ban. Biringuccio a.a. O. S. 34. b. 

f) Ebenderf. a. a. ©. ©. 29... j 

8) Jak. Duval Hydrotherapetitigue, Rouen, 1603. 12. 
©. 95-99. 

h) ©. Agricola de veter. et nov. metall. 8, II: Opp. 
©. 678. 


1) Ebenderf. de veter. et nov. metall, B. II, Op. ©. 
- 674 und 675. 

k) Jak. Duval a. a. O. 

h) Sat. Duval a. a.O. 


m) Karl v. Bourgueville recherches et antiquites de 
la Neuftrie. Caen, 1588. 4. 


n) Galliae defcriptio, Jenae, 1621. 12. 


Ce 5 


408 | 4. Zeitalter von Paracelfus. x 


hat zu vermuthen, fie feien ſchon lange vor feiner Zeit, 
alfo gewis im fechzehenden Jahrhundert betrieben wor⸗ 
den: Wirklich war auch fehon 1519 ein Ausſchus nie 
Dergefezt, der ber gewiſſe an Zinn: Kupfer: Blei: 
Duekfilder und Golderze ausgenommen, aud) an andern 


Erzen begangene Diebftäple unterfuchen follte ”); ein 
Herr von Rohan °) hatte auf feinen tändereien Sil⸗ 
ber: und Spiesglanzerze entdeftz im der Gegend der 


Grube Jean le Mafjon fand fid) Bleierz; aud ger 


fehieht ?) der reichen Gruben von Huelgoat, und ber 


Bleibergwerke zwifchen Chaleau⸗-Briand und Mar: 


tigne Meldung: Die Bergwerfe in Poitou wurden 
ſchon vor 1560 unter Franz II. gebaut 9); die Eifens 


werke in Angoumois erhielten ſchon 1548 und 1549 
vom König Heinrich DI. befondere Freiheiten "): Die 


Bergwerke in Guienne ſchenkte König Heinrich W. 
Petern Bernighem ), und ſchon König Franz I. 
gab 1519 einem Jak. Galiot de Genoilhac die 
Erlaubnis, die 1554 König Heinrich dem Pfalzgra—⸗ 
fen Joh. Philipp, welcher durch ſeine Gemahlin dieſe 
Herrſchaft erbte, beſtaͤtigte, in ſeiner Herrſchaft Capda⸗ 
nac in Quercy Bergwerke anzulegen‘); in Tourraine 
nach der britanniſchen Grenze zu ſoll das Geſchlecht 
Dupuy de Montbrun zu Ende des ſechzehenden 

und 


») ©. bei Gobet a. a. O. J. S. 311. J 
0) Roch le Baillif Petit traite de Pantiquite et fingu- 
Jarites de Bretagne armorique. 1577, .& 


p) Demofterion de Aoch le Bailif, à Rennes, 1528. 
Vorrede. 


q)  Sobera.«a.D. J. Rechereh. ©. XXI. 

1) f. Sobet a. a. O. U. ©. 553. | 

s) fe Gobet a. a. O. I. recherch. S. XXVI. xXXVI. 
) f..ebend. I. ©. 368. 2 rc 


— 
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und zu Anfang des fiebenzehenden Jahrhunderts eine 
Silbergrube gebaut haben %), und Garrauftı NRRſah 
bei Eſtréee in Isle de Paris eine Goldgrube, welche zu 
feiner Zeit (1579) betrieben , aber wegen ihres gerin: 
gen Ertrags bald wieder verlaffen wurde: Nivernois 
hatte ſchon zu Anfange des ſechzehenden Jahrhunderts 
zu Chitry an der Yonne und zu Chaumont Berg: und 
Huͤttenwerke; fchon König Ludwig XI. fies 1514) 
Darüber eim Edikt ergehen, welches 1520 von König 
Franz E, 1548: und 1564 von König Heinrich II, und. 
1599 von König Heinrich IV. beftätige wurde ), und 
verſicherte 1915 den Bergleuten ihre Freiheiten 2); 
noch 1579 waren ſie ſehr ergiebig ®), und trugen jaͤhr⸗ 
lich an 1100 Mark feinen Silbers und 100000 Pfun⸗ 
de Blei ); die Grube, Wilhelm jahrlic 1500 Tha⸗ 
ler ©): Auch die Bergwerke von Bourbonnois und 
Braujolois ) wurden ſchon unter Franz II. gebaut, und 
Heinrich III. erfaubte l Eſcot und Alonges die lex 
tere, fo wie diejenige in Masonnois, zu belegen, und die 
geförderte Erze zu ſchmelzen ); 1599 erhielt noch de 
Vic die Erlaubnis, felbft mit Erlaffung des Zehen: 
den, in Beaujolois, Inennois und Forez Gold: und 
Silbergruben zu bauen 8). 
ee en * Auch 
u) ſJ. Gobet a. a. O. U. ©. 562. 
x) ſ. ebend. J. ©. 32. Ina 

y) f. ebend. recherch,. S. XV. 

Dfem.©.4. .. 

a) ſ. ebendaf. recherch. &. XV. 

b) Garrault a. a. O. J. ©. 42. 43. 

©) Ebenderf. a. e.a.9. ©. 4. 

d) Ebenderf. a. e. a. O. ©. gr. 

e) Grippon ebendaf. I. recherch. S. XXL 


f) f. Sobeta.a. ©. 1. rechereh. ©. XXV. 
DES. I. S 5° 
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Auch Auvergne hatte fchon im fechzehenden Jahr—⸗ 
hunderte Berg: und Hüttenwerfe ’); ein Kaufmann, 
der fie betrieb, gewann in einem Jahre 14000 Livres 
dabei, lies fie aber, nachdem er die Heifte davon auf 
gewandt harte, ohne. den. ang twieder zu finden, nach⸗ 
her Liegen ’);. ſchon ı5 54 ertheilte König Heinrich II, 
Ludwig de la Fayette die Freiheit, in ſeinem Lande Pont: 
gibaut und vier Stunden im Umfange Gold: und Gil: 
bergeuben erfchüirfen und bauen zu laffen; er machte auch 
groſe Anftalten darzu, und erhielt 1559 noch von Koͤ⸗ 
nig Heinrich II. denn von deſſen Nachfolger Franz Il; 
der auch ausländifchen Gewerffchaften und Bergleu—⸗ 
ten die Rechte der einheimifchen ertheilte, eine Beſtaͤti⸗ 
gung diefer Freiheiten er gewann aus — 
vieles Silber). 


Auch die Berg: und Hüttenwerfe in Gore; m) uͤber⸗ 
lies König Heinrich HI. Lefeot und Alonges, auch 
erhielt 1599 Meric de Vie ”) die Freiheit, in’ diefem 
Lande auf Gold und Silber zu bauen, und Eiſenwette 
waren gleichfalls ſchon im Gange ). 


Lyonnois hatte ſchon vor dem ſechzehenden Jahe⸗ 
hunderte Bergbau; ſchon 15 15 beſtaͤtigte König Franz I. 
den dortigen Bergleuten ihre Freiheiten P); fie waren 

unter 
h) Grippon und Garrault bei Sobet a. a. O I. 
recherch. S. XXL und 39. | 
i) Garrault a. e. a. O. ©. 39. 
k) Gobet a. a. O. J. ©. 363. 


Franz Belleforet de Comminges bei Gobet a. 
a.9. 11, ©. 628. | 


a: Sobet a. a. ©. I. recherch. ©. xxv. 

n) Gobet a. a. O. II. ©. 585. a 

0) Fr. Bellefort de Comminges a.e.a. O. I. ©. 629. 
p) bei Gobet a.a. O. I. zeeherch. S. XV. 
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unter Franz II. M, und Heinrich TIT. ") im Gange; 
der feztere überlies fie Efeot und Alonges, 1599 
erhielt Meric de Vie ) die Erlaubnis, “auch in dieſem 
- Sande nach Gold und Silber zu graben: Schon 1 s 36: 
hatten die Bürgermeifter zu Villefranche in Rovergue 
wegen ihrer und ihrer Nachbarn Bergwerke die Erlaub⸗ 
nis erhalten, eine Münze zu errichten *): Die Berg: 

und Huͤttenwerke von Bivarais find unter denen, welche 
König ———— I, 580 am r — und Nlenges 
überlies N): ; 

‚Sn Hber: — — waren did ſchon 
unter König. Franz Ik dergleichen im Umtrieb *), die 
König Heinrich: IV. 3), fo wie diejenige im Lande La⸗ 
vaur ?), feinem Kammerdiener, P. Beringber, 

verlieh: Im Kirchſprengel Uzez, Mies, Sumene und: 
©. Ambroife wurde aus dem ı Sande mehrerer en 
wäffer Gold gewaſchen °). | 

* Yın reichten an Berg, ai Huͤttenwerken waren 
inzwiſchen auch in dieſem Jahrhunderte diejenige Lan: 
der Frankreichs, welche an und in den Pyrenaͤen lie— 
gen 23. vornemlich ie fi 2 die weten Foix 

aus; 


a) Grippon BY © xx, 
r) Gobet a. e.0. 0. ©. XXV. | 
s) Ebenderf. a. a. 9. II. ©. 585, ..; 
t) Ebenderſ. a. a. 8.1 ©. 368. _ 
u) Ehenderf. a. a. 9. I. reeherch. S. — 
x) Grippon bei Gobet a.,0.D. ©. XXL 
y) Gobet ae. ag. ©. XXVL ZXVIL | 
2) Sobetk.e.ad. | 

a) Grippon a. e. 0.9. ©. XXI. 


b) Sean de Malus recherche et defeouverte des mines 
des —— pyrendes Bao, en 5 1600, et re- 
diges 


412 4. Zeitalter von Paracelſus. 


aus ); Heintich IV. hatte den Vorſaz ſie in beſſeren 
Gang zu bringen; allein der Tod vereitelte ſeine Ent⸗ 
würfez die Einwohner der Pyrenaͤen begnuͤgten ſich da⸗ 
mit, einen ſilberhaltigen Bleiglanz auszugraben, den 
ſie in die benachbarte Staͤdte verkauften, wo ſie Abſaz 
fanden, und ungefähr 22 Dörfer: im Bezirk einer teut⸗ 
ſchen Meile, verabredeten fih aus dem Sande an zwei 
Gemwäffern Saurat und Vie 5° Aſoan Gold m wa⸗ 
ſchen R J J— 

hatte im Nord Gold⸗ er — 
ferwerke ), und im Thal Duſtou bei Bren Gruben, 
aus weichen Gold, Silber, Blei, Zinn, Kupferla⸗ 
fur, Gold und Silberfiefe gewonnen wurden !);, Nier 
der: Navarra hatte mehrere Werfe, aus. weichen filberz: 
haltige Bleierze gefördert und verſchmolzen wurden; 
fo im Thale Arbouft im Berge Afperges. *), im Berge 
Cammade ?), im Berge Lys dir im Thale, Goueil: 
bei. dem Schloffe Blanquet*), im Berge, Gonegram I), 
im: — — — im Beige Maupas a im; 


——— en escrit 9 eh Dipuy. Bourdeaut, — 12. 
bei Sobet a. a. O J. ©. 75-139. 

e) &. len Hiſtoris comitat. Fuxenfis., Tolof. 
1590, J. Malus aa 0, ©. 126 - 128. 


d) — bei Gobet aa. g. ©. 126. 127. es | 
e) Malus bei Gobet aA. ©. KXXXIi. ©. 125. 
£) Ebenderf. a. e. 9. © x XXX, ©. 125. 1260. 
g) Ebenderſ. da. DR. xXvi ©: 115. 

h) Evenderf. a. a. D. K.XIX. ©. 116. ae 
i) Ebenderf. a. a. O. 8. XX. ©. ‚16. 117. 
k) Ebenderf. a. a. O. 8. XXL ©: 7. re: 
1) nebft Eifenwerfen. Ebenderſ. a. a. 9. 8, RAY. ©. 120. 
m) Ebenderf. a. 0. O. K XVI. S. 120. — 

v) Ebenderſ. a. a. O. K. XXVIL. ©. 130. 121. 
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Berge Cchichois °), im Thale Aure?) ‚ im Thale 
Arbouft im Berge Efquierre bei dem Dorfe O 9, im 
Lande Zizan im Berge VBaren ’), in der Grafſchaft 
Cominges bei Augirein im Berge Souquette *), bei 
tege ) und Luchon ); andere aus welchen Kupferer- 
ze), zum Theil Gold haltende), oder Gilbererze 
gewonnen wurden; unter Die leztere gehören die Gru: 
ben bei Pau, wo anfangs Spanier, die es über die 
Grenze fehleppen wollten „Silbererz und’ fehr reichen 
Silberkies) förderten, bis. 1600 ?) König Heinrich 
der. IV, dem Unfug ein Ende machte. i 
Auch Spaniens Berg: und Huͤttenwerke waren in 
diefem Zeitalter fehr ergiebig P); auf der fpanifchen 
Seite der Pyrenäen waren mehrere Kupfers Blei: und 
Silberbergwerke, z.B. im Berge Bouris“) ‚ und im 
| 3 he el ae a 


0) Ebenderf. a. a. O. K. XXX. Si rag. 
pP) Ebenderſ. a. a. O. ©. ırı. 

D Ebenderf. a. a: ©. K. XVI. S- 11a 

r) Ebenderf. a.v. ©. 8. XIV. ©: 113. 

5) Ebenderf. a. 0. O. K. XXXI. ©; 125. 
t) Ebenderf. a.a. D. 8. XXI. S. 18. 

u) Ebenderf. a. a. D. 8. XXII. ©, 117. 118. Aa 
2) 3.2. bei Chaune unweit ©. Beat in Cominges. Ebend. 
a. a. D. K. XXIV. ©. 119. ! 4 
y) fo z. B. im Berge Julien. Ebenderf. a.a. O. K.XVIII. 

S 116. und bei Portet in der Herrfchaft Afper, wo 


1596 Hr. Bachelier arbeiten lies. Ebenderf. a. a. O. 
K. XXIX. ©. 124. 


„.2) Ebenderſ. 0.0.0. ©. 134. 135. 
a) Ebenderf. a. a. O. ©. 82. 
b) ©. Agricola de veter. etnov, metall, &: 1. Opp. 
RB. '072. 


e) J. Malus a. a. O. 8. XI, ©. 113. 
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Thale Aure,. in den Bergen Auvades °), Ausejia ) 
und Pladeres 8), und bei Puy: Gordon ?) ein fehr 
einträgliches Eifenwerf im’ Gange: Ueberhaupt’ hatte 
Spanien mehrere Kupfer: ') und Silberwerfe*), leztere 
z. Bo bei Pampelona '), wo aud) vieles Blei gewon⸗ 
* ward w); ergiebiger, als dieſe, waren in dieſen 
Zeiten, die Berg: und Huͤttenwerke zu Cazalla und 
Ouadalcanal ”); die leztere follen acht Millionen Pia: 
fier 2), und, eine Woche in die andere, 60000 Du: 
FatenP) eingebracht haben; fie waren, fo wie die Quek⸗ 
filberwerfe zu Ulmaden, von den Brüdern Marf und 
Chriſtoph Fugger 1), die als die beſte Bergleute 
ihres Jahrhunderts bekannt waren, und auch dieſe 
Bergwerke, zwar ohne die Vortheile aus den Augen zu 
verlieren, die ſie als Paͤchter davon ziehen konnten, 
ſonſt aber nach den Vorſchriften der Kunſt — 
uͤr 
e) IJ. Malus a,a⸗O. K. IX ©. III. 
f) Ebenderf. a. a. O. 8.X. S. I. 
g) Ebenderſ. a. 0,008. XI ©. 112, 
h) f. Gobet a. a. O 1 ©: 245. nr 
i) ©. Agricola de veter et, noy. metall. 8. u 4 
©. 676. | | 
k) Eberderf. de natura foffikum. ®. iin. opp. ©. "688. | 
h Ebenderſ. de veter. et nov. metall. ®. II. Opp. ©. 674. 
m) Ebenderf. a. a. 9. B. II. ©. 677. 


+») Hoppenfada.a. O. Card. —— * di 

San Franc. Borgia. | 

0) Storia:della Cafa d’Herafti. ©. BR 

p) Alonf. Caranza della moneta di Spagna, &. 101. | 
g) W. Bowles introduzione alla ftoria naturale ealla 
geografia filica di Spagna publicata e commentat. dal 
Caval. Giuf..Nic. d’Azara, e dopo la feconda edizione 
fpagnuola piu arrichıta ei note, tradotta da Frauc, 
Milizia. Parına, 1783. 8. A. ©, 63. 

r) Ebenderf. a. a. 2.9. 7, Syge 


Or 
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Fuͤr die Quekfilberwerke zu Almaden ‚lieferten fie 
dem Könige gegen 4500 Centner Quekſilber jährliche 
Pacht ); dieſer ſchikte fie zum Anquiken des Goldes und 
Silbers nach Meriko und Peru ), und bekam dafuͤr 
von den dortigen Gewerken eben ſo vieles Silber zu⸗ 
ruͤk ); wie ſtark das Quekſilber damals nach den ſpa⸗ 
niſchen Beſizungen in Amerika gieng, erhellt unter an: 
dern daraus, daß 1592 der Engländer Thom. White 
zwei fpanifche nach Weftindien beftimmte Schiffe hin: 
wegnahm, weiche 1400 Kiften mir Quekſilber fuͤhr⸗ 
ten *). | 
Auch hatte Spanien damals z.B. zu Bilbao, Ta: 
racona, Toledo Y) vorzügliche Cifenz *) und Stahl: 
huͤtten. ER: | 

In Portugal waren auch Zinnhütten im Gange‘), 
Auch Grosbritannien hatte, insbefondere unter der 
weiſen Regierung Eliſabeths ergiebige Berg⸗ und 
Huͤttenwerke; es hatte Bleigruben d); England insbe: 
fondere führte ſchon in der erjten Helfte Blei, Zinn und 
Eiſen aus ©), da es zuvor alle Metallwaren, fogar 

——— | Naͤ⸗ 
5) W. Bowles a.e.a.d, 

t) Ebenderſ. a. a. O. ©. 73» 
u) Dafluyt.a 9. IL. ©. 194. 
x) New colledion of voyages and travels for Aftley. 1. 

1745. ©. 250. a. 

) . Agricola de natura fofilium. B. VII. Opp. 

©. 643. 


2) Ebenderf. de veter. et nov. metall. B. II. Opp. S. 678. 
a) Ebenderf. de re metallic B. IX. Opp. 9.,43 7. 

b) Ebenderf. de natura foſſilium. 9. X. Opp. ©. 659. de 
veter. et uov. metall. 9. II. Opp. ©. 677. 

€) 1527. Rob. Thorne bei Hakluyt Collect. of voya- 


— 


ges. I. ©. ara. ir 
Gmelin’s Geſchichte der Chemie. 3.1. Do 
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Nägel, vornemlich durch Die Niederlaͤnder 4), aus. 


Zeutfchland erhielt °). E 


. Schon 1546 ') waren in den $ändern Cornwallis 
und Dewon Zinn: und Kupferwerfe in vollem Gange; 
und bei Grauphurd ein Goldbergwerk im Lmtrieb 8); 
Schon 1566 rieth Arth. Edwards ") den Engläns 
dern, Kupfer nach Perfien zu führen, auch führten fie 
in diefem Sabre ſchon Eiſen nad) America !); 1567 


2 


errichtete die Königin Eliſabeth, weiche viele ZTeutfche 


in ihre Bergwerke berief *), zwo Gefelifchaften, 
eine Society of royal mine, und eine andere for 


minerals and battering works, denen der Graf von. 


Pembrock vorftund '), ertheilte mehrere Bergbelehnun⸗ 


gen, und dehnte ihr Recht, doc mit Widerſpruch des 


Grafen von Northumberland wegen der auf feinem 


Grund und Boden liegenden Kupferbergierfe m), auch 


auf die unedle Metalle aus"): 1574 führte England 


unter andern altes Silber und Meffer °), 1583 Kup 


d) Th. Pennant tour in Wales, ©. 78. 
e) Clarke New collection of voyages. B. VII. ©. 55. 


f) ©. Agricola de veter. et nov. metall. B. 1. Opp. 


©. 677. 
g) Ebenderf. a. e. a. D. ©. 674. 
h) bei Hakluyt a. a. O. J. ©. 357. 
i) ©. Fenner bei Hakluyt a. a. Il 2. ©. 59. 


k) Naval hiftory of Queen Blizabeth, in New Colledtion i 


of voyages. B. VII. ©. 200. 
1) Th. Pennanta. e. a. 9. ©. 7% 
m) Ebenderf. a. a. O. ©. 80. 
n) Ebenderf, a. a. D. ©. 79. 


0) Joh. Meteun Seguanus in der Vorrede zu Oforii 
de rebus geflis Emanuelis Regis Portugalliae. 1574. 


4 
J 
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fer und Blei?) nad Rusland; 1580 brachten die 
Engländer unter Chr. Burrough’s Anführung dem 
Baſſa von Derbene nebft andern Geſchenken auch 
Zinn); 1588 und 1590 Eifenware und Fupferne 
Armbänder an die Küfte von Africa ?). it 
Schottland hatte Eiſenwerke ), Bleiwerke ), Kup: 
ferwerke "), ſogar Quekſilberwerke ), bei dem Kloſter 
Golſcha und der Stade Werwik Silberbergwerke N: 
Unter den Königen Jakob IV, und Safob V., und 
felbft noch unter dem Regene Morton wurde aus den 
Sande der Leadhills fehr vieles Gold gewafchen,, dag 
fich unter König Jakob V. auf 300000 Pfunde Ster: 
ling belief *): Auch in Irrland waren Goldbergwer: 
fe*), und auf den Orkneyinſeln fanden die Goldarbeir 
ser auf Frobiſher's Flotte Silbererz ), und auf 
ben Warwifsinfeln 1578 vieles verarbeiteres Eifen ). 
| | Auch 


p) Hier. Bowes bei Hakluyt a. a. O. J. S. 463. 464. 
2) Hakluyt a. a.O. J. S. 4454. | 
r) Welfh bei Hakluyt a. a. O. IL 2, ©. 128. 132. 

) ©. Agricola de veter. et nov. metall, B. IL, Opp. 
S. 678. | 


t) Ebenderſ. a. e. a. DO. ©. 677. 
u) Ebenderf. a. e. a. O. ©. 676. 
x) Ebenderf a. e. a. O. 

y) Ebenderf. a. e. a. O. ©. 675. 


2) 2. Pennant tour in Scotland. IL ©, 130. III. 
©. 114. 
a) Englifh policy a. a. 9.1. ©. 199. 
“For of filver and gold there is the oore 
Among the wild Iriſt — — ” 
b) 1600 8. Hakluyt a. a. O. III. ©. 61. 
c) Ebendaſ. ©. 38. 


Dd 2 
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Auch Norwegen harte ſchon zu dieſer Zeit Berg: 
und Hürtenwerfe “); ſchon 1515 lies König Chri⸗ 
ftian UI. Bergieute aus Schweden Eommen, um nad) 
Bergwerken zu ſchuͤrfen; und 1539 König Chriſtian III. 
ſchon mehrere, vornemlich auf Eiſen und Kupfer, 
bauen °), worzu er Bergleute aus dem ſaͤchſiſchen Erz 
gebirge berief‘); zwifchen Aggerhuus und Asloi waren 
Silberbergwerke $), in Tilemarf bei Golnesberg und 
Mofesberg unweit Scheida Kupferwerfe®), auch in 
der Nähe diefer Stadt Bleibergwerfe ), zwiſchen 
Sognadal und Oſterdal Eiſenwerke k) angelegt. 

Auch in Schweden waren dieſes Jahrhundert hin⸗ 
durch die Berg- und Huͤttenwerke, zu deren Betrei⸗ 
bung auch teutſche Bergleute gerufen wurden‘), in gu— 
tem Stande; insbefondere war ſchon damals fein Eifen, 
am meiften das Oſmund-Eiſen, in vorzüglichem Ru⸗ 
fe ®), und es waren in Lipland, zwifchen Kupferdal 
und Zuna, in Oſtgothland bei Advidha, auch bei 
Tingwal Eifenwerre "), in Upland, bei Tuna und bei 
Fahlun Kupferwerfe‘), bei Advidha in Dfigorhland?) 

und 


d) Kiöbenh. Sälfk. Handlinger. D. VII. G. Agricola 
a. e. a. O. K. J. Opp. ©. 0672. 


e) G. Jars a. a. O. Il. ©. 90. 91. 

f) G. Agricola a. e. a. O. B. Il. Opp. ©. 677. 
g) Ebenderſ. a. e. a. O. S. 676. 
h) Ebenderſ. a. e. a. O. ©. 677. 
i) Ebenderf. a. e. a. O. 

k) Ebenderf. a. e. a. D. ©. 678. 

1) ©. Jars a. a.O. 1. ©. 96. 

m) ©. Agricola a.e.a.D. d.H. ©. 678. 

n) Ebenderf. a. e. a. D. 

0) Ebenderf. a. e. a. O. ©. 677. 

p) Ebenderf. a. e. a. O. ©. 676. 
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und bei Sala oder Sahlberg Silberbergwerke; 1606 
ſoll man aus den leztern 35266 Mark Silber gewon: 
nen haben 9): Sie nahmen wenigftens zu Anfang des 
fechzehenden Jahrhunderts fo zu, daß fich die Einwoh— 
ner der norwegifchen SBergmwerfe bei dem König Svant 
Stute beklagten, daß ihnen die Einwohner von Sabhl: 
berg alles hinwegkauften, und der Bifchoff von Aros 
für ven Abgang an Zebenden, den er dadurch erleide, 
daß das fand, in welchem die Gruben liegen, nicht 
mehr gebaut werde, ı5rı und 1513 einen Antheil an 
dem Ertrag der Grube verlangte): Noch ıs (0 und 
1720 flieg der jährliche Ertrag über 22000, aber 
nach 551 nie wieder über 9588, :600 fiel er auf 
s20 Mark’). In Finnland wurde auch Gold ge: 
wonnen '). a zn. — 
Schon in einer Nachricht von 1557") wird des 
Kupfers und Stahls erwähnt, die in Rusland und 
in der Tatarei gemacht werden, und obgleih Marco 
Poio*) verfichert, Kusland babe viele Silbererze, fo 
bezeugt Bo — 588) Fletcher ), m Reich babe 
NS LODEe 


r Er. Tuneld Geographie öfvres konungarikat Sverige. 
Stockh.. 8. B. I. Ih. 3. 1787. 
r) 2. Bergmana a. O. Opufe. B.IV. ©. 108. 
.s) Chr. W. Dohm Materialien für die Statiftif und 
neuere —— Lemgo. 8. V. N. 1785.. 
©. 331. 332. 
t) ©. Agricolaa. e. a. 9. Opp. ©. 674. 
u) Letter of the company of merchants to Ruſſia bei Hak⸗ 
luyt a.a. O. I.S. 298. 
x) bei Purhasa.a.D.1. B. J. 8.4 $. 10. ©. 107. 
y) Ebendaf. DB. 3. 8.1. ©. ‚417: und bei Hakluyt 
0: a. O.I I. ©. 479. y 


3 
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(oder nuze vielmehr) Fein anderes, als Eifenerz, aus 
welchen in Karelien, Kargapolien und Uftjug Thelef - 
na, zwar etwas fprödes, aber vieles Eifen gemacht 
werde, das Damals, nemlich 1588, eine der gangbarften 
ruſſiſchen Handelswaren gewefen feie; wenn daher John 
Haſſe?) erzählt, die Handelsleute von Kolmogor tauz 
fehen von den Einwohnern des mitternächtlichen Rus: 
lands ihre Pelzwaren unter andern gegen Zinn ein, und 
andere ?), daß in der Mitte vdiefes Jahrhunderts 
(1557) Zinngefchirr gut und wohlfeil verkauft worden 
feie, und Nubriquez?), die Tartaren erprefjen von 
den Ruffen Gold und Silber; wenn der englif fche Ab: 
gefandte Jenkinſon über den Reichtbum von edlem: 
Metall am czarifchen Hofe erftaunt °),.. fo flofen ih⸗ 
nen diefe Metalle gewis aus andern Quellen‘ zu, als: 
aus eigenen Berg: und Huͤttenwerken, denn erſt bei 
der Ankunft der Engländer zu Archangel unter Dem 
Czar Iwan Baſiljewitſch IL, in der. Mitte des ſechze⸗ 
henden Jahrhunderts, gefchahen die erfte Verſuche, Rus⸗ 
lands Bergwerke bergmännifch zu behandeln, und der, 
g; ar machte es der englifchen Handelsgeſellſchaft zur 
— ſeine Unterthanen in der Kunſt, Eiſen zu 
bearbeiten, zu unterrichten, und die Eiſenbergwerke 
durch Bergleute, welche fie zu dieſem Zweke aus Eng⸗ 
land mit ſich bringen ſollten, bauen zu laſſen gi P 
| ae u 


2) bei Hakluyt a. a. J. ©. 257. 
a) Ebendaſ. ©, 307. 

b) bei Purchas a.a.d. UL B. J. K. 10. S. II. 
©. bei Chr. Wi Dohm a. ea. 0. ©. 255. 


4) Sprengel Allgemeines — Taſchenbuch fuͤr 
A Derlim 12. ©.77. Chr. W. Dohm a. e.a. D. 
267: 
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Auch die ottomannifche Pforte zog um dieſe Zeit 
aus den Bergwerken der ihrer Botmaͤſigkeit unterwor⸗ 
fenen Laͤnder betraͤchtliche Einnahme, die man jaͤhrlich 
auf 600000 Dukaten ſchaͤzte Y: Vornemlich bluͤhten 
in der Mitte dieſes Jahrhunderts die macedonifche bei 
©iderofapfyle ?), in welchen eine Menge Albanefen, 
Griechen, Juden, Wallachen, Cirkaſſier, Servier, 
Qürfen,  felbft Teutfche arbeiteten, und zum Aus: 
fhmelzen und Scheiden des Golds und Silbers 
500-600 Defen mit Gebläfe, und überhaupt ganz 
nach) teutfcher Art, in den Gebirgen und an Waſſer anz 
gelegt ‚waren, die edle Metalle durch Abtreiben mit 
Blei, und Gold und Silber durch die Quart von eins 
ander gefchieden wurden; ohne den Berdienft der Arbei- 
ter. trugen diefe Werfe dem Grosherrn in. manchem 
Jahre 18000, auch wohl 30000 Dufaren und darz 

über, und feit.ı5 1 Jahren nie unter 9000 - 10000: 
Auch hatte noch damals Thracien im. Silberberge, 
Moͤſien bei Neuberg Silberbergierfe 8); Noch zur 
Zeit, als Marco Polo in Afien reiste, nemlich in 
der Mitte des dreizehenden Jahrhunderts, war bei 
Paipurth zwifchen Trapezunt und Tauris ein fehr reis 
ches Silberbergwerk im Gange), vermuthlich eben: 
daffelbe, von welchem auch Bruder Odorico di porte 
maggiore di Friuli, der 1318 in dieſen Gegenden 

| war, 


: 9 — —— aureorum —— © Agricola 
a. e. a. O. B.I Opp. ©. 670. 


f) inden Sahren 1546-1549. in welhen Belon auf 
feinen Reifen dahin kam; ſ. Gob et a. a. O. J. S. 
53-56. 

2) ©. —— de veter. et: nov. metall, 3. IT. Opp. 
©. 676. 


& » Rampe a. a. o. 1.©.4.b. & 1. K. 2. 
Dd4 
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war '), Meldung thut: Dürfte man aus demjenigen, 
was noch im fechzehenden. Jahrhunderte aus Arabien 
ausgeführt, wurde, immer ſchlieſen, es feie in. Ara: 
bien felbft gewonnen, fo würde ich: Fein Bedenken traz 
gen, zu muthmafen, daß noch damals dafelbft viele 
Berg: und Hüttenwerfe betrieben wurdem; Denn, nad) 
dem Zeugniffe von Odoard. Barbofa K) „ ı wurden 
von Sivem nicht nur nach Adem im ‚glüflichen Ara⸗ 
‚bien, fondern auch nach Kalifut, und von Adem wie: 
der nach Ormus und Kambaja Schiffe mit "Kupfer, 
Duekfilber, Zinnober, Silber und Gold beladen, 
auch nah Diu von Malabaren Eifen und von den 
Handelsleuten von Meffa Kupfer ; Quekfilber, Zinno: 
ber, Blei, Gold und Silber gebracht: Wirklich führt 
G. Agricola!) Kupferbergwerke, die zu feiner ‚Zeit 
im mwüften Arabien zwifchen Perra und Soara, ſo wie 
in Karamanien und im Lande der ——— betrie⸗ 
‚ben wurden, an, | 


Perfien hatte fhon damals, als Marco Pol 0) 

Die Morgenländer bereiste, viele Bergwerke, aus wel 
hen die Einwohner unter andern auch eine Art Galmei 
gruben, fo wie aus denen in Dalariam vieles Silber, 
Kupfer und Dlei "); fo gewann man auch ſchon da; 
mals in Chorazan aus Erzen und aus dem Sande von 
Flüffen vieles Gold, das fechsmal höher als Silber 
gefchäzt wurde °), auch in Kardandam zwar Fein ie 
+: orte ; Kae 2 DER 


3) bei Ra muſio S. 258.6. 


. K).edendaf. aa DL © 298; a. b; 293. a * a. 
296. b. 297. a. 


1). a e. a. DB: Opp. & 676 

in) bi Purchas a. a. O. I B. I. % IV. .$. 20 7% 
0) 0.0. 0. 0.535.873. | 

0) bei Ramuſio a. a. O. U. B. II. * 40. ©. 55. b. 
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ber, aber vieles Gold?) ; Schiras ſchien wenigſtens Ei: 
fen und Blei nicht felbft zu gewinnen, da diefe Me 
talle aus Indien dahin verfaufe wurden 9): Zu Kobi⸗ 
nam nad Drmus bin mwurden ſchon zur Zeit von 
Marco Polo‘) Spiegel von Stahl (vielleicht 
Stahlmetall?), auch Tutia und Spodium gemacht. ' 


Aber Indien und die im indifchen Meere Tiegende 
Inſeln lokten die gierige Europäer durch ihre Schäze 
von Gold: Dürfte man den erften Nachrichten trauen, 
weiche man darüber von denen nach der Entdefung des 
Wegs um die Mittagfpize von Afrika dahin fchiffen: 
den Europäern aufbehalten hat, fo müsten fie uner; 
meslich gewefen fein, und liefen, auch angenommen, 
daß fie feit langen Jahren aufgehäuft, und zum Theil 
von auswärts hineingekommen find (und ihr XWertb, viel? 
leicht etwas. zu hoch angegeben ift), auf ſehr reiche 
Bergwerke fehliefen: In der Mitte des ſechzehenden 
Jahrhunderts hatten die Portugieſen viele Gold: und 
Silbergruben dafelbft in ihren ‚Gewalt °), und unter 
KarlV. hatten die indifchen Inſeln einen folchen Ueber: 
flus an Kupfer, Silber und Goid, dag ihre Einwohner ein 
eiſernes Meſſer höher fchäzten, als GoW‘); Als de Cuma 
1573 Diu eroberte, fand er im Pallaſta 100000 Par⸗ 

| | . DAS 


pP) a. e. a. O. K. 41. ©. 36. a. | 

g) nach dem Zeugniffe von J. Newber y, der um 1578 
diefe Länder bereiste; f. Durchas.a.a.Q. IL B. IX. 
8.3. ©. 1414. N A | 

r) bei Durdasa.a. ©. II. B.1.9.4.$.2. ©, 72. 

s) 1558. Senkinfon bei Purchas a. e. a. O. B. II. 

8.164. ©. 240. | | 

t) Rob. Thorne, der 1527 da war, bei Hakluyt aa. 

O. S. 214. . 
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das Gold und Silber"); in. Dely fand ſchon Op! 
DBarbofa?) viele Waffen von Stahl; Grosmogul 
Acbar, der 1605 ftarb, binterlies an Edelfteinen, Gold, 
Silber und andern Koftbarfeiten 348000600 Gulden, 
97000000 gemünztes ‚und ungemünztes Gold, und 
100000000 Gilbergeld ?); nach Dekan fezten die 
Handelsleute um diefe Zeit vieles Kupfer und Quekſil— 
ber”); zu Battekala die Portugieſen vieles Quekſilber 
und Zinnober ?), ab, und führten, fo wie aus Goa, 
vieles Eifen aus ); zu Brazzelar in Narfinga nahmen 
die Handelsfchiffe Kupfer ein *)5 indeffen feheint Dies 
fes Kupfer, fo wie zu Chaul, wo es auch in Menge 
und: guten Preifen zu haben war ©), und nebft Queffik- 
ber und Zinnober ftarf nach Guzerat gieng, mehr durch 
die Malabaren aus den portugiefifchen Faetoreien und 
von Mekka aus dahin gekommen zu fein! Die Schiffe 
von Kambaja, wohin zur Zeit von Marco Polo °) 
Gold, Silber, Kupfer und Tutia eingeführt wurde, 
führten Kupfer, Quekſiber und Zinnober nad) Koros 
mandel er und — 8), auch beide leztere end 
n va: 


u) New Colledion of voyages and wavch seiten for 
Th. Afley. fol. B. 1.1740. ©. 83:b. 
3) bei Ramuſio a. a. O. I ©. 303. b. 
y) Sprengel ſa. e. a. O. ©. 86. 
2) Dd. Barbofaia a. D. ©. 298.b. 
a) Ebenderf. ae. D. ©. 300..a. 
b) f. Sommario ebendaf. I. ©. 330. a. 
e) Od. Barbofaa. 0. a. O. ©, 300. b. 
d) Ebenderf. a. e. a. O. ©. 208... 
e) III. 8. 30. ebendaf. I. ©. 57. a. 
F£) od. Barbofa a. e. a. O. ©. 315... 
8) Ebenderſ. a. e. a. O. S. 3153. .. 
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Ava’): Nah Sommario‘) fol dieſes Land damals 
felbft erwas Gold gehabt, Zinnober und Quekſilber 
aber dafelbft guten Abfaz gefunden haben. 

Der flärffte Handelsplaz, auch für Gold und Sit 
ber war zu diefer Zeit, Kalikut 9); Vaſco de Ga: 
ma, der fich zu Ende des funfzebenden und zu Anfang 
des fechzehenden Jahrhunderts dafelbft aufhielt, wurde 
verfichert, der Samorin von Kalikut nehme Eeine an: 
dere Öefchenfe, als von Gold!), und feine Unterthaz 
nen an Bezahlungs ſtatt aufer Korallen nichts als 
Gold und Silber "); auch Per. Alvares 2) fand 
bei ihm zween güldene Gürtel und in feiner Wohnung 
eine Menge von maffivem God und Silber; Bar 
thema °) zwei Magazine von Goldftäben und Gold; 
münzen; Cabreaf, ver fi) 1500 bei ihm aufbielt, 
und ihm filberne und vergoldete Gefäfje zum Gefchente 
brachte, alles Geräthe von Gold und Silber ?); in 
einer Schlacht vor Kalikut erbeutete Vaſco de Ga: 
ina viele filberne und goldene Gefäffe, unter dieſen 
auch ein Bild von Gold, dreiſig Pfunde ſchwer 1): 
Nach Malabar wurde zur Zeit von Marco Polo’) 
duch die Kaufleute von Mengi Gold, Silber und 

© $ Kupfer 


h) Ebenderf. a. e. a. O. ©. 317... 
i)ebendaf. S. 336. a. | 


k) New colle&ion of voyages and travels printed for 
Th. Aftley. B. I. S. 29. b. 


1) ebendaſ. S. 33. a; | 

m) bei Kamufio a. a. O. I. ©, 120. 

n) ebendaf. ©. 124. a. 

0) ebendaf. ©. 161. a, 

p) New colledion &c, ©, 43.b. 

q) Ebendaſ. ©. 54. a. SE De 

) B. II. 8.27. bei Ramuſto a. a. O. IL ©. 56.b. 
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Kupfer gebracht, und gegen Gewürze —— 
Zu der Zeit, als ſich Nik. di Conti daſelbſt aufhielt, 
im funfzehenden Jahrhundert, hatte das Land Maara— 
zia Gold und Silber in Menge‘), Kampaa vieles 
Gold *), und etwas Silber, welches leztere nach Ma: 
lakka ausgeführte wurde”); Marhan fand Marimil. 
Tranfyloanus, der im erfien Vierthel des fechze: 
henden Jahrhunderts (1519) in diefen Gegenden reis: 
te, reich an Gold”): Zu Patena am Ganges wurden 
goldhaltige Erze gegraben, nnd das Gold ausgewa— 
fhen ’): Kangigu, das an Bengalen grenzt, war 
fehon zur Zeit von Marco Polo im Rufe, daß es 
viel Gold in der, Erde habe )). Ava hatte im fechze 
henden Jahrhunderte grofen Ueberflus an Gold, und 
viele Kupfer: ‘Blei: und Sitbergruben 2), Zengram 
und Plom Bleigruben ’), Jangoma Kupfer: Gold: 
und Silbergeuben °); der König von Pegu ſtund auch 
damals im Rufe, daß er an Gold und Gilber weit, 
reicher fei, als der türfifche Grosbere *), und bei der 
Eroberung Sirians ı Ina wurde eine erfianapne Beu⸗ 
E,..£Ei 


9 bei Ramuſio J. —— 
t) ebendaf. ©. 341.a. ©. auch Sommariva.e. aD. 
©. 336. b. und Fernand Mendez; Pinto, der vor der 
Mitte des fechzehenden Jahrhuͤnderts, ah da war, 
bei Purchas a. a. O. IH. B. 118.2. . 1. ©. 253: 
u) Sommarima. ea. O. | If 
x) bet Ramuſio aa. O. IL. ©.350.a. 
y) Fitch bei Purchas a. a. O. IE B. X. K. 6. S. 1735. 
2) bei BPurdasa O. U. B. l. K. 4. F. 7. S. 94. 
a) Balbi ebendaf. I. B. X. K. 4. ©. 1728. 
b) Pimento ebend. I. ©. 1746. 
e) Ebenderf. a. e. a. D. 


Rail: Frid rich, der 1563 in Indien war, ende 
. 1716 
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te an Gold gemacht ); es hatte Damals eine Menge 
Gold : und Silbergruben ), und ſchikte Silber nad) 
Malakka und Pachem °); &. Barthema fchäzte die 
Einkünfte des Königs an Gold auf eine Million P); 
Caͤſar Fridrich erzählt, er babe ganze Magazine voll 
Gold und Silber, welche alle Tage zunehmen ): 
Bakan hat viele Goldgruden *); Siam hatte in dem 
Sande Kananguor Zinn, das nach Malaffa geführt 
wurde !), und im Lande Paam vieles Gold ”), ob: 
gleich fehon damals eine Grube aufgelaffen war "); 
Malakka war damals ſchon reich an Zinn °), und 
taufchte theils dagegen, ‚tbeils gegen Kupfer, Blei, 
Duekfilber und Zinnober von Sina Eifen und fehr feis 
nes Silber P), von Java Gold und, Waffen von 
Stahl 2), von Sumatra feines Gold"), von den 
Molukken Gewürze °), von Timor weiſſes Santel- 


holz, 
e) Balbi ebendaſ. ©. 1726. | 
f) Frey Deter bei Hakluyt a. a. O. II. 2. ©. Io2. 
8) Sommariva.a. D. ©. 334. b. 
h) bei Purchas a. a. O. J. B. J. ©. 34 
i) ebendaf. —— { 
k) Pimento ebendaf. II. ©. 1746. 
1) od. Barbofa bei Ramuſio .a. O. J. ©. 317.b. 
m) Ebenderf. a. e. a. O. 
n) Ebenderf. a. a. D. ©. 318. b. 


0) Wild. Barret money and meafures of Babylon, Bal- 
fora and the Indies wıth the cuftoms &c. written from 
Aleppo in Syria 1584. bei Hakluyt a. a. O. II. ©. 
271. und 8. Barthema bei Ramuſio a. a. O. LI. 
©. 166. a. | 


p) Od. Barbofa a. 0.9. ©. 317.6. 
g) Ebenderf. a. a. 0. ©. 318.2. 

r) Ebenderf. a. e. a. O. 

») Ebenderſ. a. e. a. O. 
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- bot, Eifen und Eifenware '), von der indischen Mor: 
gen: Küfte Gold in Stangen und Silber ”) ein. 


Kambogia batte bei Yimaleu am See Pinator 
eine Goldgrube, welche jährlich 22000000 Dufaten 
abwerfen follte ), und überhaupt Ueberflus an Gold 
und Silber Y): Das tand Chintaleuhos an einem gro: 
fen See, der in feinee Mitte liege, Silber: Kupfer: 
Blei: und Zinngruben ”); das Land Benan vieles 
Silber und Gold *); der König von Kauchim zog aus 
feinen Bergwerfen 15000 Picos (= 4000000 Mark) 
Silber ?). 

Bon Tibet melden fhon de Rubriques ) und 
Marco Polo °), daßes an Gold Ueberflus habe; 
jener erzählt, wem es nur daran gebreche, der grabe 
blos in die Erde, bis er etwas gefunden habe, nehme 
fo viel davon, als er nötbig zu haben glaubte, und 
lege das Uebrige wieder in die Erde; diefer fpricht von 
vielen Bergen, Seeen und Zlüffen, welche Gold füb: 
ven; fo werde aus dem Sande des Fluffes Brius in 
Kaindu in eigenen Gefäffen eine Menge Gold gewa⸗ 
ſchen ), auch die Zlüffe und Berge in Karazan, def 
fen Einwohner einen Stein Gold für ſechs " Sie 

ilber 


ö Ebenderf. a. e. a. 4 
u) von den Litiern Ebenderf. a. a. DO. ©. 320. b. 


x) Fernand Mendez Pinto, der. 1537 da war, bei 
Purchasa.a. 9. B. 2. 8.2.9.1. ©. 253. 


y) Ebenderf. bei Durchas J. B. J. ©. 34. 

2) Ebenderf. a. a. D. IE B. 2. 8.2. 9.1. ©. 254. 
a) Ebenderf. a. e. a. O. ©. 255. 

b) Ebenderf. a. & a. O. | 

e) Ebendaf. B. J. K. J. ©. 23. 

d) Ebendaf. B. J. K. IV. 6. ©: 99 

e) Ebendaſ. ©. 91. 
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Silber aeben '), fo wie die hohe Berge in Rardendu, 
wo man gegen fünf Unzen Silber eine Unze Gold eins 
taufchen Fonnte 8), feien reich daran. 


Schon zur Zeit, als Marco Polo in Afien reis— 
te, hörte er von dem vielen Golde in Sina, vornem: 
fich in dem Lande Mien, wo es von den Bergen herz 
unter Leute bringen, die es gegen fünfmal fo vieles 
Silberumfezen; damals war feine Ausfuhr verboten"): 
Auch im fechzebenden Jahrhunderte, 10 fich die Sefuis 
ten eingeniftet hatten, und bei den Einwohnern, von 
welchen manche die Alchemie zu Grunde gerichtet hats 
te!), im Verdacht ftunden, daß fie Quekfilber in 
Silber verwandeln fünnten ), hatte dieſes Meich viele 
Gold; und Silberbergwerke!); insbefondere lies zu 
Ende deffeldigen der Kaifer, da feine Finanzen durch 
den Krieg fehr erfchöpft waren, gegen die Gefeze die 
alte eingegangene Bergwerke wieder aufnehmen ”): 
Gold gieng fhon damals”) aus Sina, und nach) Japan 
kamen zumeilen für Handelswaren in einem Schiffe 
2000 Goldkuchen, jeder zu soo Dufaten °); insbe 


fondere 
f) Ebendaſ. q. e. a. O. 


g) Ebendaſ. $. VII. ©. 93. 

h) B.1. 8.19. bei Ramuſto a. a. O. II. ©. 8. b. 

i) ©. Purchas a. a. O. HL B. I. K. 7. 9.5. S. 396. 
k) Ebendaſ. K. 5.9.4. ©. 332. 


1) Alhacen bei Purchas a. a. O. III. B. J. K. 8. $.2. 
S. 152. Seb. — der 1590 da war, bei Hak— 
luyta.a.D. II. ©. 500. 


m) Sefuiten bet Purchas a. e. a. O. B. II. K. 5. |. 6. 
S. 348. 


n) 572 Hawks bei Hakluyt a. a. O. II. ©. * 
er er: die Sefuiten bei Purchas a. e. a. O. R. 6 
366 
0) Excellent treatife on the kingdom of China (1590.) bei 
Hakluyt IL 2. ©. 90 


430 4. Zeitalter von Paracelfus. 


fondere hatten die Locos, und num ihre Ueberwinder, 
die Bramas, vieles Gold im Lande); Aber auch viele 
Silbergruden hatte damals fehon Sina 9), obgleich 
ſchon damals aus Europa und Japan mehr Silber eins 
geführte wurde, als das Land feldft hatte"), und al 
lein der Zoll von verkauften Waren zu Kanton dem 
Kaiſer jaͤhrlich Z00000 Mark abgeworfen haben ſoll 
In einem Huͤgel Tuxenguim waren Bergwerke, worin 
tauſend Menſchen arbeiteten, und welche dem Kaiſer 
jaͤhrlich ſ000 Picos (— 1333333 Mark) Silbers 
einbrachten, mit einem Gebaͤude, worin dreiſig Oefen 
zur Reinigung des Silbers ſtanden?); bei Yolor was 
ven Silbergeuben, worinn gleichfalls taufend Menfchen 
arbeiteten, und jährlich 6000 Picos (= 8000 Cent: 
AS gewonnen wurden"); die Einfünfte des Kaifers, 
die fich jährlich auf hundert *) bis anderthalb hun 
dere ’) Millionen belaufen haben follen, follen gröften; 
theils in Silber befanden, und das fand Sucheo allein 
auſer Seide, Reis und Gold, wovon es gleichfalls 
groſen Ueberflus hat, an Silber ein Jahr in das an: 
dere gerechnet, jährlich zwölf Millionen bezahlt ba: 
den *): Auch an Kupfer und Möfjing hatte Sina 
Webers 

p) Sein da ah; bei Purchas „eu. si 8. 10. $. I. 
©. 168. 169. 

q) Excellent treatif. &c. a. a. O. 

r) Det. de Acuna bi Purchas a.e.a.d. B.IL 8,4 
©. 310. die Jeſuiten ebendaſ. K. 6. $. 3. und 4. € 
365. 366. 

s) Rafp. da Eruza. e.a.dD. F. 3. ©. 177 

t) Fern. Mendez Pinto a. a. O. ©. 267. 

u) Ebenderf. a. e. a. D. $. 6. ©. 281. 

x) Sefuiten a. a. O. 8.6. 9.7: ©. 376. 

y) Ebendief. a. a. D. 8.7. $.3. ©. 388. 

2) Ebendief. a. a. 0, 8.6. F. 3. ©. 363: 
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Ueberflus ), und führte viel davon’), vornemlich nach 
den Philippinen °) aus; es fand ſich im Sande Op: 
man *); unweit Mindoo waren zwölf Kupferhuͤtten, 
jede zu vierzig Defen, und vierzig Amboſen, auf deren 
jedem acht Mienfchen haͤmmerten; an Kupfer wurden 
jaͤhrlich 170000 - 120000 Picos gewonnen und ver: 
arbeitet, von welchen der Kaifer zween Theile bekam; 
die Grube lag im Hügel Korertumbaga, und war dar 
mals fchon zweihundert Jahre betrieben ©), 0 
Cifen hatte Sina viel ?), und führte davon 8), 
auch von Stahl vieles, insbefondere nach den Philip: 
nen ?) und nach Malafka ') aus, fo wie die Einwoh; 
ner auch viele Geraͤthſchaften von Öuseifen hatten ®), 
Endlich harte Sina Quekſilber, Blei und Zinn): 
beide erftere im Lande Oyman ); Quekſilber wurde 
er Rt ſtark, 


a) Excellent treat. ‚on the kingd. of China a. a. O. Je⸗ 
ſuiten a. a. O. K.6. 9. 3. ©. 305. 

b) Jeſuiten a. e a. O. 

c) J. Gonzalez de Mendoga ebendaf. I. B. 1.8.3. 

ö $. [.. DS. 284. . } F wir ] 

d) Ricius ebendaf. 8. 7: 9.7. ©, 407. 

€) Jefuiten & aD. 9.4. ©. 269° 

f) Excellent treat, &e. a. a. O. 

8) Jeſuiten a. a. O. 8.6.9.3. ©. 365. 

hy 9. Gonzalez de Mendogça a. nd. : | 

i) nebft feinem Silber, wogegen es Quekſilber ind Zins 
nober zurüf nimmt. Od. Barbofa dei: Ramifio 

a. a. O. I. ©. 317: b. —AX 


k) Nictus a. a. O 91. S. 382. 
) Excell. treat. a. a. O. 
m) Ricius a. a. O. $. 7. S. 402. 


Smelin's Gefchichte der Chemie B. 1 Ce: 


a 
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ſtarken) , vornemlich nad) ‚ben Philippinen °) aus⸗ 
eführt. | * En Fir u, = 
Auf den philippinifchen Infeln fanden, die Euros 
päer, ſo wie auf den Lequiesinſeln }), bei ihrer erſten 
Ankunft daſelbſt, allenthalben Anzeigen auf Gold 1), 
das jedoch geringhaltig war ); die Einwohner gruben 
aber nur nach Nothdurft darnach *); insbefondere 
fanden fie auf dee Inſel Manila einen: geofen Reich⸗ 
thum an Gold *), welches fie nach Acapuko um Sil⸗ 
ber Pfund gegen Pfund eintaufchten ); auch Pana⸗ 
ma Mindoro ), Burnan”), Igla ), Minda⸗ 
nao , Sarrangan ©), Tendaya *) hatten Goldgru- 
ben; die leztere Inſel hatte auch andere Erze ), und 
n) Sefuiten a. a. O. 8. 6. $. 3. BEN] HR URELFT WO Ik: Er 
0) Gonzalez de Mendoga aa. D. a rd 
p) Herrera bei Purchas a. a. O. UL B.5 ST. 
©. 906. | 
g) M. Lopez de Legafpt ebendaf. B. 2. Ke 3. 6. 2. 
©. 285. La . 


s) Herrera a.a. 9. ©. 904 
5) M. Lopez detegafpime. > we La 
2) 1587 Thom. Can diſh bei Hakluyt a. a. O. III. 
©. 818. | nn 


u) fhon 1589 Herrera a.a. O. S. 905. 
x) Purchas a. a. O. J. B. U K. 4. S. 68. 
y) Herrera a. a. O. ©. 908: er j | 
2) Mich. Lopez de Legafpi a. a O. Pigafetta bei 
Ramuſio a. a. O. L ©. 357. a. ge 
a) M. Lopezsdetegafpim e. a. 9. S. 280. 
b) Herrera a. a. O. ©. 904. auch J. Gaet amo a. a. O. 
©. 375- b. TI; | KR | 
ce) Pigafetta a. a. D. ©. 364. b. S Gaetans 
ebend. ©. 376. b. . le 
d) Gaetano ebendaf. ©. 376. a. * 
e) Ebenderſ. a. e. a. O. Erz 
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führte vieles Eifen f) aus; Borneo führte fchon damals 
Zinn, Eifen, Möffing, und etwas Gold aus e), und 
zu Ende des fechzehenden Jahrhunderts wurde dafelbft 
vieles Gold, wohlfeiler, als in Hindoftan, einge: 
taufche *); ſchon zur Zeit von Marco Polo war 
auch fie wegen ihres Neichsthums an Gold berühmt‘): 
Sumatra war ſchon zur Zeit von Marco Polo , 
und Nic, de Conti!), wegen feines Ueberfluffes an 
Gold in grofem Kufe, den auch im fechzebenden Jahr: 
hunderte die dahin Fommende Europäer ”) bewährt 
fanden ; insbefondere hatte der König von Achim eine 
Menge Gold: und Kupfergruben °); fein Haus: und 
Zifchgeräthe war theils von reinem Golde °), theils 
von einer Verſezung deſſelbigen mit Kupfer P); Die 
Inſel hatte, vornemlich in der mittägigen Provinz Mer 
nanfabo viele Goldgeuben, auch wurde vieles Gold 
aus dem Sande der Flüffe gewafchen ?), und am Ende 
des jechzehenden Jahrhunderts vieles Gold, wohlfeiler 
als in Hindoſtan, eingetaufcht ). 

| | Auf 


f) Od. Barbo ſa a. a. O. J. ©. 320. a. 

g) M. Lopez de Legafpi a. a. O. ©, 285. 

h) Sprengela.a.D. ©. 71. | 

3) bei Prrdasa.a. O. IT. B.1.8.4.$.9. ©. 103 

k) B. III. 8. 7. bei Ramufioa a. O. II. S. 5I. 
1) ebendaf. I. ©. 339. b. | 

m) Corfale bi Ramuſto a. a. O. L.S. 180. a. 


a) 1599 J. Davis bei Purchas a. a. O. J. B. I, 
K. I. $. 5: ©. I2I. a 


0) Ebenderf. a. a. O. ©. 120. Be 
DS. Sancafter ebendaf. K. II. $.3..©. 153. 154: 
2 Od. Barbofa a. a. O. ©. 318. b. 
x) Sprengel a. e. a. . 
Ee 2 
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Auf der Inſel Laban fand man damals goldreiche 
Erze*)s Java hatte fehon zur Zeit von Marco 
Polo) unausfprechlid) vieles Go, auch im ſechze⸗ 
henden Jahrhunderte Gold und Kupfer in grofer Men: 
ge"): Auf der Inſel Solor ward vieles Gold aus der 
Erde und dem Flusfande gewafchen *); Timor war 
reich an Gold Y), das fich vorzüglich im einem Berge 
fand ); eben fo auch Tidor %): Aus Eelebes führten 
die Einwohner Eifenware und Gold aus, und luden 
Dagegen Kupfer und Zinn ein ?): So fand man aud) 
auf den Inſeln Ternate °),: Baratene 9), Tarrao °), 
— ), Humunu 8), Caghaien ?), — 

a⸗ 


s) Fitch bei Purchas a.a. O. II. B. 10. K. 6. ©. 1742. 

tB. II. 8. 7. bei Ramuſiſo aa. O. II. ©, 51. 

u) L. Barthema und Od. Barboſa a. d. a. O. ©. 
168. a. 319. a. 

x) Od. Barbofa a. a. ©. ©. gıo. Kulm. 

y) Purchas a. a. O. 1.8.1.8. 2. S. 45. 

1) Pigafetta a. a. O. S. 368. a. auch führte fie etwas 
Silber aus. Dd. Barbofa a. % D. ©. 319. 

a) Ebenderſ. a. a. O. ©. 366. a, 

b) Od. Barboſa a. a. O. ©. 319. b. 


e) Fr. Drake fand 1578 am Hofe des Königs alles mit 
Sold befejt. Parchas a. a. O. J. B. J. K. 2. S. 55. 


d) Ebenderſ. fand a. e. a. O. S. 50 au bei Hakluyt 
a. 0:9. II. ©. z41. diefe, Inſel veich an ey, Silber 
und Kupfer. 


e) J. Gaetano a. a. O. ©. 376. b. 


f) 1520. Magellan bei Purchas a. a. O. LB.L 
8. 2. ©. 38: 1519 hie a. a. O. S.s 56... 


g) Digafettaa.e.m.dD.. | 
h) Purchas a. e. a. O. S. 42... 
i) Ehenverf a. e. a. O. 
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Ealegban ), Zubut '), Calpan w), Ehippit °), vie 
les Gold. 

Auf den Salomons Inſeln fand fchon Per. de 
Drtega Spuren von Gold, vornemlich, jedoch nicht 
viel, auf der geöften derfelbigen Guadalcanal °); feine 
Flotte brachte, ohne es gerade fehr aufzufuchen, von 
daher 40000 Pefos zurüf?). 

Die Inſel Zipangu Eannte fehon Marco Polo) 
alsreih an om. | | 

Sapan") und fein Kaifer °) war fehon vor der 
Mitte des fechzebenden Jahrhunderts wegen feines 
Ten an Gold und Silber, vornemlic an lezte⸗ 

| ren 


k) wo man Stüfe Soft, fo gros, wie eine Nus Wen Hör 
nerei, aus der Erde grub, Sefäfle, Ohrringe; Hausge— 
räth von Gold hatte, und für ſechs Neihen Ölasperlen 
gr Krone von maſſtvem Gold bot. Ebenderſ. a. e. a. O⸗ 

38. 

Pigafetta a. a. O. ©. 362. a. ‘fh daß wenige Tage 
vorüber giengen, wo niche ein Schiff mit Gold und 

. Sklaven beladen aus dem Kafen lief, und zehen Pe: 
fos (jedes zu anderthalb Dufaten) für vierzehen Pfunde 
Eifen geboten wurden. Purchas a.e.a. O. S. 39. 40» 

m) Pigafettaan.a.d. ©. 37.2. 

n) Ebenderf. a. e. a. O. ©. 362. a. 

0) Lopez; Vaz bei Purchas a.a.D. IV. B. VII K. II. 
©. 1497. 

p) Ebenderf. a. e. a. D. auch bei Aakluyt a. e. a. O. 
III. S. 802. 

g) bei Purchas a. a. O. I. B.IJ. K. 4. ©. 103. 
und dei Ramufio a. a. D. 1. ©. 50. 

x) 1542 Salvanos bei Purchas a. a. 9. II. B. X. 
8. 1. ©. 1695. 


5) Hattch ebendaf. K. 4. ©. 1701? 
Er 3 
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rem !), berühmt, und Hondt fezte auf feiner Charte 
von Japan an die nordweſtliche Kuͤſte eine Argenti fo- 
dinam , deren übrigens Japan fchon um diefe Zeit eine 
\ Menge hatte"); die Portugiefen brachten gegen Gold, 

das ſie dahin führten, nichts ale Silber, aber. deffen 
jährlich ungefähr 600000 Cruſados zurüf, die fie in 
Sina wieder gegen Gold, Kupfer, Porcellan u. d. 
umfezten *); auch wurde ein Schiff, das 120000 Eru: 
fados von folchem\ meiſt japanifchen Silber geladen 
hatte, im indifyen Meere genommen’): Schon das 
mals Fannte man auch feine vorzügliche Eiſen— und 
Stahlwerke 9 


Auch in dem aſiatiſchen Teile des euffifipen Reichs 
kommen ſchon in fruͤhern Zeiten Spuren von Berg: 
und Huͤttenwerken vor, - ob man glei zur Zeit von 
Marco Polo?) Gold und Silber mehr als Handels: 
ware betrachtete, und, wenigſtens Die wandernde 
Stämme der da wohnenden Völker, beides nicht ge 
achtet haben follen ?): Schon damals vermuthete man 
nicht nur reiche Bergwerke jenfeits des Jeniſei ), fon: 
dern fchon zur Zeit von Rubriques ‘) lies Mangır 
Chan bei einem Dorfe Bolac unweit der Stadt Talas 
an' den kautaſi iſchen Gebirgen einige Teutſche a 

old 


ft). 1589 Fr. — — I. B. U. K. — S. 66. 

u) Willes bei Hakluyt a.a. O. 1.2. ©. 80. 

x) — 1591. Fitch bei Purchas a. a. O. U. B. X. 
8.6. ©. 1741. 

y) Fern Mendez Pinto a. a. O. ©. 259. 

2) er 9.0.0. ©. 906. 

a) B. II. 8. 18. bei Ramuſio a a. O II. S. 29.3. 

b) zer bei Purchas a. a. O. I B. III. K. 1. 

OD. 442. 

c) * B. J. K. 1. S. 20. 
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Gold graben run: zur Zeit von Marco Pole 4) 
waren in einem Berge Kamul nach der ſchin kſiſchen 
Grenze zu Stahlwerke im Gange. 


Noch mehr Reiz fuͤr die Sucopäer, welche dieſen 
Welttheil zuerſt kennen lernten, und in diefem Jahr⸗ 
hunderte beſuchten, wegen ſeines unermeslichen Reich⸗ 
thums an Metallen, vornemlich an edlen Metallen, 
ſcheint Amerika gehabt zu haben: Weniger fcheint Diefeg 
änzwifchen der Fall mit dem mitternächtlichen Theile zu 
fein, der theils noch im Beſize der Krone England iſt, 
theils die vereinigte Freifteten ausmacht: Doch fand 
Whitbournes °) fehon 1598 fogar in Meuland 
(New foundland), und ſchon vor ihm (15833) Humphr. 
Gilbert, oder vielmehr ein auf feiner Flotte befind: 
licher Sacft, Daniel‘), Anfchein zu Erzen, insbe 
er zu Eiſenerzen; auf den nahe daran liegenden 

nfeln S. John und Ferro (1178) Parfhurft ) 
Eifen: und Kupferbergwwerke: In Kanada fand (ı535) 
Cartier") Ein gutes Bergwerk von befien Eifener: 
ze’), felbft im Sande, den er betrat, das herrlichſte 
Eiſenerz), am Fluſſe Blaͤttchen Gold fo dik, als ein 
Nagel ), und auf einer daran ffofenden Wiefe Eiſen⸗ 
erz, in ſchwarzes Geſtein eingeſprengt ); in Sague⸗ 
nay 


d) a. e. a. O. ©. 40. a. 

€) ebendaf. VW. B.X 88 © * 

f) bei Hakluyt a. a. O. IL ©, 153. 154. 
g) ebendaf. ©. 134. 

h) ebendaf. ©. 234. 

1) 0. „ii 

k) a. e. a. O. 

1) a. e, a. O. 
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nay rothes Kupfer ”), wovon fich, fo.wie von Gold"), 
nach dem Zeugniffe der. Eingebohrnen überhaupt ein 
grofer Vorrath finde ); doch fanden kleine * und 
Kupferwaren guten Abſaz P), 


Sn Meuengland fand fchon ( 1527) Sr. Br fe‘) 
feine Erde ohne einen Anfchein von Gold oder Silber; 
andere ') Eifenfteine:. Auch in Virginien fand man 
ſchon im fechzehenden Jahrhunderte (1587) am ziver 
und noch mehreren Orten reichhaltiges Eiſenerz ), A: 
tinter den Eingebohrnen ſi ilber haltiges Kupfer, von wel⸗ 
chem ſie ſagten, es komme wie weiſſe Metallkoͤrner von 
gewiſſen Bergen und Fluͤſſen ) Frauen und Kinder 
von Stande trugen kupferne Ohrringe, und dee König 
eine breite Platte von Kupfer oder Gold am Kopfe "); 
Im Chaunis Tementan am Moratof ”) wurde (1 585) 
in geofer. Menge ein reichhaltiges Erz gefördert, aus 
welchem die Eingebohrne zwar ſchlechtes aber ſchon 
mit dem erſten Schmelzen zween Fünftpeile Kupfer ge 
wannen; fie nahmen nemlich einen grofen Becher, de: 
deften die Hölung mit einer Haut, hielten beides, weni 
der Strom fam, und das Waſſer feine Farbe zu An | 
dern anfieng, plözlich uuter das Waffer, fasten fo 
viel, als möglich, davon auf, warfen es in das Feuer, 

er | und 
m) a. e. a. O. ©. 212. 
u) ae. a. O. ©. 228. 
o) a. e. a. O. ©.1225. 
p) ae. a. O. S. 235. 
q) ebendaſ ©. 738. auch 442. 
r) Purchas a. a. D.IV. B. X. 8.1: ©. 1818. 
s) Hariot bei Hakluyt a. a. O. Il. ©. 26% 
t) Hariot a. e. a.O. 
u) Amadas Ebendaſ. ©. 248. 
x) Sreenville ebendaf. ©. 258. 259. 
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und brachten es fo zum Fluſſe: 1584 war Sinn da: 
ſelbſt ſeht gefchäze?). ag 
ie Einwohner von Florida follen zwar nach 
Herrera?) Gold und Silber weder befeffen noch ge 
achtet haben; auch ?) nah Verazzano (1524) 
machten fie mehr aus Kupfer, als aus Gold; doch 
batten fie (1587) einen Borrath von Gold und Sil⸗ 
ber, das wahrſcheinlich mehr nach Mittag, als nach 
Nitternacht zu, brach, und, wie fie fagten, in den 
Apallachen Kupfergeuben, deren Kupfer vielleicht Gold 
bielt °):, In den Apallachen fand man. wirklich voll: 
kommenes Gold, das die Einwohner rothes Metall 
nannten ), und, im Flus May Gold: und Silbererz *); 
daher auch der König von Mayra reich an Gold. und 
Silber war ©), und ein Solar in dem Dorfe Edlano 
vieles Gold und ‚Silber eingeraufcht hatte ); auch 
verſprachen fie Ribault ), ihn zu einem Könige zu 
führen, der vieles Silber hätte, und ihm Sildererz 
gab"); auch hatte ein Soldat mit leichter Mühe fünf 
bis ſechs Pfunde Silber eingetaufcht'), und taudons 
hr | niere 


N) Amadas a. a. O. ©. 246. 
2) a. a. O. ©. 898. 

a) ebendaf. ©. 298. | 

5) Eaudonniere ebendaf. ©. 306. | 


rule ebendaf. ©. 352, (1564) Hawkins ebend. 
f ' . 519. ' 


d) Ribaulta.a.d. ©. 324. 
e) Ribault a.a. O. ©. 326. 
$) Saudonniere a. a. O. ©, 349... ..; 
8) a. a. O. ©. 310. 
h) a. a. ©. ©. 317. 
i) Ribault a. a. O. S. 326. 
| Eas 
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niere felbft etwas gefammler #); die Eingebohrne 
fagten ihm, es finde ſich am Zufe der Apallahen im 
Sande eines Stroms Gold oder Kupfer; daher grus 
ben fie. den Sand mit einem teofenen hohlen Rohre 
auf, bis diefes voll war, fehüttelten es, und fanden 
viele Kupfer : und Silberförner darinn !). ch 


ber der Reichthum Neuſpaniens und des uͤbrigen 


mehr nach Mittag zu gelegenen Theils von Amerifa, 


fo sie der benachbarten Inſeln, überftieg alle auch die 
Fühnfte Erwartungen der Spanier; In Neumerifo 
fanden fie viele und reiche Silbergeuben "), auch anz 


dere ergiebige Bergwerke "), vornemlich bei los ur 
bates und Obra ): Wie ergiebig die Goldgeuben 


Mexiko's um diefe Zeit gewefen fein müfen, erhellt 


theils aus den Abgaben, weldye Die Städte an den 


König jährlich ?) zu entrichten hatten, theils aus den 


Gefchenfen, welche die Spanier erhielten, und der 


Beute, welche fie machten, und nad) Europa fehiften. 


Bierzehen Städte musten dem Könige zwanzig Xifatas. | 


(jede zu zwo Händen voll) Goldſtaub, und sehen Goldplat⸗ 


zen fo dik als Pergament, vier Finger breit, und Drei 


Biertelellen lang, fechs andere vierzig einen. Finger dike 


Goldplatten , vierzehen andere zwanzig Kifaras Gold— 
ftaub, eilf andere zwanzig Zoll dife Platten feinen Got 


des, fo gros als ein Teller mittlerer. Gröfe, und, zivei \ 
und zwanzig andere aufer andern Dingen von Gold 
| einen 


k) a. a. O. ©. 348. 
I) a. a. O. ©. 34% 
m) Ant. de Efpejo bei Hakluyt a.a. O. II. ©. 384- 
385. 388. — — 
m) Ebenderſ. a. e. a. O. ©. 385. 388. | 
o) Ebenderf. a. e. a. D. ©. 389. + 
p) Sof. Acofia bei Herrera 0.0. ©. IoI4. 


4J 
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einen Schild und eine Krone liefern 2); Gold und 
Silber machten die Haupteinfünfte des Königs aus y 
fo wie ſie unter die Haunpterzeugniffe des Neiches gehoͤr⸗ 
ten, und, das weitere Verarbeiten des Goldes insbes 
fondere, eine Menge Hende befchäftigee Y. 
Montezuma gab Cortes fogleih, als er in 
Merifo landete, das Silber nicht gerechnet, 16000 
Caftigliani Gold); und um ihn abzuhalten, daß er 
ihm nicht in das Land falle, aufer einer jährlichen Ab: 
gabe an Gold und Silber, welche er ihm verfprach, 
beinahe 1000 Pefi Gold "), nachher noch zehen Platz 
ten von feinern Golde *), und wieder mit der gleichen 
Bitte 4000 Pefi ?); andere Fürften und Herrn Diefes 
Meiches auch 4000 *) und die Erben des Landes Cak 
co ) 300 Pefi. | | | 
Nur der fünfte Theil des Goldes, das Cortea von 
Montezuma und feinen Vaſallen erhalten hatte, 
betrug, wie er ihn Kaifer Karl V. zufchikte, ohne noch 
die mancherlei Gerärhfchaften von Gold und Silber 
zu rechnen, 32400 Pefi’): Karl V. machte auf Fuͤr⸗ 
er. h Ba 
9) Mexican hiftory in pictures. bei Purchas a. a. O. 
III. B. V. K. 7. ©. 1092 - 1096. 
r) Lopez de Gomara ebendaf. K. 9. ©. 1130. 
‚s) Ebenderf. a. e. a. D. ©. 1123. 1132. 


t) Conqueft of Mexico by Hern. Cortez., ebendaf. 8. 8, 
©. 1ı21. | 


u) Fern. Cortez fecond. relaz, al Carlo V. bei Ram u⸗ 
fioa. a9. II. ©. 230. b. 


x) Ebenderf. a. e. a. 0. ©. 232. a. 
y) Ebenderf. a.e. 0.9. ©. 233... 
z) Ebenderf. a. a. O. ©. 234... 
a) Ebenderf. a. e. 0.9. ©.259. a. 
b) Ebenderſ. a. e. a. O. ©. 239. a. 
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fprache der Mönche die Eingebohrne frei, foll aber da: 
durd) bewirkt haben, daß nicht mehr fo. vieles Gold 
und Silber von da nach Europa Fam‘): Doch zog der 
König von Spanien (1561) aus feinen Befizungen in 
Amerika jährlich neun bis zeben Millionen Gold und 
Silber, wovon dag meifte auf die Nechnung der Berg: 
werfe fommt, da jeder Eigenthuͤmer eines Bergwerks 
den fünften Theil des Ertrags zu entrichten hatte ): 
1528 brachte Cortes aus dem Lande der Chichienfas 
250000 Marf Gold und Silber zurüf ), und ı531 
Nunnez de Gusman aus dem fande Mechuafan au: 
fer 10000 Mark Silbes vieles Gold !): Einige Eng: 
länder, die von den Spaniern gefangen, und als Auf: 
feber der Schwarzen und Indianer zu den Bergwerfen 
gefhift wurden, gewannen innerhalb drei bis vier 
jahren 3000-4000 Pefos 5): Bei der Eroberung ° 
der Stade Temiftitan, wo viele Waren von Gold ver: ” 
fauft wurden, erbeuteten die Spanier nur. an Gold 
120000 Caſtigliani ). | 
Schon 1518 erhandelte ein. Ssakle ob. de 
Gryatva am Tavafıo gegen Kleinigkeiten vieles 
sid ' Koh 
Der | 


c) 1572 Hawks bei Hakluyt a. a. O. I. ©. —8 
d) freilich wurden auch für jeden Kopf von den Indianern ; 
zwölf Realen bezahlt. Chilton ebendaf. ©. 461. | 
e) Salvanos bei Puxchas a. a. O. II. ©. 1689. 
f) Ebenderf. a. e. a. D. ©. 1690. 1698. 
g) 1568 Miles Philipps bei Hakluyt a. a. 9. IL 
S. 479. 
h) Sern. Corte; terz relaz. a. a. O. ©. 280.2. Kr fec. 7 
relaz. a. a. O. ©. 239.b. 
i) Conqueft. of Mexico by Hern, Corsez. a. a. O. 
©. 1118. | 
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Meriko hatte aufer dem vielen Golde, welches aus 
dem Sand der Flüffe gewafchen wurde“), z. B. aus 
drei Slüffen im Lande Kuzula, einem andern im Lande 
Malinala tebeque, fieben bis acht andern im Sande 
KRoantelifanat, und zween andern im Lande Tuchitebe: 
que'), viele Goldgruben »), vornemlich gegen Mit: 
ternacht zu"); Tutitepec, das am Suͤdmeere liegt, war 
veih an Gold °); auch in dem Meerbufen von Hon: 
duras waren Goldgruben, und fchon 1530 baute Öar: 
eias of Rojas wegen der Nähe derfelbigen Gracias 
a Dios ?): Das fand Cepola war reich an Gold und 
Silber, welche beide von den Einwohnern häufig ver: 
arbeiter wurden 2); fo hatten auch die Einwohner von 
Copira vieles Gold unter ihrem Schmuf und Gerä: 
the‘); auch Zakatula an den Grenzen Neugalliciens 
hatte Gold °), eben fo der Theil von Panufo, der nad) 
der Stadt Merifo hin liege); Alfonfo de las Zapo: 
techas lebte von ihrem Golde"), und das Thal von 
Guaxaka hatte ergiebige Goldgruben ): Diejenige von 
Beragua Fannte ſchon Chph. Colombo ?). | 

Noch 
k) Hawks bei Hakluyta.a. 9. II. ©. 463. 
1) $ern. Corte; relaz, fecond. al Carlo V. a.a.9. ©, 

236.a. 237.2. | 


m) Geb. Bifeaino (1599) bei Hakluyht aa. O. III. 
©. 560, 
n) Hawks a. a. O. 
0) Galvanos a. a. O. ©. 1684. 
p) Herrera a. a. O. ©. 879. 
q) Fra Marco da Nizza (1539) dei Ramuſio a. a. O. 
Ill. ©. 359. a. 
r) Frauz Vaſquez di Coronado ebendaf. ©. 354. b. 
s) Herrera a. a. O. ©. 875. | 
‚t) Ebenderf. 0.0.9. ©. 872. 
u) Ebenderf. a.a. D. ©, 873. 
x) Ebenderf. a. e. a. O. 
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Noch reicher, als an Gold, fanden die SpanierMerifo 
an: Silber ) es hatte, vornemlich gegen Mitternacht 
zu?) viele einträgliche GSilbergruben P); die reichte 
diefer Gruben lagen in Zafatefas, 25 Meilen von der 


Stadt diefes Dramens, achtzig Meilen von Merifo °); 
auf fie. folgten die Gruben von S Martin, 36 Meilen 


von Merifo, welche auch Gold lieferten ); und die 


Gruben ©. Lukas im Thale S. Salvator, auch noch) 


im Lande der Zafatefas °); noch andere in der Nähe 


von Meriko f), fechs Meilen von Pachufa 8), zu Gua⸗ 
dalajara ?), zu Hindhe, S. Barbara, ©. Johann, 
auch in der Statthalterfchaft von. Kutiafan !), zu 


Gua⸗ 


— 
—— 


y)y) in einem Briefe von 1503 Hiſtoriſch. Portefeuille g. St. J 
X. 1785. S. 491. ©. auch Hererera a. a. O. ©. 883. 


Joſ. Acoſta bei Purchas a.a.O. III. B. V. 8.2.9.4. 


©. 943. und Lopez Vaz ebendaſ. IV. B. VII. K. 2. 


©. 1433. 
2) Ebenderf. a. e. a. O. ©. 870. 
a) Hawks aa. O. (1555) Tomfon ebendaſ. S. 454. 


by) Herrera und Tomfon a d. a. O. Gonzalez de 


Oviedo K. LXXXIII. bei Ramufio ae O HL ©. 
71.2. Fern. Cortez Relez, d’alc. cofe della nuova 


Spagna. ebendaf. ©. 394- b. 


c) Ehiltom, der fie für die reichfte in ganz Indien er; 
Härt. (1561) bei Hafluyta.a.D. II. S.460. Tom; ° 


fon und Herrera a. e. a. O. 
d) Tomſon und Herrera a. d. a. O. 
e) Herrera a. a. O. S. 877. 
f) Tomſon a. e. a. O. 


3) Miles Philips bei Hakluyt a.a. O. II. S. 477. 


Herrera a. a. O. ©. 872 
h) Herrera a. a. O. ©. 876. 


i) Ebeuderſ. a. a. O. ©. 877. Chilton a. a. O. 


©. 457. 
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Guanarato ©), Taſco, Talpejana , Temazkaltepeque, 
Kultepeque, Zefuelpa, Zupangtia, Kommaja, Adi: 
chika, Oantla, Zumatlan, ©. fuigi!), auch im 
Meerbufen von Honduras"): In allen diefen Gruben 
arbeiteten ungefähr 4000 Spanier ”). —J 
Die Spanier, welche, ſeitdem fie ſolche Schaͤze 
entdekt hatten, auf ihre Reiſen nach dem neuen Welt: 
theile Probirer mit fich nahmen °), bereicherten fich da; 
bei ungemein, -und machten einen. ungemeinen Auf— 
wand; fie mussen. wenigftens hundert Sklaven halten, 
ihe Erz zu führen und zu pochen, viele Maultbiere 
zum Tragen, Ochfen zum Holzführen,. Leute zum Be 
wachen der Gruben halten, Pochwerfe u. a. Gebäude 
anlegen »): Schon 1565 führte Der. Fern. de Be 
Lafco ?) flatt des auch noch in einem grofen Theile 
Europas üblichen Ausſchmelzens mit Blei bei den Ar 
mern Gold: und Silbererzen das Anquifen, oder die 
Behandlung mit Quekſilber in Meriko ein; dieſes Ver— 
fahren war mit geofer Erfparung an Feuerungsware 
verknüpft, ſchied die edle Metalle vollfommener aus, 
und brachte dadurch, befonders der Krone ), vielfäl: 
| tige 

k) wo allein etwa 600 Kaftilianer arbeiteten. Herrera 

0 D. ©. 872. 874. 

1) Herrrera a. a. D. ©. 872 

m) Ebenderf. a.a. D. ©. 879. 

n) Ebenderf. a.a. D. ©. 872. 


0) Walt. Raleigh (1595) bei Hakluyt a. a. 9. II, 
©. 646. 


p) Hawks a. a. O. ©. 466. | 
q) Ant. de Ulloa phyfikalifche und hiſtoriſche Nachrichten 
vom füdlichen und nordöftlichen Amerika. aus dem fpanifch. 
überf, von J. A. Dieze. - Leipzig. 8. 1781. Hawks, 
der 1572 da war, nennt fie a. a. D. noch neu. 
x) Barth. Cano (1590) dei Hakluyt aa. O. IH. 
©. 301. 
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eige Vortheile; denn dieſe behielt fich das ausfchlies: 


liche Recht vor, Quekſilber zu liefern *), bielt es in 


hohem Preife *), nahm das ausgefchiedene Gold und 
Silber an Bezahlung Statt, und hatte nicht Urfache, 


darauf zu fehen, daß damit Haus gehalten wurde "). 
Auch Kupfergruben harte Mexiko die Fülle *); fie 


Tagen aber zu weit von der Küfte, als daß das daraus 


gewonnene Kupfer mit Vortheil nah Spanien geführte 


werden Eonnte, und diefes hielt zu wenig Gold, als 
daß es die Koften des Ausſaigerns bezahlte); die mei⸗ 
ften bei Machuafan *): Blei fand fich gleichfalls vie 


fes im Reiche, urid die Kirchen waren damit gedeft *); 


auch Stahl, Eifen und Zinn’), beide leſtere im er 


Tachko °). 


Daf die Einwohner des mittägigen Amerika * 
vor der Ankunft der Europaͤer Huͤttenwerke, und vor⸗ 


nemlich Eiſenwerke batten/ moͤchte man 59 daraus 


ſchlie⸗ 


s) es war damals ſchon bei Lebensſtrafe —— anderes 
Quekſilber zu gebrauchen. Barth. Cano a. e. a. O. 

t) Barth. Cano a. ea. O. RR zu 60 Pfunde 
Sterling. Hawks a. a. O. 

u) fo daß auf jeden Centner Erz zwei Pfunde Quekfilber 
gerechnet wurden, welche dabei verloren giengen. v. 


Born über das Anquiken der gold» und filberhaltigen 


Erze x. Wien. 1786. 4. ©. 21. 


x) Hawks a. a. O. Ferdin. Corte; quarta relazione &c. 
bei Namufioa.a O. III. ©. 293. a. und relaz. d’al- 
cune cofe della nuova Spagna. ebendaf. ©. 394. b. 


y) Hawks a. a. O. 

2) Chilton a. a. D. ©. 460. 

a) Hawks a. a. O. 

b) Ferdin. — relaz. d’alcune cofe * * a. O. 
©. 394. b | 2 

c) Ebenderf. quarta relaz. a. a. O. 


rt — 
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ſchlieſen, dag mehrere Seefahrer *)' Gebäude von Eis 
fenfchlafen aufgefuͤhrt daſelbſt angetroffen Haben: Auch! 
waren die Schäze von "Metallen, und 'vornemlich von 
Gold, das zum Teil ſehr gefchiet Herärbeiter war ), 
welche die Europäer dafelbft vorfanden,, ſo gros, daß 
man ihnen ſchon deswegen Kenntniſſe diefer Art, wohl 
nicht, ohne ungerecht zu ſein, abſprechen kann, wenn 
fie auch mangelhaft geweſen ſein mögen? "So "hatte 
Don Antonio f) "auf’jedem feinee 37 im Sehr 1581 
nah Eutopa zuruͤkſeegelnden Schiffe aufer wand in 
Silber einen’ grofen Vorrath von Gold. 2 
Was die Spanier: vom mitkägigen” Amerika mit 
dem Namen! Terra firina bezeichnen, war bei ihrer er: 
ften Ankunft, und noch lange nachher, "fo'reich an 
Gold Sy, daß fie ihm⸗ wenigſtens einem betraͤchtlichen 
Theile deſſelbigen den Namen Goldkaſtilien beileg⸗ 
ten #), und wirklich harten fie’ gegen eine Million Dur 
katen daraus: geholt ')5 "doch ſchien gegen! Ende des 
Jahrhunderts dieſer Reichthum an Gold etwas nach⸗ 
zulaſſen * br m HEIZ 9 es en von den Eins 
D1 27 6 Yin yo yes 
°Ö S ihrer ch von 1527 Alvari —2 relaz. 
Alum viaggio.‘ bei Ramu ſi o a. a. O. III.S 325 4. 


E) Gonzalez Fern! de Oviedo gener., y natur hiftor. 

delle Indie! BVL K. VIII. bei ‚Rampe 3 a. a. O. 
LIS. 128. bi. 

f) Miles Philipps a. a. 9. ©. 486. er 

8) de las Cafası bei Purchas a. a. D. IV. B. VIEL, 
8» 4. ©.. 1591, Gonzal. Fern. de Ovpiedo, der von 
1513 - 1532. die, Oberaufſicht über ‚die Gruben und Hüts 

"ten hatte: a. a. 9. ©. 126.2. 

h) Sonzal. Fern. de Dviedo a. us D. 

% de lad Caſas a. a. O. SS 15 

‚k) wenigftens fagte 1590 IJ. de sg (bei Hakluyt 
a. a. O III. S ©. 564.) von Dreugranabe., es gi Mans 
gel an Gold, | 


Emelin’s Geſchichte der denke‘ 2, Ber gf 
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gebohrnen abſichtlich ſtark mit Kupfer oder Silber ver⸗ 
fezt wurde, war, ſo wie man es fand, zimlich rein, 
von 22 Kalathen; das wenigſte wurde bergmaͤnniſch 
gewonnen; fand es ſich in der Erde, ſo raͤumte man 
zuerſt die Stelle, wo man graben wollte, ab,/ und: 


grub eine oder zwo Handbreiten tief, acht bis, jehen, 


Schuhe in die,Länge und Breite, wie ſie die Grube nach 
gewiſſen Verordnungen haben muste, fo daß in ihrem. 
Umfang Fein anderer graben durfte, wuſch dann. diefe, 
Erde aus, grub, wenn man fein Gold darinn fand,; 
eine Handbreite tiefer, und fo immer tiefer, und tiefer, 
bis man endlich auf veftes Geftein Fam, wo man. die 
Hofnung aufgab; vortheilhaft war es, wenn die Gru⸗ 


be 9 welchen man Be alle: un Lieues * 


url 


ausgruben;, en fie andern, die fie nach —9— ak, 
fer trugen; daſelbſt wuſchen ſie Weiber, welche im 
Waſſer ſtanden, in Mulden, welche ſo gros als ein 
Barbierbeken waren, und in die fie, jedesmal fo, viel. 
Waſſer ausfchöpften, als fie gerade nöthig hatten, unz' 
ter abwechſelndem behutſamem Schuͤtteln ſo lange, bis 
das Gold rein zuruͤkbblieb: Glaubten fie Goldſtaub in 


einem: Fluſſe zu finden ,. fo ſchoͤpften fie das. Waffer, 


wenn es Flein war, aus feinem. ‘Bette aus, oder leite⸗ 
ten es fonft ab, und nahmen, nachdem das Bert fo 


trofen gemacht war, das Gold zmwifchen den 7 | 


und ihren Rizen, und won Boden heraus‘) > 

fond man einmal ein Stüf ‚Gold‘ von 64 an 

ſchwer "): So Bea. man am N des ** 
J po⸗ 


| 1) Sonz. Fern. de Oviedo« a. e. ao, ©. 126. Mr 127.6. 


m) Ebenderf. 8. LXXXII. Su auch B. Vin 4 8. a. 
a. O. ©, 70. 71. 4. 99.2. 1416 à.. * 
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90°), am Orenoeo und in den Bergen von Ruraa 2); 
überhaupt hatte,die ganze Gegend; dieſer Berge vieles 
feines Gold ); und wenn .es aud) übertrieben ift, daß 
es mehr Gold hatte, als Indien oder Peru), fo war doch 
ganz Gujana ), insbefondere am Menen °),-in Effeque: 
bo‘), im Lande der Epuremei Y), bei einer Stadt 
Wackeru *), im hoben Sande Wiana ), bei Amapa⸗ 
jan *), und im Lande Walicane bei einer Stadt Oroko⸗ 
eo, auch am Orenoko ), vornemlich im Sand feiner 
Slüffe ®),, mie deſſen Goldſtaub fich manchmal die 
Einwohner beftreuen 9)) febr teich an Gold, und fo 
gering aud) einige feiner Einwohner diefes Metall ſchaͤz⸗ 
ten, ſo daß z. B. ein Spanier gegen ein Beil einen 27 

funde ſchweren goldenen Adler eintauſchte %) , ſo trier 


n) Herreraa. a. 0.8. 985... ir 
0) Sr. Spartey bei Purchas ma. ©, W. 3. vL 
8.2: S. 1248. al On 394 BRETTEN: 
. P) Ebenderf. a. e. a. ©. ©. 1249: . Sl) sim an 
g) Walt. Raleigh (1595), a. a. O. ©, 626. 634. 


r) Alonfo und Britton bei Hakluyt a. a. O S. 663. 
665. Lor. Keymis ebendaſ. 669, 672. 674. 078. 5. 
Gonſales ebendaſ. S. 690. \. 


s) Walt. Raleigh a. a. ©. ©. 660. | | 
) Purhasa.a. O. IV. B. VI. 8. 17. ©. 1294. 
u) Walt. Rale igh a. a. O. S. 65. De 
x) Rob. Duddley bei Hakluyt 0.0.9, UI. ©.576. 
y) I-.Gonfales ebend. ©. 697. ——4 
2) Walt. Raleigh a. a. O. S. 639. 
a) Rob. Duddley a. a. O. un, 
"b) Walt, Raleigh a. 0. ©. 629. 646. 656. 

e) Ebenderf. a. a. O. ©6356. un 

d) Ebenderf. a. a. O. ©. 665. | 


sa 


450. 4. Zeitalter von Paracelius. 

ben andere, insbefondere am Orenoko *), einien ſtarken 
Goldhandel, und die Kapuris verfauften Kanonen für 
Got): Einer der Vorgeſezten, Meriquito, brachte 
groſe Platten von Gold, das diſſeits des Menea ge 
wonnen war, zum Taufche °), und bot, nachdem er 
den Spanien 40000 Pefos Gold abgenommen hatte, 
fie feine Freiheit drei Centner Gold), ſo wie fi 
fein Oheim ') mit hundert Golöplatten Toskaufte. 
Ein Theil des Goldes war inzwifchen ), vornen 
fich in Effequebo '),, in weiſſen Spat eingefprengt, ein 
Anderer im Kupfer, das einen Dritten Theil Gold 
biete ), und in Erzen, welche Die Einwohner im 
Lande Tivitives verfehmolzen "); diefe Erze ‚hielten in | 
Der. Tonne 1200- 13000 -23000 - 296000 Pfunde, 
der im Centner 83 Pfunde Gold °): Diefes Gold 
wurde zum Theil fehön.werarbeitet; ein» Spanier «in 
Gujana hatte vierzig fehr reine ſchoͤn ‚gearbeitete Golds 
platten, vergoldete und mit Gold eingelegte Schwerder, 
Federn mit Gold u. u): -' re 


+8) Ebenderſ. a. a O. ©. 645. 660; nm, 
) Ebenderf. a. a. D. ©. 644. 
g) Ebenderf. a. a. 9. ©. 6go. ddl.  _ 
h) Ebenderf. a. a. O. ©. 641. pi 
i) Ebenderf. a. e. a. O. N 2 a —4— 
k) Ebenderſ. a. a. O. ©. 629. 646. 656. Fr. Sparrey 
20 DD tee RER u 
I) Purchas a. a. 0: IV. 2. VI 8. 17. ©. 1284 = 
m) W. Raleighara:9. ©. 630. dahin gehört vielleicht 
auch dag Metall Arara, . das im «Lande «Yquiri häufig 
vorfommt, und entweder Gold oder ſchlechtes Kupfer fein h 
fol. Rob. Duddley a a. O. 2 & 
n) Rob. Duddley a. e. a. D., 1 
0) Walt. Raleigh a. a. O. ©. 629. 
p) Ebenderſ. a. a. O. ©. 637. 
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Auch hatte Öujana im hohen fande vieles. Gil: 
ber 2), und im Fluſſe Karoli wurden Gruben. darauf 
betrieben . ſt us 

Auch im Gebiete von Venezuela fand fich fehr vie 
les ) feines‘) Gold; in Nteugranada ”), vornemlich in 
den Statthalterfchaften Muſos, Kolimas, Meriz 
da”), ©. Martha Y), bei Pamplona *), ©. Juan’), 
auc) bei dem Dorfe S. Chriftoph ?), und bei Cartha⸗ 
gena‘) fand fich vieles Gold; bei Victoria de los remes 
dios und im Lande. Tayrom wurden ſchon damals 4) 
ergiebige Bergwerke betrieben; in Rio de Ia Hacha trier 
ben die Eingebohrne (1586) einen fiarfen Goldhan: 
del): Die Öoldgruben in Panama lieferten fehr feines 
Gold, und wurden von den Einwohnern bewacht ); 
und die Goldfchäze von Popayan waren befannt 5). 

| | Das 


q) Rob. Duddley a.a. ©. | 
r) Walt. Raleigh a. a. O. ©. 651. 
5) Herrera a. a. O. ©. 867. | 
t) A. Urfino bei Purchas a.a. O. IV. B. VII. 8. 16. 
©.\1498. - ..io- | 
u) Herrera a. a. O. ©8834 A.Urfinoa a. O. 
K.8. S. 1419. RE 
x) Herreraa.e.a.d. | 
y) Ebenderf. a. a. O. ©. 885. de las Cafas a. md. 
©. 1583. | 
2) Herreraa.a.d. ©. 884. | 
a) Ebenderf. a. a. ©. ©. 885. 
b) Ebenderf. a. a. D. ©. 384. 
ce) Ebenderf. a. a. D. ©. 885. 
d) Ebenderf. a. e. a. O. | | 
e) Lopez Vaz bei Hafluytia.a. DO. I. ©, 78. 
f) Thom. Eandifh (1537.) ebendaf. ©. 820. 
8) Lopez; Vaza. e. a. O. | * 
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Das Land hatte aber auch, noch gegen das Ende _ 

des fechzehenden Jahrhunderts (1790), bei Mariqui: 
ta und am ©. —— e ſehr reiche TER 
— 8”), | | 
Immer mag alſo ein Theil der — wor 
mit an dieſer Küfte fehon damals zahlreiche Schiffe 
nach Spanien befrachter‘ wurden, auf die Nechnung 
dieſer Länder felbft Fommen, wenn gleich ey das 
übrige Gold und Silber, das aus Amerika nach Spa: 
nien kam, fchon Damals über Panama zu Lande nach 
Nombre de Dios, und von da zu Waffer nad) Karr 
thagena gebracht wurde h), wo denn noch die Schäze 
‚von Terra firma oder wenigftens von Meugranada noch 
hinzufamen i): Damals giengen jährlih nah Spas 
nien nur an Gold für den König ungefähr $000000, 
und-eben fo viele für die Kaufleute in feinem Reihe). 
1576 nahm der englifche Admiral Barker in der 
Bucht von Tulu eine Fregatte mit einem Schaze von 
500 Pfunden au Gold; und Silberftangen hinweg '). 


Auch hatte Neugranada Eiſengruben =), und"), . 
vornemlich in der Statthalterſchaft ©: Martha, und 
im Thale Upati °) Kupferbergmwerfe. 

Keinem 


er) Sof. de Labera a. a. O. 

h) A. Urſino a. a. O. 8.8. ©. 1419. 1420. 

kg a. a. O. ©. 1420. Herrera a. a. o. 
| j 

k) M. —— e. a. O. 

1) Hakleuyt a. a. O. II ©. 529. 

m) Herrera a: a. D.)©. 884. 


n) —— a. e. a. O. Gonzal. Fern. de oriedo· a. a 
O. K. X. ©. 52. 


0) Herrera a. a.O. S. 885 


4. Zeitalter von Paracelfus, 453 


Keinem von’ diefen Laͤndern ſtund an reichem Er⸗ 
* der vielen Bergwerke, welche zum Theil ſchon 
vor der Ankunft der Europaͤer darinn gebaut wurden, 
Peru nach; und auch bier galt es vornemlich die edle 
Metalle, auf welche ohnehin jene Abenteurer bei ihren 
‚Einfällen in diefen Welttheil ihren erften Blik richter 
ten, und deren Reize fie zur Beharrlichkeit in ihren 
Entfehfiefungen anfpornten, aber auch zu Grauſamkeiten 
hinriſſen, die jedes für Menfchenglüf nicht ganz erkal⸗ 
tete Herz empören, und die Fein Beweggrund rechtfer⸗ 
— kann. | | 

Wirklich war der Reichthum an Sof und Silber, 
welchen die Spanier bei den Einwohnern diefes Landes, 
und vornemlich ihren Oberhäuptern (Inkas) vorfanz 
den, wenn man ihren Gefchichtfchreibern Glauben bei: 
meffen darf, die Beute, welche fie bei diefen ſowohl als 
bei ihren Bafallen (Kaziquen) und Unterthanen nur an 
diefen edlen Metallen machten, und die Schäze, welche 
fie in dieſem Zeitalter von einer, Zeit zur andern nach 
Europa fanden, die aber mehrmalen ihren Feinden in 
die Hände fielen, fo ungeheuer, daß man fi kaum 
enthalten kann, in die runde und volle Seen etwas 
Mistrauen zu ſezen. 

Die Inkas von Peru F) bach? Gärten von Gold 
und Silber, und in ihren Tempeln, vornemlich im 
Sonnentempel 9), waren alle Bilder, Gefaͤſſe, Werk 
zeuge aus diefen Metallen gemacht, die man nicht fo: 
wohl an fih, fondern wegen ihrer Schönheit fehäzte, 


and zu: Öefchenfen gehtonchte: In einem Pallaſte des 
Ober⸗ 


p) Sarettarfodei la Vega bei Purdas a. a. O. IV. 
1465. 


B. 7. K 
v —* a. Mi Beh >15. ©. 1490, 
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Oberhaupts Atabalipa war. Rein Zimmer mit 
zween Springbrunnen, welche mit Goldplatten belegt 
waren: Zu Kuſko war, der Sonnentempel mit God 
gedekt; im Dpferbaufe ein, Thron von. Gold 19000 
Peſi (jedes Pe. =ız Dufaten), fchwer, in dem Haufe, 
wo der alte Kuſko begraben lag, Boden und. Mauren 
‚mit Gold: und Silberplatten belegt, und. viele audere 
- ‚goldene Zierrathen, z. B. „ein. Springbrunnen von 
12000 Peſi; ein anderes Haus daſelbſt war voll fi lber⸗ 
ner Gefaͤſſe, und in den Haͤuſern der uͤbrigen Einwoh⸗ 
ner goldene Gefäffe in Menge‘): Auch bei dem Kaziken 
Dafra fand Vaſco noch fuͤr 1500 Caftigliani 

—ı2 Dufaten) Gold, und ein anderer, Bononia⸗ 
ma,/ brachte ihm dafl, daß er jenen umbringen lies, 
aufer andern Eojtbaren Gefchenfen an Gold taufend 
Cajtigliani *); ein anderer Kaʒike, Zufunamana. 
yon den Ketten feiner Frau 1500, und deſſen Hofleute 
3000 Eajtigiiani an Werth en 


Bei der Eroberung. des Pr von — 
a Pizarro eine Beute; von 50000 Pefi Gold 
und 7000 Mark Silber 3 Atabalipa brachte, 
um fich loszufaufen, in deittehald Monaten zehen Mil: 
lionen Gold und Silber zufammen), Die er. den Spell i 
niern anbot; er. verfprac) in 4o Tagen (nad) andern 
in zween Sa ein Zimmer ‚von der Höhe eines 
(nad) andern EHRE genen Mannes, 22. / — 

A an⸗ 
r) — pr v. 9. ©. 1489. 


s) Relaz. della conquifta del Peru. bei Ramufio: —— 
O. II. ©. 375. 376. a. | ’ 


t) Pet. Martir, ebendaf., S. 31. b. 322a. 
u) Ebenderſ. a. a. O. ©. 333: © 1 8 * © 
x) Relazione della conquiftai&e, ©. 374nb.| D 
y) Eopez Vaz bei Hakluyt a. a. O. IL, 3 Be 


4. Zeitalter von Paracelſus. 455 


andern 25) Schuhe lang, und 15 (andern 17) Schu 
he weit, einmal mit-goldenen Töpfen, Platten, und 
zweimal mit Silber zu füllen, ?); aber Pizarro dam 
erte es zu lange, er ſchikte daher drei Männer nach 
Kuſko, welche d. 28. Apr. 1533 mit 107 Laſten Can 
deren jeder vier. Menfchen zu tragen hatten) Goldes, und 
fieben Laſten Silbers zurüffamen ); nad) der Auffage 
einer andern Borfchaft follte dafelbft ein Pallaft mit 
vierefigen dreihundert und funfzig Schritte langen und 
fuͤnfhundert Pefos ſchweren Goldplatten fein; von die⸗ 
ſen nahmen die Spanier ſiebenhundert; aus einem an⸗ 
dern Hauſe hatten die Indianer 200000 Peſos genom⸗ 
men; aber das Gold war den Spaniern zu gering 
(von. 7-,8 Karathen) °); fie brachten 178 Laſten zu⸗ 
ſammen: d. 13. Jun. kamen endlich auſer 2: Laften 
Silbers, und 60 Laſten geringern Goldes 200 Laſten 
Goldes an ); es waren darunter, zwanzig Kannen 
und andere groſe Stüfe, an deren einem zwölf Einges 
bohrne zu tragen hatten; und andere, die aus andern 
Häufern geraubt, vornemlich aus einem grofen Haufe 
genommen wurden, wo fich groſe Berge und. Eleinere 
Stüfe zum, Theil in der Groͤſe von Kaftanien, mehr 
als neunzig Tegole, wie Piafter gefaltet, achtzig grofe 
und Fleine Kannen, auch ein Haufen von ganz feinen 
Piaftern, der über eine Mannshöhe hatte, vorfanden, 
— ER und 
2) Relaz. della conquifta &e. ©. 375. a. 390. b. Sr. de 
Keres bei Purchas a. a. O. IV. 8. VIL & 10. ©. 

1493. 1494. | | 

a) Sr. do Xeresa.e.0.dr:  ı nah 
b) Ebenderf. a. e. a. D. auch Relaz. della conquifta &c. 

©. 396.0. .;- — 6 

' €) Relaz. della conquifta &c. ©. 377. a. b. 396. b. Sr. de 
Xe res a. e. a.O. — ri — 
| x Sf s 
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und vom Kazifen wurden an filbernen Cefäffen noch 
50000 Marf herbeigebracht °): Ein Hauptmann von 
Atabalipa, Chilikuchima, der Kufko eroberte, 
gab (1533) den Spaniern dreifig Centner Gold, und 


Pizarro fand felbit zu Guamachuko 100000 Er 


ftigliani Gold °); zu Pachalchami, wo doch die Ein 
wohner das meifte verfteft hatten, Holten die Spanier 
30000, und von einem Kazifen noch 10000 Peſos 
Gold; fo ſcharrte Pizarro für fi beinahe 50000 
Mark Gom, und beinahe halb fo vieles Silber zuſam⸗ 
men); Kaifer. Karl V. ſchikte er als den ihm gebuͤh⸗ 
renden fünften Theil aufer andern Gefchenfen 8) unge 
fährt 100000 Pefos Gold "), oder in allem 262259 
Peſos an Gold, "und 51610 Mark Silber '); 
1600000 Saftigliani wurden unter-das Heer alisge: 
theile *), fo daß aufer ver Schaar, die unter Diego 
d'Almagro focht, und 25000 Pefos!), und einer 
— welche 2000 Peſor erbiekt * 2 —*— Dffieiere 
| zu 


d) Relazion. della- eo &c. ©. 377. ab. 3 
e) Garcilaſſo de la Vega 0.0.0. ©. 1490. 
f) Ebenderf. a. a. D. ©: 1490. 1991. | 

g) Ebenderf. a. a. O. S. 1491. 

h) Relazione della conquifta &c. &. 377.2. b. 


1) Ebend. ©. 396.a. Fr. Kerezaa.d. K. 16. ©. 1693. 
1694. Gonzal. v.Oviedo gibt a.0.9. 18:8. ©. 125.b. 
die Summe zu 400000 Caftigliani an. 

k) Gonzalez v. Oviedoa.e.a. O. 


I) Sarcilaffo dela Vega a. a. O. S Sup. Relazion, 
della conquifta &c. ©. 377: a. b. 


Bi Sarcilaffo de la Bega a.e. a. 2. den Chriſten wels 
che zurüfgeblieben waren, und won. welchen ein jeder 200 
Peſos bekam. Relazione della conquiſta &c. ©,377- a. b. 
denen * welche S, Michael bevoͤlkerten ebendaf. 


©. 396. 


4. Zeitalter von Paracelfus. 457 


zu 15000 - 20000- 50000 Eaftigliani ”), jeder Reu⸗ 
ter 8880 Peſos Gold und 362 Mark Silber ), und 
jeder Zusgänger 4800 Pefos Gold ?) bekamen: das 
mals war des Goldes eine folche Fülle, daß einmal an 
einem Tage 80000, und gewöhnlich $0000- 60000 
Caftigliani Gold gefhmolzen wurden, womit die Eins 
gebohrne fehe wohl umzugehen wusten 7° 


Noch auf feiner weitem Reife nach dem Sonnen: 
tempel, morzu feine Pferde mit Gold und Silber be; 
ſchlagen waren "),- begegnete Pizarro Leuten, welche 
100000 Eaftigliani Gold für die Loslaſſung des Ara ba: 
lipa führten, und ein Hauptmann des leztern zu Kaura 
gab denen, welche fein Herr deswegen dahin gefchift batte, 
35 Laſten Goldes, jede zu hundert Pfunden *); aus 
einem grofen Keller unter dem Tempel zu Pachalchami 
nahmen die Spanier eine Menge Gold, aus einem 
Todtenhauſe dafelbft -über 30000, und mit einer 
Summe, welche fie von einem Kazifen von Chicha ger 
nommen hatten, 40000 Pefos). | 


n) Gonz. de Oviedoa.e.a.d, | 
0) Sr. Xerez a. a. O. Relazion. della conquiſta &c. ©, 
396.b. 9000 Caſtigliani Gonz. de Oviedoa.e.a.d. 
noch einmal fo viel als dem Fusgänger. Relaz. della con. 
ge ©. 377. a. b. Garcilaffo de Ia Vega 
Ya 4a. 0 . > 
.p) Relaz. della conquifta &e. ©. 377. a. b. Sarcilaffe 
 »bela Vega a. e. a. O. 4440 Caftigliani an Gold, und 121 
Mark Silber. Relaz.. della conquifta &c. ©. 396. b. 
3000-4000 Caſtigliani. Gonz. de Ovtedo a. e.a.d. 
halb fo viel als ein Reuter. Fr. de XReres a. a.0. 
gQ) Relazione della conquifta &c, ©. 396, 
r) Ebendaf. ©. 376. a. u 
s) Ebendaf. a. e. a. D. 
t) Ebendaſ. ea, - 
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Im Fahre darauf nach der Abreife von Pi, iger 0, 
kamen zween Spanier vor Kuſko, mit ungefähr fünf: 
hundert Goldplatten von vier, fünf, zeben bis zwölf 
Pfunden, einem Thron von .ı 8000 Pefos feinen Gol⸗ 
des, und einigen andern ſchoͤnen Arbeiten und Gefäffen, 
welches alles zufammen drittehalb Millionen, und. nach 
dem Zuſammenſchmelzen an Gold 1320000 Pefos und 
darüber, wovon Kaifer Karl V. 260000 - 270000 Pe 
fos, und an Silber S0000 Mark betrug, wovon der 
Kaifer sooo Mark erhielt, das übrige aber fo wie 
vom Golde unter die Soldaten vertheilt wurde ) 


.. Ein andermal*) brachten die Spanier Schafe von 
Gold, zehen bis zwölf weibliche Bildfäulen, auch von - 
Gold in — gi an Gold. 029* * | 


Er 


von ae — fein waren. 


Bei dem lezten Siege, Hehe fie über die Paris | 
ner davon trugen, erbeuteten die Spanier go000 Ca ' 
ftigliani Gold und 7000 Marf Silber 7): Zu Kuffo 
waren zwanzig Haͤuſer innen, und auſen dünn. mit Gold 
belegt, zwei Haͤuſer voll Gold, und fuͤnf voll Silber, 
und als Abgabe von den Berge. und Hüttenwerken 
100000 Piafteelle (= so Eaftigliani) Golraufge 
haͤuft ): Bei der Einnahme von Quito (1575) fand 7 
Oxnam a 60000 Peſos Gold | rs r 

— Den 


u) Pet. Sans bei Parchas a. a. O os ®. ‚VI, ) 
8. ı6. ©. 1494. | nd 
x) Ebenderf. a. a. D. ©. 1496. 
y) Relazion. ‘della eonquifta &e. ©. 389. a. 
z) Ebendaf. ©. 390. a. 


a) Hakluyt a. a. O. IM, ©. F 
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Den is. De 1533 kam zu Sevilla aus Peru un: 
ter * di Mewa ein Schiff mit 80000 Caſtiglic 
ni an Gold, und 500 Marf Silber an, und hatte 
noch überdis für einen SG. de Sofa 6000 Kaftigliani 
Gold und 80 Mark Silber, und uͤberhaupt noch über 
38945 Caftigliani an Gold in Stuͤken; d.'9. Senn. 
1534 unter Ferd: Pizarrofam das zweite (SG. Ma: 
ria) mit ı 5 3000 Caftigliani an Gold und 5048 Mark 
Silbers für den Kaifer, aufer 38 zum Theil fehr gro; 
fen Stüfen ſchon verarbeiteten Goldes, und 48 der 
gleichen von Silber, auch) für ihn, und aufer derglei- 
hen fuͤr Fremde auf dem Schiffe und Andere Privatleute 
Hoch für diefe mie Zroooo Caſtigliani an: Gold und 
13500 Marf Silbers befrachtet; d. 3Brachm. 1534 
unter Fr. Rodriguez und Pavone noch zwei ander 
ve,’ welche für Fremde und Privatleute 145518 Ca: 
ftigfiani Gold, und 30611 Marfı Silber, alfo mit 
den beiden vorhergehenden Schiffen zuſammen in allem 
708580 Caſtigliani an Gold, und 49008 Mark 
Silders führten). 1525 langten zu Sevilla wiede 
drei bis vier Schiffe an, die bios, mit Gold, und Gil: 
ber befrachtet waren, „und über 2000000 Laſtigliani 
davon führten ©). „Doch im lezten- Viertheile des ſech⸗ 

henden Jabrhunderts (1587). brachte die ſpaniſche 
fuͤnf bis ſechs Millionen von Peru ). 

Mehrere ſolcher Schiffe erbeutete der engtifche Sau 
held Sr. Drake; 1527 im Hafen von Arika ein 
Schiff mit 37 Silberftangen zu zeben bis zwölf Pfuns 
den®), ein andermal drei Barken, in deren einer 

ch 1140 
b) Relazion, della aa &c. ©. 398...b. 
ce) Son; de Dviedo a.a.d. ©.126, a. 
d) Dapt. Antonio bei Hakluyt a. a. O. IL ©, 555. 
e) Hakluyt aa. O. II ©. 745. mit 13000 Pefos Sit; 
ber. Lopez Vaz ebendaf. ©. 793. 
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1140 Pfunde Silber waren; bei Tampaka von Einen 
Manne, der am Ufer: fchlief, 13 Barren Silber, welche 
4000 fpanifche Dufaten ſchwer waren, an diefem Ufer 
8 Schaffamele, deren jedes. 100 Pfunde feinen Sil⸗ 
bers aufgeladen hatte, zwifchen Lima und Panta einge 


Barke mit 80 Pfunden Gold, auch an dieſer Küfie 


das si Cacafuego: mit go Pfunden Goldes und 
26 Tonnen Gilbers!), im Hafen bei Peſcadores 
3000 Peſos Silber 8), und auf einem Schiffe, das 
nad Panama fegelte, aufer etwas Gold, vierzig”), 
und auf einem dritten-auch nebft Gold 1300 dergleichen 
Silberfiangen‘); am Borgebirge von. G. Franz ein 
Schiff mit 850000 Pefos Silber und 40000: Peſos 
Gold, das nicht gerechnet, was nicht verzollt war, 


and überhaupt an der Küfte von Peru: 866000 Pefog, 


oder 866 Centner Silber (zu Too Pfund jeden zu 1100 
fpanifchen Dufaten); alfo an Silber 1039200 Dufas 
ten, und an. Gold 100000 Pefos oder zehen Centner 
Cjeden zu 2509 Dufaten gerechnet), oder .,090 
Dufateh a2 


Aus diefen Ehäßfungen erhellt, baß man füh ſche 
— wuͤrde, wenn man alles Gold und Silber, wo: 
mit Spanien um diefe Zeit nur von Peru aus fo reich: 
lich verfehen, wurde, als den unmittelbaren Gewinſt 
feiner Berg; und Huͤttenwerke, die erſt 1535 von Pet. 
v. Men dio ch a * wurden he Hanſehen wollte; 

denn 

0 Purdas 1.09. 8.3: ©. 51. 
8) Lopez Baz a. ea. O. ©. 791. 792. 

b) Hakluyt a. a. O. » 749... 

) Ebenderf. 8.747. z 
6) Lopez Vaz ebendaf. ©. 793: 
+) Galvanog bei- —— a. a. 2. U. B. X.K. 1. 

S. 1691. 


A 


rn et en € * 





9 
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> 


Y 
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denn, noch „zahlte, jeder, Eingebohrne dem. König von 
Spanien 7 Peſos feines Gold, oder 103 Dufaten 
jährliche Kopffteuer”). PT GEHE LITER | 
Einen Theil feines Goldes wuſch auch Peru aus 
dem Sande feiner Fluͤſſe;“ ſo fliest z. B. bei der Stadt 
Kollao und im Lande Guaneſo ein Strom, deſſen Sand 
ſehr reich daran war N); es hatte aber auch ſchon vor 
der Ankunft der Spanier eine Menge Goldgruben 9 
vornemlich in Quito ), Chincha 9), Kollao), Kuen 
ja’), bei S. Fe di Antiochia vornemlich am Huͤgel 
Buritaka *), bi ©: Jago di Ara ®), Almagre, 
Agreda,; ©. Yuan'de Paftor und S. Jago di "Gier: 
ras *) bei Si" Juan del Oro in Karabaya ’), bei 
Kuchko im Talı Topma), 'ei'S. Matthäus‘); 
den Gruben, die auf der Ebene Tagen, fand ſich das 
Gold meiſtens als Goldſtaub, im bergichten Theile 
A | n x * —M EN EI ERTET, Te * Ha * 55: des 
m) Lopez Vaz a a. O. S. gßo0 Ida 
cn) Relaziön, della conquiſta Kg m) 
0) Ebendafn a.e..a. 9: Lopez Ba; aa. O. S 799. 
P) kelazion. della konquifta &c a.e. a, O. und Herren 
REDE: on: n30 Jan 
9 Relazion, ea. ©, una allge 
x) Relazion. di. quel he nel conquiſto della) nuova Ca- 


; Riglia e fucceflo, dopo che Fern. Pizarro parti, Bei 
Ramufio aa.D. IM. ©, 413. b, N 


s) Herreraala d. ©: 838. 

t) Ebenderf. a. a. O. S. 890. 

u) Ebenderſ. a. e. a. O. WEN 

x) Ebenderf. 4.4.9. ©. 391. 

‚y) Ebenderf. aD. S. 895. — 

2) Ebenderſ. a. a. O. ©, 80. Eh 

a) Hawkins hei Purchas a. a.O. IV. B. VI 8.5. 
©. 1401. 


BIER FENTe 


3 
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des Landes zu B. nach Kuſko hin in groͤſeren Koͤrnern 


die das Waſchens nicht bedurften, und oft ſchon ge⸗ 


waſchen im Waſſer lagen’): Die Gruben waren eigent: 
lich bloſe Hölen, finſter und ſo eng,; Baßsanf, einmal 
nein. Mann darinn-fein „yund dieſer nur ganz gebuͤtt 
bineinfommen konnte M ‚Die meifte giengen fenfrecht in 
die Tiefe, waren, aber, nur ſo ‚hoch als ein Mann, ſo 
daß. einer unter Dem. andern, Der oben ift, „Die Erde 
reichen Eonnte ;, wurden ſie ſo tief, daß ſie Diefer nicht 


mehr erreichen Fonnte, ſo verlieſen die Eingebohrne die 
Grube, und machten eine neue; doch waren die erſte die 
rachſie und ergiebigſte, weil das gemonnene-Gold nicht 
einmal gewaſchen werden durfte‘): Mur einige Gruben 
waren jehen bis zwanzig; die Grube di quarmacabo, wor⸗ 


ine fuufrig Männer und, Frauen arbeiseten, vierzig El⸗ 
(en. tief ) in dieſen Gruben gruben, doch in, einem 
groſen Theile derſelbigen wegen der Kaͤlte nur vier Mo⸗ 
nate im Jahre, die Eingebohrne mit Hirſchhoͤrnern, 





brachten die Erde in Saͤken oder Schläudjen von Thier⸗ 
haͤuten heraus, Sleiteten einen kleinen Bach aus dem 


Fluſſe ad, warfen die Erde an deſſen Ufer auf ſeht glat⸗ 
Steinplatten, und zleiteten nun durch einen kleinen 
Kanal, den fie gruben, jenen Bach daruͤber her; fo 
ſchwemmte das Waſſer nach und nach alle Erde hinweg, 


das Gold blieb zutük, ward geſammlet* ), und, mas 


* nn ae # 
U | Bm ’ 


b) Relazion. della conquifie &e. ©. 37762 390, a 


€) Relaz. di quel, che nelieonquifto &.va. 0. 0:8. 413,b. 


PD. Sancho a. a. O. ©. 1497-ı u & 5 


d) Relaz. di quel, che nel, conquifto &c. a 9. ’ © 
414. a. | 


J 


e) Relaz. di quel, che nel conquifto &. a..6. 4. 9. BE | 


Sancho abe. a. O. 


)yRalnione di quel, che nel conquiſto &E a, 0. O. ©. 


‘g13. b. 414. 2. 


Die 
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die Einwohner febr wohl verftunden 2), jufammenge: 
ſchmolzen, worzu Abaralipa zu Quito mehrere Huͤt⸗ 
ten hattet, | 


Auch Silbergeuben ') hatte Peru längft vor der 
Ankunft der Spanier die Fülle UND noch täglich wurs 
den neue erfchürft $); die Inkas hatten ihr meiftes 
ilber in einem Hügel bei Porco unweit Potofi gewonz 
nen ); aber aud bei Kuſtko im Thal von Toyma fan: 
den fi) Spuren von Silber "), in dem Gebiete von 
Kuenza”), ©. Sebajtian di Plata °), zwifchen Po: 
toſt und S. ago P), in Quito und China 2) Gil: 
bergeuben;. 1545 entdefte man in einem Hügel bei 
Potofi einen Gang, der 1549 alle Sonnabende 
Karl V. 25000-,30000 Pefos als feinen fünften. 
Theil abwarf '); aber das meifte Silber wurde, ſeit⸗ 
dem wenigſtens die Spanier dieſes Land erobert haben, 
u Potoſi °) gewonnen; es wurde, ſo wie das Duck 
ne ee | Ba filber 


8) Relazione della conquifta del Peru, a. a. o. S. 396. b. 


doc, 
h) Ebendaf. ©. 377... Bauen | 
2) Ebendaf. ©. 390... Lopez Vaz a. a. O. ©, 799. 
k) 1590 Hieron. de Mabarro bei Hakluht a.a.O. IH, 
S564. 

1) Serrera a. a. O. ©. 897. 

m) Ebenderſ. a. 4.9. ©. 894. 

n) Ebenderf. a. a. 0. ©, ggg. 

o) Ebenderſ. a. a. O. ©, 890. | 

P) Rnivet ebendaf. IV. B. VI, g. 7.6.5. ©. 1342. 
9) Relaz. della.conquifta &c, a, a. O. S. 390.0. 

Tr) Herrera a. a. O. S. 897. 

) welche Silbergrube unter den Inkas noch nicht, ſondern erſt 


nachher durch Zufall von einem Eingebohrnen, Sual pa, 
entdekt, und zween Monate lang von ihm allein genuͤzt 


Gmelin’s Gefchichte der Chemie B. . G 9 wur⸗ 


“ 
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ſilber aus Spanien, im Hafen zu Arika geladen, und 
nach Lima ), nachher nach Panama”) geführt; was 


davon von 1545-1761 regiſtrirt ift, und wovon dem 


Könige die Abgaben berechnet wurden, beläuft ſich auf 
- 929000209 Piaſter ). | — 


— einigen dieſer Silberbergwerke wurde das Er | 


mit weniger Muͤhe gegraben, fo dog es ein Mann 
des Tags auf fünf Dis ſechs Mark bringen konnte; oft 


zuͤndete man ſchon im Berge ein ſtarkes Feuer an; jo 


brannte der Schwefel ab, und das Silber kam in ganz 
zen Stuͤken zum Vorſchein ); ein Theil der Erze oder, 
dielmehr der fie enthaltenden Erde wurde gewafchen, 


aber fo unvolifommen, daß hoch ein grofer Theil, des 
edlen Gehalts in der Erde blieb?) ; ein anderer gepocht, 


und durch feine Siebe in gepflafterten Eifternen ger 


fchlemt °): Das Schmelze geſchah auf eigenen Huͤt⸗ 


— 


_ Zn ur 


ten, deren Abatalipa zu Quito mehrere’harte?), mit 
5 — | Holz 


wurde. Joſ. Aeoſt a bei Purchas 2.0.8. BD. 
°.2. 9. 4. ©. 944: 945: Race 
RR 1790 Jof. de Miramontes Suafota bei Habs 
13 luyt [ag 95 D. Il.; ©: 502 » — FR... 3 J a — 
u) Spilbergen bei Purchas aa. O. J.B. U. 8.6. 
©, 81: RR. J 
x) Ant. de Alcado dicionario geografico iftarıco de las 
Indias occidentales o America, Madrit. 8. D. I-IV. 
1786 - 1789. * — * 
y) Relazion. della conquiſta &e. a. 9. 9.8. 377. m) 
"390. a. TRITT RE T N 
2) ſo iſt es wohl zu erklären, mas Hier. de Nabarto 
a. a. D. fagt, die Erde feie fo veichhaltig., daß wenn fir 
nach dem Wafchen drei bis vier Sahre, laug am Berger 
gelegen habe, fie wieder Silber in Menge gebe. 
8) Kuiver a. a. O. Be Bi 
hb) Relazione della conquifta &c. a... O. ©. 377. a. 
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auch hier Pet, Fern, de Belafco das Anguifen ein, 
welches für 300009 Eentner Erzes, die jährlich- nei 


67: 


Jiry 


HOF“ eo fin, bei Purchas na, 9. I, ©. 944... 
0,4) Sarsilaffo deln Vega am ©. ©..1462.0 un; 
be): Sofas DO. 
Ant. de Ulſog ward. J. — 
vB) Sof. Aco ſta und Ant. de Ul l o a du D. 
— Ög 2 


— ⸗ 


Tr m 
⸗ 
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toſi waren) theils aber vom Waſſer getrieben wurden, 
und, wenn anderſt vom Chriſtmonat bis in den Hor⸗ 
nung Regen genug fiel; ſechs bis ſieben Monate lang 
im Jahr, einige Tag und Nacht giengen, und zum 
Theil aus Seeen oder Tiefen, deren ſieben mit Schleu⸗ 
ſen angelegt waren, mit Waſſer verſehen wurden; fol 
cher. Puchwerke mit acht bis zwoͤlf Stempeln waren | 
zuͤ Potoſi acht und vierzig, auf einer andern Seite 
vier, und drei bis vier Meilen davon im Thale, Tara 
paya, durch welches ein Ft laͤuft, noch zwei und 
Wwangig zu ſechs, zwoͤlf bis vierzehn Stempeln. 
Nachdem es ſo gepucht, ober auch mit Haͤmniern : 
und andern dergleichen Werkzeugen techt zart geftofen 
war, ſchlug man’ das‘ Erz (innerhalb, 24 Stunden‘ 
dreiſig Centner) durch ein feines_Füpfernes Sieb, ſtuͤrz⸗ 
fees mit dem zehenden Theile Küchenfalz in eigenen | 
Gefäffen in Haufen , und drüfte nun fo daß es wie 


ein Thauregen darauf fiel, inter 


u 0 — 


| , uiter“beftändigen Umrühren 
des Erzes durch‘ Kanneoks Quekſtlber Darauf, deſſen 
uöthröendige Menge BA PORN ge Proben beſtimmt 
wlicde und kuetete es alrfaugs zu widerholten malen 
wid ſo lange, bis ſich das Quekſilbet dem Silber eins 
verleibt hatte (9-20 Tage lang), in Troͤgen mit dem 
Quekſilber zuſammen, nachher nahm man dieſe Arbeit 
(in fuͤuf bis ſechs Tagen) in Oefen vor, wo man — 
Mengſal in eigenen darzu eingerichteten Gewoͤlben 
ſchibache Htze gab tar a) RT ee nu 2 
Dann wurde der Teig in Trögen von Erde und - 
Schlaken Sdie man mit Waſſer gefüllt hatte, durch 
kleine Muͤhlen und Waſſerraͤder ſtark umgeruͤhrt und 
ſo Schlam und Schlich, aus welchen nachher auch 
noch etwas Silber und Quekſilber (Relaves) gezogen 
wurde, abgeſpuͤlt; das’ Quekſilber aber, das ſich mit” 


44 


dem 
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dem Silber wie Sand zu Boden fezte, in ſchuͤſſelfoͤr⸗ 
migen hölzernen Gefäffen gewafchen ; wenn der Teig. 
einen hellen Silberglanz hatte, ſtark durch ein Tuch: 
gedrüft, und um das Q,ueffilber, das noch ($) darinir 
ftefte, auszutreiben, nachdem man ihn in Geftalt von 
holen Kegeln, tie Zuferhüte jeden zu hundert Pfunz. 
den (Pinnas) gebracht hatte, "unter einem irrdenen 
Helm von ähnlicher Geſtalt, auf den man Kohlen: 
warf, in’s Feuer gebracht; ſo flieg das Quekſilber als? 
Dampf auf, der durch eine von der Spize des Helms’ 
auslaufende Röhre in Waffer geleitet, in dieſem wie— 
der verdift und aufgefangen wurde ; das Gilber blieb 
rein in ſchwammigen Broden zurüf, deren: zwei zu einer 
Stange von. 65-66 Mark. gefchmolzen wurden, und. 
wurde zumeilen noch im Zigel mit Blei probirt "), 

Zu diefer beffern Erzielung des Gilbers aus feinen 
Erzen, welche freilich-noch manche Erſparung -und’ 
Berbefferung zulies, Famen den Spaitiern die Quek 
ſilbergruben treflich zu ftatten, welche fie bei Kusko im 
Thale Toyma'), im Gebiete von Kuenza *), und vor⸗ 
nemmlich in den Bergen von Guankavelika bei der: 
Stadt Öuamanga entdekten; Die Tegtern wurden zwar 
fhon unter den Inkas gebaut, aber die Einwohner 
nuzten fie nur auf Zinnober, den fie als Schminke ge: 
brauchten‘), teil fie das Quekſilber nicht auszuziehen 
wusten *): 1566 entdekte fie Heine. Ganzes, der 
alle Jahre über gooo Centner Quekſilber daraus 

——— zog; 
h) Zoſ. Acofia a. a.O. B. V. K. 2. 9. 4. ©. 948 - 951. 
i) Dertera a. ad. ©; 894. -Unny.n® .« 
k) Ebenderf. a. e.a. D. ©. 888. 
1) Sof. Acoſta a. e. a. O. BT 
m) Herrera a. a. O. ©. 894. 
a. Br rl 
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zog ); eine der beſten Gruben, wo der Gang achtzig 
Ellen weit ſtrich, und vierzig maͤchtig war, ſchaͤzte 
ihr Erfinder Amador de Cobrera, von welchem fie, | 
auch. den Namen führte, auf 500000 Dufaten, aus 
der einer Million Goldes gleich ; das ganze fechzehende: 


Jahrhundert hindurch lieferten fie jährlich gO00 Cent⸗ 


ner Dueffilber, und warfen Dem König von Spanien ' 
400000 Stüfe von 144 Realen ab); Der gröfere Theil | 
des DA gewonnenen, Quekſi lbers wurde zu Fa ge⸗ 


braucht, ein anderer gieng nach Meriko?). 


Um das Queffilber zu gewinnen wurden Die Erye 
Plein geftöfen, und in wohl verleimten irrdenen Töpfen in 


ein Feuer, dasmit.einer Art Stroh gemacht wurde, 
gefezt; fo flieg das Quekſilber als Dampf auf, gerann 
wieder, wenn es Ealt wurde, und fiel fo im Tropfen 


herunter; war alles ganz Falt geworden, fo wurden 





die Töpfe aufgemacht, ‚das ——— ERS . 


men und in Haͤute gefast *). 


Auch hatte Peru Zinngruben *), und), vornene 


u9 im Gebiete von Kuenza *) Kupfergruben, im lez⸗ 


tern ®) auch Schmwefelgruben, im Thale Neyva Mas h 


—“ Nund hin im Gebiete von 


m. j 


n) Sof. Aeofta a. O. 8. Iv. 8. I 
0) Ebenderf. a. a. D. B. V. 8.2.94. ©. 948. 


— 


p) 1591 fand Newport (bei Hakluyt a. a. O. II. & 


568.) 5-6 Tonnen Quekſilber zu Truxillo. 
a) Sof. Acofta a. e. a. O. ©. 949. 
r) Lopez Vaz a. a. O. ©. 799. 
s) Ebenderf. a. e. a. O. 
t) Herreraa. a. O. ©. 388. 
u) Ebenderf. a.e.0.0. 
x) Ebenderf. a. a. 2. ©, BR: ' 
y) Sarcilaffo de a Vega a. a. O. e. a 


- 
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Kuenza ) Eiſenerze, die aber die Einwohner nicht zu 
ſchmelzen, fo wenig als das Eifen zu verarbeiten mus; 
ten *). 23 a FR 
Auch Chili hatte Ueberflus an Gold ”), das noch 
überdis fehr gut (von 234 Karath) war‘); nur der 
König von Spanien zog jaͤhrlich eine Million, andere 
Spanier anderthalb Millionen Gold, die zu Waſſer 
nach Lima und von da nad) Panama gebracht wurden, 
aus dieſem Reiche, was ſo an Gold und Silber nach 
:ima Fam, belief fih auf zwölf Millionen *); die 
Spanier bereicherten fi davon fo, daß diejenige unter 
ihnen, welche am wenigfien hatten, jährlid) 20000, 
Baldivia aber 300000 Pefos zog ). An der Kür 
fie von Chili nahm Aomiral Fr. Drake ein Schiff 
mit 25000 Pefos reinen und feinen Goldes von Balz 
divia“); im Hafen von ©. Jago ein Schiff mit 60000 
Pefos Gold ), und zu Chule (Chiloe) ein anderes 
mit 300000 Pefos Silber hinweg "). | 
Wirklich findet ſich ), was die Spanier ) fchon, 
SL $ a ERDE 


2) Herrera a. a. O. ©. 888. 
a) Garcilafſo de la Vega. e. a. O. | 
b) Hawfins a. a. O. ©. 1395. Br. Garay (1518) 
bei Salvanos a. a.D. ©. 1684. . 
e) Sof. Acoſta a. a. O. ©. 945. 
d) 1581 At. Urfino a. a. O. ©. 1420. 
) 1586 Lopez Vaz a. a. O. ©. 797. 
f) Purchas a. a. O. J. K. 3. ©, 5t. 
g) Lopez Vaz a. a. O. ©. 791. 
—) Ebenderſ. a. a. D. ©. 792. er | 
i) Ebenderf. a. a. ©. S. 796. und bei Purchas ae. 
79. WW. B. VIER. 11. ©. 1442. A 
k) Ebenderf. bei Purchas a. e. a. O. ©. 1442. 1443. 


’ 694 


470 4. Zeitalter von Paracelfus. 


ehe fie ſelbſt in das Land kamen, von den Peruanern 


erfuhren, im Sand aller Fluͤſſe Gold, aber auch ſehr 
vieles in der Erde, aus welcher es durch bloſes Wa: 
ſchen in grofen hölzernen Trögen erhalten werden konn⸗ 
te, was aber den Eingebohrnen bei Lebensftrafe verbo- 
ten wurde '); daher hatte Chili ”) fehon damals z. B. 


zu Koquimbo "), bei ©. ago ), und Baldivia P), | 


und zwiſchen diefen beiden Städten 9), vornemlich bei 
Yraufo ), und auf der Inſel S. Maria, wo nicht 
nur aus dem Sande der Flüffe Gold gewafchen wur: 


de °), fondern auch zmeitaufend Eingebohrne für drei 


oder vier Spanier in den Goldgruben arbeiteten ©), 
ferner zu Oſorno ”) und auf der Inſel Chiloe ) reiche 
Goldgruben; doch hatten diejenigen zu Baldivia und 
Araufo gegen Ende des ſechzehenden Jahrhunderts 
ſchon BEBRECHR abgenommen ?). 


Auch 


1) Hawkins a. a. O. ©. 1395. 
m) P. Ordomes de Cevallos ebendaf. 4. * 1421. 
n) Hawkins a. e. a. O. 
0) Herrera a. a. O. ©. 898. Spilbergen a. a. O. 
©. 84. 

p) Spilbergen und Hawkins ad. e. DD: 

q) Noort bei Purchas a. a. O. J. B. I K. u ©.74. 
r) Hawkins a.e aD. Thom. Sandifh bi Hab 


Luyt a. a. O. II. ©. 807. 808. auch den 1589 auf der 
Inſel S. Maria Iandenden Engländern wurde von dies 


a goldreichen hs gefagt. Purchas a. a. O. I. 


1.8.4. ©.6 
s) Oviedn a.a. D. N XVII 8. 15. ©. 188... 
f) Rovrt a. a. O. ©. 75. 
u) Herrera a. a. O. ©. 899. 
x) Hawkins a. a. O. ©. 1392. 
7 Ebenderſ. a. a. O. S. 1395. 
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Auch hatte man damalen Nſchon in Chili auf 
Spuren von Silber getroffen, und mehrere Kupfer⸗ 
gruben ), vornemlich bei Koquimbo °) gebaut, md 
aus dem dafelbft erzielten Kupfer insbefondere Waffen 
verfereige ): Auch an Eifenerzen fehlte es nicht; fie 
wurden aber nicht gefördert), und die Einwohner 
ſchienen überhaupt erft durch die Europäer mit dieſem 
Metall naͤher bekannt zu werden ne a 

In QTukumanien f) und Magellanien fanden die 
Europäer diefen Ueberflus an edlen Metallen nicht; 
doc) im leztern Sande in einer in der Meerenge gelegenen 
Stadt Gold£örner 8). | \ R 

Aber in den Bergen von Paraguay glaubte man ” 
groſe Schäze von Go und Silber zu finden P), vor 
nemlih am Ufer. deg Platafluffes ©), der fo gar'*), 
was aber von andern !) widerſprochen wird, von 

| un feinem 
2) 1518 St. Garay bei Galvanos a.a.D. ©. 1684. 
a) Hawkins a. e. a. O. PS 
b) Ebenderf, und Spilbergen a.d.a 9. 


©) welche die Araukaner bei der Ankunft der Spaniee tru⸗ 
gen. Zope; Vaz a. a. O. ©, 797. 


d) Hawkins a. e. a. O. 

e) Lopez Vaz a. e. a. O. | 

f) bei Purchas a. a. ©. IV. 8. vI. K. J. ©, IIAI. 

5) Lopez Vaz a. a. O. ©. 802. 

h) New collection of voyages. BII. ©. 37. 

rang: for Chefman bei Hakluyt aa. ©. I.2. 
r | 


} 


| . 1IO, 
k) 1512 durch Juan de Solig nah Galvanos a.a.Q. 
©. 1682. | 


1) z. 8. von Lopez; Vaz, welder a. a. O. ©.788. vers 
fichert,, er habe ihn davon, daB er fo rein wie Silber 
fliefe. | 


gs 


PA 
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feinem Reichthum an Silber feinen Namen erhal: 2 
ten haben ſollte; die Eingebohrne verficherten zwar, fie 
haͤtten die filberne Platten, welche die. Spanier bei _ 
ihnen ſahen, in ihren Kriegen mit den Peruanern Dies 
fen abgenommen, allein die Spanier trafen bald Anzeis 
gen auf Gold; Silber: Kupfer: und Eifenbergmwerfe 
an”); auch fand Knivet ) ju Mutinga nicht weit 
vom Platafluſſe reiche Goldgruben. re 


Brafilien, welches erſt 1500 von den Europäern 
ntdekt wurde °), iſt reich an edlen Metallen P); weni 
diefes von Schriftftellern dieſes Zeitalters M widerſpro⸗ 
chen wird, ſo ſcheint es theils daher zu kommen, weil 
dieſe Bergwerke damals noch nicht allgemein: befannt i 
woren, denn die Portugiefen entdeften.fie erft ), oder 
weil fie aus Mangel an Leuten nicht gebaut werden 
Eonnten *), oder aus andern Urfachen nicht gebaut Y 
werden durften‘): So viel.erhellt wohl aus den Nach: h 
richten jener Zeit, daß die Einwohner beide Metalle 
wenig achteten "); in einem Huͤgel nach. Chili zu fand 
man aufer viefem Kupfer und Eifen noch mehr Quek⸗ 
ſilber und etwas Gold , auch nach. der Grenze von 
’ — Re u Peru 
m) Herreraa.a.D. S. gor. 
n) bei Purchas a. a. O. IV. B.6. K. 7. 8.1. ©. 1203. 
0) S. Purdasa.n. ©. 128.1 8.1.9.5. ©. 30. 5 
p) Th. Turner ebend. Iv. ©. VL K. 8. ©, 1243. ® 


g) 5. B. Lopez Vaz a A. O. ©. 799. | 
r) Whithal ebend. ©. 70I« | — 
) Ebenderſ. a. a: O. | ; 


1) Grigs ebendaf. ©. 706. m 
"y) Der Carver bei Purchas a. A. 9. W. B. VI. 8.5 
&, 1189. N | x 

x) Knives ebendaf. K. 7. 8. 4. ©. 1232. 
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Peru zu Gold und Silber genug?) ; im Lande der Ta⸗ 
moyes ), in der Stadt Menuam am Jawarie *); 
und in der ganzen Gegend derfelbigen P) vieles Go, 
im Lande der Lopos mehrere Goldgeuben ); zu Ropaos 
ba. fehe gutes Silber °), wovon franzöfifhe Schiffe 
im Rio grande viel einluden ); 1522 brachte Gilzous 
zales landeinwärts vom Hafen S. Bintent 200 Peſos 
Gold zufammen ); unweit Rio Janeiro fand fich im 
Sande Eleiner Flüffe vieles Gold, zuweilen Stüfe fo 
gros als eine Hafelaus 8); nahe am Urfprung des Ma: 
ragnon Fannten zwar die Einwohner fein Eifen, hatten 
aber vieles Doch geringes Gold ); auf diefem Strome 
erbeuteten auch (1586) die Spanier vieles Gold '); 
am Amazonenfluffe trieben die Einwohner einen ftarfen 
Handel mit Gold, womit fie reichlich verfehen wa: 
ven); auch am "Para fammleten die Molopaques, 
wenn der Regen die Erde abgefpült hatte, vieles Gold). 
Auch auf mehreren der Snfeln, die zwifchen Afrika 
und Amerifa liegen, fanden fich viele Metalle, vor: 
| hi; u nein; 
y) Srissa.e.a.D. En 
2) Knivet a. a. O. ©. 1231. 
a) Ebenderſ. a. O. ©. 1230. 
b) Ebenderf. a. a. D. ©. 1231. 
e) Ebenderf. a. a. D. ©. 1230. 
d) 1597 Zel. Cieca bei Aakluyt a. a. O. UL ©. 716. 
e) Ebend. a. a. O. ©. 717. 
f) Salvanos a. a. O. ©. 1685. 
g) Knivet a. a. O. ©. 1216, 
h) Pet! Martyr a. a. O. 
i) Lopez Vaz bei Purchas a. a.O. IV. B. VII. K. II. 
©. 1487. 


xK) Ebenderf. bei Hakluyt a. a. O. II. ©. 784. und 
Drellana Agira ebendaf. ©. ee 
I) Snivera.ad. ©, 1229 | 
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ziemlich vieles Gold im Sande ihrer Flüffe; das war 
3. B. der Fall auf dee Dreieinigkeitsinfel, wo fie die 
fes Gold fuͤr die Täufchung entſchaͤdigte, daß fie blofen 
Kies für Golderz gehalten hatten ”). 4 SONS NM 

Auf der Inſel ©. Lucia traf Kapit. Nicol bei 
den Einwohnern ein Metall an, das zu Drei Vierthei⸗ 
fen aus Gold beſtund, und ſich, wie fie ihm ſagten, 
anf einem hoben Berge im Nordweſt der Inſel finden 
1 A J Nr 


Die Inſel S. Yuan oder Porto ricco ift von ihrem ; 


Reichthum an Golde °) benannt; fon 1510 Fannte 
‚man dafeldft in dem Landftrich Guanifa fünf goldrei— 
che Zlüffe, Duiei, Hononifo, Ikau, In und Chi⸗ 
mine’); überhaupt führte der Sand ihrer meiſten 
Fluͤſſe, groſe, viele und veine Goldkoͤrner; einmal 
fand man darunter ein Stüf von 3500 Dukaten an 
Werth 1); auch Batte die Inſel, vornemlich auf der 
mitternächtlichen Seite, fehr ergiebige Goldgruben ), 
welche aber gegen Ende des ſechzehenden Jahrhunderts 
nicht mehr gebaut wurden ): Ein Portugieſe Sul: 


fano di Noro gewann da in Furzer Zeit 5000-6000 


Caftigliani '). 
; | Die 
m) Walt. Raleigh a. 0.0. ©. 629. 632. 
n) Purchas a. a. 9. IV. B. VI 8.15. ©. 1255. 
0) Gonzalez de Oviedo B. XVL K. 1. aa O. 
©. 169. b. | | 
p) Ebenderf. a. a. ©. K. 4. ©. 171. a. 


q) Layfield bei Purchas a. a. 9. IV, DB. VIER: 3. 
6.4 OÖ. 1170 


a ee 


*) Gonzalez de Oviedo .a.D. 8.1. ©. 169.b. und 


bei Purchas a. a. O. IL B. V. 8.3. ©. 998. 


8) Lopez Vaz (1586) bei Hakluyt a.a. D. III. 8.782. | 


Layfield (1596) a. & D. 9. 3. ©. 1165. 
t) Gonzalez de Dvicdo a. a. O. ©. 126. b. 
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Die Antillen lieferten uͤbeehaupt unter Kaiſer 
Karl V. einen Beben von: * 2 ‚Silber und 
Kupfer Ya ; 

Dieſen Reichthum an Gold * Metallen ei 
Ehrift. Colombo’) ſelbſt von der Inſel Domingo, 
oder wie er fienannte, Hiſpaniola; auch Fam er‘) ſchon 
von der erſten Reiſe, Die er dahin gemacht hatte, zu 
Anfang 1493 reichlich mit Gold befrachtet, nach Fig: 
bon zuruͤk; aber die Einwohner achteten es fo wenig, 
daß jie es gegen Kleinigkeiten , vornemlich Eifen, um: 
taufchten, vom welchem fie. feinen Begriff hatten ), 
ob man gleich. fon damals, am: Nizao, Eifenerz ge⸗ 
funden hatte. ): Auf einer Ebene dieſer Inſel trugen 
alle Einwohngr: ‚goldene Ketten 5 21503 gewann da⸗ 
felbft Rod. Baftidas in kurzer Zeit 400 Mark 
Gold *. drei unwiſſende Bauren in einer Streke die⸗ 


ſer 


— u) Herrera F A. EICH '860. J. Cafirs bei Dur 
chas a. 4. 9 M. K.7. 8. 6. S. 1170. —— — 
sebend. EX- ET. ©. 1687: 

x) Rob. Thorne bei Hakluyt ER ES a ELSE 84 

) fo ſagt er in einem 1493 an Raph. Sanxis abgelaſſe⸗ 
nen Schreiben, welches in H. Leibarzt Hensler's 
Geſchichte der Luſtſeuche D. I. Excerpt. ©. 128. abge 
drukt iſt. Haec praeterea Hifpana auro Be 

| abundat.” * 

z) New collect,, oe vayages and. trav, ptint, for Ale 
. London. fol. I 1. 1745. ©. 20.2. . 

a) Det. Dartyrbei Ramufio a. a. O. ii. S. 2.2. iind 
‚Decall. de-oceano, in Eden und Rich. Willes hifto- 

dry oftratayle in the Weft- and Eaft- lmlis. ‚London, 
1577-4... 9:9. b. 18. b. 19. a, u 

b) Gonzalez. ‚de Oviedo a. a. 8. Y. 4. 8. S. 
125. a. 

€) Pet, Martyr bei Kamufio a. a. 9, IL ©. ab: 
d) Galvands a. a. O. S. 1079. 
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fer Inſel in ſehr kurzer Zeit gegen 3000, und nach— 


her ein Arzt, dem dieſe Gruben uͤberlaſſen wurden 


000- 6000 Eaftigliani ‘), andere Spanier 1200 

Prefosf): Man ſoll es zuweilen in Srüfen von 18 ®) 

und. go") Loth, von 5.) und 7 Pfunden “), ſogar 
von 300 und, 33.19 Peſos ) gefunden haben, meijt”) 
ſehr fein (von 224.Sarath), ob es gleich von den Eins 
gebohrnen vorfezlich, af ftarf mit Silbet und Kupfer; 
gerfezt wird"). 3035 

Ein Theil dieſes Goides * fi ch im Sande der 


Fluſſ e M vornemlich folder, die von ſehr hohen Ber⸗ 


gen herabfielen ®), insbeſondere ſolcher, die viele Re⸗ 
genbaͤche in ſich aufnehmen 2), wie der, Kotui ) und 
Be R ‚aber ann. aus den —— * — > 


foͤr⸗ 
6 ET EEE de Ss a. — ——— VER 8. S 
129. a. 
5 Bag Rang bei Eden und Rich. Willes de a. O. 
k "27. b 
* m — bei Ramuſi⸗ ©. 5. —* 
h) Ebenderf. a. 0.0. Sa 8 cac·. | 
1), OSonzalez de —J Ai B. VI. 3.9128. 
> K).Ebenderfi a. ea. O. und Ay 
1) Der. —— bei eben und Er} Bitte a a. O. 
S56. — 


NE de Dviedo ne... 0. auch dei — 


as a an DI B. VERF J * 
} * Ehenderf,, bei tamufio a. A. 9. . 126. * 
oa TIomfon bei Haklunga ad. a IR 5 och. 
PP Mart yrcbei Ram u ſi oda. a. O. Il. ©. 2b 
Ev Gonz. de Dviedora. ea. Si ‘©: Part: — 
7) Ebenderf. a. &8.0.’©. 128.2. 1266. Ma 
s) Ebeuderf, a. a. D. ©. 126. b. * 


t) Colombo cp. Marie vei Hamilfe ı ha. 


WE: 





v 
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| 
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forderten die Eingebohrnen fihon vor der Ankunft der 
Spanter vieles Gold, und wurden 3 von den leztern 
gezwungen, für fie in den Gruben zu arbeiten, "ihre 
Stelle“). aber in der Folge auachı —— Sklaven 
erſezt. 

In der erſten Zeit waren die — Y), vor⸗ 
nennlich im Lande, Zibao am Giamiko ungemein: reich, 
und die Spanier Bauten da eine Veſtung oder einen 
Thurm 2); Das Gold fand fich in einer Strefewon 
ſechs Meilen im Ueberfluffe, fogleich unter der Ober— 
fläche *); vorzüglich zeichneten fich die ©. Chriſtophs⸗ 
geube ”) und die alte Öruben °) aus; das Gold-aus 
der, erſtern und einigen benachbarten Gruben wurde. auf 
zwo Hütten gefehmolzen, und betrug jährlich. 30000 
Peſos “); aber diefe Gruben nahmen ſchon nach der 
Mitte des fechzehenden Jahrhunderts °) fo ab, dag fie 
wegen Thenrung der Lebensmittel, Sklaven und Werk 
zeuge nicht mehr allenthalben gebaut wurden In und 
gegen das Ende waren ſie 8) erſchoͤpft. 

Do⸗ 


u) Lopez Vaz a. a O. ©. 7833. 
x) Laudonniere bei Hakluyt a. a. O. III S. 311. 
y) Gonzalez de Dviedo bei — —— a. O. S.993: 


2) Gonzalez de Dviedo. bei Samy fiß AD. ©. 
90. a. 


a) P. Martyr bei Eben und Rich. Willes a. 2. 
©. 29. a. 


b) Ebenderf. a. e. a. 8. ©. 39. b. 37. a. Gonzate; de 
Dviedo a. a. O. ©. 126 


OD Gonzälez ve Osiedo a. e. a. ©. Kaffupt a. a. 
O. UI. ©. 616. 


4) Der. Martyr ae. aD. ©. 56. bi 57. a 
e) 1555 fand’ Tomfon a. a. En feine mehr, 
f) Gonzalez de Oviedo ne. =. 

8) 1557 Lopez Vaz a. e. aO. 
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... Domingo hatte aber auch einträgliche. dose 
ben "), die auch am Ende des fechebenden Jahrhun⸗ 
derts ſtark im Gange waren '). * | 


Auch in Jamaika“) fanden die Enröpieriöii ine J 


Anfunf Gold und Kupfergruben. 


Die Perleninfel hatte zwar damals!) vieles, aber 
gegen Ende des fechzebenden Jahrhunderts wenig Gold 


mehr ”), defto mehr einige benachbarte Inſeln; auch 
nahm hier. 1575 Oxenham ein Schiff von Quito 


mit 60000, und bald darauf ein: anderes mit 100000 
Dep an Silberftangen ”). 

Die Einwohner der Inſel Kojütrel Wltekuphken 
fhon 1518 gegen die Spanier a a ‚Kupfer oder 
ſehr geringhaltiges Gold °). 

I Auch in Kuba?) fand ſich, wie die Einwohner 
den Spaniern ſchon bei ihrer erjten Ankunft. fagten ), 
vornemlich in der Mitre der. Inſel in der Landſchaft 
Kubamkan, vieles Gold, vieles im Sand der Flüffe‘), 
aber auch in eigenen Gruben °), deren N me co 
bes 

h) RE a. O. ©. 860. — 2 Oviedo 

bei Ramufoaa O. III. S. Do u 
3) Lopez Vaz a. aD.“ \ 

k) Gonzal. de Oviedo a. e. a. O. 
1) Lopez Vaz a. a. O. ©. 782. 


m) Pet. Martyr bei, Ramuſio a, 4. O. Il, a“ | 


n) Lopez Baza. a. 2. ©. 779: 
0) Gonzalez de Öviedo he — a. a. RR II. 
B. XVII. 8. 10. ©. 183. b: 


b p) Ebenderf. ebendaf. 8.4. ©. 180,b. ',. 
9) Purchas a. a. 9.1381. 8. 1. —* S. I11. 


r) Gonzalez de Dviedo a. e. a. O Kl. S. 178. b. 


s) Ebenderf. 0.0.0. B. VI 8. 8.8.1235 8. 


> > = * 
u Tu 
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bemächtigen lies ): Sie harte aber auch Kupfergru⸗ 
ben °), und in dieſen z. B. in einer, welche drei Mei 
len von ©. Jagd lag, fo reichhaltige Erze, daß ein 
Spanier, Alonfo da Eaftella aus fünf Eentnern 
derſelbigen drei Centner des treflichften Kupfers erhielt *). 
Auch auf der Inſel Torruga fanden die Europäer 
Ueberflus an Go, und die Einwohner bauten im 
ſechzehenden Jahrhundert unzäliche Gruben davon in 
den ‘Bergen ?). En 
Schon vor diefem Zeitalter harte der Ruf von fei: 
nem Lieberflus an Golde die Portugiefen nach Afrika 
geloft; ſchon im funfzehenden, Sahrbundert ?) und 
wahrſcheinlich noch, früher taufchten Arader und Mau: 
ren Kupfer, Silber, Pferde, Seide aus Granada 
und Tunis, zu Tombut, und ein Volk Azanaghi Satz 
von Tegazza zu Melli gegen Gold um: 1442 befam 
Ant Gonzalez an der Aberdküfte gegen einige Ge: 
fangene, die er gemacht hatte, aufer Sklaven eine be⸗ 
traͤchtliche Menge Goldſtaub *), und nannte daher ein 
PER ee 


t) Gonzalez de Oviedo a. ce a O. B. XVIL Rs. 
©. 17:65 5 094,4, et 
u) Gonzalez de Oviedo a. aD, J. de Trerada 

bei Hakluyt a.a.D. IL ©, 558. Mendez di Val— 
bes ebendal. ©. 559. uf SEE 
x) Gonzalez de Oviedo a. e. a. O. B. XV. 84. 
S. 180. bi; i ’ E % 2 5 
) 1568 Hawkins a. a. O. ©. 500. 
2), 1455 Alviſe di Cadamoſto bei Ramuſio a. a. O. 
16©.99.2.-100.b. J. de Barros ebend.. ©. 385b. 
8): I. de Barro s Afia,Dec.I B.L:8. 5. New collett. 
u... of voyages and: travels publifhed by :his Majefty’s Au- 
thority. printed for ‚Th. Afkey. : London. fol, ©. I. 
1745. ®.,12.b. Ba a u, 3 No < | 
Vo Gmelin’s Geſchichte der Chemie. 9 PH 
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Fleines Waſſer, welches daſelbſt fliest, Goldbach: 
9 ı lies König Alphons V. von Portugall wegen des 
old- und Sklavenhandels, der ſchon damals ſtark 


im Gange war, an eben dieſer Abendkuͤſte auf der Ins 


ſel Arguim ein Schlos erbauen ?), und 1481 ſchikte 
unter König Johann I. Azambuja die Flotte mit 
Gold beladen zurüf ): Auch Per. von Covillam 
fegelte 1487 von Lisbon nach der Morgenfüfte von 
Afrika, um die Goldbergwerke von Sofala zu fehen '), 
und 1498 nahm Vaſco de Gama zwifchen Doms 
baffa und Melinde zwei Schiffe mit einem reichen Vor: 
rath von Gold und Silber hinweg *);, fchon damals 
kamen Kaufleute vom Guzerat und Kambaja nad) Me: 
Iinde ), die Einwohner von Zanguebar nach Sofala 8), 
um Gold einzutaufchen. 


Diefer Handel mit Gold in dem Innern von Afrika 


vornemlich im Reiche Tombut, daurte auch im ſechzehen⸗ 


den Jahrhunderte fort ), und bereicherte feine Beherr⸗ 


fer, z. B. den Koͤnig von Tombut Nund Born 9— 
un⸗ 
b) de Barros 0.0.0.9. ©. 16... 
ce) Ebenderfda.& a. O. S. 17 a u 10 55 — 4 
d) Bafco de Gama ebendaf. &. 18. b. F 
Ee) Ebendetſ. a. e. a. O. S. 27. 4. 
£) Ebenderſ. a. e. a. a 
g) Ebenderf.. a. e. a. O. ©. 40 a. 


h) Sof. Leo aus Afrika. Africae — L, IX. abfolu- 


ta Th. 11, B. 7. „Lugd.. Batav. ap. Elzevir. 1632. 8. 


©. 643. Madok ſah 1594 zu Marokko 30 mit Gold 


beladene "Maulthiere von daher anfonimen, bei Hab 


Aluyt a. a. O. U. ©. 192% 


i) dieſer hatte (nah J. Leo-m ea. D. © 643.) unter 
andern Schäzen'viele' Gpldpfatten und Scepter,, deren 
einige 1300 Pfunde fchwer-waren, und dem Katfer von 


u 


— 
= — 


— —8 es, Wehe er Ag —* ——— 


4. Zeitalter von Paracelſus. 481 


ungemein: Auch nahmen die Portugieſen, die inzwi—⸗ 
fchen in ihren Eroberungen auf diefem Theile der Erde 
immer weitere Fortfcehricte machten, und nach der Ber: 
einigung ihres Reichs mit Spanien, auch andere euro; 
päifche Völker, vornemlich Holländer und Engländer, 
duch Bezwingung der eingebohrnen Volkerſchaften, 
Krieg und Taufchbandel, am diefen Schäzen grofen 
Antheil. Schon 1502 erfannte.der König von Gofala 
die Lehnsherrfchaft des Königs von Portugal, bezahlte 
fogleih an Gold 1000 Mitigali, und verfprach für 
die Folge jährlich 1500 Pefos ); auch hatten die Por: 
tugiefen zu dieſem Zweke in diefem Lande an der Muͤn— 
dung des Quama eine Veſtung angelegt ”), die ihnen 
aber am Ende diefes Jahrhunderts wenig mehr nüzte”): 
Der König von Quilloa °), bei defjen Eroberung die 
Portugiefen viele Beute an Gold, Silber und Kupfer 
gemacht hatten P), verfprach jährlich dem Könige von 
Portugall 2000, der Koͤnig von Mombaffa 100 3), 

5 ea ORE 


> (nah Madok a.a. O. ©. 193.) ahelch 60 Centner 
Gold eingetragen haben. 


» an feinem Hofe war (J. Levoa.a.d. ©. 658.) alles, 
Steigbügel, Sporen, Zügel, Schalen, Sgaſein Be⸗ 
cher, alles Tiſchgeraͤthe von Gold. 


1) Pet. Alvarez bei Ramuſio a. a. ©. J S. u 


m) New Colletion of voyages &c. for Aflley. II. ©. 
396. b. Od. Darbofa bei Ramuſio a. a. O. J. 
©. 288.2. 


nm) Duart de Menefos bei Durdas a. a. 9. IL 
B. LX. 8. 10. $. 3. ©. 1522. 


0) Vaſco de Gama New collect. of voyages &c, for 
Aſtlei. I. ©. 51.a. 


p) Od. Barbofa a. a. D. ©. 289. a. 
q) Bafeo de Sama 9.0.0. ©. 56. a. 


262 | | 
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der König von Melinde soo *), der Scheif von Lamo 
600 ) Metikals an Gold zu entrichten; noch 1591 
gewannen die Portugiefen nur am Quame alle halbe 


Jahr 100000 Erufados, welche im Hafen Quillinane 
nad) Portugal eingeſchift wurden‘): Auferdem tauſch⸗ 


ten fie an der ganzen Küfte von Guinea ), vornemlich 


bei Eaftello della Mina BD überhaupt auf der ganzen 


Küfte von Afrifa, vom grünen Vorgebirge an bis zum 
rothen Meere 7), vornemlich zu Zeila*), Magadoro*), 


Monmdafja ?), auf der Factorei Sena °), beider Ber 
fiung Tete am Zambefe *), zu Sofala®), und an der 


Kuͤſte 

r) Vaſco de Gamaa. e. a. O. 
5) Ebenderf. a. e a. O. ©. 62... 

t) dos Santos bei Purchas a. a. O. I. B. IX. 8 12. 
1. ©. 1536. 
u) Ehenderf. a. a. O. ©. 1559. 

x) Navigäz. da Lisboa al $. Thoma bei Hamufo a. a. 

2. 1 ©. 118.2 


-y) Andre. Corfali bei Ramuſio a— a. 0 I: ©. 178. a 
H. Fr. Alver ez kurtze und warhafftige Befchreibung aller 
gruͤndlichen erfarnus von. den Landen des mechtigen Koͤ⸗ 
nigs in Ethiopien, den wir Prieſter Johann nennen ꝛc. 


mit groffeni fleiß aus Portugaliſcher und Italiaͤniſcher 
en ind Feut gebracht. Eißleben. MDLXVII. fol. 
S. 


2) wo ii die Araber Som eig L. Barthema 
a. a O. S. 155. b. 


a) Ad bei Purchas a. a. O. J. B. IV. 8. 16. 6. 1. 


637. 
b) BR ebendaſ. R. 15. %. 3. ©. 334. 
c) dos zum bei Purchas 0.0.9. I. B. IX. K. 12. 
$. 3. ©. 1548. | 
d) de Saria in, New Colledion Ku for Mi, m. 
S. 343. | Ä 
e) Ebendaf. ©. 396.b . 3 


x 
a ar Tl en ne nn 5 u 


4. Zeitalter von Paracelfus 483 


Kuͤſte von Sieren Leona F) gegen Eifen, Zinn, Kup: 
fer, Leinwand, Glaskorallen und andere Kleinigkeiten 
vieles Goldein, und z. B. 1502 gieng eine Karavelle 
mit vielem Golde von la Mina nach Lisbon ab °); 
auch nahm der portugiefifche Admiral Cabrol 1508 
ein mit Gold beladenes Schiff, das von Sofala nad) 
Melinde fegelte, den Mohren ®); 1590 unter Admi⸗ 
ral Linſcoten die Holländer !), die überhaupt einen 
geofen Theil des portugiefifchen Goldhandels an fich 
zogen"), den Portugiefen ein von la Mina Eommendes 
mit Gold befrachtetes Schiff hinweg. 


Auch die Engländer wusten fich bald dieſes vor⸗ 
theilhaften Handels theilhaftig zu machen: Schon 
1553 tauſchte Windham, der mit Pintado da— 
hin ſegelte, an der Goldkuͤſte gegen ſeine Waren andert⸗ 
halbhundert Pfunde Gold ein !); Lock, der 1554 
dahin fehifte, brachte vornemlich von der Stadt Sam- 
ma, welche nordöftlich von dem Vorgebirge mit den 
drei Spizen lag, und deren Einwohner vieles Gefchmei: 
de von Gold trugen, über 400 Pfunde gutes (von 
mehr als 22 Karath) Gold zurüf "), und Towrfon 
taufchte auf den drei Reifen, welche er in den Fahren 

PETE 


———— bei Purchas a. a. O. J. B. V. K. 4. 5. 1. 


g) a de Gama a. a. O. S. 51. 4. 

h) Ebenderf. a. a. O. ©. 41. b. 

i) New Collection &c. for Aftley. 1. ©. 932. a, 

k) Jobſon bei Purdas A. & D. U. B. VII. 8.2. $.3- 
‚©. 937- 

1) Voyage to Guinea and — bei Eden und Willes 
a. a.O. ©. 330. 

m). New Collection &e. for Afley. I, ©. 147.3 \ 
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15651558 nad einander dahin vornahm, an dieſer 

Küfte, deren Einwohner er in der Kunft, Gold, und 

ſelbſt — zu verarbeiten, geuͤbt fand, gegen Kupfer, 

Moͤſſing, Blei, Zinn, Leinwand, und allerlei kleine 

Eifenware ?), Fenner (1566) am grünen Vorgebir⸗ 
ge gegen Eiſen eine Menge Gold ein * 


Dieſes Gold wurde groſentheils aus dem Sande 
von Fluͤſſen gewaſchen P); fo z. B. aus dem Sande 
des Quame 9), des H. Geiſtfluſſes und anderer Fluͤſſe 
in Monomotapa "), auch des Aroe ), der Flüffe im 
Königreiche Darha ), und in den Ländern Boro und 
Quitinuy "). 


Ein anderer Theil des Goldes in Afrika wurde aus 


Gruben gefördert, und von der loſen Erde, womit er 


vermengt war, durch Schlemen geſchieden *), oder die 
Regenguͤſſe abgewartet, die es aus den trokenen Erd; 
fchichten entblösten, und auswufchen ’), ihre Wir: 
kung wohl aud) dadurch unterſtuͤzt, Bo man Die 
' Erde, 
n) Ebendaf. ©. 156.2. -176.b. 

o) Ebendaf. ©. 186. a. / 
p) do8 Santos a. a. O. ©.1536. ©. 9% Purchas 
a. a. O. U, B. VI. K. 2. 9.5. ©. 873. 


Re di Sama a. a. O. ©. 61. a. DPeyton 
a. a. O. 


r) Vaſco di Gama a. e. a. O. a. 
s) Digaferta bei Purchas a. a. O. IL. B. VL K. 4. 
$. 8. ©. 1022. da Faria a. a. O. ©. 395.b. 
0 Detoney bei Hafluyt a. a. O. 2. ©. 188. 
u) de Barros bei Ramuſio a.a.9.1. ©. 392. a. 

x) dos Santos a. a. D. ©. 1542. 1549. 


y) Purchas a. a. O. I B. VI. erh $, 5: ITS dos 
Santos a. a. O. ©. 1542. 
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Erde, befonders da, wo das Waffer einen Fall batte, 
mir Stäben und Krüfen fleifig ummwandte ?); oder?) 
warfen die Einwohner die ausgegrabene goldhaltige 
Stde in Gruben ,. welche fechs bis: fieben Handbreiten 
tief waren, und in welchen ſich den Winter über af 
fer ſammlete; aus folchen Gruben holten fie denn, fo 
jvie aus andern Wafferpfüzen, in. deren Bodenſaz fie 
einen ſolchen Gehalt vermurheten, nachdem fie etwa 
die Helfte des Waſſers ausgefchöpft hatten, den Schlam, 
und wufchen das Gold daraus. Hacks) 


Ihre Gruben waren Funftlos, aber nicht felten ſehr 
muͤhfam, und ſo gefaͤhrlich, daß fie uͤber ihnen ein⸗ 
ſtuͤrzten i); zuweilen foͤrderten ſie auch goldhaltige 
Steine aus, welche fie denn, che ſie das Gold— dureh 
MWafchen daraus fchieden, zuvor zermalmen muss 
ten ©). | | | | 

Ueberhaupt war ein grofet Theil des Goldes, wel: 
ches die Europäer aus Afrika holten, nicht da, wo fie 
es unmittelbar befamen, gefunden, fondern durch den 
Handel dahin gefommen: Das Koͤnigreich Benin fol 
zwar aus einer eifenfchwarzen Erde Eiſen gefehmolzen 
haben, welches befjer war, als das europaͤiſche ©), 
aber Gold und Silber fand J. Welſch, der 1588 
dahin Fam, nicht °). RN 

och 


2) PB. Alvarez a. e. a. O. ©. 162. 
a) de Barros a.a.D. ©. 392.b, 395.% 
b) dos Santos a. a. O. ©. 1542. 
e) Ebenderf. a. e. a. ©. — 
) Esenderf. a. a. ©. ©. 1560. 
- ©) bei Hakbluyt a. a. O. IL. 2. ©. 13% - 


554 


\ 


486 4. Zeitalter non Paracelſus. 


Noch am Ende des ſechzehenden Jahrhunderts 


61591) handelten engliſche Handels leute ') om Sene⸗ 
gal und im Hafen Aly, in der-Stadt Joala und am 
Gambia Gold ein; auch in einem Reich Darba zwi⸗ 
ſchen Marokko und Tombut, baute man Goldgru⸗ 
ben 2): Reich an Gold, das fowohl nach dem Markte 
von Tombut, als, fo. wie dag Gold von Foͤtu und 
Abrenboa b), mach den europäifchen Märkten an der 
Kuͤſte, z. B. am Vorgebirge Corfo gieng, war das 
Land Mandinga i): Auch Sierra Leona war fo reich 
an Gold, daß der König ale Abgaben in Gold be 


Fam *); auch in den Laͤndern Metikuo, Boro, Qui⸗ 


tifui und Bohenemugi fand fich vieles Gold ); aud) in 
der Stadt Mafjanpana in Augola ®); noch mehr im 
Gebirgland Kambambam am Koanza ”): Mod) be: 
ruͤhmter durch ihre-reiche Goldgruben waren das R& 
nigreich °) Butua (Abutua oder Toroa) und die Staa: 
ten von Monomotapa ?), deren König den Portugie: 
f) Rich. Raynolds und Th. Daffer kei Hakluyt 
a. a. O. II. 2. S. 188. 189. ka er 
‚8) 159E Petoney ebendaf. ©. 188. Fe 
3) Ebenderf. a. a. O. B. VI. 8.3. $. I ©. 873. 874. 
k) Finch ebendaf. I. B. Iv. K. 4. 6.1. ©. g14. ” 
I) Burdasaa. 9.1. BVL & 3. 9.1. ©. 874. 
m) Knivet a.a. O. S. 443J5J5J—— | 5 
n) dos Santos a. a. O. ©. 1557. 
0) Pigafetta bei Purchas a. a. O. II. B. VII. 8.4 
$.8. ©. 1021. da Faria a. a. O. ©..343. dos San; 


t08 0.0.9. ©. 1549. zugleich. die ältefte Barrius 
ebendaf. ©. 1550, * N. 


pP) dos Santos a.a. O. S. 1549. Vaſco di Gama 
a. a. O. S. 85. b. Pigafetta a. a. O. ©. 1022. 





h) Purchas a. a. O. U. B. VI. 8.5.6.5 ©0946. 


ET ———————— 
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fen bei ihrer Ankunft auch Gold anbot 9; die reichfte, 
welche Afue hiefen, und wo fchon einmal ein Klum— 
pen 12000, und ein andermal ein Klumpen 400000 
Dufaten ſchwer gefunden worden. war, waren zu Maf 
fapa "), an dem Berge Fura, andere zu Manika in 
der Landſchaft Chitanga *), am Ufer des Kuama i 
bei‘) Sofala (Cefala, Ceffala, Zofala), Sena»), 
Mofarangua *), Mombafja Y), Chirono ?), Mofan: 
bique*), und auf der gegen über liegenden Inſel Dada: 
gaſkar ”), zu Quilloa °), Pemba!), Melinde ©), Paz 
te‘), Bravas), Magadoro"), und Barbora !); von 
| ihrem 

9) Barrius a. a. O. ©. 1556. 
) da Far ia a. e. a. O. dos Santos a. a. O. S. 1549. 
s) da Sariaa.e.a.D. und S. 340. dos Santos a.a. 


9. ©.1536. 1542. Od. Barbofa a. a. O. ©. 392.a, 
393.2. Bafcodi Gama a. a. O. ©. 61.4. 
t) H. Sr. Alvarez Beſchreibung ec. S. 6. Vaſco di 
Gamaa. a. O. ©. 51. a. 85.b. Od. Barboſa a. a. 
O. ©. 288. 289. a. Corſali a. a. O. 
u) Hamilton new account of the Eaſt-Indies. L &, : 
x) do8 Santos a. a. O. ©. 1542. ——— 
y) Pigafetta a. a.O. S. :024. - Peyton a. a. O. 
2) dos Santos a. a. O. S. 1549. 
a) Vaſco di Gama a. a.O. S. 85. b. Peyton a. a. 
D. 8. Darthemaa.a.d. S. 173. a. Griſalva bei 
Purchas a. a. O. II. ©. 1084. 
b) Pigafetta a. a. O. ©. 1024. Me | 
I) DD. Barboſa a. a. O. ©. 289... Vaſco di Gama 
a. e. a. O. 
d) Vaſco Bi-Gamah. ea. O. 
2) Ebenderf. a.0.0.d. ; 
) Ebenderf. a. e. a. O. 
g) Ebenderf. a.e. a. O. 
h) Ebenderf. a. 0.0. Roe a. a. O. 
3) Od. Barbofaa.a.D. ©. 290.0 
A ER 2 > 1 52 2 
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ihrem Golde gieng ein geofer — durch den Hondel | 
nach Arabien K) und Indien !) 


Auch in Nubien follte fich — Gold Ger 
haben "); gewiffer und weit reichlicher fand es ſich in 
Abeſſinien *), deffen König 1539, als der König von 
Zenhla fein Reich eroberte, den gröften Schaj in ber 
Welt gehabt haben fol °). 
Auch von diefem Golde gieng ſchon 36 Such] 
den Zwifchenhandel von Suachem P),, und des Königs 
von Dalafa auf der Inſel Mafua im rothen Meere 9), 
. ein grofer Theil nach Arabien. Wenn man weiß, daß’ 
mehrere der unter ihm ftehenden Völker und Länder, 
die Gafates"), die Länder Gojam °), Karuma '),” 
und Damute * A an Gold find, * Vaſallen *) 
A und: F 


) Vaſco di Gama —— ©. 42... ob varboa ; 
a. AM. h 
"NM Bafeo di Gamaaa.O. ©. 27. a. 48.2. od. Bar⸗ 
boſa a. e. a. O. | | 
m) 9. Sr. Alvarez Beſchreibung ıc. ©. 132. | 
n) Ebenderf. % 0... - S. . % Bermuden bei 
Purchas a. a. O. IL K. 7. $. 13. ©. 1158 - 1182. 
Dd. Barbofa a. a. O. ©. 290.b. j 
0) Vaſco di Samaa.ad. ©. 3. b. J. de EafttoZ 
bei Purdas a.a.D. IL 8.6.9.1. S. 1128. - 
p) Vaſco di Gama ſa. a. O. ©. 116. 4. Ss de Caftro 
| a. 0.0. ©. 1131. 4 
M) Vaſco di Gama aa. ©. ©. Ir b. 2 J. de Caſtro 
a. a. O. ©, 1126. 4 
r) J. Bermudes van. 1168 1170. 3 
s) Ebenderf. a. a. O. ©. 1170. 9. St. Alvarez * 
ſchreibung ꝛc. a. a. O. ©. 391. 2 
t) 2. Sr. Alvarez a. e. a. O. ©. 162. A 2 
u) I. Dermudeza. a9. ©. 1168, 1169. 1171. 17 
x) 2. dr. Alvarez ad. ©. 17% 
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und Unterthanen Y) gewöhnliche Steuren und”) auſer⸗ 
ordentliche Abgaben meift in Gold entrichten müfen, | 
daß ihm nur die Goragues blos an Gold jährlich fo 
viel bezahlen, als acht Menfchen tragen koͤnnen °), fo 
wird man fich erklären koͤnnen, wenn man e8 auch über: 
trieben finden follte, daß er dem König von Portugall 
und feinem Statthalter in Indien gegen Leberfendung 
bon Gold: und Silberarbeitern, Kupfer: Mefjer: Waf— 
fen: und andern Schmiden, Zinngiefern u.d. 1000mal 
100000 Drachmen Golves zu Bekriegung der Mohren 
anbot’), daß er den Obern der bei ihm ſich aufhalten: 
den Portugiefen mit 30, den Übrigen mit funfzig und 
ihrem Factor mit 100 Unzen °) ein Gefchenf machte, 
und der König Claudius auf einmal 3000 Lingen 
unter fie austheilen lies *); daß die Königin Helena 
ihrem Sohn nur an God. 9000 Deachnen hin⸗ 
terlies ). 


Abyſſinien hat uͤberhaupt eine Wehe Erzdäige, 
die theils aus Unwiſſenheit, theils aus Furcht vor den 
Türken nicht gebaut wurden f), denn daß die Einmwoh: 
ner in der Kunft fie ® uud bie daraus ‚gewonnene Me 

* 


y) 9. Sr. ES e.0.0. ©. 171. 


2) Ebenderf. a. e. 0.9. ©. 180. J. Bermudez u.a. 
DO. ©. 119. 


a): Bermude; 0. 0-D. $. 5. ©. 1167. 4 

b) H. Fr. Alvarez a. e. a. O. ©. 403. 428. 434. 

c) Ebenderf. a. e.a. O. ©. 327. 328. 

d) 5. Bermudez a.a. ©. ©. 1158. 

e) 2. Sr. Alvarez a. e. a. O. ©. 366. 

f) ar bei Purchas a. a. O. I. B. VI. 8.8. 
623. Sur 

Du... O. ©. 45. | ’ 
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talle ®) zu verarbeiten, noch fehr zuruͤk waren, bezeugt u 
Alvarez: So findet fich in einem .grofen an das Land 
Bagamidri nach Morgen zu ftofendem Gebirge reiches 
Silbererz; diefes Erz wurde aber nicht zu Tage geförz 
dert, fondern Die Einwohner machten Hölen in die Erz 
de, füllten diefe mit Holz, zündeten es, wie einen 
Kalkofen an, und erhielten fo ihr Silber in Zainen ): 

Auch hatte Abyſſinien, vornemlich in dem Lande Tigre⸗ | 
mafan ©) einen Reichthum von Eifenerz, das meift ſo⸗ 
- gleich unter der Oberfläche lag, und von welchem man 
nur, fo wie man Eijen nöthig hatte, nahm); auch"), 
vornemlich in den Ländern Amara und Vedremudeg ") 
Kupfer: und Zinn:, in diefen Ländern °) auch Bleigru⸗ 
ben: Zinn und Blei waren nu unter den — 
Handelswaren Abyſſiniens ). 


Silber: Kupfer: und Eiſenerz wurden auch in den 
Staten von Monomopata gegraben 9; Erze die aus 
dem Centner 150 Mark Silber gaben, bei Chifova'), 
ſonſt MR Silber in Magadoro °), Autea Y, BE 

aſa, 


h) ae. a. O. ©. 403. 428. 434. 44I. MY 9J 
i) Ebenderſ. a. e. a. O. ©. 391. ER ; 
k) $ Bermudez a. a. O. ©, I17L. 3 
l) Fernandez a.a.d. ', 
m) 9. St. Alvareza. e. a. O. ©. aus. 
n) J. Bermudez a. e. a. . 

0) Ebenderſ. a. e. a. O. 
F * — bei Purchas a. a. O. U. B. VIE 






" 
—9 





9) a ebendaf. ©. 1149. - 
x) Ebenderf. a. e. a. O. | ; 
s) Roe a. a. O. } 


t) Ood. Barboſa a. a.O. ©. 289. b. 2. Lopez Beh 
Ramuſio a. a. O. J. ©. 133b. 
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baſa ), Moſambique 5 und auf der gegen über Tie- 
genden Inſel Madagafkar Y) gewonnen, die auch an 
andern Metallen, —“ Kupfer und . reich 
war *). 

Im Sande Makoko fanden fi ch viele Kupfergeik 
ben ), zu Bongo war Vorrath von Kupfer und Eis 
fen P), und die Einwohner, die Anzignos, hatten febt 
ſchoͤn geglaͤttetes Eiſengeraͤthe MR: 

Auch Kongo hatte, vornemlich bei Sundi, wo die Ei; 
fengruben am meiften gefchäzt wurden‘), und Baınba, 
wo auch mehrere Silbergruben waren *), viele Bergwer⸗ 
fe; in den ebirgen von Kafchinfabar groſe Kupfergru⸗ 
ben ), auch in den Bergen von Kambambam bei de 
Prata nicht weit von Koanza Silberbergwerke, welche, 
weil fie für auferordentlich reich gehalten wurden, mas 

ſich aber in der Folge nicht ſo befand —3 zweifchen dem 

Koͤ⸗ 

x) ——— a. O. ©. 1024. ‘ 
x) Srifavan.a dd. 

N 8. Alvare; n.e.a.D. ©. 7. Vafeo di Gama 


a aO. ©. 40. a. Od. Bid und Pigafesta 
— TE > Ä 


2) Pigafettam. ea. O. 

a) Ebenderf. a. a. D. ©. 992. New colle&tion &c. for 
Aftley. UI. ©. 317. 

b) Battel bei Purchas a. a. O. U. B. VII. 8.3. $.6. 
©. 979. 

ce) Pigafettaae. a. O. 


d) Ebenderf. bei Purhasa.ad. I. 6. 4. © 1004. 
gi ——— bei Ogilby Africa in New Collection &e. 
for Aflley. ©. 532. _ 


€) Disafehtg a. e. a. 56.49 . 999. Linſcoten 
a. e. a. NA 


f) Reh 2.8.0.0, $. 3. ©. 975. 
8) Pigafetta wa DR: Fe3. S. 994: 998. 
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Koͤnig von Angola und den Portugieſen einen Krieg 
veranlasten "); ‚auch in der Gebirgskette, welche mie” 
dieſer zuſammenhaͤngt, und ſich laͤngſt der, Küfte nach 
Dembo hinzieht, vieles Kupfererz '), und in gang‘ 
Angola einen Ueberflus an Silber, Kupfer und andern” 
Metallen *),.fo daß zu, Loanda Silber und Gold nicht 
geachtet wurden ); auch zu Angoy in Loango reichen 
Vorrath von Kupfer ”). | 


"Eben fo waren damals in Nordafrika auf dem | 
Berge Salem, Silberbergwerfe, welche zwifchen den“ 
Einwohnern und ihren Nachbarn öfters Kriege veranz ; 





laſſen ), zu Sftan °) und in Guzzula P) ſehr gang⸗ 
bare Kupferberg: Ihr Huͤttenwerke; auch auf dem 
Märkten zu Fey Kupfergeräth im Ueberflus %), und. im 
Lande Guzzula '), zu Elgiumuha ), am Berge Be 
nizaid ), und Beni Seffeten R, zu Defefra. "5; und 
an, den Bergen von Bugia ’) Eiſenwerke, welche jedoch 
zum Theil ſehr —— Eiſen — 


auf, 

bh). ee 9. e. a. O. S. 997. ioin . Battet a. a. 
HS. 978. | Be 
533 Battel area 2. 9. 2 Fink ' 
k) Pigafetta me. 0. ©9908 a 
1) Ebenderf. a. e. a. D. ©. 989. J 
m) Battela.a.d. $.5. S. 979. J 


a) J⸗ Leo. a.a. 9. B. I. ©. 141. 

0) Ebenderſ. a. a. O. B. VI. ©. bon 
p) Ebenderſ. a. a. O. B. ILS. 17% 
g) Ebenderf; a. a. O. B. III. ©. 295. 
r) Ebenderſ. a· . BI. ©. 177- 
s) Ebenderf. a. e. a. D. ©. 207. 


) Ebenderf. a. a: O. 8.1 ©. PR 450. 
u) Ebenderf. a. e.a. D. ©. 469 
x) Ebenderf. a. a Di 3: IV. ©. —* 
y) Ebenderſ. 1 a. O. B. V. S. 590. 


— 
ee et 


— 


en ui 
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Auf den Inſeln ander guineifchen Küfte *) ward, 
fo wie auf den fanarifchen?), vieles Eiſenerz gegra: 
ben, und vornemlich “auf den erftern ſehr gutes Eis 
fen daraus gefehmolzen: Auf den Inſeln des grünen 
Vorgebirges foll fich etwas, wiewohl ſchlechtes Gola ), 
fo wie nach einer Sage, auf ei 2° ein ER 
werf befunden. haben. | 


Aber nicht nur die Kunft, die Metalle aus ihren 
ei und andern natürlichen Verbindungen auszu⸗ 
fcheiden, hatte in diefem Zeitalter fehr zugenommen, 
und ſi gi in allen damals 3 beilen der ‚SEE 
ander und auf mande andere Weiſe — 
wurde bekannter, kam eben dadurch mehr in allgemei⸗ 
nen Umlauf, und ihrer Vollkommenheit etwas ‚näher, 


‚Allgemein bekannt 4), obgleich erft nach. der Mitte 
biefes Jahrhunderts in England wieder im Groſen gang⸗ 
bar °), war die Bereitung des Möflings aus Kupfer 
und Galmei, den die Maturforfcher inzwifchen, immer 
noch, da ihnen doch der Zinf:befannt war, ohne zu 
——— deß er von ir abſtammen koͤnnte, de eine 

* 


2) Barrius a. a. O. ©. 1560. N 
»a) Th. 53* in New Colle&ion &e. for Afley. I. 
535, R. Haw kins bei Burma IV. B. VI. 
8. 5. $. 1. ©. 1369. af 
b) R. Hawkins a. e. a. O. ©, 137. 
eo) Th. Nicols a. e. a. O. ©. 542. a 


d) ©. Agricola deortu et cauflis fubterraneorum. B. V. 
©. 527. de natur. foſſil. B.:l. ©. 575. | 


e) 1565 durch Teutfhe M. Stringer Oper. miner. ex- 
be, 1713. S. 34. R. Watſon chemical eflays. B. IV. 
50. ꝛc. 


494 | 4. Zeitalter 4 Paracelſus. 
bloſe Erde erklaͤrten ); auch wohl ſeine Stelle — 


Ofengalmei erſezten 8); bekannt das Weiskupfer, und. 
feine Bereitung aus Kupfer und Arſenik ); die Vers 
ſezungen des Zinns mit Blei, in verfchiedenen Verhaͤlt⸗ 


niſſen, ſowohl zu Drgelpfeifen ), als zu allerlei Hausge⸗ 


raͤth 9; und als eine damals bei dem ſchoͤnſten Zinn 
in England ſehr übliche Sache, beſchreibt Agricola 
‚die Berfezung, mit Wismuth!), den man übers 


haupt erft in diefem Zeitraum, und. zwar vorzüglich 


duch feine”) Bemuͤhungen genauer Fennen lernte; die 
Verſezung des Kupfers mit Blei und Wismuth N 
und des Wismuths mit Spiesglanz zu Schriftgiefer 
reien °); er befchreidt das Weberziehen des Eiſens mit 
einer Kupferhaut ?), das Ueberziehen anderer Metalle 
mit Zinn 9), auch mit, Beihuͤlfe von Salmiak ’), und. 
* BR —* mit ERBE 9— und Gold ); die 


har ige Bereis 


—“ 


er: G ET KB ortu et fubterran, | a. e. a. © 
de natur. ſoſſih B. IX. ©. 647.648: | 


— g) Ebenderſ. de natux. foſſil. B. IX, — 


h) Ebenderſ. ve D. S. 648. und * ortu et u 
fubterran. a. €: Da | 


BERN Ebenderf. de natura ——— PR vin. 645. 
k) Ebenderſ. a. e. a. O. und 647: 
I,..e0ndD. ©. 647: 


m) de ortu et cauffis‘ —— BVYS 524. 526. 
de natura fofhlium. B. 1. S. 575. B. VII. ©. 644. 
de veter. et nov. metall. B. IL. ©. 677. 


n) de natura foiliim. B. VIII. ©. ur 


0) a. e. a. O. S. 645. BET Fe 


»p). de natura foſſil. B IX. or Gab TEN nr 
q) ebendaf. a..e.2a.D.!und 649 Rt we 
„a).ebendaf. ©. 549 ir | 
s).ebendaf. S. 648. 
t) ebendaſ. ae. a. PR 
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Dereitung des Zinnobers.“), die damals vornemlich zu 
Venedig ins Grofe getrieben wurde *), und des Blei: 
weiſſes ): Zu feiner Zeit waren die Galzfiedereien zu 
Volterra in Stalien, Zu Halle in Sachſen, zu Sta: 
furt und Lüneburg ?), die Alaunfiedereien zu Meſſina 
in Sicilien, zwifchen Pozzoli und Neapel, bei Tolfa, 
bei Bolterra und Maffano im Toffanifchen, bei Scha: 
iz zwifchen Kommotau und Lenn in Böhmen, bei 
Salfeld und Lodenftein in Thüringen, bei Plauen ing 
Bogtlande, bei Radeberg und Ziweniz in Meiffen, 
auch bei Brambek und Lüneburg in Niederfachfen *); 
und die Vitriolſiedereien bei Goslar und Blanken— 
burg am Harze, bei Zweniz, Breitenbrum, Annas 
berg, Schneeberg und Radeberg in Sachſen, in Boͤh⸗ 
men, bei Kupferberg in Schleſien, bei Schmoͤlniz in 
Ungarn, bei Volterra, Maſſa, Monte rotondo, S. 
Philippi und Sovana im Grosherzogthum Tofkang ®) 
fhon in vollem Gange. — | 


5. Zeitalter der Elektifer, 
Erſter Abſchnitt des fiebenzehenden Sahrhundertsi 
Noch uͤberſchwemmten auch, in diefem Zeitraume 
die Künftler, welche in der. Verwandlung anderer 
Stoffe in Gold, in der DBereitung eines allgemeinen 
Arzneimittels, in der Verlängerung des Lebens über 
— | die 
‘ u) de natura ſoſſilium. B. IX, ©. 653. 654. 
x) Bermannus, ©: 699. — 
..y) de natura foſſilium. B. IX. ©, 653. 
2) ebendaf. B. ILS. 585: 
a) ebendaf. ©. 588. und B. X. ©. 660, 
b) ebendaf. ©. II. ©. 589. ei 
Gmelin’s Befchichreder Chemie B. 1. J i 
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die —— Grenzen u. d. den ganzen Zwet der 
Scheidekunſt ſuchten, die Erde; die Stimme derer, | 
welche bald in einzelne Behauptungen °), bald in das 
ganze Lehrgebäude-‘) ein gegründeres Mistrauen fezten, 
und Zweifel dagegen aufivarfen, wurde nicht gehört! 
Noch fanven fie, wenn fid) auch einer oder der andere‘) 
bewogen ſah, duch "auffallende Betrafung einzelner 
Betrüger andere zu fihröfen, ‚hier und. da bei Grofen, 
z. B. bei Herzog Be U. zu SINE nn. > 
und 


‘9 3. Inftrudtion ou avetäffählene? et preuve contre 
ceux, qui fauſſement fe perfuadent, de faire l’or potable | 
\ 


— 


a Fr 


Wut 


A & lexclufion de la pierre philofophale,: Par un Ama- 
teur de la fagefle. Cölln. 1607. 8. bei Lenglet du 
Sresnoya.a. ©. II. ©. 098. Franz Avellini, eis 
nes Arztes zu Meflina Expoftulatio contra chemicos, qua 
eorum paradoxa refelluntur. Meflanae. 1637.:4. 4 


4) 3. B. La ruine des ſouffleurs Alchimiftes de nötre 
tems. à Paris. 1612. 12. Non entia chemica,  adver- 
fus alchemiam. Feancofurt. 1600. Mit. Guibert 
Alchimia ratione et experientia impugnata et expugna- 
ta. Argent. 1603.8, und de interitw alchimiae, metal- 
lorum transmutatione. Tulli. 1614.8. Matth. Gwin: 
ne Aurum non auruiu ſ. adverfarja in aflertorem chy- 
miae ct — deſertorem furioſum. 4. Lond. 1011. 
"Antw. 1613. 3. Cotta antiapology Mewing the con⸗ 
trafeitnefs of 2 s aurum potabile. ‘Oxon. 1627. 
T. Sonnet Satyre ‚contre les Charlatans pfeudomede- 
cins, en la quelle font decouvertes. les.rufes de tous 
theriacleurs, alchimiſtes, paracelfiftes, dißillateurs. A Pa- 
ris. 1610. 8. Chph. Cachet apologia dogmatica in her- 
metici cuiusdam anonymi feriptum « de ‚curatione calculi, 


in qua chymicarum ineptiarum ‚vanitas exploditurs 
Tulli. 1613. 8. 


e) fo lies Herzog Friedrich von Wittenberg Joh. Heinr. 
von Müllenfels 1607 an -einen eifernen Salgen 
hängen. - 

f) der viele Thaler aus chemiſchem Silber prägen ‚lied. D. 
Sam. Reyher de nummis quibusdam ex chemico me= 
tallo factis. Kilon, 1692. 4. ©. 18: —5346 


— re 


* 
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felbft bei dem grofen König Guftav Ado Ipb®) 


andern *) Schuz und Unterſtuͤzung; es kamen 


ganze Sammlungen, meift älterer, zum Theil unter; 
geſchobener alchemifcher Schriften mie’) und ohne *) 


Na⸗ 


) der nach der Erzählung (Beytrag zur Geſchichte der 


höhern Chemie ꝛc. S. 350. 33 T.) auf feinem Feldzuge 
in Teutfchland in der Noth die Anerbistung eines Unges 
nannten, geringe Metalle in Gold zu verwandeln, .anges 


nommen haben, und dadurch in Stand gefezt: worden 
fein fol, eine Menge Dufaten fchlagen zu laffen , auf 


welchen die chemifche Zeihen © Q 8 ftehen, auch eine 
filberne Muͤnze. ©. Reybera.a.d. ©. 13.17. 


Hand Ehriftoph Rheinhard der ältere nennt in der 


‚Schrift: Valete, ‚über den Tradtat der Arcanorum Ba- 


filii Valentini zufammengefejren Hauptſchlußpunkten des 


‚ Lichtes der, Natur. Kalle in Sachfen. 1608. auch Herzog 


Ernft von Baier, Herzog Heinrich Julius von Bratinz 


ſchweig, Herzog Sriedrich von Wirremberg und Landaraf 
Moriz von Heffen; Teztere beide auch Konr. Schüler 


Sründlihe Auslegung und wahrhaftige Erklärung der 
Rythmorum Fratris Bafılii Valentini Monachi. Bon der 
Materia, ihrer Geburt, Alter, Farbe, Qualität, und 
Namen des groffen Steins der uralten Dhilofophie, 1608. 
Sohann Schaubert, Chymiſt zu Northaufen, kurzer 
Bericht von dem Fundament der hohen Kunſt Vorarchadu- 


wiae wider die falfchen und untreuen Alchymiſten ıc. Mags 
deburg. 1600. 8. den Grafen Johann von Stollberg und 


den Abe Mich. Neander zu Ilefeld; B. Venot 


wol Fheg. D.) den Fürften von Anhalt "den Churfuͤrſten 
von der Pfalz, den Markgrafen von Baden unter den 


er 


hohen Beförderern diefer Weisheit. 


fo z. B. 1) M. Mayer Tripus aureus. _Francof, 
1618..4. 2) 5. Nhenanug Harmoniae imperferuta- 
bilis chimico -philofophieae Decades duae, quibus, con« 
tinentur audtores de lapide. Francof, 1625. 8. 3) Son. 
Schambert Confummata ſapientia. 1603. 4. 4) Franz 
Kiefer Cabala Chymica concordantia chymica. Azot 
Philofoph, Solificarum , drey unterfchiedfiche nüßliche, 

Ji 4 und 
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Namen des Herausgebers, auch eine, Menge anderer | 
Schriften gleichen Innhalts, ſowohl ohne Damen!) 


und zuvor nie anffgegangene Tractätlein, ohne welder | 


Huͤlff niemandt in Ewigfeit Chymıam veram verfiehen, 


noch das fummum Arcanum erlernen wirdt. Frankfurt. 


1606. 8. 5) Der Syndik. Joh. Grashofzu Strals 


L 
fund, grofentheild unter dem angenommenen Namen | 
\ 


Hermi. Condefyanus «) Dyas chymica tripartita, 


das ift, ſechs herrliche teutſche philofophifche Tractaͤtlein. 
Frankf. am. Mayn. 1625. 4. 6) Harmonia imperfcru- 


tabilis chimico - philofophica , auch mit. ber Auffohrifte 
Syntagma harınoniae chymico - philofophicae.., Francof. 
1625. 8.. wovon zwar ‚drei Dekaden verfprochen, aber 
nur eine erfchienen, und dem gleichnamigen Werke von 
Soh. Rhenanus als die erfie Dekade einverleibt tft. 


5 Phil. Morgenftern turba philofophorum, Bafel. 


ar 


ſchen ins Teutſche Überfezt. Frankfurt. 1602. 12. 2) De 


1613. 8. | 

1) Elucidatio fecretorum, das iſt: Erklärung der Ges 
heimniffen , wie der Lapis Philofophorum zu finden, und 
die Univerfal- Medicin erlangt wird, aus dem Lateinis 


arte chemica L. I. Il. quibus omnia, quae ad lapidis five 7 
pulveris philofophici compofitionem ufumque fpectant, 


| 
R 
breviter et aperte, traduntur. Montisbelig. 1602. 8. h 


..9) Philofophiae chemicae quatuor vetuftitlima feripta, 


co tra&atus duodecim.e naturae foute, et manuali expe- 


fidelifime erudiens, quo pactò fumma illa. veraque Me- 
' dieina, qua res omnes qualemeunque defetum patien- 


Francof. 8. 1605. und 1650. 4) De lapide philofophi- N 
rientia depromti. Francof. 1611. & 5) Opufcules tres 
excellens de Ja vraye philofophie naturelle des metaux. 
Lyon. 1612. 8. 6) Opufcula quaedam chimica. Fran- 
cof. 1614.8. 7) De naturae aliquot Arcanis, Sympa- 
thiis et Antipathiis, inſignibusque Medicamentis Libelli 
duo anni 1622. (Bofphor. 12) Baflan. 4. 8) Mufaeum 
Hermeticum, omnes fopho - fpagyricae Artis Difcipulos 










tes inftaurari poffint (quae alias Benedictus Lapis Sa- 


pientum appellatur) iaveniri ac haberi queat, Francof. 


1) 


1625. 4. ä 
1) Abortus chymicus five Valles Arcanitatum divae Sa- 
pien⸗ 
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als mit. allerlei angenommenen”) Namen heraus: Ge 
| — —— lehrte 


pientiae das iſt, ein Philoſophiſcher Diſcurs vom Stein 
der Weiſen und ſeiner Wunderbaren Geburt, ad Praxin 
Bafılianam gerichtet. Halle. 1619. 4 2: Alchymıa vera 
Lapidis Philofophorum. Von der Rechten wehren Kunſt 
des Goldmachens, deren fich viel Afchenpeufter bi! daher 
ohne Grund ruͤhmen, und damit reiche Leut arm machen, 
allen Müffigegängern und verblendeten Soldfochern zur 
Warnung publieirt, und ang Licht gebracht ex Bibliotheca 
A. Andre. Marterfiecfen Magdeburg. 1009. 8. 
3) Aldhymies Spiegel, oder furs entworffene Practik, 
‚der ganken Chymiſchen Kunft, neben anzeige weiche dar: 
zu tuͤgtich feyn oder nicht, was für. andere herrliche treff⸗ 
liche Künfte daher entfpringen, wie der alten mit feltfas 
men Worten verdundelten Reden zuverſtehen, und dar— 
innen fonderlich der falfchen Alchymiſten Betrug ent: 
deckt wird. Alles in 2 Iuftigen Geſpraͤchen verfaſſet, und 
aus dem Laseinifchen ins Teutfche überfest. Frankfurt am 
Mayn. 1613. 8. 4) Arboris aureae et argenteae theo- 
ria et pradtıca (teutfch) 1624-8. 5) Dialogus Mercurii, 
Alchymiftae et naturae perquam utilis. Colon. 1617. 12. 
6) Dilquifitio de Helia Artifta in qua de metallorum 
transformatione adverfus Hagellü et Berrerii Jefuirarum 
opiniones evidenter et folide difleritur. Acceſſerunt Ca- 
nones hermetici, de fpiritu, anima et corpore: Majoris 
et minoris Mundi, cum Appendice, Marpurg. 1608. 8. 
7) Gloria Mundi , fonften Paradiess Tafel: das ift Des 
fchreibung der Uralten WBtffenfchaft, welche Adam von 
Gott felbft erlerner, Noe Abraham und Salomon, 
als eine der Höchften Gaben Sotses gebraucht, alle Weis 
fen zu jeder Zeit vor den Schaß der ganzen Belt gehals 
ten ımd dem Gottesfuͤrchtigen allein nachgelaſſen haben, 
nemlich de Lapide Philofophico Authore ‚Anonymo. 
Frankfurt am Mayn. 1620. 8. 8) Aperta arca arcano- 
zum arcani artificiofifimi oder des groffen und Kleinen 
Bauers, Eröffneter Kaften aller gröften und kuͤnſtlichſten 
Geheimniſſen der Natur, beneben der rechten und wahr⸗ 
Hafften Phyfica Naturali Rotunda, durch eine vifionem 
chymicam cabalifticam gan& verftändlich befehrieben; und. 
einer Warnungs s eg und Beweiß gegen alle Ar 
i 3 8 
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lehrte aus allen Zungen und Bölkerfehaften verfündig 
ten fie bald mit mehr, bald mit wenigerem myſtiſchem, 
theo⸗ 


fo das Aurum potabile auſſerhalb der Tinctur des Uni- 
verfalis Lapidis Philofophici per fe in weniger Zeit zu 
verfertigen,, ander fäljchlich perfuadiren. (von dem ſtral⸗ 
fundifhen Stadtjpndicus Joh. Srashof) 8. Frank: 
furth. 1617 und 1623. Leipzig. 1658. (Halle) Hamburg. 
1705. (f. m. 11.) 9) Tradtatus de lapide philofophice. 
Francof, ad Moen. i604..8. 10) J. P. 8S. M. 8. Alchi- _ 
mia vera oder etliche nüßliche Tractätlein von der. wah: 
ren Alchemie. 1604. 8.” 11) Eines Ungenannten alchy⸗ 
miftifh Weizenbaümlein der Alchimey von-dem Stein 
der Weifen, herausgeg. von D. Joach Tand. Leipz. 
1604. 8. 12) Tradatus de feereriflimo antiquorum 
philofophorum arcano. Lipf, 1611. 8. 13) Aureum 
Vellus. Rohrſchach am Bodenfee. 1599. 8. 14) Cano- 
nes decem, Francof. 1614. 8. 15). Compendium de mi- 
crocoſmo. Marpurg. 1609. 8. Francof. 1635. 16. 16) 
Alchimiae complementum et perfectio. Fraucof, 1630. 4. 
17) Eclairciffement‘ de la pierre: philofophale. Paris. 
1628. 8. 18) Emblemata de feeretis naturae chimica. 
Oppenhein. 1618..4. 19) De igne magorum philofopho- _ 
rum. Argent. 1608. 8.' :20) De lapide ‚philofophico, 
1618. 8. 21) De lapide philofophico tradi. 12. e natu- 
rae fonte et manuali experientia depromti. Francof. 
1611. 3. 22) Mercurius redivivus. Francof, 1630. 4. 
23) Le remede fouverain naturel ‚du. Sel de Saptence 
tire de l’or par lart Spagyrique, aecompagne de la 
quint’ eflence de la flamme. du feu, à Paris, 1619, 8. 
24) Trinum magicum feu opus ſecretorum. Francof. 
12. 1630 und 1672. 25). Confenfus philofophorum 
chimicorum, Parif. 1611. 12. 26) Palladium f{pagyri- 
cum. Paris. 1624. 8. 27) Trois traites de la philofo- 
phie naturelle. Paris. 1618. 8. 28) Idee parfaite de la 
philofophie hermetique. Paris. 1631. 8. 29) Naturae 
ſanctuarium, quod eſt Phyfica hermetica. Francofurt. 
1819. 8. 30) Traite du vray fel fecret des Philofophes. 
Paris. 162:. 4. :31) Le toifon d’or, ou Ja fleur des 
Trelors en la quelle cft traité de la Pierre des Philofo- 
phes, de fon arigine, et du moyen de parvenir d fa 
| | per- · 


+ 
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theoſophiſchem und kabaliſtiſchem Unſinn verbraͤmt, in 
ihrem 


perfection &c. à Paris. 1602. 1612. 32) La trompette 
francoile, ou fidel Francois traite de la philofophie her- 
metique. a Paris. 1609. 12. 33) Aurea Catena Homeri. 
Francof. 1623. 8. 34) Rofa aurea ſive Koſarius, tradta- 
tus excellentiffimus de philofophorum lapide, a dodifli- 
mis philofophis deferiptus (in der Handſchrift). 35) Se- 
eretum fecretorum in unterfchiednen Proceſſen (in der 
Handſchrift). 36) Theatrum chimicum. 8. Urfell. Vol. 
I-1lI. 1602. Argent. Vol. I-VI. 1613. -1622. und 
1659 - 1661. ’ 


m) I) Hermophilus Philochimicus, Aphorifmi Bafıliani five 
Canones herıinetici, Marpurg. 1608. 1609 und 1624. 8. 
2) Heine. Artocorphinus &) prodromus myſterio- 
rum naturae mytteriofffimorum et Aurora medicinae 
univerfalis confurgens. Stettin. 1620. 4. 'ß) Analyfis et 
Synthefis phyfico - chymico - medica artificioſiſſima. Stet- 

- tin, 1621. 4. 3) Athenagoras du vrai et. parfait 
amour. à Paris. 12. 1599. und 1612. 4) Hermes 
Trismegiftus de lapidis philofophici fecreto, edit. 
aD. Gnofio. Lipf. 1610. 8. 5) Arioponus Cepha— 

lus Mercurius trinmphans et Hebdomades eclogarum 
Hermeticarum. Magdeburg. 1600. 4. 6) Sam. NRis 
fugdufpius Difput. von der rechten Materie des lapi- 
dis philofophorum, Halle. 1608. 8. 7) Nafes Ca: 
ftrenfis Liber luminum in Harmon. imperferutabili &c. 
Dec, I. nr. 3.4. 8) Syrus Philofophus antiquus, de 
Sapientia divina cum comment. Borelli. Lutet. 1635. 12. 
9) Salom. Trismofinus Elucidarius chymicus. 8. 
1617. 10) Chevalier imperial miroir des alchimifies. 
1609. 16. 101) Eraffeus (Graſſeus, Sroffeus 
oder Chortalaffeus, eigentlih Gohb. Srashof) 
Arca arcani artificioflimi de fummis naturae myiteriis 
Conftrudta ex Ruftico Majore et Minore et Phyfica natu- 
rali colenda per vifionem. Cabaliſtieam Chemicam de- 
feripta&c. Theatr. chemic. ®.VI. n. 174 - 149. Man: 
get a. a. O. DU. B. 3. Abſchn. 3. $ı. ©.585-618. 
12) ©. Beatus Azoth five Aureliae philoſophorum, 
materiam primam et lapidem philofophorum explican- 

"tes per aenigma philofophicum, Colloquium paraboli- 
Ji 4 . cum, 
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ihren Schriften und ») zum Theil auf ihren weiten 
Wanderungen über einen grofen Theil der Erde: Was 
namenlofe Männer zu Tanger und im übrigen Mord: 
afrika °), was in Italien, wo doch diefe Grundfäze 
noch lange nicht fo weit eingeriffen waren, der Domi⸗ 
nifaner Donat. Eremit di Rocca Devandro?), 
af. Caranta?), Joh. Bapt. Birelli'), Barth. 
Burshelati‘), Joh. Guidius‘), Ant. Poli: 


aus, J 


eum, Tabulam Smaragdinam Hermetis, Symbolapara- 
bolas et figuras Saturni Bafılii Vincentii. Francofurt. 
1413. 4. / 


n) ſo z. B. Ih. Pontan, Joh. Agricola, Friedr. | 


Seidel, f. Möhfen Beiträge zur Gefchichte der 
MWiffenfchaften in der Markt Brandenburg ꝛc. ©. 37. 


0) Thom. Parrey bei DI. Borrid) Conſpect. ſeriptor. 


Chem. illuſtrium. Havn. 1697. 4. ©. 11. 

p) Dell’ elixir vite. L’IV. Napol. 1624. fol. 

q) Decadum medico-phyficarumm L. I- III. (von welchen 
das erfte eigentlich hieher gehörige de natura auri arte 
facti et num fit cordiale pharmacum, auch einzeln Abge; 
druft zu fein feheint). Saviglian. 1623. 4. 


r) den das vorhergehende Zeitalter mit diefem gemein hat, 


I) Opera. Florent. 1601. 4. 2) Alchimia. Firenz. 4. 


1602 und 1661. Alchymia nova, das ift, die guldene 
Kunſt ſelbſt, oder aller Kuͤnſten Mutter, famt dero heims 
lichen Secreten, unzehlichen verborgenen Kindern und. 


Früchten, von allerley Alchymiſtiſchen nnd Metallifchen 
Sefchäfften, Waſſern und Delen, DBereitungen der Kald, 
der Kunſt zu figtren, Silber und Gold zu machen, 
Edelgefteinen, Latmen, Mirturen und Spiegeln, den 
Sälsen der Farb; und Mahlfunft, auch fonft vielen Ius 
fligen und kurtzweiligen Künften. Samt der Lebens⸗ 
Defchreibung des Hermetis Trismegifti und vielen Figu—⸗ 
‚ren. Aus dem Staltänifchen ins Teutſche uͤberſetzt von 

Pet. Uffenbach. Frankf. am Mayn. 4. 1603 und 1654. 

s) Opus Charitatis ſ. Convivium Dialogicum feptem Philo- 
fophorum. Trevif. 1603. 4. 


ee — ——— u 


— —— 
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tius), Joſ. Roſaceio ), Joh. v. Padua ), 
Zachar. a Puteo”), und Girol. Chiaramonre*); 
in Frankreich Dav. Lagneau ®), Theod. Turquet 
de Mapyerne, Leibarzt der grosbritannifchen Könige 
Jakob 1. und Karls I. und ihrer Gemahlinnen °), Per. 
Moreftel‘), Blafiusv. Bigenere von ©. Pour: 
| / | cain 

‘t) de mineralibus tractatus abfolutifimus, ubi agitur de 


gemmis, de alchımificis, de thefauris &c. 4. Venet, 
1625. Fraucof. 1627. 


u) Libri duo de quinta effentia folutiva. Panormi. 1613. 4. 
x) De aftrologia et diftillatione. Venet. 1626. 4. 


y) Philofophia facra five praxis de lapide minerali, nebſt 
Joh. Tritheims Epiſtel von den drey Anfängen: der 
natuͤrlichen Kunſt der Philoſophie, und Joh. Teut— 
ſches Epiſtel von dem Stein der Weiſen, durch 
Joh. Schaubert. Magdeburg. 1602. 4. Frankfurt. 
16081. 12. 

2) 1) Clavis Spagirica und Officina Chimica fornacum, Vafo- 

. zum ac inftrumentorum ad dettillationem pertinentium 
colle&ta. Venet. 1611. 4. 2) Clavis medicinae rationalis 
fpagyrica et chymica. Venet. 1612. 4- 


a) della polvere o Elixir vitae. Firenz. 1620. 4. 


b) Harmonia feu confenfus Philofophorum Chimicorum, 
magno cum ftudio et labore in ordinem digeftus. Parif. 
1601. 8. 1611. 12. auch abgedr. Theatr.chem. B. IV. 
n. 125. und ins franzöfifche uͤberſezt mit der Aufſchrift: 
Harmonie myſtique, ou accord des Philofophes Chimi- 
ques par le Sieur D. Lagneau, trad, par le Sieur Piel. 
lutil. Paris, 1636. 8. / 


e) Apologia, in qua videre eft, — Hippocratis et 
Galeni legibus remedia chymica praeparata tuto ufur- 
pari poſſe. Rupell. 1003. 8. 


d) Les fecrets de nature, ou la pierre de touche des poe- 
tes, contenant les preceptes de la pierre naturelle, 


Rouen, 1607. 12. 
Si 5 
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cain.in Bonrbonnois *), Pet. Paumier Palma: 
rius), Parifer Arzt‘), von Eoutances in der Mor: 
mandie, Pet. Arlenfis ve Scandalupis, ein 
jerufalemifcher Presbyter 8), der Franciskaner Gabr. 
von Caftaigne*), Almofenier, des Königs Lud: 
wigs XIE, Rouffel!), Per. Pautonnier, ein 
Dichter *), oh. Bapt. Befard von Befancon )), 
Mid, Potier en der war in Frank⸗ 

reich 


e) 1) du feu et du ſel. 4. Paris. 1608. Rouen. 1642 und 
1651. lateinifch im Theatr. chimie. B. VI. nr. 169. 
2) Comment. fur Philoftrate. 


f) 1) Lapis philofophicus dogmaticus, quo 6 Paracelfifta Liba- 
vins refutatur, fcholae medicae Parıfienfis judieium de- 
claratur, cenfura in fraudes parachymicorum defendi- 
tur, aflerto verae Alchimiae honore. Parif, 1609. 8. 
2) Laurus Palmaria frangens fulmen fubventaneum Cy- 
elopum falfo fcholae Parifienüs nomine evulgatum. Pa- 
rif. 1609. 8. 


8) Sympathia feptem metallorum ac feptem TIERE. la- 
pidum ad planetas, Parif. 1610. 8. auch mit Camill. 
Leonard Speculum lapidum &c. 4. 1717. Aug. Vind. 
und Ham:b. wieder abgedruft, ing teutfche überfezt mit 
der Auffchrift: D. Petrus Arlenfis de Scandalupis enu- 
cleatus, oder kurtzer Auszug der alchimiftifchen Droceffe, 
und andern Curiofitäten, fo diefer Autor in feinem — 
fehr rahren Tractat von der Sympathia der fieben Mes 
tallen und fieben auserlefenen Steine — 
Berlin. 1715. 8. + 

h) 1) L’or potable, qui guerit de tous maux, avec le tre- 
for de la medecine metallique traduit de l’ltalien par le 
meme. Paris. ı611.8. 2) Le grand miracle de la na- 
ture metallique. à Paris. 1615. 8. 3) Oeuvres medici- 
nales et chimiques (worinn aufer den zuvor erwähnten 
noch Le Paradis terreftre begriffen iſt) 1661. 8. 


i) Secrets de pharmacie et de chimie, Paris. 1613. 8. : 
k) De Por potable, 1617. 4. Anvers und Amſterdam. 


}) Antrum philofophicum , Arcana chimica et de lapide 
phyfieo, Auguft. Vindel. 1617. 4. 
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reich gebohren war, aber durch den groͤſten Theil der 
damals bekannten Erde, wenigſtens durch ganz Europa 
herumwanderte, und einen groſen Theil ſeines Lebens 
in Teutſchland zubrachte, der aber bei allem Eifer fuͤr 
feine Kunſt, bei aller Einbildung von feinen tiefen Eins 
fihten in diefelbige, und bei noch fo gutem Willen, nicht 
den Betrüger zu fpielen, in Verachtung und Armuth 
lebte und ftarb ”); was Renat. de la Chatre"), de 
Nuy⸗ 


m) 1) Compendium philoſophicum in Comitem Treviſa- 
num, Bafilium Valentinum &c, Materiam totumque mi- 
raculi Lapidis Philofophorum feptingentis octoginta qua- 
tuor Libris occultatis proceffum demonftrans. 1610. 12. 
2) Novus tradtatus chimicus de vera materia et vero 
proceflu Lapidis. Francof. 1617: 8. 3) Philofophia pu- 

- ra, qua non folum vera myfteria, verusque proceflus 
Lapidis Philofophici multo apertius, quam hadtenus ab 
ullo Philofophorum proponitur, fed etiam vera totius 
Myfterii revelatio filiis fapientiae offertur, quod T'ypis 
nunquam vifum , quandiu fletit mundus. Francof, 8, 
1617 und 1629. 4) Philofophia pura , acceflit judicium 
de fratribus rofeae erucis. Francof. 1619. 8. (vielleicht 
von dem vorhergehenden nicht verfchieden). 5) De con- 
ficiendo lapide philofophico et fecretis naturae, Francof. 
1622. 8. 6) Veredarius hermetico- philofophicus:, lae- 
tum et inauditum nuncium adferens, feilicet reyelatio- 
nem fecreti de conficiendo lapide philofophico, Francof. 

1622. 8. (vielleicht mit n. 5. einerlei); 7) Apologia her- 
metico- philofophica. Francof. 1630. 4. 8) Redivivi 
apologia contra impoftorem Alchimiftam. Francof. 4. 
"1631. 9) Fons chimieus, id’eft vena auri et argenti 
eonficiendi ex naturalis Philofophiae venis featuriens. 
Colon. 1637: 4. 10) Philofophia chymica, i. e. metho- 
dus genuina auri et argenti folvendi et exaltandi, ex 
fundamentis philofophiae naturalis, fideliter adumbrata, 
Francof. 1648. 4. 11) Vera inveniendi lapidem philo- 

ſophicum methodus contra Alchimiftus (Lenglet du 

.Sresnoy aa. D. IH ©. 270.). 


n) Le Prototype ou parfait Exemplaire de l’Art Chimique, 
1620 und 1035. 
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Nuh ſement, Einnehmer der Graffchaft Ligny im 
Herzogthum Bar‘), de PAngeligue?), Liberius 
Benedictus ), Joh. d'Eſpagnet, Präfivent zu 


Bourdeaur ), Montvalon‘), Bar. v. Beau 


ſo⸗ 


0) r) La table d’Hermes expliqu& par Sonnets avec fon 


traite du fel. a Paris. 1620. 2) Traite de P’Harmonie 


. et conftitution generale du vray fel fecret des Philofo- 


phes et de l’Efprit Univerfel du Monde. & la Haye. 12. 
1639. lateinifch mit der Auffchrift: Tractatus de vero 
fale fecreto philefophorum et de univerfali mundi 2 
zitu, e Gallico latine verfus a Lud. Combachio. Caflel. 
1651. 8. Francof. 1716. 12. Lugd. Bat. 1671. 3) Po&me 
philofophique francois et des ftances de la verite de la 
phyfique. & la Haye. 8. 4) Sonnets et autres pieces 
chimiques hinter der franzöfifchen Ausgabe von, Bafıl. 

Valentin nach den zwölf Schläffeln. 2 


p) La vraye Pierre Philofophale de Medecine, trouvee par 


le moyen des fept Planettes. à Paris. 1622. 12. 


q) 1) Nucleus fophicus feu explanätio in Tin&turam phy- 


ficorum Thheophrafii Paracelfi et Tractatus brevis deLa- 
pide Philofophico. Francof. 1623. 8. 2) Liber aureus 
de prineipis naturae et artis; das ift: Ein guldenes 
Büchlein, fo da befchreiber wie die Metallen in den Klüffs 
ten der Erde, durch die Natur in ihren Mineren ges 
bohren, und daraus die Wiffenfchaft der Primae mate- 
riae oder lapidis philofophorum erfernet, und dur Kunſt 
möge zubereitet werden. Mit Anhang folgender Trac- 
tätlein: 1. Definitio Alchymiae. 2. Phoenix, von der 
Alchymie und Stein der alten Dhilofophen, wie derfels 
bige zu bereiten. 3. Ein Tractätlein aus dem Frantzoͤſi⸗ 
fehen ind Teutfche Überfeßt, Authoritatis Philofophorum, 
das ift unterfchiedliche Zeugnäffe und Erklärung etlicher 
berühmten Philofophen von Zubereitung des Lapidis phi- 
— und feiner Wuͤrckung. Frankf. am Mayn. 
1630. 8. | 


r) doch one feinen Namen vorzufezen, La Philofophie Na- 


turelle retablie en fa purete, avec le ’Trait€ de POuvra- 
ge fecret de la Philofophie d’Hermes, à Paris. 1651. 8. 
und 
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foteit aus, der Provence °), Stanz du Goucy 
Eeuyer Here v. Gerzan"), Per. ob. Faber 
(Fabri) von Caftelnandari *), 3. Colleſſon, De 

| chant 


und teutſch das geheime Werck der Hermetiſchen Philo- 
ſophie, worinnen die natuͤrlichen und kuͤnſtlichen Geheim⸗ 
nuͤſſe der Materie des Philoſophiſchen Steins, wie auch 
die Art und Weiſe zu arbeiten, richtig und ordentlich 
offenbahret find. Leipzig. 1685. 8. urſpruͤnglich in latei— 
niſcher Sprache, wovon der erſte Theil mit der Auf— 
Be: Enchiridion Phyficae reftitutae cum arcano Phi- 
ofophiae Hermeticae zu Paris. 8. 1608. 1623. und 
1638. und 32. 1647. und 1650. erfchienen, auch bei 
-Manget aa. O. B. II. B. 3. Abfıın.3.$.3. ©. 626- 
648. abgedruft, der andere mit der Anfchrift: Enchiri- 
dium Philofophiae Hermeticae fub anagrammate penes 
nos unda tagi auch zu Paris. 8. 1638. 32. 1647. und 
1650. herausgefommen, und ebenfalld bei Manget 
a.e.0.0. ©. 649-660. fo wie nebft dem erſten bei N. 
Albineus Biblioth. Chimic, contradt. ur. 3. abges 
druft iſt. 
s) de l’Efprit de Vie, ou Elixir pour la confervation de 
Phumeur radicale &s Saxagenaires. 1626.89. 
“ £) 1) Libell. de fulphure philofophorum 8.,. 2) Dioifmus 
de materia Lapidis. Aquis fext. 1627. 8. 9 


u) aufer Le Grand or potable des anciens, Ja Medecine 
univerſelle und le Projet du Plan de la Creation du 
Monde, ou il y a des curiofites inouies, - enfix- Trai- 

tes, deren P. Borell (a. a. D. ©. 104.) und Lengs 
let du Sresnoy (a.a.D. II! ©. 173.) erwähnen 
1) L’Hiftoire Africaine, Roman mifterieux et Chimique, 
„Paris. B. I. II. 1627. 8. 2) Sommaire de la ımedecine 
chymique. Paris. 1632. 8. 3) L’Hiftoire afiatique my- 
ftique. & Paris. 1634. 8. 4) Le Vrai Trefor de la vie 
humaine, ou on voit comme il eft pöflible de chafler les 
maladies fans incommoder les malades, par un Remede, 

qui guerit fans nous nuire, et nettöye nos corps fans 

les ufer. 4. und 8. Paris. Th. I. 1653. 

x) aufer dem Propugnaculum chymiae adverfus mifochymi- 
cos, 
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9— von Maigne ), D av. rar Campy”), | 


—* 


‚cos, in der fateinifehen — ſeiner Werke ®. an 


J. auch in der teutſch. D. IL. und den Theſ medico- - 


chimic. 1) Palladium fpagyrieum.. .8: Tolof._ 1624. 
Arsgent. 1632..8., in der teutichen Ausgabe ‚feiner Werke 
Boll. auch in der Iateinifch. B. IE: n. 7. 2) Chirurgia 
fpag yrica in qua de morbis cutaneis omnibus methodice 
agitur, et curatio eorum cita, ‚tuta et jucunda, tracta- 
tur. 8. Tolof. 1626.  Argent. 1632. auch in der teuts 
fchen Ausgabe feiner Werte DB. L und in der. latiinifch. 
B. II. n. 8. 3) Infignes curationes variorum morbo- 
zum, quos Ka er chymicis_ jucundifima ıne- 


thodo curavit. 8. Tolof. 1627. Argeut. 1632. , 4) Phar- _ 


macopoea chymica. T'olof. 8. 1628. und 1646. (follte 


diefe Schrift von der folgenden verfchieden fein?) 5) My- 


rothecium fpagyricum f. Pharmacopoca chymica, occul- 
tis naturae arcanis ex hermeticorum - medicorum feriniis 
depromptis abunde illuftrata.. 8. T'olof..1628. Lipf.ı632. 
auch in Der teutfchen Ausgabe feiner ‚Werke DB. IL und 
in der lateinifchen ®. II. n. 6. 6, Traite. de la pefte 
ſelon la do&trine des medecins fpagyriques, 8. Toulo; fe. 
1629. und Caftres. 1653. 7) Thefaurus utriusque me- 
dicinae, Tolof. "1632. 8. 8) Alchimitta Chriftianus. 
'Folof. 1632: 8. fowohl in der Tateinifchen als teutfchen 
Ausgabe feiner Schriften D. II. in jener m, g. im diefer 


963. 9) Hercules ‚Pio- Chymicus. Toloſ. 1634. 8. in. 
„der. lateinifchen und; teutfchen Ausgabe feiner Schriften - 


B. II. dort n. 2; hier. n.. 1. 10) L’Abrege des Secrets 
Chimiques ,. om’ ou voit la nature des Auımaux , Vege- 
caux et Mineraux ‚entierement decouverte avec les ver- 
tus et-proprietes des prineipes, qui compolent et con- 
94 »eernent leur Eftre.et un Traite de la-Medecine generale. 
„vi a Paris, 1636. 8. in der teuefchen —— feiner Schrif—⸗ 

ten D. II.n 4. in der Inteinifchen, D. 
drographum Spagyricum, in quo de mira fontium eflen- 
tia, , ‚origine et. virtute tractatur. Tolof. 1639 und 1646. 
in der teutfchen und ‚lateinifchen Ausgabe feiner Schriften 
B. II. dort n. 2. hier. m. 3. _12).Ia Currumtriuinpha- 
lem Antimonii Fr. Bafilii Valentini Ann t. ut et in I2 
alios libellos chimicos, Tolof, 1646. 8. 13) De auro 
pota- 


Ln.5. „ın) Hy- | 
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Eöniglicher Wundarztz der Arzt Steph. de Claves ), 
BIDIERIBN KR und 
potabili medicinali.' Francof. 1678. 4. 14) Manufcrip- 
“tum ad Serenifl. Holfat. Ducem Friederieum,;olim trans: 
‚miflum, res Alchymicorum. obfcuras- eztraordinaria per- 
fpieuitate explanans e muf, Gabr.. Clauderi. Norimb. 4. 
1690. abgedruft bei Manget a. aD. BT B. 1. 
Abſchn. 3. $. 2. ©. 291 - 305. und ins Teutfche Überfezt 
mit der Auffchrift: Die Helifcheinende Sonne. am Alchy: 
miftifchen Firmament des hochteutfchen Horizonts, dag. 
ift, Manuferiptum, oder fonderbareg noch niemahlen 
teutfch herausgegebenes Buch, welches ehedeſſen an den 
Durchl. Fürften und Herrn, Herrn Friederich, Hertzog 
in Holſtein, geſendet, und darinnen die dunckelſte und 
ſchwerſte Sachen der Goldmachenden Kunſt, mit einer 
ungemeinen Deutlichkeit erklaͤret hat; durch Conr. Hor⸗ 
lachern mit ſehr nuͤtzlichen und offtbewaͤhrten Anmer⸗ 
ckungen, auch andern dergleichen raren Schrifften ver; 
mehret, und zum Druck befördert. Nürnberg. 1705. 8. 
15) Pauchimicum f, Anätomia-totius Univerſi. Tolof. 
B. LI. 8. in der lateinifchen und teuefchen Ausgabe fei; 
ner Schriften B. J. n. 1, . 16) -Sapientia univerfalis,feu 
Auatomia hominis et metallorum, in der lateinifchen und 
teutſchen Ausgabe feiner Schriften. B. I. n..2. Dieſe 
Schriften find nemlich ( gröftentheils zufammen gedruft 
in 4. lateinifch mie der Aufſchrift: Opera medice-- chy- 
mica Voluminibus duobus exhibita zu. Frankfurt 1652 
und 1656, und teutfch mit der Auffchrift: Auserleſene 
in zwey Theile verfaflete Chymifche Schriften. Hamburg. 
1713 und 1730. berausgefommen..-- 
y) L’idee parfaite de la Philofophie Hermetique ou abre- 
‘ge de la Theorie et pratique de la Pierre, Paris. 1630. 
8. Edit. 2de augmentee d’Obfervations et d’une Medita- 
tion, Paris. 16312°8.0. yo 3 
2) L’ouverture de l’Efcolle de Philofophie transmutatoire 
metalligue ou la plus faine et veritable explication et 
conciliation de tous les ftiles, des quels les Philofophes 
anciens fe font fervis en traitant de l’oeuvre Phyfi- 
que, Paris. 1633. 8. un 
a) aufer Nouvelles Lumieres Philofophiques I) Des Prin- 
cipes de Nature, 4 Paris, 1635.8. 2) Cours de chymie, 
Barıs. 16346. 8 | 
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‚ unddela Border), wasin England En. Bolneſt N 


Stanz Anthony‘), Butler, ein Jerländer, der 


feinem Heren, einem Araber , an welchen er von den 


Seeräubern verkauft worden war! als er eben losge⸗ 
kauft wurde, das Geheimnis ſtahl, wegen des Ver— 


dachts, daß er falſche Muͤnzen praͤgte, gerichtlich ver⸗ 


folgt und gefangen geſezt wurde, und, nachdem er wie; 
der frei war, 1625 farb *),.%. v. Thornburg, 
Bifchoff von Wirchefter °), Thom. Banner E), 
— Dumbelei "), Edm. RAN. und vor: 


nems 


b) Explication de l’Enigme, ——— ä un pillier de Kpelife 
'Nötre- Dame de Paris. ä Paris. 1636. 4. 


c) 1) Chymia medicina illuſtrata or the true —* and 


principles of the art of phyfik. London. 1605. 8. 2) Au- 


T 


‘röra chymica f. naturalis methodus praeparandi anima- 


lia, vegetabilia et mineralia ad wien medieum. — 
1675. 8. 


5 1) Apology and-defenfe of the BET ötled‘ aurum 
potabile. London. 1606. 2) Affertio Medicinae Chimi- 
"cae et veri potabilis auri. Cantabrig. 1610.8. 3) Apo- 


3 


logia veritatis illucescentis, pro auro potabili, ſeueſſen -· 


tia auri ad Medititialem potabilitatem reducta. London. 


1616. 4. 4) (beide vorhergehende zufammengedruft uns 


ter der Aufichrift:) -Panacaca Aurea five Tradtatüs duo 


"de ipfius auro’potabili! Nune primum in Germaiia ex 


Londinenfi Exemplari excufi, Opera M.B. F.B. &c. 


Hamburg. 1618. 8. 5) De lapide philofophorum , de 
Lapide sebis; Harmoniae — — ‚&c. Dec. I. 
nr. 3 


e) ©. 5. B. v. Helmont Butler; ‚in, Oper. omn. apud 


Elzevir., 1648. 4. ©. 582, 


f) Nihil aliquid , ommia in gratiam eorum, qui artem 
‚ auriferam Phifico-Chimice et: pie, ———— Oxon. 


621, 44 %r% 1 
g) Via recta ad vitam longam, Londin, 1623. da 
h) Hortüs amoris, in quo docetur creatio verifimae ar- 
boris Philofophicae, Harmon. imperferutabil. Dec. II. n.ı. 


i) Tractatus varii Alchimici. Francof. 1630. 4» 
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J 


nemlich Sam. Norton‘), was in den iederlanden 
B. Mennens von Antwerpen !),; Bernardin Go 
mez;"), P. v. Bradhel”), und vornemlich Joh. 
Papt, ee nt, aus ie Herr von Die 


rode, 


* 


=) feine Scriften ſind alle in einem — — 4, auch 


u. 7} 


TEE 


zufammengedruftmit der Aufſchrift deptem Tractatus 
Chimiciscumv figuris herausgefommen. 1) Tr. de anti- 
quoruin philofophorum confiderationibus ın Alchimia, 
edit. ab Edm. Deane. 2) Mercurius redivivus, five ıno- 
dus »confieiendi Ilapidem ‚philofophicum tam album, 


quam rubeum e Mercurio; .3) Catholicon phyficorum, 


five modus conficiendi tin&turam phyficam et alchymiam 


ceum eiusdem accurtatione. -4) Venus yitriolata in Elixir 
converſa, nee non Mars vietoriofus five elixerizatus, i. e. 
‚modus conficiendi lapidem philofophorum, tam e venere 


 feu cupro, quam Marte, feu chalybe. 5) Elixir five 


Medicina vitae, i. e, modus conficiendi verum aurum 
et argentum ,potabile cum utriusque virtutibus. 6) Sa- 
turnus faturatus diflolutus et, oculis reftitutus, fiye modus 
componendi Lapidem philofophorum taım album, quam 
rubeum e plumbo, Jove f. ftauno, 7) Alchimiae comple- 


mentum, five. modus et proceflus augmentandi ſ. mul. 


tiplicandi omnes lapides et Elixiria in virtute, quialitate 
et quantitate; ‘,8) Metamorphofis lapidum ignobilium 
in gemmas-quasdam pretiofas, five modus” transfor- 
mandi perlas ‚parvas et minutulas in ‚magnas et nobiles 
ac conftruendi. carbunculos .artificiales aliosque lapides 
pretiofos naturalibus praeſtantiores. 9), Alchimiae per- 
fedtio, feu modus multiplicandi Lapides (follte diefe von 
7: wirklich verfchieden fein ?). 


) Aurei Velleris five Sacrae — vatum ſelectae 


ac unicae myſteriorumque Dei natùrae et Artis admira- 
bilium Libri II. Antwerp. 1604. 4. auch abgedrukt 
Theatr! chimic. B. Vin. 151. TE 


m) Diacepfeon L. IV. de fale. 8. Urfell. 1695 und 1705. 
n) Anweifung.gegen diejenige, die, ſich bereden, Aurum 


potabile zu machen, mit Ausſchlus des Lapidis philoſo- 
phici. Coͤlln. 1607. 8. 


Gwmelin s Geſchichte der Chemie. 9.1. Kk 
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‚ Royenborch, Orſchot, Pallines 2. °) thaten, 


das 


1) de magnefica vulnerum curatione, Parif. 1621. 4. 


Colon. 1624. 8. Venet. 8. 2) De aquis Leodienfibus 


medicatis fupplementum. Golon. 1624. und in Oper. und 


Opufe. omnib.-ed. ab Aut. Filio, 'Franc, Mercurio'van 
Helmont mit der Auffchrift: Ortus Medicinae. Amftelod. 


ap. Elzevir. 4. 1648. und 1652. fol. Venet, 1651. Lyon. 


1655. Francof. 1661. 1681. und 1707. 4. und cum Intro- 
duct. et Clavi Mich. Bernard. Yaleneini. Havn. 1707. 4. 
ins‘ franzöfifche uͤberſezt von le Conte.v Lyon. 1670. 
1671. 4. ing englifche. London, 1662, fol. ins teutfche. 
Sulzbach. 1683. fol. 3) Caufae et initia naturalium. 

'4) Elementa.‘ 5) Aqua. 6) Ar. 7) Progymnafma 


meteori.‘ 8) Gas aquae. 9)Blas meteoron, 10) Vacuum 


naturae. 11) Complexionum atque miflionum elementa- - 


lium figmentum. ' 12) Imago ferinenti impraegnat mal- 


i 


- fam femine. 13) Formarum ortus. 14) Naturalcontra- 
riorum nefcia,. 15) Blas humanum, 16) Endemica. 17) ° 
Spiritus vitae. +8) Galor eflicienter non’ digerit, fed 


tantum excitative. 19) Sextuplex digeftio alimenti hu- 


mani. 20) Tartari hiftoria, 21) Tartari vini hiltoria. 


. 22) Inventio tartari in morbis temeraria. 23) Alimen- 


ta tartaro infontia. 24) Tartarus non in potü. 25) 
Scabies et ulcera fcholarum. 26) Duumviratus: 27) 
Afthma et tuflis, 28) Latex humor negle&tus,_ 29) Vo- 
Jupe viventium morbus antiquitus putatus, 30) Pleura 
furens. 31) Tria prima chymicorum' principia neque 
eorumdem eflentias de morborum exercitu efle. 32)De 
flatibus. 33):Pharmacopolium ac difpenfatorium mo- 
dernum. 34) Poteftas medicaminum. 35) Ignotus hy- 


.drops. 36) Refponfio »Humoriftis data.; 37) Aditus 


- borum fedes in anima:fenfitiva, 39) De infpiratis. 


praeclufus ad Condum vifcerum. 38) Confirmata mor- © 


40) Retenta, 41) Supplementum de -Spadauis fontibus, 


‚paradoxum I- VE, 42) ,Supplementorum paradoxum 


numero criticum. 43) Humidum radicale. 44) Aura 


vitalis. 45) Vita aeturna. 46) Mortis occafiones: '47) 
Arcana- Paraceli. 48) Arbor vitae, 49) De lithiafi, 


auch in Opufe. medicin inaudit., Colon. 1644. 8: Am- 


fterdam, 1648. 4. 50) Tradt, de febribus. auch in 
Opufe, 


* 


4 
J 


24 
i 
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das geſchah in Teutſchland, herumziehende Alchemiſten 
nicht gerechnet, deren Namen nicht auf die Nachwelt 
kam/ durch eine ganze Schar von Schriftſtellern, Paul. 
Eek von Sulzbach), M.Reuden *), Andr. 
ve nt5'), Pat. AUmelung, einen Arzezu Stennalt), 

San. 


s Opufe. miedie, ibaudit. und beſonders abgedruft Antwerp. 
1652. 16 ins franzöfifche überfezt von. br. Bauda. 
MParis. 1653: 8.:::51):Schelarum. humoriftarum ‚pafliva 
ee auch in Opuſe, medic. -inaudit... 52) Tumn- 
SE peftis, ‚auch in Opuſeul. medic. inaudit. 


), ı) Tr. de-lapide‘ — edit a Joach. Tänckio. 
———— ad Moen: 1604 8. 2)0 lavis philoſophorum. 
Theatr. Chimic. B. % n. 143. 
® Bedenken ‚von. dem techten Gebrauch und Nutzen der 
alchemiſtiſchen Arzneyen mit Dr. ach. Tanks Vorrede: 
ie» von, dem. Unterfchied der hermeciſchen und galen iſchen 
‚Chemie. Leipzig. 1605. 8. 

» ein gebohrner Staliäner, der ‚aber. ſeiue Lehren meift in 
Teutſchland verkündigte, 1). Handgriff, Raymundı Lullii, 
das ift, gründliche Anweifung, was die‘ Intention -und 
Meynung Raym. Lulki feye, in der guͤldenen Kunſt der 
Achymie. Samt einem leßwuͤrdigen Geſpraͤch vom 
"Stein der Weiſen Auch einer Zugabe, wie aus vielen 
„Perlen ein Großes‘ koͤnnte zugeichnet werden. : 8. 1606. 

7617. und 1616. 2) Farrago Philofophorum: hoc eft 
varıi modi, proceflus et fententiae philofophorum per- 

» veniendi ad lapidem philofophieum f; benedictum. 

.; Amberg. 8. 1606 und 1611. auch unter der Auffchrift: 
Voariae Philofophorum fententiae perveniendi ad Lapi- 
air ‚dem. henedictum oder Colle&tio 17 Proccuum, ‚abgedruft 

in Theatr. chimic. B. IV.'n. 109. 


s) 1) Trad. mobil, Primus, in quo Alchymiae (eu chemi- 
cae artis antiquiflimae nobiliffimae ac ‚jucundiflimae cum 
inventio et progreflio obfcuratio et inftauratio, tum 
dignitas , neceflitas et utilitas demonftratur, Lipf. 8. 
1607. und T618. 2) Tradtatus nobilis fecundus, con- 

‘ tinens Apologiam quae maculam a D. Guil.' Boekelio 


temere afperfam abftergit diluit atque repurgat; Atque 
6 Sta ſimul 
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Yan Baccerit),’ Joh. Wolffg. Di en he ime), th 
rer zu Freyburg um Breisgau! Joh. Weidner), 
Joh Heine. Alfred) EM. Hapelius?), Herm. 
Schleron R, Hyppol. Guarnon, Arzt zu Kalle 
im a 2); Theoph. — I, Hein; holt, 


Lehrer 


rGmul argult quod eum ? jam Gi Boeclein non tantum 
medendi methodus ſit irrationalis; atque plane) Empi- 


rica: Verum etiam cum purgantia tum alterantia reme- 
dia, quibus utitur „int venenata, 'deleteria‘; 1% corkofiva, 
impura &e." -Lipf. 1608. 8. 3) Edler, . nutzlicher und 
Hermetiſcher Diſcours in welchen zum Erften- mit, I 
‚Gründen der, — — * —5 ri- 
nd 


+ 


gain Sr. Be al 


ar} Thefaurus Chimicus' Fe Me MEY A 
„Ade Juiti „Reinecceri. Lipl. ‚1609. 8, ‚Erancöf. 1820. 12. 


u) de univerlali medicina. Axgent ab 10. 8. auch abgedrukt 


in der, mit ſeinem Namen erſchienenen Taeda, Trifida 
‚‚chymica ; das iſt: dreyfach chymiſche Fackel, den wahren 


Weg zu der Edlen Chymie Kunſt befcheinend»o — 


berg: 1674. 8. 
x) de arte Chimica, eiusque eultoribus. Baſil. 1610 8. 


.y) D Panacaea Philofophica cum cer’tico ‚de. ihfinitö, Har- 


2) 1) Cheiragogia Heliana, de auro "Philofop ‚hico necdum 
„,, c0gnito. Marpurg. 1612. 8. auth abgedruft in-Thearr. 


monico Philofophiae Lullianae. Herborn. 1616. '8. 2) Phi- 


lofophia digne reftituta. Herborn. 1612. 8. 1615.12. 


chimic. ®, IV, n. 107. 2) Aphorifmi Bafiliani five Ca- 


naones Hermetici, ebendaf. n. 108. 


a) Solutiones Chimicae contra Conradum. Schulerum de 
auro, ſeu de Lapide Philofophorum. Marpurg. ‚1612. 8. 


” Periteng Suardien, für, allerley ———— mit 


nn nn 


— 
* 
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Lehrer der Arzueikunſt zu Steinfurt 4), Joh. Rhena⸗ 
nus * ze l ber ” * zu Brenburgt im ERS 
pP gau, 


Stufen. der — 9— Hauſer Beth, Ceingetvandt, Klei⸗ 
dern ic. durch ſonders außerleſenſte Peſt Waffen, darumns 
ter der wahre Philofophifche Stein, in 4 Theile abges 
after Ingelſtadt. 1612. 8. 


) der auch ſchon zum Theil dem vorhergehenden Zeitalter 

angehört, Ueberſezung von Rob. Caftrenfis Alchimey⸗ 
ſſpiegel oder Prattit der ganzen chymiſchen Kunſt. Darm⸗ 
ſtadt. 1013. a. + 


a). 1) Naturae in, quod eſt phyf ica hermetica 
Xu. libris tractata, cum panfophiae fundamento et trac- 
tatu quadruplici de Lapide Philofophorum. Francof. 8. 
1613. und 1619. 2) De geiieratione rerum 'naturalium 
liber, ex vero naturae — conformatus. Francof. 
1615. 8: 3) Theoria Philofophiae Hermeticae. Hanov. 
1617. 8. 4) Methodus Metaphyſica. krancol 1617. 8. 

5) Alchitiia philoföphica. Francof, 1619. 8. ' 6) Via fa- 

ö bee triuna. 7) Iter Philareti ad montem Mercurii. 

8) Viſeurſus pofthumus pro vera Philofophia et Medicina 
Hermetis. Roſtock. 1636. 


—— anfer der, oben ‚erwähnten Sammlung N Diſſert. chy- 
..Mico - teehnica, in. quä totius operationis. Chymicae Me- 
‚ thodus Practiea clare ob oculos ponitur. Marpurg. 4. 
1610. 2) Solis e puteo emergentis five Difputationis 
-. „Chymico- Technicae Libri tres. In quibus totius ope- 
rationis Chymicae Methodus Practica: Materia Lapidis 
Philofophici: Et modus folvendi ejus operandique: Utet 
Clavis operum Paracelfi, qua abftrufa explicantur , defi- 
eientia fupplentur, continentur. Cum Praefatione Chy- 
micae veritatem aflerente. Francof. 4. 1613. und 1623. 
5) Binae epiſtolae ‘de folutione materiae, Francof. 8. 
2635. 4) Opera chymiatrica,. tae hactenus in lucem 
* Be! omuia, a plurimis‘ quae, in | prioribus editio⸗ 
nibus irrepſerunt, mendis vindicata, ‘et ſelectiſſimis 
Ei _ medicamentis aucta inque unum fafeiculum collecta. 
ob Francof. 8. 1635. A641. 1668. und 1676. 


© Miracula.et ‚Myiksria ‚Chymico- ‚medica,, Libris « quinque 
o Kk3 enu- 
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gau, der ſchon die effigfaure Pottaſche kaunte 8), "einen 


Franeifcaner,Helias"), Mart. Banfa '), Chph. 
Horn), Mid. Mayer von Rendsburg in Holftein, 


Leibarzt Kaifers Rudolph II. u. Landgrafs Moriz v. Heſ⸗ 


fen, auch — EN u. Ritter » Joh. Cla⸗ 
jus, 


enucleata. 1610. et Rothoniag. Br 12; Amftelod. 8: 
1656 cum j. Beguini tyrocinio chymies et Nov. lumin. 
chymic. Regiom. Lipſ. et Witteberg 1614. 12. Witte- 
berg. 1616 und 1656. 8. 1623. 12. Parif., ‚2644. 12. Ro- 
thomag, 1651. Anftelod. 1656. 8. Genev. 1660. 8, cum 
comment. Ger. Blafii et Zach. Brendelii Chymia. Am- 

p> itelod. 1659. 12. und 1668. Eee 

8) Mirac, chymic. ©. 66. 1 

h) Speculum Alchimiae. Francof. 1614. 8 | 
i) Libellus aur. de proroganda vita. Lipf. 1615. 8. 

.k) 1) Hortulus medicus Hippoeraticus , fpagyricus, Hel- 

montianus, Caflell. 1610. 4.: 2) Dial. de auro Medico 


- Philofophorum.: -Francof. 1615. 8. auch, ebhet in 
Theatr. chim. B. V. n. 166. \ 


I) aufer den oben. erwähnten Sormrafungen. und —— | 


Schriften, deren P. Borell (a. a. O. ©. 152. und 


153.) gedenft ı) Arcana Ärcaniflima, hoc eft, Hierogly- 


‚ ,phica Aegyptio- Graeca, ad demonſtrandam falforum 
‚ apud antiquos Deorum Dearumque heroum animantium, 


et inftitutorum. pro Sacris receptorum originem ex uno 


. Aegyptiorum artificio, quod aureum animi et eorporis 
Medicamentum. peregit, deductam. Londin. 1614. 4. 
2) Lufus‘ Serius, quo Hermes feu Mercurius rex mun- 


danorum omnium fub homine-exiftentium poft longam 


difceptationem in Concilio o&ovirali habitam, homine 
rationali arbitro, judicatus et conftitutus eft. 4. ‚Öppen- 
heim, 1616. ünd 1619. Francof. 1617. ins Teutfche 
.. ‚überfezt Frankfurt, 1615.8.. 3) De circulo Phyfico qua- 
‚ ‚drato , hoc eft Auro eiusque virtute Medicinali fub du- 
ro cortice inftar nuclei latente, an et qualis inde peten- 
‚da fit, Francof, 1616. 4. 4) Examen Fucorum Pfeudo- 
"" Chymicorum et in gratiam veritätis amantium fuccincte 


denn Din 


nn Ze 


refu- 
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jus, Pfarrer zu Bandeleben ”), Stepb. Mid. Spa: 


her 


“ refutatorum. Francof. 1617. 4. 5) Simbola Aureae 
Menfae ı2 nationum, hoceft, Heroum 12 Selectorum 
totiusChimicae, ufu fapientia et autoritate, parium argu- 
gumenta &c. Francof. 1617..4. . 6) Silentium poft cla- 
mores feu traktatus Apologeticus revelationum Fratrum 
Rofeae Crucis et filentii eorum. Francof, 4. 1617 und 
1624. 7) Apologeticus, quo caufae clamorum, feu 
Revelationum Fratrum Rofeae Crucis et filentii, five 
non redditae responfionis un& cum malevolorum refuta- 
tione traduntur. Francof. 1617. 8. 8) Iocus feverus, 
hoc eft, Tribunale aequum, quo noctua regina avium 
Phoenice arbitro, agnofeitur. Francof. 1617. 4. 9) Vıa- 
torium five tradtatus de montibus planetarum VII. f. 
metallorum, Oppenheim. ( Francof.) 1618. 4. Rouen. 
1651. 10) Atalanta fugiens, hoc eft: Emblemata nova 
de fecretis Naturae Chimica. 4. Oppenli. 1618. und mit 
der Auffchrift: Secretioris Naturae Secretorum Scruti- 
nium Chymieum, Emblematis ad rem egregie facienti- 
bus et Epigrammatis illuftratum. Francofurt. 1687. 
11) Themis aurea, hoc eft De legibus Fraternitatis Ro- 
feae Crucis. Francof. 1618. 8. 12) De Rofea Crüce. 
Francof. 1618. 4. 13) Emblemata nova Chimica, Op- 
penheim. 1618. 4. 14) Verum inventum, hoe eſt, 
munera Germaniae, ab ipfo primitus reperta (non ex 
vino, ut calumniator quidam fcoptice invehit fed vi 
animi et corporis) et reliquo orbi communicata &c, 
Francof. 1619. 8. teutfch mit der Auffchrift: Verum in- 
ventum, das ift von dem hochnäglichen herlichen Erfin⸗ 
dungen und Künften welche von der Iöblihen Teutfchen 
Nation, aus fonderbarem hohem Verftande und Scharpfs 
finnigfeit erftlich erfunden — erftlich Lateiniſch befchrieben 
durch Mich. Maierum — Nunmehr der Teutfchen Nas 
tion zu fonderm Wohlgefallen in felbige Sprach verſetzt 
durch M. Georgium Beatum. Franffurt.1619. 8. 15) De 
volucre arborea cum Jonſtoni "Taumatographia. Fran- 

. cof. 16:9. 8. 16) Septimana Philofophica, quä Enig- 
mata aureola, de omni naturae genere a Salomone fa- 
pientiſſino Rege Ifraelitarum, et Arabiae Regina Sabae, 
nes nou Hyramo Tyri principe fibi invicem in modum 

K 43 
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her aus Tirol n) ‚ Kone. Schuler‘), den tübingi- 


fihen Lehrer der Arzneikunde Joh. Kone. Gerhard?), 


den 


ü colloquii proponuntur et enodantur &c. Francofurt. 4. 


1620. 17} Civitas corporis humani. Francof. 1621.98. 
18) Cantilenae intelledtuales, in triadas novem diftindae, 
de Phoenice redivivo, id eft Medieinarum pretiofifima, 
quae mundı Epitome et fpectlum eft, et Clavis terno- 
rum irreferabilium Chimiae Arcanorum. Rom. 1622. 16. 
Roftock. 1623. 8. 19) Ulyfles feu Tradtatus pofthu- 
mus, id eft fapientia feu intelligentia &c. Una cum an- 
nexis tractatibus de fratribus Rofae - Crucis. Francof. 


1624. 8. 20) Comitia philofophica oder philofophifcher 


Neichstag von der wahren Materie des Steins der Weis 


fen. Salzburg. 1665. ı2. 21) Secreta Naturae Chimi- 


ca, nova fubtili methodo indagata. Francof.. 1687. 4. 
22) Mufeum Chimicum. Francof. 1708. 4. 23) Alle- 
goria fuper Secreta Chemiae, Mufeuın ‚ Hermeticum, 
n. XVII. 24) Encomium Mercurii bei Kafp. Dor— 
navius Amphitheatr. Sapient. et Stultitia. Hanov, 
1619. fol. - | 


m) Alkumiftica, oder wahre Kunft, aus Mift durch ſeine 


n) 


9) 


p) 


— 


Operation und Proces gut Gold zu machen. Muͤhlhauſen. 
1616. 8. | | 
Cabsla , few Speculum Artis et Naturae in Alchimia 
cum figuris aeneis. 4. 1616. und 1667. | 

I) Artis tradtatus. Caflel. 1612. 8. 2) Collatio plus- 
quam Aurea Comitis Bernardi Trevifani, de miraculo 
Chimico five de Lapide Philofophico. 1616. | 


r) Extra&tum chymicarum quaefiionum five refponfio- 


nes ad theoriam lapidis philofophici etiam in academia 


regiomontara a quodam ibidem antichymifta. Ubi ve- 
ritas, artis chemicae ctiam contra principia negantium 
afleritur, et multae difhciles et jucundae quaeftiones di- 
feutiuntur. Argentor. 1616. 8. 2) Difputatio pro La- 
pide Philofophico. 8. Argent. 1616. Tubing. 164f. 
3) Panaceae Hermeticae, feu Medicinae Univerfalis affer- 
tio et defeufio Galenico-chimica; ut et queftio, an au- 
rum in jufum in jufculis aliquid conferat. Item Arca- 
num Lullianum, feu modus’ conficiendi Univerfalem 

Medi- 
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den Moftiker Henn. Scheunemann 2), der fo weit 
gieng ‚ die Weisheit eines Paracelfus einer goͤttli⸗ 
chen Eingebung zuzuſchreiben/ Dan. Cruſtus 7— 
Wolftampert von Arnſtein), Joh. Dan. M y⸗ 
lius, einen heſſiſchen Arzt ), Hamer. Popp ja sv), 

une, 


Medicinam. Marpurg. 1630. . Ulm. 1640, 8. 4) Com- 
mentatio perbrevis in apertorium Lullii, de Lapide Phi- 
‚ lofophorum, et Interpretatio Teitamenti Noviſſimi Ar- 
naldi de Villanova. Tubing. 1641. 8. 5) Decas phyfi- 
co -chymicarum quaeftionum Graviorum de Mectallis, 
cui adjundta eft medulla Gebrica de Lapide Philofophi- 
co. Jen. 1620. und Tubing. 1643. 8. Ulm., 1643. 4. 
6) Exercitationes perbreves in Gebri Arabis Libros duos 
'Summae Perfedionis cum annexa Analyfi partis pratti- 
cae Raymundi Lullii in Teeftamento. Tubing, 1635 und 
1689. 8. auch abgedeuft bei Manget a. a. S. 8. 1L. 
Abſchn 2. 9. 3. ©. 597. ıc. 7) Analyfis partis pradi- 
cae teftamenti Raymundi Lullii. ebendaf. Abfchn. 6, 

S. 778.16. 8) Tr. pract. de chymiatria, 1631. 4. 

q) I) Hydromantia Paracelfica. Francof. 1613. 4. 2) de 
Medicina reformata, feu denario 'Hermetico Chimico. 


Francof, 1617. 8. , 


r) Methodica Phyficae Peripatetico - Hermeticae delinea. 
tio. Erford. 1617. 8. | | 


s) Scha& der Sefundheit und des Reichthums, d. i. Hands 
Br N chymifchen Präparationen. 1617. in der Hands 
ſchrift. 


t) 1) Tradtatus chimicus de animalibus feu Bafilicae Chi- 
micae Liber feptimus. Francof. 1610. 4. 2) Pharmaco- 
poea nova, de myfteriis Medico Chimicis. Francofurt. 
1618. 3) Opus Medico-Chimicum , contineus tres 
Tradtatus five Bafilicas. 9. I-II. ‚Francof. 4. 1618. 
und 1620. 4) Antidotarium Medico-Chimicum, refor 
matum in Lib. 4. divifum. Fraucof, 1620. 4. 5) Phi- 
lofophia reformata, continens Libros binos. Francof. 4. 
1622. und 1638. 6) Auri anatomia.feu; de auro pota- 
bili. :Francof, 1628. u er u. 


Kk5 
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Dunc. Bornet ), Ambroſ. Siebmacher, der ſich 
zu Nürnberg und Augſpurg aufhielt Y), Joh. Bic 
fer ), Job. Jak. Wecker ?), Job. Ernſt Burg 
grafd), Ioh. Wirtid aus Schleſien *), Job. 
Drtel ‘). oder Orthelius, Joh. Pontanus °), 


£ 


u) De Bafilica Antimonii, five Expofitio naturae Antimonii, 
eum Harımanno. Francof. 1618. 4. Karl 


%) 1) Tyrocinium chymicum, das ift von Zubereitung und 
Compofition der Chymiſchen Medicamenten., Aus dem 
Lateinifchen von dem Autore feldft überfezt. Franckfurth 
am Mayn. 1618. 8. 2) Iatrochemicus ſ. de praepara- 
tione et compofitione medicamentorum chemicorum, ed. 

alt. ftudio J. D. Mylii. Francof. 1616. Lucc. 1621. 

y) Wafferftein der Weifen, darinnen der, Weg gezeigt wird, 
zu dem Geheimnis der Univerfaltinetur zu kommen, nebſt ? 
Sohann von Mehung Beweis der Natur, welchen” 
fie den irrenden Älchhmiſten thut, und Nickel Flamell 
Summarium philefophicum. Sranffurt. 8. 1619. und. 
1760. (doch ohne feinen Namen vorzufezen). —9 

2) Hermes redivivus. Hanov, 1620. 8. 


a) I) Anatomia Mercurii Spagyrica, feu de Hydrargyri 
natura. Hal, Sax. 1620. 4. 2) De fecretis Naturae, 
cum Theod. Zwingeri additionibus, Bafil. 1701. 8 


b) der auch zum Theil dem vorhergehenden Zeitalter ange 
hört, 1) Balneum Dianae, Magnetica Prifcorum Philo- 
fophorum Clavis. Lugd. Bat. 1600, 2) Biolychnium + 
feu Lampas vitae et mortis. Lugd, Bat. 1610. 8. Fran- 
cof. 1630. 12, .3) Biolychnium et Cura morborum Ma- 
gnetica, ex Paraceli Mummia. Franecker. 8. 1612 und” 
1629. 4) Achilles redivivus. .Amftelod. 1612. 8. 5) 
Septimana philofophica. Francof. 1620. 4. 6) Intro= 
du&io in vitalem Philofophiam et morborum Aftralium” 

et Materialium Curatio. 4. Francof. 1623. Hanov. 1643. 
©) de Lapide Philofophorum. Harmon, imperferutabil, Dec. 

34.0 9. —— 

d) aufer dem eben angeführten Commentarius in Novum 
Lumen Sendivogii, der auch Theatr, chimic. B. VI. 


Is 
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D. Groͤlmann ), Dan Stolz von Stolzen 
berg aus Böhmen 8), Helw. Dietr. Heffe >), $uc, 
Borberg'), Joh. Poppiush), Andre, Tenzell) 
—— ?), hr —— aus 

nen Durg, 


n. 182. und EEE a. O. U. B.3. Abſchn. 2. 
$.11. ©. 5162c. abgedrukt iſt. 1) Diſcurſus de epiſtol. 
Andr. Blauen de auro potabili. Theatr. chym. B. VI. 
'n. 185. 2) Interpretatio verborum Mariae. ebendaſ. 
n. 189. 3) Commentarius in Epiſtolam Fontani ehendaſ. 

n. 19T. 
c) 1) De Lapide Philofophico. Theatr. — B. III. 
n. 183. 2) Epiſtol. de lapide. Ebendaſ. B. VI. n. 190. 


9 Aurum — oder — Gold, in Hand⸗ 

ſchrift. 

* 1) — —— cum Aguris muleis. Francof. 

3624. 2) Hortulus Hermeticus flofeulis-philofophorum 
eupro incifis conformatus et breviffimis: verficulis ex- 
plicatus. Francof. 1627. 8. auch abgedruft bei Man: 
set a. a. O IB. 3. Abſchn. 3. $. 10. ©. 895%. 

h) Elogium planetarum coeleftium et terreftrium imacro- 
cosmi et microcosmi. Argent. 1627. 8. 


i) Elucidarius purus philofophicus.de univerfali arcano o five 
fecreto naturae. Brieg. 1627. 8. 


k) Ehymifcher Wegweiſer. 1627. 

H 1) De Mumiae tranfplantatione Fxegefis Ohiminerien e cum 
fale ternario Bezoardicorum. Erfurt. 1628. 8. 2) Medi- 
cina Diaftatica: 12. Jen. 1629. FERN, 1666. Lipf. 
1725. 

m) 1) Rhodologia. Argent. 1628. 8. 2) Rofa nobilis. 
Argent. 1628. 8. 


2 ®) 1) 400 -auserlefene chymifche Proceffe. 8. Straßburg. 
1629. $rantfurt. 1641. 2) Dreyhundert außerlefene 
Chymiſche Proceß und Stüclein, zu Nusen der Hermes 
tifchen Medicin Liebhabern an den Tag gegeben. Straßs 
burg. 163008. 3) Keslerus redivivus, oder 500. auders 
leſene chymiſche Proceffe, deren. erjte 400 von Thom. 
2 Kesler find. Frankf. am Mayn. 1606. 8. 
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burg, J. B. Groſſchedel von Aicha’), "Mare 
Luc. Pollior), Joh Nik. Fur ich )), Kaſp⸗ 
Amthor ), Barth. Korndoͤr fer ), Heinr. vom 
Batsdorf (eigentlich Chrph. Reibe hand) Apo⸗ 
theker zu Gera‘), Joh. Franck”), und Joh. Rift”). 
a Re . Ein 
:0).D) Proteus mereurialis Geminus, exhibens Naturam 
Metallorum, id, efl,.operis, Philoſophici Theoriam et” 
eiusdem praxin five, Compoſitionem Lapidis Secreti per 
Philofophorum fententias et Authoritates elucidatus. 8. 
. Franeot.. 1629. Hamburg, 1706. ins ‚teutfche überfezt, 
in der Handfchrift., 2) Mineralis'feu Phyfici Metallorum 
“ Lapidis‘ diligens et accurara defcriptio: ad Mäcro et Mi- 
""'erocolmi Philofophicam Meramorphofinv 8. Fraucofurt. 
1629. Hamburz. 1706. 3) Trifolium Hermeticum oder 
Hermetiſches Kleeblatt. I. Von der. allgemeinen Natur. 
‚3. Bon der befondern , und der Menfchlihen Kunft. III. 
Bon der verborgenen und Öeheimen Weißheit: In wel⸗ 
‚chem das, grofle- Buch, der Natur in feinen dreyen Reichen 
aufgethan und erklart wird. Frankfurt am Mayr. 8. 
1629. 4) Calendarium Naturale Magicum Perpetuum 
profundiflimam rerum fecretifiinartum cöntemplationem, 
totiusque Philofophiae cognitionem compleetens. von 
Matth. Merian in Form eines Patents in Kupfer ges 
ſtochen. 801 Ort: 
p) de metallis. Lipf. 1629. 4. "= men 7 
g) de-Lapide Philofophico;, few Chryfeidos Lib, IV. cum 
veiusdem annotationibusi' 1622) 8. und Argent. 7651. 4 
von ihmiift audy die Ausgabe von Mermes de Lapide phi- 
loſophorum. Patav. 1627. 8. er / 
r) Chryfofcopion five.Autilogium: Jens 16324. ı = 
s) de tin&ura gemmarum. 1635.98. 
=; Filum Ariadnes, das ift, neuer Chynitf er Difeours vor 
den graufamen verführifchen Serwegen, der Alchymiſten, 
dadurch fie ſelbſt und viel Leute neben ihnen verleitet wer⸗ 
“den, und dann, was doch endlich der rechte uralte Weg 
zu dem allerhoͤchſten Secreto ſey, wie datinnen zu pro⸗ 
Kediren, und welcher Geſtalt auch pateitiläfia it "Hand 
* Dan SUR, 4 J— Are III Y7 ges 
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Ein groſer Theil dieſer ‚Scheifefteller, hieng mehr 
oder eu wifch an Paracelfus, ohne eben 
auf neueW cheiten ‚ausgugeheit;z,. viele unter ıbs 
nen, ſogar forche, die fonft Beleſenheit in deu Schriß⸗ 
ten. ihrer Vorgängen, praktiſche Einſichten in die Ar⸗ 
beiten ſelbſt, und eine offene, Gemürhsast, zu erkennen 
geben, Wien Be Mich. Potier?)., entehrten ſich 
ge Die, — Cirelfeit I nnd — set en 
— J——— üche 


Bar er sun , 


m gebracht erben: — Ay und 1639. neu aufgelegt 
und behgefuͤgt LXXIXK: groſſe und fonderbare Wunder, 
en einem Special angegebenen Subjedto theils von der 
eh theils aber in der geführten, Arbeit ſich befun⸗ 
habeh. 8: "Leipzig. 1690. "Gotha. 1718. ° - 
J Ede de arte < chimica. Budifl, 4636. 4. JE) 


) 1) philo ſophiſcher Phoͤnix oder Entdeckung der, Ligentli⸗ 
chen wahren Materie des Steins der Weiſen 81637. 
„Da; i9:,1682., ‚auch mit Spmweizer’ s goldenem Kal⸗ 
be. Nürnberg. 1668. und. Thom Sienus Wundarzney⸗ 
Anſt Nürnberg: 1675. 8, .abgedruft. 2) Rettung und 
„Bertheidigung des phüofophifchen Phoͤmx. 1638. 12. 


In Yu der Bd. feinen Lefern. die. Spruͤche der Alten einſchatft: 
© “ Absque, haturae imitatione hanc artem affequi et im- 
| poſibile. "ER. in Sole et Mercurio, quicquid quaerunt 
* fapientes,,, In hac arte nihil ‚poflumus ‚ quam naturant 
‚ juvare; et hoc non alio medio, quam folo igne ſeu 
calore, und die falſche Kuͤnſtler deutlich bezeichnet, und 
der — der Obrigkeit anheim gibt, fuͤſtibůs, car- 
sere et fu) ſpendio dignus, find feine Ausdruͤke 


1 vn): fo gibt eben dieſer M. Potier, philoſophus ille her- 
metieus fundamentalis, wie er ſich am Schluſſe feiner 
philoſophia chymica! nennt „oder Philofophus, hermeti- 
cus eminentiſſimus, clarifimus,- ſuae aetatis ‚primarius, 
parentis loeo aeternum honorandus wie er fich in. einigen 

dieſem Werke vorgefezten Gedichten nennen läst, (a.e- a. O. 

S 46) damit man. ihn nicht mit andern , die etwa feis 

nen Namen misbrauchen wollten , verwechfeln möchte, 

ausführlich die Aufern Merkmale an, woran man ihn ers 
kennen kann. 


30. 
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liche Zuruͤkhaltung der weſentlichen Handgriffe die fie 
ſich zur Pflicht machten *): Nur wenige zeichneten ſich 
durch freiere Beurtheilung ihrer Vorgaͤnger und Ge 
faͤhrten auf diefem Wege, und durch eigene neue Ger 
danfen aus: Unter diefen wenigen verdient insbefonde 
te Joh. Bapt. von Helmont erwähnt zu werden, der’ 
zwar eben fo wenig, als. feine Zunftgenoffen,, von 
felbfigefälliger Eirelfeit frei war”), fo weft, als je einer 
derfelbigen, an Die Verwandlung des Dueffilbers im 
Gold, und an die ausnehmend vermehrende Kraft des 
Steins der Weifen ), an Herereien und Beſizungen 
| a) So gibt z. B.Mich. Pott er (at era. O. ©. 38.) 
den fihönen Grund an: “Gott will nicht, dab das Hein 
ligthum vor die Hunde, die Perlen vor die Saue, und 
"feine Gaben vor die Laͤſtermaͤuler hingeworfen werden.” 
Eine ähnliche Sprache führten diermeifte Übrige. | 
b) Man lefe, um fich davon zu überzeugen : Vatlcinium de 
autore po&mate"expreffum ‚ vornemlich 14. Oper. Oder 

Ort, Medicinae,  Amfterd. 1648: ©. 4. , ° —* F 

e) So ſagt er z.B. in der Schrift: Demonſtratur thefis, 


— 


58. Ort. medic. ©. 671. ‘*Perinde propemodum, ac 
iu proje&tione lapidis chryfopeji, Etenim illum aliquo⸗ 
ties manibus meis contredtiavi, et oculis vidi realem 
» tranfınutationem afgenti vivi venalis, pröportionen fu- 
perantis aliquot mille vicibus in pöndere pulverem chry- 
“fopejum. . Erat nempe coloris qualis croco, in fuo pul- 
vere ponderofus, et micans inftar vitri contufi, ubi mie 
uus accurate tritus eſſet. Data autem femel mihi fuit 
Quarta pars unius'grani. Voco etiam granum ſexcenteſi- 
mam partem unciae. Hune ergo'pulverem cerae ab 
Epiſtoſa quadam abrafae involvi, ne'projiciendo in eru⸗ 
- cibulum per" fuligines" carbonumdifpergeretur ; >quem 
dein cerae globulum’fuper libram’ärgenti vivi’ferventis 
et recenter emti, in vas triquetrum'erueibuli projeci: ac 
"confeftim totus hydrargyrus cuin aliquo murmure ftetit 
a fluxu, refeditque inftar oflae. Erat autem fervor illius 

“ argenti vivi, quantus proluberet ne liquatum plumbum 

rec· 
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Yom Teufel ey am die Kunſt des iejtern Dinge un⸗ 
ſichtbar zu machen ), an die uͤbernatuͤrliche Wirkung 


ſym 
den 


1 E97 


a . 
Pe 


patbetifcher Mittel f), an’ Kräfte der Planeten in 
Metallen ®), und andere unglaubliche Dinge ") 


# e * sit! Hu 
9 N 14 ws - - vn. .s 


* recoaguläretur.. Mox’dein aueto igne ſub follibus li- 


quatum eft metallum, quod euerfo vafe fuforio reperi 
pendere octo uncias auri puriffimi, Facto igitur com- 
puto , granum iftius pulveris .conyertit 19200 grana:im- 
puri ac volatilis metalli per ignem delebilis in verum au- 
rum. Pulvis nempe ifta fibi uniendo praefatum hydrar- 
gyrum eundem uno inftanti praefervavit ab aeterna ru- 


bigine ⸗ — tranftulitquie in. virgineam auri puritatem” 
beinahe mit denigleichen Worten in der Schrift: Vita ae- 


. terna. Ort. medicin. ©. 743. S. auch: deffen Arbor vi- 


eig, 
* e) 
) 
5) 
ri, 


tae Ort. medie, ©. 793. Sextupl. digeft, aliment. hu- 


"man. ebend. S219. 4 


Recepta injecta. Ortus medicin. ©. 368 ꝛ. 
in Jaculatorum modus intrandi. ebendaſ. S. 603; 
‘de magnetica vulnerum curatione. ebendaf. S. 748. 
752. Butler ebem. ©. 595. 0, 

' Poteftas medicamiuum, ebendaf, S. 480. 


Man leſe ; 2. Imago fermenti impraegnat maſſam fe- 


"mine Ort. medic.‘©. 113. “Si induſium fordidum in- 


tra os vafis, in quo fit -triticum,; comprimatur; Antra 
paucos dies (puta 21) fermentum indufio hauftum, et 
oJore granorum mutatum, ipfum triticum, fua pelle 


"N ineruftatum, in mures tranfmutäatz”ebend. ©. 113.114. 


“Odor bafiliconis femini inclufus herbam- illam produ- 


‚eit,. cum, aura illi inexfiltente,, „qui: fi ‚per, fracedinem 


‚ immutetur, frorpiönes veros producit.” Ignotus hydrops 


Ort. med. S. 520,, .““Saltem vidi rufticum hydropicum 
fanatum, alligata anguium Senedta per ventrem et Re- 
nes Butler.” ebend. ©. 593. “Didici in vegetabili fa- 
milia effe Chamaeleontem, itemque Perſieariam, quae 


Molo atzaceu :dolores atroces confeftim tollunt, vel fal- 


tem fublevent: ‚vidiinguam, os brachii Bufonis ſtatim 
primo conta&tu odontalgiam tollere, nonnulla caducum, 
fimilesque calamitates auferre.” 
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glaubte / wie fein. Lehrer Paracelſus ), gegen ch 
chen ‚er groſe Hochachtung bezeugte *), von gewiſſen 
Buch, muͤbſame chemifche Handgriffe bereiteten Mir 
#eln ),o 3. DB. einer Art rothen Präcipitats "),, ‚von 
welcher er nicht nur in der Luſtſeuche * ſondern au 
im Podagra °), in der Wafferfucht P), in Geſchwul⸗ 
ſten det. eben * Pr Geſchwůran der E Sungen dr in, allen 
| Pi wien Fie⸗ 
io Ignotus hydröps'O Ort. med &.: 522. Areaua Barccl, 
u ebend. ©. VER 
kr Promiffa authoris.. ebend. S.ı2.. 


un Ignotus hydrops: a. ea. Di. ad Hasmdrifk, vindidh auth. 
reſponſ. ebend. S. 524. Arcana ‚Parnealfı: ehendaf. 
"© ‚785 - TIER. > | ‚og 


PN den er bald (cauf. et init. je RR ‚Ort. medic. S. 
39.) Corallatum Paracelfi, bald (Volupe viventium mor- 
bus antiquieus putatus ebend. ©. 387.) Arcanum cöral- 
linum ‚bald (Ignotus hydrops iebend. ©. 520:)- Mercu- 

rxius praec — juxta praeſeriptum Paracelfi, bald 

NMercurius iaphoretieus (ebend. S.521. und ın verbis, 
herbis et lapidibus eſt magna vırtus ebend. ©. 577.) 
Bald (Humidum radicale ebendaf. S. 723.) Corallatum 

dulee mereurii diaphoretiei,- bald (de febribus.c. XIV. 
S 52) Praecipitatus diaphoretieus Paracelfi nennt. 


udd 


h) in 26 Tagen Cäufae et init. ‚näcural; Hu medie. 
©. 39. | | 
102 Volupe. viventium morbus, an putat. stenda, 
S.387. Kam 
p) Ignotus nyatößs ebendaf ©. 320. uhr omnein hy« 
dropem , non quatenus pürgat, fed’ inquantum materia⸗ 
liter —— per inteſtina, relolvit etravenatum cruo⸗ 


—3— “ rem.” ©, auch ‚521. 
* Ebendaſ. ©. 521. h | —* 


Humidum radicalé ebend. ©. 723. “Sie et puliionum 
Nulcera folidantur, per —— dulce mercurli dia- 
“ phorench,” 
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Fiebern *), überhaupt in allen Krankheiten *), als 
aufecordentlich wirkſam ruͤhmt, von einem Aloeelirier"), 
womit er einen: Sterbenden vom Rande des Grabes 
geretrer zu haben verfichere, von einem füfen Vitriol— 
fchwefel *), von einem andern "Mittel gegen Eng: 
bruͤſtigkeit ?), und feinem Alfabeft *), vorzügliche 
Kräfte erwartete, ihre Bereitung aber. geheim 
hielt 9 zwar mi mehr ee in. den Schrif⸗ 

| ten 


% febribus a. e., a. DO. ““Etenim iftud remedium eft 
„„Praecipitatus diaphoreticus Paracelſi. Qui omnem fanat 
„febrim unica potiöne, Hedticam autem intra lunae 
curſum.ꝰ 


t) we. D. »#Oretenus enim aflumtus, curat carcino- 
ma, lupum, et quodlibet aefthiomenum swacoethes ulcus, 
five externum, five: internum, itemque- hydropein, 
‚Afthma, et morbum quemeunque. chronicum. Complet 

enim folus defideria Medentum, tam in Phyficis, quam 

‘ Chirurgieis defedtibus” und ad Humorift. vindidt. refp. 
‘Ort. medic. ©. 524... ““Probabo primd, quod liquor 
Alcaheft, ens primum falium, Äili, ‚primus metallus, 
mercurius diaphoreticus, fiye aurum horizontale; unum, 
inquam, qualecunque ex illis fat Gt ad quorumlibet 
morborum fanationem, utut momis crepent ilia.” 


a) oder Elixir proprietatis aus Aloe, Myrrhe: und Safran. 
Ort. medie. ©. 573. 574. 

x) Sulphur vitrioli dulee. Duumviratus Ort. med. &,346. 
347. “Id fulfur — — ad vitam longam, et 'catervam 
aliquot morborum fugandam cömmendabile.” 

y) Afthma et tufis Ort. medic. &. 369. ‘Cum Afthma 
nullo unguam remedio circumeidatur, nifi remedio ar- 
‚ eani, quod per totum penetret Ommes corporis femitas, 
ut nil relingtat intentatum,” 

z) Ad Humorift. vind. reſp. a. e. a. D. Poteft. " medica- 
min, Ort, medic,.©. 480. “ut ignis omnes perimit in- 
fedtas ; ita Alcaheft confumit morbos” &!'483. Butler 
Ort. med. ©. 587 und 592. Arbor vit. ebend. ©.709. 

a) Ad Humorift: vindidt. refp. Ort.:medic. ©: 523. zum 
Theil deswegen „ weil fie andere fchlecht machen, und 


Gmelin's Seſchichte der Chemie 9.1 g1 vers 
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„ten der griechiſchen und arabiſchen Aerzte und N atırr 
forfcher ?), und mit feineren Wendungen, aus welchen, 
eine beffere Erziehung hervorleuchtete °), ‚aber mit geiz, 
chem Feuereifer,. gegen die fchulgerechte Aerzte ſeiner 
geit 2 und ihren Ariftoreles‘), Galen!), und 

| ihre 


herfalſchen aber man hoͤre weiter deoque hinc edoctus 
didiet non amplius hae orbita eundum, ſed quĩcquic 
rarioris philofophiae eſt evulgandum, id omnino fub 
hieroglyphicis peritiorum effe praeftandum. Ignofeant 

' ergo mihi quotquot ad me feribünt haec verba: ° Sodes 
explica te, loquere apertius, de Arcanorum pracparatione. 
Quia ifta eft nova addifcendae Phiiofophiae methodus, 
quem addifcere oportet, modo quo eam didici. Ven- 
dit enim Deus ſudoribus artes. Etenim nil in Spagyri- 
cis feriptum ea intentione ut — * promifcue ab 
omnibus, ‚fed dumtaxat'ne intelligautur. Idque Chy- 
mia prae caeteris difciplinis femper fervavit fingulare e 
mandato Domini; ne roſae aute — et porcos — 
gantur.” ; 

b) Studia Authoris. Ort. — S. is — legi 
opera Galeni bis, ſemel Hppocratem (cujus Aphoriſmos 
paenẽ memoriter didici) totumque Avicennam, et tam 
Graecos Arabes, quam modernos forte fexcentos ‚ferio 
et attente perlegi.” 


eRes war ihm eine fehr glänzende Stelfe Bei Kaifer Ru⸗ 
dolph II. beſtimmt, die er aus Sorge für Kur rel 
ablehnte. Tumulus peftis. ©. II. 

d) Eogica inutilis Ort. medie. ©. 41. *Quid fi ofichldero 
infeitiam, ignaviam, impietates et inclementias meden- 
tum cırca res ſummo pretio habendas” ‚Afthma et tufis 
ebendaf. ©. 364.369. Cauterium ebend. ©. 380, Pleu- 
ra furens‘ebend. ©. 395. 396. Promifl, Author, ebend. 

. ©. 7:8. Difpenfator, modern. ebend. ©. 462 - 467. 

e) Venat. fcientiar, Ort, medic, S. 29. Cauf, et init, na- 
tural. ebend. S. 38: Phyfica BD ‚et Galeni igua- 
ra. ebendaf. ©. 46-51. 

) Phyfica Ariftotelis et Galeni ignara a. & a. O. Studia 

Authoris. ebend. &. 18, Natura contrariorum nefcia, 
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ihre Araber 8), welche insgefamt bei dem frommmen ) 
und hier und da von unmittelbarer höherer Eingebung 
fprechenden ) Schwärmer: ſchon als Heiden in einem 
ſchlimmen Geruch waren ), zu Felde zog, ihre Bloͤ⸗ 
ſen und Maͤngel weit ſcharfſinniger, als ſein Vorgaͤn⸗ 
ger/ entdekte, und die Chemie, doch mit triftigern, als 
dieſer, wenn gleich nicht durchaus befriedigenden Gruͤn⸗ 
den, gegen ihre Widerſacher in Schuz nahm ) man⸗ 
che Thatſache, die eine naͤhere Pruͤfung verdiente, und 
ſie gewis oft nicht ausgehalten haͤtte, als unlaͤugbat 
darſtellte, auf ſolche Thatſachen oft Meinungen gruͤn⸗ 
dete, die Daher. bei genauerer unpartheiiſcher Urterfur 
chung nicht Stich hielten, auch fuͤr bereits bekannte 
Degenſtande =) noch wenig gangbare Namen allgemei— 
ner 
g) "Tumul. peſtis. S. 10. 
h) davon finden fi) mehrere Beweife ſowohl in der — 
geſchichte, welche ſein Sohn der Vorrede zu der Ausgabe 
feiner Werke einverleibte, als in den Beitragen, die er 
ſelbſt z. B. Promifla Autoris Ort. medie. ©. 8-13. 
"Studia —2 ebendaſ. S. 19. Tumulus peſtis ©. 10. 
II. 0. a. a. darzu geliefert hat. & 


* ©. z. DB. Promiffa Authoris Ort. medic. ©.:9. 10, — 
dia ——— ebendaf. ©. 19. Praefat. ebend. ©. 484. 


'k) Phyfica Ariſtotelis et Galeni ignara Ort. medice. ©. 48. 
“Turpe fane Chriftianis , im (Ariftotelem) in Phyfi- 
eis patronum adhuc fequi” Elementa ebendaf. ©. 52. 
' “Summe itaque dolendum Scholis Chriftianorum adhuc 
doceri tenebras .habito lumine veritatis’” Formarum or- 
—tus ebendaſ. S. 149. .“indignatus ſum, etiamnum hodie 
„.. Chriſtiauis doceri, formas .rerum et animas brutales 
efle fubftantias veras et fpirituales” Pracfat. ebendaf. 
©. 484. 
I) in’allen feinen Schriften, —— aber in der arte 
de febribus C. XV. ©. 53-56. 


m) fo 3.3. flatt Harnſtein oder Calculus Quelech ſtatt 
allgemeines Aufloͤſungsmttel Alkaheſt. 
112 
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ner einfuͤhrte, und ſtatt der Meinungen‘, die er mit 
fo vielem: Gluͤk bekaͤmpfte und zum: Theil ftürzte, manz 
he andere auf die Bahn brachte die eben fo wenig 
haltbar find; fo:war ſchon bei. ſeinen uͤbrigen Gefins 
nungen: und Ueberzeuguugen das’ ein); groſes Verdienſt, 
daß er viele grobe Fehler von Paracel ſus ), feine 
Meinung von den: drei: Urftoffen aller Dinge °), von: 
der: uͤbertriebenen Aehnlichkeit des menfchlichen Leibs 
mit der grofen Welt?) , von der Wirfungsart der 
Salben und Pflafter bei Wunden 9), vom Tartarus), 
mit gleicher Freimuͤthigkeit ruͤgte, das Wideraufleben 
der Pflanzen aus ihrer Aſche, wie es z.B: du Chesne 
bei * or der‘ * RR — wollte⸗ anf: 

urhötnsgiie 


ge” Promiffa — *— Ort. medie. ©. 12%... PLibros Para- 
celli derifa obfcuritate obſitos inveſtigavi, illumque ho- 
minem admiratus fum et nimio honore perfecutus, Do- 
. nec tandem daretur Intellectus operum ‚et, errorum fuo- 
rum.” ©. auch Calor efhicienter non digerit Ort, med. 
S. 202. Scabies et ulcera ſcholarum. ebend. ©. 327. 


u Complexionum atquemiftionum elemental:"figinentum. 
Ort. medie. ©, 103. Caufae et init. natural. ebendaſ. 
©. 34. Progymnafm. meteor. ebend. S. 72. Imago 
fermenti impraegnat maſſam femine, ‚ ebend., ‚©. 112. 

Tria prima chymieorum principia neque e orundem eſſen⸗ 
tios de morborum exercitu efle, ebendaf,, ©. ‚399 - 405. 


p) De febribus C. II. ©. 17. *Ita Paracelfus, mirä li- 

centid lapfus eft in Microcosmi 'paroeimias' Medieo in- 
dignas. Dura quippe lex’ eflet, quae hominem , nudi- 
ter ut Macrocosmum referret, PIESEHRIRARTEN in omnium 

morborum aerumnofas neceflitätes.” 

9) Septuplex digeftio alimenti humani Ort. medic. ©. 220. 

) Inventio tartari in morbis temeraria ebendaf. ©, 239. 

Tria prima chymicorum principia neqüe « eorundem eflen- 

tias de morborum exereitu effe ebendaf. ©. 399. De 
lithisſi C.II. ©. 20. * Cognovi itaque, vana de Tar- 
taro , commenta Paracelfi.” 
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eine ſehr finnliche Art Tächerlich machte ), die Bloͤſen 
der Sternfunde, wie fie Damals getrieben wurde *), 
in ihrer wahren Geftalt darſtellte, den vorgeblichen 
Einflus einzelner: Geftirne auf belebte Weſen, und 
insbefondere auf den Menfchen"), und feine Krank 
heiten *), wideriegte, und der Arzneifraft des Got; 
des ?) mwiderfprach, a I im 

| | Seine 


s), Pharmacopolium ac Difpenfatorium modernum Ort, 
medic. ©. 459. “Bonus vir ille fuam principiorum de- 
elarat infeitiam, nefciens inprimis, quod omnis glacies 
incipiens, dentatas cufpides, ad figuram folii urtıcae, 

faciat. 

t) Studia Authoris Ort. medic. ©. 16. “Unde didici va- 

nas excentricitates, alium,caelorum gyrum adeoque nou 
impenfo tempore dignum — — Cepit igitur vilefcere 
ftudium Aftronomicum penes nie, quod parum certitu- 
dinis ac veritatis polliceretur , Inania vero’plurima.” 

u) Archeus Faber Ort. medic. ©, 41. “Naturalis ergo 

" Aftrologia feminis humani fuas directiones juxta uni- 
verfalem caeli motum componit; non autem de foris 
mendicat; etenim fi omne vegetabile femen fuum edere 
poterat ante ftellarum creationem, certe hominem’decebat 

' non minore privilegio gaudere ,' ex innato nimirum ſe- 
mine fubfiftentiam, motum, fupernamque latienem 
habere, non autem ex .aftris”. ©. auch Aftra neceflitant 
non inclinant, nec fignificant de vita, corpore ve] fortunis 
nati Ort. medic. ©. 117-128. Pharmacopol. ac Difpen- 

‘ fator. modern, ebendaf. ©.458: und in Verbis, herbis et 

‚lapidibus eft magna virtus. ebend. 9.579. — 


x) Pharmacopol. ar difpenfator. modern. a. e. a. O. 


y) Poteflas medicaminum Ort. medic, ©. 480. “At 
nufquam inveni virtutes auro tributas, eò quod noftris 
fie etiam fermentis reluctaretür, Senſi ergo, aurum 
absque corrofivo fuo proprio efle mortuum. Mortuum 
inguam, nifi radicaliter a fuo corrofivo penetretur. 
Non quidem, - quod tune folis naturam referat, viri- 
busque vitalibus quicquam addat.” 


2 


N 
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Seine glüfliche Gabe zu beobachten, und der Eifer, 
mit welchem er, unabhängig von den unfichern Führer 
unter feinen Vorgängern und Zeitgenoffen, auf. feinem 
eigenen: Wege die Wiffenfchaften verfolgte, lies ihn 
mitten Ducch die Nebel, womit Erziehung, Eigenliebe 
und Schwärmerei: feinen Verſtand verfinftert hatten, 
manche Wahrheit finden, die fich, won feinen Zeitge⸗ 
noſſen verkannt, in der Folge beſtaͤtigte: Weit vor ihnen 
war er beſonders in der Kenntnis des Feuers, der Luft 
und luftfoͤrmigen Stoffe, des Waffers und der Erde 
voraus: Ob er darinn vielleicht zu weit gieng, daß er 
fhon das Feuer (oder.den Wärmeftoff) für Feine Sub: 
ſtanz ), Wärme und Kälte, nur fie abftracte Qualitaͤ⸗ 
ten der Körper *) erklärte, dem Feuer allen Antheil an 
der Grundmiſchung der Körper als Beſtandtheil ab: 
ſprach °), mus die Zeit lehren; er unterfchied es deutz 
lich vom Lichte °), wenn es gleich in der Flamme und 
bei andern Gelegenheiten in. feiner, Oefellfchaft vor: 
fomme, beftimmte feine Stufen, wie fie bei chemifchen 
Verſuchen und Ardeiten beobachter werden, genauer‘), 

| | | fezte 

z) Formarum ortus Ort."medic, S. 137. “E quibus con- 

eludo, quod ignis non fit fubftantia, nee forma eflentia- 
lis fubftantiarum.” &. auch Progymnafm. Meteor. ebend. 
©. 73. Vacuum naturae ebend. &. 86. Complex. at- 
que miftion, element. figment. ebend. ©, 104. Forma- 


rum ortus ebend. ©. 134. 135. Natura contrariorum 
nefcia. ebendaf. ©. 171. Endemica ebendaf. ©. 193. 

a) Blas meteoron. Ort. medic. ©. 82. 

b) Elementa Ort. medic, ©. 53. “Ideoque vanum eft, 
ignem confluere materialiter ad corporum-mifturamı.” 

Terra ebend. ©. 54: “Igitur nee Ignis eft elementum, 
nee materialiter corporibus commifcetur.” Adr ebendaf. 
©. 62. — * 

€) Formarum ortus Ort. medic. ©. 135. 136. 140." 

d) Calor efltienter non digerit, fed tantum exeitative 
Ort. ınedic. ©. 206; 
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Tezte feine Wirkungen auf die, Körper beffer aus einanz 
der ®), ſahe, wie fehr es die Luft veränderte, wie Diefe 
von Körpern, welche darinn brannten, im Umfange ab: 
nahm °); er fehon bemerfte, daß Slamme nichts an: 
ders, als brennender Rauch, Diefer nichts anders als 
Gas iftE), dag überhaupt durch die Wirfung des 
Feuers viele Körpertheile zu Gas werden’); überhaupt 
erregte er zuerſt auf folche Luft ähnliche Stoffe gröfere 
Aufmerkfamfeit, und bezeichnete fie zuerſt, da er ihren. 
Unterſchied von gemeiner Luft ſehr wohl fühlte, mit ei: 
nem eigenen Namen, Gas’); er unterfchied fie aber 
eben fo forafältig von blofen Däampfen "); er Fannte 

nicht 


e) Formarum ortus Ort. medic. &. 137. “Sunt, autem 
illa (nemlich opera ignis) calor, exficcatio, vaporum 
excitatio, et exhalationum, combuftio, liquatio, ac- 
cenfio, five alterius de fe ignis productio , generatio 
ſui fimilis cum illuminatione.” 

f) Vacuum naturae Ort. medic. &. 84., “Coeterum, va- 

* euum in Natura ordinarium in aëre fic probo iterum, 
In medio fundi patinae ftatuatur fruftum candelae, fuo 
faevo alliquatum in fundo: Ardeat, et circumaffunda- 
tur aqua , ad 2 aut 3 digitos, invertatur vero profun- 
da cucurbita vitrea, fupra flammain ad 3 digitos emi- 
nente flamıma, ex aqua, ita ut os inverfi vitri, flet fu« 

' per patinae fundum. Videbis mox, aëris locum in prae- 
fato vitro immuni, aquam vero quadum ſuctione fur- 
ſum trahi, et aſcendere in vitrum loco aeris diminuti: 
atque tandem, fiammam fuffocari” 

2) a. e. a. O. *I.Atque inprimis indubium eft, quia 
flamma ſit fumus accenſus. 2. Quod fumus ſit corpus 
Gas.” 

h) Progymnafm. meteor, Ort. medie, &. 72. 

i) Ebendaf. ©. 73. „Ideo paradoxi Jicentia, in nominis . 
egeitate, halitum illum Gas vocavi, non longe a Chao 
veterum fecretum,” | 

k) Ebendaf. a. ©. a. O. “Sat mihi interim, feiri, quod 
F la | Gas, 


) 


534 5. Zeitalter der Eklektiker. 


nicht nur die Bergſchwaden und ihre tödtliche Wirfun: 
gen '), das Eohlenfaure Gas, das er nicht blog in eis 
ner Luft fand, worinn Kohlen ") oder andere’ Kör- 
per ) gebrannt hatten, fondern auch in der Hunde 
grotte und andern unterierdifchen Höfen °), uber gähren: 
den Körpern z. B. in Wein: und Bierkellern P) , bei 
dem Zufbraufen verfchiedener Körper mir Säuren 9), 
im Spawaffer "), bei dem Aufftofen aus dem Ma: 

gen, 


Gas, vapore, fuligine, ſtillatis oleofitatibus longe fit fub- 
tilius, quamvis multoties aëre denfus.” ‚De lithiafi ex- 
plicatio aliquot verborum artis ( Dinter der Vorrede), 
“Gas eft fpiritus nom coagulabilis.” 


I) Vacuum naturae. Ort. medic. S. 87. “Terrae Tre- 
mor ebendaf. ©. 95. Tumulus pefis. ©, 47. 


m) auch wohl Gas carbonum nennt: Complexionum atque 
miftionum elementalium figmentum. Ort medic. ©, 106. 
108. 110. Tria prima chyınicorum principia &e. ebend. 
©. 405. 406. Tumulus peftis, S. 55. 


n) Formarum ortus. Ort. med. ©. 437. felbft Rauchwerk 
Complex. atque mittion. element., figment. ebendaf. 
©. 11%. | 


0) Complexionum atque miftionum element. figment.. a, e. 
a. DO. Natura contrariorum nefeia Ort. medie. ©. 163. 
De infpiratis. ebend. ©. 615. j 


p) Complex. atque miftion. elemental. figment, Ort. medic. 
©. 110. Natura contrarior, neſcia. ebendaf. ©. 163.3 
De flatibus, edendaf. ©. 423. De infpiratis. ebendaf. 
©. 615. | 

q) De flatibus ebend. &.424. “Acetum ftillatitium, dum la- 
pides cancrorum folvit — — — erudatur fpiritus fyl- 
vefter — Eo quod huic (tartaro) infit occulta vini aci- 
ditas, et fimul Alcali volatile, Unde ex amborum co- 
pula fit Gas fylveftre.” De febribus C. IX. S. 43. “Et- 
enim fi fali tartari fpiritum vitrioli acidum fuperfude- 
ris, confeftim ambo, actu frigida aeftuant,” F 

x) De lithiaũ C.4. ©. 34. “Verum $padanae fpiritus 


’ acidi, 
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gen *), wahrnahm, und den Grund jener Erfcheinun: 
gen und die Kräfte. des Waffers zum Theil darinn fuch- 
te, deffen Kraft ein brennendes Licht auszulöfchen *) 
und Thiere zu tödten ”), ibm aus Erfahrungen und 
Beifpielen bekannt war: Erfah das entziindbare Gas 
in den Blähungen *), von welchen er den luftförmigen 
Stoff forgfältigeunterfcheider, der bei der Trommel: 
fucht die Haut des Unterleibs ausfpannt?”), ſah es un⸗ 

| ter 


acidi, ex embryonato fulfure enati, longo operantur prius 
tractu, bullas atque fylveftre Gas excitant, ac tandem 

ſe vali affıgunt, Alioquin enim, fi illud Gas nequeat 
ceructari, aquae Spadanae manent fofpites, medendo 
apfae. Nam fi Gas egredi prohibeatur, impedit, ‘quo 


minus fubfequens fequatur, fpiritusque reddantur eftoe- 
ti agendo.” / 


s) das er auch Gas ventofum nennt. ©. Imago fermenti 
impraegnat maflam femine. Ort. medic. S. 116. de fla- 
tibus. ebendaf. ©. 421. Catarrhi deliramenta. ebend. 
©: 331. 5 J J 

t) Natura contrariorum.nefcia Ort. medie. ©. 163. “Si 
in cadum fpatiofum miferis lammam, tantifper atque 
fracedinem vas redolet , vel alioqui fracidae faetis ali- 


quantillum continet, exfuflat  flammam Iychnii aut 
candelae.” J 1: 


u) Ebendaf. a. e. a. DO. “Idem proportionaliter ergo in 
viralibus igniculis formalibus intellige.” &. auch Com- 
plex. atque miftion. element. figment. Ort. medicin, 


©. 110. . 


x) De flatibus Ort. medic. &. 42T. “Rudtus five flatus 
originalis in ftomacho, prout et flatus Ilei, extinguunt 
flammam candelae: Stercoreus autem flatus, qui in ul- 
timis formatur inteftinis, atque per anum erumpit, trans- 
miflus per Aanımam candelae , tranfvolando accenditur 
ac flammam diverficolorem Iridis infar exprimit.” 


‘y) De flatıbus Ort. medic, ©. 421. Ignot. hydrops ebend. 
©. 521. | | ) 
us 
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ter denen Stoffen, die ein gewaltſames Feuer aus Thei⸗ 
len organifirter Körper austreibt ”), Fannte das Sal⸗ 
petergas ) und feine ſchaͤdliche LWirfungen ’), fo wie 
feine Eigenfchaft, am gemeinen Luft roth zu werden %), 
ſaures Kochfalzgas *), und Schwefelgas, und deſſen 
Eigenfchaft, das Licht auszuloͤſchen ); fogar, daß der 
Saipeter im Feuer Lebensluft gibt, auch davon hatte 
er eine Ahndung, und bezeichnete fie beinahe mit dem 
gleichen Namen, wie Sch eele’): Was aber er Lebens⸗ 

| geiſt 


2) dahin gehört fein Gas pingue, Gas ficcum , Gas fuligi- \ 
" * nofum five endimicum. De flatibus Ort. medic. ©. 414. 
a) De flatibus Ort. medic, ©. 424. „Acetum ftillatitium, 
dum lapides cancrorum folvit, vel chryfulca argentum: 
eructatur fpiritus fylvefter.” 4 
b) De infpiratis Ort, medic. ©. 615. . ““Spagyrus fic quoti- 
die fylveftre atque peruiciofum Gas e earbonibus, aquis 
fiygis — — haurit Er 
c) De lithiaſi hinter der Vorrede Esplicatio aliquot verbo- 
rum artis. | 
..d) De Aatibus Ort. med. ©. 423. “Sal 'armeniacus enim 
et aqua Chryfülca, .quae fingula per fe diftillari poflunt, 
et pati calorem: fin autem jungantur et intepefcant, non 
poflunt nou, quin ftatim in Gas fylveftre, five incoer- 
cibilem Aatum transmutentur.” 2.4 025 
€) Natura eontrariorum nefcia Ort. med. ©. 163. ““Vides 
;llud in Iychnio fulfurato, quod accenfum et fufpenfum 
in’vafe vitreo, ardebit quidem, et implebit vas fubli- 
mata fulfuris fuligine: quam etſi exfpirare feceris , at- 
que iterum Jyehnium ardens impofueris , momento ipfo, 
quo intrat, extinguitur, _ Non quidem a fumo fulfureo, 
fed a Gas (ylveftri, cujus,folus odor novam flammam 
extinguit: non quidem materiali flatu,, (ed .odore ſui: 
Imo nedum Iychnium fulfuratum,. fed etiam flammam 
exctinguit eandelae.” — AR | 
'f) De Aatibus. Ortus medic. S. 423. “Sal petrae fimili- 
ter liquefeit candenti igue, frigidum eſt, et auginarum 
remer 


5. Zeitalter der Efleftifer. 537 


geiſt nannte, und mit Hippokrates evoeuam wer: 
glich NM war freilich einianderes Wefen, ob er ihm gleich 
auch die. Befchaffenheit eines Gas: zufchrieb 8), und 
auch Atherifches.oder Lebensgas nannte"); denn nad) 
feiner Meinung erzeugt fich diefer erft im Leibe ſelbſten 


und 


ru 


J 


zwar vorzüglich im Herzen“), in feiner Tinfen 
Kamer 


remedium: adjuncto tamen carbone utrumque Tatim 


confumitur, et in Gäs flammeum evolat.” 


£*) Introduct. diagnöftica. Ort. medic. ©. 53T. Corpus 


ar 


noftrum in, gres divifit claffes: nimirum in continens foli- 
dum five vas ipfum : In contentum five liquidum: et in 
Spiritum, quem dixit Impetum facientem, Qui nempe 
Gas acthereum ae vitale el.” 2 


g) Complexionum atque miſtionum elementalium figment, 
€ 


J 


5 Introdu&t,.diagnofic, Hi; 


ing) 


Ort. medic. ©. 110. “Scripfi tandem de vita loriga, 
fpiritum Vitae noftrae materialeın de natura Gas 
efle,” | 2 ner 


—W — 


Blas humanum Ort. medic. S. 182. *“Quippe omnis 
eruor naturaliter tendit in finem ſuum, qui eft mütritio ; 
attamen ultimatö in'vaporem, five in Gas, difpergitur 
et evanefcit nifi per accretionem coagulum filfatur. San- 


' guis ‚vero arterialis pro ftopo habet, non quidem ut! in 


fuliginem five excrementum vergat.. Idenim fi fiat, & 
morbo et peraceidens evenit illi, Proprium alioquin fan- 
guinis et, in fpiritum vitalem traduci.” S. 186. *Scio 
quidem — — quod cruor in fui abfumtione, ſpontaneo 
caloris ductu Gas producat, ut aqua halitum: Uludque 


‚ Gas neceflario fubfequenter expelli, flat extra contro- 


verſiam.“ 


k) Endemica. Ort. medic. ©. 193. ‘Spiritus vitalis non 


5. 


fanguinem et:inde demum in Apiritum vitalem deduci- 


ex aere; fed e vapore cruoris fit, in corde ad extre- 
mum elaborati, ac vitali facultate infiguiti.” Spiritus 
vitae. ebend. ©. 197. “Mafla cruoris virtute fermen- 
tali cordis, et pulfuum adjumento, tranfit, in fangui- 
nem ex flavo - rubicantem ; unde fpiritus vitalis efficitur. 
Adeoque non aer aut vapor cruoris: fed ipfus cruor in 


tur 


\ 
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Kamer und Ohr), nicht aus der äufern Luft, weder 
aus derjenigen, die mit der ganzen Oberfläche. des Lei: 


bes 


damit in: Berührung kommt !), noch derjenigen, 


welche bei dem Athmen eingezogen wird"), ob fie fich 
gleich damit verbinde”) , und auch in andern Rüffich 


ten bei feiner Bildung noͤthig fei ); er feie dee Grund 


von 
tur — — At in corde tanquam vitae fonte, cogitatur 
an de vitalibus initiis. -. Cruor enım ibidem in 
anguinem atque auram vitalem extenuatur.” und. ©. 


.“ 250. “Ef ergo {piritus vitalis, fanguis, a fermento 
cordis refolutus in auram falfam , et ılluminatam a vi- 


"t3.” Aura vitalis- ebend. 9. 728. “ Eft ergo fpiritus 
Nitalis fanguis per vim fermenti et motus cordis, rcfo- 


lutus in auram falfam illuminatam vitaliter.” 


las humanum Ort, medic. ©. 182. ‘“Scilicet in finu 
cordis finiftri, tanquam ftomacho, fingulare fermentum 
ınaxime vitale et luminofum habitat, quod transmutati 


cruoris in fanguinem eft cauffa fufficiens, prout fanguinis 


in fpiritum vitalem transmutationi' praeeft. mer (ER 


nempe fpiritus vitalis, lux originaliter in fermento fini- - 
ſtri finus habitans, quae illuminat noyos fpiritus, & fan- 
guine arteriali partos, ob quam Jucis-continuitatem fci- 


| " 


licet, arteria elevatur. N 
Endemica Ort. medie, ©. 193. **Denique fi arteriae, 


‚aerem intro fugerent, ad quem quaefo finem: id’fieret, 


eum magis noceret, quam prodeflet erudioris endemici 
aeris futus? — — Denique nec.arteria traheret aerem, - 
ut exinde fpiritus' viralis 'augmentunı fumat Quoniam, 


confenfu fcholarum ‚Spiritus vitalis non ex acre.” 


ne 


N. 
I 


m) Blas humanım ©. 100. “Attrahituf autem aer ille, 


non pro nutrimento fpirituum.” 


n) Ebendaſ. ©. 187. ‘*Ea de caufla fit vefpiratio, non 


t 


0) a. e. a. 9. ©: au S. 186. “totus:Cruor, ut 


quidem ut aer cedat in alimentum fpiritui yitali, et ipfi 
connedtatur, afluctus per venam arterialem, et arte- 
riam venalem Pulmonum, et hactenus adductusaer in eos 
fufeipiat fermentum, quo comitante, ambo cruorem 
‚difponant in totalem fui diaphaerefin.” , 


‚in Gas. 
abeat, 
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vom Zufammenzieben: der Schlagadern ?), und ſelbſt 
von der Nervenkraft und den Geifteskräften Y, aber ſehr 
vom wäfjerichten Dampfe des warmen Blutes verfchies 
den *); in. feinen, Gas Ähnlichen Beſchaffenheit Tiege 
eben die Urfache, warum andere Gasarten fo fchnell 
und mächtig darauf wirken °); Die. flüchtige riechende 


* | heile. 
abeat, duobus alis ad volandum opus habet, aëre et 
fermento,” * “Ast Dassi Waren ; Re } “ 


pP) ebendaf. ©. 182. i | 

g) Aura vitalis: Ott; med. ©.'728. “Porro fpiritus vita- 
lis, per aortäs aarterias iin caput' fcandit. In -cerebri 
meditullio autem eft unicus finus, qui fuperne inſpectus, 
duplex videtur, fed elevatä furfum camera, unitatem 
oſtendit. In hoc autem finu, definit 'arteria in vas russ) 
‚gofum, ‚et alterius texturae, quam cetera arteriarum - 
‚compago. Hac ergo diffluie fpiritus vitalis in ſinum 
cerebri, pro miniſterio Imaginationis, memoriae, et 
pediflequarum facultatum fpiritualium ; ‚quae omnes pa- 
iter fundatae funt in fpiritu infito , cerebri incola, 
NnHinc autem fi fpiritus influens pergat in ofcula nervo- 
‚rum incipientium à cerebro vel cerebello, proprietates 
 acquirit- ibidem- deftinatis: partium functionibus aptas, 
MNune alibi dixi’a ſpiritu vitali’eflentialiter nom differre: 
fed in effentiae ſuae latitudine plurimarum proptieta- 
tum efle-capacein „juxta Idearum. fibi impreſſarum lati- 
tudinem. "Quionamque. ad. !inguam :defluit, guftatum 
efficit; qui tamen in digito non guftat, Quia.particu- 
s ‚Jarem organ determinationem. induit,, absque naturae 
ſuae transmutatione, ne tot eflent fpiritus animalis fub- 
diviſiones, quot, ofhciorum pluralitatibus diremta mini- 

fteria. Interim rem voca, ut lubet.” Sr 
r) Complexionum atque miftionum element. figment. Ort. 
_medic. ©. 110. “Neque enim in guttas cogitur, eo quod 
ex fanguine arteriali paratur. Si quid, fub deliquiis‘ et 
morte, fudoris exhalat, id cruoris eft liquamen, non 

ſanguinis arterialis.” | | 
s) Ebendaf. a. e. a. O. “Spiritus vitae noftrae, cum Gas 
fit, potentifime atque celerrim& à quovis alio Gas, affi- 
| ‚citur, 
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Theile der Pflanzen, die feine Zeitgenoſſen nur zu wer 
nig von den andern unterfchieden, und ohne Ruͤkſicht 
darauf zu nehmen, Hebrannte Waffer und Abſuͤde als: 

gleich Fräftig *) verordneten, dem abgezogenen Dele 


und dem Ruͤkſtande des Gewuͤrzes ), die gleiche Art 


von Wirkſamkeit zuſchrieben, ſtaͤrker und behender als 
andere wirken »), fo daß fie zwar zuweilen ſchaͤdliche 
Wirkungen aͤuſern),oft aber ſowohl uͤberhaupt vom 
Arzt zu heilſamen Abſichten genuͤzt werden koͤnnen % 
als dadurch, daß man z. B. durch Kochen ihre Me 
vermindert, Anleitung geben, Die —— der Ans 
rote bei manchen Pflanzen zu ändern). 


Waſſer haͤlt er für den Urſtoff aller, LTM Din 
geh und uͤnterſtuͤzt dieſe Meinung. mit Gruͤnden, wo⸗ 


von Ken einige ſehr einge find, und es zu fei: 
er 


840 ER 7 4 ” * 
4 ⸗ —2 244 1 


dr — — 


* ratur , guuamı Ga 

D Aditus ‚praeclufus, ‚adı ion — Ort. — 
S. 558. Lquet hine enim, decocta PR :efle, a 
qualia per, deflillationem. proliciuntur,”,. 


u) Tria prima'chymicor; princip. &c. Ort. DER, ©. gr. 


“Cinnamomum ‘puta, abducto — * corticem 
quercus ſua abftractione.” 

>45 Compkexion.' atque miftion. element. fi ment. ©. 110. 
“Penitius enim inferitur Gas. et cum Apiritus” ‚vitalibus 
"eontactumm immediatum ſer vant odores F 

y). wovon er Imago, fermenti impraegn. mafl. femine Ort. 

* medic. ©. 114. 115. mehrere Beiſpiele anführt. 


2). ebendaf. ©.11% | 

a): das zeige er Natura contrarior. ‚nelaikı —* ne, 
©. 175. und Pharmacop, et. Difpenfat, modern, : ebend. 
&.,466. am Beifpiele der Haſelwurz. 

» z. BD; Imago fermenti impraegu, maſſ. femine Ort, * 
w®. 116. 117. 


— 
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ner Zeit noch mehr waren; ſelbſt die Erde, von wel⸗ 
cher er ſich uͤberhaupt vorſtellte, ſie gehe nie als ſolche 
in organiſche Koͤrper über“), wird nach feiner Meinung 
zu Waſſer ; ſchon er erhielt es nad) dem Verbren: 
nen aug Oeien und andern verbrennlichen Dingen ©), 
ſowohl als aus Weingeift, wenn er dieſen auch. zuvor 
fo. wafferfrei als möglich gemacht hatte ); es werde nie 
zernichtet oder verwandelt, » wenn es auch 'eine andere 
Geftale annehme &)), und die Dämpfe, welche davon 


aufſteigen wenn eb Eat und Die Bee als verdünn: 
Ike) - tes 


*9 T erra Ort. med. © 55. “Originalem terram Hlıfäuarı 

ad fructuum miftiones concurrere fponte, caſu aſlabi, 

nec aflüıni a natura, neque affumtam, naturae, aut artis 
opera, reperiri, certum inveni.” 


-d) Elementa Ort. medic. ©. 53% «Cur.: autem — nou 
inter primaria elementa, licet initio ſimul ereatam; ex- 
iftimem,. 'caufa eft, quod tandem convertibilis: ſit in 
aquam.” ©. auc — ebendaſ. ©. 55. * — 
naſm. meteor. ebend. ©. 70.. 

e) Complexion. atque miſtion. elemental. —— Ort. 

medie. &. 104. **Puta lapides, ſulfura, metalla, mel, 
ceram, olea, os, cerebrum, cartilaginem, liguum, 
corticem, frondes, tandem cuncta, atque fingula, in 
aquain omnino infipidam ‚ totaliter reduci — — Imo, 
quaecungue aperto igne conflagrantur, in ipfo aubium 
hofpicio, fponte i in aquam reducuntur.” 

f) brogymnaſm. meteor. Ort. medic. ‚©. 72. Yini nempe 
fpiritus, totus crernabilis, deflegmatus et oleofus femper 
pro fui dimidio, in aquam fimplicem,, infipidam, et 
elementalem tranfit.”” Complexion, atque miftion, ele- 
zent. figment, ebend. ©. 105, Sit. optime deflegmata 
aqua vitae, quae tota fui homogeneitate ardet oleofa: 
illa enim, per tartari falem, Obi ‚cognatum , pro. 16 
parte mutatur flatiın in ſalem, et totum reliquum fit 
aqua fimplex elementalis, 


g) Elementa Ort. medic, S. 53. 54 Terra ebendaf. 
©. 55. 
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tes Waſſer ſeien »), werden eben ſo wenig zu Luft iy, 


et 


h) Progymnafm. meteor., ©,67. “qui vapor nihilominus 


J 


—* 


nil niti aqua extenuata et.” ©. auch ebend. ©. 73. 
Aer Ort. medic. ©. 64. Progymnafın. meteor, ‚ebend. 
©. 67. “In rhefin iraque pono Aguam, nunquam, 
nequidem per frigus perire, aut in aerem, ullis marn- | 


ae aut artis conatibus murari poſſe, ver wicı/fim aerem 
‚aullis faeculis , aus difpofitionibus (nequidem pro, gurtu- 


la unica) ın aquam. reduci poffe.” S. auch Gas aquae. 


"Ort. medic.‘&. ‘19. Paradoxum ſecundum. ebend. ©. 


689. 690. ““Aquam enim in vaporem facile mutari, 


quis negaverit? At vapor five halitus, tantum decft, 


ut fint aer, ut citius-pulyis marmoris, aut ſilieis, aqua 


ru 


magnale rarefactum, mox dein, externi frigoris ope 


conu⸗ 
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als die Luft jemalen durch Verdiken zu Waſſer 8); von 
diefen Dämpfen des heiſſen Waſſers unterfcheidet er 
aber doc) die Ausduͤnſtungen, welche von kaltem Waſ—⸗ 
fer auffteigen !); ihnen fehreibt er die Natur eines 
Gas”) zu, welche fehr von derjenigen der Luft abwei— 
che ), fie werden aber auch unter gemwiflen Umftänven 
| wie: 
condenfatum, intra fui imperii limites cogat, fuosque 
eosdem coerceat guttularum atomos.” Sch habe abs 
fichtlich diefe lange Stelle wörtlich hergefezt, weil darinn 
noc) einige andere Keime hingeworfen find, weiche erft 
fpäter Hin Wurzel gefchlagen haben. 

k) Aer Ort. medic. ©. 61. unter andern: “Aerem enim 
in canna ferrea unius ulnae, compreſſi fere ad quinde- 
eim digitorum fpatium, qui dein fui explofione, inftar 
felopeti, pyrio pulvere acti, fphaerulam trans aflerem 
mifit. Quod utrique non fieret, fi ar, compreflione, 
in aquam, vi adigi poflet.” ©. 64-66. Progymmnafın. 
meteor. ebendaf. ©. 67. 

1) Gas aquae, Ort. medic. S. 74. “At primo, quo pacto, 
ex aqua, Gas fiat, et quam fit alius modus ab illo, 
quo calor aquam in vaporem elevat — — Nunc vero 
halitus hiftoriam aggrediar. Qui vaporem, fimul et 
Gas continet, adeoque contentum aëris, eft examinan- 
dum, Nec eft enim Gas ficcum et oleofum corpus, 
quod exhalationem veteres dixere: fed compleditur in- 
fuper et aqueum aliud, praeter vapores.” 

m) Ebendaf. ©. 75. “Quapropter ftatim vapor ille in 
Gas mutatur, et Gas fpecie, fufpenfus, vagatur &c. — — 
Vapor enim, dum locum refrigerii attingit, plerumque 
nubis fpecie oberrat femicongelatus, nec afcendit, fed 
adveniente frigore brumae, cum jaın illa aeris regic, fupra 
modum inalgefcit, mox aer ferenus fit, nubes difparent, et 
inGas mutantur.” ©.76. Dum halitus et nubes, Gas 
fiunt, fubtiliantur, ac quo fubtiliores, eo quoque altius 
fubdividendo fcandunt , magisque vifum fugiunt.” 
©. 81. "Quamquam Aer fumma fui frigiditate aquam 
in Gas mutet.” 


n) Blas aquae. Ort, medic, ©. 76. “Nam quamquam Gas 
Smelin’s Geſchichte der chemie. 9. Mm fub- 
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wieder zu Waſſer ), und fpielen bei der Bildung der. 
waͤſſerichten Lufterfcheinungen eine wichtige Rolle ?); 
wie weit würden ihn Diefe Betrachtungen: geführt ha⸗ 
ben, wenn er den Gebraud) der Hygrometer gekannt 
hätte ) | 
Schon er bemerkte, daß die Kiefelerde aus dem fo: 
genannten Kiefelfafte auf Zugiefen von Scheidewaffer 
als Kiefelerde niederfälle "); daß der Kalk bei den Lö: 
hr ſchen 


ſubtiliſſimum et inviſibile fit in fuo corpore: quia verd 
adhuc ab aeris omnimoda diftat perfpieuitate, ideo in 
tanta fui profunditate, coeruleum colorem mentitur.”” 


0) Gas aquae Ort. medic. ©. 77. “Hoc Gas faltem nun- 
quam fponte in aquam priftinam rediret, nec defcen- 
deret ad loca frigidifima, per quae ſurſum fcandendo 
evafit, nifi Blas ftellarum ſuperum defcenfum. coge- 
ret — — Oppofita nempe alteratio quaedam illi, a quo 
Gas abiit, debet Gas in aquam reducere.” &c, i 


p) Gas aquae Ort. medic. ©. 77. unter andern “ Tepi- 
dior autem aura, ventum ex profundo aeris venturum, 
ac Gas, fecum deorfum dudturum, Blas Caeli praenun- 
ciat. Unde Gas mox in vaporem rurfus refolvitur, 
ae dein in pluviam. Nubes fcilicet tunc apparent, non 
dudum ante, quae ad nullum mundi angulum ſpecta- 
bantur, Eo quod ex profundo aeris fuperni, deorfum 
delabatur invifibile Gas, quod in vapores, atque inde 
guttatim concrefcit.” Blas Meteorum ebendaf. ©. 82. 
“Sic ut atomi Gas ob nimiam exiguitatem invifibiles, 
amittentes fui conftrictionem ac frigoris exceſſum, in 
minimas rurfus gutiulas concidant, atque deorfum pro- 
perent.” 


q) er Fannte wenigftens fehon das Waſſer in einem Zuftan: 
de, in welchem es nicht mehr nas macht, doc) fo, daß 
ed diefe Eigenfchaft wieder erlangen kann. | 

5) Terra. Ort. medic, S. 56. “Si nitri pollinem pluri 
alcali colliquaverit, ac humido loco expofuerit, reperi- 
et mex totum virrum, refolvi in aquam: cui fi 8 

| atur 
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fchen mie Waſſer fich, wohl bis zur. Entzuͤndung, er 
hizt ); daß Salpeter, auch ohne Zufaz, in verſchloſſe⸗ 
nen Gefäffen bei ſtarker Hize fich zu faugenfalz brenne‘); 
dag Blei, mie Quekſilber und Schwefel geröftet, auch 
ohne Berührung eines brennenden Körpers plözlich im 
Flamme aushreche *); daß die Metalle in ihren Auf 
loͤſungen unzerfezt beiden ”J; dag daher das Eifer, 
wenn e8 in das Cementwaffer getvorfen werde, fich nicht 
in Kupfer verwandle, fondern das Kupfer, das in die⸗ 
fen Waſſer aufgelöst, aber noch unzerfezt feie, bios 
fcheide ’); dag Metalle, ohne an ihrem Metallglanze 

zu 


datur Chryfulca, addito, quae tum faturando alcali 
fufhcit, inveniet ftatim in fundo, arenam fidere, eodem 
poudere, quae prius, faciundo vitro, aptabatur. Terra 

. ergo immutata perliftit.” De lithiafi C. III. ©. 26. 
*Porrö lapides, gemmae, arenae, marmora, filices &c. 
adjundto alcali vitrificantur: fin autem plure alcali co- 
quantur, refolvuntur in humido quidem: at refoluta, 
facili negotio acidorum fpirituum, feparantur ab alca- 
li, pondere priftini pulveris lapidum.” 


s) De febribus K. IX. ©. 43. 


t) Complexion. atque miſtion. element. figment, Ort. 
inedic. ©. 107. “*Salpetrae etiam, claufo liquatum. 
vafe, acidum liquorem, pro parte dat aqueum, pro 
altera vero parte ın fixum alcali mutatur.” 

u) a. e. a. O. 

x) Progyınnasma meteor. Ort. medic. ©. 70. 7I. * licet 
argentum in Chryfulca diffolutum, periiffe, quatenus 
aquae formä, videatur: permanet tamen in priftina fui 
eflentia. Prout fal in aqua folutum, fal eft, manet, et 
inde repetitur, fine falis mutatione.” ©, auch Pharma- 
copol. ac Difpenfat. modern. ebend. ©. 468. Iu verbis 
herb, et lapid. eft magna virtus ebend. ©. 575. 576. 
De lithiafi K. VIII. ©. 70. De febrib. 8. VII, ©. 38. 
und XV. ©. 56. 


y) Paradoz, tertium, Ort, medic. ©, 694. 
Nm a2 
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zu verlieren, nur mit Metallen. zufammengefchmolzen 
werben koͤnnen 2); daß Dueffilber, ohne an feinem 
Glanze, fogar ohne an feinem Gerichte, zu verlieren, 


dem Waffe, womit man es Eoche, eine wurntreibende 


‚Kraft mittheile ); daß auch die Metalle, welche als 


Rauch auffteigen, aus diefem Zuftande in ihren vor⸗ 


hergehenden wieder verfezt werben fünnen ’); daß Ar⸗ 
feni£ mit Salpeter zufammengefehmolzen zu einem feuer: 
veften Salze werde %): Er ſcheint ſchon Die flüchrige 
Schwefelleber gekannt zu haben °), und eine Säure 
aus Delen, welche Metalle auflöst *); er lehrte aus 
Wachholderbeeren nicht nur Waſſer und Del, fondern 
auch durch Gährung eine Art Brandewein bereiten‘), 
deſſen Gewinnung aus Getreide, Bier und Honig, 
damals ſchon allgemein befannt war ®), und ibm aus 
alten Gewächfen und Früchten thunlich vorfam") : Den 
Kunſtgriff, durch Froſtkaͤlte den Wein zu verflärfen, 

| Fannte 


) Arbor vitae. Ort. medic. ©, 793. 
a) Sextupl. digeftio aliment, human. Ort. medic. ©. 235. 


In verbis, herbis et lapidib. eſt magna virtus ebendaf.e 


©. 576. k 
b) De lithiafi X. III. ©. 26. 
c) Complex. atque miftion, element. figment. Ort. med. 
©. 105, 
d) Ortus medic. ©. 574. 
e) fogar Silber. Delithiai K. II. S. 28. “Spiritus enim 


oleı olivarum, oleofus, qui prima medietate exit, apud 


me argenteum filum tandem in lagena diffolvit.” 
f) De febribus 8. VI. ©.33. | 
g) Spiritus vitae Ort. medic, ©. 196. Aura vitalis. ebend. 


| h) Spiritus vitae a. e. a. O. Alibi tradidi, quod e qua- 
libet planta et fructu, appofito fermento, fiat aqua vi- 


tae.“ S. auch Aura vitalis a. 6 is O. 
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Eannte er fehr wohl; aber weit gefehlt, dabei Para: 
celfus au nur zu nennen, erzählt er vielmehr, daß 
ihn der Zufall niederländifche Seefahrer, die nad) 
Grönland auf Wallfifche ausgegangen waren, gelehrt 
babe’); auch erwähnt er %), dag man fehon damals 
zum $äutern des Zukers Kalkwaſſer und Toͤpferthon ge: 
braucht habe: Daß das Blut in den Adern, deren 
Häute es gegen die unmittelbare Berührung ver Luft 
ſchuͤzen, nicht gerinne '), glaubte er allgemein wahrge: 
nommen zu haben, und, ehe es in Faͤulung geht, fo 
wie die Fleiſchbruͤhe ), fauer werde); auch unter 
fuchte er das Blutwaffer genauer, als feine Vorgaͤn⸗ 
ger °), Fannte das natürliche Harafalz P), und feinen 
Unterfchied ſowohl vom Küchenfalze als vom flüchtigen 
Saugenfalze?), Die Uebereinftimmung der aus. dem 
Harn in Gefäffen auferhalb des Leibes niederfallenden 
Rinde (Tartarus urinae) mit dem Harnfteine”), glaub: 
te auch in Ruͤkſicht auf Kraft zwifchen den flüchtigen 
SRH, den der Harn ande und demjenigen, "> das 

| hut 


i) Tartari vini hiftoria Ort. medicin, — 
u erg ac Difpenfator. modernum, ebendaf. | 
463 

1) Pleura furens Ort. medic, ©. 593. Vita multiplex i in 
homine ebendaf. ©. 729. 

m) A fede animae ad morbos Ort. — ©. 294. Pleura 
furens. Ebendaf. 5. 393. a 

n) Pleura furens a. e. 0. O. 


0) Unter dem Namen Latex humor, Latex humor neglec 
. tus. Ort. medie. ©. 381.7. 


p) Be lithiafi 8. HI, ©. ar. 
q) Ebendaf. ©. 25. 
2) Ebendaf. K. U. ©. 17. 18. 


Mm 3 
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Blut liefert, einen Unterfchied zu finden, Der, wenn 


er je gegruͤndet iſt, auf der groͤſern Menge brandichten 


Oels in dieſem beruht‘), und ſah zuerſt die Faͤllung des, 


fluͤchtigen Laugenſalzes aus einem geſaͤttigten Geiſte 
durch waſſerfreien Weingeiſt, die noch nach ihm (Offa 
Helmontii) genannt wird?): Er bemerkte, daß die 
flüchtige riechende Theile der Dinge, welche die Mutter 
oder Amme zu fid nimmt, in den Säugling überge: 
ben, und in feinem KHarne deutlich wahrzunehmen 
find ”), daß überhaupt gewifje Körper, wenn fie ge 


noffen werden, dem Harn einen eigenen Geruch mit 


theilen *). 

Aber ein vorzügliches Verdienſt erwarb er fih um 
die Apotheferfunft Y), deren Mängel und Gebrechen 
er mit Freimütbigfeit rügte: Zwar war er noch zu ſehr 
für Queffilber und Spiesglanz, befonders aber dafür, 
daß fie zubereitet fein muͤſen?), fo wie von andern ſchon 


er⸗ 


s) Aura vitalis Ort. medic, ©. 726. “In co tamen eſſen- 
tialiter diverfum, quod fpiritus falis cruoris curet epi- 
lepfiam , non autem fpiritus falis lotii.” 


t) Aura vitalis. Ort. medic. ©. 727. De lithiafi 8. II. 
S. 21. “mifeui fpiritum urinae, aquae vitae deflegma- 
tae: atque in moinento ambo fimul in offam albamı 
coagulata funt.” ©. auch ebend, ©. 32. 23. 

u) Magnum Oportet Ort. medic. ©. 158. ‘“‘ Vident qui- 
dem faepe in urina ladtentis pueri, fubfiftere oderem 
rerum quas nutrix fumfit.” Butler ebendafe ©. 591. 


"Non fecus atque — — ladtantis infantis lotium, re- 


dolet anifum , fi nutrix oleum anili oretenus fumferit.” 
3) 3. B. Mufkatdlüthe, Terpentin, Spargen Magnum 
Oportet. ort. medic. ©. ısı. Natur, contrar. nefcia. 
ebend. ©. 176. Adit. praecluf, ad cond. vifcer. ebend. 
©. 558. | | | 
y) Pharmacopolium ac difpenfatorium‘ modernum Ort 
medie, ©. 456 - 469. | 
3) De febribus 8, XV. ©. 55. \ 
{ 
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erwähnten Vorurtheilen eingenommen; aber er zeigte 
auch ven Aerzten feiner Zeit den wahren Werth zube: 
reiteree Arzneien *), zeigte ihnen, mie entbehrlich in 
vielen ihrer Arzneien der Zufer, wie nachtheilig ihrer 
Arzneikraft, wie überflüfig viele ihrer Syrupe, Mund: 
fäfte, Latwergen u. d. feien ?), dag wohleiechende Oele 
mit Mandeloͤl verfälfht, Schwefelöl mit Waſſer ver; 
dünne verkauft werden), daß es dem vernünftigen 
Arzte eben fo fehr darauf anfomme, Arzneifraft unver 
fehrt zu erhalten, als fie zu mildern und zu erhöhen, 
und dag man um diefes zu thun die Körper beffer Fen: 
nen müfe, als es bei ihnen Gitte feie ); er 309 gegen 
PDaracelfus zum Urzneigebrauche den Eifenvitriol 
dem Kupfervitriol vor ), zu deſſen Bereitung er eine 
fehr gute Anleitung gab !); er gebrauchte Brechmittel 
aus Bitriol, Bitriol: Schwefel: und Kochfalzgeift 9), 
und ruͤhmte den leztern insbefondere im Harnbrennen, 
in der Harnmwinde, im Gries"); er hatte die ausge: 
zeichnete Kraft des Quekfilbers in Gefchmwulften der Le 

| ber 


a) Natur, contrar, nefcia. Ort. medic, ©. 176. 

b) unter andern Pharmacop. ac difpenfator. modern. Orts 
medic. ©. 465. Ab 

c) de febrib. 8. XV. ©. 54. | 

d) Pharmacop,. ac Difpenfat. modern. Ort, medicin, 
©. 468. | | 

e) De lithiafi 8. VII. ©. 71. | 

£) a.e.0. 9. auch Paradoxum tet. Ort. med. ©. 690, 

*Lbiquato aeri fulfur injicitur, donec totum flamma ab- 

fumferit : confeftim vero acs fufum , aquae pluviae in- 
funditur, unde virefcit: idque toties repetitur , dones 
aes omne in aquam tranfadtum migraverit.” 

g) Pueril, humoriftar. vindi®t, Ort. medic. ©. 523. 

h) De lithiafi 8, III, ©. 28. ©. auch 8. VII. ©. 66. 


Mg 
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ber erfahren !), und wahrgenommen, daß beinahe er: 
frorne Glieder unter dem Schnee wieder aufthauen ): 
Er kannte die Natur des Rufes ), und ahndete fhon 
etwas von den Wirfungen der Gährung auf die Luft, in 
welcher fie vorgeht 2): Er fezte die Natur der Gaͤh⸗ 
tungsimittel ( Fermenta) auseinander"), wies ihnen 
aber freilich einen viel weitern Wirkungskeeis an, als 
gefunde und unbefangene Philofophie vechtfertigen kann; 
von ihnen leitete er die Kraft organificter Körper, ande: 
re ihrer Art hervorzubringen °), und die Bildung der 
Säfte aus dem Blute P); fo wie von einer anfangen: 
den Faͤulung in den Nieren Gries , und.im Blute die 
meifte Sieber, und die fie. begleitende erhöhte Hize) ab; 
dieſe 

i) Ignotus hydrops. Ort, med, ©. 52T. “De proprietate 
itaque mercurii eft, vim accreticem hepatis extinguere.” 

k) Aër. Ort. medic, ©, 63. 


1) Complexionum atque elemental. figment. Ort. medie. 


&. 109. *Fuligo omnis — partim eſt fal volatile con- 
creti, praefervatum ab inflammatione, propter aquae 
evolantis commiftionem ; partimque eft oleum, quod 
evolandi celeritate combuftionem praeterfugit.” 


m) Magnum Oportet, Ort. medic. S. 153. 


n) Caufae et initia naturalium. Ort. medic. ©, 36. 37. 
Imago fermenti impraeguat: maflam femine. ebendaf. 
©. III X. 3. | | 


0) Caufae et init. morbor. Ort. med, ©. 37. “ Adeoque 
fermentum utrobique principium idem eft. Etenim in fe- 
mine, a parente inditur, etiam eodem identitatem fubit vel 
aliunde, a caufis externis, materiae imprimitur” und ©.111. 
“Cum attamen nulla in rebus fiat vieifitudo, aut trans- 
mutatio, per fomniatum appetitum hylas, fed duntaxat 
folius fermenti opera.” ©. 113. “Semen antem fit 
fubftantia — — continens in fe fermentum.” 


p) 3. ®. des Harns De lithiafi 8, V. ©, 43. 
g) De lithiafi 8. V. ©. 42: 43. | 
5) De febribus 8. II. S. 9. K. IX. ©. 93. 
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dieſe legte Meinung, die inzwifchen Helmont dahin 
einfchränfte, daß die Faͤulung bei lebendigen Leibe nie 
zum vollen Ausbruche komme, befchäftigte überhaupt 
in diefem Zeitalter mehrere Aerzte, Val. Balduti 
von Mondulfo ), Te, Ant. Saferta, einen Neapo⸗ 
fitaner!), Job. Bapt. Cor tes von ‘Bologna "), Andr. 
£obetti aus Piemont *), J. Bacher und EL. 

Chretien aus Frankreich. 7), und Phil. Juſti ?). 
"So wohl inzwifhen Helmont die Grenzen der 
Chemie zu kennen fehien, nicht nur wenn es darauf ans 
fam, die Beftandtheile der Körper von einander zu 
ſcheiden, denn fo warnt er ausdrüflich, das, was man 
durch gewaltfames Feuer aus den Körpern gewinnt, nicht 
für feine Beftandtheile anzufehen *), fondern auch Erſchei⸗ 
nungen im lebendigen Körper zu erklären P), fo lies er 
ſich doch einfeitige Betrachtungen. folcher Gegenſtaͤnde, 
und den Ruhm, der Stifter eines neuen Gebäudes zu 
I fein, 


) De putredine L. I. Urbin. 1608. 4. 

t) Tradationum medicinae. Neapol. 4. P. II. in qua fe- 
brium theoria cum putredinis nota pertraltatur. 1609. 

u) Mifcellaneor, medicinal. Decad. Meſſan. 1625. fdl. 
ar. VI. | | | 

x) De foco putredinis in febribus intermittentibus, Tau- 

' rin. 1626. 4. * 

y) Ergo peſtis a putredine. Pariſ. 1629. 

z) Difp. adverfus Galenum de fomite putredinis in febri- 
bus putridis continuis. Ulm. 1635. 4. 

a) Tria prima chymicorum principia &e. Ort. medic, 
©. 410. “Quid.enim clarius hac mechanica, ut elu- 
cefcat, ignem efle confeftorem primorum; adeoque nec 
effe in fe prima, neque pracexfiftere talia in concreto, 
qualia feparantur inde per iguem ?” 

b) De lithiafi Se VII. S. 58. 
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ſein, das er auf den Truͤmmern des alten errichtete, zu 


ungluͤklichen Anwendungen derfeibigen auf Phyſiologie, 
Pathologie, und Therapie hinreiſſen. Aus dem an⸗ 
ſcheinenden Gerinnen eines ſtarken Harngeiſtes von 


recht waſſerfreiem Weingeiſte erklaͤrte er ſich die Entſte⸗ 


hung des Steins in den Nieren und der Blaſe, ohne 
zu fuͤhlen, daß bei dieſem Verſuche, andere Unaͤhnlich⸗ 
keiten zu geſchweigen, beide Fluͤſſigkeiten ſo ſtark und 
waſſerfrei als moͤglich ſein muͤſen, und daß ſie im le⸗ 
bendigen Leibe nie ſo zuſammenkommen ): Nach ihm iſt 
im Magen, auch des geſuͤndeſten Menſchen, eine Säu- 


re, die als Gaͤhrungsmittel ) auf die Speiſen wirkt, 


und einen Theil derſelbigen, in eine Art Gas verwan: 
dele *), fonft aber, wie jede andere Säure von Men: 
ninge, oder Weinfteinfalz ), ſo wie im Zwoͤffinger⸗ 
darın vom Laugenfalz, das fie dort in der alle: finde, 

zum 


be lithiaſi K. III. S. 21. 22. “Hoc experimentum in- 
troitum dedit ad indagandum Lithiafin.” ©. 23. 30. 
8. V. ©. 4% 


d) Imago fermenti impraegnat maffam femine. Ort, med. 
S. ıt5. Calor eflicienter non digerit, fed tantum exd- 
tat, ebendaf. ©. 204. hr FR “ 


e) Imago fermenti maflam impraegn. ſemine. ©. 116. 
««cgubtiliores ergo, et volatiles ciborum atomi, facile 
per fermentum ftomachi, in Gas ventofum mutantur ;” 
Calor eflicienter non digerit,: fed tantum excitative. 
Ort. medic. ©. 204. 205. Sextupl, digeft.alim. human. 
ebendaf. S. 209. 210. A fede animae ad morbos Ort. 
medic. ©. 294. 296. ‚Pleura furens. ebend. ©. 393. 
Adit. praecluf. ad eond. vifcer, ebend. ©. 558. Aura 
vitalis ebend. S. 725. 


£) Sextupl. digeft. aliment. humani Ort. medic. ©. 209. 
“Nos feeus fert, atque acetum acerrimum per minium 
extemplo priftinam aciditatemexuit samque in dulcedinem 
‚aluminofam confeftim mutat. : Prout et acidum fulfuris, 
eztemplo mutatur in fale Tartari.“ 
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zum Mittelfal; wird ); diefe Säure im Magen kann 
allerdings zu flarf werden, und denn Krankheiten erre⸗ 
gen ); fo gewis aber diefe Säure im Magen natürlich 
ift, fo widernatürkich ift fie in jevem andern Theile des 
lebendigen Leibes '), erregt in den Gedärmen Bauch: 
grimmen, in den Harngefäflen Harnwinde, in Ge 
ſchwuͤren freffende Schärfe, auf der Haut Kräze*), in 
dem Gelenfen Gicht oder Podagra ); von Sg im 

— Be lut⸗ 


g) a. e. a.O. Mirum dictu, quod acidus cremor in duo- 
deno, falis faporem confeftim acquirat, ſuumque fa- 
‚lem acidum in falem falfum, adeo libenter commutet.” 
S. 213. “Fermentum fellis eft perfectivum ceremoris, 
pracfervativum cruoris et corruptivum feri; Quae tria 
fimul in puucto concurrunt, quo fel, acidum falem fto- 
ınachi, ( praeterquam in flomacho noxium et corrupti- 
vum), convertit in falem falfum” S. 218. “acidum fer- 
mentum in ftomacho diffolvit eibos in fuccum, fed fellis 
fermentum acidum chylum faliendo feparat chymum pro 
eruore.” ©. alıch Aura vitalis Ort, medic, S. 725. und 
de febribus K. IX. ©. 41. 


h) Sextupl. digeft. alim. humani Ort. medic. ©. 210. 
“in ftomacho , non rarum eft peccatum, € gradu acidi- 
tatis alienae oriundum, Quapropter Orexis, atque 
ejusmodi ftomachi perplexitates,, peccant in adultero 
acore. Hinc namque pundturae in ftomacho, difliciles 
eoncoctiones, ructus denique atque vomitus peracidi — 
— ifta qualitas peccare poteſt, tam is excefüvo, quans 
imminuto fui gradu.” 


i) Pleura furens Ort, medic. ©. 393. “at acor in fto- 
macho, eft gratus, et ordinarius fapor: Sie extra fto- 
machum omnis aciditas eft praeter naturam, et ho- 
Rilis.” | | 

k) a. e. a. O. Sie nempe tormina ab acido inteflinorum, 
in lotio ſtranguria, in ulceribus corrofio, in pelle fca- 
bies, in artubus podagra etc.” Kö 


Daea.0. ©. auch Volupe viventinm morbus antiqui- 
tus putatus. Ort, ned, S. 587. 
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Blutwaffer kommen die Schmerzen des Geitenftichs "); 
von. Säure der. ’Örand”), und. die Eiterung °); daher 
ſchlagen Laugenſalze in Wundtränfen fo wohl an”), 
beifen fo viel dei der Roſe 9); von Säure anbaltende 
Fieber ) und Herzklopfen °). —J—— 

Wenn auch in dieſem Behauptungen hin und wie⸗ 
der eine Lehre verborgen liegt, die ſich auf richtige 
Beobachtung ſtuͤzt, ſo gieng doch Helmont viel 
weiter, als ihn dieſe fuͤhrte, und verfehlte dadurch 


m) Pleura furens a. e. a. O. “Efle autem acidum in Pleu- 
ritide, ex. eo patet:, quod in. Pleuritide lotium, et 
oruor vena fedta elicitus grumefcant etiam exeundo, five 
ante cruoris condenfationem, quae grumefcentia five ca- 
featıo eſt acoris effectus. Latex autem acefcens in in- 
tercoftales carnes incidens, facit dolorem pleuritieum; 
non autern verum et conftantem effectum.” | 
n) de febribus K. IX. ©. 42. “Ut et lixivium forte, gan- 
graenas profunde fcarificatas potenter ſiſtit: ed quoöd in 
lLxivialibus omne acidum commoritur.” 


o) Blas humanum. Ort. medic. ©. 190. “Omne apoftema 
in pus definens, continet neccflariö aciditatem, quae 
eruorem in grumuu cogit.” | 

p) Ebendaf, ©. 191. ““Quapropter omnis potio vulnera- 
ria, occultum alcali, et quidem volatile, in fe conti- 
neat oportet, fi accidentibus, ex corruptione acoris na- 
tis, refiftere debeat. Quatenus alkali quoduis omueın 
aciditatem, quam attingit, perimit.” ©. aud a fede 
anımae admorbos Ort. medic. &. 299. nnd Aditus prae- 
cluſ. ad condum vifcerun, ebend. ©. 558. 559. 

g) De febribus K. IX. ©. 42. “Ideoque faponaria et lixi- 
vialis medela, extinguit eryfipelas.” 

r) a. e. a. O. “*Febres continuae ab intus detenta acidi- 
tate fimiliter primum rigent, et in finem five.confum- 
tionem ufque poflmodum aeftuant,” > 

5) a.e.a. O. “ Palpitatio cordis quoque otiofos, atque 
vini heluones .oxereet, prout et Artiftas dis multumque 

“ eirca aquas fortes oceupatos.” 
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den Pfad der Wahrheit ; inzwifchen diente fein Syſtem 
zue Grundlage eines Gebäudes, das im foigenden noch 
von ihm!) erreichten Zeialter mit weit mehr Auferent 
Schmuk aufgeführt wurde. 

Wenn fhon Helmont fich zuweilen in Gegenden 
verirrt, Die auſer dem Bezirke des finnlichen Beobach— 
ters liegen, fo war das noch weit mehr der Kal bei 
den Gefellfchaften von Schwärmern, welche Chemie 
oder Aichemie nur als Bild ihrer myſtiſchen Vorſtel—⸗ 
lungen, oder als Loffpeife für den grofen Haufen, oder 
als Defmantel ibrer geheimen gewis nicht immer edlen 
oder replichen Abfichten gebrauchten: Daß ver görlizis 
fhe Schufter Jak. Boͤhme, der 1624 in feinem fünf: 
zigften Jahre ftarb, jo gros auch die Verehrung feiner 
Anhänger in England und Teutfchland für ihn gewe— 
fen und noch fein mag, von der Chemie, auch) im aus: 
gedehnteren Sinne des Worts, wenig verflanden, felbft 
am Stein der Weifen und der philofophifchen Tinctur 
fich wicht verfucht, fondern, wie Arnd, nur die Spras 
che und Bilder der. Alchemiften in feine Schriften ) 
übergetragen habe, wird man fich bald überzeugen, weni 
man fich die Muͤhe nehmen will, diefe feibft zu durchs 

feben; daß ihm nachher alchemiſtiſche Schriften unter: 
gefchoden worden find *), ift ein Los, das er mit an: 
ge⸗ 


€) denn er ſtarb 1644. ©. die erſte Seite der Vorrede, 
welche fein Sohn feines Vaters Werken vorausgefezt hat. 


u) de fignatura rerum oder von der Bezeichnung, wie dag 
inwendige von dem ausgebildet. 2621. u. a. Noch mehr 
von ihm f. Überhaupt bei Hrn Hofer. Tiedemanna. a. 


D. V. ©: 525-538. 

x) Idea Chemiae Boehmianae adepta oder Abris der Des 
reitung des Steins der Weifen, nach Anleitung Jak. 
Boͤhmens. Amfterd. 1680, und 1690, 13. und mit 

der 
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dern Schwaͤtmern und Anfüprern von Gecten ge 
mein hat. 


Mag es immer fein, daß Grumdfäze, Redensarten, 
Bilder, Irrthuͤmer, wie fie Die Roſenkreuzer gebrauch: 
ten, und verbreiteten, aud) ſchon weit früher im Gan 
ge waren, daß fihon Raim. Lull, Paracelfus, 
Barnaud und ihre Schuler und Anhänger Myſtik 
und Theofophbie, Mingie und Kabbala mit Chemie und 
Alchemie zu — durch Hofnung, vermittelſt des 
Gebrauchs gewiſſer Mittel den einen, durch Verſpre⸗— 
chungen, die Gewinnung des Steins der Weiſen zu 
lehren, den andern, durch Ausſichten zu einer allge 
meinern ins Groſe gehenden Verbeſſerung der aͤuſerm 
Umſtaͤnde das Volk fuͤr ſich zu gewinnen geſucht, daß 
ſie den gewoͤhnlichen Gang ſchulgerechter Gelehrten ver⸗ 
aͤchtlich gemacht, derſelben Mängel geruͤgt und vergrös 
ſert, ihre Weisheit uͤber alle andere erhoben, und in 
einer nur den Eingeweihten verſtaͤndlichen Sprache vor: 
getragen, mag es fein, daß fie ihre Kenneniffe nur ver; 
trauten Schülern mitgetheilt, ihnen die weitere Ver⸗ 
Breitung unter unbeiligen Berächtern ihrer Lehre unter: 
fagt, auch wohl bier und da geheime Gefellfchaften, 
mit foimbolifchen Zeichen errichtet haben, fo ift doch fo 
viel gewis, daß fi die Roſenkreuzer erft nach Anfang 
des fiebenzehenden Jahrhunderts öffentlich zeigten ), 
und bis nach der Mitte diefes Jahrhunderts das meifte 
Auffeben gemacht haben”), und höchft ET ee 

da 


der Auffchrife Sal. Boͤh mens kurze und deutliche Ba 
fhreibung des Stein; der Weifen. 1747- 8- 

y) darüber ſ. Semier unparteiifhe Sammlungen zur Hi⸗ 

ſtorie der Rofenfreuzer. — * 8. ©t.1.1786. S. 36%. 
‚82%. 90. St. U. 1937. ©. 16 

2) Semler a. 0.0.0. St. I. ©. ya) IL. 1788. S. 86. 
D. Tie demann and. D.V. ©, 539 541. 
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daß ein wohlgemeinter Scherz eines geifivollen wirtem: 
bergifchen Gottesgelehrten, J. Valentin Andres), 
der um die Schwärmer und vornemlich die Alchemiften 
feines Zeitalters in ihrer ganzen Bloͤſe Darzuftellen, und 
durch die Geifel ver Ironie feine Zeitgenoffen zu beffern 
und zu warnen, 1603 ?) die chymifche Hochzeit Chri⸗ 
ftians Roſenkreuz entwarf, zur völligen Ausbil: 
dung diefer geheimen Bruͤderſchaft Anlas gab, zu wel: 
her fchon in der Stimmung des Zeitalters Zunder ge 
nug lag, und die noch immer fleifig gelefene Schriften 
eines Lull, Daracelfns, Thurneyffer, Baſi— 
lius Valentin, Sf. Holland und andere von 
gleichem Schlage, zunaͤchſt aber die Schriften und 
Anfjorderungen von Barnaudo, Guetmann u.a. 
die Gemuͤther vorbereiter hatten, obgleich A. Libav‘), 

| ! ..,.&abr. 


a) Teutfcher Merkur. 1782. Merz. ©. 228-280. 


b) gedruft erfihien fie erft 1616. Strasburg. 8. und eine 
neue Auflage. Megensburg. 1781. 8. Nah Einigen fol 
er auch der Verfaſſer der Fama Fraternitatis Rofeae cru- 
cis cum eorum confeffione. 1614: fein: teutfch: Confeſſion 
der Fraternität des Ordens vom Roſenkreuze an alle 
Gelehrten und Häupter in Europa. 1615. Kaflel. 8. 
Frankfurt. 12. und niederländifch mir einigen Antworten 
und Scnöfchreiben des H. Haſelmeiers und anderen 
Gelehrten über diefe Fama, auch einem Diſcurs von 
der allgemeinen Reformation der ganzen Weit, in dems 
felbigen Jahr nad) der Franffurtifhen Ausgabe ohne 
Drufort. 8. 

©) Wolmeinendes Bedenken von der Fama und Confefjion 
der Bruͤderſchafft des Roſen-Creutzes, eine Univerfals 
Reformation und Umbfehrung der gangen Welt vor dem 
jüngften Tag zu einem Irrdiſchen Paradyß, wir es Adam 
vor dem Fall inne. gehabt, und Reſtitution aller Künfte 
und Weißheit, als Adam nah dem Fall, Enoch, Salos 
mon ꝛc. gehabt Haben, betreffent. Auff erfordern und bes 
gehren etlicher fuͤrnehmen Leute wohl bedächtlich gefeiert. 
8. Franckfurt 1616. Erfurt. 1617: 
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£ 


Gabr. Rande‘), DL. Wormius ), Ludw. Kon. 


v,Bergen (Montanus) !), Joh. Sivert:), 
ob. Schaubert"), und andere, theils unter geborg- 
ten Dramen '), theils ohne Namen ), BedenklichFeiten 
erregsen und gegen Täufchung warnten; fie beantwor: 
teten die ihnen gemachte Vorwürfe muthig ), verbreis 

| teten 


d) Avis & la France fur les Freres de la Rofe-Croiz. 


Paris. 1623. 8. 


. €) Laurea philofophica contra fratres Rofeae Crucis. Haſu. 
1619. 4. 


f) gründliche Anmweiffung zu der wahren hermetifchen Wife 


fenfchaft, aus einem fehr alten bambergifchen Manufeript 
ans Licht geftellet von J. Ludolph ab In dagine. Frank: 
furt und Leipzig. 1751. (abgefast 1635.) 8. 


g) Entdefte Mummenfchanz oder Nebelkappen, das ift, 
MWiderlegung der nächft von Eaflel auffgeflogenen Stem: 
pel: Konfeflion des Nebenfrugs; Bruder, oder :wie fie 
fih nennen Rofens Creußer. Magdeburg. 1617. 8. 

h) a. a. O. 

i) 1) 8. ©. Menapius (Franz Gentdorp mit dem 
Zunamen Gomez) &) Cento Virgilianus de fratribus ro- 
feae Crucis. 1618. 8. 4) Cento Ovidianus de fratribus 
rofeae Crucis. 1618. 8. 2) Helias tertius d. i. 
Urtheil oder Meynung von dem hochlöblichen Orden der 
Druderfchaft des Nofen: Ereuß. 1616. 8. Frankfurt. 
1619. 4. ° 

k) 1) Sped auf der Fall d. i. Lift und Betrug der Bru⸗ 
derfchaft vom Roſen-Creutz. Ingolſtadt. 1615. 4. 2) Ges 
fpräch von der ungeheuren Welt Phantafey der Nofens 
Greußifihen, und von dem groffen Phantaften Menippo. 
Tübingen. 1617. 8. 3) Examen de la nouvelle et in- 
eonnue cabale des Freres de la Rofe-Croix, habitues 
depuis. ä Paris. 1623. 4) Effroyables padtions faites 
entre le Diable et les pretendus Invifibles. 1623. 8. 


I) vornemlih von Rob. Flud (Apologia compendiaria, 
fraternitatem de rofea cruce fufpicionis et infamiae PAR: 
| n is 
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teten nach der Lage der Dinge bald mehr im Stillen, 
bald mit Geraͤuſch die Grundfäze, die fie ihren grofen 
Abfichten, wichtige Veränderungen in der Kirche und 
in Stadt auszufüheen, angemeffen fanden, und. er; 
warben fi) nach und nad) einen anfehnlichen Anhang: 
Dach ihnen ”) fol Chr. Rofenfreuz ein Sohn Gier: 
hards de Erdir, eines gefchiften Scheidefünftlers, ge: 
weſen, und fowohl von feinem Vater, als dem Bir 
fchoff Florens von Utrecht zu chemifchen Arbeiten ange 

| | halten 


lis afperfam abluens. Lugd. Bat. 1616. 8. und traltat. 
apologeticus integritatem focietatis de rofea cruce defen- 
dens. Lugd. Bat. 1617. 8.) Florenz de Valentin 
- (Rofa florefcens contra F. G. Menapii calumnias wider 
die Rofen: Creußifche focierdt. Nuͤrnb. 1617. 8.) M. 
Mayer (Silentium poft clamores feu tractatus apologe- 
ticus revelationum Fratrum Rofeae Crucis et filentii 
eorum. Francof. 1617. 8. und Apologeticus, quo cau- 
fae clamorum feu revelationum Fratrum:Rofeae Crucis 
et ſilentii five non redditae refponfionis, una cum ma- 
levolorum  refutatione traduncur. : Francof. 1617. 8.) 
von einigen unter fremden Namen ald Jrenaei Agnoſti 
Vinditiae Rodoitauroticae. 1619. 8. Euchar. Cygnaei? 
Confpicillum notitiae inferviens oculis aegris quı Jumen 
veritatis-ratione fubjedti, objesti, mediü et finis ferre 
recufant oppofitum admonitioni futili Henr. Nenhufi 
de fratribus R.C. an fint? quales fint? unde nomen fibi 
afciverint? et quo fine ejusmodi famam fparferint? et 
ex fama, confefione et veritatis fonte filiis Dodtrinae 
exhibitum, 1619. 8. F. Gr. Apologema praeparatorim 
adverfus Juftum Cornelium. 1620. 8. von Andern ohne 
fih) zu nennen; als: 1) Scriptum amicabile ad Ve- 
nierandam Fraternitatem Rofeae Crucis, in quo pietas 
sorum contra impoftores defenditur. Francof. 1621. 8. 
2) Kurze jedoch gründliche Antwort auf alle Schriften, 
fo wider die. Fraternitat Roſen-Creuzes ausgegangen. 
Nuͤrnb. 1618. 8. / 
mi) ©. darüber mehrere Nachrichten zufammengetragen bei 
Semler a. q. O. ©t. II. ©. 160. 


Gmelin’s Gefchidyre der Chemie. B. 1. In 
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halten worden fein, das von Andreaͤ zum Druf,be 
förderte Werk aber fchon 1459 verfast, überhaupt die 
‚Öefellfchaft ihren erften Urfprung im grauen Alterthum 
haben: Wenn fich gleich Chemiften und Aerzte z.B. 
Mid. Mayer”), Mid. Porier‘), Osw. ErolIlP), 
Sul. Sperber 1), Rob. Flud (de oder auch a 
Flucti bus) aus Kent in ra ), als Mitglieder 
dieſet 
n), ©. oben ©. 516. 
0) ©. oben ©. 504. 505. 
»)) ©. oben ©. 290 - 292. 
) ©. oben ©. 286. . 
2) beifammen. Oppenheim, 1617. fol. ©. I-VI. » Phi- 
lofophia Mofaica, auch abgefondert Goud. 1638. fol, 
: 4) Clavis philofophiae et alchymiae f, ad epiftolam Petr. 
Gaſſendi refponfio, auch abgefondert ®. 1. IL, Francof. 
1633. fol. 3) Philofophia ſ. anatome chriftiana f. me- 
teorologia cofmica, auch abgefondert Francof. 1626. fol. 
4) Sophide cum moria certamen,' 5) Sanitatis myfte- 
rium. 6) Summum bonum quod eft Magiae, Cabalae, 
Alchimiae, Fratrum Rofeae Crucis verorum, et adver- 
fus Merfenium: calumniatorem. 7) Pulfus ſ. nova et 
arcana pulfuum Medicina — feu Myſticum artis 
medicandae facrarium. aud) befonders abgedruft B. J. I. 
Francof. 1629, fol. wohl einerlei mit 8) Pulfus f. nova 
et facra arcana pulfuum hiftoria ex facro fonte extracta, 
nec non medicorum ethnicorum dictis conprobata, befons 
ders abgedruft Oppenheim, 1629. fol. 9) Anatomia et 
Anatomiae amphitheatrum, auch beſonders abgedruft 
Francof. 1623. fol. 10) Se&ionis primae: portio tertia 
de anatomia f. homo enucleatus fedtione anatomiae bi- 
farıa dividitur, Panis nutrimentorum facile princeps 
ignis ope diffetus, auch befonders abgedruft Francof, 
1623. fol. 11) Speculum eriticum. 132) Speculum ſu- 
percaeleſte. 13) Medicina catholica, auch befonders 
Francof. 1629. fol. 14) Integrum morborum myfterium 
five Medicinae Catholicae tomil. L. I. tr. 3. auch) beſon⸗ 
‚berg Francof. 1631. fol. 15) Tom, 2. tr. 2dus de prac- 
ternaturali utriusque mundi hiftoria, ubi de.meteoris. &c. 


auch 


MT en 
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biefer Geſellſchaft bekannt, amd zum Theil; eine. ſehr 
thätige Rolle dabei geſpielt haben; fo fcheinen doch an⸗ 
dere °) in ber — und ri in der Kunft unedle 

„Mer 


As z r la af D iA J — J 490% He. 
w 


> zig vehddert aeot rr. fol. 16). Ta, 2aus de 
aaturae ſimia ſeu technica microcofmi hiltoria , auch bes 
ſonders P. I, II. Francof. 1624. fol. ' 17) Prognofticum 
.. arıthmeticum ſ. Arithmetica diviuatrix. 18 ; Spongia 
"Fofteriana [. Refponfio, ad Foflerum, auch bejonder® 
Goudae. 1638. fol. 19) Monochordum mundi fynehro- 
—*N nieum, auch befonders Francof. 1623. fol. 20) De fu- 
.“ perhaturali; narurali, ‚Praeternaturali et. contranaturali 
microcofmi hiftoria. 20). Internum f. auiıma ‚.externum 
4 <orpus, Animae i in ‚gorpus ‚operatio. 227 Technica 
m 'microcosmi interni hiftoria. 23)-Ars memoriae, phy-, 
‘ fiognomia, <hiromantia, auch. mit, 20. .21. 22. zugieich 
abgedruft Oppenheim. geiz. fol., 24) De uromantia 
SL. divinatione. per, urin 25). ‚Cofmi majoris et mi- 
voris phyfica, et . technica kon: 26) (unter dem Nas 
men Rud. Otreb) ‚tractadus theologico- hilofophicus 
“de vita, morte et, RR, — — Crucis 
hl, Oppenh. 1617: 4 


” dahin rechne ich h — die mit —— ten 
Namen genannt- haben; 1) Radtichs Brotoffer «)Elu- 
„eidarius major. oder. Erleuchterunge über die Reformation 
der gantzen weiten Welt, F. C. R. auf, ihrer chnmifchen 
Hochzeit, und ſonſt mit viel andern teſtimoniis Philoſo- 
phorum, ſondetlich in appendice, dermaſſen verbeſſert, 
DR beydes materia et praeparatio lapidis aurei, deut; 
lich genug darinn angezeigt worden. Luͤneburg 1617. 
Wien. 1751. 8) Erklärung, was die Fama fraternita- 
tis vom Roſenkreuz für chymiſche Secreta de Lapide phi- 
loſophorum mit verblämten ı Worten verſteckt haben. 

% © (her 8. 1616. und» 1617: 1 2) Joach. Fri ſch (Sum- 
„aaum bonum; quod eſt verum Magiae; Cabalae, Alchi- 
miae Fratrum Rofeae.Crucis fubjedtum. Franc. 1628. fol. 
.s) Phil. a Gabella (?) (Secretioris, philofophiae: con- 
«„ fideratio ,.cum eonfeflione Fraternitatis Rofeae Crucis 
edita. — 1616. 8: 4) Sam Gentersberger 
Goeculum utriusque luminis Gratiae et Naturae, das 

4 Nnz iſt, 


— —— 
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Metalle in Gold zu verwandeln ‚und Mittel das Leben 

zu verlängern, ‘anf folchen Wegen zubereiten, unmiflend 
aaa BR BO A and a eee⸗ 
aa iſt, Spiegel beyder Lichter natürlicher und uͤbernatuͤrli⸗ 
cher, darinnen durch Huͤlff der Chymiaͤ, ‚neben „der Er⸗ 


meinen Natur.‘ II. Von der beſondern, und der menſch⸗ 
lichen Runft: UI. Von der verborgenen und geheimen 
Weißheit: In welchem das groſſe Buch der Natur in ſei⸗ 
nen dreyen Reichen, als nemlichen dem Animaliſchen Vege⸗ 
tabiliſchen und Mineraliſchen/ aufgethan und'verflärt 
wird, Nach außweiſung eines jeden abſonderlichen beyge⸗ 
fuͤgten Tittels an feinem Dechin Franckfurt am Mayn. 
1629: 8. 6) Ad. Ha ſelmeh er in einer Antwort an 

die Bruͤderſchaft vom Roſenkreuze bei der niederlaͤndiſchen 
Ausgabe der Fama fraternitatis 7) J. Heidon ſ. 
Beytrag zur Geſchichte der hoͤhern Chemie. ©. 5648) N. 
Hobervefhel von Hoberrnwal de (Ontdeckinghe 
van een onghendemde Antwoorde of de Famaim frater- 
noomitatis mit der niederlaͤndiſchen Ueberſezung von dieſer 
2. ausgegeben). 9) I(oh. Hleinr) CCochheim)⸗ von) 
Hocollrinden) (Ein philofophifeh und chymiſcher Tractat, 
genannt Errantium in rectam viam et planam gig 

as 
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geweſen zu fein, und Daher dieſe, wenn fie auch ein 
weſentlicher und ernftlicher Gegenftand ihrer Bemuͤhun⸗ 
nd | | ‚gen 


das iſt/ beſtaͤndiger unwiderſprechlicher und ganz gründ: 
"licher Bericht, vonder wahren Univerfal..Materia des 
groſſen Univerfalfteins:der NWeifen ıc: Hornbacd). 1625. 8. 
10) Keine. Meuhaus aus Danzig x) de fratribus Ro- 
feae Crucis. Dantife.”1618. 8. 9) Utilifima admoni- 
tio de. F, R. ©; nenipe'an fint, quales ſint &c. Francof. 
1618. 8. und ſchon 1618. in Theoph, "de Pega'tripl. 
tradtat. de lapide. Hanov. 12. ) Des freres de la Ro- 
fe Croix, avertiflement pieux et très utile. à Paris. 
1624. 8. ohne Zweifel eine Leberfezung der vorberäehen: 
den Schrift. d) Aphorifmi' Bafıliani,' feu'Canones Her- 
metici de fpiritu, anima et corpore; 'medio majoris, et 
iminoris mundi. Marburg.- 1614. 4. auch Theatr. chem. 
B. IV. n. 108. abgedruft. ‘ın) H.Chyh. Rheinhard 
der ältere.) das Valete uͤber den Tractat der Arcano- 
rum Bafılii Valentini zufammengefeßten Hauptfchlußpunts 
ten des Lichts der Natur. Halle.’ 1608. 8) Der 'gulden 
Sefundbrunnen zu unerfchöpflicher Wohlfarth in Da filit 
 Balentini Schrift, Schlüffeln und Capitteln gefchöps 
fet und jedermänniglich zum Beſten herfür geleitet und 
entbloͤſſet. Halle 1611. 12) Franz Niefer (Cabbala 
chymica, Concordantia'chymica et Azot philofophorun 
falificantium. Mulhuf. 1606. 8.) 13) Conr. Schüler, 
würtembergifcher Dberrath. zu Stuttgart ( Gründliche 
Auslegung und wahrhaftige Erklärung der Rythmorum 
‘Fratris Bafilii Valentini monachi. Won der Mäateria, 
ihrer Geburt, Alter, Farbe, Dualitär nnd Namen des 
groſſen Steins der uralten Philofophie. 1608: 8.) 14) 
Theoph. Schweighard «) Speculum fophicum rodo- 
ſtauroticon five Revelatio collegii et axiomatum Rofae- 
"erucianorum. 1617. 4. 4) Pandora fextae aetatis, das 
ift, ganke Kunft und Wiffenfchaft der hocherleuchteten 
Sraternität Chriftian Roſenkreuzers. Nürnberg. 1617. 8. 
y) Deferiptio fraternitatis Rofeae Crucis. 1618. 4. 
d) Weitläuftige Entdetung des Eollegii und Ariomatum 
yon der Societät Chr. Roſenkreuzers, "zum fport denen 
unverſtaͤndigen Zoilis. Frankfurt. 1618. 4. 15) Steph. 
Mid. Spacher aus zo (Cabala f, Speculum Artis 

y gr et 
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gen gewefen fein. folkte; unter‘ ihren, zebue feinen fe 
— zu haben. 


a 


Von 


et Naturae in. Alchimia,, 4. 1616; und: 1654. und mit 
Diagraphe Fratribus- Rof. Crucis dicata. 1667: teutſch 
3616 4. 16) Heine. Vo gel (Offenbarung der Geheims 
niſſe der. Alchimey, wider die Veraͤchter, Läfterer und 
Verfälfiher derfelbigen. Strasburg. 1605.8. 17) Theoph. 

de Dega (Sylloge an hoftia-fit verus panis, a Frarri- 
bus Roſeae Crucis donata Rhumelio et Puello. Hanov. 
1018. 8) Hoi Solche, die einen andern Namen ange⸗ 
mnommen oder den ihrigen nicht ganz ausgedruͤkt haben. 
2) Euſeb. Chr: Cruciger kurze Beſchreibung der neuen 
arabiſchen und moriſchen Fraternitaͤt laut ihrer eigenen 


1614 zu Caſſell und 1615 zu Marpurg publicirten.famae 


und confeflionis,. Noftof., 1618. 8. 2) Sefaias fub 
Cruce. Strasburg. 1619. 8 ©), Septem miracula natu- 
rae, oder fieben überaus treffliche Wunderwerke der Nas 
tur von der Brüderfchaft des Nofenfreuzes an den Tag 
segeben. 4) Miraculum artis odavum, 3) Srenäus 
Agnoftus (Prodromus F. R. C. 1628. 8.) 4) Chr. 
Nigrinus (Sphinx roſacea, darinnen des Roſenkreu⸗ 
zerordens Anfaͤnger und Antores, ‚Slaubensbefenntnig, 
myfteria ‚und characteres erfläret werden. Frankfurt. 
‚2616. 8. 5) Theoph. Philaretes Eyrrho Cliden- 
fis redivivus i, e. confideratio ‚von der neuen "Brübders 
Schaft derer von Mofenfreuß. Leipzig. 1616. 8. 6) If. 
Stellatus,(Pegafus firmamenti five introdudtio in 
veterum fapientiam, quae ;olim ab aegyptiis et perfis 
magia, hodie vero a fraternitate: Rofeae Crucis panlo- 
phia reae vocatur. 1618. 8. 7) verfchiedene Senbfchreis 
ben von J. B. P. von M. * S. A. Q.L. J. H. von 
G. A. D ah von C. 9. €. an —* Bruͤderſchaft vom 
— an der „miedeständifhen Ausgabe der Fama 
fraternitatis. 8) L. ©. RN. epiftola metro ligata ad 
‚ fratres rofeae "crueis mie; Francof, 1615. 8. 9) €. 
V. M. V. S. Pradica Leonis viridis d. i. der rechte. und 
wahre Fußſteig zu dem koͤniglichen chymiſchen Hochzeit⸗ 
jaal Fratrum R. C. nebft Anhang) und Explication zweyer 
ja der chpmifchen Sochzeit. 1619-8. 10) 8. €. R. 
"NS. J. A. Vortrab und REN der Bruͤderſchafft 
vom 
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Von dieſer Bruͤderſchaft des Roſenkreuzes, die 
ſich auch in den folgenden Zeitaltern im Stillen er: 


vom Roſenkreuz philofophifchen Parergi, forft Lapis phi- 
lofophorum genannt. 1020. 8. II. Namenlofe Schrif— 
sen, wenn gleich von einigen die Verfaſſer befannt find 
1) Epiftola ad Reverendam Fraternitatem Rofeae Cru- 
‚eis. Francof. 1613. 8. 2) Apocrifis ſeu refponfio ad 
famam fraternitatis Rofeae Crucis.  Francof. 1614. 8, 
und mit Confeflione.et litteris quoumdam, Fraternitati 
fe dare volentibus. Francof. 1615. 4. 3) Communis 
, et generalis reformatio totius mundi , et fama frater- 
nitatis Ordinis de Rofea Cruce, Caſſel. 1614. 8. 4) Epi- 
ftola ad illuftrem fraternitatem Rofeae Crucis.. Francof. 
1615. 8. 5) Neparation des athenifchen verfallenen Ger 
baues Palladis — — zu einer Nefponfion des alfo tis 
tulirten Buͤchleins: Neformation der gansen weiten Welt, 
nebenft der fama Fraternitatis Rofese Crucis. 1615. 8. 
6) Affertio Fr, R. C. a qnodam fraternitatis ejus focio, 
carmine exprefla. Francof. 1615. 4. 7) Sendbrief an 
alle, welche von der Brüderfchaft des Ordens vom Nos 
fencreuß gefchrieben. Leipzig. 1615. 8. 8) Echo der von 
Gott hocherleuchteten Fraternität des loͤblichen Ordens 
vom Roſenkreuze (abgefast 1615. gedruft) 1620. Dans 
ig. 8. 9) Iudicia aliquot Doctiſſim virorum de Fr. R, 
C. Francof. 1616. 8. 10) Zwey Sendfchreiben an die 
glorwürdige Brüderfchaft des Rofen-Creutzes. Frankfurt. 
1616. 8. 11) Eulogifiica e Symbolo patris primarii 
Rof. Crueis qua dicitur, cujus fine religionis. Francof, 
1616. 8. 12) Sründlicher Bericht von dem Vorhaben, 
Gelegenheit und Innhalt der loͤbl. Brüderfchaft Nofens 
Creuzes. Augsburg. 1617. 8. 13) Speculum Conftan- 
tiae, das iſt, Nothwendige Vermahnung an die Roſen⸗ 
freuzbrüder. Nürnberg. 1618. 8. 14) Refponfum ad 
. Fratr. Rofeae Crucis. 1618. 8. 15) Fratrum Rofeae 
Crucis Buceina Zubilei ultimi. Francof. 1618. 8. ı6) For- 
talitium Scientiae, welch allen Panfophiae Studiofis die 
Drüderfhaft des Nofen:Creußes zu eröffnen gefandt. 
Nürnb. 1618. 8. 17) Fons. graciae, das ift, furzer 
Bericht, wenn derjenigen, fo von der Fraternität des Ro⸗ 
ſen⸗Creutz aufgenommen völlige Perfestion anfangen folle. 
n4 Nuͤrn⸗ 
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hielt, und von Zeit zu Zeit wieder auflebte, mus man 
die auch in dieſem Zeitalter an der Grenze des Delphi⸗ 
nats entſtandene und nach ihrem Stifter Ro fe genann⸗ 
te Rofenfche Gefeltfchaft nicht‘) verwechfeln, fo häufig 
es auch bisher ) gefcheben iſt; fie hatte es fich zum. 
Geſez gemacht, nur drei Lehrlinge aufzunehmen und drei 
sröfere Geheimniffe, das Perpetuum mobile, die 
Kunft, Metalle zu verwandeln, und Univerfalarznei 
zu bewachen; Der. Morm (Morn), der Nufwärter 
Dabei gewefen fein foll, trug, was er von ihren Ge: 
heimniffen erfahren hatte, den Generalftaten an, und 
machte es, als er bei diefen Fein Gehör fand, in einer 
eigenen Schrift *) öffentlich befannt, die inzmwifchen 
feine neue Wahrheiten oder Kunftgriffe lehrt. 


Ueberhaupt war die Sucht, mit: geheimen Arzneien 
zu wuchern, und fie in eigenen Schriften auszuframen, 
auch in diefem Zeitalter fehr gemein; jo boten fie eo: 

fue 


Nürnberg. 1619. 8. 18) Frater nom Frater, das ift, 
Verwarnung an die fromme Difsipel der Societät. das 
Roſen-Creutzes. Nuͤrnberg. 1619. 8. 19) Turris Ba- 
bel de F.R. C. Tractatus. Argent. 1619. 8. 20) In- 
vitationis ad Fraternitatem Chrifti pars altera paraene- 
tica. Argent. 1619. 8. 21) Stauenzimmer der. Schwe⸗ 
ftern des Nofinfarben Creutzes, Was für Religion, Wiſ⸗ 
fchaft aöttlicher und natürlicher Dinge, was für Hands 
wercker, Künfte ıc. 1620. 8. 22) Liber T. Partus tran- 
quillitatis ejus. 1620. 8 

t) Kazauer diff, hittor. de Rofaecrucianis. VWitemberg. 4. 
1715. $. XXIU. S. 53. 54. 

“) 3. DB. von Neimmann a.a. D. Th. II. Hauptſt. 2. 
®. 488 - agı. von Lenglet du Sresnoy a. a. 0. I. 
&. 287. von ®ergman Hiftor. chem. aev. med. 
$. IB. Opufe. B. IvV. ©. 94. 

x) Arcana tofius naturae fecretiffima nec haftenus unquam 
detecta, a Collegio Rofiano in lucem produntur. Luga. 


Bat, 1630. 24. 
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fue Ferro’), Ferd. Nofei ), Flor. Canale von 
Brefein *), Job. VBitriario?), Per. della Che 
na‘), Hier. Dagronetti‘), J. B. Öalvani), 
Stepb. HYdelez!), der parififche Arzt Joh. Lie 
baut ), Pet. de la Poterie"), Tal. Baffe‘), 
Zach. Theobald ), Valer. Charftad!), Franz 
(Thom) Kepler") und Mar. Schmuck (Sch mu⸗ 
cker) 2), aus. | 

Auch 


) Maravigliofi fecreti. Venet. 1606. 8. 

2) Teforo di fecreti naturali. 1605. 8. 4 

a) Secereti univerfali racolti ed efperimentati, — rimedi 

per tutte infirmita di corpi humani — — de cavalli, bo- 
vie cani. 8. 1613. Brefcia und Venct. 1645. 1677. 
Venet. 

b) Due centurie de fecreti medicinali e naturali. Viterbo. 
1614. 8, 

€) Vera virtu, che fi cava del rosınarino, Rom. 1636. 24. 

d) Raccolta di varii fecreti. Meflana. 1618. 4. 

e) Nuovo compendio di varii fecreti per varie infirmitä 
con il modo di fare un elettario per mantenerſi fani. 
Moden. 1625. 8. | 

f) Seerets et remedes contre la pefte. Lyon. 1628. 8. 

g) Quatre livres des fecrets de la medecine, et de la phi- 
lofophie chimique. Rouen. 1616. 8. Ä 

h) Infignes curationes et fingulares obfervationes centum, 
8. Venet. 1615..Bonon. 1622. 12. Colon, 1623. 1624. 
Cent. II. Bonon. 1622. 8. Colon. 1625. 12. Cent, III. 

Bonuon. 4. 1642. 1643. 

i) Defeription d’un medicament appelle polychrefte. 
London, 1619. re 

k) Arcana.naturae. Nürnberg. 1625. (8). 4. 

1) Gründlicher Bericht etlicher geheimen Arzneymitteln. 8. 
Strasburg. 1632. und 1644. 

m) der jedoch ihre Zubereitung lehrt, verfchiedene Secreta. 
Oppenheim. 1616. 8. Secreta chymica, Frankfurt. 8. 

Nu 1616. 
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Auch Aerzte, die Öeheimnisfrämerei unter ihrer 
Würde fanden, gewannen immer mehr Geſchmak und 
Zutrauen zu den chemifchen Arzneien; denn aufer J. 
BB. Helmont„P. I. Sabre, Eaftaigne, Pla 
nis Campi, Ph. Müller, J. Dan. Mylins, 
M Reuden, Fr. Antony, Caranta, Horn, 
Zachar. aPuteo, Pet. Paumier, Ed Bolneft, 
Det. Amelung, J. C. Gerhard, Scheune 
wann, W. Lt von Arnftein, H. Poppius, D. 
Bornet, J. & Burggraf, U Tenzeliu a. 
welche bereits erwähnt find, erhoben fie job. Pop: 
pius, ein Chemift zu Koburg in mehreren Schrif— 
ten °), Dan. Berger ?), Barth. Bogter, ein 

a ve | | Augen⸗ 


1616. Vierhundert auserleſene chymiſche Proceß und 
Stuͤcklein, theils zur innerlichen, theils zur Wund: und 
aͤußerlichen Artzney dienſtlich, bis anher insgeheim ver⸗ 
halten: Anjetzo aber mit vielen guten und geſchwinden 
Handgriffen verbeſſert zu Nutzen der Hermetiſchen Mes 
dicin Liebhabern an Tag gegeben. Zum drittenmale auf: 
gelegt und vermehrt. Straßburg. 1632. 8. 500 auserles 
fene Procefie. 8. Nürnberg. 1645. Frankfurt. 1666. 
Strasburg. 1692. Hermsd. 1713. ’ sah 

n) Secretorum naturalium chymicorum et medieorum the- 
fauriolus. P I. II. 8. Schleufingen,. 1637. Nürnberg. 
1652. und 1653. 2 


0) ı) von etlichen Balfamen, Kräutern, Salzen und ihren 

Tugenden. Coburg. 1601. 12. 2) Handbüchlein erperis 
mentirter Arzney. Frankfurt. 1607. 8. 3) ©iftig epi: 
demifcher Hauptkrankheit der peftilenzifhen Gallenfieber, 
famt andern Krankheiten, fo aus dem Haupt entfprinz 
gen, Beulen , derfelben curation aus Paracelfo, Arnoldo 
de V. N. und eigener Erfahrung. 8. Leipzig und Cos 
burg. 4) Von der’ Wafferfucht und deren Zufällen, der 
Steinkrankheit des Sandes, Griefes, Lenden; und Bla: 
‚fenftein., Tartarifchen Fläffen aus dem Paracelfo ꝛc. Co: 
burg und Leipzig. 1623. 8. 5) Thefaurus medicinae 
‚oder chirurgiſcher Arzneyſchatz. Leipzig. 1628. 4. 
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Augenarzt zu Dillingen im/Stift Augsburg I, 
Hartmann von Amberg, Lehrer der Arzneifunde zu 
Marburg, und der erſte öffentliche: Lehrer der Scheide 
Funft auf einer teutfcheilchohen Schule ); 9. Georg 
Schenuck ), Fidej. Reimercer ), Heine. Khuns 

II DIDI NR DIE En 18227 ‘ eat, 


p) Catalogus medicamentorum fpagirice praeparatorum, 
1607. — — 
9) Compendium, mediceum oder nuͤtzliches Arzneybuͤchlein. 

Urſell. 1605. 8. —— 

x) Oper. omn. medico- ehymica audta a Cour. Jokrenio. 
fol. Fraucof. 1684 und 1690. 1) ErmQvididsg ſ. mi- 
fceilae,medicae cum wpoIy«y <hymieo -therapeutica do- 
loris colici. Marburg. 1606. 4. 2) Or. philofophus f. 
naturae confultus medicus. Acc., progr. futurae profeflio- 
nis chymiatricae confilia et rationes indigitans. Marburg. 
1609. 8. 3) Difputationes ‚chymico - medicae quatuor- 
‚decim. 4. Marburg. 1611 und 1614. ing englifche: übers 
fezt: Choice colledtion of chymical experiments. Lond. 

2682. 8. umd ing teutfche: Philofophifche Geheimniſſe 
und chymiſche Experimenea. Yamburg. 1684. 8. 4) Praxis 
chymiarrica. 4. Lipf. 1633. und Francof. 1671. 8. Fran- 
eof. 1634. und Genev. 1647. und 1649. 12. Leyd. 1663. 

eum pathologia Fernelii, et'tr. de oleis deftillatis, Ba- 
filica antimonii. H. Poppii, M: Cornachini' methodo in 

ulverem. eurant. Bonner. Genev. 1682. 8. auda a J. 
Michatlis „,et'Georgio Euerh. Hartmanno, Jo: Alio, et 

ab innumeris mendis vindicata,, compluribus arcanis 
aucta a J. Hifk. Cardiluecio. Norib. 1677. 4. ins teut⸗ 

„Sehe uͤberſezt mit der Auffchrift: Chymiſche Arzneyübung. 

Nuͤrnberg. 1678. 8. 5)Diatr. de ufu medico. micro. 
cosmi difp. quomodo et quando e corpore humano vi- 

„vente medieamenta in uſum medicum transferri poſſint. 
Erf. 16035. fol. * 


3) Neues Arzneybuch, darinn ſiebenhundert auserleſene 
experimenten oder Arzneyen zu befinden. Frankf. 1608. 4. 
.„&) Thefaurus chymicus experimentorum certifſimorum 
‚. . golletorum uſuque probatorum, cum praef. J. Tanckii 
de medicina. Lipf, 1609, 8. ‚Francof; 1620, 12. 
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rat J. Papius*), Raym. Minderer, ein 
augsburgiſcher Arzt, won welchem noch: der durch ihn 
in häufigen Gebrauch gefommene flüffige Effigfalmiaf 
(Spiritus Mindereri) feinen Namen hat”), J. Mi 
collone ’), Adr. Ziegler 2), Theod. Corbe 
jus.’), Barth. Elodius‘), Dan. Becker von 
Danzig, und öffentlicher Lehrer zu — 4), Mart. 
‚1; 


u) gr. von grändlicher curation Tartati, Grieſes, Eans 
des, Steins, Zipperlind, an —— und Fuͤſſen. Hof. 
1611. 4. 

X) de medicamentorum praeparationibüs earumque cauflis, 
epitome totius chemiae, quae eft medicinae miniftra, 
et judieium de — Quercetani. Witteb. 
1612. 4. 

y) ı) Aloedarium marocoſtinum. Auguft. Vindel. 8. 1616. 
12. 1622. und 1626. 2) de chalcanto f. vitriolo difqui- 
fitio iatro - chymica. Aug. Vindel. 1617, 4. 3) Threno- 

‘dia medica f. plan&tus medicinae lugentis. Aug. Vind. 
1619. 8. 4) Medicina militaris £. liber caftrenfis eupo- 
riſta ac facile parabilia. medicamenta continens, Norimb, 
1679. 12. teutſch Augsb. 1621. und 1623. 3. Nürnd. 

1668. 8. 1672. „12. engliſch London. 1634. 12. 

2) Jatria chymica, exemplo therapejae luis venereae illu- 
ſtrata. 8. Florent., 1616. Londin. 1622. 

a) Pharmacopoca (pagirica continens felectifima —** 
chymica deſumta ex Baſilica chymica Osw. Crollii, Quer- 
cetani, et aliis chymico- medicis, manu —* —— 
parata. Tigur. 4. 1610. 1028. — 

b) Phärmacia ſimplicium et compofi itorum bir Fran- 

cof. 164. Kt 

ec) Officium chymica, confilium und. regimen, wie fich 
maͤnniglichen in —— Laͤuften zu verhalten. 4. 
Oppenheim. 1620. Frankf. 1633. | 

d) I) Spagyria microcofmi. Roftock, 1623. 12. 2) Me- 

dicus Microcosmi feu Pharmacopoea fpagyrica micro- 
cosmi triplo auctior 'et correctior. 8. Roftock. 1622. 

und Londin. 1660. 4. Lugd. Bat! 1633. und 1638. 
3) nuͤzliche kleine Hausapotheke, Gieſſen. 1665. 8. 
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Ruland der Sohn‘), Arn. Kerner ), Heint. 
Paſchaſius ), Franz Brufhius?), Nik’ Abr. 
Frambeſarius ), Mid. Neander aus Bre— 
men *), Mich. Boutheroue'), M. A. Corna e⸗ 
ini”), ein ungenannter piemontelifcher Arze”), 


⸗ 


n « 
J 


Joh. 


— J——— — puris Sur —— que ca- 
lümniis atrociflimis Jo. Oberndorfferi , quibus 'Larväcus 
ille medicus apologicam fuaın Chymico - Medicam Prae- 
ticam nequifimo auſu injurioſiſſime confarcinavit, oppo- 
fita. Francof, ‚1611. 4. i 


9 Teträs'chymiatrica, proponens praeftantiam et in! me- 
„dieina ’effitaciam auri, argenti, mercurüi, antimonii et 
itrioli'et medieamenrorum'ex'illis‘ ae ge — 
fita miſochymicis &c. Erford, 1618.- 8. 


‘8 ) Antilogia contra‘ wepikefiv et futilem loquacitatem 
Jo Aflueri , quam evomuit in Präefatione libri de Pe- 

ſtilentia contra medicinas e Sulphure, Antimonioö, Vi- 
triolo-, ‘Sole et Mercurio 'conflatas. Magdeb. 1610. 8. 
2) Purgatoriüih medieum continens ımedieamentorum 
purgantium praeparationes ——— et. ſpariricas uſum 
Et doſn. Uafn. 1031.838. 6 

2 'Promachomachia: latrochymica. In —* Chemiatricae 
 praeftantia adverfus — ——— ag —— 
tus, Marb. 1623: fol: 


ij) "Apologia pro veritate et innocentia —— um 
chymicorum. Oper. omn. Francof. 4. 1613. 


-k) Syntagma, in. quo artis medicae natalitia, feötae, "pla- 
‚cita, „cataclypfes, reftauratores,. propagatores,,vitae eo- 


rum ‚et.fcripta, diſſ. de medicina hermetica et, Paracel- 


fica. Brem. 1623. 4. verfchieden von Theoph. Neander, 
welcher 1621. zu Halle. 8. Heptas alchimica herausgab. 
-}) Pyretologia cum chimieis remediis. Pariſ. 1633. 4. 
'm) Methodus eito et chymice curandi affeftiones corporis 
ab 'humoribirs copia et qualitate — ———— 
Francof. 1628. 8. 
n) L’antimonio, cioe tratt. delle virtü dell” antimonio com- 


mune, € — dell’ antimonio, cke fi raffina 
hoggidi 
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Joh. Sophr. Kozak, ein böhmifcher Atze), der 
berühmte: leipzigiſche Lehrer J. Michaelis: aus; der 
Lausniz h), Ph. Gruͤling, aus Stollberg %, Franz 
de Spury '), Jak. Lebberer‘), Joh. Pharam. 


Fu! 
“\> 


ar 


- 
E 


rino. 1628. 4 H } id i >u3 

s:0)‘1) Tr. phyfici, de naturaliumrerum principiis, de ge- 
neratione et transplantationum modis, morborum caufa 
et ſpeciebus, methodo .curationum. 163 1.8 2) Anato- 


An Rha⸗ 


hoggidi in Torino, con le annotazioni di filoftibio. To- 
hen * — — 


mia vitalis microcosmi, in qua naturae humanae pro- 


Prctates, tum morborum origines eorumque legitimus 


curandi morbus. Brem. 1636..4:: 3) Tr. de dale ejus- 


que ‚in corpore. humano; ‚xefolutionibus falutaribus et 


noxus, Francof. 1000. .. Tao 


.P), Opera medica, omnia, ‚medico- chemiea «onjundta. 4. 


* 


Norahb. 1088. 10908. darinn vornemlich Clavis ad po- 
lychreſta auctoris ſ. ſecreta medicamenta Michas lis, wel⸗ 
chen Conr. Hor lacher auch teutſch mit der Aufſchrift: 
Schatzkammer bewährter Arzneyen. Ulm. 1694. 4. her⸗ 
ausgegeben hat. min 
q) 1) Florilegium chymico - medicum medicamentorum chy- 


SErINE, (U 


micorum ,; eflentiarum , ‚ magifteriorum z  extractarum, 


ſahum „ tindurarum,; florum, crocorum,:oleorum, fpi- 


rituum, faecularum, balfamorum ; aquarum, puülve- 


Zum, vera praeparations, recto ufu et certa.defi ‚multis 


exemplis illuſtrat. ut ın curandis morbis cuilibet inedi- 
co poflint fuflicere. Lipf. 12. 1631. 4. 1665. 1680. 2)Cu- 
'ratıonıum dogmätico- hernieticarum: expertarum et rite 


comprobatarum Cent. I, Lipf. 1638. 8. '3) Triga cura- 
"tionum medicinalium dogmatico - hermeticarum, Nort- 
nauſ. 1666. 4.° 4) Deutfches Arjneybuch nebſt den’ Tr. 
yon Pet, Weiber: und Kinderfrantheiten. Leipzig. 4. 


1690. 1720. : 5 ):Medıciuae practicae L. V. 'quibus om- 
nes corporis humani morbi ‚defcribuntur, caufac, figna, 


curationes depinguntur, ‚4, Northuß, 1661, Lipl. 2668. 


1973: wer tom? 


.x) Sommaine de la mederine chymique., Paris, 1682. 8. 
5) Phyſica realis fpagyrica. medica alchymica,. Haidelb, 


1635. 8. 


\ 
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Rhumel ), Joh. Loͤſel ), Lazarus Meyffon 
nier zu Lvon ), und J. G. Pelshofer zu Witten⸗ 
berg ?). : en Brian 
Unter diefen Aerzten, welche den chemifchen Arz— 
neien einen ungemefjenen Vorzug vor andern ertheilten, 
zeichneten fich der Herzoglich meklenburgiſche Leibarzt 
zu Schwerin, Adr. v. Mynſicht, und Theod. 
Turquet de Mayerne aus; wenn auch der Schrif— 
ten, welche ſie hinterlaſſen haben, wenige ſind, fo 
find fie deſto gehaltwoller; zwar hat jener in feinem 
Thelaprus et arınamentarium ‚medico-.chymieum der 
lectitlimum, pharmacorum conficiendorum ratio pro- 
pria laborum experientia ‚confirmata *), der pharma: 
1 an! | | ceuti⸗ 
dı) Opufeula chymico - medica f. gyuaeco - pharmaceutica. 
Herniarum cüratio magnetica, podagrae cura magıca, 
 Panacca aurea, Catoptron pharmaceuticae. 12. Tubıng, 
und Norib. 1630. 2) Compendium hermeticum de ma- 
crocosmo et mieroeosmo totius philofsphiae et medici- 
nae compendium compledtens. Acc. difpenfatorium chy- 
‚anıcum novum de vera medicamentorum praeparatione. 
Francof. 1635. 12. — a 
u) de podagra tractat. morbi hujus indolem et curam di« 
ligenter exponens. 16. Roftock. 1636. Leyd. 1639. 
x) 1) Dodtrina nova febrium ex analyfeos fpagyricae, ana- 
Iyleos chirurgicae et pathologicae encheirefi demonitra- 
ta Lugd, Gall. 4.1640. und mit der Auffchrift: Nova 
et arcana doctrina febrium, 1641, 2) La pharmacopee 
accomplie, Lyon. 1657. 8. it ers hlange 
y) Decas paradoxorum chymicorum refp, J. M. Hupfauff. 
Witteb. 1630, 4. N 


2) 4. Hamburg. 1631. Lubec. 1636. 1638. 1646. 1662. 
Lugd, Gall, 1645. 8. Rothomag. 1651. Rotterod. 1651. 
1664.1670. Francof. 1675. Genev. 1726. und cum man- 

‚til, Mufitani. Hanov. 1726. teutfch mit der Aufſchrift: 

Maediciniſch⸗chymiſche Schag: und Rüfffammer. g. Stutts 

gart. 1686.1725.. 1738. Offenbach. 1695. Tübingen. 1702. 
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ceutiſchen Ruͤſtkammer ſeines und — Zeirälter, 
manche unnuͤze ohne Noth muͤhſame, koſtbare und weit: 


läuftige Bereitung angegeben, die nad) dem Urtheil 


aunferer Zeiten unbrauchbare Ware liefert, aber auch 


Anleitung zur Berfertigung fürtreflicher Arzneien geger 
ben, die ihren veſt gegruͤndeten Ruf auch noch) jezt ber 
Haupten ‚ unter welchen ich als eines Beifpiels nur des 
Brechweinfteins erwähne, deſſen Entdefung wir * 
u inn zu verdanken haben. 


Turquet de Mah erne, der, ob er gleich ſo we⸗ 
nig, als Mynſicht fo verblender war, alle foger 
nannte galenifche Mittel zu verwerfen, ww wegen ſei⸗ 
ner Vorliebe für die chemiſche Arzneien von den parifi: 
ſchen Aerzten für unwürdig erklärt wurde, Arzneifunft 
zu treiben *), aber zum Theil durch die Kunft, feinen 


Arzneien mannichfaltige gefällige EBEN, zu geben, 
vor⸗ 


a &ui Patin 0.0.0. 1.Br. 8. S 19- 21. der Beſchlus 
der Parifer Schule vom 5. Ehriften, 1603 war. folgen; 
„der: “Collegium medicorum. in Academia Parifienfi le- 
gitime congregatum, audita renunciatione cenforum, 
quibus demandata erat provincia examinandi apologiam 
fub nomine Mayerni Turguer: edıtam, ipfam unanimi 
eonfenfu damnat, tanquamı famofum libellum, menda- 
'eibus, convitiis- et impudentibus calumniis refertum, 
quae nonnifi ab homine imperito, impudenti, temulen- 
to et furiofo ‚profiteri potuerunt. Ipfun Turguerum 
indignum judicat, qui ufquam medicinam faciat, propter 
temeritatem, impudentiam et verae medicinae ignora- 
tionen. Omnes vero medicos ;: qui ubique gentiiim et 
locorum, medicinam exercent, hortatur, et ipfum 
Turguesum, fimiliaque hominuu et opinionum, porten- 
ta, a fe fuisque finibus arceant, et in Hippocratis oc 
Galeni doctrina conflantes permaneant; et prohibtit, ne 
quis ex hoc medicorum Parifienfium ordine cum Tur- 
quero eique fimilibus medica confilia ineat. "Qui fecus 
fecerit, fcholae ornamentis et academiae privilegüis pri- 
vabitur, et de Regentium numero expungetur.’ 


* 
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vornemlich bei dem andern Gefchlechte und beiden 
hoͤhern Ständen vielen Beifall fand, gebrauchte insbe: 
fondere viele Mittel aus Spiesglanz, Quekfilber, Zinn 
und Eifen, und lehrte ihre Bereitung Py5:er verordhete 
öfters innerlich den weiffen Präcipitat, den er auch weils 
fes Turbith nannte °), fchärfte bei der. Bereitung des 
Eiſenvitriols, ſo wie anderer Eiſenarzneien, den Ger 
brauch reiner Stahlfeile ein ), die mit dem Magnet 
ausgeleſen werden ſollte, kannte ſchon den widerwärtis 
gen Geruch *) und die Entzuͤndbarkeit der luftfoͤr⸗ 
migen Fluͤſſigkeit, welche bei der Aufloͤſung des Eiſens 
in einer mie Waſſer verduͤnnten Vitriolſaͤure aufſteigt, 
eine Art verfüsten Sublimats, bei deren Bereitung er 
fhon die Vorſchrift gibt, den loſeren Theil deifen, was 
aufgeteieben ift, forgfältig zu fcheiden °),. eine, Art 
weiſſen Spiesglanzkalk (Antimonium diaphoreticum), 
der durch Verpuffen mit zween Theilen Salpeters berei⸗ 
En u tet 

b) Pharmacopoea in Oper. medic. in quibus continen- 
tur confilium , epiftolae, obfervationes, pharmacopeia 
variaeque medicamentorum formulae, quae in ufum 
Annae et H. Mariae Angliae Reginarum pracfcripta fue- 

re, una cum epiltola prefatoria, in qua vita et opera 
authoris breviter enarrantur, et perftringuntur, cura et 
ftudio Jof. Browne. Londin. fol. (mit einem Bilde des 
Verf.) 1703. B. II. auch etwas davon in der oben ers 
wahnten Apologia und im fyntagın. prax. medie. wel⸗ 
ches 8. zu London. 1690. und zu Augsburg. 1601. 12. 


zu Genf. 1692. und franzoͤſiſch zu Lyon, 1693. 8. ber: 
ausgefommen ift. | Ä 


c) Pharmacop, ©. 38. 39. 

d) ebend. ©. 5-9. 31. 150. 

€) ebend. ©. 6. 150. 

f) ebend. ©. 150, 4 

8) den er Clyſſus nennt. ebend. ©. 33. 
GSmelin’s Befdyichte der Chemie 3. J. Oo 
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tet wird 1), die Benzoeblumen ! ), zu Seren Verferti⸗ 
gung er zwo Vorſchriften gibt, das von und nad) 
Dippeln fogenanntesthierifche Del‘), das er jedoch 
faſt nur:äuferlich gebrauchte, die: Auflöfung' der eſſig⸗ 
fäuren Pottaſche in Weingeift g.als ein ſehr wirkfumes 
Mittel!), und die Aufloͤslichkeit des Queffilbers im 
Effig "); er zeigte die Reinigung des Weinſteins ), 
und die Verſtaͤrkung der Eſſigſaͤure durch Saͤttigen mit 
Laugenſalz und nachheriges Austreiben aus dieſer Ber: 
bindung durch Hize ), und ſchlaͤgt um den Schleim 
aus der Naſe und ihren Hoͤlen auszuleeren eine Aufloͤ⸗ 
ſung des Spangruͤns in Wein zum Aufziehen in die 

Naſe vor P). Dr | 
Diefes Beifalls der chemifchen Arzneien ungeachtet, 
fträubten fich doch die Aerzte von der alten Schule noch 
immer gegen die Einführung ihres Gebrauchs in den, 
Apotbefen; die meifte fpanifche Aerzte, z. B. Franz 
Beler 


„h) ebend. . 50. in wi ' 
i) ebend. S. 118: in der Glasretorte mit einem Zufaze von _ 
Sand, und ohne'diefen Zufaz in’ einem irrdenen Topfe, 
auf welchem eine Tute von Löjchpapter gebunden wird. 
k) aus allertei thierifchen Stoffen ebend 9.195. Oleum e re- 
tortula femel atque iterum diftillatur in cineribus, donec 
album fit et limpidum — — "Oleum ad externa in Ele- 
phanticis 'tuberculis vel Ulceribus, Unguentis, Ceratis, 
Emplaftris admixtum” und ©. 197. “Oleum facier ad 
futurarum et fpinae inundtionem, ad olfa&tionem in pa- 
roxyſmo (epileptieco): Nec non ejus gutta una vel al- 
tera commode dabitur cum extra&to vel etiam cum aqua 
ipfa aut vino.” * J ——— 


1) ebend. ©, 3. 
m) ebend. S. 53. 
n) ebend. ©. I. 
©) ebend. ©. 3. 
Pebend. S. 354. 
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Beler de Areiniega?), Hieron. de la Fuente 
Pirola’) und J. Cajtelli‘), und ver geöfte Theil 
der italiänifchen, z. B. J. P. Spinelli vi Giovar 
nezza ) Sof. Santini‘), HL Bertaldi ey 
Curt: Marinelli ), der neapolitanifche Domini: 
kaner Donat Eremita *), Salat. Franciofi®), 
und Alb. Stecchini ®), ſelbſt einige feanzöfifche 

WE u du Aerzte 


q) farmacopea de muchos ufos importantes a los botica- 
rios, Madrit, 1603. 

£) Fons et fpeculum veritatis, per quae diverfis modis res 

.. etiam, quae obfcurae funt, de medieinarum reltifica- 
tione , et artis beneficio, praecipue fecundum J. Me- 
Swen elariflime collucent. Madrit. fol. ‚1609. 1647. 


s) pharmacopoca medicamenta in. oflicieinis phartnaceuti- 
eis ufitata explicans. Gadib. 1622. 4. 


t) Le&tiones aureae in artem pharmaceuticam, in quibus 
refolvuntur dubia in canonıbus Mefues,, compofitioni- 
bus, fimplicium electione, opera deitillationis, Parif, 
4. 1604. 1605. 1633. | 

u) ricettario medicinale, 1604. ‚teutfch mit der Aufſchrift: 
Süden Apothek. Frankfurt. 4. 1006. 10601. 

) 1) Medieamentorum apparatus, duratio, dofes et for- 
mulae. Turin. 4. 1611. und 1612. 2) Medicamento- 
zum externorum apparatus, dofes et formulae. Turin. 
1614. 4. 3) Difpenfatorium J. Placotomı cum fcho- 
lüs recufum. Turin. 1614. 4. 4) De confedtione de 
hyacintho et alkermes, Turin. 1619. 4. 


9) Pharmacopoca C de vera pharmaca conficiendi et prae- 
parandi methodo, L. I. li. Venet. 1617. 4. Hanov. 
1617. 8. 

2) 1) dell’ elixir vite. Napol. 1624. fol. 2) Antidotario, 
fol. Napolis,1639. Lyon. 1668. R 

a) Difeorfi, nei quali f infegna alli difeipoli dell’ arte de 
fpeziaria. Palerm. 1625. 4. | 

b) Apertimento nella compofitione de medicamenti per 
ufo delle fpeziarie, Venez. 16294. 
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Aerzte und Apotheker, vornemlich aus dem mittaͤgigen 
Theile des Reichs, z.B. tor. Catelan) hielten ſich 
noch veſt an Mefue und die Araber, hingegen die 
meiſte feanzöfifche Merzte, z. DB. Pet. Burke), Ha 
Barandal(Barandans), Dechant der Schule der 
Aerzte zu Montpellier *), & Savor‘), J. Renou 
(Renodaͤus) e), J. Schyron, Kanzler zu Mont—⸗ 
pelliee*), Chriſt. Cachet'), Nik Dacier ), 
| er | Theod. 


c) 1) Demonſtration des ingrediens de la confedtion d’al- 

“Kermes, et difcours für icelle. Montpell. 1609. 16. 
Lyon. 1614. 8. und mit 5. Steph. Strobelbers 
ger’s Schrift ähnlichen Innhalts. Jen. 1620. 4. 2) Tr. 
de aquis deftillatis, quas pharınacopocus in oflicinis ha- 
bere debet. London. 1639. fol. | 

.d) Defenfe de PEfeolle de medecine de’ Galien contre J. 
Guiheler, et avis fur fes trois difcours philofophiques. 
Rouen. 1605. 8. ! VER. 

e) Formulae remediorum internorum et externofum ante 
aliquot annos medicinae ftudiofis traditae. 8. ed. Petr. 
- Fanich. Hanev. 1607. Genev vel Monfpel. 1620. 

- £) Nova de coloribus fententia et de tetragomi Hippocra- 
tiei fignificatione contra chymicos obfervatio. Parif, 
1009. 8. — Ei ci 

g) Inftitutioaum pharmaceuticarum L. V. De materia me- 
dica L. III. ‘Antidotarii L. VI. 8..Francof. 1609. und 
Genev. 1545. 4. Francof, 1615. Hanov.. 1631. Pariſ. 
1608. 1613. und mit Nicol. Epiphanii empirica, 1623. 
franzöfifceh Lyon. fol. 1616. und 1637. —* 


h) Tabulae medicamentörum fimplicium et compofitorum 
cum dofibus. Monfpel. 1609. 8. 


i) Apologia dogmatica in hermetici cujusdam anonymi 
feriptum de curatione ealeuli, in qua chymicarum ill- 
eptiarum vanitas exploditur, Tull. 1613: 8 


k) Synopfis methodica pharmacorum omnium, quae in 
communi funt ‚praftisantium uf. Parif. 8. 1911. und 
1014. | 
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Theod. Eollandon aus Berry!), Philib. Gnt 
bere ”), P. Morel, aus Champagne”), Franz 
Sauchez°), Lehrer zu Touloufe, Tb. Sonnet?), 
vornemlich aber Guy Patin ?) von Houdan in Bray, 
ein ſehr gelehrter Arzt, und noch mehr Die parififche 
Schule ), einige portugiefifche Aerzte, z. B. Zafız 

| | tus, 


I) Adverfaria f. Commentarit medicinales critiei, dialyti- 
ci, epanorthotiei exegematici et didactici, ubi multi- 
plices neotericorum errores refelluntur ac priftina an- 
tiquorum dodtrina repurgata fuo nitori reſtituitur. Ge- 
nev. 1015. 8. 

m) 1) Medicus domefticus. Colon, 1628. 12. 8. 1649. 
Parif. und mit: der Auffchrift: Opera medici oficiofi. 
Lugd. G. franzöfifch mit der Auffchrift: Le medecin cha- 
ritable. 4. Parif, 1631. 8. Lyon. 1659. 1667. 1670. 

‚ Paris. 1679. Rouen, 1661. ı2. Paris. 1639. 1691. 2) Phar- 
macopoeus familiaris f. domefticus, franzöfifch: L’apo- 
thicaire charitable. 1636. 8. 

n) Methodus praefcribendi formulas remediorum, cum 
adnexo iyftemate materiae medicae, cura J. Brunn. 8. 
Bafil. 1630. Genev. 1639. und Lipf. 1645. 12. Genev. 
und Rouen. 1650. Patav. 1647. Lyon. 1657. Amfterd, 
1659. 1665. und curant. G. Blaſ. Hanfen. 1680. 


0) Opera medica. Tolofae. 1636. 4. in diefen unter arte 
dern Pharmacopoeae. L. III. | 
p) Satyre contre les charlatans, et pfeudomedeeins, en la 


quelle font decouvertes les rufes de tous theriacleurs, 
alchemiſtes, paracelfiftes, deftillateurs. & Paris. 1610. 8, 


a) wie aus vielen feiner Briefe in feinen Lettres choifies, 
von welchen ich eine Ausgabe 12. B. I-III. 1692. Co- 
logne. IV. V. Rotterdam. 1695. vor mir habe. 


r) wie aus ihren oben erwähnten Befhläffen gegen du 
Chesne und Mayerne, ihrem Benehmen gegen 
PDaulmier, und felbft aus ihrem 1615 zu Paris auss 
gegebenen Codex medicamentarius erhellt, 
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tus‘), einige ficilianifche, z. B. die beide Lehrer zu 
Meſſina, J. Bapt. Cortes, aus Bologna '), und 
Der. Caftelli aus Nom"), und Stanz Avellini”), 
und andere italiänifche, 3. B. M. Angel. Angelico?), 
aim, Fideliſſimi ?), der paduanifche Lehrer J— 
Colle aus Belluni?), fhweizerifche Aerzte z. B. Em. 
Stupanus?’), und Heine. Lavater ‘), teutfche, 
z. B. J. Oberndorfer?), und der rübingifche Leh⸗ 
rer, Sam. Hafenreffer‘), in den Niederlanden 
Nik. Fonteyn (Fontanus), Lehrer der Zergliede: 


rungs⸗ 

s) Introitus ad praxin et pharmacopoeam. Amftelod, 

t) Pharmacopoea f, antidotarium Meflanenfe, Meflan, 
1029. fol. 


u) 1) Anuotazioni fopra l’Antidotario romano, Rom. 4. 
1629. 2) Antidotario romano commentato. Mellan, 
1637. fol. 


3) Expoftulatio contra chymicos, qua eorum paradoxa feu 
rationis umbrac (fi quae funt), enucleantur, ejectantur, 
expelluntur, Meflan. 1637. 4. 


y) Antidotaria di Claud. Galeno, nel quale fi contengono 
i duo libri de antidoti, quella della teriaca a Pamfilia- 
na &c. Vicenza. 1613. 4- 


z) Enchiridion pharmaceuticum medicamentorum om- 
nium in antidotario Florentino facultates continens. 
Bonon. 1616. 12. 


a) Methodus facile parandi jucunda, tuta et nova medi- 
camenta adverfus chemicos. Patav. 1628. 4. 


b) Praecipua pfeudochymiae capita ex Paracelfo. Bafil. 
1022, 4» | 


ce) Defenfio medieorum Galenicorum adverfus calumnias. 
Angeli Salae. Hanov. 1610, 8. 


d) Apologia Chymico-Medica Pra&tica, adverfus illibera- 
les Martini Rulandi calummnias. Amberg. 1610. 4. 


e) Officina iatrica continens pharmaca ſelecta Hippocratico- 
Galenica. Ulm. 1653. 8. — 
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eungsfunde zu Amfterdanm '), und in Schlefien EI. 
Bonvini ®), an Hippofrares und Öalem " 


Ihres Widerſpruchs ungeachtet, fing. man bald F 
Die chemifche Arzueien mit den Salenifchen zugleich ‚im 
die Apotheken aufzunehmen ; dis rhaten auch in ihren 
Schriften der augsburgifche Apotheker, G. Melich?), 
ein Ungenannter '), und ein Anderer X), C. F. Breg⸗ 


tel!), Barb. — 9 Helur. Muͤl⸗ 
1) ler, 


_. 


fd 


f) Infitutiones —— ex — et Daboys 
in pharmacopoeorium potiflimum — concinnatae. 
Amfterd. 1033. 12. 

g) de theriaca l. quo de theriacae abfEripfiöne ihgre- 
dientium delectu, quantıtate, praeparatione, ipſius deni- 
que antidoti compofitione ex Andromachi fenıorıs mente 
agitur. Wratislav. 1010 8. # 


h) Difpenfatorium Medicum five de recta medicamento- 
rum, quorum hodie ufus eft, parandorum ratione com- 
mentarii, medicis et pharmacopoeis utilıflimi a Georg. 
Melichio confcripti, et in latinum fermonem converli a 
Sam. Keller: Cuı adjedum eft compendiun mediceinae 
pradticae Franc. Max, de Tectoriis. Francof. 1601. 12. 


i) Manuale medicum Handbuͤchlein vieler vornehmer Arz⸗ 

neyen und Experimenten, ſamt einem’ —* der vor⸗ 
nehmſten Kraͤuter. Frantfurt. 1602. 

k) Difpenfatorium chymicum ex optimis er in III. 
libros digeflum, acc, Ben, Faventini meditationes em- 
piricae, Camilli Tomafı curandorum morborum pradtica 
ratıonalis, et J. P. Lorichii de gummi gutta ſ. laxativo 

indico difcurfus. Francof. 1626. 8. 

k) 1) neuer Arzt. Nürnberg. 1603. 2) Nomenclatura 
pharmaceutica h. e, liber appellationum er titulorum 
omnium praecipuorum Medicamentorum. Norimberg, 
1605. fol, 


m) Arzneybuͤchlein. 1603. 8- 
| 204 


J 
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ler”), Arn. Weickard °), Balth. Schnurr?r), 
Mari. Panſa, Phil.Scherb), Jak. Vogel), 
Mart. Gosky ), J. Karl Roſenberg ), Aug. 
Wichmans »), Cont. Mithobius“), Ludw. v. 
Hoͤrnigk ), Caſp. Amthor Y, der frankfurtiſche 


" p) vom rechten wahren Gebrauch der gemeinſten 147 bi: 
+ flillirten Waffen, herausgegeben von Balth. Müller. 
‚ Eisleben. 1605. 4. | 
e) 1) Thhefaurus pharmaceuticus Galenico chymicus. L. VI. 
Erancof. 1626. fol. et cur. J. Schroeder 1670: 4. 2) De 
variis et periculofis morbis facili''et ſuecincta methodo 
medendis pradtiica univerfalis Galenico-chymica. Fran- 
cof. 1643. fol. 3) Pharmacopoea domeflica, darinn 
viel nuͤtzliche Arzneyen aus Reinharden Pfalzgraphs 
bey. Rhein, Manualarzneybuch und eigener praxi. Frank⸗ 
furt. 1626. 8. 1628. 4. 


-py Kunſt⸗ und Wunderbuch, Schasfammer menfhlider 
Sefundheit. Frankfurt. 4. 1611. 1643. 1654. 1666. 1690. 
8. 1626. 1635. 730 


a) 1) Tractat von viererley Antidotis, theriaca Androma- 
chi, Mithridat, güldenen Ey; einer Eflentia, confers 
ven. Hall. 1619. 4. 2) Pharmacopoea publica et pri- 


vata, d. i. Stadt: Haus: und Hofapothek. Leipzig. 4. 


* anderes Buch. 162I. dritter und vierter Theil. 

r) ‚Shlya medicamentorum compofitorum, quae ufus quo- 
tidianus exigit. Lipf. 1621. 8. 

s) Schif- nnd Landapothef. Leipz. 1621. 8. 

€) Apotheca Gardelebiana. Helmft. 1623. 4. 

u) Rofa nobilis iatrica f. animadverfiones et exercitationes 


medieae Hippocraticae et hermeticae. Argent, 1624. 12. 


x) Apotheca fpiritualium- pharmacorum contra luem con- 
tagiofum aliosque morbos. Antw. 1626. 4. 


y) de aqua vitae juniperina. Ulm, 1628. 4. 


2) 1) Politia medica oder Beſchreibung deflen, was * 
| Me. 
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‚Arzt J. Schroͤder, deſſen Pharmacopoea medical 
phyfica ®), lange das Handbuch der teutfchen Apo⸗ 
thefer war °), Chriſt. Winckelmann ), und 

| | und 


Medici ſowohl insgemein, als auch verordnete Hof: Statts 

. Feld: Hofpitalmediei, Apotheker, Materialiften, Wunds 
ärzte, Barbierer, Oculiſten, Bruch- und Steinfchnet: 

- der, Bader, auch die Kranken felbft zu thun, und. was 
fie in acht zu nehmen. Frankfurts 1638. 4. 2) Antwort 
auf die Fragen ob die Compofition und PDraparation der 
Arzneyen den Materialiften und Droguiften zu gefatten 
fey. 1645. 4. 3) Vier Fragen, die Meaterialifter und 
Apotheker betreffend. 1645. Leipzig. 1679. 12. u. 1697-4. 
4) Antwort auf die vier Fragen, die Apotheker und Mas 
terialiften betreffende. 1646. 8. 

3) Memorabilium medicorum pars continens curationes 
per euporifta tam Galenica, quam chymica. Jen. 
1632. 4. . 

p) Ed. I. Ulm. 1691. 4. Ed. II. Ulm. 1644. 4. Ed. III. 
Ulm. 1649. 4. Ed. IV. aut, et emendat. Ulm, 1655. 4. 
iterum aucta a J. Frid. Wirzelio, tum recognita a Petr, 
‚Rommelio. auch al$ Ed. VIII. Ulm. 4. 1685 und 1705, 
Ed. V. Ulm. 1662. 4. Ed. VI. Francof. 1667. 4. edit. 
ab Horflio et Wirzelio 1669. und 1681. 4. aucta Leid. 
1672. 8. Lugd, Gall. 1681. 4. Ed. VII. cum Fr. Hoff- 
manni adnotationibus. fol. Colon. 1687. 1746. 1748. 
Append. 4. Ulm. 1669. Francof. 1676. teutfch mit der 

Aufſchrift: Arzneyſchaz nebft Fr. Hofmann’s Anmer: 
Zungen. 4. Nürnberg. 1684. eröfnet von ©. Dan. 
Koſchwiz. fol. Nürnberg. 1693. 1748. Frankfurt. 1709. 
Holländifch mit einer Vorrede von Gaub in drei Bans 
den mit der Auffchrift: Groote algemeene Schatkammer. 
‚Reid. 1741. fol. englifh London. 1669. 


e) von ihm ift auch Quercetanus redivivus, Francof. 4. 
1638. 1648. 1667. 1679. 


d) Medicamenta ofhicinalia praecipue 'Galenica et chemica 
ex vegetabilibus animalibus mineralibus in tabulas di- 
gefta, append, ad tabulas inſtitut. Witteberg, fol. 

1635. 1679. | Ä 
Kiss: D9 5 
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Frid. Greiff*), in Palermo, Ant. Politiusf), 
und in Frankreich oh. Vigier®), Franz Dif: 
falde), und Job. Praͤvot, tchrer zu Pa⸗ 


due !). 
Micht 


€) 1) Confignatio medicamentorum omnium, quae in offi- 
eina proftant. Tubing. 4. 1632 und 1634. 2) Decas 
nobiliſſimorum medicamentorum Galeniso chymico modo 
compofitorum et praeparatorum, "Tubing. 1641. 4. auch 
in demfelbigen Jahr eben dafelbft und in gleichem For⸗ 
mat teutfch: Zehen der Edlen und koͤſtlichen Artzneyen, 
die aus den fürnehmften Stuͤcken zuſammen vermifchft, 
und auf Chymiſche Art bereitet , zu mancherley Kranck⸗ 

heiten dienfich in unterfchledlicher: Form ficher zu gebraus 
chen, ſchneller Wuͤrkung und lieblich einzunehmen find, 
Unter welchen den Vorzug hat Theriaca coeleftis Ouer- 
cerani, oder der Chymiſche Theriac. Meben die 
fen find vier Elixir: als Elixir defs Lebens aus dem 
Duercetano, Schweifstreibend Elixir von der Theriar. 
Purgierend Elixir der Augsfpurger. Ruh Elirir aus dem 
Laudano. Auf diefe folgen die andere fünff, Als: Er: 
brech Latwerg, Laxir Pillufen. Ruh Latwerg. Alles: aus 
dem Mynficht. PDursier- Pulver defs Grafen von 

Warwich Und das Gold ; Pulver. Alexandri Sidonii 
Scoti. Samt kurtzer Defchreibung, wie und warum fie 
alfo bereitet, was ihre Wuͤrckung, wie fie zu gebrauchen, 
und was fie an Geld geftehen. In deſs Pöblichen Colle⸗ 
gii Medici in Tübingen, aud Herrn Nestoris, aller Far 
cultät Profefforum Doctorum und Studenten Beyſeyn, 
von den auflerlefäneften Stücken aufaelegt und bereittet. 
3) Kurtze Befhreibung einer fehr gefchmeidigen Feldapos 
thef. Tübingen. 1642. 16. 4) fieben auserlefene trockne 
Arzneyen. Tübingen. 1660. 12. | 


f) De quinta eflentia folutiva atque brevi epilogo compo- 
nendorum medicamentorum cum aliquibus l. eontinens 
aliquibus philofophiae et medicinae problematibus, Pa- 
nor. 1613. 4. | , 

g) Opera medico-chirurgica. ed. J. Vigier. fil. Hag. 1659-4. 


5) Pharmacometes 1. continens. pharmaca tam fimplicia 
| — | * quam 
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Nicht zufrieden, nur die neue von den chemifchen 
Herzen angepriefene Arzneien neben den Ga ienifchen 
zu gebrauchen, pruͤften Andere Altes und Neues mit 
Linbefangenheit, wählten aus beiden nach ihren Einz 
fichten das Beſte, fuchten den ungemefjenen Lobjprü: 
chen, fo wie dem unbefugten Tadel der chemifchen Arz⸗ 
neien, nach theoretifchen Gründen und ‚Erfahrungen 
Schranken zu fezen, und beide Partieen durch ein ve— 
fieres Band zu vereinigen: Daß manche diefer Eklek—⸗ 
tifer bei der einen Partie in dem Rufe fianden, als 
hielten fie es mit der andern, kann denjenigen nicht be; 
fremden, der aus dem täglichen Gange menfchlicher 
Angelegenheiten weis, wie leicht auch der parteilofefte 
Mann im hizigen Kampfe einander entgegenftcebender 
gelehrter oder politifcher Seften in einen folchen Ver: 
dacht gerarhen kann; daß ſich inzwifchen nicht einige 
noch etwas zu viel auf die chemifche oder auf die gale: 
nifche Seite neigten, laͤst fich nicht läugnen ; insbe; 
fondere ift jener Borwurf nicht ganz obne Grund von. 
dem roftochifchen Lehrer Pet. Lauremberg*), dem 
der Gräflih Oldenburgiſche Leibarzt Ant. Rp 

| il 


quam compofita, quae parata habere debent pharma- 
copoei. Lyon. 12. 1627.. 1652. 7 


i) 1) De medicamentorum compofitione. 12. Rinteln, 1649. 

#Francof. 1651. Venet. 1559. Amtterd. 1665. 2) Se. 
le&tiora multiplici ufu comprobata, quae inter reme- 
dia medica jufte recenfeas. 12. Francof. 1659. Amfterd. 
1665. Hanov. 1666. 3) Hortulus ‚medicus fele&is re- 
medis cum flofculis varicoloribus refertus. Patav, 12. 
1666. 1681. 


k) 1) in Synopfin aphorifinorum chymiatricorum Angeli 
Salae notae et animadverfiones. Hamb. 1624. 4. 2) De- 
liria chymica in oflicina filiae tempotis et magiftrae ftul- 
torum. 1625. 8. | | 
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Bill ich ") antwortete, den aber Arn. Schröder") 
wieder vertheidigte, dem berühmten Arzte Angelus 
Sala, der aus Vicenz gebürtig war, aber den gröften 
heil feines Lebens in Teutſchland und in der Schweiz 
zubrachte, gemacht worden; dann wenn gleich Ange 
Ins Sala °) unläugbare VBerdienfte um die weitere 
Sortfcheiete der Chemie, und ihre fichere Anwendung 
auf die Bereitung der Urzneien ?) hat, manche Irrthuͤ⸗ 

er | mer 


‚ m) I) Refponfio in animadverfiones, quas anonymus qui. 
dam in Angeli Salae aphorifmos confcripfit. Baflan.-g. 
1622. 2), Äflertionum chymicarum fylloge oppofita la- 
tratui et venenatis morfibus P. Lauremberg. Oldenburg, 
1624. 4. 9) Petr. Lauremberg deliria chymica, Brem, 
1625. 8. ©: 

n) 1) Defenfio animadverfionum et notarum Petr. Lau- 
remberg in aphorifinos chymiatricos Angeli Salae, oppo- 
fita refponfioni A. G. Billichii, Caculac militaris pro- 
fugi, in qua pueriles et miferae illius obje&tiones refel- 
luntur, et demum veritas Animadverfionum Laurem- 
bergianarum afleritur et vindicatur. Marburg. 1624. 4. 
2) Bonum factum; Flabellum quo Fumus chymicus et 
Cinis Contumeliarum, quem imelumbi fua Sylloge Af- 
fertionum excitavit, et P. Laurembergio afllare conatus / 
eft A. G. Billichius, difpellitur et abigitur in auras, 
Additis Affertionibus chymicis Anti - Billichianis. 1625. 4. 


0) Seine Werke find zufammen herausgefommen mit der 
Auffchrift: Opera medico -chymica, quae extant omnia. # 
a. Francof. 1647. und vollftändiger 1682. auch zu 
om. 1650. — 

-p) vornemlich in folgenden Schriften 1) Anatome eſſentia- 
rum vegetabilium. 2) Hydrelaeologia. 3) Tartarolo- 
gia. 4) Saccharologia. 5) Synopfis aphorifmerum chy- 
miatricorum, auch befonderd abgedruft.. Brem. 1620. 3. 
6) Ternarius hemeticorum. 7) Ternarius bezoardi. 

corum, auch befonders mit der Aufſchrift: Ternarius 
bezoardicorum , ou trois fouverains remedes bezoardi- 


gues contre tous venins. 4. Leid. 1616. 8. Eif. 1618. 
und 
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iner und Pralereien der chemifchen Aerzte 2) eben fo 
fireng rügt, als die ſtolze Selbſtgenuͤgſamkeit der gas 
le niſchen ), die ierige Benennung von Del, mit wel 
chem fehon damals manche Scheidefünftler das zerflof: 
fene Weinfteinfalz bezeichneten, tadelt °), die Chemi: 
ften verlacht ‚welche fich einbilden, das Gold aufge: 
fchloffen oder zerfezt zu haben, oder daraus‘), fo wie 
aus-andern Metallen, aus Edelſteinen, Korallen, Per: 
len, die wefentliche Tinetur, aus dem Talk eine Are 
| von 


und cum exegef. Andr, Texzzel 1630 und 1638. 8) Ter- 
garius laudanorum. 9) Myrothecium fpagyricum. 10) 
Compofitio et formula Antidoti pretiofi aliorumque 
nonnullorum medicamentorum, 


q) fowohl in feinen übrigen Werken als vornemfih in 
Tr. U. de variis tum chymicorum, tum Galeniftarum 
erroribus.in praeparatione medicinali commiflis. Opus 
italice primuasab audtore conferiptum, jam verö eodem 
requirente, in Latinam linguam, ftylo quam finplicis- 
firao translatum labore vel conatu M. A. R. Francof, 
1649. 4. auch diff; fund. de natura, proprietatibus er uſu 

- Spiritus vitrioli oder gründliche Beſchreibung, was Spi- 
ritus Vitrioli eigentlich fey: wie ungründtlich er von etz⸗ 
lichen Medicis für ein ſchaͤdlich Medicament gefcholten und 
verworffen wird: und dagegen was für trefflihe Eigene 
fhafften und Wircfungen er habe, und wie man ihn wir 
der maricherley Leibs Krankheit mit groffem Nutz ger 
brauchen folle. Genev. 1613, 13. Francof. 1618.8. Ham- 
burg. 1625. 4. | 

) a. d.e.a.d. 

s) De variis tum Chymicorum &e. ©. 15. 16. 

-t) Chryfologia. Abfcehn. I. 8. 4. ©. 222. auch ſeptem pla- 
netarum terreftrium fpagyrıea recenf. ©. 190. Eben 
fo ungereimt findet den Gebrauch des trinkbaren und des 
Blattgoldes ein anderer Arzt diefes Zeitalters J. Rud. 
Camerarius Sylloge memorabilium medicivae et mi- 
rabilium naturae arcanorum, Aug, Trebor. 1634. 12. 


Cent. IV. LXXXVILL ©. 282. i 
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von reinigendem Del, aus dem: Gold ein allgemeines 
Arzneimittel zu erhalten "), der Aerzte fpottet, die auch 


von wohlriechenden Dingen Eräftige Ertracte, von eis 


nem noch fo Eleinen Borrath von Kräutern ducch Brenz 


nen in der Eupfernen Blaſe kraftvolle Waſſer erwar: 


ten *), der mannigfaltigen Verfaͤlſchungen Eoftbarer 
Dele und Balſame gedenft, weiche damals ſchon uͤblich 
waren Y), Die Bereitung der Dele, fowohl der braun: 
dichten, als der wohlriechenden ?), unter diefen auch 
eines Dels aus Eberwurz ?), der mancherlei Arten von 


Brandewein auch aus Bier, gemalztem Getreide, Fruͤch⸗ 


ten und Fruchtfäften ?), felbft aus Zuker ) und Weinhe: 
fe erwähnt), und die feinen Arten von Weingeift und 
zufammengefezten Ftüffigfeiren diefer Art ©) deutlich 
lehrt, die Bereitung des Stahlweinfteins ), eines feu— 
erveften &augenfalzes aus Weinhefe 8), das Dafein und 


die. Ausfcheidung des Weinſteins aus dem meiften ” 


Effig"), fo wie aus Weinblaͤttern und unreifen Wein: 
‘ trau⸗ 


u) Ebend. &. 9-16. de fpiritu vitrioli append. — 
logia. Abſchn. II. K. 1. ©. 233. 234. 


X) De variis tam Chymicorum &c. ©. 17. 18. 
y) Ebendaſ. ©. 18. 19. | | 
2) Hydrelaeologia &. III-XIII. ©. FR 87- 
a) ebend. K. XU. ©. 35. 86. | 
b), ebend. Abfehn. IV. 8. VI-X. ©. 97-99. 
c) Saccharologia. Th. II. 8. VI. VI. © 165 - 167. 
d) Tartarologia. .Abth. I. 8. 3. ©. 124. 


e) Hydrelaeologia, Abfchn. IV. 8. XIL — ©. 
100-119. 
f) Tartarologia, Abſchn. 1, K. VIII. ©. 131. und Myro- 
thec. fpagyr. ©. 767. 
g) Tartarol. K. III. 8. 124. 
h) Ebendaſ. Abſchn. IL RL ©. 135. 


? 
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trauben '), Tamarinden *), und Maulbeeren !), und 
ähnlicher weentlicher Salze aus Sauerampfer und 
. Meliffe ”), fo wie aus andern Gewächfen, deren Salz 

mehr davon abweicht ?), die Reinigung des Zufers, 
wie fie damals im Grofen geſchah, und die Unſchaͤd⸗ 
lichfeie: des Kalkwaſſers bei dieſem Gefchäfte ), vie 
Bereitung und Eigenfchaft des fogenannten Höllen: 
ſteins P), der Alaunmolfen 4) und anderer noch jezt 
gangbarer und gefchäzter Arzneien aus Quekſilber, 
Spiesglanz "), Eiern u. a. anfchaulich darftellt, die 
Ungereimeheit eines allgemeinen Arzneimittels über: 
haupt °) erörtert, die Faͤllung des Kupfers durch Ei; 
fen, fo wie die Faͤllung anderer Metalle durch einander 
; sr aus 
) Ebendaf. 8. I. ©. 136. 
k) Ebendaf. 8. I. ©. 13% 
1) Ebendaf. ©. 158. 
m) Ebendaf. K. IV. ©. 138. 
n) Ebendaf. K. V. ©. 138. 139. 
o) Saccharologia. Th, I. 8. IH. IV. ©. 152. 153. 
p) Septem planetarum terreftrium fpagyrica recenfio, 
©. 194-196. | | 4 
q) Myrothec, fpagyric. append. ©. 824. 
r) Anatoınia anutimonii, aud) befonders abgedruft. 8.Lugd. 
Batav. 1617. | 
8) Antidotum pretiofum ©. 478. "Quod cum ita fit, ut 
revera eft, quis non vanitatem eorum agnofcat, qui 
vel ipſi perfuafifimum babent vel aliis perfuadere co- 
nantur, efle in rerum natura, vel artis beneficio con- 
fici poſſe medicamentum, quod inftar univerfalis cu- 
jusdam univerfalifimi — — -—- omnibus adeo infirmi- 
tatıbus medeatur, ac mulla unguam ratione corpus 
offendat?” und ©. 489. “Nam res abfurdiflima eft, 
eredere unicum aliquod medicamentum, qualecunque 
illud fit, adeo admirabilis effe efficaciae, ut poſſit fuis 


effedtis omnem medicinae ordınem et fundamenta — — 
penitus evertere.” 
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aus ihrem rechten Gefichtspunkte anſieht ), und ſchon | 
deutliche Spuren der Berwandfchaftsleiter der Metalle 
zu den Säuren ahndet ”), bei aller Achtung in wel 


cher Spiesglan; und die daraus bereitete Mittel bei 


ihm fanden, bei ihrem Gebrauche die äuferfte Behur 
ſamkeit einfchärft "), die Unerweislichkeie der Mei? 
nung, daß die Salze, Die man aus der Afche der Pflan: 
zen zieht *), oder die brandichte Dele, die man durch 
gewaltjames Feuer aus thierifchen Stoffen gewinnt 7), 
noch die Eigenfchaften diefer Pflanzen, und thierifchen 
Stoffe, und vornemlich diefelbige Wirkung auf den 
menjchlichen Leib aͤuſern, darthut, vor dem Gebrauche 
der Vitriolſaͤure warnt, wenn ſchon Salpeter gegeben 
iſt *), fo wie bei der Bereitung der Syrupe vor dem 
Gebrauche Fupferner Gefäffe, an deren Stelle er glä: 
‚ferne empfieble ), das Weinfteinfalz aus chemifchen 
Gründen als ein trefliches Gegengift des Sublimats 
ruͤhmt *), die Uebereinftiimmung der Säure, welche 
aus Kupfervitriol gewonnen wird, mit. derjenigen, 
die man aus Eifenvisriol‘) und verbrennendem Schwes 
fel ) gewinnt, umd die er als vorzügliches Arzneimitt⸗ 
le anpreist ), erweist, fchon damals ui, Daß der 

Schwe⸗ 


t) Anatome vitrioli Tract. I. S. * 401. 
u) Anatomia antimon. Th. J. K. II. ©. 303. 
x) Tartarolog. Abſchn. III. K. U. ©. 144. 145. 
y) Syuopfis ‚aphorismorum chymiatric. S. 254. 255. 
z) Ternarius bezoardicorum. ©. 543. 
a) Myrothecium fpagyric. append. S. 819. 
b).Septem planet. terr. ſpas. recenſ. S. 204. 
c) De natura fpiritus vitrioli. 8. IV. ©, 406. 
d) Ebendaf. 8. VII. ©. 408. 409. . 


e) Ebendaf. 8. IX. ©. 410. 411. 8, KU. 8.417- * 
Anatonı. vitriol, ©. 401. 462. 
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Schwefel aus der Luft, in welcher er brennt, etwas anz 
sieht‘), ſchon Die gebrannte Waſſer, bei deren Bereitung 
Gaͤhrung zu Hülfe genommen wird 3), genau die Ber 
fandtheile des Salmiaks ®), den Gewächsmohr (Ac- 
thiops vegetabilis) der italiänifchen Aerzte ), den vers 
füsten Sublimat, und feine fichere Wirkſamkeit *), und 
nicht nur das Knallgold überhaupt Eannte, fondern auch 
wuste, daß es feine plazende Kraft verliert, wenn es 
mit halb jo vielem Schtorfel gemenge, und der Schwer 
fel darüber abgebranne wied!), und fie nie erhält, 
wenn man zur. Aufofung des Goldes ſtatt Salmiak 
Saljgeift und zur Faͤllung Weinfteinfalz gebraucht"); 
auch ſchon Phosphorfäure als VBerwahrungsmittel ge: 
gen die Peft gebrauchte"), fo bieng er doch noch zu 
febr an Paraceifus ), und insbefoudere an feiner Lehre: 
vom Tartarus?), erhob die Mittel aus Quetſil— 

| ber 


£) freilich hielt er das für blofes Waffer, und erklärte fi 
daraus die Slüfjigkeic des Schwefelgeittes. De nat, ſpir. 
vitr. K. III. ©. 405. | 
8) Saccharologia, Th. II. 8. 10. ©. 171. 172 
h) Synopf. aphorifm. chymiatr. ©, 246. 
i) Ternarius Laudanorum. ©, 606. 
. k) Ternarius Hemeticorum, K. V. ©. 504. 
1) Proceffus de auro potabili. S. 266. 
im) Compofitio et Formula antidoti pretiofi. \ 
n) freilich mit Gips vermengt. Tract. de pefte, ©, 434. 
0) fo jagt er 3. B. Chryfologia. Abſchn. I. RI. *Conſtat 
autem ex Paracelfo, Chymiatrorum facile prineipe.“ 


p) Tartarolog. Abſch. I. 8. I. *Hocque non nudum in- 
ventum eff‘opinionis, ſed firmifimo nititur  fundamen- 
to gravifliimisque fat ſuffultum rationibus, quas Theo- 
phraftus Paracelfus in fuis de taxtaro feriptis primus no- 
bis ‚demonitravit; ob oculosque pofuit. , Quae,„ipfius 


Gmelin’s Befchichte der chemie. 9.1. Pp feripta 


J 
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ber?) und Spiesglanz M auch ſolche unter ihnen, welche 
ſehr gewaltſam wirkten, zu ſehr, und hatte ſich zwar von 
manchen andern Vorurtheilen feines Zeitalters, aber 
noch nicht von dem Glauben an Befizungen vom Teufel 

los gemacht '). | te SE 
7 Mas überhaupt Winter, W.Libav, und beide 
Zwinger, Theodor und Jakob, Vater und Sohn, 
ſchon im vorhergehenden Zeitalter worbereiter hatten, 
führten in diefem ‘Zeitalter nach und nad) einige franzoͤ⸗ 
fifche Aerzte, z. B. Claud. "Deodar, Leibarzt Des 
Bifchoffs von Bafel I, Paul. Keneaume von 
Bois‘), Peter de la Poterie (Poterins), König 
lich franzöfifcher Leibarzt aus Anjou, ‘der doch den 
geöfern Theil feines Lebens in Italien zubrachte, wo er 
auch von einem rrenlofen Freunde (Sancaffani) er⸗ 
morder ward, und zwar chemifche auch geheime Arz 
neien liebte, aber den Galeniſchen nicht abgeneigt war), 
af. 


| 


 feripta cum nos fili inftar Ariadnaei ad veram et infalli- 
bilem fubftantialis rerum naturalium ducant compolfitio- 
nis cognitionem.” 4 

p) Man fehe z. B. Septem planetar. terreſtr. fpagyr. re- 
cenf. ©. 208. 209. ) 

q) Anatomia antimonii Th.I. K. II. ©. 301.302. Th.II. 
K. 1. ©. 330-338. vornemlich des Spiesglanzfafrans 
und des Mercur, vitae, Ternarius Hemeticorum, K. V 

SS503. 505. ya aka 

2) Myrothec; ſpagyr. Abſchn. IE, 2. 8.769. 

s) Pantheon hygiafticum Hippocratico-hermeticum, Brun- 
drut. 16029. 4. — —DD ——— Dr 

t) Ex curationibus,obfervationes, quibus, videre eſt, mor- 
bos cito, tuto et jucunde pofle ‚debellari-, ‚fi, Galenicis 
praeceptis chymica veniant ſubſidio. Parif,.1606..8. | 

u) Pharınacopoea fpagirica nova et inaudita. Bönon. 1622. 

8. Colon, 1624. 13. auch in Oper. omn, miedie et chy- 
N 1. 1 Ah Bear 6.7 mie. 


“ 
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Dat. Pafeal 9, Lazarus la Riviere (Riverius), 
ein berühmter Lehrer der Arzneikunde zu Montpellier”), 
und Per. de Vega’), Jak. Primirofe von Bour— 
Deaur, englifeher Leibarzt zu London ?), der italiänifche 
Arzt, Fabric. Bartoletti, Lehrer zu Bologna, und 
nachher zu Mantua ), wo er 1630 im yyfien Jahre 
feines Lebens ſtarb °), der. fchon den Milchzuker Eannz 
te, und unter dem Namen Manna feu nitrum feri 
| lactis 


mic. 8. Lusd. Gall. 1645. und 1653. auch Francofurt, 
1663. 4. cum ,adnotationibus Fr. Hofmanni. Francof. 
1698. nach ihm führe noch ein von ihm und andern in 
der Auszehrung fehr gerühmter zinnhaltiger Spiesglanz⸗ 
kalk (Antihecticum Poterii) den Namen. 

x) Conference de la pharmacie chymique avec la Galeni- . 

‚ que. Touloufe, 1616. 12. 

y) Praxis medica cum theoria, 8. Parif. 1640. curante 
Steph. Blaquiere. Paris. 1647. Lyon. 1647. 1649. 1052. 
1653.1657. 1660. und 1674. Goudae. 1649. Hag, 1651, 
1658. 1664. und 1670. franzöfifch durch Boze. Lyon. 
1690. 1702. englifch mit der Auffchrift: Modern pradice 
of phyfik. Lond. 1710. 

%) Pax fidifima et probatiffima methodicorum ſ. Galenico- 
zum cum fpagyricis de medicina pura inita. Acc, gem- 
mula de epilepfiae > podagrae, hydropis et leprae cura» 
tiene. Lyon. 1619. 8. 1620. 12. Genev, 1628. 12. 

a) Pharmaceutica methodus breviffima de eligendis et com- 
ponendis medicinis. Amiterd. 16. 1651. und 165; auch 
de vulgierroribus. L.IVto. 12. Amfterd. 1630. Rotterd, 
1658. und 1668. 4. Lond. 1638. englifch. London. 8. 
1651. franzöfifh mit Zufäzen von Roſtnyng. Lyon. 

1689. 8. —— | a ad 

b) Encyclopaedia hermetico - dogmatica f. orbis doctrina- 
rum‘ medicarum, hygieines, pathologiae, femeioticae, 
therapeuticae. Bonon. 1619, 4 .. 

) Opufcol, feientific, e filolog. Th. #1. ©. 393. May 
zuch elli Scrittori d’Italia. I. 1. ©. 49. . 
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Jadtis befchreibt ), gewiffermafen auch der Teichrgläu: 
bige neapolitanifäye Arzt Sul. Ef. Baricellus a 
SeMario ), am meiften aber die teutſche Aerzte, 
der hallifche Arzt for. Hofmann ), der altdorfifche 
Lehrer Eafp. Hofmann, der jüngere aus Gotha 8), 
Gregor Horft, aus Torgau, Lehrer zu Wittemberg, 
denn zu Giefen, zulezt Stadtarzt zu Ulm), Mich. 
Döring aus Breslau, Lehrer der Arzneifunde zu 
Gieſen ), der marburgifche Lehrer, Heinr. Petraͤus ) 
aus Schmalkalden, ein fruͤhzeitiges Opfer ſeiner 
Schwermuth, Arn. Freytag von Antwerpen, eine 


Zeit lang Lehrer der Arzneikunſt zu Helmſtaͤdt ), der 


hal: 
qh a. e. a. 9. 


e) Hortulus genialis ſ. arcanorum valde admirabilium in 


arte medica et philofophica compendium. Neapol. 1617. 


4. Colon. 1620. 16. 


f) 1) de vero Ufu et fero Abufu Medicamentorum Chymi- 


corum Commentatio. Hal. Saxon. 1614.4. 2) Rofarium 
minerale fpagiricum, Hal. Saxon. 1611. 4. 


g) De medicamentis officinalibus tam fimplicibus quam 
compofitis I. duo. Acc. paralipomena ex animalibus et 
mineralibus. Opus triginta annorum, 4. Parif. 1645. 
und 1647. Francof. 1667. Leid. 1738. 


h) Decas pharmaceuticarum exereitationum de fimplicium 
et compofitorum medicamentorum natura, 4. Giefl. 1011. 
Ulm. 1628. | 


i) De medicina et medicis adverfus iatro-mafligas, et 


Pfeudomedicos L. duo, in quibus medicinae origo, 


dignitas, medici ofhcium afferitur, Aippocraticae, tum 
Galenicae praeftantia prae Empirica, Magica, Metho- 


dica et Paracelfica excutitur. Gieſſ. 1611. 8. 


| | 
k) Nofologia harmonica, dogmatica et hermetica, 50 dif- ° 


fert. difceptata., Marburg. 4. 1614-1616. B. Il. 


16:6 - 1623. 


1) Aurora medicorum Galenico - chymica. Francofurt, 
1630, 4. 
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ballifche Arze Matth. Unser "), Greg. Martini?), 
Job. Bine. Finck aus-FuldaP), der fpeirifche Arzt 
Dav. Berbez von Laibach in Krain?), der leicht 
gläubige Andre. Tengel, Stadtarzt zu Nordhaufen ”), 
der Gräfl. Oldenburgifche keibarzt, "Ant. Guͤnth. Bit 
lich aus Friesland ), der. altenburgifche en 
gen, ff j 144 } “ Line 


‚0).1) "IspovoaoAoyıx. chymiatriea h..e, ‚epilepfiae accura- 

tiſſima principia, defcriptio et curatio. 4. Hal. 1616. 
und 1617. 2) Antidotarium peftilentiale. L. III. Hal.: 
1620. 4. 3) Anatomia mercurii fpagyrica, Hal. 1620. 
4. 4) de fulfure. Hal. 4. 1620. und 1629... 5) Phyfiolo- 
gia falis. Hal. 1624. 4. leztere 3 auch abgedruft in 
6) Tradtat. medico-chymic, feptem; Hal. 1634. 4. 


0) Commentatiuneula in Libri, qui inferibitur de chymi- 

corum cum Ariftotelicis et Galenicis confenfu ac dıflenfu 
Cap. Xl. Quod eft de Principis Chymicorum &c. 
Francof, ad Oder. 1621. 8 | r 


p) Enchiridion dogmaco-hermeticum morborum partium 
ı eorporis human praecipuorum .curationes breves conti- 
nens, Lipſ. 12. 1618. 1626. 


q) Pro Raym. Minderer diff. de chalcantho ad Dodeca- 
porii Petr. Caſtelli part. I. refponfio. Auguſt. Vindel, 
1626. 4. | 2 
r) Exegefis chymiatria in Angeli Salae ternarium bezoar-» 
dicorum. Erford. 8. 16:8. und 1630. auch mit den 

Werken des leztern abgedruft. | 


s) aufer den bereits oben angeführten Streitfehriften 1) De 
tribus Chimicorum principiis et quinta eflentia. Brem, 
"1621. 8. 2) De natura et conflitutione Spagyrices emen- 
datae exercitatio, Helmfted. 1623. 4. 3) Obfervatio- 
num ac Paradoxorum Chymiatricorum L. H. quorum 
unus medicamentorum praeparationem, alter eorundem 
ufum ſuceincte perfpicueque explicat. Lügd. Bat. 1631. 
4. 4) Thesfalus in Chymicis redivivus; id ef de Va- 
nitate Medicinae Chymicae Hermeticae feu Spagyricag 
Diſſertatio. Fjusd. Anatomia Fermentationis Platonicae 

| PP 3 A 
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Reineſius ), Loin. Fifcher"), der beruhmte 


jenaifche Lehrer, Werner RolfinEraus Hamburg *), 


der berühmte colbergifche Arzt Balth. Tim aͤ us a 


Buldenflee?),; Greg. Durccius*), E. Fr 
Fabricius), und Kol. Sturm aus Delft?) aus‘ 
Aber Feiner von allen hat fich. fo viele Mühe gege⸗ 
ben, durch das grofe Anſehen, in welchem er ftand, den 
chemiſchen Arzneien Eingang zu verfchaffen, Die wahre 
DIE PETERS, von den en und erdich: 
‚teten 


——— —— de ead. Herm. Conringii et Dan. Seunerti epi- 
NnNola. Francof 8 1639. und 104,. 
9 Chimiatria, hoc eſt, Medicina nobili et — fui 
arte, Chiwis, inhruda et exornata inque theatrum 
Tlluftris ad Elitrum Ruthenei' fermone panegyrieo pro- 
dueta. 4. Ger. Ruth. 1624. Jen. 1678. 


“u) Corpus medieinae imperiale ad ueotericorum et chymi« 
jatrorum normam digeftum. Acc, examen candidato- 
rum, Hemipol. 8; 1656. ‘1680. 


x) 1) Ordo et methodus cognofeendi febres derer? Hip- 
pocraticis, Paracelficis, Harvaıfla et Helmontianis prin- 
eipiis illuftrata.. Jen. 1658. 4. © 2) Epitomie methodi 
‚cognofcendi et curandi partieulares corporis adfedus, 
fecundum ordinem Rhazae ad Almanforem, Hippocra- 
ticis, : Paracelficis et Harveianis orineipu⸗ inca. 
Jen. 4. 1655. und 16075. 

y) Zeughaus der Sefundheit, Herausgegeben von G. Dar. 
Coſchwiz. Leipz. 1704-4 _ 

2) Anatorniae philolagicae. Pars Prima, continens Difcur- 
ſus philologicos de, Nobilitate et praeftantia Hominis 

‚contra iniquos condidionis humanae aeflimatores. 4. 
Norimb. 1632. Lipf. 1654. _ 

2 Medicinae utriusque Galenicae et —— Anatome 
philoſophia brevem fuccindtam et perfpicuam: abfolutae 
artis Medicae oculis fubjiciens, ſciagraphiam Francof. 
1653. fol. 

b) Hippocratico- — ſ. Dialogus inter Hippocra- 
ticum et Hermeticum,' Bonon. 16306. 8. 
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teten zu unterſcheiden, und ſie ſowohl als manche ches 
miſche Erklaͤrungsarten mit den Galenifchen zu ver⸗ 
einigen, und ſo in die Arzneikunſt einzufuͤhren, als 
der beruͤhmte wittenbergiſche Lehrer Dan. Sennert 
aus Breslau‘); denn wenn er ſchon noch an die Ver⸗ 
wandlung der Metalle in einander» glaubte ©), und felbft 
Die Erlangung des Cementkupfers noch als Beweis da; 
von anführte ), noch mit Paravelfus drei Örunds 
ftoffe der Körper, Salz, Schwefel und Queffilber.‘) 
annahm, wenn er gleich noch von Zauberfeäften unter den 
Urfachen und Heilmitreln der Krankheiten ſprach &), und 
den Aerzten die Erlernung der Sterndeuterei empfahl”), 
fo [Hilderte er Doch Paracelfus, und viele feiner 
Fehler, Vergehungen und Irrthuͤmer ) mit den kebhaf⸗ 
teſten Farben, zeigte, wie weit das, was dieſer für 
Chemie ausgab, noch von der wahren Chemie entfernt 
war‘), wies dieſer ihre wahre Grenzen uud Beftim: 

| mung 


F vornemlich in 1) De chemicorum cum Ariftotelicis et 
Galenicis confenfu et diflenfu cum app. de conftitutio⸗ 
ne chymiae. 8. Witteb, 1619. 4 Wätteb, 1629. und 
Francof. et Witteb. 1655. Barif: 1032. 2) Medıcamen- 

. ta. officinalia_ cum. ‚Galcnica tum chymica. Witteberg, 

„1670. fol, auch in Oper. omn, fol. Venet. 164:. und 

1651. Parif. 1633. Hr und 1741. Lupe» 1059, 1657. 
„.. 1666. 1676. ., 

«.d). De chymicorum « cum Arißtotelicis &c, ed. 1655 K. U. 
ie. ERIC uisitee 

oe) Ebendaf. ©. 1 

ö f) Ebendof. 8. XI. | X 

8) Ebendaſ. &. XIIL ©: 228. 229. 

h) Ebendaf. ©. 230. 

i) Ebendaf. Zueign. und &. Iv. 

k) Ebendaf. K. IV. ©. 30. 
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mung an), und erhob fie dadurch zu ihrer wahren 


Wuͤrde m), offenbahrte die grobe: Berrügereien man⸗ 
cher Goldmacher ”), tadelte mit Recht die viele neue 
Damen, melde Paracelfus ver Chemie und Arz⸗ 
neifunft aufdrang °), das Verfahren, das er unter den 


Aerzten allgemeiner einführte, die Bereitung Fräftiger 


Arzueien geheim zu halten P), und. den Glauben an ein 
allgemeines Argneimittel‘I),: fo wie die Hartnaͤkigkeit 
der Öalenifchen Aerzte, die die chemiſche Arzneien, 
blos weil fie ihnen. neu find, verachten '), und fezte denn 
die Vorzuͤge, fo tie die Mängel, beider ——— von 
Arzneien aus einander °). | 


In diefem Zeitraume nahmen ſich auch die Obrigkeiten 
der Apotheken durch oͤffentliche Verordnungen, Taxen und 
Vorſchriften, nach welchen ſie die Arzneien, ſowohl als 
Verzeichniſſe von ſolchen, die ſie fertig haben ſollten, mehr 
ans So gab E. Bernier 1605 einen Plaidoyer 

pour 


1) Ebendaf. 8.L 
m) Ebendaſ. K. II. 
n) Ebendaſ. RI ©. 13. 


0) Ebendaf. K. XV. ©. 249. “Et Bro res ed redit, 


explicandum eſſe à Chymia medicinam antiquam, non ever- 
tendam. Idque fiet commodiſſime fi nomina a primis 
inventoribus indita et ufu ac omnium feculorum con- 
fenfu' approbata , quibus Hippocrates;, Ariftoteles, Ga- 


lenus, Avicenna, Mefues, et reliqui Medici omnium - 


feculorum, Chymici et non Chymici ufu funt,-retinean- 
tur, res vero € Chymia declaretur. Nova enim. nomi«- 
na imponere rebus, non eujusvis eR; ; ner tantus fuit Pa- 
racelfus, ut hoc ei Hicuerit,”- 


p) Ebendaf. 8. XVII. ©. 315. 

q) Ebendaf. 8. XVill. S. 313. 314°" 
7) Ebendaf. K. XVII, ©. 396. — 
5) Ebendaſ. S. Zr 


a En ln 3 Zen 
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pour les Apothicaires de Dijon *), und um die gleiche 
Zeit 3. Guillaume Reglement entre les medecins 
et les apothicaires pour la viſite des drogues U), und 
die Obrigkeit zu Mainz Reformation und erneuerte Ord⸗ 
nung deren Apotheken in der »Churfürftlichen Stadt 
Maynz.*), diefe auch 1606 Reformation der. Apothe⸗ 
fer und wie fich Die ordinariimediei, chirurgi, Bars 
bierer und andere Angehörige in praxi medica in Maynz 
binfüro zu verhalten 7), 1607: Jerem. Cornarius 
eine Schrift über die Unterfuchung der Apotheken ?), 
und in eben diefem und dem darauf folgenden Jahre 
die vorderöftreichifehe Stadt Freyburg im Breisgau ?), 
und die Reichsſtadt Schweinfurt ®), eine Apotheker; 
tare; 1607 die Herzoge von Gachfen eine renovierte 
Apotbeferordnung °), 1609 Fam in‘ den marggräflich 
Brandenburgifchen Landen eine aͤhnliche *), auch gaben 
in Diefem Jahre die Städte Worms °) und Helm: 
ſtaͤdt?) eine Reformation und Ordnung der Apotheker 
t) 4. EIER 
u) die auch von jenem fommen foll. Ä 
x) 4. welche 1607 erneuert wurde. 
y) 4. welche 1618 wieder gedruft wurde. 
z) fori medieĩ adumbratio, et ex parte quidem,' quae 
oflicinarum vifitationem: afüiftentium atque ceterarum 
directionem maxime ſpectat in ſynopũ facta. Co- 
J—— a 
a) Freyburg. 4. 
b) 4 
„2 Coburg. 4. | 4 
d) wie diefelße in des Markgrafen Joachims zu Brandens 
pr, ae angeftellt und gehalten werden fol. Onolz⸗ 
ad). 4. i 


©) Frankfurt. 4. 
f) Kurze nothwendige Ordnung und Rath, auch Verzeich⸗ 
P»5 nis 
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heraus; 1614 gaben die Städte Lemberg SYund Spey⸗ 


er.) eine Apothekerordnung heraus; 1616 die Städte 
Budiffin !) und Rotenburg an der Touber E) eine er 
neuerte; 1618 kam ein Londonifches Apothekerbuch ), 
1622 gaben die pariſer Aerzte ihren Codex medicus 
oder medicamentarius'”") heraus; 1624 die Reichs⸗ 
ſtadt Nuͤrnberg dem Collegio medico daſelbſt, den 
Apothekern und andern: Angehörigen verneuerte Ge: 
ſeze ); 1628 Fam ein tyonifches °), von den. Aerzten 
zu Bergamo ein Apothekerbuch ?),. von der Stadt 
Stettin ein ernenertes Apothekerbuch mit einer Tared, 
und zu Hamburg eine Specification der chymifehen und 
galenifchen Diedicamente beraus, die in den Dottigen 
Apotheken praͤparirt werden ); 1629 won J. Buͤtt⸗ 
ner ein Verzeichnis der Arzneien, welche in ſeiner 
eh zu en; zu erg waren, | ‚mit — und 


ee) 
nis der Ka wider "bie Det in den sie 
" Helmftädt. 4. Hi {3 
g) Liegniz. 4. a) A nt ea an 


h) Speyer. 4. x — roh ar 
1) Budiſſin. 4. EIER * 
k) neu verfaste Apothetet und RR Bere, % 
15 gend 1619. und 1632. abermal fol. J— 


m) der 1636, 1648, 1051, 1658, 1670, 1699 wieder * 
gedrukt wurde. 


n) Nuͤrnberg. 4. 
0) Pharmacopoea Lugdunenfis. 4. 


p) Pharmacopoea medicorum Bergomenfium, Bergom, 4 
ex latino converfa a Tit. Sanpellegrino. \ 


— 


4 


ED Reformatio harmaronoliorum Stettinenfium cum de- 
fignatione valoris implicium et comppfitorum, teutſch. 
After. 4, | | 

A a 


J 


1 


een en 
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Geſezen , 1632 ein Ähnliches Verzeichnis der Arz⸗ 
neien aus der wittenbergiſchen Apotheke ";, 1636 ein 
amfterdamifches Apothekerbuch *) heraus. Kl 
Die tuchsafademie (Academia dei Lyncei), welche 
bald nah Anfang diefes Jahrhunderts ( 1603) ver 
Fuͤrſt Angel, Ceſi, oder vielmehr deffen Vater Fr. Cefi 
zu Rom ſtiftete ?), hatte die ganze Maturfunde, und 
namentlich auch die Chemie zum Gegenftande ihrer 
Bemühungen gemacht, und, wenn fie auch Feine Wers 
fe zur Welt brachte, die ihr den Dank der Scheide: 
Fünftler fichern Fönnten, fo werte fie doch den Geift der 
eigenen Beobachtung und Erfahrung; ihn wekte auch 
durch fein eigenes erhabenes Beiſpiel der.englifche Kanz⸗ 
fer Fran, Bako von Berulam, der bei einer weit 
ausgebreiteten Gelehrſamkeit vorzüglich auch Natur: 
wiſſenſchaften liebte ), die Lehre von der Wärme weit 
Bean Ba beſſer, 


t) Catalogus medicamentorum tam ſimplicium, quam 

compoſitorum et chymicorum officinae fuac in, Rep. Gör- 

*  lizenfi cum taxatione et legibus. Goerl. 4. . Mi 

u) Verzeichniß aller Arzneyen , fo in der Apothek zu Wit⸗ 
tenberg verkauft werden, Wittenberg. 4. 

x) Pharmacopoea Amftelaedamenfis, 4. 


y) ©, darüber. Fabii Columnae Curo Bæcovoc, cui accefhit 

vita Fabii et Lynceorum notitia Adnotationesque in ®v- 

roßao«vov Jano Planco Autor. Mediol. 1744. 4. Con- 

us fiderazioni ſopra la notizia degli Academici Lincei ferit- 

ta da Giov. Bianchi e premefla all’ opera intitolata Gu- 

ToBAGCMVoc di Fabio Colonna. Opufc. di Domen. Van- 

. deli, Moden. 1745. 4. ©. Targiont Tozzetti 

not ꝛie degli aggrandimenti delle fcienze fifiche accadute 

in Toofeana nel corfo di anni LX. nel fecolo XVII. Firen- 

ze. 4 T.I 1780. ©.,373. Morhof Polyhif. litter. 
Ed. IE B. J. 8. XIV. ©, 140. 141. ' 

2) Hıftoire de la vie et des ouvrages de Fr. Bacon. & la 

" Haye. 1742. 12. Opera omıia, 13. Amfterd, a 

. 27 , ; Ol. 
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befier , als: vor. ihm gefcheben war, unterfuchte,. und 
andern ‚Anleitung darzu gab’), dir Wirfung des koh— 
lenfauren Gas und anderer dergleichen elaſtiſchen Fluͤſ⸗ 
ſigkeiten auf den Menſchen, die Arzneikraft der Metal: 
fe 5), die Unwirkſamkeit des Goldes °) Fannte: Schon 
1602 hatte Scipio Bagatellus aus Bologuadie 
Entvefung gemacht, daß die Gefchiebe einsSchwerfpats, 
die er am Berge Paderno gefunden hatte, wenn fie 
zwifchen Kohlen geglüht würden, von Sonne und 
Mond das Licht anziehen, und im Dunfeln von fi 
geben ); 1630 Joh. Rey °) die, wichtige Beobady 
tung befannt gemacht, daß die Metalle aus der duft, 
in weicher fie verfalft werden, einen luftgrtigen Stoff _ 
anziehen, und davon an Gewicht zunehmen: Aëti us 
Elerus!) haste den Vitriol näher, unterfucht ; eben 
das hatte auch J. Mark. Caneparius®) gerhan, / 
der zugleich feine mannigfaltige Anioendung in den Küns 


ng 


"Vol. I- vol. fol. — aut —*— Wwu ergtif 
von ©. Rowley. London. 1638. ‚von Maltet 
17498 1753 
a) Novum organum. Leid. 1645, 16. 
b) Hiftoriae naturalis Cent. — A 
ce) hiftoria vitae et mortis. Lond. 1623.. 8. piluint bis, 
12 engliſch 1650, .u. 4. franzoͤſiſch Paris. 1714. 8. 
‘d) Fortum. gicerus — e ‚de Iapide bononienh 
. liber. Utini, 1040. 4 


e) Eflais fur la recherche de la caule par la quelle Peftain 
et le plomb augmenteht de aa P Bi on les calcine, 
a Bazas, 1630. 8, | 


f) 1) Dodecaporion chalcantisum, Rom, 1620. 4: P) Dit. 
med, de chalcantho, Rom. 1623. | 


k 3). de atramentis cujuscunquẽ generis. 4. Venet. 1619 und 
1639. London, 1660. Rotterod, 171, 
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fen zeigte; Cam. Gorii") aber fi) bei diefer Zerle⸗ 
gung bauptfächlich auf die daraus gezogene Saͤure und 
ihren Gebrauch in Faulfiebern eingefcehränft; Petr. 
Servius aus Spoleto, unter dem Namen Perfins 
Trevus!), die Milch, und vornemlich die Molken, 
und ihr Salz näher geprüft, und dem Meerwaffer 
durch Weberziehen fein Salz entzogen ): Auch Job. 
Nardius von Florenz hatte F) die Milch, freilich 
ohne eigene Verfuche anzuftellen, und mehr in Bezie⸗ 
bung auf ihren Arzneigebrauch, zum Gegenſtand einer 
eigenen Unterfuchung gemacht, und warnt, durch eigene 
Erfahrungen !) darauf aufmerffam gemacht, vor dem 
Gebrauche bleierner Gefäffe in der Chemie. 


Dei einem folchen Vorrath von Thatfachen, von 
welchen wenigſtens ein Theil näher geprüft und ger 
nauer beftimmt war, war es nun auch leichter, vie 
ganze Wiffenfchaft in einem mehr foftematifchen Zu: 
fammenbange vorzutragen; Diefes thaten auch in vier 
fen Zeitalter aufer $. Hartmann und D. Sen 
nert, Dune Barnet »), J. Beguin?), der 


zuerſt 


h) De chalcantho ejusque oleo, an nullum locum habeat 
in febribus putridis. Rom. 1616. 4. 


i) ad librum de feri lactis Stephani Roderici — de» 
clamationes f, privatae quaedam et domefticae exercita- 
tiones. Parif. 1632. 12. Rom. 1634. 8. 

k) Ladtis phyfica analyfis. Florent. 1634. 4. 


1) Waſſer, das von Sforjonere in bleiernen Gefaͤſſen ab⸗ 
‚gezogen war, wurde dadurch ſchaͤdlich. Noct. genial. Bo- 
non. 1656. 4. ann. I, art. 4. 


.. m) Tyrocinium chemicum. Fraucof. 1618. 8 


“ n) Tyrocinium chemicum e naturae fonte et manuali ex- 
perientia depromtum. Parif. 1608. 12. 1611. 8. Lipf. 
1614. 12. a — 16. und 12. auch 1625.12. cum 

notis, 


* 
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zuerſt eine genaue, deutliche und gute Anweiſung zur 
Bereitung des verfüsten Sublimats °) gab, Zachar. 
Brendel?), Lehrer der Arzneikunſt zu Jena, Wilh. 
Daviffon H, öffentlicher Lehrer der Chemie zu, Pas 

| tig 


notis Jerem, Barch, ftudio et opera.Chph. Gluieksrades 
Regiomont. 8.1018. Francof. 1619. Lipf, 1619. Auguft, 
16:9. Genev. 1625. Argentor. 1628. antehac a Chph. 
Glücksradt et Jerem. Barıh notis elegantıbus illuftra- 
tum — nune vero a J. G. Pelshofero utriusque notis 
et medicamentorum formulis in unum fyftema redaclis, 
denuo in publicum emiflum. 8. Witteinberg. 1634: 1640. 
1650. 1656. Francof. 1640. Venet. 1643. Genev. 1652 
und 1659. notts perpetuis illuftratum a Gerard. Blafio 
(der auch noch Amitelod. 1669. 12. einen befondern Com- 


ment. darüber herausgegeben hat) 12. 1659. und 1669. 


franzöfifh unter der Auffehrift: Elemens de chymie, 8. 
Paris. 1615. 1620. 1624. , Genev. 1624: "Rouen. 1626. 
1637. und 1660. Lyon. 1665. englifch mit: der. Auf⸗ 
fehrift: Tyrocinium chymicum or Chymical way of pre- 
parıng Animals, Vegetables and minerals for a Phyfical 
ufe. oder? Beguin’s chymical Eflays. London. 1669. 8. 
O) a. a. O. K. XVII. ei 
p) Chymia in artis formam redadta et publicis praele&tioni- 
bus Philiatris in Academia Jenenfi communicata. Jen. 
1630. 12. und cum praefat. Gern. Rolfzkii 1641. 8. 
Lugd, Bat. 1671. und Amftelaed. 1672. 8. Francofurt. 
1686. 4. auch mit der amfterdamifchen Ausgabe von 
Deguin. Ä 


q) Philofophia pyrotechnica f. Curriculus chymiatricus, _ 


nobiliflima illa et exoptatifima parte Pyrotechnica in- 
ſtructus, multis iisque haud vulgaribus obfervationibus 


or 


adornatus, et ab ipfis primis Phyficae, Theoreticae et 


Pradticae Elementis inexpugnabili demönftratione illu- 
ftratus , artificiofam novamque rerum naturalium fpe- 
eulationem, et in ufus Medicos praeparationem et ad- 
miniftrationem in fe coutinens &c. 8. 1635. 1640. 1642. 
1644. 1657. Hag. Com. 1635. und 164I. 4. 1665 fran⸗ 
Zzoͤſiſch mir der Aufſchrift: Les elemens de — 
e 
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vis, nachher Koͤnigl. pohlnifcher Leibarzt, und fpäterhin 
nah Wern. Rolfink:), ver auch noch andere chemi⸗ 
ſche Schriften herausgegeben hat ); fie lehrten inzwi⸗ 
ſchen, was noch lange nach ihnen ein Mangel chemi⸗ 
ſcher Handbuͤcher blieb, die Chemie hauptſaͤchlich nur 
in dem ingeſchrankterũ Geſichtspunkte, der ſich auf 
Bereitung der Arzneien bezieht. | 


Inzwiſchen wurden, wie fih zum Theil ſchon aus 
dem ergibt, was von den Verdienſten einzelner Mäns 
ner gefagt ift, andere Zweige der Chemie, vornemlich 
der angewandten, nicht vernachläfige: zu Anfang des 
fiebenzehenden Jahrhunderts %) Tebte der gefchifte Flo: 
ventiner P. Ant. Neri, ein Priefter, der auf feinen 
Reifen in Italien *) und den Niederlanden ) viel gefez 
hen, und fich grofe Erfahrung erworben hatte; er gab 
niche nur zur Dereitung vieler Mablerfarben, zum 

| Theil 


de Bi du Feu ou Chemie von ihm ſelbſt 1675. von 
J. Hellot 1051. und 1657. 

r) Chymia in artis formam redacta fex libris ——— 
8. Jen. 1641. 4. Jen. 1001. 1669. 1679. Genev. 167I. 
Francof. 1676. Fräncof. et Lipf. 1686. 12. Lugd. Bat. 
1671. Ad cam breves notae publico examini expofit, 
Eod. praef. a Luc. Schroeckio. Jen. 1669 4. Chimia in 
aıtis formam redadta Difl. I, refp. J. — contiu. 
prolegomena. Jen. 1661. 4. 

r*) 1):Difl, chim. fex de tartaro, fulphure, margaritis, per- 
fectis metallis duobus, auro et argento, antimonio, im- 
perfe&tis metallis duris duobus, ferro et eupro. Jen. 4. 
1660. und 1679. 2) Non entia chymica, Mercurius me- 
tallorum et mineralium. Jen. 1670. 4. 


s) denn 1601 war er zu Florenz f. Glasmacherkunſt ©. li, 
8. 42. und 1609 zu Antiverpen, ebendaf. K. 44. 
t) vornemlich zu Muran bei Denedig. f. ebendaſ. B. J. 
K. 2. und Florenz. B. I. K. 42. 
u) vornemlich zu Antwerpen ſ. ebendaſ. B. J. K. 31. und 
B. II, K. 44. auch in Flandern. B. V. K. 9i. 
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Theil folcher, die damals nichts weniger als allgemein 
befannt waren *), des Spiegelmeralls?), des Kupfer; 
vitriols?) und anderer Dinge, die er zu feinen Haupt 
abjichten bedurfte, fondern vornemlich zur Berfertigung 
‚eines guten Glaſes und der mancherlei Arten defjelbis 
gen ?), zum Färben des Ölafes ), zur Bereitung von 
kuͤnſtlichen Evelfteinen °), Paften 9) und Emails ©), 
die fehon damals zu Gemählvden vor der Lampe bereitet 
wurden ), eine. deutliche, auf eigene Erfahrung ger 
gründete, und wenigſtens grofentheils richtige Anwei⸗ 
fung: Ueberhaupt waren damals nicht nur die venetias 
nifche Ölasfabrifen zu Muran, auge auch zu Flo⸗ 
i renz 

3 ebendaſ. B. VII 

y) ebendaf. 8. 113. 

z) ebendaf. 8. IZI. 132. 

a) dis war allerdings der Hauptgegenſtand feiner arte ve- 
traria, von welcher die dritte Ausgabe, vielleicht erft 
nach feinem Tode, 1663 zu Venedig. ı2. erfchienen und 
weiche in England durch Chrph. Merret's Bemerkun⸗ 
gen (Ant. Neri de arte vitriaria, L. VII, et in eosdem 
Chph. Merresti obfervationes et:notae. Amfterd. 1681. 
12., in ZTeutfchland durch J. Kunckelii ars vitraria expe- 
rimentalis oder vollfonımene Glasmacherkunſt. Frankf. 


und feipz. 1689. 4. und in Frankreich durch eine Ueber— 


fezung von diefer: L’art de la verrerie de Neri, Mer- 
rer et Kunckel. ä Paris. 1752. 4. befannt geworden iſt. 

b) a. e.a. O. B.L 8. XXI-XXXVL DIL 8. XLV- 
LVIII. 8. IV. 8. LXV-LXXIV. 


c) a. e. a. O. B. U. K.XLI-XLV. B. II. 8. LIX. 


B. V. 8. LXXV-LXXXIX. 


d) Ebend. B. V. K. XC-XCH. 

e) Ebend. B. VI. K. XCIII-CVII. B. VII. K. CKRIV. 
CXXV. CXXVIL CXXVIII. 

f) von NIE. SR zu — Ebendaſ. v. I. 
&. XLII. Y 
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renz ©) und Antwerpen ð Defen im San, wo man 
ſich nicht blos mit der ———— des BE Gla⸗ 
ſes begnuͤggfge. 

In Ungarn bereitete man fen, —— waſſen 
nab blauen Birriol, und (OO: jenen au —— 
des Scheidewaflers UT nn vr 
1608 gab ein ———— ein Probirbuͤchlein mit 
Holzſchnitten und 1623 Johr Ferd. de Caſtillo 
ein aͤhnliches Werk ) 1610 Joh Pet t h fein Werk 
von den Bergwerken in England, "Wales und Irr⸗ 
Iand, ihrer Geſchichte, Gefezen und Gegenden, und 
von den Münzen ”), und 1624 Alonf. Carilio fein 
‚Wert von den ſpaniſchen Bergwerken ) heraus. 

Und wirklich waren damals die ſpaniſche Berg⸗ 
werke, ſowohl die Quekſilbergwerke zu Almaden°), und 
Die Bergwerke zu ÖitavalcanalP), welche beide noch 
unter Zuggerifcher Verwaltung ftanden, als die ‚weit 


—* 
) a. e. a. O. 
) der —* H. Ran Sieidoippt — —— 


i) Beg uin, dien bie Anftalten zu Schemnig fett Br 
hatte, a. a. D. 8. IV. in der Ausgabe, welche Yhil. 
Müller’s Miracul., chymico - medicıs. Witteb. 1623. 
12. beigefügt ift, 9. 2x0. 241. D——— 

k) auf Gold, Silber, Erzt, und Metall mit viel koͤſtli⸗ 
chen alchymiſtiſchen Kuͤnſten. Frankfurt am ai 8. | 

. 1)-Tra&tado de Enfeyadores, :Madrit. 8. ehni 
“ m) London. fol. 
n) Las minas de Eſpaũa Cordova. 8. 

0) J. Mart. Hoppenſack über den Serißan in Spanien 

Aberhaupt, und den Duecfilber : Bergbau zu Almaden 
insbefondere. Weimar. 1796.18, S. 82. 83. 
p) Alonſ. Caranzardella monera di Spagva. S. 101 %e 


Gmelin's Geſchichte der Chemie BL: .. Oq (% 


7) [2 
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ergiebigere, Berämerfe ‚welche Spanien in Amerika in 
Beſiz genommen: hatte) ,7 in gutem LUmtriebe. 0 ©; 


Auch andern europäifchen Völkern verſprach det 
nee Welttheil Reichthum an Metallen; bald nad) Anz 
fang des fiebenzehenden Jahrhunderts (1603) entvefte 
man in Kanada nad Mitternacht, am Surifova nad) 
Mittag zu amd’ nicht «weit vom Lorenzfluffe und ſei⸗ 


nen Inſeln an, der Kuͤſte Kupfergruben )in einem 


Patent, das der Koͤnig von Grosbritannien Jakob I, 
1.606 wegen Birginien gab * wird ausdruͤklich der 
Myne und Mynerals gedacht, und beſtimmt/ von Gold 
und Silber aus der Grube ſollte der König.T, von Kup: 
fer 75 haben; auch wurden 1619 drei Eiſenwerke am 
gelegt, welche. fehr gutes Eiſen verarbeiteten ?), und 
1621 wieder Borfchläge zu vorcheilhafter Anlegung von 
Eifeniwerfen gethan "),- welche einmal, nachdem. 000 
Pfund Sterling darauf verwandt, und 150 Arbeiter 
dahin gefande waren, durch das graufame Betragen 
der Coloniften wieder eingiengen *). 


Einen. groſen Theil von Europa und "undehft 
Zeurfchland zerrüttete in Diefem Zeitraum ein grauſamer 
Krieg mit allen feinem traurigen Gefolg, unter wel: 
chem feine Gewerbe überhaupt, und der Fortſchritte, 
- die —— REES der dabei no Bere 
| ennt⸗ 


* 


a) an de —— — ————— eos — D de las 
Indias occidentales o Americas Madrit. * 2 L-IV. 


1786 - 1789. 
r) Champlaine bei Purchas aa. D: Iy, B. viu 8.6. 
* ‚S« ‚1616, -. 1618. ua 
—* bei Purchas a. a O B. . B. IX, © 1683. 1684 
t) Ebendafi 8. 12. S. 1777. EL 7: 
u) Ebendaf. K. 15. 9. 2. S. 17864 179%. * 
x) Ehendaf. K. 2% S.1816.181% bir alarm 


LE 
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Kenntniffe inzwifchen gemacht hatte, ungeachtet, am 
auffallenöften feine Berg: und Hüttenwerfe leiden muz 
fen: Am Harze insbefondere fah es fehlecht damit 
aus’); zur Altenau rubte er 1620- 1630 gänzlich * 
zu Andreasberg imQuartal Luciaͤ 1601 gaben nur noch die 
Gruben S. Moriz (4 Rthlr.), Gnade Gottes (2) und 
Samfon (1) Ausbeute‘), und zu Klausthal die ru: 
ben ©. Anna ) und der Fürftenftollen ); 1604-16 16 
fiel nur felten Ausbeute *), obgleich ſchon 1605 von 
der Doroshea zwei Maafe gemuchet waren °), und 
1617 betrug die jährliche Ausbeute von allen Gruben 
zu Andreasberg, Klausthal und Altenau nur 1220 ° 
Rthlr. ), 1621 nur 2387-Reichschaler 8), und da 
in Diefem Jahr Hunger und Theurung, und 1624, in 
welchem noch von der Dorothea eine Fundgrube und 
2 Maafen gemucher wurden P), noch die Deft hinzu: 
Fam, fo litten die Arbeiten, einen neuen Stos; doch 
wurden 1625 5720, 1626 4160, 1627 zu Klaus: 
thal 4880, 1631 107463, 1632 7626, 163% 
4 78334 


3) Honemann aa. 9. IM. ©. J | 
2) Ebenderſ. a. a. D. IV. ©. 39. 
a) Ebenderf. a. a. D. III. ©. 6. 


b) 10 Thaler Böfe a. 0. ©. 29. 16 Hone mann 
0.4.09. 


ec) 3 The. Böfe und Honemann ad. e. a. O. 
d) Honemanna.a. 9; MI. ©. 32. | 


e) Stelzner Schrift, der berlin. Geſellſch. naturforſch. 
Freunde. J. ©. 38. ——— 


f) Boͤſe a. e. a. O. 
8) Boͤſe a. a. O. Seo 30. BI 
h) Stelzner a. e. a. O. ©. 58.59 


2412 


610 5. Zeitalter der Eklektiker. 


7833‘), 1636 $720*),. 1637 6110)- Bar 
Reichsthaler Ausbeute ausgerheilt. 

> Auch in Sachfen hatten duch Seuchen, be 
und Kriege zu Anfang des ſiebenzehenden Jahrhunderts 
die Berg: und Hättenwerfe fehr abgenommen ?); im 
Zinnbergmwerk zu Altenberg war nach 1620 ein fürch- 


terlicher Einfturz in der Grube hinzugekommen °); zu 


Marienberg belief fich fait das ganze Jahrhundert hin⸗ 
durch das jaͤhrliche Ausbringen des Silbers nie auf 
tauſend Mare), ſondern kam hoͤchſtens auf einige 
hundert Mark: "Auch die Werfe, deren noch in den 
erften Jahren des fiebenzehenden Jahrhunderts am 
Rammelsberge bei Hilbersdorf, und in der Gegend 


von Weifjenborn und Güsbadh 38 im Gange waren, _ 


wurden bald darauf grofentheils verlaffen ®), und wenn 
gleich Eibenftock in diefem Zeitraum (1615) eine Zinn: 
bergwerksorgnung erhielt "), fo ſcheint e8 doch nicht 
fehr ergiebig gemwefen zu fein: Zu Schneeberg wurde 


von 1598-1606 fein Silber zur Ausbeute gefhmol: 


zen °), aber was die Gewerkfchaften von diefer Seite 


verloren, durch den Kobolt, der reichlich einbrach, und 
f ir: 


i) Boͤſe a. a. O. ©. 30. 31. 
k) Honemann a. a. D. IV. ©. 27. 
1) Honemann a. e. a. O. 
m) Boͤſe a. a. O. ©. gt. 
u) v. Trebra Brief uͤber das Innere der — S. 
120. Moller a. a. O. J. S. 430. 
0) Moller a. a. O. I. ©. 421. Charpentier a.a. o. 
S. 158. 
p) v. Trebrame.a.D. S. 188. 
q) Klotzſch a. aD. S. 196. 
r) Otia metallica. I. ©. 52. 53. 
s) Meltzer a. a. O. ©. 748. 749. 1312. 


» 
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den man immer beſſer nuͤzen lernte, in etwas entſchaͤ⸗ 
digt ): Am reichſten fiel noch die jaͤhrliche Ausbeute 
von den freibergiſchen Gruben aus; 160, belief fie 
fich noch auf 50240 Guͤldengroſchen ); 1618 nicht 
ganz auf 198658 Neichsthaler, 1619 auf 20787, 
1620 auf 322814, 162: auf 460373, 1622 auf 
500902, 1623 auf 165542, 1824 auf 5120, 1625 
auf 113944, 1626 auf 15274$, 1627 auf 14848, 
1628 auf 19456, 1629 auf 2165463 *), 1630 auf 
18464?) - 246182”), 1631 auf '9184, 1632 auf 
14432, 1633 auf 9536, 1634 auf 10784, 163$ 
auf 12572, 1636 auf 14944, und 1637 auf 
11264 ) 

Noch mehr gerierhen die mährifche und böhmifche 
Berg: und Hüttenwerfe in Abnahme; 16:7 wurden 
zwar 463% Centner Scheideerz von der Ranzer Kruͤm⸗ 
me bei Iglau nach Kuttenberg gebracht, aber daraus 
nur gor Mark 44 Loth feines Silber gewonnen P), 
und um die Werfe, die fi) in der Nähe diefer Stadt 
befanden, flund es noch fchlimmer ); Kaifer Ku: 
dolph U. gab zwar 1607 Weiperth im Saazer Kreis 

| fe, 


t) Balth. Rößlera.a. D. ©. 165. Meltzer aa. O. 
©. 749-752. 1315. 1318. 1326. 1336-1339. 1341- 
1354. 

u) Brüdmann Magnalia &c. I. ©. 155. 

x) gg einer ehurfächfifchen Münzgefchichte. Chemniz. 

8. Th. I. ©. 504. 

y) ee e: a D% 

3) Verſuch einer churfächfifhen Münzgefchichte a. e. a. ©: 

a) Brüfmeann a. e. a. O. 

b) v. Deithner a.a. D. ©. 227. 228. 

2 Ad, Voigt a. a. O. IL ©. 246-249. 
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fe ), und Matthias Platte und Gottesgab ) Berg⸗ 


begnadigungen; aber fie blieben deſſen ungeachtet, ‚weit 
hinter ihrem ehemaligen. Betriebe zurüf; ſelbſt Joa⸗ 


chimsthal gerierh- in merflihe Abnahme, und gab 


1601 nur 4sisf, 1602 eben fo viele, 1603 2451, 
1604 4:57, 1605 2451, 1606 3870, 1607 
1548, 1608 1677, 1609 2580, 1610 1032, 
1611 eben fo viele, 1612 1161, 1613 2838,: 1614 
3354, 1615 1816, und 1616 1806 Thaler jährli: 
- the Ausbeute ). 

So nahmen auch die mansfeldifche ©), heffi jöe N), 
oberpfälzifche '), tirolifche *), Färnehifche '), Berg: 
und Hüttenwerfe in diefem Zeitraum aus den gleichen 
Urfachen ſehr ab. | 

Auch die ungarifche ") und pohlnifche ") Bergwer⸗ 
fe waren nicht blübender; und 1605 wurden diejenige 
zu Kremniz von den Misvergnügten unter der Anführung 
von Potskay und Nedayp gänzlich verſtuͤrzt ); auch zu 
Tarnowiz in Schleſien, wo der hi kurz zuvor, fo 

wie 
d) Ebenderſ. a. e. a. O. ©. 252. 
e) Otia metallica. I, S. 39. 40. 
f) Soachimsehalifhe Ehronica an Mattheſius Sarepta. 
8) Bieringer a.a. 9. ©. 24. 25. 100-109. 114. 
h) 3. B. bei Biedenkopf. Klipſtein — Brief: 

wechfel. B. U. 9. 1. ©. 98. 


4) Lori a. D. S:gul. m CLXXXVI. ©. 429 - 2 
n. CCVII. 


k) v. Sperges a. a. O. ©. 127, 132. 


) Dloyer phnfifafifche Arbeiten der einträchtigen Freun⸗ 


de zu Wien. Jahrg. 1. Q. I 1783. ©. 29. 41. 

m) 3. 3. Ferber über die Gebürge und Bergwerke in 
Ungarn. Z. B. ©. 7. 153. 

n) v. Carofia. a. D, Br. VII. S. 76 x. 

0) J. J. Ferber a. a. O. S. 108. 


EEE 
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wie auch zu Wablftadt, Nikolſtadt, und. Goldberg; 
wo noch 1624 aus, 7%, Centner Goldſand vier Loth 
Gold erhalten ), und zu. Silberberg und Merzberg 
in der Grafſchaft Glaz wo auf Blei und Silber; 
bei Murode, wo auf Kupfer, und bei Reinerz, wo 
auf Eifen gebaut wurde 9), in gutem Gange war, 
verfiel, als er 163 1 dem damaligen Befizer Markgrafen 
Georg von Brandenburg, feine Länder, und den evanz 
gelifchen SBergleuten: ihre Kirchen, genommen. wurden, : 
gänzlich "): . In Russland fand doch ſchon damals 
(1632) Beaufoleil mehrere Bergwerke 2 


Auch in Schweden waren mehtere Bergwerke, z 3%. 
dasjenige zu Sala!) in Abnahme: hingegen entdefte 
1624 ein Sinne den neuen Kupferberg in Meride ©); 
auch war das normwegifche Kupferwerk Inſaͤt oder Qui⸗ 
ker ſchon 1629 im Umgang —* 
> 230 England aͤberlies Koͤnig Jakob J. alle Blei— 
gruben innerhalb, den Hundert von Coleshill und Kurz 
land gegen jährliche 66 Schillinge, und, acht Pence an 
Rich. Gwynne⸗ und 1629 gegen, die gewöhnliche Ab; 
gaben und einen. 1,30 Man) von, ae Pfunden an 

j gr... j iv3 Kid, 
Dev Sig 34 SER 
q) Ebenderf. a.'a. O. S. 73. 

r) Buͤſchings wochentliche Nachrichten von heiten Sands 
charten, geoäraphifchen, ftariftifchen und hiftorifchen Büs 
Gern und Sachen. Sahrs xuil. FR St. 6. d.7. Febr. 

: 47: 480 N 

s) bei Gobet a. a. g. 1. S. 364: 

t) ©. Sars a.a.O.l. ©. 83. as 

u) Ebenderf. a. a. D. II. 2!9..62. 7 ) 

x) Free —— —— 8 1793 B H. 

ai. OR 


N 
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Rich: Grosvenour nebſt zween andern auf’ Lebenszeit, 
und 7634 KeKarl J. auch an Mich. Grosvenour Y); 
aus dem Blei der im Fuͤrſtenthum Wales gelegenen 
Bergwerke wurde Silber gezogen, das man zu Schrews⸗ 
bury vermünzte; 1604 wurden von folchem Silber aus 
waleſchem Blei im ‚Toter a — 3068 Unzen 
dermünzt 2) 1 
In Flankreich RR 8 Heinrich w. 1601 und 
1604 Verordnungen, die zum Bergbau ermunterten ®); 
Beauſoleil erwähnt) eines 'Golderzes, das man 
in der Herrſchaft Nogues im Kirchfprengel von Kar: 
bonne fand’), und fechs Eifengeuben, aus welchen Erz 
gefördert wurde, in der Grafjchaft Ales ); Cahet in 
feiner 1001 K. Heinrich IV. uͤhergebenen Vorſtellung 
der. Blei- und. Zinngruben in Gevaudan und den Ge 
vennen, der Kupfer: auch einiger Gold: und Silber: 
gruden inden Pyrenden, der normannifchen Silber: und 
Zinngruben, der Gold: und der Sitbergruben in la 
Brie, und Pifardie, der Eifengruben in Auvergne, 
der Bleigruben zu Annonai in Vivarais ); Beau: 
ſoleil anderer, welche ſilberhaltiges Dleierz lieferten, 
bei Tournon und la Voulte, und einer, welche Kupfer⸗ 
fies lieferte, bei Villefort ), J. de Malus N meh: 
rerer Gruben in den Pyrenaͤen — Beauſoleit bei 
Me⸗ 
Th. Pennant Tour in ; Wales, 1. ©. 74. 
2) R. Watſon Guemisnl effayt, 12. B. II. 1783. 
S. 313.48 ;; 
a) Gobet a. a. * J. Pref. ©. XIX, © 397: 39 
b) bei Sobet a. a. O I. ©. BR 
ec) Ebehdaf. ©. 358. -: j 54 
d) Ebendaſ. Vorr. S. XXIX. 
Ge) ES. nt ann 
£) La recherche et defeouye jerte des mines ds monfagnes 
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Mefzin in Condomois einer Goldgrube, bei Villeneuve 
in Agenois einer Kupfergeube ®), in den britannifchen 
Biſtuͤmern Quimper und Treguier mehrerer Silber, und 
zum Theil fogar Gold haltender Blei: Kupfer: und 
Eijenerze ”); 1623 hatte Nik, Defauennos Pfarrer 
von Geeburg in Artois, Gold: und Silbergruben ges 
funden, und erhielt die Erlaubnis, fie.zu bauen‘), 


Auch Italien baute in diefem Zeitalter Bergwerkeh), 


6. Zeitalter von Sylvius de le Boe. 
Von 1638 bis etwas nach der Mitte diefes Jahrhunderts. 
Wenn gleich in diefem Zeitalter der Eifer der Ro: 
fenfreuger etwas nachgelaffen zu haben, wenigſtens 
nicht mehr fo öffentlich zu wirken fchien, fo fehlte es 
doch auch da nicht an zunftlofen Aichemiften, vie fich 
theils in Europa, vornemlic an den Höfen herumtrie; 
ben, und ihre Kunft feil boten, theils glaubige See 
len durch ihre Schriften unterrichteten. | 
Unter jene gehört vornemlih von Richt hauſen, 
der das Geheimnis durch ein unbefanntes Pulver Gold 
zu machen, oder vielmehr diefes Pulver felbft von 
einem in dem Haufe des Grafen von Schlick zu Prag, 
befindlichen Bufardiene nach deſſen Tode erhalten, 
1643 


pyrenees, faite en l’annde 1600. et redigee en efcrit par 
J. Dupuy. pour Pann. 1601. 12. bei Gobet a. a. SD. 
I. ©. 75-139. | | 
g) 0.90. ©. 357. 
h) a. a. O. S 315 - 32T. 
3) Det. le Bouge hiftoir. de la terre et Vicomite de Sce- 
| bourg. S. 190. 
.k) Deaufoleila.a.D. ©. 304. 
245 
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1648 daſelbſt von Kaifer Ferdinand II, der ihn da— 
für zum Sreiheren von Chaos erhob, und aus dem 
erzeugten Golde eine 300 Dufaten fehwere Minze !) 
prägen. lies, drittehalb Pfunde Quekfilber in Gold 
verwandelt, nachher noch mehrere ähnliche Verſuche, 
ſowohl zu Wien als an anderen fürftlichen teutfchen Hoͤ⸗ 
fen, angeſtellt, vornemlid) am churmainzifchen aus 
Quekſilber und Silber Gold ‚gemacht haben fol”): 
Am dänifchen Hofe vertrat unter den Königen Chri— 
ftian IV. und Fridrich III. der Münzmeifter Kafpar 
Har bach die Stelle des Leibalchemiſten; er wuste aus 
unedlen Metallen, welche aus den norwegiſchen Berg: 
werfen nad) Koppenbagen kamen, Goldmünzen zu präs 
gen, die auf der einen Seite das ‘Bild des Königs im 
gewöhnlichen Schmuf mit der Umſchrift: Chriftia- 
nus IV, Dei gratia Dan. Rex, auf der Nüffeite aber 
eine Brille mit den Worten: Vide mira domi 1647") 
haben ; Chriftopp Kirchhof, ein Schneider von faur 
ban in der Oberlaufiz, wo er 1616 gebohren, war in 
einem fo grofen Rufe eines ausgezeichneten Goldkuͤnſt⸗ 
lers, daß er d. 31. Dec. 1668 von der Königlichen 
Kammer zu Breslau einen Wappenbrief mit einer fil 
ber⸗ 


* die noch zu Wien in der Kaiſerlichen PEN” legt, 
mit einem Apoll, das Haupt von der hellleuchtenden 
Sonne umſtralt, in der rechten Hand eine feier, in der 
linken einen Schlangenftab, mit der Umſchrift: Divina 
metamorphoßs exhibita Pragae XV. Jun, CIJIIXXXXVIIL. 
iu pracf@ätia Caef. Majeft. Ferdinandi III. und auf der ° 
Rüffeite die Worte: Kara haec ut hominibus nota eſt ars, 
ita rara in Jucem prodit. Laudetur Deus in aeternum, 
qui partem infinitae fuae fcientiae nobiseum — | 
fuis creaturis. communicat. 


m) Beytrag zur Gefchichte der — Shi. ©. 3350 
544: 499. 
2) ©, Reyher a. a. O. 
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bernen Bulle erhielt, worinn man feine Verdienfte um 
diefe von ihm felbft erfundene Kunſt bis in Himmel erz 
bob °); daß dieſe Goldfünftier ſich Betruͤgereien zu 
Schulden fommen liefen, ift wenigftens nicht erwieſen, 
wohl eher von dem Auguftiner Mönch Wenzel Rei: 
nersberg, der zu Wien unter Kaifer Leopold eine 
metallene Schale, ohne ihre Geſtalt zu Ändern, in 
Gold umgefchaffen haben foll; denn nach feinem Tode 
fand man, daß er den Kaifer um 20000 Gulden, und 
viele Hof: und Staarsbediente noch ſchlimmer betro⸗ 
gen habe P), | 


Groͤſer war die Anzahl der Künftler, welche den 
z. B. von Ab. Belin‘), Wern. Rolfink) und 
andern °), öffentlich gegen fie ergangenen Warnungen 
zum Troz, ihre Lehren in Schriften predigten: Mehrere 

| * dieſer 


0) Oberlauſitzer Beytr. zur Gelahrheit. B. IV. S. 517-527. 
p) Beytr. zur Geſchichte der hoͤhern Chemie. S. 367. 
368. 501. 


q) ohne feinen Namen zu nennen in den Avantures du 
Philofophe inconnu, en la recherche et invention de 
la Pierre Philofophale, divifees en quatre Livres, au 
dernier des quels il eft parle fi clairement ‘de la 
fagon de la faire „ que jamais on n’en a parle avec tant 
de candeur, & Paris. 12. 1646 und 1674. | 


! } ; i Eh 
r) Non entia Chemica, Mercurius metallorum. et minera- 


lium, befonders abgedruft Jen. 1670. 4. aber auch Chym. 
in artis formam redadta. B. VI. | 


5) 3. D. eines Ungenannten unter dem Namen Uris Ude- 
nii Non Entia chymica, five Catalogus eorum Operum, 
Operationumque.chymicarum, quae cum now fint in re- 
rum natura, nec efle poflint, magno tamen cum fire- 
pitu a vulgo Chymicorum paflim eircumferuntur. Fran- 
cof. 12. 1645. und cum Praef. G. W, Wedel 1676 und 
mit J. S. Els hoht Dikillatoria curiofa., Berol. 


1674. 8. „A 
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dieſer Schriftſteller, z. B. die Verfaſſer der theoria et 


practica arboris aureae et argenteae !),. des Arbre ou 
abrege des myfleres de la grace et de la nature”), 
der Difputatio folis et mercurii cum lapide philofo- 
phorum *), des Libr. de principiis naturae et artis 
chemiae Y), des tradt: de fale ſecreto philofopho- 
rum ?), des Mylterii occultae naturae ®), ver Propo- 
ſitionum XXI. in quibus veritas totius artis chemicae 
breviffime comprehenditur ), des Philofophus Gal-: 
lus ©), der Minera del ımondo 3 des Ayman myſti⸗ 
que °), der Apologie du grand oeuvre f), und des 
Rudum philofophieum pro ſecretis chymicis perfi- 
ciendis 8), aud) die Herausgeber einiger ältern Schrif: 
ten, 3. B. der Tradtat. aliquot chimic, fingular. fum- 
mum philofophorum arcanum continent."), von 
Herment, Trismegifli tabula fmaragdina '), des ber: 
| | metis 
t) 1642. 8. 
u) 1646. 4. | 
x) die mit der Fabriſchen Ausgabe von Baſil. Valentinus 
Curru triumphali autimonii (1646) abgedruft ift. 
y) Geilmar. 1647. 12. | | 
z) Caflel. 1651. 8. Lugd. Bat. 1672. 12. | 
a) d. t. von der herrlichen und: edeln Gabe Gottes, der 
ſtternfluͤſſigen Blumen des kleinen. Bauers ıc. Hamburg. 
1657. 12. : 
b) Argentor. 1659. 8. * 8 — 
c) feu inſtructio Patris ad ſilium de arbore folari, Argen- 
tor. 1659. 8. | Me tent | 
..d) 0 fecreti di natura. Venet. 1659. 12. 
€) Paris. 12. 1659. und 1689. | 
) ou Elixir des philofophes, & Paris, 1659. 13, 
9) lateiniſch und teutſch. 1660. 8. | | 
»..h)..Geilmar. 1647. 8. 5 
i)' cum commentar. V. Chph. Kriegsmanni et Arnoldi de 
Villanova teftamento. 10657. 8. 
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metifchen Nofenfranzes ), und des hei fyınpa- 
theticum !), haben fich gar nicht, andere *) nur. die 
Anfangsbuchftaben ihres Namens gengunt, andere fich 
eines fremden Namen, 8 B. Eugenius Philale— 
thbar), Wendelin Spybelifta °), Mars?) und 
anderer bedient. 

In 


1) das iſt: Vier ſchoͤne auserleſene Chymiſche Tractaͤtlein, 
nemlich I Arzephi — — geheimes Buch — — IL. 
Garlandi — Compendium Alchimiaæ — — Arnoldi de 
Villanova Erflarung über den Commentarium Hortulani. 

IV. Bernardi — — vom Stein der Weifen (von Dav. 
Herlisius) 8. Hamburg. 1659. allen Liebhaborn der 
edlen Künite zum. Beften aus dem Lareinifchen ing Zeuts 
ſche gebracht und nun sum BRFERUMAL zum Druf beförz 


dert. 1682. 
1). in quo Sympathiae actiones variae fingulares et admi- 
randae tam Macro — quam Mierocosmice exhibentur, 


et: Mechanice, Phyfice, Mathematice, Chymice .et Me- 

dice, occafione pulveris Sympathetici, ita quidem eluci- 

dantur, ut illarum agendi vis et modus, fine ‚qualitatum 

oceultarum Anımaeve mundi, aut Spiritus. ‚Aitralis, 

Magnive Magnalis, vel aliorum Commentariorum fub- 

fidio ad oculum — Norimb, 1660, 12. auctum. 
1662. 4. | 


m) J. 8 2.©. ——— dritter Anfang der mineralis 

ſchen Dinge ; oder von dem philoſophiſchen Salze nebſt 
der wahren Praeparation des Lapidis und der Tindturae 
philofophorum von dem Sohne — Amſterdam. 
1656. 8. 

'n) 1) Magia adamica et caelum terrae. 8. Eöhdin, 1650. 
(englifch) Amfterdam, 1704. (teutfh) 2) Euphrates vel 
Aquae orientis Difcurfus de fonte fecreto, cujus aqua ex 
igne Auens, Solis et Lunae radios fecum dueit. Lond. 
1655. 8. (englifch). 3) Erkiarung der fechs chymifchen 
Pforten ©. Riplaͤi. Hamburg. 1689. 4) Authropo- 
fophia Theomagica. 1704. 8. (teutfcy). 


0) Manuale hermeticum. five liquoris Alcaheft ferutinium. 
Wolffenbütt, 1655. 8. 
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In der Schweiz 2), in Teutſchland ) und Eng 
fand. ?) Famen Sammlungen und neue Ausgaben Altes 
a ver 


-.p) Philoſophiſches Bedenken von dem falten Feuer oder 
Alkaheſt, five menſtruo philofophorum, Frankfurt am 
Mayn. 1650. 8. — 
) zu Genf im Jahr 1653 und nachher wieder 1663 und 
1673 Matth. Albineus Bibliotheca Chimica, contradta ; 
indem leztern Jahre auch zu Köln abgedrukt. 
- 2) vornemlich durch Ludw. Combad z. B. Geifmär. 12. 
1637. J. I. Hollandı fragmenta quaedam Chimica. Ed, 
ecllaei fragmenta. H: Aquilae Thuringi Fragmenta Ber- 
"" pardı Comitis Trevilani 1. e gallico verf. Ferrarii 
ttractat. integrum, und 1651. Caflell. 8. Nuyfemenz de 
vero fale ſecreto philofophorum et de univerlali mundi 
Spiritu. wieder abgedraft Lugd. Batav.'1672. 12. 
s) zu London 1652. 4. von El. Afhmole unter der Aufz 
ſchrift: Theatrum ichemicum brittannicum ; in welches 
blos Schriften brittiſcher Künftter "aufgenommen ' find. 
Es enthält ı) Thom. Norton?’s Ordinall of alchimy, 
©. i- 106. 2) ©. Nipley Compound of alchymie. 
"&. 107-193. 3) Liber Patris fapıentiae eines unbes 
— kannten Verfaffers. 9. 194 - 209. 4) Hermes Bird von 
Raym. Lull, mit einem Kupferſtich (Cut in Brafs) von 
CEremer. ©. 210-226. 5) © Chaucer’s Tale of 
the Chanons Yeaman. ©. 227-256. 6) 3 Daftin’s 
Dreame. ©. 257 +268. 7) Pearce ‚the blanck menk 
upon the elixir, "was: Einige Ripley zufchreiben: ©. 
1.269 274. 8) Rich. Carpenter’s Work. 19. 1275- 
277... 9) The hunting.of the greene Liony» written by 
the viccar of Malden. .278-290. 10) Thom. Chars 
nok breviary of..natural philofophy. ©. 291-304. 
11) Öloomfield’s Bloflom or the camp of philo- 
fophy. ©. 305-323." 12) Ed. Kelle’s Worke. ©. 
324-331. 13) Ebend. concerning the Philofopher’s 
Stone to G. S. Gent. S. 332. 333. 14) Joh. Dee 
Teftamentum. S. 334. 15). Thom. Robinfon de 
lapid. philofophorum. ©. 335. 16). Experience and phi- 
lofophy (eines Ungenannten) ©. 336- 341. 17) The 
magiftery (eben ſo). ©. 342. 343. 18) Namenlofe 
BR Schrif⸗ 
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ver alchemiſchen Schriften heraus, und J. J. Bir⸗ 
cherod's Sammlung) enthält Bor andern * 
hieher gehoͤrige Auffäze | & 


Gt 


In Italien ſchrieben af Ma rin: ®), Vater 
ann Bened. a) Kr ya. Gri⸗ 


® maldi, 


Ian 


Schriften berfehiegener anderer. ©. yes 367. — 
Gower concerning the philofopher’s ſtone. S. 368-373. 
20) ©, Ripley Vifion. ©. 374. 21) Verfes belon- 
ging to an emblematical Serowle (uppofed to be invented 
by G. Ripley. ©. 375-379. 22) ©. Nipley miftery ' 
of alchymifts. ©. 380-388. 23) Ebend. Vorrede zur 
Medulla. ©. 389," 392.. 24) Ebend. fhort Worke. ©. 
393-396. 25) Sohn Lydgate in his translat, of the 
fecond Epiftle that Alexander fent: to Ariftoteles. &. 
397-404. 26) Eine namentofe Schrift. ©. 4041-414. 
27) The herinets tale.’ ©. 415-419. 28) Defeription 
of. the ſtone. 9. 420. 29) The ftanding of che Glafle 


>... for the tyme of. the Zutrefadtion and congelation of the 


.. medicine, S. 421. 422; 30) Aenigma philofophieum. 


©. 423. 31) Bruchſtuͤke aus Th. Charnock’s Pa: 
pteren. ©. 424-436. Alles voranftchende in englifchen 
Keimen und aus alten Handfchriften. 32) Annotations 
and difcourfes upon ftone, part of the preceding N 


von dem Herausgeber. ©. 437 - 486. 
t) Collegii phyfici Differtationes XVI. _Hafo. da 1650. 


1651. 


sie 


u) Breve teforo alchimiftico. Venet. 1644. 8 | ku 
x) Magna phyfica foecunda coelefti divinoque Pr per- 


fufa ,, trium, noviflinarum totius ‚fubftantiae fapientia- 
rum, fi mulque Claves reconditiffimae adytorum naturae 
omniumque proprietatum diyinarumque formarum hue- 


uſque occultarum. Opus in quatuor libros diſtinctum, in 


quibus ‚de tota ſubſtantia ac de tribus ejus noviſſimis 


 dapientiis accuratiffime agitur. Venet. 4. 1659. P. II, 


UI. 1641. 


| y) De teiplici, philofophia, Bondh, 1653. 4. auch fran⸗ 
doͤſiſch. 
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maldi”), und Finellie), in Frankreſch Mattint 


Bertenau, Gemahlin des H. v. Beaufoleii’), 


J. D. Brouault ?), Wilh. Collatet )J 


Drapier °), der Arzt If. Chartier), J. D. B. 


C. Joh. de Bonneau 8), Ab. Iſnard k), und 


oh. de Audry, Anfangs Kanonikus in feiner Vater⸗ 
ſtadt Monrpellier, nachher Heidenbefehrer in Afien und 


Aftifa ), mE san, wi RR und 


Bof 


) dell’ alchimia opera, che con fundamenti di bona filo- 
fofia e perfpicacirta ammirabile cratta della realta, difh- 
cultà, e nobiltä di tanta fcienza delle maraviglie della 


* 


natura, dell’ arte, e de Metalli, e delle regole € meto- - 
do da oflervarfi nella compolizione dell” oro alchimico, 


Palermo. 1645. 4, N 
a) Salium empiricum foliloquium. Neapol. 1649. 


b) Reftitution de Pluton. Paris. 1640. 8... 


c) Abrege de l’Aftronomie: inferieure, expliquant le SyR8- | 
me des Plandtes et autres Conitellations dur eiel Herme- 
tique, avec un —*— de l’Aftronomie — a Paris. 


1044. 4. 
- d) La clavicule et. 7‘ vie_de Raymond Lulle. hr Paris. 
1647. 8. 


e) Difcours chimique-fur la preparation des metaux, 


Orange. 1650. 12. 


Be >); de'la feience du plomb facre des fages, ou antimoine. 


a Paris. 1651.4. 

g) De l’aftronomie ihferieure et "hatürelle, · Apetis, 
1053: 4. N | 

h) L’or potable des MedEcius Hermetiques ‚ ou la Mede- 
eine univerfelle, & Paris, 1655. 4. — 

i) 1) Le triomphe de l’Archee. ä Paris, 1659. 4 latei⸗ 
niſch Francof. 1660. 2) Abrdge de l’ordre admirable 
et des beaux fecrets de 8. Raimund Lulle. à Paris. 
‚1665. 4. 

k) Lexicon chimicum tum obfeurorum verborum, et re- 


rum Hermeticarum, tum Phrafium ‚Paracelficarum in. 


fcriptie © 


u — 
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Boffer Honius!), in den Niederlanden. ein juͤdi— 
ſcher Arzt zu Amſterdam, Benjam. Muffaphia "), 
und Ludw. von Frundek "); im Polen J. Wilh. 
Dobrzensky de nigro Ponte), in Preufen 
M. Andre. ConciusP), und in Teurfchland Levin 
Fiſcher 1), Wolff. Gabelhover‘), J. Jeb— 
fen ), Bernh. von Kallen ), Mich. Crügner®), 

RR | | Stepp. 


feriptis ejus et aliorum Chimicorum explicationibus. 8. 
Londin, 1657. und 1660. Francof. 1676. Lipf. 1678. 
1) Lapis chimicus ph. examini fubje&tus, Oxon. 1647.12. 
m) Epift. hebr. et latin. de auro potabili. in feinen Sen- 

tent. facro -medic. Hamburg. 1690. 8. | 
n) de elixire arboris vitac. Hag.. Comit. 1660. 8. 
0) nova et amenior de admirando fontium genio philo- 


r) Difput, de generatione auri et ejus temperamento, am | 
Ende feiner Ueberfezung von Andre. Bauen de gemmis 
et lapidibus. Francof, 1643. 8. — 

s) De lapide philofophorum diſcurſus. Roſtoek. 1645. 4. 

t) Apologia pro auri folutione fine corrofivo. Francofurt. 
1653. 4. 

u) Nürnberg. 4. 1) Chymifcher Gartenbau, das ift: Spa- 
zyriſche Befchreibung vier und dreuffigerley Gewaͤchs und 
Kräuter, nach rechter fundamentalifher Anleitung, wels 
he aus der Putrefadtioh und Tranfplantation fich gene- 
tiren, vom ftets fuchenden Autore fleifig obfervirer. 

Nebſt einer Eleinen Haliographia &c. 1653. 2) Neuvers 

miehrter Chumifcher Frühling, das iſt: Sonderbahrer 


Gmelin’s Geſchichte der chemie d.. Rr Medi- 
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Stepb. Michelfpader, ein tirofifeher Arzt >), der 


anhaltifche Arzt, 3. Srid. Helverius zu Körhen?), 
J. Harpprecht aus — 2 Joh. M. O ſi an⸗ 


Derek 
SR 


: Medico - Chymifcher Tradtat , ſamt einer Aftrologifihen 
Continuation , die Gewächfe zu ſammlen, und zu gewifs 
fen Kranckheiten recht zu bereiten. Darinn infonderheit 

' Fürglich und treufleifig dargethan wird, welches nicht 
allein irrige Meinungen und falfche Procefle , fondern 
auch im Gegentheil, wichtige, kurtze und wahre Pro- 
ceffe, mit fonderbaren Handgriffen, auch beygefuͤgtem 

Gebrauch und Nutz gewieſen wird. Alles mit hoͤchſtem 
Fleiß, eigener Erfahrung, und mühfamer Erforfhung 
obferviret, probiret, demonftriret und befchrieben vom 
Autore in Drefden. Vornemlich allen Liebhabern dev 
Wahrheit, und der rechten Hermetifchen Artzney geflifs 
fenen zu Nutz und Gefallen. Welchen vorher gefeget 


Informatorium Medico - Chymicum, oder Unterricht, was 
ein recht Chymifcher oder Hermetifcher Medicus fey, und 


was von ihm erfordert werde. 1654. 3) Chymifcher 
Sommer, das ift: Sonderbater Medico. Chymifchee 
Tradtat, darinnen infonderheit fürglich und treufleifig 
dargethan wird, wie die Gewächfe nach rechter Influenz, 
und rechtem Maaf des Himmifchen, recht eingetheilten 
Zodiaci zu fammien , und dann ferner Chymice und 
. Aftrologice recht zu praepariren feyn, fowohl rechter Ger 
brauch und Nutz gemwiefen wird. 1656. 4) Chymifcher 


Tannenbaum. 5) — * 6) 


Winter. 


x) Cabala, Speculum artis et naturae in alchimia. —— 


Vindel. 1654. 4. 


2 * 
a Be ee Dana Zus Un nn 


y) denn von diefem, und nicht von demsgleichnamigen und 
beinahe gleichzeigen Arzte zu Hag ift wohl die, 1655. 12. 


mit der Lnterfchrift Leiden. herausgefommene. — 
Ichts aus nike, | F 


2) doch ohne feinen Namen. vorzuſezen ſalis phi» 


lofophorum fecundum mentem Sendivogii, Geberi et 


aliorum, Amftelod, 1658. 8. 


7* 
—X 
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der, auch aus Tübingen ), EL. Zeh. Hasling?), 
S Wald ?), Joach. Polemann d), Solin. 
Salzthal ), und Ambr. Müller, ein aus Bohr 
men vertriebener Lutheraner, der bei Guftav Adolph 
als Kammerdiener fand, und nad deffen Tode zu 
Hamburg lebte, wo er armen Leuten Auf Verlangen 
Gold gemacht haben ſoll ). 

Aber keiner unter dieſen Alchemiſten machte mehr 
Aufſehen, wenn es gleich nicht ſcheint, daß er den 
Stein der Weiſen ſelbſt bereitet habe °), war jo frucht⸗ 

bar 


| a) deflen Experimente von Sole, ** und Mercurio Joh⸗ 
Ur. Reſch Nürnberg. 1659. 8. herausgegeben hat. 

b) Theophraftus redivivus five ufus practicus Azothi feu 
lapidis philofophici medieinalis. Francof 1659. 4. 

e) in feinen Commentarien über den Eleinen Bauer oder 
‚Seheimniffe der Natur, und einem Supplement von 
dem grünen Unterzug. 8. Strasburg. 1658. 1731. 

d) Novum lumen chymicum , in welchem des Philofophen 
Helmontii Lehre von dem Geheimnis des Sulphurıs phi- 
„lofophorum erklärt wird. Amfierdam. 1659. 12. Frank—⸗ 
„furt. 1747. 8. 

e) de potentiflima philofophorum medicina univerfali, 

+ Argentor. 1659. 8. 


f) Urim et Thummim .Mofis, des gröfen Propheten und 
Heerführers Kandleitung zu dem Weiſenſtein. Nürns 
berg. 1737- 8. 

g) fo fagt er ſelbſt Continuatio Miraculi mundi, darinnen 
die gantze Natur entdeckt, und der Welt nackend und 

bloß für Augen geleget ꝛc. Oper. chymicor. Frankfurt 
am Mayn. 658. 4 ©. 263.3 Auch bekenne ich 
warhafftig, daß ich noch zur Zeit den geringfien Nutzen 
in Berbeflerung der Metallen damit nicht gehabt.” Und 
Oper. mineral:» Th. II, ebend. ©. 369. “Aber nicht 
alfo wil oder kan ich. beweifen, daß er (Paracelſus) Gold 
und Silber in’groffer Menge hätte machen koͤnnen, das 

von er auch er ,. fondern allein anzeiget, * 

2 


— 
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bar an Schriften, die fich über alle Zweige der Schei: | 


dekunſt verbreiteten, und erhielt fih, fo ſehr er fi 
auch den Neid und die Berläumdung manches Zeitges 
nofjen A) zugezogen hatte, bei der Nachwelt fo lange 
in dankbarem Angedenken, als Joh. Rud. Glauber: 
Mag er immer bier und da mehr verfprochen. haben, 
als er zu halten im Stande war, feinem Menilruo uni- 
verſali oder Alkaheſt ') mehr zugetraut haben, als ihn 
eine unbefangne Erfahrung und Unterfuchung leicht häts 
te lehren Fönnen, mag er manche chemifche Erſchei⸗ 
nung, manchen Borgang im lebendigen Thiere, manche 
Wirkung eines Arzneimittels aus einem falſchen Ge 
ji ichtspunkte angefeben, manches für feine Erfindung 

aus⸗ 


es zu thun moͤglich ſey; welches allein, nemlich die N; 
lichkeit , ich vorgenommen habe zu beweifen. Ins groffe 
aber zu thun, ift es mir nad) der Zeit auch nicht bewuſt, 
bekuͤmmer mich auch fo fehr nicht darumb.“ 


h) auf die er ſowohl in feinen übrigen Schriften, als vors 
nemlich in folgenden antwortet: 1) Apologia oder ver: 
theidigung, gegen Chriftoff Farners Lügen und Ehrs 
abfehneidung. (Maink.) 1655. 8. 2) Zweyte Apologia 


oder Fhrenrettung gegen Chriftoff Farnern —— 


unmenfihliche Lugen und Ehren » Abfchneidungen. Frank⸗ 
furt am Mayn. 1656.8. 3) Apologetifche Schrifften in 
382 Aphorismos ausgeſetzt, worinnen mit Uebergehung 
der PDerfonalien und anderer zu lefen verdtießlichen Din: 
gen nur das Nüßliche herbeygebracht worden. 1655. und 
1656. auch im Glauberus concentrat. ©. 821. 


) Miraculum mundi oder aufführlihe Befchreibung der 


wunderbaren Natur, Art. und Eigenfchafft des Großmaͤch⸗ 
tigen Subjedi,. von den Alten Menftruum univerfale 

oder Mercurius Philof6phorum genannt, dadurch bie 
Vegetabilien, Animalien und Mineralien gar leichtlich in 
die allecheilfamfte Medicamenten und die unvolllommene 
‚ Metallen realiter in beftändige und perfedte, Metallen 
fönnen verwandelt werden. 8. Hanau 1053. Prag: 1704- 
in feinen Oper, chymic, :©. 137-170, 


m ee m 
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ausgegeben haben, was fehon vor ihm auch andern 
befanne war, fo bat er doch manche vernachläfiere 
Wahrheit von neuem zur Sprache gebracht, und zur 
beffern — von Oefen th: und zur Abkürzung 

mans 


Pr dis iſt vornemlich in feinen furnis novis philefophicis. 
8. Frankfurt am Mayn. 1652. Amfterdam. 1661. Prag. 
1700. und im Glauberus concentratus. 4. ©:145 - 167. 
214-225 - 252. oder Befchreibung einer New : erfundes 
ner Deſtillirkunſt, Auch was für Spiritus, Olea, Flores, 
und andere deraleichen Vegetabiliſche, Animalifhe und. 
Mineralifhe Medicamenteu, damit auff eine fonderbare 
Weife gang leichtlich mir groſſem Nugen können zugericht 
und bereytet werden, Auch worzu folche dienen. und in 
Medicina, Alchimia und andern Künften können gebraucht 
werden. Allen Liebhabern der Wahrbeit und Spagyri⸗ 
fhen Kunſt zu gefallen an Tag gegeben. Amfterdam. 1648. 
Oder Philofophifcher Defen Ander Theil: darinnen be 
fehrieben wird deß zweyten Ofens Eigenfchafft, dadurch, 
oder damit man alle flüchtige ſubtile und werbrennliche 
Dinge diftilliren kann; Es feyen gleich. vegetabilia, ani- 
malia oder mineralia auff eine unbefanndte Weife fehr 
compendiofe ; dadurch nichts verloren wird, fondern die 
alferfubtilfte Spiritus damit können gefangen und erhalten 
werden, welches fonften, ohne dieſen Dfen durch Res 
torten, oder ander bekannte diftilliv Zeug unmäglich zu 
thun iſt. Amfterdam. 1649. Dritter Theil, darinnen 
befchrieben wird deß dritten Ofens Eigenfchafft „ dadurch 
oder damit man ohne Vefic, Kolben, oder. andere Kupf: 
ferne, Zinnene oder bleyerne Inſtrumenten vlelerhand 
Vegetabiliſche Spiritus ardentes, extracta, olea, ſalia 
und dergleichen: Nur durch kin einiges von Kupffer ge: 
machtes kleines Inſtrument, durch Huͤlff hoͤltzerner Ge: 
faͤſſen, Nicht allein zur Medicin, ſondern auch zu vie⸗ 
lerhand Operationibus chymicis ſehr dienſtlich und noih: 
duͤrfftig zurichten und bereyten kan. Amſterdam. 1650. 
Vierdter Theil, darinnen beſchrieben wird deß Vierdten 
Ofens Eigenſchafft, mit welchem man alle Berg⸗Arten, 
‚Mineralia und Metallen, auff eine viel nähere und befs 
fere Weiſe, als bißhero befandt gewefen, probiren, und 
Rr 3 ihren 
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mancher Arbeiten gute Anleitung gegeben; fein durch 
Uebung gefchärfter Blik lies ihn den wahren Grund 
einfehen, warum Alaun und Bitriel !) aus Salpeter 
sind SKüchenfalz die Säure austreiben; er erhielt fie 
aus dieſen ftärfer und rauchend ”), wenn er ftart jener 

| Salze 


ihrer Halt finden: Deßgleihen auch, wie man ein Mes 
‘ tall von dem andern durch den Guß kuͤnſtlich fepariren 
und fcheiden, und fonften vieleriey Eünftliche Arbeit durchs 
Schmeltzen verrichten könne, Allen Chymicis, Probier; 
Meiftern und Dergsleuthen fehr dienftlic und nüßlich zu 
Yefen. Amfterdam. 1648. Fünffter Theil: darinnen von 
des Fünfften Ofens wunderbarlichen Natur und Eigens 
Schafft, deßgleichen auch etlichen nochdärfftigen, zu den 
vorhergehenden vier Defen gehörigen Inſtrumenten und 
- Materialien, leichtiiche Zubereitung und Bereytung, fürks 
Lich doch deutlich gehandelt wird. Allen Xiebhabern der 


wahren Hermetifhen Medecin, fehr nuͤtzlich und dienfts 


lich zu lefen. Amfterdam. 1649. auch-franzöfifh von H. 


du Teil mie der Auffehrift: La defeription des nou- 


veaux fournaux philofophiques. à Paris. 1659. 8 eine 
andere franzöfifche Weberfezung. 8. Paris. 1674. und 
Drüffel. 1674. eine englifche London. 1651. 4. Anno- 


. tationes Über den Appendicem, welcher zu Ende deß 


fünfften Theils philofophifcher Defen gefeßet, und von 
unterjchiedlichen guten nusbaren und ungemeinen Se⸗— 
ereten tractiret, allen unglaubigen und der Natur Secre⸗ 
ten untviffenden Menfchen damit aus dem Zweiffel zu 
belffen, und ihnen den Glauben in die Hände zu geben. 
Amfterdam. 1660. 1661. Prag. 1702. 


Y) Furni novi philofophici, Frankfurt am Mayn. 1652. 8 
Th. 1. S. 31. 32. und IL, ©. 87- 


m) daß Glauber die Dereitung des rauchenden Salpes 
tergeificd durch Vitriolöl zuerft erfunden, anfangs ges 
heim gehalten „: nachher aber die Bekanntmachung theuer 
verkauft habe, bezeugt H. Boͤr ha a ve Element. Chem. 
DB. II. Proc. CXXXIV. ©, 394. od. man gleich aus Sr. 
Hoffmann's (Obfervar. phyfito - chymic. ſelectior. 
Hal; 1736. 4, B. U. Obſ. 3. ©. 113.) Aeuſerung — 

di en 
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Salze die aus ihnen ausgefchiedene ungebundene Schwe⸗ 
felfäure nahm; er Fannte überhaupt den Salpeter wohl, 
gab mehrere Berfahrungsarten an, wie er im Grofen 
mit Bortheil bereitet werden koͤnne *), wenn er fchon 
in dem Wahn fand, Küchenfalz darein verwandelt zu 
haben‘), und den treflichen Gebrauch, den man davon 
zum Reinigen der edlen Metalle machen kann ?), fo 
daß er damit auch aus Wismuth und Kupfer das Sil⸗ 
ber und Gold auszog 2), und bereitete id), indem er 
ihn in Salzgeift auflöste, ein Scheidungsmittel, wor 
durch er Gold, Silber und Kupfer von einander trennz 
te ); fannte das Knall: *. und Schmelzpuiver '), 
worinn der Salpeter die Hauptrolle ſpielt, ahndete 
ſchon die Natur deſſen, was bei dem Verpuffen des 
Salpeters mit Kohlenſtaub auffteige '), kannte aber 
noch beffer das, Mas nad dieſem Verpuffen zurüßs 
Bleibe *), ob er ihm gleich einen neuen Damen (Nitrum 


fen möchte, er habe ſich eingebildet, — er dieſen Kunſt⸗ 
griff zuerſt gebraucht habe. Noch fuͤhrt ſowohl dieſer, 
als der durch das gleiche Mittel aus Kuͤchenfalz gewon⸗ 
nene Geiſt, von welchem er furni philofophict Fuͤnffter 
Theik. Append. S. 6. ſpricht, feinen Namen. 


n) Diefes ift vornemlich ia Teutſchlands Wohlfahrt. drit⸗ 
tem Theil. geſchehen. 


0) Continuatio miraeuli mundi. Oper. chymic. ©. 212. 
p) Explicatio miraculi mundi. ebend. S. 181. 

9) a. e. a. O. ©. 182-184. 

r) Bee | falis nitrofus. Furni philofoph, Th. IV. 
s) Eherdaf, Under heit. 8. XLVIH. ©. 96. 

t) Ebendaf. a. e. a. DO. 8. XLIX. ©. 97. 98. 

u) Ebendaf. K. LIV. ©. 110. III. 


x) a.e.a. O. fagt er wenigſtens, es feie “einem calciniez 
ten Tartaro gleich.” 
Rr 4 
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fixum) beilegte, und ganz vorzügliche Eigenfchaften 
zufchrieb, die theils ungegrünvder, theils gegen alle 
Wahrfcheinlichkeie find: Schon er wuste, daß diefes 
Salz der Kochenille, deren fich die Färber zum Faͤr⸗ 
ben der Wolle bedienten, einen purpurrothen Strich 
gibt ?), fo wie. auch, daß die Säure aus Galpeter 
Diefe rothe Farbe erhöht, und zur Scharlachfarbe 
macht), aber Hare, Nägel, Federn goldgelb färbt ©); 

daß man Diefe Säure * durch Deſtilliren des Sal; 


ee fo bald man mehr a Ay; wi 
ſe als Aezwaſſer gebraucht werden kann *), daß fie ſich 
mit 


y) Pharmacop.  fpagyr. Ander Th. in Oper. a. a. O. 
©. 45-47. 
2) a4a. e. a. O. ©. auch mehrere Stellen im — 
mundi. 


a) Explicat. Miracul. mund. Oper. ©. 188. "Wann das 
nitrum, aber durch die Calcination umbgefehret und fir 
gemacht wird, fo erhöht es die Farben zwar auch, aber 
nicht zur Roͤhte, fondern in eine Purpurfarbe.” 


b) a.e. aD. Es ift zu wiffen, daß der Salpeter, als 
ein rein Salß, die Farben gerne einführet, und beftändig 
halten macht, auch felbige an ihrer Farb erhöhet, wel: 
ches vielen bewuft, und fonderlich denen, welche mit 
Confinilli das Laken Carmefin färben, wenn fie einen 
geiftreichen Spiritum Nitri mit in den, Sud thun, zu 
alauniren (wie. es die Färber- nennen) folhe Carmefins 
farb fehr erhöhet und feutig macht, und hernach theus 
a wird als gemein Carmeſin md Scharlachs 
arb. 


cRa. e. a. O. «ES färbt dieſer Spiritus Nitri nr die 
Haare, Nägel, Federn gank goldfärbig.” 


dh Furni philofophici. Th. I. K. XLVI. ©. 94. 95. 
e) Explicat, miracul, mund, Oper, ©. 187. 
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mit Cifen ©), mit Galmei s) und Weingeift Ay’unge 
mein erhizt; erzeigte, mie fie zur Scheidung des Sit: 
bers vom Golde (Quart), doch wo das’ Gold vor: 
ſchlaͤgt, noch weit vorcheilhafter Koͤnigswaſſer ger 
brauche werden kann ), wie fie nicht nur durch Vers 
bindung mit Salzfäure, fondern auch durch ihre Ber: 
bindung mit Vitriolſaͤure in Stand gefejt werde, ver⸗ 
goldetes Silber anzugreifen *), daß. eine Damit" ge: 
inachre und nachher mit Waſſer verdünnte Aufisfung 
des Silbers, Federn, Pelzwerk, Holz ſchwarz färbe'), 
und das durch Kochjalz Daraus gefaͤllte Silber (ſo wie 
nod) mehr Blei auf ähnliche Weiſe behandelt) aufer; 
ordentlich Hüchtig und leichtfluͤſſig feie "): Er kannte 
ſchon die Kraft der Schwefelfäure, das, was in Koch: 
ſalz⸗ oder Satpeterfäure aufgelöst ift, von dieſen zu 
fHeiden ?); die Eigenfchaft der Kochfalzfäure, leicht 
Luftgeſtalt anzunehmen °), und ihre auflöfende Kraft 
auf den Goldkaltk ?) ; er empfiehlt fie daher zum Aus: 
| ziehen 
f) Ebendaf. ©. 189.. Pharmacop, fpagyr. Th. IL. Oper. 
©. 78. 79. rt 

g) Pharmacop. fpagyr. a. e. a. O. 

nh) Ebendaf. ©. 77. | 

i) Furn. philofoph, Th. IV. ©. 3ı. 32. 

k) Ebend. Th. I. ©. 87. | 
. 1) Explicat. mirac. mund. ©. 190, 

m) Pharmacop. fpagyr. Th. III. Oper. &. ıır. 112. 

n) — pbilofoph. Th. I. K. XXXV. S. 91. Th. IL 

— 


23: 

0) wenigftens ohne Geſellſchaft von Waffer fehwer tropf: 
bare Geftalt; daher räth er 3.8. Furni philofoph. Th. I. 
©. 33. zu feiner Bereiiung Vitriol ju nehmen, der doch 
Feuchtigkeit habe. ‘ 

p) wenn fie anderft recht ſtark ift. Furn. philofoph, Th. J. 
8 ©. 50. Ä | 


£ Res 
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ziehen des Goldes aus Erden und Steinen 1), und, 


nachdem fie über Galmei abgezogen ift, um dem Tiſch⸗ 
lerleim eine,bleibende Klebricgkeit zu verfchaffen"); er 
kannte ſchon ihre trefliche Wirffamkeit im Scharbof 


ey 


und feinen mancyerlei Zufällen ); er erwaͤhnt des noch 
nad) ihm genannten. Wunvderfalzes ), und der Mits 


telſalze, welche flüchtiges Laugenfalz mie”) Vitriol⸗ und 


GSalpeterfäure*) erzeugt, und welche noch nach ihm ges 


nannt werden, zuerft; ‚die Beftandtheile des Sal⸗ 
miaks ?), und die Gründe worauf ihre Scheidung bes - 


zubt?), worzu er aufer Weinſteinſalz, Salz von 
Holzafche, fixen Salpeter, auch ungelöfchten Kalk), 


auch Galmei oder, Zinzfeile d) vorfchreibt, mwuste er 


* — * ie * daß u — —— das 


Ban 


Sik 


9 Oper. mineral. Th. I. Oper. S. 302. 


ag darzu könne jedoch auch Vitriol⸗ oder Salpeterfäure eben 


fo zubereitet gebraucht merden. Explicat. mirac, mind, 
©. 193. 

) Troſt der Seefahrenden. Oper. ©. 544. 545 

t) De natura falium Oper. ©. 495. 

u) Pharmacap. fpagyrie. Ih. VII. Amſterdam. 8. Erſt. 
Append. 1667. zweiten und dritten Appendix. 1668. 

x) Furniphilofophic,. Ch. II. 8. XXI. ©. 51. 


y) Ebendaf. 8. LXXXVI ©. 221. “in dem Sal Armoniac 


find zweyerley Salien, nemlich ein Sal acıdum, eommune, - 


und ein Sal volatıle Urinae.” 


294 e.a.D. “weilen der Galmei oder Zink ſolcher Natur 
ift, daß er groffe Gemeinfchaft mit allen acidis , dieſelbe 


ſehr liebet, und auch von .ihnen gelicbet wird — — alſo 


hencket fich das fal acıdum in ‚der Warme an denfelben, | 
verbinder fih damit, dadurch das Sal Volatile ledig ges a 


macht, und zu einem fubtilen Spiritu diftilliret werde.” 
a) ae. a. O. ©. 220. auch K. LXXXVI. ©, 31% auch 

Pharmacop. ſpagyr. Th. II. Oper. ©. 89. 
») Forn. philofoph. Th. IE ©. 212. 213. 33% 


f 
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Silber, das er aus Säure anfangs niederfchlägt; nach: 
ber wieder auflöse *), ‚bei mancher feiner Verbindungen 
mit andern Fluͤſſigkeiten eine Kälte hervorbringe‘), und 
das Kupfer ſehr deicht angreift ); auch ſcheint er durch 
Abziehen über Galmei den Kochjalzgeift eben fo erhal: 
ten zu haben, wie er fich zeigt, wenn er über Brauns 
ftein abgezogen wird; er gieng wie euer über, löste 
alle Metalle auf, und gab mit recht reinem Weingeiſt 
fogleich eine Art Aether ): Schon er erhielt durch Dir 
ftiliren aus Steinfohlen ein dem Bergoͤl Ähnliches 
Del 8), empfohl zum Probiren der Erze fein Nitrum 
fixum ®), bereitete aus dem Spiesglanze eine Are 
Goldſchwefel, den er mit dem vielverfprechenden Namen : 
Panacea antimonialis bezeichnete, und als ein ganz 
vorzügliches Heilmittel anpries'), fah den wahren 
Grund von der Berfertigung der fogenannten Spies? 
glanzbutter*), umd fehr wohl.ein, daß fie nichts ans 
ders, als eine Auflofung des Spiesglanzmeralls in Kcch: 

| ſal⸗ 


e) Ebendaſ. K. IX. ©. ar. 22. 

d) Ebendaſ. KR. XXXI. ©. 72. 

e) Ebendaf. 8. LXXXVII. ©. 239. 

£) Ebendaf. Th. J. R.XXIV. ©. 68. 69. 
g) Ebendaf. Th. II. 8. XLIV. ©. 93. 

h) Explicatio mirac. mund. Oper. ©. 173. 


i) Pharmacop. fpagyr. Th. I. und II. Oper. S. 8-13. 
62-69. ' 

k) Furn. philofophic. Th. I. ©. 56. 57. “wenn der mer- 
curius fublimatus mit Antimonio vermifcht, die Hitze 
empfind , fo greiffen die Spiritus welche bey dem Mercu-. 
rio ſublimato ſeynd, den Antimonium licher an, und 
laffen alfo den mercurium wieder fallen, und ſteigt alfo 
dick Oleum über: der Sulphur Autimenii aber conjun- 
girt fih mit dem Mercurio vivo, und gibt einen Cinno⸗ 
ber, welcher im Halb deß Netorten bleibt — — Re 

DR 
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falzfäure ) feie, und demnach ſehr wohl ohne allen aͤzen⸗ 


den Sublimat, entweder aus einer etwas abgerauchten 


Aufloͤſung von Spiesglanzblumen in Salzgeiſt "), oder 
durch Diſtilliren aus einem Gemenge von Spiesglang, 


Kuͤchenſalz und Bitriol”) eine ſolche Butter, und auf 


ähnliche Weiſe auch aus Arſenik und Operment ), 


Zian ?), Galmei und Zink 1), eine ſolche dikem 


Oele aͤhnlich ſehende Auflöfung, und aus der leztern 
durch Aufgiefen von höchft reinem Weingeift eine Art 
Aether”) erlangt werden Fönne: Aus der Auflöfung in 
fällte er durch ‚arena —* nitri fixi 
den 


hab ich darumb angezeygt/ weilen viel der Meinung 
ſeynd, als wenn es. ein Oleum Mereurit, wäre, und 
nennen alfo das. weiffe Pulver, welches fie. machen, wann ° 
fie viel Wafler auff das Butyrum fchütten, und fich das 
 Antimonium wieder von den Spiritibus fcheidet, einen 


« 
rn 





Mercurium Vitae, da doch fein Mercurius dabey iſt, glei 


als nun bewiefen, fondern ein lauter Regulus Antimonii, 


welches man alfo erfahren fan, wenn mean folches abge: 
füßte weiſſe Pulfer in einem Tiegel ſchmeltzet, ſo geht 
ein Theil in ein geel Vitrum, das ander wird ein Begu- 
lus, unnd findet fich fein Mercurius,” 


I) Ebendaf. a. e. a.D. ©. 56. Wiewohl das —9 
und dicke oleum antimonii, welches man Butyrum nen⸗ 
net, unnd vom Mercurio ſublimato unnd Antimonio iſt 
gemacht worden, nichts anders iſt, als ein Spiritus ſalis, 
darinn der Regulus Antimonii ſolvirt if” und ©. 57. 


“darauß zu ſchüeſſen, daß ſolches dicke Oleum nichts an⸗ 


ders ſey als ein Solutio Antimonii eum Spiritu — 
m) a. e. a. O. ©. 57. 58. 
n) Ebendaſ. Th. H. K. LXII. ©. 124. 125. 


0) Ebendaf. TH. J. K. XXII. ©. 63. Th. I. 8. Te 
@:. 123. 


p) Ebendaf. Th.L 8. XVI. ©. 54. 
.g) Ebendaf. Th. I. 8. XXI. ©. 64-66. 
x) Ebendaf, K. XXIV. ©. 69. 
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den fogenannten fehweistreibenden Spiesglanzkalk wie 
der , den er lieber mit dem Namen Bezoardicum mi- 
nerale bezeichnete, als den Kalk, der fchon damals die 
fen Namen führte"); daß Eifen, deffen Feilſpaͤne er 
als ftärkendes Mittel und gegen Würmer fehr rühmt *); 
zur Widergewinnung der Metalitheile , weiche bei 
dem WWeisfieden in das Waffer übergehen, vornemlich 
das Kupfer wieder herauszufcheiden, dienen Eönne “), 
daß es ſowohl für ſich, als in feinen Auflöfungen, wenn: 
es innerlich genommen wird, den Gtuhlgang ganz 
ſchwarz färbe *); daß leztere, fie mögen: mit einer 
Säure gemacht fein, mit welcher fie wollen, zum 
Schmwarzfärben des Leders?), der Wolle und Leinwand, 
fo wie zum Schwarzbeizen des Holzes ?), gebraucht 
werden fönnen, aͤuſert er mit Elaren Worten; er Fannz 
te ſchon Die Eigenfchaft des fogenannten Eifenöls, daß 
es leicht in Baͤumchen auswächft *), und die geringe 
Anziehungskraft, die das Quekſilber auf Eifen und 
Kupfer, die vorzügliche,. die es auf Blei, Zinn, Gil 
ber und Gold aͤuſert ?); er gibt ein befferes Verfahren 

an, 

s) Pharmacop. fpagyr. Th. II. Oper. ©. 52. 

t) Furni philofoph, Th. II. 8. IX. ©. 31. 

u) Befchreibung der Weinhefen. Oper. ©. 125. 126. 

x) Furni philofophici. Th. I. 8. IX. ©. 3ı. 

y) Explicat. mirac. muud. Oper. ©. 190. Beſchreibung 
der Weinhefen. Oper. S. 126. — 

2) Beſchreibung der Weinhefen a. e. a. O. 

a) Furni philoſoph. Th. I. K. XIV. ©. 53. 

b) Ebendaf. Th. IV. K. 6. ©. 55. “Wenn in einer Erden 
Gold, Silber, Kupffer und Eifen wären, fo würde der 
Mercur erſtlich nur das Gold allein zu fich nehmen, und 
hernach das Silber, dann das Kupffer, und das Eifen 

gantz ungern, wegen feiner Unreinigkeic: Zinn und. Bley 

„ aber auch gern; am allerliebften aber das Gold.” 
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an, die edle Metalle durch Spiesglanz zu reinigen ) 


und gibt fchon den Rath durch Eintränfen in Blei aus 
Silber- und Golderzen dag edie Metall auszuziehen 4), 


räch ausdruͤklich, die Silbermilch nicht wie einen Sil⸗ 


"berfalf zu behandeln, weil fie da fat gänzlich in Rauch 
aufgehen würde, jondern mit Weinfteinfalz oder mit 


Salpeter, Weinftein und Schwefel zu fehmelzen, und 
weil doch auch da etwas im Raud) davon geht, diefen 
Rauch aufzufangen °%); auch zum Scheiden des Goldes 





aus Schwefel haltenden Erzen empfiehle er Galpeter, 


den er dabei mit glühenden Koblen anzünden läst ); 
er fchon löste das Gold, von welchen er fich übrigens 


vorjtellte, es Fönnte aus jedem Gpiesglanze" ‚gezogen 
werden 8), in Schtefelleber auf; denn fein grüner | 


$öwe, Vitriolum folis, Sal aureum mirificum, liquor 
aurificus P), den er für eine mit Weingeift verbundene 
Aufloͤſung des feinſten Golves in feinem Wunderfalz ’) 
erflärt, fcheint eine Auflöfung diefes Metalls in Schwe⸗ 
felleber gewefen zu fein, in weiche dieſes Salz durch 
Verbindung mit Kohle uͤbergieng, die fi nad) ſei⸗ 
nem eigenen Zeugniffe, fo wie ulle Metalle, darin 
auflöft ); auch wuste er J— wohl, daß der Goldkalk 

den 


c) Explicat. miracnl, mund, Oper. ©. 181. a 
d) Ebendaf. ©. 174 - 176. | 

e) Pharmacop. fpagyr. Th. II. in. Oper. ©. 114. 115. J 
f) Explicat. miracul. mund, Oper: ©. 180. 
8) Pharmacop. fpagyr. Th. II. Oper. ©. 61. 
h) De natura ſalium Oper, ©. 503. If 
i) ve.a. ©. ©. 502. 


xK) a e. a. O ©. zoı. “mein Sal mirabile folviret nicht } 


allein alle Metalle, fondern auch alle Steine und Beine, 





ja die Kolen, welche fonft durch fein corrofio zu folvi- 


ren, radicaliter, und gibt meiſt allen Dingen, die — 
ol⸗ 
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den Ölasflüffen eine rothe Farbe mitcheife?); vorzuͤg⸗ 
lid) empfohl er darzu denjenigen, :den, ſo wie andere 
Metalle aus ihren Säuren”), die Kieſelfeuchtigkeit mie 
beträchtlichen Zuwachſe an. Gewicht, ‚aber. ohne ihm 
Knallkraft mitzutheilen ), aus Königswaffer nieder 

he | ſchlaͤgt, 


ſolviret, ſowohl Metalliſchen, als Vegetabiliſchen und 
Animaliſchen eine grüne Solution, darunter etliche grün 
bleiben‘, etliche aber mit der Zeit fich in eine Selbe, oder 
Röhte verwandeln.” er 


3) Von Tugend, Krafft und Eigenfchaft des Menftrui uni- 
verfalis Oper. ©. 158. “Vor etlichen Jahren habe ich 
einmal einen Calcem folis in einem Tiegel wollen jufams 
men fehmelgen, und weil er nicht wohl hatte fliefen wol⸗ 
Ien, immer ein wenig Fluß (von Salien gemacht) nach 
dem andern zugeworffen, fo lang uud viel, bis alles 
wohl gefloffen gewefen; nachdem ich auch. den Tiegel aus 
dem Feuer gehoben, und aufgegoffen, und vermeynet, 
mein O wieder zu finden, ſo habe ich nur ein Bley an 
fatt des Goldes gefunden, und den Fluß blutsroht, da et 
doch nur von weiſſen Salien gemacht war und auch von 
der Anima auri, die er an ſich gezogen, ſich gefaͤrbet.“ 
©. auch Continuat. miracul. mund. Oper. ©. 285. 

m) Furni philofophie, Th.II, K. LXXXII. &. 192. Dies 
ſes Oleum oder Liquor filicum hat die Natur, daß er 
alle Metalla die in Corrofivifchen Menftruis folviret ſeyn 
präcipitiret, aber nicht auf folche. Weiß, gleich wie ein 
Sal tartari thut, dann der Calx metallorum, welcher mit 
dieſem Liquore ift niedergefchlagen, viel [hwerer davon 
(weiln fich die Sılices damit vermifchen) worden tft, alg 
wann er nur mit Sale Taartari allein wäre präcipitiret.” 


n) Furni philofophic. a. e. 0.9. ©. 193. darffſt dich 
nicht fürchten daß es fich im trucknen entzuͤnde und 
ſchlage, ald were es mit Sale Tartari oder Spiritu 
Urinae nieder s gefchlagen , fondern magſt es kuͤhnlich bei 
dem Fewer truden machen, welches einer gelben Er⸗ 
den gleic; fehen, und noch einmal fo ſchwer 'wigen wird, 
als das Gold vor der Solution gewogen hat, welches 

- Gewichts Urfach die filices feyn, die ſich zugleich mie 
dem Gold praͤcipitiret haben,” — 
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fehlägt °) , zu Bereitung Eünftlicher Rubine und ande 
ter gefärbten Edelſteine 5, fo wie er zu gleicher Ab: 
fiht, nemlich zu Bereitung Eünftlicher Evelfteine, 
Silber durch Kiefelfeuchtigkeit aus Scheidewaffer ge 
fällt, zur meergruͤnen Zarbe Kupfer durch widerhol⸗ 
tes Ausgluͤhen und Ablöfchen in Faltem Waſſer verkalkt, 
zur byacinehgelben Eifen durch ein Streichjeuer zu Sa: ° 
fran gebrannt, zu Amethyſten Braunftein, zu Sap⸗ 
pbiren Zaffera und (vermuchlich noch Kobolt halten: — 
den) Wismuth, zu Smaragden geſtoſene Pabraile ei oder 
morgenländifche Öranaten ruͤhmt 9). 


Auch er rügt das Verfahren der Aporhefen, aus 
gewuͤrzhaften Gemwächsftoffen durch Kochen mit Waffer 
die Kraft auszuziehen, in der Meinung, fie bleibe im 
Abfud "), gibt bei dem Brennen der Waffe *) manche 
gute Handgriffe, und fowohl darzu Als zum Brennen 
des Brandeweins für Leute, denen die metallifche Ge 
rärhfchaften zu Eoftbar find, ſolche an, welche gröften: 

theils 


0) a. e. a. O. ©. 192-194. „ſolvire in aqua regis fo » 
vil Gold du willt, und gieſe dieſes Liquoris (ſiſſcum) 
fo viel darauff, biß alles Gold in Form, eines gelben 
Pulvers zu Boden gefallen, unnd die Solution weiß und 
Bar worden ift, welche du abgieflen, unnd das gefallte 
Gold mit füllen Waſſer abfüffen und trucknen ſollſt — 
— diefes — Pulver thue in einen veinen Tiegel, und 
fege denfelben zwifchen glüende Kolen, dab es beginne 
zu gluͤen, aber nicht lang, fo wird „fi ich die gelbe in die 
allerfchönfte Purpurfarb verwandeln.” S. auch ebendaf. 
8. LXXXIU. ©. 202. 203. Th. IV. K.. IX, ©. 92. 93. 
8. XVII. ©. 132. 


p) Ebendaf. 8. XVII. ©. 132. 

q) Ebendaf. ©. 132. 133. 

r) Pharmacop. fpagyr. Th. II. ©. 76. 
s) Ebendaf. Th. I. ©, 14. 
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theils hölzerne find *), erhielt durch Abziehen von Waſ—⸗ 
fer über dem geftofenen Samen aus dem Samen der 
Eiche ein Del, das zwar nicht angenehm ift, und Teiche 
Brechen erregt, aber mit (32 Theilen) Zufer zu Morz 
fellen gemacht, nad) feiner Verficherung im Stein 
grofe Dienfte thut "), zeigt die grofe Aehnlichkeit der 
Holzſaͤure mir Effig *), und den mannigfaltigen Ge 
brauch, den man von diefer bei dem Koblendrennen 
(unter dem Namen von Kohlenſchweis, fo wie bei dem 
Theerſchwelen unter dem Namen der Theergalle) nebenz 
ber zu erhaltenden Säure’), fo wie von dem dabei zur 
gleich vorkommenden ftinfenden Dele*) machen Fann, und 
offenbart den Betrug mancher Apotheker, die, um den 
Afchenfalzen eine fchöne Kriftallengefiate zu verfchaffen, 
Schwefel, Scheidewaſſer oder Virriolöl zufegen, da 
fie doch fonft an der Luft zerfliefen und nicht in Kriftak 
len anjchiefen ): Schon er wuste, daß man durch 
ſcharfe Lauge leinen Garn viel feiner und weicher mas 
chen Fann’): Schon er empfohl den Seefahrenven 
einen recht fiarfen Abfud von Mal; °), und mwuste, 
tie man nicht nur daraus, fondern auch aus alien 

Obſt⸗ 


t) Furni philoſophie. Th, II. K. II. III. ©. 5-13. mit 
einer Abbildung. 


u) Pharmacop. fpagyr. Th. J. ©. 23. Aus einem Sat 
voll, wie ihn ein Wann kaum tragen kann, nur 2-4 Loth. 


x) Continuat. miracul. mund. Oper. ©. 209. 210. Furui 
philof. Th. 1. 8. XXVI. ©. 74. 75. | 


.dmeaD. | 

2) Continuat. miracul. mund. Oper. ©. 209. 210. 215. 
a) Furn. philofoph. Th. I. 8. XXVI. ©. 77. 

b) Explicat. miracul. mund. Oper. ©. 190: 

ec) Troft der Seefahrenden. Oper. ©. 534: 535: 


Gmelin’s Befchichre der Chemie 9.1. Ss 
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Obſtarten ) und Hekenfruͤchten e), ein weinartiges Ge⸗ 
traͤnk bereiten, und ſowohl daraus ), als aus Wein⸗ 
hefe 8), einen Brandemein brennen, auch aus allen die 


fen fowohl als aus manchen Gewächsftoffen, welche 


fonft nicht geachtet werden »), Effig gewinnen, und 
aus Weinhefen Weinfteinfalz ') erhalten , aus Honig 
Zufer, und, fo wie aus Rofinen und Korinthen, Meth 
berfertigen®) könne: Er kannte ſchon die vorzügliche 


Tiegelerde, die bei. Almerode gegraden und verarbeitet 
wird, und den Vitriolfies, der fich fo häufig darinn 


finder ), glaubte aber, dag die Borzüge diefer Thon— 
ware, fo wie des Steinguts, das bei Kölln und an der 
Sieg gemacht wird, nicht blos von der SBefchaffen: 
heit der Erde, fondern auch von der Stärfe des Feuers, 
das man ihnen gebe, abhängen "); gibt ein Spiegel: 
metall an, das erduch Schmelzen des. Kupfers-zuerft 
init Urfenif, denn mit Moͤſſing, zulezt.nody mit Zinn 
erhiele " ); er kannte bereits das Dleiertract), und 


Die ganze Bereitung der Smalte und des Kermefin: 
lafs,: # 


d) Furn. philofoph. Th. V. App. ©. 2. von Tugend, 
Krafft und Eigenfchaft. des A univ. Oper. ©. 152. 


e) Furn. philofoph, a. e. a. 9. ©. 4. von Tugend ꝛc. des 
Menft. univerf. a. 4.0. 


f) Furn. philof. a. e. 0.92. ©. 3. | 
g) Qefchreibung der Weinhefen. Oper. ©. IT20-125. 


h) Furn, philof. Th. V. App. ©. 2. 4. Beſchr. der Wein⸗ 
hefen. Oper. ©. 119-125. 


i) das er mit der Pottaſche gleich hält. Befär. der Bein: 
hefen. Oper. ©. 124. 125. 


k) Furn. philofoph. Th. V. App. ©. 3. 4. 
1) Ebendaf: Th. I. R. XL ©. 22. 

m) Ebendaf. Th. V. R.VIL ©. 43-45 

n) Ebendaf. Th. IV. 8. XIV. ©. 108 1I11. 
o) Ebendaf. Th. I. 8. LXVI. ©. 131. 132, 
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lafs P), und raͤth flatt des Spangruͤns, das die Ge 
mäblde nur verderbe, Kupfer durch Weinfteinfalz, und 
ſtatt des gewöhnlichen Bleiweiſes, unter welches fchon 
damals Kreide gemahlen wurde, Blei durch Salzwaf 
fer aus Scheidewaſſer gefällt Y. | 
Der Seuerfchein des Meeres bei Nacht war ihm 
Feine unbekannte Erfcheinung"); auch ahndete er fchon 
die Wirfungen der doppelten Wahlanziehung °). Ä 
Glauber, ein gebohrner Teurfcher, hielt ſich 
auch, einen Pleinen Theil und Die lezte Jahre feines 
Lebens ausgenommen, die er in Holland, meiftens auf 
dem Kranfenlager, zubrachte, und 1668 in hohem Alter 
endigte, gegen Die frühere Sitte feiner Zunftgenoffen 
immer in Teutfchland, zu Salzburg, zu Kizingen in 
Sranfen, zu Frankfurt am Main und zu Köln am Rhein 
auf: Sonſt hatte er mie Paracelfus, für welchen 
er‘), auferordentliche Hochachtung bezeugt, den Groll 
gegen die gewöhnliche Aerzte, den er oft auf eine beinahe 
—— | eben 


‘p) Explicat. miracul. ınund, Oper. ©, 187. 188. 

q) a. 0.9. ©. 188. 

r) De natura falium. Oper. ©. zog. \ 

s) aufer mehreren andern zum Theil erwähnten Stellen 
feiner Schriften erhellt das z. ©. aus folgender Furn. 
philofoph. Th. U. 8. LXXXIL ©. 193. wo von der 
Faͤllung des Goldes aus Königswafler durch Kiefeifeuchs 
tigkeit die Rede iſt: “dann das Aqua regis hat durch fein 
acıdıtät.d; Sal Tartari getödtet und krafftloß gemacher, 

daß es fein angenommene Kifling oder Sand hat müffer 
fallen laffen, hergegen hat auch das Sal Tartari bey dem 
Liquore filieum. die fhärpffe deß Aquae regis zunicht ges 
macht, daß es fein bey fi) genommenes O nicht länger 
hat halten können, da durch alfo zugleich dag O und 
Kißling, von ihrem folvente entlediger feyn.” 


1) Man fehe 3. B. von Tugend, Krafft und Eigenfchafft 
©3 3 das 
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eben fo ungeftümme Art äufere”), — feine öfteren Wider: 
ſpruͤche mit fi, und feinen Grundfäzen *), die hohe 
Eindildung von fich und feinen Berdienften Y), die darz 
aus fliefende Linzufriedenheit und die fo oft wieder kom⸗ 
mende frömmelnde Klagen über die böfe Welt und. die 
böfe Menfchen, welche nicht darauf achten ?),. Über: 


haupt die häufige Wiederholungen, und die gefliffentz 
* Verheimlichung mancher nuͤzlichen Kunſtgriffe ), 


ge 


das Menftr. univ. übe ©. 159. und Oper. mineral, 
Th. III. Oper. ©. 366. Ä 
u) Bon Qugend ıc. des Menftr. univerf. Oper. ©. 155. 
xX) dis zeigt ſich vornemlich in feinen Behauptungen vom 
Univerfalmittel , das er das einemal 3. ®. de medicina 
univerf. ſ. auro potabili vero Oper. ©. 261. im ausge: 
dehnteiten Sinne des Worts annimmt, und zu befizen 


vorgibt, ein andermal 5. 3. Pharmacop. fpagyr. Th. I. 
„Oper: ©. 9. Th. IE ©. 68. De natura falium Oper. 


©. 199. mehr oder weniger, zum Theil fo weit eins 


fchranft, daß er mit dem Begriff der Polychreft; Arzneien 


zufanmentrift. 

y) Man leſe z. B. von Tugend, Krafft und Eigenſchafft 
deß Menſtr. univ. Oper. ©. 166. 

2) B. Ebendaſ. S. 167. 108. Continuat, miracul. mund. 

Oper. S. 234. 

a) S. 3.©. Pharmacop. fpagyr. Th. III. Oper. ©. 115. 
Von hend, Krafft und Eigenſchafft def Menftr. univ. 
Oper. ©. 168. Explicat. mirac. mund. Oper. ©. 187. 
Troſt der Seefahrenden. Vorrede. Oper. ©. 533. Con- 
tinuat. mirac. mund. Oper. ©. 263. *Daß aber mans 
cher meynen möchte, durch fülle Worte oder Verfprechung 


groffer Sefchenefen diefer Univerfal- Medicin Bereitung 


von mir außzulofen oder abzufchiwägen, und hernach zu 
uͤppigem, hoffartigem, Gottlofen Leben, dem armen 
menfchlichen Sefchlecht zum Schaden und Nachtheil ge⸗ 
brauchen wolte, derſelbe bilde ihm gar nicht ein, daß ich's 
thun werde. Denn ich auch nicht Macht habe, ſolches zu 
thun, weil es eine Gabe Gottes, und nicht dei Mens 


ſchen 
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gemein; aber er fihrieb deutlicher, und, wenn auch nicht 
in einem foftematifchen Bortrage, mie fchon die Aufz 
fchriften feiner Werfe darthun, doch in einem beffer 
geordneten, und feine laute Klage über die Unthätig: 
feit Teutſchlands in fabrifmäfiger Nuzung feiner Na: 
turerzeugniffe, mochte auch zu feiner Zeit fehr gerecht 
gewefen fein *). 

Schon 1646 trat er feine Laufbahn als. Schrift: 


ſteller ?) an, auf welcher er einen hohen Grad ei: 
m⸗ 


ſchen iſt; wuͤrde mich lieber toͤdten laſſen, als — 
Gottloſen Menſchen zu offenbaren.” 


b) Oper. mineral. Th. Ill. Oper. ©. 424. ſagt er z. B. 
Deutſchland ift von Sort fonderlich hoch begabet, mit 
allerhand Bergwerken vor andern Ländern und Königrets 
hen; mangelt nur an erfahrnen Lenten, welche diefelbe 
zu recht wiflen zu bringen; denn Holtz und alle Nord: 
durfft genug (folche zu nuß zu machen) darbey zu finden. 
MWarumb find wir fo fchlecht, daß wir unfer Kupffer nach 
Sranfreich oder Hiſpanien, und das Bley in Holland und 
Venedig ſchicken, Spannifchgrün und Bleyweiß daraus 
zu machen, denen wir es hernach & theuer wieder abs 

kauffen muͤſſen? Iſt unfer Holtz, Sand und Afchen in 
Deutfehland nicht fo gut, Eryftallinifch Glas daraus zu 
machen, ald jenes zu Venedig oder Frankreich? und mas 
dergleichen Dinge viel find, welche beſſer in Deutfchland 
zu Zeugen, als in andern Königreichen, und doch nicht 
ing werck geftellet wird. Indem wir andern Nationen 
unfern Ueberfluß für Gold verfauffen fönnten, führen 
wir daffelbe auf dem Land, andere damit zu bereichern, 
und uns zu entblöffen.” 

ce) zufammengedruft find feine meifte Werfe mit der Ueber; 
fhrift: Opera omnia zu Amſterdam 1661. 8. in fieben 
Banden, und in vier Bänden 1651 - 1656. auch engliſch 
by Packe. Lond, 1689. fol. und, wiewoh! etwas gekürzt 
unter der Auffchrift: Glauberus concentratus oder Kern 
der Slauberifchen Schriften, worinn alles unnöthige 
Streitweſen weggelaffen, was nußbar ift, in die Enge 

©3353 | ge⸗ 
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Emſigkeit zeigte; ſeine Werke ſind auſer den bereits 
ausfuͤhrlicher erwaͤhnten folgende: 1) De auri tindtura 
five auro potabili vero %); 2) Annotationes über den 
Appendicem, welcher zu Ende des fünfften Theils, Phi⸗ 
loſophiſcher Defen, geſetzet ); 3) Opus minerale ); 
4) Mi. 


gezogen, und was undeutlich oder verſtecket, fo viel mög: 
lich Elar gemacht und in Form eines leicht begreiffiichen 
Proceſſes gebracht worden. Aufgefest von einem Liebha⸗ 
ber Philoſophiſcher Geheimniſſe Leipzig und Breslau. 
3715. 4. Mehrere derfeldigen mit der Aufſchrft: Opera 
Chymica, Bücher und Schriften fo viel deren von ihme 
biöhero am Tag gegeben worden. Jetzo von neuem mit 
Fleiß überfehen, auch mit etlichen neuen Tractaten vers 
mehret, und um mehrer Bequemlichkeit willen, in diefe 
Form zufammen getragen , famt ein darzu verfertigten 
vollfommenen Kegifter. Frankfurt am Mayn. 4 B. IJ. 
1658. nnd unter der Auffchrift: Continuatio. operum 
chymicorum &e. ®.1I. 1659. auch ing franzöfifche übers 
fezt von 9. du Teil. & Paris, 1659. 8. | 


d) was ſolche fey, und wie diefelbe von einem falfchen und 


Sophiftifchen Auro potabili zu unterfheiden und zu ers 
fennen; auch wie folche auf Spagirifche weife zugerichter 


und bereytet werde, wozu folche in Medicina fönne ges 


braucht werden. 8. Amſterdam. 1646. 1650. 1651. 
Frankfurt am Mayn. 1652. im Glauber. concentrat. 
©. 281. auch in Continuat. Oper. chymicor, 


€) und von unterfchiedlichen guten_nußbaren und ungemeis 


nen Secreten tradtitet, allen unglaubigen und der. Natur 

Secreten unwiſſenden Menfchen damit aus bem Zweiffel 

zu helfen und ihnen den Glauben in die Hände zu geben. 
8. Amfterdam. 1650. 1661. Prag. 1702. 


f) 8. Amfterdam. 1651. Frankfurt am Mayn. 1651. 1655, 
1695. Arnheim. 1956. Prag. 1705. Glauber, concentrat. 
©. 292-363. Oper. chymie, ©, 293-430. lateiniſch 
Amfterdam. I. 1651. II. II. 1652. 1658. und 1659. 
franzoͤſiſch Paris. 1659. Oder vieler fünftlichen und nußs 
lichen Metalliſchen Arbeitten Defchreibung erfter Theil, 
darinnen gelehret, wie man das Gold aus den Kifslings 
— ſteinen, 
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4) Miraculum mundi ®); $) Miraculum mundi, An: 
der Theil); 6) Explicatio oder außführliche Erklaͤ⸗ 
I zung 


einen, Duarken, Sand, Erdett, und andern armen 
Hergs Arten, welche fonften mit Nutzen nicht zu fhmels 
gen feyn, durch den Spiritum Salis extrahiren und cor- 
poralijch machen fol. Auch wie auſs dem Antimonio eine 
Panacea oder allgemeine Medisin werde, umd wie folche 
zu gebrauchen fey. Erfunden und der Edlen Spagyrifchen 
Kunft , und Kermetifchen Medicin Liebhabern zu gefallen 
befchrieben und an Tag gegeben. Ander Theil vom Urs 
fprung und Herkommen aller Metallen und Mineralien, 
wie nemlich diefelbe durch die Aftra gewirdet aus Waſſer 
und Erden ihren Leib nehmen, und in vielerley Geſtalt 
formiret werden. Alten fieifigen Nachforſchern der Nas 
tur zu gefallen beſchrieben, und an Tag gegeben. . Dritter 

Theil: Darinnen unter der Esplication über def Paracelfi 
Büchlein Coelum philofophorum oder Liber vexationum 

genanndt, der Metallen transmutationes in genere 96% 
ſehret, mit einem Anhang und Zugab, darinn auch ders 
ſeibe Special- Procefs ſamt ihrer Seigerung und anderen 
darzu gehoͤrigen Arbeiten begriffen. As ein Zeugnufs 

der Warheit beſchrieben und an Tag gegeben. 

g) oder außführliche Befchreibung der wunderbaren Natur, 
Art und Eigenfchaffe deß Grosmächtigen Subjedti, von 
den Alten Menftruum Univerfale oder Mercurius Philo- 
fophorum genant , dadurch die Vegetabilien,. Animalıen 
und Mineralien gar leichtlich in die allerheilfambfte Medi- 
camenten, und die unvollfommene Metallen realiter in 
beftändige und perfedte Metallen £önnen verwandelt wer⸗ 
den. 8. Rotenburg an der Tauber. 1653. Hanau. 1653. 
Amfterdam. 1653. (mit KRupfern) Prag. 1704. auch im 
Glauber. concentrat. und Oper. chymic, ©. 127 - 170. 


h) Oder deffen vorlängft geprophezenten Eliae Artiftae 
Triumphirfiher Einritt. Und was ber Elias Ariſta für 
einer fey? Remlich der Weifen ihr Sal artis mirificum, 
als aller Vegetabilien, Animalien und Miner:ilien böchfte 
Medisin. Wie beweißlich, wenn es der Vegetabslien 
Saamen oder Wurgel beygebracht, diefelbe unglaublicher 
malen davon wachfen, und fih vermehren. Und bey 
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rung über das vorlängfthin außgegangenes (Miracu- 
Jum mundi) intitulirtes Tradtätlein'); 7) Miraculi 
mundi Continuatio‘); 8) Gründliche und warhafftige 
Beſchreibung, wie man auß den Weinhefen einen guz 
ten MWeinftein im groſſer Menge extrahiren foll '); 

| 9) 


alfen ins und äufferlihen Kranckheiten der Menfchen und 
Viehes, wie fie auh Nahmen haben möchten, vor allen 
andern Artzneyen Miraculofe wircket. Wie dann. auch 
die unvolltommene Metallen realiter nicht allein in Gold 
und Silber zu verwandeln, fondern auch das feine Gold 
über feinen natürlichen 24ften auf dei 28ſten Feuerbeftäns 
digen Grad dardurch zu bringen. Und was noch mehr 
ift aus allen Kräutern ein Natürliches Gold zu ziehen, 
und ein fires Gold in ein jedes Kraut wiederum dadurch 
thun wachfen machen müglich ift. Alſo ein herrlicher, 
gloriofer und triumphirender Monarch ift Elıas Arifta, 
weniger bekannt Et Artis Salia, vielen genannt.  Diefes 
alles durch die groffe Gnad und Barmhertzigkeit Gottes 
erfunden, und durch deflelben weitere Huͤlff und Beyſtand 
den. Freunden Publice zu demonftriren, und wahr zu mas 
chen, fich erbietet und. darſtellet. Amfterdam. 1660. 8. 
auch im Glauberus concentratus abgedruft. RR 

>) 8: Amfterdam. 1656. Prag. 1704. auch in Oper, chy- 
mie, ©. 171-201. und im Glauber. concentrat, abs 
gedruft. - 


k) darinnen die ganke Natur entdecke, und der Welt nas 
end und bloß für Augen gelegt, auch Eldrlich und außs 
führlich bewiefen und dargethan wird, daß auf dem Sal: 
peter aller Vegetabilien, Animalien und Mineralien höch: 
fie Medicin zu bereiten müglich : dahero billich und rechts 
mäfliger Weife das wahre Subjedtum, Solvens oder. 
Menftruum univerfale (troß allen Farnerifchen Igno- 
ranten!) mag oder fan genennet werden, 8. Amfterdam, 
1657. Prag. 1704. auch in Oper. chym. ©. 202 - 292. 
und im Glauber. concentrat. ©. 364. abgedruft. 

I) Erfunden, befchrieben und dem Baterlande zum beften, 
an Tag gegeben, Nürnberg. 1654. 8. auch in Oper, 

- ehymic. ©. 116-126. und im Glauber, conceutrat, 

©. 286. abgedruft, lateiniſch Amftelod. 1665. 8. 
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9) Pharmacopoea fpagyrica”); 10) Erfter Appendix 
über G/auberi Pharmacopoeae  fpagyricae Siebender 
Theil; 


m) Pars I-VII. Amftelodam. 1654. 8. auch abgedruft in 
Glauber. concentrat. ©. ı-ır - 3558-70-79 -104 
- 117. und die drei erfte Theile Oper. chymic, S. I- 
31-93 - 115. oder gründlicher Befchreibung, tie man 
aus den Vegetabilien, Animalien und Mineralien, auff 
eine befondere und leichtere Weife, gute, Eräfftige und 
durchdringende Artzneyen zurichten und bereiten fol. Er: 
fier Theil dem bedürfftigen Menfchlichen Gefchlecht zum. 
beften befchrieben und an Tag gegeben. Nürnberg. 1654. 
8. Ander Theil de Vegetabilium, Animalium, et Mine- 
-ralium praeparatione per Solvens Univerfale. In wels 
chem Flärlich bewiefen und außfuͤhrlich befchrieben wird, 
daß das Nitrum das wahre Solvens Univerfale fey, und 
wie alle Vegetabilia, Animalia und Mineralia damit fol; 
virt, corrigirt, und ihr giftige Art und ſchaͤdliche Eigen; 
ſchafft in heylfame Medicamenten gegen vieler ignoranten 
Meinung warhafftig transmutirt werden zur Zeugnuß 
der Warheit und Dienfte des Nechften wolmeinend ar 
Tag gegeben. Amfterdam. 1656. 8. teutſch, und im gleis 
hen Jahre auch lateinifch. Dritter Theil. Tradtirend: 
Wie durch das Sal und A die Vegetabilien, Animalier 
und Mineralien Spagyrifch aufs höchfte gewachfen, und 
in die allerdurchdringendfte und ſchnellwuͤrckendſte Medi- 
camenten fünnen bereitet werden. Amfterdam. 8. 1657. 
und lateinifch 1661. Vierter Theil. Tractirend, von den 
vier Haupts Säulen der Artzney, als Schwefel, Vitriol 
ö, $. in Specie von der groffen Harmonie zwiſchen der obern 
elementifchen Sonne und Mond mit dem terranifchen 
O. und J, alfo daß durch dag terranifhe O und D der 
obern elementifchen Sonn und Mondes Kraͤfften durch 
Mittel der aer magnetifcher IBeife zu verſammlen, fichts 
lich, greifflih und wuͤrcklich darzuftellen möglich, befchrier 
ben. Amfterdam. 8. 166r. aud im gleichen Jahre das 
ſelbſt lateiniſch. Fünffter Theil, worinnen von der wahren 
Panacea fammt andern hohen noch unbekannten Particu- 
lar - Secreten, dadurch Wunder, ja faft unglaubliche Dins 
ge in Medicina und Alchymia zu verrichten. Amfterdam. 
8. 1663. und im gleichen Jahre dafelbft lateiniſch. Sech⸗ 
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Theil”); 11) Zweiter Appendix uͤbet den ſiebenden 
Theil deſſen ſpagyriſchen Apotheken ); 12) Dritter 
| Appen- 


fiee Theil, oder neu:aufgegangenes Licht und ſtarcker 
Schluͤßel zur Philofophifchen Warheit. Tradtirende von 
dem allergeheimjten Feuer der Weifen, wie nemlich fols 
ches zu Dereitung vieler Königlichen Medicamenten nuͤtz⸗ 
lich und bequemlich zu gebrauchen: dann die gifftige ftinz 
ckende, ungefunde Vegetabilien, Animalien, Mineralia 
werden in eine annehmliche heilfame Medicin verwanvelt: 
die mineralifchen Saͤltze, und deren corrofivifche Spiritus 
werden füß: die fixe metallifche Cörper werden zu flüchs ” 
tigen Geiſtern: die flüchtige Seifter werden wieder fixe, 
und alle Metallen und Glaͤſer durchöringende tingirende 
Coͤrper ꝛc. Amfterdam. 1664. 8. auch im gleichen Jahre 
dafelbft lateinifch. Siebender Theil, außführlich tradti- 
rend, wie aus dem Urin des Menfchen der Philofopho- ” 
rum Secreta zu bereiten, und was für unglaubliche Dinge 
damit in Medicina’und Alchymia auszurichten: item wie” 
durch einen fehr guten Spiritus Vini, oder Spiritum ar-7 
dentem Frumenti &c. am allerleichteften, gefchwindeften 
und unfofklichften zu einer wahren Panacea und Tindtur 
auf Menfchen und Metallen zu kommen. Aus Erfahrung‘ 
gefchrieben. Amfterdam. 8. 1667. uud lateinifch 1668. 


n) tradtirend wie noch viel mehr groͤſſer Dinge durch den” 
Alcaheft oder Sal armoniacum Secretum zu Wegen zu 
bringen, als in bemeldtem fiebenden Theil Meldung ges” 
fchehen: Wie nemlich ein jeder geheimer Mercurius innen 
3 Tagen tortaliter fix und Feuer beftändig zu machen?” 
it. Eine. Erklärung, wie der.$ Vini, als die hoͤchſte 
Medicin der Welt, leichtlic) dadurch zu erlangen: Item 
daß das Secrete Feuer der Weifen, Ignis Artephii ge 
nannt, das höchfte Secretum aller Secreten fey: Neben 
Entdeefung noch mehr anderer hoher Secreten,, fo bißher 

» noch unbekannt. Amfterdam. 8. 1667. auch abgedruft in 

- Glauber. concentrat. ©. 117. und Iateinifch 1669. Am⸗ 
fterdam. 8. ' | 


0) darinn von weiterm gebrauch unfers Secreten Salis Am 
moniaei in Verbefferung der geringen Metallen, und ins 


* 


ſonderheit vom nutzlichen ausziehen oder Scheiden des 
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Appendix uͤber den Siebenden Theil deſſen Spagyriſchen 
Apotheken P); 13) des Teutſch⸗Landes Wolfarth 9); 
| —— 14) 


O und PD aus dem 2L gehandeit wird... Nebſt einem 

bericht: Wie per aquamı dalem 2Lis nicht nur aus Q, 

jondern auch te und De. Wie auch aus den edlen 

und unedlen Steinen ihre Tincturen gleichfam in Mo- 

mento ohne A und Koften in Copia zu extrahiren. Ams 

1668. 8. auch abgedruft in Glauber. concentrat. 
. 108. N 


p) darinnen von weitern gebrauch) unfers MWunderthätigen 
Alcaheft oder Salis Aminoniaci Secretiflimi tractiret wird, 
und infonderheit wie die Tinctur oder Farb aus: dem 
Gold, Marte und Venere, wie auch allen edlen und uns 
edien harten Steinen zu extrahiren, und folhe Farben 
hinwieder andern Weiſſen Metallen und Steinen, foldhe 
beftändig damit zufäarben, und zu verbeflern einzuführen 
fey. Amfterdam. 1668. 8. auch in Glauber. concentrat. 
©. 143. adgedruft. 


g) abgedruft im Glauber. concentrat. &. 390-- 403 -419- 
454-482 -494. und in Continuat, Oper. chymic, die 
zween erſte Theile, auch Iateinifch "unter dem. Namen: 
' Profperitas Germaniae: Erfter Theil, darinnen von des 
Weins, Korns und Holkes Concertirung, ſambt derofels 
ben nußbarlichern (als bishero gefchehen) Gebrauch ges 
handelt wird. Gott und dem lieben Vatterland zu Eh⸗ 
ven, und allen frommen und getreuen Kaufshaltern zu 
guter Lehr und Errinnerung, wolmeinend befchrieben und 
an Tag gegeben. 8. Amfterdam. 1656. Prag. 1704. lar 
teinifch Amfterd. 1656. Anderer Theil, darinnen begrief; 
fen, wie die Mineralien durch das Nitrum zu concerti- 
ten, und in metallifche und beffere Cörper zu verwandeln. 
Dem Paterland und allen Liebhabern der Bergwerken 
und Metallifchen Arbeiten zu gefallen befchrieben und an 
Tag gegeben. 8. Amfterdam. 1657. Prag. 1704. lateis 
niſch Amfterdam. 1657. 8. Dritter Theil, darinnen ges 
lehret wird, wie und auf was Weiſe aus unterſchiedlichen 
Subjectis, welche allenthalben zu erlangen, gar leichtlich, 
und auch in Copia ein guter Salpeter zu bereiten. Ins 
gleichen wie der Salpeter allen Menfchen in der — 
elt, 
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14) Appendix über deß Teutſchlands⸗Wohlfarth Fünf: ” 


— 


ten 


Melt, niemand ausgenommen, nuͤtzlich iſt, und ſeyn 
‚tan, alſo dafs niemand, der feine Hande nur rühren fan, 
und ſolche gebrauchen will, Mangel leiden darff. Neben 
kurtzer Erklarung oder Auslegung der Prophezeihung 
Paracelfi, wie dafs nemlichen ein Löw von Mitternacht 
-fommen, eine Monarchie und gute Policey anrichten, und 
er Paracelfus in feinem Grab nicht gelaflen, aud) grofie 7 
Schatze erfunden werden follen. Wie dann auch was 
diefer Elias Artıfta, davon Paracelfus und andere geweife 
faget, welcher zu den legten Zeiten kommen, und grojfe 7 
Secreta offenbahren folle, für einer feyn werde, dem 7 
Menfchlichen Geſchlecht zum beften, als ein hellfcheinens 
des Licht auf dem Leuchter geftellt, und an Tag gegeben. 
3. Amfterdam. 659. Prag. 1704. Bierter Theil, dars 
innen viel herrliche und nügliche Dinge dem Vaterland 
zum beften bfeannt gemacht werden, und neben Bereis 
tung guter träfftigen metallifchen medicinalifchen Con- 
fecturen, auch güldifhe Getraͤncke zu bereiten gelehret 
wird. Samt beygefügten Tradtätlein,: oder Bekanntma⸗ 
chung meines Laboratorii, und was für Wunderbarliche, 
jedermann hochnugliche, bishero aber gank unbekannte 
Secreta dem Menfchlichen Sefchlecht zum beften darinn 
dociret, und demonftriret werden follen. Gott zu Ehren 
und dem Vaterland zu Dienfte befchrieben und an. Tag 
gegeben. 8. Amfterdam. 1659. Drag. 1704: Fuͤnffter 
Theil, darinnen gründlich und außfuͤhrlich tractiret wird, 
was Alchymia fey, und wie durch diefelbe an allen Orten 
Teufchlandes groſſer Nugen gefchaffe werden könnte, 
gleichfam mit Fingern gezeigt wird. Gottals &es 
ber alles Guten zum vorderften , wie auch allen ho⸗ 
ben Häuptern dei lieben Baterlandes zu Ehren und allen 
frommen und getreuen ingefeffenen Unterthanen gegen 
alle deroſelben außlaͤndiſchen Feinden, zu groſſer Huͤlffe 
und Beyſtand, als ein getreues Land-Kind in Ablegung 
gebuͤhrender Schuldigkeit, wohlmeinend beſchrieben und 
an Tag gegeben. 8. Amſterdam. 1660. Prag. 1704. 
Sechſter und Lezter Theil, darinnen nicht nur. diejenige 
Stuͤcke, fo in dem Fünfften Theil allbereit bekandt ges 


macht, noch mehrers erläutert, fondern auch, mas * 
| | we 


Te a a 


— 
1 
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ten Theil); 15) Teoft der Seefahrenden N 16) 


Trachtus de medicina univerfali: five auro potabili 
vero ‘); ı7) Tradtatus de fignatura Salium, Metallo- 
rum 


weiters zur Defenfion def VBaterlandes gegen dem Tuͤrcken 
das allernöthigfte zu wiſſen, offenbahrer wird Neben 
Beyfuͤgung handgreifflichen Demweiß , daß die Transmu- 
tation der geringen Metalle in beflere, durch Salg und 
Seuer ſowohl Particulariter, als auch Univerfaliter'wahrs 
hafftig. Und wie die Warheiten ein jeder, der nur ein 
wenig mit Feuer umzugehen weiß, innerhalb vier und 
zwanzig Stunden lang Zeit, ſehen und erfahren‘ möge. 
Den unglaubigen Thomas; Brüdern ihren Zweiffel das 
durch zu Benehmen, und ihnen den Slauben in die Hände 
zu geben, wohlmeinend bejchrieben und an Tag ‚gegeben. 
8. Amjterdam. 1661. Prag. 1704. 


N darinnen die in demfelben fünfften Sheife drey promitits 
te Real. Stüce dem gangen Vaterland. zum beften auß⸗ 
führlich befchrieben , und mit gutem Nutzen werckſtellig 
zu machen gelehret wird. Neben beygefuͤgter Explica- 
tion uͤber einige duncklen Oerter, welche in Teutſchlandoͤ⸗ 
Wohlfarth dritten und vierdten Theil, wie auch erſten 
Centuria begriffen. Gott zu Ehren, daß gute zu vers 
mehren, und dem böfen dadurch zu wehren. Treuherzig 
befchrieben, und an den Tag gegeben. 8. Amfterdam. 
1661. Prag. 1704. 

s) darinnen gelehret und angetwiefen wird, wie ſich die 
Seefahrende vor Hunger und Durft, wie auh folchen 
Kranckheiten, fo ihnen auff langwiriger Reiſe begegnen 
möchten, vorforgen und bewahren können. Allen denen, 
welche dem Vaterland zum beften, die groffe und lang: 
wierige Seefahrten gebrauchen, zu Lieb, Huͤlff, Troft 
und Laabfal wolmeinend bejchrieben und an Tag gegeben. 
Amfterdam. 1657. 8. auch in Oper. chymic. ©. 531- 
574. und im Glauber. concentrat, 9. 501. und zu Ams 
ſterdam im gleichen Sahre und Format mit der Aufichrift: 
Confolatio 'navigantium &c. aud) lateinifch abgedruft. 


9» oder ausführliche Befchreibung einer wahren Univerfal- 
Medicin, wie auch derofelben wunderbarlichen ik 
Krafft 
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rum et Planetarum ®); 18) Tradtatus de natura fa- J 
lum »); 19) Reicher Schatz⸗- und Sammel: Kaften 

44 oder J 





Krafft und Wirckung, welche dieſelbe bey den Vegetabi- 
lien, Animalien und Mineralien erweiſet, der jetzigen 
Blinden Welt als ein hellſcheinendes Licht die finftere So- 
phiſterey dadurch zuserfennen, und von der Warheit zu ° 
&>: unterfcheiden, vor Augen geſtellet: Wie auch allen vers 
Aaſſenen Kranken zu einem Troſt und äufferfter Huͤlff und 
WLabſal woimeinend befchrieben und an Tag gegeben. Ams 

: flerdam. 8. 1657. (nadı Lenglet.du Fresnoy 1653. 

nach dem Beytr. zur Geſch. der hoͤhern Chemie 1658.) 

auch im Glauber.» concentrat. ©. 594. abgedruft. 





u) Oder gründlicher: Unterricht, wie oder auff was Weiſe 
man gar leichtlich nicht allein der Salien, Metallen und 
.. . Planeten, fondern aud) der Wörter und Nahmen, ihre 
verborgene Kräften, Bedeutung, Natur und Eigenfchaffe 
ten, nicht auß Tüchern, oder Schriften, fondern bloß 
und allein auß deren fignatur, durch einen Circulum und 
Quadranten , erlernen und außrechnen fan. Der Wunzs 
derwercken Gottes Liebhabern zu gefallen befchrieben und 
an Tag gegeben. 8. Amfterdam. 1658. Drag. 1703. 
* auch Oper. Chymie.. &, 513-530. und Glauber. con- 
centrat, ©. 528. abgedrukt. Ye Wen 


Et er ee I 


— 


x) oder außfuͤhrliche Beſchreibung, deren bekanten Salien, 
unterſcheiden Natur, Eigenfchafft, und Gebrauch, und 
abfonderlich von einem der Welt noch gang unbefantem 
wunderlichem Saltze, dadurch alle verbrenliche Vegetabi- 
lifche, Animalifhe und Mineralifche Subjedta, ohne Abs 
gang ihres Gewichts, noch Veränderung deren Formen, 
und Geſtalten, in; harte unverbrennliche ‚Cörper zu vera 7 
‚cwandeln. Neben Gründlichem Beweiß, daß das Sal 
Cnechft Gott und Hülffe der Sonnen) der ewige Anfang 
oder Urfprung, wie auch Sortpflankung, und Verwahrung 
‚aller Dingen, und der gröffefte Srrdifhe Schas und 
Reichthumb der Welt auß ihme zu bringen. Amfterdam, 
2658. 8. auch in Oper. chymic.. ©. 441-512. und Glau- 
ber. concentrat. ©. 510. abgedruft, in lateinifcher Spra⸗ 
‚che. Amſtelodami. 1659. 8. | 


"9 nt nn A ne 
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oder Appendix ‚generalis Asnao) Libellus ignium : 
Oder Feuers Büchlein”); 21) Libellus dialogorum, 
oder Gefpräch Büchlein, zwifchen einigen tiebbabern 

dag | der 


y) Amfterdam. 1658. 8. auch im Glauber, concentrat..©, 
711 - 760 - 794. - 850. aller bißher herausgegebenen 
Schriften, welcher alle dunckele und fehwer ; verftändige 
Philoſophiſch- Medicinifch : und Chymiſche Derter derfet 
ben erfiäret, und das, was mangelt, erfeßet , alfo, dag 
auch fogar Bürger und Bauren werden begreiffer föntien, 
wie Slauber die nackte Wahrheit gefchrieben, und die 
edle Alchymie auß der Finfternig ans Licht gebracht babe: 
Alles zu Gottes hoher Ehre der Wahrheit Schuß, und 
der armen Nothleidenden Troft: in X Centurien einges 
theilt: Auch mit der Leberfchrift „ Erfte Centuria, darz 
inn defjen vorlängft in Druck ‚gegebene Schriften beffer 
erfläret,, und die darinn enthaltene Warheit handgreiffs 
lich dargeleget wird. Zur Verwahrung des Lichts und 
Vertreibung der Finſterniß vom Authore wohlmeinend bes 
fhrieben und an Tag gegeben. Amfierdam. 1660. 8..auch 
lateinifch eben bafelbft in gleihem Format und Jahre mit 
der Auffchrift: Arca Thefauris Opulenta, five Appen- 
dix generalis omnium Librorum hadtenus editorum &c. 
opes — in Decem Centurias diftributum. Reichen Schaß; 
und Sammel:Kaftens Oder Appendicis generalis zweite 
Centuria. Amfterdam. 8. 1660. auch lateinifch mit der 
Auffehrift: Opulenti, Thefauri et Arcae T'hefaurariae, 
five Appendicis generalis,; Centuria fecunda ebendaſ. 
in gleichem Format. 1601. Continuatio Centuriarum, 
nemlich die Dritte‘, Vierdte und Fünfte Centuria, darins 
uen viel nüßenbringende Chymifche Secreta entdecket. 
Gott zu Ehren und dem menfchlichen Gefchlecht zum, bes 
ſten an Tag gegeben. Amfterdam. 1668. 8. 


2) darinnen von unterfchiedlichen fremden und bif dato 
noch gantz unbekandten Feuren gehandelt: Wozu fie dies 
nen, und was für unglaubliche Dinge und unausfprechs 
licher Nutzen, dem Menfchlichen Geſchlecht dadurch kom⸗ 
men und zu wegen gebracht werden koͤnnen. Zu Gottes 

. Ehre und Dienfte des Nechſten, wohlmeinent befchrieben 
und an Tag gegeben. 8. Amfterdam. 1663. Prag. 1703. 
auch abgedruft in Glauber. concentrat, ©. 550, 
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der Hermetifchen Medicin, Tinduram vniverfalem 


betreffend °); 22) Explicätio oder Außlegung über die 
Worte Solomonis: In Herbis,  Verbis et Lapidibus, 
Magna eft Virtus?); 23) Novum Lumen chimicum: 


Der eines neuserfundenen und der Welt noch niema: 

len bekandt gemachten hohen Secreti Offenbarung BR 
24) Von den dreyen Anfängen der Metallen, als 
Schwefel, Mercurio und Salz der Weifen 1); 
25) Kurtze — aͤber die a Göttin’Pro- 


ferpi- · 


| * den — Liebhabern guther Meaicin, zu gefallen be 


fchrieben und an den Tag kommen laffen. 8. Amſterdam. 
663. Prag. 1703. auch im Glauber.concentrat. ©. 538. 
lateinifch Amftelod. 1663. 8. 
"b) Samt beygefügtem Tra&tätlein de quinta Eſſentia Me- 
‚tallorum, dem Liebhaber göttlicher und, natürlicher 
“Runder: Wercken zu gefallen befehrieben, und allhier vor 
Augen geftellet. Amfterdam. 1663. 8. auch im Glauber, 
concentrat. ©. 688. Iateinifch Amftelodami. 8. 1604. 
; und 1675. 
o Dardurch der, linden Welt ein klahres und unausloͤſch⸗ 


liches Licht vor Augen geſtelt, und handgreiff lich gezeiget 
wird, daß in der gantzen Welt, ſo wohl in den kalten, 


als hitzigen Landen allenthalben gut Gold zu finden, und 


mit Nußen herauf zu ziehen; Alſo daß man an allen ° 
Drten, da nur. Sand und Steine feyn, Eeinen Fuß feßen 7 


tan, da nicht nur Gold, fondern auch die warhafftige 
Materia Lapidis Philofophorum zu finden. Gott zu Eh; 


ren und vielen Tauſenden Armen zu Troſt befchrieben, 
und befandt gemacht. Amſterdam. 1664. 8. auch im Glau- 


ber. concentrat. ©. 563. abgedeuft, lateinijch Amfte- 
lodam. 1664. 8. und vermuthlich mit der Auffchrift : 
Golden Aft, to get Gold from Stoner, Sand &c, 8. 
auch ins englifche überfest. 


‘ wie diefelbige in Medicina, Alchymia und andern Nebens 
Kuͤnſten zu gebrauchen: Befchrieben und an Tag gegeben. 
»Amfterdam. 1666. 8: auch im Glauber. concentrat. 
©. 573. abgedrukt, Iateinifch Amftelod. 1667. 8 
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ferpinam, Plutonis Hausfrauen °); 26) De tribusLa- 
Pidibus Ignium Secretorum, Oder von den drey Aller: 
edelſten Öefteinen, fo durch drey lecrete Feuer gebohren 
werden ); 27) Colloquium nuncupatorum, Interlo- 
sutores Bonus et Lacinus 8); 28) De Elia Artifta ®), 
= PAY“ 5 


" e) was die philofophifthe Pocten, ala Ovidius, Virgilius, 

j und andere dardurch verftanden haben, und wie durch 

Huͤlff, dieſer Proferpinae die Seelen der abgeftorbenen 
metallifchen Leibern auß der Chimiſchen Höllen in den 
philofophifchen Himmel geführer werden. Alten Liebha— 
bern , der unbetrüglichen Alchimiae zu gefallen befchries 
ben und an Tag ‘gegeben. Amfterdams 1667. 8. auch im 
Glauber. concentrat,'S. 607. abgedruft. Ä 

5) Und Erftlich von dem Lapide Philofophorum, welcher 

durch das fecrete Feuer der Weyſen, indgemein  Ignis 
Artephii genandt, bereitet wird. Zum Anderen, von 
dem Obern: Und untern Donnerftein, wie diefelbe vor 
dem Obern Meteorifchen und untern kuͤnſtlichen fecreten 
Feuer generiret werden. Und zum Dritten wie deß 
Baſilii ftein Iguis aus dem Antimonio durch Kunſt zu 
bereiten fey. Und wie folche drey alleredelſte Steine der 
Welt in Medicina, und aud) Alchimia zu gebrauchen. 
Allen Liebhabern der Göttlihen, und natürlichen Wun— 
derwercken zu gefallen, gründlich befchrieben und an Tag 
gegeben. 8 Amiterdam 1667. und 1068. Prag. 1703. 
auch abgedruft im Glauber. concentrat. 5. 6643. 


8) 8. auch abgedruft im Tr. de trıbus lapid. ign fecret. 
2. 30% ‘+: | 

h) Oder waß Elias Arifta für einer fey, und maß er in der 
Welt reformiren, over verbeflern werde, wann er kommt? 
nemlich: die wahre Spagirifche Medicin, der alten aͤgyp⸗ 
tiſchen Philoſophen, weiche mehr ale taufend Jahr ver; 
Iohren geweft, und Er wiederum herfürziehen, folche 
renoviren, und durch neue inventiones herrlich illuftri- 
sen, viel untüchtiges Sudelwerck abfchaffen, und einen 
naheren, und befferen Weg, dardurch viel leichter, und 
auch unkoftlicher (als bißhero gefchehen), zu guter Medi- 
cin zu gelangen, Er mit fi bringen, und ſolchen der 


Gmelin’s Geſchichte der Chemie BL © Zt jetzi⸗ 


29) De — ETFs ph oder von dem Si 


feuer der Werfen '); 30) Glauberus eoncentratus, 


oder Laboratorium Glauberianum *) 5 31) De’igne 


Seereto 


jetzigen verirreten Welt zeigen wird. Der Edlen und 
unbefudelten Reinen Spagyrıfhen Medicin Liebhabern zu 


gefallen, befchrieben und an Tag gegeben. Amfterdam. 
1668. 8. auch im Glauber. concentrat. ©. 634. abgedr. 


i) dadurch. die Philofophi ihre Mineralifce, Animalifche 


und Vegetabilifche Subjecta purgiren und aufs allerhöchfte 
reinigen, Univerfalia Medicamenta auf Menfchliche und 
auch Metallifche Leiber darauf zu: bereiten. : Welches 


Fegfeuer von den alten Philofophis Yfopaica genannt wors 


den: welches fo viel als Ars Lavandi per Iguem; oder 
eine. Kunſt durch Feuer zu Wafchen zu lagen ift: Nebſt 
‚beygefügten unterricht ,„ wie auß allen Metallen und Mi- 
neralien durch Hülffe des Salis Mundi ein lebendiger 
Mercurius in Copia zu bereiten ſey. Gott zu Ehren, den 
Adeptis, und Fiſiis artis zu gefallen beſchrieben und an 
Tag gegeben. Amſterdam. 1008. 8. auch im Glauber. 
concentrat. S. 621. abgedrukt. 


k) darinnen die Specification, und Taxation deren Medici- 3 


nalifchen, und Chymifchen Arcanitäten, welche in ermelds 
tem Laboratorio, von viel Jahren zu Jahren nach eins 


ander bereitet: und jetzunder nach abgeſchften Labora- 
torio, an die begehrende zu diſtribuiren noch uͤbrig, be⸗ 
griffen. Samt aller deren kuͤnſtlichen Oefen, und Iu- 
firumenten, welche im Laboratorio gebrauchet, und viel 
gutes darmit verrichtet worden: nunmehr aber man des ° 
ren nicht länger von nöthen hat, follen fie neben andern 
Raritäten, und vielerhand Mineralien, als da feyn, Gold, 


Silber, und anderer Metallen, Erben und Handt Stei— 


nen, wie auch mancherley Materialien zum laboriren nös ji 
thig ; Sleicherweife den begehrenden gegen ein billiges 7 
überlaffen werden. Durch den Aurhorem und Beſitzer 


obaedachter Raritäten, den unwiffenden zur Nachricht be; 


fehrieben und an Tag gegeben. Amfterdam. 1668. 8. fehr ß 
wohl vom oben erwähnten, ſchon oft angeführten, viel ° 


fpäter von einem Ungenannten herausgegebenen Glauber. 
eoncentrat. zu unterfcheiden, in welchem diefe leßere ets 
was gleichnamige Schrift ©. 701. wieren abgedrukt iſt. 
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Secreto. Philofophorum, Oder geheimen Feuer der 
Weifen ); 32) De Lapide Animali, oder von Ddiefer 
Animalifchen Materie, oder Subjecto ®) ; 33) Aurieufer 
Tractat vom Gebrauch und Mugen des Weins, Korns 
und Holges "); 34) Teltimonmum veritatis °); 35) 
Glauberus redivivus P); 36) De fignatura Vegetabi. 
lium Animalium er Mineralium 4), 


ar I 
1) dadurch die Philofophi nicht allein ihre Univerfal. Medi- 
ein gegen alle natürliche Kranckheiten des Menſchen aus⸗ 


tallen in Gold und Silber mit groſſen Nutzen Kgırt und 
Cupellen beſtandig gemacht haben. Allen Liebhaben ver 
goͤttlichen und natuͤrlichen Weißheit zu gefallen bejchries 
ben und befandt gemacht. Amfterdam. 1069. 8. auch im 
Glauber. concentrat. &, 659. abgedrukt. | 


m) Welche Gott im Paradeig dem Adamo und Evae als 
ein göttliches Patrimonium oder Mitgabe eingepflanger, 
weiche Er nad) feinem Fall in der Außtreibung des Enz’ 


Srab oder Erden (davon er gemacht war) genommen 
hat. Was eg eigentlich für ein Mater; fey, und wie eine 
wahre Univerfal- Medicin darauß bereitet werden koͤnne. 
Gott zu Ehren und vielen tauſenden Menſchen Erleuch⸗ 
tung wolmeinend beſchrieben, und an des Tages Licht 
gebracht. Amfterdam. 1669. 8. auch im Glauber. con- 
centrat, ©. 676. wieder abgedrukt. 


n) Gott und dem lieben Vaterlande zu Ehren und allen 
frommen und getreuen Wein: Händlern, Bier = Brauern, 
Korn: und Holß : Händlern zu guter Lehr und Erinnes 
rung wohlmeinend befchrieben und an Tag gegeben. Ams 
fierdam. 1680. g, Eigentlich nichts anderg als Teutſch⸗ 
lands⸗Wohlfahrt Erſter Theil. — 

0) wird erwähnt in Bibliotheca Chemica Rothfcholziana, 
Nürnberg und Altdorf. 8. Dritteg Stu. 1727. S. 146. 

P) Ebendaf. i 5 Ä 

9) if zwar trat: de fignatur. ſal. &, ga. verfprochen; ob 
es aber wirklich herausgekommen, zweifle ich. 
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Die Schwachheit, mit geheimen Arzneimitteln zw 
pralen und fie auszubieten, hatte übrigens Glaube J 
mit manchen andern feiner Zeitgenoſſen gemein, Die 
feine anderweitige wahre Verdienſte um Die Aufpellung 
und Erweiterung der Scheidefunft nicht harten, der 
engliſche Ritter Kenelm Digby aus Buckingham, 
der am Hof König. Karls I. und II., und jchon unter 
der vorhergehenden Regierung eine glänzende Rolle 
fpielte, und 1655 in einem Gefechte gegen die Tuͤrken 
blieb, binterlies ſolche in diefem Zeitalter und noch 
fange nachher von vielen gefchäzte Sammlungen von 
medicinifchen und oͤkonomiſchen Geheimniffen ") — 

rei⸗ 


r) 2 Receipts in phyſie and ſurgery. London. 1665. 8. 


fpirits, Perfumes and othes Curiofities, 
G. Hartmann. London. 8. 1668. auch mit der Ueber 4 
ſchrift: Hartmann’s choice Collection of Chymical , Se- 

crets. 1682. 8. auch ing teutfche überfezt Hamburg. 1684, 
8. mit der Auffchrift: Philofophifche Seheimniffe und 
chymifche Experimenta. und Augerlefene felgame, Philos 
fophifche Geheimniße und Chymiſche Experimente, wie 
auch fonderbare und zuvor nie eröffnete Arkneyen, Men 
ftrua und Alcahefte, fampt dem wahren Seheimniß, das 
Sal Tartari flüchtig zu machen : Welche alevon — — 
Kenelm Digby — — mit aller Mühe und Fleiß 
i zufammengelefen und bishero nach feinem Tode verborgen 
"gehalten, jetzo aber dem gemeinen Beften zu Nutze and 
Tages Licht ‚gebracht worden duch ©. Hartmante 
Aus der. Englifchen in die Deutſche Sprache zum erſten 
mahl überfeßet von J. L, M. C: 3) Clofet opened, 
whereby is difcovered feveral ways for making of me 
theglin, Sider, Cherrywine &e. together with excellent 
dire&tions for cookery. As alfo for Preferving, CO A 
ferving, Candying. London. 166... 8. 4) Medicine 
experimentals. Francof. 8: 1670, 1676. und I68T- teutſch 
uͤberſezt durch M. A. Hyrin. 8. mit ber Aufſchrift 
a 
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freilich auf der einen Seite feinen Eifer Gutes zu thun, 
aber auf der andern auch feine Leichtglaubigkeit an ven 
Tag legen: Sylv. Rattray, ein Arzt zu Glasgom, 
eine Sammlung von fompathetifchen und antipacheris 
hen, auch einigen chemifchen Öeheimniffen‘) ; Ralph 


Wil— 


auserleſene und bewaͤhrte Artzneymittel aus — — Dig⸗ 
by — — Manuferiptis zuſammengebracht, welchem auch 
einige, fo fonften von vornehmen Perfonen berfommen, 
und gleichfalls bewährt ſeynd, Beygefüget worden. Samt 
etlichen andern angehängten Experimenten und Secreten. 
Heidelberg. 1672. Frankfurt. 1672. 1676. 1681. 1687. 
5) Recueil des remedes et fecrets tir&s des memoires du 
Ch. Digby, avec plufieurs autres fecrets et parfums tres 
experimentes par J. Malbec de Trevel. à Paris. 1609, 8. 
1669. und 1684. 12 à Bruxelles. 1683. auch mit dem 
Zufaz fecrets pour conferuer la beaute des Dames. 1718, 
8. & la Haye. 1700. und mit dem fo eben erwähnten Zu: 
faze 1715. 8. Unter der Auffcheift: Nouveanx et 'rares 
Tecrets et un difcours touchant Ja guerifon des plaves 
par la poudre de fympathie. Anvers. 1678. 8. und mie 
der Ueberfchrift: Malbec de Trefel Reınedes experimen- 
tes en Medecine et Chirurgie. à Paris. 1683: 8. 6) Ers 
Öffnung unterfchiedlicher Heimligkeiten der Natur, wobey 
viel ſcharffſinnige, kluge, wolerwogene Reden von nuͤtzli⸗ 
chen Dingen, jedermann dienlich, die gleiche Artung der 
Natur entdeckende klar und ausführlich beygefuͤget und 
vornemlich von einem wunderbahren Geheimnif in. Hei⸗ 
‚lungen der Wunden, ohne Berührung , vermög des Vi- 
trioli, durch die Sympathiam, Difeurs - weife gehalten in 
einer hochanfehnlihen DVerfammlung zu Montpelier in 
Srankreih. In das Teutfche überfeßet von M. A. 
Hupka. 8. Zweyte Edition. Franckfurth. 1661. Fünffte 
Edition. Frankfurt. 1700. Giebende Edition. Nakes 
burg. 1718. en 
6) Aditus novus ad occultas —— et antipathiae 
cauſas inveniendas per, prine:pia pliloſophiae naturalis 
ex fermentorum anatomia hauſta patefactus. Glasgoae. 
1658. 8. Tubing, 1660. 12. Norib. 1660. 12. 16062. 4. 


ta | 
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Williams gab fchöne phylical raritiest), T. Ar⸗ 
nould feine remedes fouverains"), Ludw Locatelli 
von Bergamo fein Theatr, d’arcani chimiei *), ‚der 
bolognefifche Lehrer Bened. Mazorta feinen L. de 
triplici philofophia Y), der romifche Mönch Domin. 
Auda tatofcan fein breve compendio di mara- 
vigliofi fecreti ?), Martin Schmucer feinen Secre- 
torum naturalium chymicorum et medicorum thefau- 
riolum ?), uud fein aerarıum chymicum P), Sfr. 
Hiebner fein myflerium metallorum herbarumn et 
lapıdum ©), mit einer Fortfezung 2), U Kerner 
feine Schrift vom vegetabifchen oder Schwefelbal⸗ 
ſam 9 RAUS Schnurr vontandfidel fein Kunft: 

und 


— containing the moft — receipts of phyſik and chi- 
rurgery for the cure of all difeafes with the phyfi mal of 
Hermes trismegiftus. London, 1657. 8. 


| u). revelation charitable de plufieurs remedes fouverains 
‚ contre les plus cruelles et perilleufes maladies, Lyon. 
1651. 12, 


D 8. Milano. 1648. und 1667. ä Venezia, lateiniſch Fran· 


cof. 1656. 8. 


y) naturali,, —J——— et minerali. Bonon. 1653. 4. 

2) medicinali, chimiei ed altri. Rom. 8. 1655. und 1660. 
ı2 Turin; 1665. Milan. 1660. Venez, 1663. 1669. 
1676 1686: 1692. 1716. 

»)2 Schleufing, 1637. Norib. 1652. 1653. 

b) 1686. 12. 

6) oder volllommene Cur aller Krandheiten, Schäden und 
Leibes : auch Gemürhsbefchwerungen ohne Einnehmung 
der Arzuey. Erfurt. 651. 4. englifh 698. 8. 4 

'd) Continuatio myfterii metallörann, —— et lapi · 
dum. Erfurt, 1653: 8. 
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e) zu vielen Krankheiten noůzlich zu gebrauchen. Caſſel. 


1051. 
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und, Wunderbüchlein f), - Georg Hier, Wel ſch von 
Augsburg feine Hecatoflea II. obfervationum phyfico- 
medicarum 8), worinn mebreresdergleichen Arzneien 
befchrieben find, und feine, bewährte , Arzneimittel B),: 
einiungenannter englifcher Arzt Chymical medical and. 
chirurgical adrefles made to Sam. Hartlibi), ein ans 
derer die geheime Arzneien der Gräfin von Kent ), 
ein daͤniſcher Schriftfteller. ein Kunftbuch über allerlei 
Apotheker: und Speifewaren !), und noch ein anderer 
AD. F. B. ein Werk von menfchlichen Künften und 
Wundern der Natur in Sina und Europa ”) heraus. 

In Spanien ftand noch immer: die Anhaͤnglichkeit 
an die arabifche Arzneifunde der Einführung der chemi⸗ 
fchen Arzueien in ‚die, Apotheken im Wege: Steph. 
——— 5 a » —5 — 

* ja) u? 


1 ) rennt, 8. und mit der Ueberſchrift: "Bollftändiges 
Zunft » Haus; und Wunderbud,. 1676. und 1690. 
8) Auguft. Vindel, 1675. 4. — 
b) Baſel. 1704. 4. t; 
*) London. 1655. 8. | | 
'k) CTounteff' of-Kent ‘choice manual or rare äng fele&t fe- 
crets in phyfik and EIN RERENT: London. 1059. 12. ed. 
‚17th. 1676. 24. | — 
» En liden artig Konſtbog om adſkillige Confect, Electuariis, 
Conſerver, Syruper ꝛc. om Bi han at beygge ? ꝛc. 
Kioͤbenhavn. 1649. 4. 1733. | 
m) Artificia hominum et ai naturae in Sira et Eu- 
xropa. Francof. Vol.’ I. II. 1655: 12. 'teutfh mit der - 
Ueberſchrift: Abendtheuer von allerhand Mineralien, 
Wurzeln, Kraͤutern, Stauden, Blumen, Thieren, Voͤ— 
geln, Fiſchen, Bergen, Brunnen, Ruͤſſen, Gebauden 
und Sitten. Frankfurt.. 1656. 4. 
) Efame de boticarios. Brugis. 1637. 4. 


0 1) de vera et legitima aloës electione juxta Mefues 
Tt 4 tex- 
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Gutierrez ), aud der ficilianifche Arzt Auguſtin 4— 
de Laurentio 2), ver Arzt zu Montpellier Karl 
Barbeirac'), und J. Dad: Lucanus ®) hielten ; 
fih noch ganz an die Araber und Galen; der Iggrere 
fand vornemlih an den franzöfifchen Yerjten, alsy 
Karl Guillemeau amd J. B. Moreau !), Joh. de 
Montigny und Rob. Fatioty), Sf Perreau*), 
I Merlet ) IRRE, —— ( GFontan22 

Claud. 


textum. ARCHE 1644. 12. 2) RE Abude 
«x expuene las. preparationes y eleciones di Meſue. 
_ Pamplon, 1650. 4. 
p) febrilogia, . le&tiones Pincianae , pradticum opus ad 
Aippocratię mentem — ſaporcnn et BERN Judi-s , 
-cıum. Lyoti. 1668. fol.. ü u 





af Difceptationum — Decas I. Ah 1652. + 1 
. 8). Medicamentorum conftitutio ſ. formulae edit. et auctae E 
"aD. M. Monfpelienfi (Jac. Farjon) Lyon. 8. Ad 
1760. ä 

s) Pharmacopoea in qua repofita ſunt ftercora et urinae, 4 
. 


Norimb. 12. 1641. 1644. 


Ö 1) Queftion medicale Al’ecole de siehe. La meih6äe 
‚d’Hippocrate eſt elle la plus eertaine, la plus füre, et 
la plus ‚excellente de toutes à gucrir les maladies avec 
des obfervations fur les points les plus, importans, 
Oder E. Hippocratica ımedendi methodus omnium rectiſſi· 

ma, tutilfima ,, praeftantiffima. Paris. 1648. 4. 

u) Ergo ridicula , commentitia et chimaerica chymicorum 
bprincipia. Parıf, 1649. 

x) Rabbatjoye de hantimoine triomphant ı ou examen de 
l’antimoine juftifie de M. Renaudor. ‘a Paris, 1654: 4. 

y) 1) Remarques- fur le livre- de P’antimoine‘ de PEufeb. 
Renaudor. '& Paris. 1654. 4. '2)"Paraenefis ad medicoo 
antimoniales ex libro Galeni vepı' wricavng. 1055. 


— —1 


* 


2) De Veritate Hippocraticae Medicinae Armiffimis ratioe 


num et — momentis ſtabilita et demon- 
ftrata, 
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Claud. Germain), Corneau Caupin ), und 
61 andern parififchen Aerzten ), an Georg Kirften 
zu Stettin. ), Balent. Andre. Möllenbröf‘), an 
dem ulmifchen Arzt Nuguftin Thoner), dem altdors 
fifchen Lehrer af. Panfrat. Bruno®), an dem for . 
lothurmiſchen Arzte Joh. Sal. Scharandäus h), 
und an dem Venerianer Jul. Milli!) warme Ber: 

their 


ftrata, feu Medicina Anti- Hermetica, -In.qua Dogma» 
ta Medica Phyfiologica, Pathologica et Therapeutica, 
contra Paracelfi et Hermericorum placita clariflime pro- 
mulgantur, non rejedtis Chymicorum inventis ad Hip- 
 »pocraticam-arteın conferentibus. Lugd. 1657. 4, 


a) Orthodoxe ou de l’abus de P’antimoine neceffaire pour 
ceux, qui donnent ou prennent le vin et poudre eme- 
tique. Paris. 1652. 4. | 
'b) La flimiomachia ou le combat des medecins fur l’anti- 
‚moine; Poéme Paris, 1656. 8. 


€) Legende des 61 Docteurs, qui ont declare leur fenti- 
ment fur l’antimoine. Paris, 1652. 12. 


‚d) I) Medicafter f. de erroribus et ineptiis medicaftro- 
rum. Stettin. 1648. 4. 2) Adverlaria in J. Agricolae 
comment. in Poppium ,.darinn der falfche Gebrauch der 
chymifchen Arzneyen wiederlegt wird. Stettin, 1648. 4. 

e) De cochlearia. Lipf. 1674. 8. | 
£) vornemlich in feinen epiftolis: de admirandis convul. 

Avis motibus 1. IV. morborum hiftoriae cum fympto- 
matibus et profpero medendi fucceflu. Acc. Confulta- 
tion. et epiftol. I, IL. Ulm. 4. 1651. | 

) Dogmata medicinae generalia in ordimem reda&ta. No- 
'rimb. 1670. 8. 1682. und 1688. 4. Lipf. 170... 

h) 1) Ratio confervandae fanitatis.. Amfterd. 1649. 8. 
2) Modus et ratio vifendi aegross Solodur. 1679. 8. 
Erford, 1749. 4. 

i) Naturae morbos decernentis arcanıum opus, Venet. 


1654. 4 
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tbeidiger, welche Die Freunde der chemifehen Arzneien 4 


mit mehr oder weniger Heftigkeit verfolgten. 


Deſſen unerachtet fanden dieſe immer mehr Beifall: 
ſelbſt Kaiſer Ru dolpheII. harte feine Hausapotheke, 
welche geofentheils aus ſolchen Mitteln beſtand, nnd 
in dieſem Zeitraum, öffentlid) befannt gemacht wurde); 
J. Agricofa!), Job. de Biffai), Georg De 
tbarding?), Sauvageon’), J. ©. Reim 
bardP), Jak. Thevarı ), J. Müller’), Ei 
MEET} TB rRee VAT. al: 


— 


k) H. H. J. Schenis Keiſer Rudolf U. ſpagiriſche 
Haus- und Reisapothek nebſt vielen Arzneyſtuͤcken und 
Beſchreibung der Kraft des Terpentins. Zürich. 1646. 8. 


I Commentariorum, Notarum, Obfervationum et Ani- 


madverfionum in Joh. Poppii Chymifche Medicin, dar⸗ 


‚innen alle Procefle mit Fleiß examiniret, und corrigiret, 
auch mit etlichen neuen Proceffen vermehret.. 4. Th. 1. IL. 
Leipzig. 1639. und. mit Joh. Helfr. SBRugeent Anmer: 
tungen. Th. I-II. Nürnberg: 1686. 


* de viribus et/ ufu auri et argent debitẽ —— 
das: vom Nutz und Gebrauch der wahren Gold+ und 
Silber-⸗Artzneyen, als die aus einer Metallifchen Form 
‚in: eine: würfliche Medicin ——— Beer ——— 
1638. 12. 

a) 1) Chymifcher Probierofen des Joh — —— Stettin, 
1648. 8., 2) auri invicti-invicta veritas,. Stettin. 1650. 4. 
3) Difeurs vom auro potabili, was es fey, und was es 
für Eigenſchaften an fi ‚haben muͤſſe. Stettin. 1642. 8. 

0) Traite chymique ‚contenant les .‚pr&parations., uſages 

et dofes des plus ufites remedes: chymiques. 1654. 12. 


p) Chymiaın ut. quartam medicinae columnam orationis 
loco repraefentat et typis excudi curat⸗ Lipſ. 1654. 4. 


g) ‚Apoloz zıa approbatoria flibiis f. carınen- elegiacum 
&wo,B00v, IN quo probatur, ftibium/non efie WERD. 
Parif. 1655. i 


2) Miracula chymieo - medica, Amfterd. 1656. % 
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Ealdera de Heredia *), der anbaltifche Arzt J. 
St. Helvetius zu Köthen), Bine de Carel: 
lis), Euf. Renaudor ), J. Rud. Glauber, 
und andere bereits erwaͤhnte Maͤnner prieſen ſie, und 
vornemlich diejenige, die aus Gold bereitet waren, de⸗ 
ſto lebhafter an. 


Wirklich nahmen fie, wenigſtens einen Theil derſel⸗ 
Bigen, in Gefellfchaft der fogenannten © a lenifchen Mit: 
tel unparteiifche Aerzte auf; Per. Borel von Ea; 
fires?), der bereits die fällende Kraft; welche die ars 
fenikalifche Schwefelleber auf Bleiaufloͤſungen aͤuſert, 
init allen ihren Erfcheinungen, und die Darauf fich grins 
dende fumpatberifche Tinte Fannte, und von einem Apo⸗ 
thefer zu Montpellier Broffan erfahren harte ), und 


s) Tribunal Apollini facrum, Medicum, Magicum et Po- 
liticum. L. XI. Auxiliorum chymicorum judicium 
aequa lance lıbratum. Lugd. Bat. 1658. foi. n 

t) Beryllus medicus, ein Edelgeftein der Arzney. Heidel⸗ 
berg. 166i. 8. : 

u) De auri eflentia, ejusque facultate in medendis mor- 

bis. Venet. 1646. 8. | | | 
x) De V’antimoine juftifi€ et triomfant. Paris. 1653. 4. 
y) I) Hortus f. armamentarium fimplicium , mineralium, 
-..  plantarum, animalium ad artem medicam utilium, 8. 
Caftris. 1666. Parif. 1667. 2) Hiftoriarum et obferva- 
tionum medico - phyficarum Centuriae IV, in quibus 
non folum multa utilia, fed et rara, ftupenda et inau- 
dita continentur. Acceflerunt If. Carzieri obſſ. medi- 
einales rarae, D. Borello communicatae et Ren. Cartefii 
vita. Francof. 1652. 1653. 12. Parif, 1656. 1657. Hag. 
Comit, 1656. Francofurt. et Lipf. 1670. 1675. 1676. 

\ 1678. 8. | | | 

2) Unter dem Namen Aquae magneticae e longinquo agen- 
tes: Hiftoriar et obfervat. Cent. IIda obfervat. 6. “Stu. 
pendus eſfectus prolecto ex aguarım fequentium pug- 

| Ra 
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fih auch durch fein freilich unficheres Verzeichnis alche⸗ 
miſcher Schrift befannt gemacht hat *), Frid. Hoffe - 
mann, der ältere diefes Namens ?), Nik. Balth. 
Menz‘), der Könige. franzöfifche Arzt Joh. Chir 7 
eot ), Mil. Chesneau ein Arzt zu Marfeille*), 
| * der 


x 


na orltur, fic autem fiunt: Calx viva in aqua communt 
‚ extinguatur, et in eam dum extinguitur, auripigmentuna 


J 


ſeſquihoram, et tandem etiam filtretur per chartam em- 
poreticam, et in vafe vitreo optime obturato fervetur. 
Ei hac ultima aqua aliquid feribas, penna recenti, invi- 

» fibilis erit feriptura cum ficca erit, fed fi prima aqua 
defuper imponatur, ftatim nigra evadet. Sed in hac 


actione, non fitum eft miraculum, aft in eo quod licet 


ĩnjiciatur (haec autem fieri debent, calidis cineribus 
fuppofitis per. diem integram ) deinde illud filtretur, et’ 

fervetur in vafe vitreo bene clauſo. Poftea lithargyrum, 
aureum tritum cum aceto bulliat ‚in vafe aeneo per 


‚innumerae chartae, imo tabula lignea inter fcriptum 


primum invifibile et ultimam aquain ponatur, adtionem 
tamen fuam peraget et in nigrum colorem feripturam 
hanc vertet, feriptu fuo ligna et chartas fine ullis actio- 
nis fuae veftigiis penetrante, quod certe admirandum, 


ſed pravus odor et'ftercoraceus, qui ex aquarum illa- ° 


rum actione mutua emergit, multos a tali experientia 

deterret, et.non parum hujus arcani muram virtutem 

imminuit. Ego autem adhuc exiſtimo quod exquifitiore 
praeparatione chimica, hoc fecretum augere potero, 
‘ »adeo ut per transverfos parietes adıonem fuam peragere 
SEHR N r " | 


a) Bibliotheca chymica ‚ five Catalogus. librorum philofo- 


phorum hermeticorum in quo quatuor mille circiter con- 
‚.. tinentur. 12. Paris..1654. Heidelberg. 1656. 
b) Clavis pharmaceutica Schroederi. Hal. 1681. 4. 
€) Oenopolium polypharmacum, in quo füccus fele&tior 
ad evitandam morborum et fymptomatum illuviem ex- 
hibetur. Herbipol. 1652. 4. —* | 
d) Epiftol. et differtation. medie. Parif. 1656. 4. 


e) Pharmacie hiftorique. Paris. 4. 1660. 1682. 
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der berühmte englifche Arzt Thom. Willis f), dei 
Berühmte Zergliederer zu Amſterdam, Ger. Bla⸗— 
fius®), der ſtadiſche Arzt Chen. Marggraf”), der 
erfurtiſche Arzt I. Andr. Graba »), auch der Ver⸗ 
faffer von het nieuwe verbetred em vermeerderd ligt der 
Apothekers en Deftillirfonft ) Mike. Catanuri '), 
der pfälzifche Arzt und Apotheker J. Zwelffer "), 
der preufifche Apotheker, Paul Guldinius”), — 

or⸗ 


£) Pharmaceutica rationalis ſ. diatriba de medicaminum 
operationibus in corpore humano. ins englifche überf. 
von Portage. gondon. 1683. fol. latein. Hag. 12. 
1675. und 1677. Oxon. 8. 1678. 4. T. I. 1674. 1. 
1675. e ea 

g) Medicina generalis nova accurataque methodo funda- 
menta exhibens. Amiterd. 1661. 12. | 

h) Materia medica contradta exhibens fimplicia et compo- 
fita medicamenta ofhicinalia ſelecta cum viribus, dofibus 
methodoque deligendi, praeparandi et componendi, 4. 
Amifterd. 1682. Leid. 1716. it Ko 

i) sAuDoypaPıa f. cervi defcriptio phyfico - medico - che- 
mica. Jen. 1667. 8. | | 


k) Amfterdam. 8. 1653. 1665. 


1) Ifagogica ſ. facilis introdudtio ad univerfam artis phar- 
maceuticae praxin. Catan, 1650. 4. 


m) I) Animadverfiones iu pharmacopoeiam Auguftanam 
et adnexam ei mantiffam f. Pharmacopoeia Auguftana 
reformata. fol. Vienn. 1652. Norimb. 1657. 1667. 1075« 
8. Goud. 1653. Roterod. 1653. 4. Dordrac. 1672. 1693. 
1714. 2) Pharmacopoea Regia f. Difpenfatorium novum 
et abfolutifimum , adnexa fpagirica muntifla. 4 Vienn. 
1652. und cum oper. relig. 1692. teutfch. Nürnberg. 
1692. mit der Weberfehrift: Königliche Apothek ꝛc. 


n) Onomafticum latino - Germanico - Polonicum rerum ad 
arteın pharmaceuticam pertigentium, Regiom. 1642: 4. 
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Corbejus°), der ſchon erwähnte Lanto ſcan 


und andere, vornemlich auch die Herausgebek von Apo⸗ 
thekerbuͤchern, weiche meiſtens Städten und ganzen Laͤn⸗ 


dern zur geſezlichen Richtſchnur dienen ſollten, als: 


des londniſchen 9), des amſterdamiſchen ), des lyoni⸗ 
ſchen ) des ryſſeliſchen , des meſſiniſchen "), des 
bourdeauxiſchen ”), des ſtralſundiſchen ), des toulou⸗ 
ſiſchen ), des Apothekerbuches von Balenciennes ), 


des gentifchen P), eines franffurtifchen ©), des utrechti⸗ 


ſchen, 


.. 0) 1) Pharmacia fimpliam et compofitorum bipartita, Fran- 
ob 8 1651. 1656. 2) Pharmacia fmplicium, in qua 
fimplicıa , videlicet vegetabilia mıneralia atque animalıa 
oſficinis ufttatiora ex authoribus tum veteribus tum mo- 
dernis deferibuntur,, adque ad praxin medicam appli- 
cantur. Cum demonftratione locorum in quibus Icones 
finplicium deferiptorum depictae extant, Francofurt. 
1656. 4. | \ | 
‚P) Pratica de (peziali. Venez. 1736.8. 
q) Pharmacopoea Leidenſis. Leid. 1638. 8. 
7) Pharmacopoea Amſtelodamenſis. 1639. 1647. 1651. 12, 
1650, 4. Er a — 
s) Pharmacopoea Lugdunenſis. 1640.24. a: 

t) Pharmacopoea Lillenfis, Lille. 1640. 4. | 
u) Detr. Paul Piſani Antidotarium fpeciale hofpitalis 
nobilis urbis Meflunae. Venet. 1642. PR * 

x) Pharmacopoea Burdigalenſis. Burdigal. 1643. 4. 


y) P. Neukranz audarium pharmacopoeae Stralfun- 
denfis, 1645. 12. 


2) Dont. Franz Purpanus. Pharmacopoea Tolofana, 
1648. 8. | | 


a) Pharmacoposa Valentianenfis. Valencienn, 1651, 4. 


b) Antidotarium Gandavenk ſ. medicamentorum in phar- 
macopoeis Gandavenfibus reperiendorun obferyata me- 
thodus. Gandav. 1652. 4. | — 


c) Pharmacia bipartita. Francof. 1656, 4. 
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ſchen 9), des rotenburgifchen an der Tauber °), des 
kopenhageniſchen ), eines bolognefifchen 8), des gra— 
venhagifchen "), und des londonifchen ') befohfen die 
Bereitung mehrerer derfeldigen an. 


- Wenn man überhaupt aus der Menge der in die 
fen Zeitraum öffentlich, herausgegebenen Apothekerord— 
nungen und Taxen fchliefen darf, fo mus man glauben, 
daß fich die Obrigfeiten, in deren Namen fie gröften; 
theils ausgegeben wurden, diefen Theil ihrer Aufficht 
über das Medicinalmefen angelegen fein liefen: So 
gaben ſchon 1638 die beide Neichsftädte Hamburg ) 
und Heilbronn '), 1644 die Stadt Colberg ?), 1650 
die Stadt Bruͤſſel ”), und die lausnizifche Stadt Bur 
difjin ), 1655 die Fuͤrſten von Henneberg P), und 


1657 


7 


d) Pharmacopoea Ultrajectina. Ultraj. 1656. 4. 

e) Catalogus medicamentorum RE Tauberanae, 
Rotenburg. 16506. 4, 

f) Difpenfatorium Hafnienfe ↄ medicis urbanis et aulicie 
concinnatum. Hafı. 1658. 4. 

g) Alphabeto delle materie fpettanti all’ arte de fpeciaria, 
Bologn. 1658. 

h) Pharmacopoca Hagienfis. Hag. 1659. 4. und 12. 

i) Pharmacopoea Londinenfis collegarum hodie viven- 
tium fludiis ornata,. Lond. 1650, fol. or the London 
Difpenfatory. London, 1659. 8. 


k) der Stadt Hamburg erneuerte Apotheferordnung. Ham⸗ 
burg. 4. 
1) Apothekerordnung der Stadt Heilbrunn. Heilbronn. 4. 
1038. erneuert 1055. 1708. 
m) Ordnung und Geſeze der Colbergiſchen Apotheken und 
aller Materialien und Arzneyen. Altſtettin. 1044. 4. 
n) Statuta collegii medici Bruxellenfis. Bruxell. 1650. 4 


0) Ordnung und Grundtar der Apotheken. Budiflin. 
1650. 4. | 
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1657 die Stadt Northauſen 9) Aporheferordnungen, 
oder Doc Verordnungen, welche auch die Apotheker 
angeben; 1647.die Stade Bafel”) eine Apothekertare, 
1652 Strasburg‘), und 16559 Roſtoke) eine aͤhnli⸗ 
che, 1644 der Apotheker Saladin zu Strasburg 
ein Verzeichnis der bei ihm vorräthigen Arzneien "), 


1653 der baireuthifche Hoſapotheker J. Bernh. Pfa ff⸗ 


reuter aus Regenſpurg eine Apothefertare *) heraus: 
Auch die Aerzte befchäftigten fich mehr mit den Aporbes 
fen: Thom. Bartbolin gab nicht nur Liferti’s 


Benanci’s Schrift über die Berrügereien der Apo— 
thefer ’) und ein Verzeichnis der gebräuchlichen Arz⸗ 
neien mit der Tare ”), fondern aud) zwei Programmen 
heraus, morinn er zeigt, wie die Apotheken unterfucht 
toerden müfen?): Um diefe Zeit lehrte auch der Herzogs 


fich : Hollfteinifch : Gottorpifche Leibarzt Georg Bufs 


fius die Anwendung deffen, was nach der Bereitung 
des Scheidewaffers zurüfbleibt, zur Berfertigung eines 
Mittelſalzes, das feit Diefer Zeit unter dem Namen 

Arca- 


p) des Fürftenthums Hennebergs revidirte Ordnung und 


Zar der Apotheken. Arnflatt. 1655. 4. 

g) Apotheferordnung der Stadt Northaufen. Nothaufen. q 

8) Bafel. 4. 

s) Nürnberg. 4. 

t) Taxe der Roſtoker Apotheker. 4. 

u) Pharmacopolii Saladini Argentoratenfis medicamenta, 
Argentor. 1644. 8. 

x) Apotheken Corpus oder Tax. Bayreuth. 4. 


y) Declaratio fraudium, quae apud pharmacopoeos com- 
mittuntur. Fraucof. 8. 1667 und 1671. 


2) Catalogus et taxa medicamentorum ofhicinalium, Hafı. 


1672. 4. 
a) de vifitatione pharmacopocarum, Hafu. 4. 1672 und 
1673. 
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Arcanum duplicatum oder. ——— holfatica in kin 
Apotheken als Arzneimictel-aufgejtelle wurde). 


Thom. Bartholin aus Kopenhagen, und Lehrer 
der Arzneikunde dafelbft, gehört überhaupt zu ven 
Männern, die, wenn auch nicht immer mit geböriger 
oder glüklicheer Wahl, doc mir unermüderem Sleife 
aus allen Fächern der Wiffenfchaften, die mit der Arz⸗ 
neifunde in einiger Verbindung fanden, alles zuſam⸗ 
menrafte, was er für nüzlich und der Aufklaͤrung der 
Hauptwiſſenſchaft dienlich fand; uͤbrigens hatte er um 
andere Hülfswifjenfchaften derfelbigen geöfere Verdien⸗ 
fie, als um die Scheidefunft, er kannte das Leuchten 
des faulen Fleifches und dergleichen Fifche im Dun: 
Eeln °), gibt von Andre. Krag‘), Thom. Payngk, 
und Kaſp. Seioppio’s°), geheimen chemifchen Arz⸗ 
neien Nachricht, ſah aus dem Magen einer Leiche die 
man öfnete, und aus dem Munde eines Brandewein: 
trinkers Flamme ausbrechen *), nahm, was gewis wer 
nige, wenn einer, vor ibm bemerkt hatten, das wider; 
natürliche Weichwerden der Knochen wahr 8), und 
zeichnete fich auch durch eine billige Denkungsart gegen 

Aut? 


b) Sünth. Chph. Schelhammer diſſ. de nitro. Am- 
ftelaed. 1700 8. 


e) De luce animalium L. I-III. 8. Leid. 1647. — 
1669. auch Epiftol. medie. Hafn. 8. Cent, I. 1663. Ep. 
9-13. 28. 83. 

d) Cifta medica Hafnienfis, variis REN cafi- 
Jus, vitisgque medicorum Hafnienfium referta. Hafu, 
1661. 8. Loc. 1764. 

€) Epiftolar. medicinal. Hafn. 8. Cent I. 1663 ep. 67. 


f) Hiftor. anatomicar. rarior. Hafn. 8. Cent. UI. 1657. 
nr, 56. 


g) Ebendaſ. Cent. VI. 1665. hiſt. 40. 
Gmelin’s Geſchichte der Chemie. DL Uu 
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anderfi denkende, und das ernftlichfte Beſtreben aus, 
im heftigſten Kampfe der Partieen der Wahrheit nichts 
zu vergeben, und fie zu ehren und zu befennen, bei wel 


eher von. ihnen er fie auch finden wuͤrde. 


Dieſe friedliche Gefinnungen *), die feiner Ueber 
zeugung fo ſehr angemejjen waren, leiteten auch fein 


Ureheil in der Beſtimmung des Werths der fogenannz 
ten chemifchen Arzneien, über welchen die Stimmen 
der Werzte auch noch damals fehr geheilt waren; fo 
weit er auch entfernt war, ihnen unbedingt die Bor: 
züge einzuräumen, die ihnen ihre Freunde zufchrieben, 
fo bezeugte er doch feinem Freunde Patin, deſſen hef— 
tigen und unabänderlichen Widermwillen gegen diefelbige, 
und vornemlid) gegen den Spiesglany er Fannte, ohne 
Ruͤkhalt, er habe gute Wirkungen vom Gpiesglanz: 


glafe gefehen '): So nahm er von beiden das Gute, 


und baute in Gefellfchaft einiger, anderer Aerzte diefes 
Zeitalters, eines Sam. Schönborn"), des giefen; 
ſchen Lehrers der Heilkunde, J. Dan. Horft '), Ludw, 
Kep ler’s, eines Sohns des berühmten Sobanns”), 





u — — 
Eu u Ze wa «= 


J. Tilemann?’s, Lehrers der Arzneifunft zu Mar 5 


purg, 


h) dieſe leuchtet — ———— in den Rathſchlaͤgen hervor, 
die er feinen Söhnen auf die Neife gab. De peregrina- 
tione medica. Hafn. 1674. 4. 


i) Epiftol. medicinal. Cent. III. 1667. epift. 16. 

k) Manuale medicinae pradticum Galenico - chymicum me- 
dicamenti appropriati omnıum morborum humani cor- 

. poris. 12. Dantife. 1637. 1642. Argent. 1657. 1681. 

1) Pharmacopoea Galenico-chemica catholica poft Aeno- 
daeum', ZUrRCHRERIN A. alios, adornata. Francofurt. 
1051. fol. 

m) Methodi conciliandarum ſectarum in medicina difere- 

aeg ſectio prima, Regiomont, 1648. fol, 
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ehe * 


6. . Zeitalter von Sylvius de le Boe. 673 


purg ), des italiänifchen Arztes Hier, Baldus 9 
des neapolitanifchen, ob. Donzelti P), des zwi⸗ 
kauiſchen Arztes J. Georg Macafius aus Eger in 
Boͤhmen H des jenaiſchen Lehrers Gottfr. Moͤd us N, 
J. Theod. Schene’s‘), Joh. Dav. ——— * 

ndr, 


> Fu / 


n) der freilich mehr durch den Namen ihres Anführerd, 
.. als. durch Annäherung in den Grundfäzen das Zutrauen 
der Hippokratiſchen Aerzte zu gewinnen, und ſeinen che⸗ 
miſchen kehren Eingang zu verſchaffen ſuchte. 1) Quatuor 
opuſcula chymiatrica mathemätiea ultima, 1664. 4. 
2) Tilemannus Cous h. e. Hippöcratica praxis in cog- 
nitione medica afletuum tam naturalium , quam prae. 
ternaturalium, anrorum climactericorum &c. Ulm. 12 
1680. 1681. 1682. VER 
0) Theatrum naturae iätrochymicae rationalis, Rom, 
1654. 4. A | ahene 
-P) 1) Antidotario Neapolitano corretto. Neap. 1649. 4 
2) Theatro pharmaceutico dogmatico fpagirico, fol, 
Neap. 1661. und 1676. Venet, 1668. und cura J. 5 
Capelli 1763. Rom. 1677. ' 
g) Promtuarium materiae miedicae f. apparatus ad praxin 
medicam L.II. Prior de Yıribus medicamentorum in 
. genere, alter in fpecie. Francof. 1654. 8. Francof, et 
Jen. 1676. und Lipf. 1678. 4 Lipf. 1677. ı2. 


5 
7) Epitom. inttitut. mediein. ex neoteric. fundamentis, 
Jeu. 1663. 4. or. XXVII. | 
s) 1) Synopfis inftitutionum medicinae difputatoriae. Pars 
femeiotica, hygieine et Therapeutica. Jen 1671: 4. 
2) Syntagma componendi et praeferıbendi medicamenta, 
ex veterum et recentiorum feriptis erutum. Lipſ. 4. 
1671. (11672.) 3) Medicinae generalis novantiquae 
fynopfis. Jen. 1672. 4. * 
t) Pharmacopoca nova, in qua repofita ſunt pro omnibus 
‚morbis corporis humani internis et externis Pro paupe· 
. kibus syropise. Norimb. 1644. 12, 


( 
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Andr. Mak’sY), Hans Shmid’s*), und mas 
die Zeichenlehre aus dem Harne betrift, eines Heine. 
Martini?) auf dem guten Grunde fort, den im 
verfloffenen Zeitraume Sennert ſo bedaͤchtlich ger 


PN 
4 


legt hatte. 


Ueberhaupt waren unter den Aerzten, welche ſich 
mit Chemie beſchaͤftigten, mehrere, die nicht blos da⸗ 
bei ſtehen blieben, Arzneien durch Huͤlfe der Chemie zu 
bereiten, und dieſen den Vorzug vor andern einzuraͤu⸗ 
men, fondern auch im lebendigen Körper beftändig 
chemifche Kräfte in Thaͤtigkeit, chemifche Erſcheinun⸗ 


/ 


gen vor Augen fahen, was in diefem, fowohl im na⸗ 
türlichen als im widernarürlichen Zuftande vorgieng, 
blos aus diefer Wiffenfchaft erklärten: Hier. Decht 7 
von Brefeia *) nahm noch mit Galen in Saulfiebern 7 


eine wahre Fäulnis der Säfte an. Zwar erklärten ſich | 


der englifche Arzt, Math. Highmore*), der franz 
zoͤſiſche J. Didier’), und vornemlich der berühmte 


und vielgelehrte heimftädtifche Lehrer Herm. Conring 
/ von 


u) Antidotarium privatum. Coburg. 1647: 8. 
x) Arzneybuch. Dresden. 1647- 4. 


BR 
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y) Anatomia urinae Galeno - fpagiriea, et ars pronuntiandi 


de urinis. Francof. 12. 1650. 1658. 1659. 16067. 


z) mit dem Beinamen Rizetti 1) De peftilentibus et 
venenofis morbis L. IV. et de febribus malignis aeftivie 
anni 1649. L. III. Brixiae, 1650. 4. 2) De febribus 
L. IT. in. quibus univerfa febrium putridarum materia 
esplicatur. Accedunt Paradoxa tria et J. de humoribus, 


Venet. 1657. 4. 


‚ a) Exercitationes duae: 1) de paflione hyfterica. 2)ad- 
fe&tione hypochondriaca 1660. Oxon, 12. und Amiter- 


dam. 16. Jen. 1672. 12. 


f 


b) Refutation de la dodtrine nouvelle de v. Helmont, tou- 


chant les fievres. 10653. 8. 
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son Morten in Oſtfriesland?), der. 1681 in feinem 
fünf und fiebenzigften Sabre ſtacb, und der Abneigung 
gegen Paraceljus‘) und feine Schule ungeachtet, 
die Chemie für ſehr nuͤzlich erklärt, Eräftige Arzneien 
zu bereiten, laut gegen Die Anwendung diefer Wiſſen⸗ 
fchaft.auf den lebendigen Leib, wie fie vornemlich van 
Helmont gewagt: hatte °). | | 


Aber Helmont’s Lehre "hatte bei Vielen tiefe 
Wurzeln gefast: In England verfochten fie Walth. 
Charleron, Leibarzt der beiden Könige, Karls 1. 


und U. H, und der berühmte Zergliederer Thom. Wil 
| | (is, 


€) Andre. Froͤling Leichenpredigt. Helmſtaͤdt. 1681. 4» 

Mich. Schmid Progr in funere Conringii Helmft, 
1681. 4. 5. Bruder Ehrentempel teutſcher Gelehr⸗ 
ſamkeit Augsburg. Dec. IV: 

d) de hermetica Aegyptiorum , vstere et. Paracelfica nova 
medicina 1. unus. Helmft. 4. 1648, und vollftändiger 
ebendafeldft und in gleichem Format 660 mir der Liebers 
fehrift: De hermetica medicina L. Il. Primo de omnı fa- 
pientia veterum Aegyptiorum. Altero de Paracelfi et 
chemicorum univerfa dodtrina, cum apologetico adver- 
fus calumnias Ol. Borrichii. 


e) Introdudio in univerfam artem medicam ejusque fingu- 
las partes 4. refpond. Sebaft. Scheffer. Helmft. 1654. 
twieder gedruft cura et ſtudio J. C. Schelhammer. Spirae, 
1687. und mit einer Vorrede von Fr. Hofmann. Hal. 
1726. Sonft hat er auch durch eine Difput de fale. 

* Helm. 1539. 4. feine chemiſche Gelehrſamkeit gezeigt. 


£) ı) Spiritus gorgoneus vi fua faxipara exutus f. de cau- 
fis figuis et fanatione lithiafeos. Londin. 1650. 8. 2) EX- 
ercitationes pathologicae, in quibus morborum pene 
omnium natura , generatio et caufae ex novis anatomi- 
corum inventis ingwiruntur. Londin. 1661. 4. 3} De 
feorbuto 1. fingularis. Acc. epiphonema in medicaffros, 
Londin. 8. 1651 und 1672- 


Uus 
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Tis®}, der auch ſchon im Safte der grofen Gekroͤs # 


drüfe und im Speichel eine fehr thätige Säure aner⸗ 


kannte *), ſchon die grofe Aehnlichkeit zwiſchen der 


Flamme und dem Athen wahrnahm ), zu beiden den 
Zutritt der Luft für noͤthig erachtete k), deren Antheil 
an beiden Erſcheinungen er von Salpetertheilchen ab⸗ 
leitete '), in weichen auch der Grund liege, daß das 
Blut in den Lungen, fo mie dasjenige, welches gelafz 
fen ift, auf der Oberfläche, oder wenn es mit einer 
Ruthe ſtark gefchlagen werde, hochroth ausfehe ”); 
in Sranfreih Honor. Mar. Laurhier, Lehrer zu 
Hr), und in Teurfchland Mich. Wagner), und 

det 


8) I) Diatribae duae. 1) de fermentatione f. de motu in- 
.teftino particularum in quocunque corpore 2) de febri- 
bus f. de motu earundem in fanguine anjmali, Hag. 
1659. ı2. Londin, 1660 und 1662. 8. 1662: 12. Am- 
fterd. 12 1663. 1665. und 1669. 8. 1665. Leid, 1680. 
12. 2) Pathologiae cerebri et nervofi generis fpecimen, 
in quo agitur de morbis convulfionis et de fcärbuto. 4. 
Oxon. ı667. 12. Amfterd. 1668. und 1670. und Lond, 
1668. 3) Affedtionum, quae dicuntur hyftericae et hy- 
pochondriacae Pathologia fpafmodica vindicata. contra 
‚refponfionem epittolarem Nath. Highmori, cui accefle- 

runt exercitationes medico - phyficae duae. 1) De fan- 
guinis accenfione, 2) De moru mufculari. Lugd, Bat, 
1671, 12. ; 


h) Affection. hyfterie, et hypochondr, patholog. fpasmod. 


vindicata, ©. 60. 

i) Ebendaf, S. 80-102. » 

k) Ebendaf, ©. 80 

I) Ebendaf. ©. 80-82. 

m) Ebendaf. S. 92-94. 

u) Helmontii apologia adverfus do&trinae novitatem prae« 
tendentes, Lugd. G. 1655, 8. i 


0) Aelmontins redivivus ſ. de morbis tam univerfalibus 
quam 


Aal 
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der fürftlich falzburgifche Leibarze Franz Osw. 
Grembs?) in öffentlihen Schriften. Aber Feiner 
unter ihnen verftand die Kunft fo wohl, fie in ein gefäl- 
ligeres Gewand einzukleiden, und geltend zu machen, 
als Fran; Sylvius dele Boe. 


Zwar verwahrt er ſich ausdruͤklich dagegen, daß er 
ſeine neuen Lehrſaͤze von Helmont geborgt habe, was 
ihm Deuſing vorgeworfen hatte, denn er habe ſie 
ſchon ) 1641 in feinen Vorleſungen vorgetragen, da 
doch Helmont’s Schriften erft 1648 herausgekom— 
men waͤren; allein wenn man weis, daß Helmont's 
Grundſaͤze Aufſehen erregten, und, vollends in den 
benachbarten vereinigten Niederlanden, bekannt waren, 
ehe ſie durch die vier Jahre nach ſeinem Tode erfolgte 
Herausgabe ſeiner Schriften in allgemeineren Umlauf 
kamen, wenn man die auffallende Uebereinſtimmung in 
manchen Grundlehren des Syſtems beider Maͤnner) 
in Erwägung zieht, wird man ſich wohl des Gedan: 
kens kaum erwehren Eönnen, daß Sylvius einzelne 
Ideen von Helmont entlehnt babe, die in beiden 
Spftemen von groſem Einfluffe find. | 

Zwar 


quam quibusdam particularibus ad caleulum revocatio, 
Herbipoli. 1657. 

p) Arbor integra et ruinofa hominis. Monach. 4. 1657. 
und 1671. 

DAR fagt er wenigftens in feiner 1663 geſchrieben Prae- 
fat. ad ledtor. $. 40: (diefe fteht vor dem Difputat. me- 
dicar, Decas, wovon ich die dritte zu Syena 1674. 12. 
erfchienene Ausgabe vor mir habe), er habe fehon vor 22 
 Sahren diefe Meinung feinen Zuhörern auf der hohen 
Schule zu Leiden vorgetragen. 

r) dieauh H. v. Haller Biblioth. medic. pradtic, 9,1. 
©. 637. darinn gefunden hat. 
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Zwar bat Sylvius dem Magen und andern Ein: 
geweiden feinen eigenen Archeus zur Aufficht vorgefezt, 
überhaupt manche Vorurtheile, deren Helmont fi 
ſchuldig gemacht hatte, glüflich überwunden, und an 


dem eigenen frömmelnden Unfteich, den mönchifche Ers 


ziehung und Schwärmerei den Werfen des leztern gab, 
findet man bei erfterem nichts: Höhere und feinere Bils 
dung, tiefere Einfichten in die Kenntnis des menfchliz 
chen Leibes, vertrautere Befanntfchaft mit den Krank 
heiten vor dem Krankenbette, wohl geordnete Belefen: 
beit in den Schriften feiner Vorgänger und Zeitgenof 
fen leuchten aus feinen binterlaffenen Werken hervor, 
and find einer der Gründe des grofen und Daurenden 
Einfluffes, den er auf feine zahlreiche Zuhörer, und 
durch fie auf fein Zeitalter und auf die Nachwelt hatte. 


Wenn er aber gleich manches vor Helmont vor 


aus hatte, fo bat er doch mit ihm den Glauben an 
den Stein der Weifen °), das vorzügliche und zu ftarfe 
Dertrauen auf die heftigere fogenannte chemifche Arz⸗ 


neien ), und fo fehr er auch ") andere ermahnt, nicht ° 


auf blofes Anſehen grofen Männern zu glauben, fon: 
dern 


s) Difputat. Decas. Difp. VI. de bilis ac hepatis ufu. 1660. 
$. 37. ©. 90. “Quod fi metalla quaevis magnä licet 


2. 


quantitate fuſa (dummodo fecretioris ac fublimioris ar -· 


tis chimicae antiftitibus adhibenda fides) ad philofophici 
lapidis excellentioris etiam pauciſſimi admiftionem, 
mox itidem in lapidem tingentem five tincturam ſimi- 
lem tranfeant.” : 

t) De medicamentis chymicis thefes,. in Franc. de le Boe 
Sylvii Operib. medic. tam hadten. inedit. quam variis 
locis et formis edit. nune vero certo ordine difpofit. et 
in unum volum, redact. Amftelod. 1679. 4. ©. 903» 
‚904. ©. auch prax, medic, B. I. 8. XXXUL 9. CV. 
Opp. ©. 272. 2 


u) 3.8. Difput, Praefat. $. 4 
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dern fich durch Gruͤnde zur überzeugen, und betheuert, daß 
er fich nur der Wahrheit und dem Beften der Menfch- 
heit ) widme, vor den Erdichtungen anderer Aerzie?) 

' | Bet warnt, 


x) Prax. medic. ®.I. 8. XLIV. $. VI. “qui uni Veritati 
eruendae communibusque hominum commodis promo- 
vendis unice addıdtus.” 


y) “qui non aliorum placita et figmenta , fed ipfas res di- 
diei ferutari” heist es in der 1670 gehaltenen Rede de 
affectus epidemii A. CIIIICLXIX. Leidenfem civitatem 
depopulantis atque primariıs habitatoribus orbantis cau- 
fis naturalıbus ). 35. in der oben erwähnten Ausgabe 
von Difput. decas S. 272. Prax. med. B. III. K. II. 
6. CCLXV. Oper, ©. 497. * Pueriliter fibi adulantur, 
quotquot fua, non probata , fed fidta duuraxat et gra- 
tis fuppofita vel aflumpta pro veris haberi volunt prae- 
judicia” 8. IV. $.LXI. Op. 8. 516. Sunt autem me- 
thodici — — poftquamı finxerunt fibi Medicinam modis 
omnibus abfolutam, adeoque feientificam, hoc eft, Chi- 
maericam, fecundum quam omnium Affedtuum et fidto- 
zum, et verorum Caulas omnes habent perſpectas, ae- 
que, ac Remedia ipfis optima” $.LXII. Oper. ©. 516. 
“Cum proinde non tam veritatem ipfam quaerant Me- 
thodiei, quam ut videantur ipfam poflidere, non mi- 
zum, fi utplurimum falluntur. — — Quam proöinde fe- 
cundum fundamenta fua et Dogmata, quorum pleraque 
filta ſunt ideoque falfa, nunguam poflunt habere aut 
felicem, aut certam, fed incertam, ideoque ut pluri« 

. mum infelicem, atque ipfarum principiis falfis et chi- 
maericis confentaneam” $. LXIV. Op. ©. 516. “Non 
male igitur dixi Methodicorum errores nocentiores efle 
‚erroribus Empiricorum — — dum Methodici falf fu& 
et inani, utpote Aid feientiä turgidi nullum non mo- 
vent lapidem, ne videantur ignorare, quae alios fal- 
tem cupiunt credere, fibi efle plus quam 'perfpeda: 
tantùm poteft ac nocet vana omnifcientiae perfuafio me- 
thodicorum” 8. X. $. LXV. Opp. ©. 567. 568. “Et 
etinam omnes Philofophi, aut qui faltem Philofopho- 
rum nomine gloviantur folliciti eflent — — non de nugis 
et fumis eredulae juventuti vendendis et obtrudendis: 


Yus quod 
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warnt, und immer nur auf die Erfahrung verweist”), 
| die 


quod non tantum in Veterum Philoſophorum, ſed Neo- 
tericorum quoque ſectatoribus defideramus” Prax. med, 
append. tr. VIII. $. LX. Opp. ©. 780. ** Utique toto 
caelo videntur mihi errare, atque parüm Ratıcni ‘aut 
Experientiae- ‚confentanca proferre, qui tam fibi, quam 
aliıs perfuadere conantur, Sanguini contingentem in 
Corde mutationem vergere ad intimam partium ejus 
omnium permiftionem” und $. LXIV. Utique dolen- 
dum eft cum infigni Veritatis et Reipublicae detrimento, 
‚tam multos reperiri non dicam Chyınicae Artis, fed Mu- 
tationum naturalium etiam paſſim obviarum jgnaros ac 
imperitos tantam etiam apud Rerum Dominos confecu- 
tos Authoritatem, ut ipforum et Somnia, et Figmenta, 
et nonnunguam putida Mendacia pro Veris ac Certis 
Hiftoricä fide ab incautis hauriantur, admittantur, cre- 
dantur, et mordicus defendantur, et non raro, quod 
omnium pefimum eſt, cum contumeliä Virorum in ex- 
perimentis faciendis indefeflorum , in iisdem communi- 
candis candidorum, adedaue de Rep. täın literariä, quam 
eivili optimè meritorum. .Tantüm praevaler. praejudi- 
cium, quo utinam ad Magni Cartefii monitum ferıö ac 
ver*, non perfundtorie ac fictè fe Jiberarent omnes Phi- 
lofophiae feveriori ac Medicinae täm utili, tam humano 
generi neceflariae additi! Hoc A fieret à cunctis, brevi 
paterent et. 4 veris Philofophis diftinguerentur Sophi- 
ftae, in quävis difeiplina et ſectâ latentes .et calum- 
niando viris bonis infidias ſtruentes.“ Wie fehr ftechen 
diefe Aeuferungen mit dem Urtheile ab, das fein Nachfols 
ger. Börhaave Method. fiud. medic. Amftelaed. 4. 
emendat. et acceflion, locuplet. ab Alb. von Haller. 
B. I. 1751. ©. 605, von ihm fallt: “Hi tamen bini 
(nemlih Ferneliusund Sennert) viri unice com- 
mendari poflunt in hoc fiudio (pathologico): neoterici 
enim levi pede tranfeunt rem magni momenti, innixi 
ſuis hypothefibus, ut Sylvius.” und Hallers (Biblioth. 
medic. practie. B. 1. ©, 627.) “Hypoihefes adeo ejus 
praxin rexerunt.” ie) re 
2) das zeigen zum Theil fehon einige unter y) angeführte 
Stellen feiner Schriften: fo heist es z. B. Prax. med, 
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die hohe Einbildung von ſich ſelbſt und von ſeinen Mei⸗ 
nungen ), die er zuweilen in den Schleier von Beſchei⸗ 
denheit ſehr wohl zu verhuͤllen ?), und mit der Aeuſe⸗ 

| rung, 


B. I 8. IV. $.LXV. Opp. ©. 516. “Utrisque (nems 
lich Methodicis et Empiricis) autem praeftant Dogmati- 
ci, quonıam utrorumque vitant erfores, aflumuntque 
qusequid bonı habent ; utrique, utentes ubique ratione, 
non tamen fit et inani, fed-folidä et a rebus ipfis per 
experientiam notis defumptä, ideoque attendentes fimul 
ad experientiam, fine quä notant Methodicos täm facpe 
errare, täm graviter, tam turpiter, täm aegris noxie” 
und Append, tract. IX, $. CLXXV. & 805. oſt- 
uam vero etiam nunc ſub judice lis eft, in quonam 
confiftat Febris omnis Effentia, nec ulli mortalıum illa 
eft unquam concefla in Medicind Audtoritas, ut pro lu- 
bitu de Affe&tüs ullius effenciä judicium ferat, verum 
fecundum Experientiam certam et, Rationem folidam” 
und Tra&. V. $ CCCXV. Opp. ©. 723. * Quomam 
autem nulli, hominum datum eft minutifima ſenſibus 
“ percipere, cavendum ne aliquid temere afleramus et In- 
genio humano nimium fidamus, quin ejus commenta om- 
nia tamd:u falfitatis fufpedta habeamus, donec per mul- 
tiplicia argumenta ab experientiä petita confirmetur 
Ingenii excogitatum figmentum , illudque comprobetur 
non. tantlm rationi confentaneum, fed infuper. necefla- 
rio tale, quale fingebatur.” Hätte ſich Sylvins 
nad) diefen treflichen Vorfchriften, die er andern gibt, 
gerichtet, welches Urtheil müste er über feine Meinungen 
gefällt haben ? | 
4) ©. z. ©. Prax, medic, tract. IX. $. CLXXVI. Opp. 
©. 805. fo läftig und lächerlich ihm auch ein ähnliches 
Benehmen von andern war; fo fagt er 3.9. Prax. med. 
append, Trad. V. $ CCCX. Opp. ©. 723. “Hoc au- 
tem inprimis eft moleftum ac intolerabile, homines ta- 
les inertes ac folis fuis fpeculationibus turgidos ac in- 
flatos, Didtatoriam Cenforiamque audtoritatem fibi ar- 
rogare.” | 


b) So fagt er 5. ©. Difput, Dee. Pracfat. 9. 5. “Abfit 
‚proinde, ut ego, qui fortis meae humanae ac tenuitatis 
probe 
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rung, daß in der gelehrten Welt jeder feine Meinung 
frei befennen darf, zu befchönigen °) wuste, und die Vor⸗ 
fielung‘, «daß alles im lebendigen Leibe, ſowohl im ger 
ſunden und im Franken Zuftande auf chemifchen Ber: 


v 


haͤltniſſen beruhe ), gemein. 


Nach 


probe mihi fum confeius” und orat. de hominis cogni- 
tione 6; 44. ‚difput. decad. ©. 341. “Ne pudeat- ergo 


nos fummorum virorum exemplo noftram ibidem agno- 
feere, teftarique ignorantiam, quin fimul cavendo vi- 
temus iftorum ‚culpam, qui immodici fui aeftimatores 
aliis, ut et quandoque fibi ipfis, fe omnia, pleraque fal- 
tem ſeire, perfuadere fibi conantur: De quibus vetus 


verbum eft: Ad fcientiam perveniflent multi nifi ad ip- 


eg) 


faın fe jam perveniffe putaflent. Remoratur cert& cogni- 
tionen. noftram ejusdem praefumtio, quemadmodum 


‚ eandem promovet genuina ignorantiae noftrae agnitio.” 


fo 5. ®. Prax. medie. B. III. 8. I: $. CCLXVI. Opp- 
©. 497. “Quemadınodum unicuique integrum relingui- 
mus fuo modo et fapere et defipere — — ita cupimus 
idem jus nobis relinqui” &. auch Append. tradt. V. $. 
CCCXIU. Opp: ©, 723. Auch das Neue müfe man kei⸗ 
neswegs verachten. ©. Prax. medic. B. IH. K. X. $. 
XXXVIL Opp. ©. 566. “Utique haud fpernenda funt 
nova, dummodo fint vera, fed nec nimium affeftanda 
eft novitas, fpernendaque antiquitas, quin eadem potius 


colenda, ipfique multum eft deferendum, nifi ad ipfam 


deferendam nos cogat veritatis Audium et amor.” So 
fehr er auch auf Billigkeit in Beurtheilung feiner Meis 


nungen drang, und mit vollem Rechte dringen Fonnte, fo 
wenig fonnte er fich doch heftiger Ausbruͤche auf Leute, 


die anderer Meinung Waren, enthalten; man lefe 3.3. ftatt 
vieler nur Prax. med, append, trat! IX, $. CLXXIII. Opp. 
©. 205. “Sed pro his quoque orandum,  poftquam 
mire delirat ipfortm mens,” 


J 


d) Wie ſchoͤn hat dieſes Boͤrhaave in feiner 1718 zu 


Leiden gehaltenen Rede de chymia ſuos errores expurgante 


‚in Opuſeul. die 1738 zu Haag. 4. herausgekommen find, 


©. 41.42. angaedrüft. Quum dein häe in Academiä Fran- 
A j 


sifeus 


) 
k 
j 
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Dach ihm ift die Verdauung im Magen das Werk 
| Wr ‚einer 


eifeus Sylvius de le Boe Medicinam profeflus, immodi- 
dicis ubique laudıbus commendaret Chemica, totusque 
in illis au&toritate, eloquenti4, exemplo , numerofae 
- Auditorum frequentiae maximos artis ufus extolleret, id 
effedtum fuit, ut in totä, quä late patet, Europä, do- 
minaretur. Pauci dubitaverunt quidem, fed aflenfere 
omnes fere, fimulac, Orho Tachenius audacter, magno 
animo,-et fortuni, eam propugnavit, tribus fuper ca 
evulgatis feriptis, doctis certe et laboriofis. Agere na- 
‘ turam , agi vitam hominis, inftrumentis Chemicis; his 
folis excitari, dirigi, augeri, minui, fopiri, motus 
Omnes, quorum varietate Univerfi totius, et corporis 
humani, effe&ta fieri poflent, absque his nihil, adeo 
inceulcatum, ut Academiae haec refonarent, etin omni- 
bus Medicorum Scriptis unum hoc laudaretur. Si ace- 
do acrium roderet metalla, quod alimenta in ventri- 
eulo folveret, habebatur acidum. Si aromatum oleis 
acerrimis affufa igne nata acida aeftum generarent fer- 
vidum, acidus chylus balfamo confufus fanguinis cre- 
debatur naturalem calorem corporis excitare; aut, fi 
utraque haec paulo acriora, inventa febrium ardentium 
putabatur caufa. Nitrum, fal marinus, inprimis ammo- 
niacus, aquam fi refrigeranr, febrile frigus hisce, mox 
adferibitur. Exhalantium ex vino ebulliente partium 
indole calice excepta impofito modum docebat nafcen- 
tium in nobis fpirituum. Miftum acido alcali fervente 
impetu ut agebat in vafa co@rcentia, ita in corde chy- 
Jus miſtus fanguini in thalamis ejus, inque venis corpo- 
ris patrabat fere eadem, in -mufculorum ampullulis 
agebat et fimillima. Ridieuloliffima tamen aflimilatio 
poft Harveji tempora placuit acutiflimis Geomettris, 
Quid autem fupererat ratis- Naturae et Artis inftrumen- 
ta eadem, nifi ut adtiones utriusque easdem colligerent. 
Humanus ventriculus fit olla Hermetica, in qua tepens 
fermenti acor cibos fermentat. Acet inde, et impetu fer- 
vens chylus exfilit, alcalino bilis fomitt occurrit, en 
lu&tas pugilum , quas ciet duelli fpe&tator et fax humor 
ex Pancreate; fervet opus, furunt inter fe Duumviri,, 
fuis ftipati undique Satellitibus, pars ruunt ſuo impetu 

in 
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einer Gaͤhrung e), und das vorzuͤglichſte Gaͤhrungs⸗ 
mittel, deſſen Kraft durch Die Feuchrigkeit der genoms 
menen Speifen und Öerränfe, Die Waͤrme des Magens, 
und den’ freien Zurritt und Ausgang der Luft unters 
flüge und verjiärkt werde ©), der Speichel 8), und in 
| Ä | ibm 


in latibula venarum lactearum, penetrant fe molimine 
proprio per maeandros rivi lade: in flnenrum fangui- 
nis; ſed nee ıbi quietae fedes: latentes ſtatim ex ınfı- 
diis hoftes afliliunt novos hosce hospites, ut nova pugna 
jam pugnanda fit: interim profequendi profugos ärdore 
auimofi angufta viarum fuperant alii, in alveo fangui- 
nis aflequuti — certamen integrant, atque inſtau- 
rato conflictu in hatos effuſi campos in primum cordis 
penetrale irruunt, ubi recenti igne furibùndi, per ıfth- 
mos volitant pulmionum , cuniculorum perrumpunt my- 
rıades. Nec finis: nam difperfos globos rurfus 'colli- 
git viarum concurfus, atque alteri immittit cryptae 
cordis fervidae, unde novä virtute obftacula effringunt, _ 
per omnes ambages dolosque corporis vagafi ın adyta 
cordis animofi redeunt.” | — 
e) ©. vorzuͤglich Difp. de alimentorum fermentatione in 
ventriculo. 1059. in Difput. Dec. nr. J. S. ı-ı0. De 
method. medend. B. J. 8. V. $. XVIIL Opp. ©. 03. 
&. XI. $. V. und VIL. Opp. ©. 77. Prax. medic, B. 1, 
8, VIL Opp. ©. 166-169. 8. X. $. II. Opp. © 174. 
B. IL 8. V. $. XVI. Opp. ©. 400. Append. trad. I, 
8. V. 9. XXVI Opp. ©.601. tra&. VIL $. LXXXVI. 
Opp. ©. 763. tract. VIII $. CCXIV. CCXVI - CCXXV. 
Opp. ©. 790. trad. X. $. CCCCXXI Opp. ©. 839. 
5) in der eben angef. Difp. $. 24-26. Difp. Dec. ©.7-9. 
g) a. e. a. 9. $. 24. ©. 7. “Quin imd in falivä ipff pri- 
marias fermenti vires contineri, et ab ipfä procedere ne- 
‚mo negabit, qui praeter jam dicta ex ſalivae defectu 
vel vitiö alimentorum in ventriculo fieri folitam muta- 
‘tionem deficere, vel vıtiari, obfervaverit ” ©. auch 
Diſp. de lien. et glandularum uſu. 1000.0 43 - 45. difp. 
dec. ©. 70. Prax. med. BI. 8.X. $. IL. VI. X1. Opp. 
©. 174.175. 8. LII. Opp. ©. 319. Append, tract: VIII. 
$. CCXVII-CCXXI. Opp. ©. 790. . 


⸗* 
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ibm fowohl ein gemwiffer geiftiger Beftandeheil, und 
wie viel diefer zur glüflichen Verdauung beitrage, zeige 
der Nuzen geiftiger Gerränfe in diefer Ruͤkſicht ?), als 
ein Salz, wie es fih auch in andern Gährungss 
mitteln finde '); dieſes Salz feie, wie er durch fehr 
viele Berfuche erfahren babe, eine verborgene Säure‘), 
im gefunden Zuftande mit vielem Waſſer verdünnt, und » 
mit flüchtigem Geifte und Laugenfalz gebunden 9; eine 
fehlerhafte Befchaffenheit defjelbigen ftöre daher viefes 
Geſchaͤft "), fo wie den Gefhmaf "), und bringe ge 
wiffe Arten von Fiebern hervor °); insbefondere habe 
er zumeilen eine fo-offenbare Säure, daß er die Zähne 
ftumpf mache P). | 
Bei dem Eingange in den Zwölffingerdarm Fomme 
zu den im Magen gegohrnen Speifen der Saft der gro: 
fen Gefrösprüfe (Succus pancreaticus) und die Galle; 
| er 


“h) Diſput. I. $. 25. ©. 8. 

i) a. e. a. O. 

k) Prax. med, B. III. K. X. $. XLVIII. Op. ©. 567. 
“Aciditatem in Salivä latere, probant plurima experi- 
menta cum ipfä inftituta.” S. aub B. J. K. X. $. XI. 
Opp- ©. 175. B. II. K. X. $. IX. Opp. ©. 406. 

1) Prax. med. B. J. a. e. a. O. ©. auch diſp. de lien. ee 

slandularum ufu. 1660. $. 36. Difp. decad. ©. 68. 69. 

m) Prax. medie. B. J. 8, VII. $. XIH. XIV. Opp. 
©. 167: | N | 

n) Ebendaf. B. II. 8. X. 6. VI. VI IX. Opp. ©. 406. 

0) Ebendaf. B.L K. XXIX. $. VIII. Opp. ©. 232. “De- 
nique a falivd (produci exiftimo) eas (febres), quae 
cum ventriculi et vicinarum partium anxietatibus, et 
diftentionibus moleftae obfervantur.” S. auch ebendaf. 
$. XIV. XVI. XXI. Opp. ©. 233. 234. 

p) Difput. de vafis Iymphaticis ac Iymphä. 1661. $. 50. 

" Decas difput. ©, 154. Prax. medic, B. II. K. X. $. XXI. 
Opp. ©. 407. | SR 
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er habe zwar jenen nicht felbft unterfucht, nicht einmal 
gejeben,?), nur in. Hunden babe man ihn unterfucht, 
und, wie bei Hunden, muͤſe er auch bei Menfchen ber 
ſchaffen fein‘), Regn. de Graaf‘) babe ihn wirklich 
auch bei Menfchen fo gefunden ); er feie alfo, was 
ſchon daraus erhelle, daß er fo oft offenbar ſauer wer— 
de, entjchieden fäuerlicht *), und dadurch von dem in 
feinem gefunden Zuftande ganz geſchmakloſen Speichel 
verſchieden, mit welchem er. ſonſt eine groſe Aehnlich⸗ 
keit habe *); von feiner fehlerhaften Beſchaffenheit ent: 
ftehen unter andern folche Fieber, welche mit Bauch— 


grimmen und ſchneidenden Schmerzen verknuͤpft ſeien), 


worinn 


q) Difput. de lien. et glandul. ufu. 1660. $. 37. Difput. 
Dec..9. 69. “*Salivae quamvis proximè accedere: fuc+ 
cum pancreateum fufpicemur, ıd tamen certo aſſeve⸗ 
rare non poſſumus, poſtquam illum naturaleni nun- 
quam confpeximus ; multo minus examinare poruimus.’ 


x) Method, medend. B. J. S. VIE: G. VI. VII. Opp. 
S. 73. 


s) der feine Erfahrungen in feiner Probeſchrift de Ni 


pancreatici natura et ufu. Leid. 1664. iz. beſchrieben, 
„aber den Saft nicht in der Druͤſe ſelbſt geſammlet, ‚übers 
haupt fo aufyefangen hat, daß immer der Zweifel noch 
Statt findet, er fönnte mit dem auch im gefunden Mens 
ſchen öfters fauren Magenfafte, den Sylvius ganzlid 
überfah, vermiſcht —5 ſein; zudem er ihn nur 
zuweilen ſauer. 


t) Prax. medic. B. I. K. LIII. $. IL Opp. ©. 319. 


u) fubacidus a.e. a’ DO auch K. XXX. $ LXVIL LXVII, 
Opp: en 246. Difput. de febribus — $. 39. Diſput. 


dee. ©. 208. 

x) Prax. — ed. 7* de ehyli fecretione 'at- 
que in lacteas venas propulfione. 1659. $. 20. Difput, 
dec. ©. 18. 19. difput. de lienis et glandularum ufu, 1660. 
$. 34. 36. 37. 47. Difput. Dec, ©. 68. 69. 7I. 


y) Prax, medic, B. TI. 8, XXIX, $. VIIL Opp. ©. 232. 


a en a 


“ ’ u. 
a A u 
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worinn der Kranke Beklemmung auf der Bruſt, bluti⸗ 
gen oder fehr fehmerzhaften Stublgang, häufigen fich 
zum Eleinen und ſchwachen neigenden oft ungleichen 
Aderfchlag habe, beinahe rohen und waͤſſerichten Harn 
laſſe *), vornemlich Wechfelfieber *), aber auch 
andere”), felbft auszehrende‘); hauptfächlich nehme er 
leicht *) , insbefondere wenn er ſtoke ), eine offenbare, 
oft fcharfe Säure an, worinn auch der Örund der Gicht: 
ſchmerzen zu fuchen feie‘); und von der Beimifchung 
eines ſolchen widernatärlichen fauren Saftes zeige auch 
Die Galle zuweilen eine Säure 8); er babe feldft durch 
eine fehlerhafte Befchaffenheit an der Entftehung der 
Salfuche ), der Kacherie '), ver Harnfteine *) und 
enderer Krankheiten !) Antheil. 

ae ER | Die 


2) Ebendaf. $. XII. Opp. ©. 238. 
a) Ebendaf. K. XXX. $ LVII-LXXVIT Opp ©. 245- 
248. und-Append. trat, VIII. $: XXX. Opp. &. 777. 
b) Ebendaf, $. XCVII- CVII. CX-CXIV. CXVL Opp: 
©. 249. 250. N 
e) Ebendaf. 8. XXXU. $. V. Opp. ©. 258. 
...d) Ebendaf. K. VII. $. XXI. Opp. ©. 168. und K. XIV. 
$. XXVIII. und XXXIX. Opp. © 186. 187. 
©) Ebendaf. K XXX. $. LXVI. LXVIIL-LXXI. Opp. 
©. 246. 247. Difput. de febrib. $. 34-39. Difput. 
Dec. ©. 205-208. 
f) Prax. medic. ‚App. tra&t. VIII, $. LXX. LXXI. Opp, 
©. 781. ; 
8) Method. medend. B. J. K. VII. $. IV. Opp. ©. 70, 
Prax. medie B. I. 8. XXVII. $.XXV. Opp. ©. 227. 
h) Prax, medic, App. tra&.I. 8. VI. $. XLI, LVI-LVIIT, 
Opp. 8. 6:0. | Ä 
4) Ebendaf. trat, V. $. LXXV-LXXXVIO. XC. Opp. 
©. 708. Ä | 


k) Ebendaf. $. CCCC. CCCcv. 
1) Ebendaf. B. J. 8. LIT. ©: 319-322. 


Gmelin’s Gefchichte der Chemie B.n Xx — 
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Die Galle werde in der Gallendlafe aus dem dahin 


fommenden Blute durch die darinn ſchon vorhandene 
Galle, weiche wie ein Gährungsmittel darauf wirfe, 
erzeugt ”); fie enthalte aufer wenigem Dele, wenigem 
fluͤchtigem Geifte und wenigem Waffer Laugenfalz ); 

fie habe bei einer fehlerhaften Befchaffenbeit nicht allein 
an der Gelbfucht °) und mehreren Arten von Fieber P), 


vornemlich den brennenden ), und folchen, welche mit 


Wahnſinn, Erbrechen, Bauchflüffen verknüpft find”), 
fondern auch an vielen andern Kranfbeiten ’), und ing 
bejondere am Fieberſchlummer *) Antbeil: Ein Theil 
der Galle gehe durch die Gänge in der Leber in das 
Blut”), verdünnere daffelbige *), und erhoͤhe zumei- 
len feine Roͤthe 7), und gebe ihm bittern Geſchmak); 
ein 
m) Difput. de bilis ac hepatis ufu. 1660. $. 36. 37. Difp. 
Dec. 9. 90. 91. 
n) a. e. a. ©. $. 39. 40. Difp. Dec. ©. gr. 92. auch) difl. 
de ehyl fecretione atque in lacteas venas propulfione. 
6. 21. 22. Difp. Dec. S. 19. Prax. med. B. 1.8. X. 
$. IX. Opp. ©. 175. append. tra&. V. $. CLXXIM. 
Opp. ©. 713. 
0) Prax, medic, Append. tract. I. K. I. 9 LV-LXXIV. 
Opp- ©. 592-594. 
p) Ebendaf. B. I. 8. XXIX. $. IV. VOL XVI. XXAXI- 
XXXVl. XXXIX - XLIV. Opp. ©. 232-235. 
g) a e.a. O. $. VIH. Opp. ©. 232. 
r) a. e.a. ©. $. CXI-CXII. Opp. ©. 250. 
s) Ebendaf. B. H. 8. XXI. $. L-LIV. Opp. ©. 444. 
t) Ebendaf. K. XXVIII. $. XXI-XXV. Opp. S. 469. 
u) Difp. de bilis ac hepatis uſu. 1660. $. 30- 36. Diſput. 
Dec. ©. 83 - 90. 
x) Method. medend. B.IL K. XXVIII. $.V. IX.X, Opp: 
©. 143. 
y) Ebendaf. B. J. K. VL $. VII. Opp. ©. 67. 
z) Ebendaf. $. XVI. Opp. ©. 67. 
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ein anderer ergiefe fich in den Anfang der diinnen Ge: 
daͤrme, zertheile die Elebrichte Speifen, gebe zum Theil 
mit dem Stuhlgange an, und habe in Verbindung 
mit dem fäuerlichten Gekroͤsdruͤſenſafte an dem Geruche 
deſſelbigen den groͤſten Antheil *), hauptſaͤchlich aber 
diene fie, indem fie da mit jenem fäuerlichten Safte zu⸗ 
ſammen treffe und aufbraufe?), um den Milchſaft 
von dem Speifenbrei, wie er in die dünne Gedärme 
kommt, zu ſcheiden ©); von diefem im gefunden Zuftans 
de janften Aufbraufen komme, wenn. es zu lebhaft feie, 
übermäfiger Durſt ), und Ducchfälle °), wenn dieſes 
feinen Grund mehr im einer zu grofen, und dann immer 
fauren, Schärfe des Gefrösdrüfenfaftes habe, die Emp⸗ 
findung von Kälte, die in den Lenden anfängt), fo 
wie auch Vitriol⸗) und Kochfalzfäure ®) mit flüchtis 
gem taugenfalze ein Faltes Aufbrauſen, und im lebens 
digen Leibe überhaupt Säuren die Empfindung von 
Kälte‘) erregen; babe es feinen Grund mehr in einer 
vor; 
a) Prax. med. Append, trat. V. $.CCCLXXU. CCCLXXII. 
Opp. ©. 727. “ N | 
b) Prax. medic. 8.18 XI. $. I- VI. Opp. ©. 177. K. 
XLVI $ I. XXI XXVI. Opp. ©. 301. 302. Append. 
tract. X. $. CXXXIX. Opp. ©. 822. | | 
e) Difput. de chyli fecretione &c, $. 23. Difput. Dec, 
S. 19. 
d) —— B. J. K. J. F. III. Opp. ©, 158. K. Al, 
9: NIE Opp. Sra7z u. BR: 
e) Ebendaf. 8. XL. a.e.a.d. 
f) ea. D. auch K. XIV. $. XX. Opp. ©. 185. 
g) a. e. a. O. $. XVII. 
h) De affectus epidemii A. CIDIOCLXIX. 'Leidenfem civi- 
tateın depopulantis caufis naturalibus, $. 59. Diſp. Dec. 
©. 283. 384. fahr; 
3) Prax. medic, B. I, K. XXXIV. $, LXXXV; Opp. 
©. 209. | 
AXxr2 
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vorzuͤglichen, und denn laugenhaften Schärfe der Sat: 
fe, “wie jie heiffe Witterung leicht hervorbringe 9 
deſto heftigere Hize 1); uͤberhaupt ziehen Fehler, welche 
bei diefem Aufbraufen vorgehen, fehon durch die Duͤn⸗ 
fie, weiche dabei auffteigen, 3. B. bei Schwangern”), 
Unmachten, Schwindel, Mattigfeit, fogar ſchleichen⸗ 
de Fieber, Kachexie, Abnahme des Leibes, bei vielen 
Kranken reiſſende Schmerzen im Leibe ), bei Milz 
füchtigen das Aufftofen , Die Blähungen und andere 
Zufaͤlle ), Wechſelfieber, Katarrhfieber, uͤberhaupt 
alle Fieber, und Gicht ?), vornemlich umgebende Fie⸗ 
ber 2), und andere Kranfheiten ") nad) ſich; insbefon, 
dere liege darinn auch eine Haupturfache des Steins’);. 
denn bei einer folchen fehlerhaften Beſchaffenheit beider 
Säfte und des zwifchen ihnen ſich ereignenden Auf 
braufens werde leicht, nachdem diefes vorüber ift, was 
im gefunden Zuftande nicht geſchehe, wie nachdem der 

ee a. en | 


ik) Prax. medic. append. tra&. IX. $. LI. Opp. &.796. 

1) Ebendaſ. B. I. K. XXIX. 6. IX. Opp. ©. 233. 

m) Evendaf. B. II. 8. IV. F. XXXV- XL, Opp. 
©. 530. | 

n) Lancinationis fenfum. ebendaf. Append, tract. II. 8. X. 

8. CCCLXIM. Opp- ©. 645. 

0) Ebendaſ tradt. VII. $. XXXIII Opp. ©. 761. $.CVI- 
CXV. Opp. ©. 765. $. CCXXV. CCXXVI Opp. 
©. 772. 

p) Ebendaf. tract. VIII. $. XXXVI. XL-XLVI Opp. 
©. 778. 779. ) 

q) Ebendaſ. -tradi, X. $. CCXXII-CCXXXV. Opp. ©. 
828. 829. Ä i 7 

x) Ebendaſ. tract. VIIL $. CCXXXI - CCXXXIV. Opp. 
aa ©. 79: und tract. IX. $. LXIX. LXXI-LXXV. Opp. 

©. 798. / 

3) Ebendaf, tract. V. $. CCCC, Opp. ©. 739. 
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Saft der groſen Gekroͤsdruͤſe oder die Galle die Ober⸗ 
hand behalte, die ſaure oder laugenhafte Schärfe ), 
erhöht, denn eine andere Schärfe gebe es nicht, als 
faure oder laugenhafte ), und Säure fowohl als Lau— 
genfalz haben fie vom Feuer *), auch werde zum Aufz 
braufen Säure und Laugenfalz, oder Körper, von wel⸗ 
hen der eine jene, der andere Diefes in fich bebe/ er⸗ 
fordert ). 


So gehe na * Milchſaft, re er in 
den dünnen Gedärmen von dem :Speifebrei gefchieden 
ift, in die Milchgefäffe, und vermifche fich in dem gro⸗ 
fen Mitlchbehälter und der grofen Bruftmilchader mit 
sompbe, die ſ ich aus den untern Theilen des Leibes 

dahin 


0) Method, med, Bl. K. XXIX. (LIE LI, LAVL. 
LXVII. Opp- ©: ‚147. 148: . 


u) Difput. de vafis Iymphaticis ‚ac Iymphä. 1661. 4. 46. 
Difp. Dee. ©. 153. “Quicquid emm practer ighen 
acre mordaxque obfervatur in rerum naturä, id omne 
eft fpiritus acidus aut fal lixiviofum” ©. auch Difp. de 
febribus. 1663. $. 51. ebendaf ©. zi1. Method. mied. 

B. II. K. XXIXG. LIII. Opp. ©. 141. “Cum enim 
duo funt tantünmi in rerum naturä Acria, Salinum Lixi- 
vum, et Acıdum,” Prax. med. App. II. $.CCCCLXXVIIT. 
Opp: 9. 651. 

x) Difp. de vafıs Iymphaticis ac Iymphä. $.47. Difp. Dec. 
©. 153. “Ubi obfervandum eſt falem lixivum et fpiri- 

- tum acidum infignem ab igne fuam obtinere acrimo- 
niam,” Difp. de febribus. $. 51. Difput. Dec. ©. 211. 
“Cum enim uterque paretur ignis vehementiä, ignem 
quoque utrique intime junctum et unitum copiofum con- 
eludimus.” 

y) Difput. de chyli rip &c. $.13. ‚Difp. dee. &.16. 
“In qua (effervescentia) femper obfervatur concurrere 
fpiritus acidus et fal lixiviofum, corpusve lixiviofe 
fale praeditum,” 


2 
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dahin ergiefe ); dieſe Lymphe beſtehe zwar gröftentheils 
aus Waſſer und thierifchem Geifte, halte aber *) noch 
einen fauren Geift in fich »), denn er habe diefen nicht 
ſelten ziemlich rein im Körper gefunden, auch wo ihn 
nicht der Genus irgend eines ſauren Dings veranlast 
haben koͤnne, vornemlich bei Kindern, die davon oft 
allerlei Zufälle erleiden; auch Laffe fich feine Gegenwart 
ganz gewis aus den graufamen Schmerzen erſehen, 
welche fich zumeilen ganz unverfehens und wie ein Bliz 
in jedem Theil des Leibes einftellen, oder heftig und 
fchneidend feien , "denn was fcharf: und beiſſend ſeie, 
müfe ein faurer Geift oder ein Laugenfalz feinz da aber 
beide nur durch Feuer erzeugt werden, und im lebendi: - 
gen Leibe an fein folches Feuer zu gedenfen feie, fo müfe 
der faure Geift nur von Del und flüchtigem Geifte, Durch 
Die er im gefunden Zuftande gebunden ſeie, enthüllt 
fein ), denn allerdings koͤnne dieſe Säure in der Lym⸗ 
phe auch übermäftg werden *), und daraus auch wohl 
N | Ya | in 

2) Difput. de chylismutatione in fanguinem. 1659. $. 2. 
Difp. dec.. 9. 23., Prax. medic. vAppend. tradis VIII. 

$. CCXXXVL  CCXXXVEL Opp. ©. 791. 

a) in einer frähern Schrift difp. de lienis et glandularum 

ufu. 6. 39. 40. Difp. dec. ©. 69. nennt er das Laugens 
ſalz ald einen: Beftandtheil, ohne der Säure zu gedens 
ten; in der. Folge nahm er das Gegentheil-an. 

b) Difp. de vafıs Iymphaticis ac Iyınpha. 1661. $. 42. 54. 
und 61. Difp. Dec. ©. 151. 156.159. difp. de febribus, 
$. 41-44. Difp dec. ©. 208-210. Method. medend, 
B. J. K. X. $. VL Opp. ©. 76. B. II. 8. XXVIII. 
$. VIII. Opp. ©. 143. Prax. medic. B. I. K. XLIX. 
$. I-III. Opp. ©. 309. X 

c) difp. de vaſis lymphaticis ac Iympha. F. 43-48. Difp. 
"dec. ©. 151-159. Ä - 

d) Prax. medic. B. J. K. LV. $. IX. und LXX. Opp. ©. 

324. und 329. 
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‚in den Harn übergehen °), der überhaupt oft fauer 
feie °); aus diefer ee feharfen Säure der 
Lymphe entfpringe die Gicht 8), insbefondere die Gicht 
fhmerzen, und, fo wie überhaupt aus der widernaz 
tuͤrlichen Befchaffenheit derfelbigen, Kopffieber und ans 
dere, die mit feharfen und fchneidenden Schmerzen in 
den Gliedern verknüpft feien ?), vornemlich auch Ka⸗ 
tarrhfieber ') 


Mit Diefe Lomphe vermifcht komme nun das Blut 
in dem techter Herzohr und in der rechten Herzfammer 
mit ſolchem zuſammen, das durch die Lebergänge Galle 
zugeführt erhalten habe *); daraus entftehen gerade fo, 
als wenn man in eine mit Schwefel !) oder Spies: 
glanz ”) gekochte Lauge Effig oder fäuerlichten Wein 
Hiefe, oder Eifenfeile in verdünntem Bitriolöl auflöfe "), 
ein Aufbraufen °); Diefes Aufbraufen , durch welches 


fo 


©) Ebendaſ. K. LV. $. XXXIV. Opp. ©. 326. 

f) Method. medend, B. II. 8. XXIV. $. XXX. Opp. 
©. 135. 

°'g) Prax. medic. append. tract. VII. 6. EXXI CCXLVI. 
CCLIII. und CCLVE. Opp. ©. 781. 792. | 

h) Ebendaf. B. J. K. XXIX. $. VI. VIRX- XH. Opp. 
©..232::233; | 

i) Ebendaf. Tract, VIII. $. XXXI. ©. 777. 778. 

k) Defp. de refpiratione ufuque pulmonum. 1660. $. 54» 
Difp. dec. ©. ı134. difp. de febribus. $. 19. 20. Difp. 
dec. ©. 198.199. Meth. medend, B. LK. V. §. XVIII. 
Opp. ©. 63. 

« 4) Difp. de refpiratione ufuque pulmonum a. a. O. 

m) Prax. medie. append. tract. V, $. CCCCXXV. Opp. 
©. 731. 

Ma. e. a. O. 

0o) a. d. e. a. O. Prax. medic, ©. I. K. XVII, $. IV-VI. 

Kr 4 Opp» 


694 6. Zeitalter von Sylvius de le Boe. 


fowohl aus der Säure als aus dem Laugenfalze die 
Feuercheilchen entbunden werden P), feie die einige Ur⸗ 
fache von der vorzüglichen Wärme des Herzens I), von 
wo fich die Wärme über den ganzen übrigen Leib vers 
breite, welche, jo bald es dem Herzen an Blut als 
ihrer Mahrung mangele, oder die Gemeinfchaft mit 
der. äufern Luft unterbrochen werde, und mit ihr das 
geben, aufhöre ); Diefe Durch das erwähnte im natuͤrli⸗ 
chen Zuftande fanfte Aufbraufen bewirfte Wärme, 
dehne, wie diefes dag Feuer bei allen Flüffigkeiten thue, 
das Blut aus’); bei diefem Aufbraufen fondern fich 
denn auch, wie bei manchem Aufbraufen in der. chemi- 
ſchen Werkftätte, gröbere Theilchen ab; folche Theil: 
chen, die bei diefer Gelegenheit aus der dem Blute 
noch beigemifchten Galle gefälle werden, geben dem 

Blutwaſſer feine gelbe Farbe‘); Diefe drei Säfte, zu 
el, 


Opp. ©. 196. 8. XIX, . I-IIL Opp. ©. 198. 199. 
append. Tra&.I. K. V. $. XLVIIE. O;p. ©. 605. tradt. 
IL. $. CLXIX. CLXX. CCXLII-CCXLV. Opp. ©. 633. 
638. tract V. $. CL- CLIL, CCCECKVIIL Opp. ©. 712. 
731. trat. VIII $. CCXVI Opp. ©. 790, tradt. IX. 
$ CXIX..Opp. ©.8or. tradt. X. 6. CCCLXIV. CCCLXVU. 
und CCCCXXII. Opp. ©. 836. 837. und 839. 


p) Difput. de refpiratione &c. $. 56. Difput. decas. 
DIET | 

q) Prax. medic. B. I. K. XLVI. $. XXXV. Opp. ©. 303, 
Append. tract. IX, $. CXVII. CXIX. Opp. ©. 801. Difp. 
de febrib. 1661. $. 40. Difp. dec. ©. 178. Difp. alt. de 
febr. 1663. $. 12. Difp. dec. ©. 193. | 


r) Difput. de aliment. fermentat. in ventrieulo. $. 2-5. 
Difp. dec. ©. ı. 2. Difp. de chyli mutat. in fanguinem, 
$. 10. Difp. dec. ©. 25. 2: 

s) Difput. de febrib. 1663. $. II. Difp. dec, ©. 193: 

t) Prax. medic. B. UL 8. IL 9. CCCLXXVIL Opp 
©. 504. < 
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chel, der Saft. der grofen Gekroͤsdruͤſe, und die Gak 
„ le") fpiefen in der ganzen thieriſchen Haushaltung eine 
Hauptrolle. | 
Da diefes Aufbraufen einen fo wichtigen Einflus 
auf das ganze. thierifche Leben habe, fo feie es Fein 
Wunder, daß Störungen deffelbigen fo höchft nachthei⸗ 
lige Folgen haben ; davon fomme Herzklopfen), Schei⸗ 
dung der Beftandtheile aus den Säften Y), die Rofe”), 
fo wie überhaupt alle Entzündung *), und von dem 
Aufbraufen einer Säure mit dem Blute der weiſſe 
Flus ), von dem Aufdraufen einer fehr fcharfen Saͤu⸗ 
re mit ſcharfer Galle im Blute bösartige Fieber ). 


Auch die thierifche Geifter, die im Gehirne aus 
dem Blute ausgefchieden werden 9), oder in der neuern 
Sprache der Mervenfaft, babe, Aehnlichkeit mit 

| Wein: 


u) daher auch, wie bei Helmont, das Triumvirat ges, 
nannt. Method. med. B.I. 8. XVI. $. VI. Opp. S. 
89. Prax. medic, B.1. 8.X. §. II. Opp. ©. 174. &.XI, 
$. III. Opp. ©. 177. 8. XXX. $.L. Opp. ©. 244. 

x) Ebendaf. B. I. 8. XIX. $. XLIX-LVI. Opp. S. 202. 

y) Ebendaf. Append, tradt. V. 6. CCCCXXIII. CCCCXXIV. 
Opp. ©. 731. und tra. VI. $. CCLXXI-CCLXXIV. 
Opp- ©. 754. 755. 

2) Ebendaf. trat. X. 6. DXVIL Opp. ©. 45. 


a) Ebendaf. B. J. 8. XL. $. XV. Opp. ©. 282. 
b) Ebendaf. B. IL 8.11. $. CCCCV-CCCCKXXIX. Opp. 
©. 505 - 507. 
€) Method, medend, B. IL. 8. XXVI $. XIV. Opp. 
©. 138. 


d) Difput. de fpirituum animalium confectione, per ner. 
vos diftributione atque ufu vario. 1600. $. 29. Difput, 
dec, ©, 50. 


Ks 
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Weingeiſt *), und gerinne, wahrſcheinlich wie dieſer, 
vom fluͤchtigen Laugenfalze‘), und Mohnſaft; er witke 
in der Milz, als Gährungsmittel zur weitern Vervoll⸗ 
fommung des Blutes ), fo wie der" in den ‚Geilen 
fehon vorhandene ausgebildete Same auf das durd) Die 
Schlagadern ihnen zugeführte Blut als Gaͤhrungs⸗ 
mittel wirfe ®): Harn und Schweis fommen in dem 
Stoffe, woraus fie beftehen, mit einander überein‘). - 
| KR Ar F Das 
e) Method. medend. B. J. K. XII. q. IV. und XXEX, Opp. 
1 78 und 8sq. * ft 5 
f) a. e. a. O. $: XXIX. “Si quis autem Confideret Spiri- 
tum vis, Redtihcatifimum, adeöque fubtilifimum atque 
maxime mobileın., (cum quo contulimus ‚Animales Spi- 
ritus) quamvis non cogatur coaguleturve a frigore; 
Cogi tamen ac Coagulari a volatili Sale Urinae, Salis 
Armoniaci et alio forfan: non inconeinne forfan exifti- 
mabit: Idem fieri pofle in corpore humano , Spiritibus 
Animalibus ab eodem Sale Volatili aut aliä re fimili, 
quo referre quis, poflit Opium et ‚omnia Opiata, quae 
videntur ex parte faltem in plerisque Coercere Spiri- 
tuum Animalinm-Motum, et quidem Ipfos minus. fluxi= 

les praeftando, etiam ad Motum. animalem.” 


. 8) Difp. de lienis et glandularum ufu. $. 17. 18. Difput. 
dec. ©. 62. 63. “Huic fanguinis exaltationi fplenicae 

_ promovendae non parum conferre fpiritum animaleım 
nemo ibit facilè inficias, qui per chimiam edoctus fue- 
rit, omnia fixa unius fpiritüs volatilis ope reddi volati- 
lia; et ex fixi volatilifatione, ‚hinc. volatilis ixatione 
inanare multis inauditas vel incredıbiles, veras tamen 
mutationum mirabilium tindturas. Arbitramur ergo, 


ſanguinem à corde per arterias ad lienem delatum ibi- ' 


dem fpiritibus animalibus continud eodem confluenti- 

bus commixtum, magis magisque cum ipfis permifceri 
et digeri, atque fic in tin&turae aut fermenti fanguinei 
eflentiam exaltari et plus quam perfici.” | 

h) Prax. medic. append, trat. V. $. CCCCXCIL Opp. 
©. 734. 

i) Ebendaf. tradt. VI. $. CCXCIX. Opp. ©. 756. “Unde 
etiam patet materiam eandem efle Urinae ac Sudoris.”. 


— ————— en 
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Das Athemholen habe viele Aehnlichkeit mit den 
Verbrennen; denn, fo wie 1) einrauchendes oder Flam: 
menfener mehr Luft nöthig habe, als ein Koblenfeuer, 
fo werde auch mehr Luft erforderte, um bei athmenden 
Thieren die innerliche Hize im Herzen; die bei ihnen 
ſtaͤrker feie, als bei blos ausdünftenden, zu mäfigen; fo 
wie 2) zur Verftärfung oder Schwächung des Feuers 
mehr oder weniger Luft nörhig feie, fo nehme auch, wie 
nachdem das Lebensfeuer ftärfer oder fchwächer feie, 
das Athmen d. b. das Einziehen und Ausftofen. der 
Luft zu; fo wie 3) die äufere Luft, mie nachoem fie 
heiter, Falt und trofen, oder trüb, heis und feucht ift, 
einen ſehr verfchtedenen Einflus auf das Feuer habe, 
fo habe fie’ ihn aud) auf das Athmen und das Lebens; 
feuer im Herzen; fo mie endlich das Feuer im Ofen 
lebhafter brennt, wenn die Luft von unten und von 
oben freien Zutritt hat, und matt wird, zulezt ganz 
erlöfcht, wenn ihm diefer, vornemlich der obere ver: 
fperrt wird, gerade eben fo verhalte es fich mir dem 
Athem *). 

Der Nuzen der eingeathmeten Luft beſtehe vornem⸗ 
lich darinn, die Hize, welche das Blut bei dem Auf: 
brauſen im Herzen bekommen habe, zu maͤſigen, und 
um die dabei aufſteigende Daͤmpfe auszuſtoſen, diene 
das Ausathmen '); dabei werde das Blut, nachdem es 
durch das Aufbraufen im Herzen verdünnt worden feie, 
wieder verdift * dieſes thue die Luft durch ein reines 
| und 


k) Difpnt, de —— &c. $. 69- 73. Diſput. Dec. 
©. 117-120. 


1) Ebendaf. $. 57. 65-68. 74. Difput. dec. ©. Ei: 117. 
120. Prax. medie. B. J. 8. XXV. $. IV. 8. XXVL 
$. II. Opp. ©. 223. 


m) Difput de relpitätiöne &c, $. 74. 75. Difput. Dec. 
©. 1230. 121. 
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und einfaches Galz, das fie bei Falter Witterung 


reichlicher mit: fih führe, nemlidy) duch Salpeter ); 


vornemlich führe der Nordiwind Salpeterſaͤure herbei °), 
bei gelinder Kälte gemeine P), bei firengerer Kälte reis 
nere, oder mit Kochfalz gemengte 9), bei Froſtkaͤlte 
mit fluͤchtigem Laugenſalz gebundene ), denn daß eine 
Miſchung lezterer Art auch mitten im Sommer Feuch⸗ 

au Ce | | 4 tigkeit 


n) Ebendaſ. $. 76-78. ©. 121. Prax,medie. B.I. 8. XXL 
$. III. Opp. ©. 211. _ “Quä vi autem, quove modo et 
ratione Sanguinem in utrumque hunc finem alteret In- 
fpiratus Aer, non aeque patet. Ego id fieri puto, qua- 
tenus in Adre difperfae funt partes Nitrofae atque Sub- 
acidae, Sauguinem acftuantem, rarefactumque con. 
denfare, atque ipfius aeftum quoque blandè compefcere 

-,' “potentes.” %.. | USE NIWe, ı. 129. U PER) 

o) de affedtus epidemii Leidenfis caufis naturalibus. 6. 55. 

-"Difput. dee. S. 282. ER ARTE TG 


p) bier find die Gründe a. e. a. ©. $.'56. “Frigus blan- 


dum tribuo asido nitrofo , prae falibus omnibüs (?) 
_ minüs aeri, et in nobis tamen quovis modò frigus lene 
‚ parienti; qualem faleım cum Boreä minus faevo ad nos 
migrare teitantur terrae ipfus beneficiö pinguefcentes. 
-Fertilitatem autem & nitro efle, noto jam ef notius.”. 


q) a. e. a. O. F. 57. ©. 283. “Frigus acrius cutimque 
faciei et manuum dilacerans et fua cuticula privans ef 
acceptum ferendum acido puriori, - vel -muriaticö fali 
jun&o; à quo effetum fimilem obfervamus indies in 
praxi medica, et manifeftifime in coryzä; in quä de- 
‘pluens. per nares fapore falfo acidus humor tim ’nares, 

' tum vieinam cutim rodere, cuticulamque abradere con- 

ſuevit.“ EN RN | 

r) a.e.0. 9. $. 58.- “Frigus glacians deduco A-fpiritu 
acido cum fpiritu volatili puriore unito, et fali Arme- 
niaco plane confimili, poftquam .non femel obfervavi, 
hunc, aqua recens folutum, etiam aeftate mediä, circa 
vitreum vas mifcellam iſtam continens, allicere ac gelare 
aeris ambientis humiditatem aqueam,. quod idem ur- 
gente gelu evenire videmus feneftrarum vitris.” 
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tigkeit zum Frieren bringt, hatte ihn die Erfahrung 96 
(ehrt; er nehme fie aus den mitternächtlichen erzreichen 
ändern, in welchen fie natürliches unterirrdifches und 
Eünftliches Feuer in den Dunftkreis treiben, mit ſich ), 
das flüchtige Laugenfalz aber führe der Mittagwind aus 

dem dürren Erdgürtel, aus welchem er komme, ber 
beit); davon werde die Galle fehärfer"); daher feien in 
“ jenen Ländern, in welchen diefer Wind am meiften weht, 
durch das Laugenfalz, das die Säure jeder Art mil 
dert, die Früchte füfer, als in den mitternächtlichen *); 
auch feie der Ricchfloff, der im der Luft emporfteige, 
ölichter und laugenhafter Are Y); es feie durch die 
Luft Feuer vercheilt *), das überhaupt nur, wenn e8 
in Del feie, in unferer Empfindung Wärme errege?). 


Es beftehe demnach der Unterfchied des Blutes in 
der rechten und in der linfen Herzfammer darinn, daß 
es im dieſer durch die eingeathmere Luft, und vielleicht 
auch durch den Speichel und Drüfenfaft, der durch die 
tufteöhre darzu gekommen feinmöchte, etwas verändert 
jeie ); daß das Blur in den Schlagadern Säure ents 

halte, 


s) a.e. a. ©. $. 61-67. Difp. dec. ©. 284 -284. | 

) ae. a. 9. $. 36.48-51.65. ©. 272. 273. 277- 
280. 286. | 

u) a. e. a. O. $. 40. ©. 274. 

x) a. e. a. O. $. 49-51. ©. 278-280. 

a. e. a. O. $ 37. ©. 273. | | 

2) Prax. medic. B. HI. 8. XI. $. XLVII. Opp. ©. 577. 

2) a. e. a. 9. $. XLV. “Nam Ignis, quantum Ego fal- 
tem potui hadtenus obfervare, nullum producit in no- 
ftro fenfu Calorem, nifi quando in Oleo quod Ejus Pa- 
bulum vulgo dieitur (quo jure, jam non inquiram) exi- 
ftit, ac ſubſiſtit.“ 


b) Prax, medic, ©. I. 8. XXV. $. I. Opp. ©.222. 
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halte, laſſe fi daraus fchliefen, daß es, fo wie es aus 
den Adern ausfliefe, gerinne, und daß bei Schlagaderz 
geſchwulſten Knochen angefreffen und verzehrer werz 
den‘); wenn fie nicht zu ſtark feie, mache fie das Blut 
der Berdünnerung empfänglich ‘); feie fie im Uebermaſe 
zugegen, ‚fo nehme das Blut eine ſchwarze Farbe da: 
von an °), voruemlich komme die dunfelere Farbe des 
dem andern Gefchlechte monatlich abgehenden Blutes 
davon ber °); doch komme auch der weiſſe Flus von 
Säure, denn die abgehende Feuchtigkeit feie ſcharf, 
und hätte fie eine laugenbafte Schärfe, fo muͤsten Die 
Theile davon fchwarz werden 2). 

Uebri⸗ 


c) Difp. de vaſis lymphaticis ac lymphâ. $. 54. Difp. Dec. 
©. 156. — 

d) Difp. de chyli mutation. in fanguinem &e. $. 40. Diſp. 
Dec. ©. 34. 35. “Sanguinem ad magıs et ampliuͤs ra⸗ 
reſcendum difponit fpiritus acidus medioeris, partes ipſius 
pingues vel oleofas blandè coagulans, et üt interno 
ıgni cordis diutius reliftat, ac ideirco ampliüs explicetur, 
efficıens.” — | 

e) Prax. medic. B. I. K. VI. $. VIL und LI. Opp. ©. 67. 
und 69. * Quoties Univerlus Sanguinis Color Ater ac 
Niger obfervatur, toties in ipfo Acidum exuperare 
fignificat, A quo Nigredinem aceipit.” 

5) Ebendaſ. B. IL K. UI. $. CCCCV.' Oper. ©. 505, 
“(ecuudum Experientiam multiplicem ac certam liquet 
ab Acido exfpeftandum Colorem in fanguine nigrican- 
tiorem” und $. CCCCXXXIX 9.508. “Et quomiam co- 
lorem fanguinis menftrui atriorem deduximus A memo- 
rato Acido copiofiüs ipfi addito.” 


g) Ebendaf. 8. IV. $. XXXL, XXXVI. LXXXU-LXXXVI 
Opp- ©. 513. 514-517. * Haec autem Acrimonia ul- 
cerola, hoc eft, partes affedtas in Ulcus rodens, ſola 
evincit, fe in Acıdıtate confiftere, poftquam, ficut non 
femel plur:bus alias evicimus exemplis, experimentis- 


que manıfeftiflimis ,„ Salıs lıxivi Acrımonia cum nigre- 
t. dine 
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Uebrigens feie es auch eine, in den, Drüschen.der 
Brüfte bereitete”), gemäfigte Säure, welche das dahin 
Fommende Blut in Milch verwandle ); denn befanntz 
lich ändere fi) von Säuren die blutrothe Farbe in die 
weislichte *); doch gerinne die Milch, auch in den 
Bruͤſten, von Säure !). 


Bon dem Uebermas bald des flüchtigen RR 
zes bald der Säure, in den Säften kommen überhaupt 
die meifte Krankheiten: Im Harn fünne zwar jenes 
ohne eine böfe Bedeutung, nicht aber im Blute oder 
. andern Säften durch den Gefchmaf bemerklich fein "): 
In der Peſt babe flüchtiges Laugenfalz in den Saͤften 
die Oberhand, und alle Zufälle derfelbigen laffen fich 
fehr bequem daraus erklären ”), denn in der Peſt feie 

das 


dine mortieinä corrumpit portes 4 a fe affectas et Acida 
exedit, confumitque partes, in quas vim ſuam exferit 
noxiam, mutatque in fubftantiam albicantem.” 


h) Ebendaf. 8.X. $. XLIV. Opp. ©. 566. “Non tantum 
ratione folidä, verum multiplici variorum experientiä 
conftat, Liquoris i in Glandulis praeparari folitos, plus 
minus participare de Acido.” 


i) Ebendaf. $ XLVIL. “hine non fine gravi caufa exifti- 
mamus in Mammarum Glandulis praeparari Liquorem 
acidiufculum, fed valde temperatum, qui partibus San- 
guinis, ibidem & reliquä maflä fecretis easdem tim ma- 
gis confiftentes, tüm intimius commixtas, tum albican- 
tes praeitet, adeöque in Lac mutet.” S. auch ebendbf. 
$. Lv. LXII. ©. 567. 


k) a. e. a. O. $.XLV. ©. 566. “ hltiplieibus experimen- 
tis Chymicis manifeftum eft, Colorem rutilum ab acıdo 
mutari in albicantem.” / 

D Ebendaf. K. XI $. XXXIII. und XXXIV. Opp. ©. 576. 

m) Method. medend. B. J. K. VI. $. XIII. Opp. ©. 67. 

n) Prax. medic. Append. Tradt. II. $. LVI. Opp. 9.626. 
— pridem ſuſpicati ſumus, et nunc plane opinamur, 

Vene- 
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das Blut fehr aufgelöst, und gerinne nicht, und eben 
diefe Veränderung bringe flüchtiges Laugenfalz hervor, 


wenn man es in Waffer aufgelöst, in die Adern fprüs 


38°); daher beruhe nicht nur die Erleichterung und 
Heilung der Kranken P), fondern auch die Verhütung 
der Krankheit 3) auf dem Gebrauche ver Säuren ’): 
Auch bei Brandfchäden entbinde fich aus dem Fett, 
das fie vorzüglic) treffen, Laugenſalz ); Daher gehören 


Säuren 


Venenum peftilens confiftere in Sale vald& Volatili, en 
.. que Acri;: quod, uti fpero, in fequentibus fiet magis 
manıifeftum , uti pluribus oftendemus, à praedidto Sale 


volatili commodiflime pofle deduci omnia fymptomata - 


in Pefte occurrentia.” ©. auch a.e.a.D. $ LVII- XCI. 

CCLXXVII-CCLXXX. CCCLVI. CCCLVU. CCCLXI. 
CCCLXIX. CCCLXXI. CCCLXXVIH-CCCLXXIX. Opp, 
©. 627. 628. 645. 646. 

0) a. e. a. O. '$. LV. Opp. ©. 626. Picti aflertique hu- 
jus veritas evineitur quovis Sale Volatili Aquâ diluto, 
et itidem per, Siphonem in venam immiſſo; & quo ani- 
madvertetur Sanguinis coagulatio impediri, imò tolli.” 

a.e.a.D. $. XC. DLXXVIL DLXXXI- DLXXXVII, 
DCXXI-DCXXXIN. ©. 628. 656 - 659. 


q) a. e. a O. $. CCCCLXXXIX - CCCCXCIX, Opr. 


S. 652. 


) Sylvius ruͤhmt zwar a. e. a. O. $. CCCLXXXIX. 


aus eigener an ſich ſelbſt gemachter Erfahrung, als er acht 
Monate lang Peſtkranke zu beſorgen hatte, ganz einfachen 
Eſſig, wovon er Morgens, ehe er die Kranken beſuchte, 


einen Loͤffel voll auf Broggrumen nahm; man hat aber 


in mehreren Apothekerbuͤchern (z. B. in dem wirtember⸗ 
giſchen B. II. ©. 26.) unter dem Namen Aqua prophy- 
laktica oder Acetum bezoardicum einen mit feinem Naz 
men geftempelten zufammengefezten über verfchiedenen 
Wurzeln, Kräutern, Blumen und Frächten abgezogenen 
Effig, der die gleiche Beftimmung hat, _ 

s) Prax. medic. B. I, 8. XXHL $. CXCVUL CXCIX. 


2 Opp: ©. 452. ? 


* 
— — 
—— Bun 
. * 


ie - 
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Säuren unter die Fräftigfte Hülfsmittel dagegen ): 
Auch’ bei den Pofen komme die Schärfe auf der Haut 
bald von Säure bald von taugenfalz ”), die mit dem 
auf der Oberfläche befindlichen Blute ein Aufbraufen 
erregen; die Gicht Fomme, wenn brennende Schmerzen 
damit verknüpft feien, von vorfchlagendem Laugenfalz, 
fonft von Säure her ); auch Br * bald en 
bald jenes zur Urfache ?). 


In vielen diefer Krankheiten, in 6 ſcharfe 
Galle zum Grunde liege, ſeie Salpeterſaͤure ein Haupt⸗ 
mittel?), die daher auch bei Blaͤhungen von guter 
Wirkung feie‘), und auch fowohl tropfenweife in Ge⸗ 
tränfen oder Bruͤhen innerlich genommen ?), als mit 
dem Abfud von Graswurzel verdünnt und in die Blafe 
geſpruͤzt ), im Blaſenſtein viel leiſten ſoll. | 

rc 


Haecad.$. Ar ERCYIE TEN ER Ev? 


u) Ebendaf. Append. tract. I. K. IX. 9. XXVI- RXx 

XLIX. Opp. ©. 618. 0620.. 

x) Ebendaſ. tradt. VIII $. XXI. XXIL. Opp. S —* 
“Unde facilè patet, cùm à Caufä internä ad locum affec- 
tum aliunde delatä oriatur ille Dolor, ipfum pro Cauf& 
efficiente neceflaridö agnoscere Humsrem Acrem, et qui» 

‚ dem, quoties cum Ardore conjundtus reperitur, Bilio- 
fürn‘; Sale faltem lixivo, vel fixo, vel Volatili abun- _ 
dantem, ac. Serofum, Quoties autem Ardor ipfi co- 
mes non adeft, toties fi Acris dolor extiterit, humorem 
Acidum exiftere.” 


y) Ebendaf. B. J. 8. XXXIX. $. IX. Opp. ©. 279. 
2) Ebendaf. K. XIV. $. XXXIV, a ©. 186, 
a) a. ©. a. ©. $.LXXXL Opp. ©. 189. 


b) Method. medend, 9. U. $ RVG §. LI 'Opp- 
©. 136. | 


) Ebendaf. K. XVI. $. XI. Opp. & 117. 
Gmwelin’s Gefchichre der Chemie DL. . 9 
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Inzwiſchen liege die Urfache der Krankheiten weit 
häufiger in vorfchiagender Säure: So wie der natürz 
liche Hunger feinen Grund in fänerlichten Dünften ba: 
he, welche.bei dem Gaͤhren der. Speifen und ihrer Les 
berbleißfel im Magen auffteigen, und, die ‚obere Mas 
genöfnung reizen ©), ‘fo komme der Heishunger mancher 
Kranken von einer widernatürlichen. Säure im ganzen 
Leibe, und vornemlich im Saft: der groſen Gefrös: 
prüfe *); die trofene Zunge in manchen Fiebern von 


ſcharfen Dünften, welche bei einem fehlerhaften Aufz 


Braufen der Säfte in den Gedaͤrmen auffteigen"), und 
ein grofer Theil der Fieber von einer muriatifchen, Tau: 
genhaften oder fauren Schärfe, oder dergleichen Din: 
ften ‚die ſich bei einem fehlerhaften Aufbraufen der 
Säfte i in den dünnen Gedärmen oder. im Herzen erhe⸗ 
ben, und dieſes zu haͤufigern Zuſammenziehungen reis 
zen®); Säure, vornemlich im Saft der groſen Gekroͤs⸗ 
drüfe, und dergleichen Dünfte, die bei dem Aufbrau- 
fen. BeeiDigen mit der Galle in den dünnen Gedärmen 
auffteigen *), ſeien bei Kindern die Urſache des Keich: 
buflene, 5 wenn ie 1 PR die Lungen p7 der Fallſucht, 

wenn 


H prax. medic. B. 1I. 8. II. $. Ul. Opp. ©. 189. 
e) Ebendaſ. $. V. “in Aegris autem Auctae — 
ſam petendam puto à Suceo acidiore in corpore abun- 
dante, ac praefertim ex Pancreate ad Inteftinum delato, 
ac inde Halitus Solito -Acıdiores ad Ventriculum aman- 


dante, qui Famis fenfum intendant , et poit detrufa de- Rn 


orfum alimenta eandem mox renovent,; et potentius 
urgeant,» 


f) ze — — IX. S. CCLXXXVII. opp 
©. 812 


3 Esondaf, B.L 8: KXVIL. $ IV - VE KRIV - xxvi. 
Opp. ©. 225. 227. 

h) Ebendaf. Append. tract: I. K. VI. S:KL. ob ©. 609. 

i) a. e. a. D,.$. XLVL! ©6620. * 


EEE — 
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wenn fie fich auf das Gehirn ), des Schlagfluffes, 
wenn fie fich auf das Rüfenmark !), der Sprachlofig: 
keit, wenn fie fi auf die Muſkel ſezen, weiche zum 
Sprechen beftimmt find "Y: Laugenſalz, das in einem 
minder gebundenen Zuftande aus der Galle in die uͤbri⸗ 
ge Säfte uͤbergehe ), und Saͤure ) ſeien die Urſache 
der Zukungen, fluͤchtige Saͤure insbeſondere diejenige 
der Fallſucht P), denn in den meiften Mitteln , welche 
fich darinn wirkfam erweiſen, ſeie feuerveftes oder 
flüchtiges Saugenfalz %), ſelbſt im Jaſpis, Smaragd 
und — — * A das Bere Gift ſeie 
ſauter 


k)a. ea. ©. Ä. XL. XLVit, ‚©. ‚609 610. 

I) ve a O.$ XLVIE. Sort re 

a > N 

n) Ebendaj. B. IL. 8. XXIII. * CCXXK- eexxxrıt, 
Opp. 9. 453. Inn. mn} ' 

0) a. & a. D. $. CCVI. gi 


p) Ebendaf. 8. XX. $. LXXXIX. “Ex quibus ompibus 
et fimilibus ex praxi defumendis concludo Caufam Epi- 
leptiae remotiorem, et animales fpiritus ad paroxylmum 

roducendum difponentes effe Spiritum acidum volati- 
em”. G. XCH. 9: 426. “Sufpicamur Ergo et tantum 
non opinamur Veram et adaequatam Epilepfiae omnis 
cauſam efle fpiritum acıdum volatilem, quacunque de- 
mum in parte generatum , coacervatumve, atque inde 
ad Cerebrum delatum.” 


| 0) 0. e. a. O. $. CXXV. Opp. ©. 427. “Dix enim ın 

°.  fuperioribus, arbitrari me Epilepfiae Caufam efle fpirıtum 
acidum,  eumque volatilem fpıritus ‚auimales difpefcen- 
tem, et conturbautem. , Remedium autem ipfi futurum 
falem lıxiviofum vel fixum, vel volatilem quidem, aft 
fimul fixantem; atque alterutrum obfervari ın plerisque 
Antepilepuicıs medicamentis,” R 


2) a. 8.0.0. $. CXLIE **Laudantur quoque aliquot in 
7 BER curanda Pen l.apıdes; Jafpis, re 
Py 4 et 
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faurer Befchaffenheit *), denn laugenhaft Fünne doch 
die Schärfe nicht fein, da fie einen nagenden, heif— 
fen, ſondern mehr fchneidenden Schmerzen —2 
auch die Theile nicht fo ſchnell ſchwarz mache ), und 
nicht fo veft an einem Theile hängen bleibe *); zwar 
gebrauche man zur Heilung venerifcher Geſchwuͤre Mit⸗ 
tel, vornemlich Quekſilbermittel, welche mit Säuren 

ETUI NEE NI | | berei⸗ 


et Chelidonius: quos omnes ſale abundare norunt Chy- 
TO BARERTRDEN 5 wi Runden u 
s) Ebendaf. Append. tract. III. $. XXXVL Opp. ©. 666. 
«Concludimus proinde, Venenum Venereum in Acido, 
fed fuo modoipeecante ‚| confiftere” ©. auch. a..e. a. O. 
6.LXXX -LXXXVIISXC. Opp. ©. 669.’ und $. CXLIV. 
Opp. ©. 673. “Id autem tanto minus nos angit, quo- 
niam ex primariis Luis praedictae Sympromatibüs abun- 
de oftendimus,Ipfam a folo Acido acriore produci pof- 
fe; in quo etiam nunc perfiftimus, ‚et concludimus, Ve- 
neream Luem produci ab humoribus; Acidis, et Acrimo- 
niä fu tum Sanguinem ipfum caeterosque ex ipfo hu- 
mores ortos, tum Pilos, tum Glandulas, partesque 
glandulofas omnes, tum Cutim, tum Ofla ipfa corrum- 
pentibus ac rodentibus.” —— 


t) a. e. a. O. $. XXIX. Opp. ©. 665. 666. Roſio nam- 
que A Sale lixivo fieri folita cum calore notabili eft con- 
jundta, qualis vix unquam obfervatur in Lue Venered; 

in’ quä-per Lancinationes folent dolores infeftare.” 


u) ve aD. $. XXX. Opp. ©. 666. ““Adde quod ä 
lixivo Sale partes ad internecionem et moftificationem 
ac nigredinem brevi perducantur; quod cum in Lue 
Venereä non actidat, merito Salis lixivi Acrimonia fola 
hic ä prudentibus, rerumque gnaris non facile cul- 
pabitur.” ER | 


x) a. e. a. ©. $. XXXIL Opp. ©. 666. “Hisce accedit, 
“quöd Sal lixivum quando uni parti adhaefit, non facile 
ab illâ recedat, fed in ipfam vim fuam continue exe- 
‚rat; quòd cum aliter fe habeat in.Venereä.lue, utique 

à lixivo Sale ejus noxa non erit deducenda.” 
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bereitet feien ); allein die Wirkung hänge nicht von 
der Säure, fondern vom Duekfiiber ab; jene bringe: 
nur zuwege, daß das Quekſilber ſich defto eher mit der 
Säure des Geſchwuͤrs verbinde; ſie müfe daher ſehr 
gemäfige feien, fonft fehade fie mehr; auch wirke das 
Duekfilber ohne ale Säure in den. damit bereiteten Seh 
ben in diefen Gefchwüren Eräftig ?). 


Ueberhaupt fommen die meifte und Lilleicht alle Ge 
ſchwuͤre *), und befonders die Schwaͤmmchen bei Kindern 
von Säure’); das erhelle, was die leztere betreffe, aus 
dem fauren Aufftofen, dem ſauren Geſchmak im Muns 
de, dem fauren Geruch des Stuhlgangs, und der Bes 
ſchaffenheit der in diefem Lebel wirkſamen Mittel, wel: 
che nemlih Säure dämpfen: Auch in der Kräze feie 
faure Schärfe im Spiele‘), denn märe fie laugenhaft, 
fo würde fie fich in Verbindung mit dem Flebrichten 
Stoffe, welcher dabei zum Grunde Liege, durch Blä: 
Hungen Aufern *); auch babe er mit Kalk und flüchti: 

gem 


Ma. e. a. O. $. LXXXL opp. ©. 669. 
z) a. e.a. ©. $. LXXXII- LXXXVL 


a) Ebendaf. B. IM. K. XII. $. XXXVII. Opp. ©. 584. 
“Ulcera pleraque, et forfan omnmia ortum habent ab 
Acido Acri” ſchon zuverfichtlicher und allgemeiner ebenda. 
Append. tra&t,.X. $. CCXCVIIL. Opp. ©. 833- “pft 
enim Ulcus Acidi, non Lixivi effedtus.” 


b) Ebendaf. Tra&. I. 8. V. $. XII-XXIL XXVII- 
XXXIX. XLH. XLVI.L-LVII. LX. Opp. ©.603-605. 


€) Ebendaf. K. VII. $. XV. Opp. ©. 615. “Cüm igi- 
tur, ex memoratis jam ferae iftius Scabiei Symptomati- 
bus coneluderem, Cauſam ipfius eſſe Humorem acrem, 
fimulque Glutinofum; mox judicavi, Acrimoniam ibi 

peccantem probabiliter putandam Acidam.” 
d) a. 8.0.0. $.XVL “Et cur Acidam? quia humori 
glutinofe et pituitofo fe facile, jungit Acidum, ac cum 
93 ipſo 
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gem Laugenfalze aus thieriſchen Stoffen mehrere gluͤklich 
Davon geheilt 5): Auch die Knochenfaͤule komme, wie 


man aus den vorangehenden fchneidenden und bobrenz 


den herumziehenden Schmerzen erfehen Fönne, von fol 
cher mehr freigewordenen Säure, denn von einer lauz 
genhaften Schärfe würde der Schmerz mehr brennend 
fein, und mehr an-einer Stelle bleiben ); auch im 
Eirer feie Säure, wenn fie fich auch im Geſchmak nicht 
immer fo. merklich: offenbare, denn fie verberge fich oͤf⸗ 
ters. ©), und fie feie es eigentlich, welche das Blue im 
Eitergeſchwuͤr in Eiter verwandte ). 

— Von 


ipſo fertur quaquaverfüm, cui fi jungatur falfum Lixi- 
vum , facıl& in flatus abit, vel faltem illud Salfum ma- 
sis obtundit.” * 
e)a.e. ad. $. XVII. | | 
£) Difp. de vafis Iymphatieis ac Jymphä..$. 49. Difp. Dee. 
©. 154. *Offium caries eundem aguofeit acidum fpi- 
rıtum nimis purum in corpore exfiftentem; quod ex 
praeviis faepenumerod doloribus intolerabilibus et à fola 
aciditate deducendis liquet, Acrimonia ſiquidem a lixi- 
vo fale.oborta fixior permanet in codem loeo, partem- 
que affectam videtur urere, dum fpiritus acidus partem & 
fe correptam repetitis lancinationibus impetere, aut 
lacerare ac-perforare judicatur.” 


g) Prax. medic. Append. tract. V. $. CECKKRIV. “Ne- 
que omnia in mıxtis exiftentia acria et acida externis 
fenfibus mox fe pradunt, euͤm non pauca tune demum 
manifeftentur, quando fublata funt impedimeuta ‚et vin- 
cula, quibus vincta concludebantuf quafi et vela- 
bantur,” - | 2 : 


h) Ebendaf. B. J. 8. XL, $,LXU. Opp. ©. 286. “Ex 
hoc autem Experimento haud parvi pendendo cenfui Ul- 
cerum Apoftemata confequentium Mundationem ac Con- 
folidationem confittere in Corredtione Puris acidi, ro- 
dentisque Ulceratae parti adhaerentis, atque Sanguinem 
ipſi nutriendae dicatum ex parte ſaltem corrumpentis, 

BAY ac 
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Bon Säurefommen bei Kindern Bauchgrimmien '), 
davon oͤfters das ſchwere Ausbrechen ver Zähne"), da 
von öfters Schlafloſigkeit ), bei Schwangern Unmach⸗ 
ten”); Saͤure ſeie vornemlich die Beupiutſohe der 
Waſſerſucht "). 


Da Sylvius Säure für die Quelle fo vieler ue 
bel erklärte, fo kann e8 nicht befremden, dag er Mit: 
ten, welche Säure dämpfen, einen fehr grofen Wir: 
eungskreis anwies; in den meiften Faͤllen zog er darzu 
flüchtiges taugenfalz vor, und als wenn es nicht genug 
wäre, Durch deffelben eigene Schärfe zu reizen, wuͤrzte 
er es — mit erhizenden fluͤchtigen Oelen °), in der 

freis 


ac in novum pus vertentis” &. auch Method. medend. 
B. II. 8. XXIV. $. XXIV. Opp. ©. ı34. “ Quoniam 
vero in Pure omni latet Acidum acre, Partes fenfiles 
rodens ac Dolores acroces producens” und K. XXIX. 
$. XIX. Opp. ©. 146. “ Ubi Puris multum conficitur, 
ibi dominium_ habet Acidum.’* 
i) Prax. med. Append. tract. 1. K. II. $. II IV. XL- XIII. 

XXx XXXVII. XLV-LII. Opp- ©. 596 - 599. 

k) Ebendaf. 8. VII. $. XI. Opp. ©. 614, 

1) Ebendaf. B. IL. 8. XXXI. Opp. ©. 473. | 

m) Ebendaf. B. IL K. IV. $. CVIL und CXLV. Opp. 
©. 535. 537- 

n) Ebendaf. Append. Trad. vn. $ CCLXXIX - CCLXXXI. 
Opp. ©. 755. *Ab Acidi ergo in corpore obfervati 
fed acrioris vitio pendet inprimis Seri et Pituitae in 


Corpore hydropicorum redundantis tum Geueratio , tum 
„Coacervatio, tum Retentio.” 


ar noch hat man in mehreren Aporheeröchern z. B. in der 
Pharmaeop. Wirtemberg. II. ©. 157. ein nach ihm be; 
nanntes Sal volatile oleofum ; auch andere Arzneien mit 
ähnlichen Aufſchriften ſtammen aus feiner Schule‘ her. 


Yy 4 


i 
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freilich fehr verfehlten Abſicht, die Schärfe des —— 
ſalzes in dieſe einzuhuͤllen. 


Dieſes Salz ruͤhmte er alſo, in der Bbrous enung⸗ 
daß das Blut nur von Saͤure gerinnen koͤnne, bei ge⸗ 
ronnenem Blute P), wenn es nach und nach geronnen 
ift, und immer mehr gerinnt, zum innerlichen Ger 
brauche; eben fo zur Berdiünnerung zähen Schleims ?) 
und zäher Galle"); auc wenn die Abfcheidung der lez— 
tern verhindert ift*); ferner in Blähungen), bei 
franfhaften Nieſen ), bei. ſchwerem und eingenomme; 
nem Kopfe *), bei geronnener Milch in den Brüften?), 


bei dem Ausbleiben des Monatfluffes”), auch wenn 


dag dabei oder nach der Geburt?) abgebende Blut eine 
ungewöhnliche Farbe ?) oder einen ungewöhnlich widris 
5 | gen 


p) Prax. üifedie. BL R.XX. $. xxiv. ER S. 209. 
"auch Method. medend. B. II. 8. XXI. $ V. Opp. 
©. 130. 


q) Method. medend. B. I. K. xvm.. $. xxiv. Opp. 


©. 123. K. XXIII. $. VI. XXIL XXXIV. Opp. ©. 
130. 13T. 

r) Ebendaf. 8. XXI. $. XLI. Opp. ©. 132. 8. XXVIO. 
$. XXVIL Opp: ©. 144. und Prax. — B. I. K. XLV. 
$: XI. Opp. ©. 300. / 

s) Prax. medic. B. J. K. XLIV. $. XXKVIL Opp. ©. 299. 

t) Ebendaſ. K. XV. $. LIX. Opp. ©. 189. 

u) Ebendaf. K. XXI. 6. XXVIII. Opp. ©, 218, 
x) Ebendaf. 8. XLI. $. XXVL Opp. ©. 288. 

y) Ebendaf. BIH. K. XI. 6. XXXIII. Opp. ©. 576. 

2) Ebendaf. R. II. $. LXXXI-LXXXV. Opp. ©. 486. 
Method. medend. B. I. K. XVIL $. XLIX-LV. Opp. 
©. 120. 121. | 

3) Ebendaf. B. IM. K. VII. G. LXII. Opp. ©. 557. 

b) Ebendaf. K. UI. $. CCCCLXI. CCCCLXI. CCCCLXVI. 
CCCCLXIX. CCCCLXXIIL Opp. ©. 509. 


Ze u Mn ie ——— 


* i 
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gen Geruch °) hat, vornemlich im Scharbof 1), bei 
blaffer Gefichtsfarbe, Die in zu grofer Hize der aͤuſern 
Luft oder in Hunger ihren Grund bat °), bei Entzün: 
dungen °), in Wechfelfiebern 8), in anhaltenden Fie: 
bern "), vornemlich im eintägigen ), bei verdorbener 
Estuft R und Durft '), bei allgemeiner Ermattung ”), 

Rauch in 

e) a. e. a. D..$. CCCCLXXX. Opp. ©. 5Io. 


d) Ebendaf. Append. tra&. X. $. DCCCLXII. Opp: ©. 
869. ““Quöd fi Affectus in Medicinä ullus reperiatur, qui 
Salium Volatilium efhicaciam ac neceflitatem clamet. at- 
que omnes ipfa temere ac imperit® ridentes confundat, 
et ridiculos teftetur , Scorbutus eft, nullis remediis ae- 

- que cedens, atque Salibus Volatilibus , adeöque Plan- 
tas Sale Volatili manifefto abundantibus, Cochleariae, 
Eryfimo, Nafturtio cuivis, Raphano utrique, Sinapi et 
fimilibus: ad quorum exemplum exhibui jam mullis 
annis cum felici fucceflu in curando Scorbuto Salia Vo. 
latilia, ex quibusvis Animalium partibus facil® parabi- 
lia, ideöque à perito Artifice multifari& paranda.” 


e) Method. medend. B. II. K. XXIX. $. XXXIIL. XXXVL 
Opp. ©. 146. 2 
f) Prax. medic. B. J. 8. XL. $. XXV. Opp. ©. 282. 
“Inter Interna conducunt prae aliis omnibus Salia Vo- 
latilia ex variis Animalium partibus parata, quippe quae 
omnia et fingula vi egregiä pollent Coagulata et Con- 
glutinata omnia in corpore humano diffolvendi, eadem- 
que ad priftinam Auiditatem reducendi, atque ‚infuper 
fudorem movendi ; quo fimül bland& promoto mults 
facilius, citius, foeliciusque obtinetur defiderata illa 
et amabilis Coagmentatorum Refolutio.” 


8) Ebendaf. 8. XXX. $. CXXXIX. Opp. ©. 252. 
h) Ebendaf. 8. XXIX, $. LXV. LXVIII. LXIX. LXXI. 
Opp. ©. 238. 239. | 
i) Ebendaf. 8. XXVIU. $. XXXUL Opp. ©. 231. 
-&k) Ebendaf. 8. IL. $. XLVIII-L. Opp. ©. 162. “Com- 


peri autem hadtenus prae aliis medicamentis omnibus 
conducere in hoc affe&tu Salia volatilia — — Optima 


Yy5 vero 


712 6, Zeitalter von Sylvius de le Boe. 


in Unmachten, fowohl im Anfalle felbft, als aufer 
Demfelbigen , um denfelben zu fehwächen, oder gang 
abzuhalten ?), vornemlich bei Schwangern °), aud) 
in andern Zufällen, welche Schwangern zuftofen ?), 

bei 


x Re: 
vero Salibus volatilibus utendi ratio et, fi ad plures, 
paucioresve guttas prout debiliora funt vel potentiora, 
bis terve aut faepius in die afflumantur ex Vino vel alio 

. liquore conyeniente, ac praelertim inter prandendum ac 
coenandum, quò Alimentis jundta impediant eorundem 
corruptionem à vitiofa falivä exfpectandam.” 


1) Ebendaf. 8. J. $. XXL ©. 159. “ Depravatam fitim 
curant — — inprimis Salia volatilia oleofa, fed tem- 
peratiora et quidem Aqueis jundta cumque Vino haud 
generofo per vices exhibita.” A 
m) Prax. medie. B. J. 8. XXXIV. $. CIV. CVIH. Opp. 
"©; 271. 272. | | 
n) Ebendaf. $. CXIIT-CXVIH. Opp. ©. 273. * Poſſunt 
quoque laudata modo Salıa Volatilia, et Olea exhiberi 
ex cochleari cujusvis Liquoris, Aquae, Vini, Cerevifiae, 
Jufeuli ete. — Nemo autem, nifi expertus, perfuade- 
bitur facile de mirabili praedi&torum Medicamentorum 
efhicaciä, et vi fummä non tantum in praecavendis, fed 
infuper in minuendis ac citö curandis Animi Deliquiis 
et Syncope.” 2 
0) Ebendaf. B.II. 8. VI. $.CXLV. Opp. ©.537. “Quo- 
ties autem Animi deliquia tum levia, tum gravia patiun- 
tur Gravidae, toties, cum Halitibus acrioribus ac fimul 
‚ Acidis vel Aufteris ſuum debeant ortum, curabuntur 
aut praecavebüuntur medıcamentis Aromatieis faepius lau- 
datis, et Salıbus Volatilibus oleofis: quippe quae quod- 7 
vis Acre obtundunt, et Acidum infringunt, Aufterum- -· 
que emendant torriguntque. 
p) Ebendaf. $. CXIV-CXX. Opp. ©. 535. 536. ““Sed 
dicet Aliquis, Me Salıbus quoque Volatilibus uti frequen- 
‚ter in Gravidis, qui tamen videntur potius Bilis Vola- 
tilitatem audturi, quam diminuturi. Sed refpondeo, 


©... Me eum-in: finem. non laudare Sales Volatiles; quos 
% i prae· 
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bei ſaurem Geſchmak im Munde *), bei zu faurer Lym⸗ 
phe ), wenn die Lungen eine herbe zum Huſten reis 
zende Feuchtigkeit in fich haben *), um das Ausbleiz 
ben des Aufbrauſens des Blutes im Herzen ) zu vers 
hindern, oder wenn es auch Furze Zeit unterbrochen 
ift, wiverherzuftelen, Hize und Wallung des Blutes 
zu daͤmpfen “), bei mancherlei Fehlern des Saftes der 
Hrofen Gekrösdräfe *), im Öauchgrimmen *), und in 
der Sallfucht *) der Kinder, in der Waſſerſucht *), in 
der Milzſucht °) und andern Krankheiten, | 
fi en 53 Ueber⸗ 
praetereà non uſurpo tunc quosvis, ſed Oleoſos: et qui- 
dem, ut Bilem non täm Volatiliorem, quam Acriorem 
quoque fadtam corrigant, emendentque — — ad ean- 
dem — Acriorem temperandam, corrigendamque laudo 
Salıa Volatilia, fed Oleofa, ‘quae: praetereä Fermenta- 
tionem Alımentorum in Ventriculo juvant, promovent- 
que — — — Salıa enım Volatilia Oleofa plurimum 
conveniunt cum Bile naturali et laudabili, atque ideirch 
apprime conferunt ad eandeın in flatum naturalem de- 
ducendam, poflquam ipfa ex parte faltem facta eft tem- 
peratior per auftera vel acida, prout nimirum ejus a 
ftatu naturali receflus eft diverfus.” 

q) Ebendaf. B. U. 8. X. $. XLV-XLVII. Opp. S. 408. 
8) Ebendaſ. B. J. 8. XLIX. $. XLIV-XLVIL Opp. 
©. 312. | 1 | 
3) Method. medend. B. II. 8. XVIII. $.LIIE, Opp. ©. 125. 

“Serum Aufterum corrigetur medicamentis ipfum Emen- 
‚dantibus — — inter Chymica omne genus Salium verè 
Volatilium, inter quae hactenus efficacifimum reperi 
Spiritum Salis Ammoniaci.” * 
t) Praz. medic. B. I. 8. XIX. $. LXII. LXX. 
u) Ebendaf. K. XX. $. XL. Opp. ©. 210. 
x) Ebendaf. 8. LIv. $. XXXIII. XXXVI, Opp. ©. 322, 
. BI &.X.$. LIO. Opp. ©. 409. | 
y) Ebendaf, Append. trat. I. 8. II. $. XVII Opp. 
2566: x 
2) es foll nemlih den Müttern noch in der Schwangerfchaft 
gege⸗ 
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Ueberhanpt war er, ob.er gleich Behutſamkeit bei 
ihrem Gebrauche .einfchärft, ein Freund von flarfen 
heftiger wirffamen Mitteln; fo empfiehle er z. B. den 
Silberfalperer (Cryftallos lunae) zum innerlichen Ge 


brauche, um Erbrechen zu bewirfen, und ftarf abzus 


führen °), weiſſen Vitriol auch um Erbrechen zu erres 
gen 9), mehrere Arzneien aus Quekfilber, deren Wirz 
fung er von anflebender Säure ableitet °), ohne doch 

| ö dem 


gegeben werden, um dem Uebel zuvorzufommen. Ebend. 
&. VI. $. XVI. XVII. LXVIII. Opp. ©. 608. 611. 

a) Ebendaf. tract. VI. $.CCLXXXI Opp. ©. 755. 

b) Ebendaf. tra&t. VII. $. CCXLVI. CCLII. CCLV. Opp. 
©. 773. 

€) Method. medend. ® II. 8. XI. $. LXXXII. Opp. ©. 
106. “uno verbo alıquid de Vomitorio Lunari didturus, 
Sale puta vel Cryftallis Lunae inter Hydragoga Mela- 
nagoga memoratis, a quibus non tantum per Alvum, 
verum per Vomitim quoque Humor ferofus ac Melan- 
cholieus Aufterus folet evacuari.” 


d) Prax. medic. Append. tradt. VI. $. CLXIX. Opp. ©. 
748*und trad. VII $ CCLXV. Opp. ©. 774. 


e). Method. medend. B. II. K. V. $. XX. XXL “Videtur 
aufem mihi Mercurius in qualicunque fui praeparatione 
notatä imbibere atque concentrare plurimum Spiritus 
Acidi, cujus ratione incidat potenter Pituitam Glutino- 
fan, eamque aptam reddat ad evacuationem, concur- 
rente forfan fimul Effervefcentiä cum Bile inftitutä, cu- 

jus ope erumpentes Halitus Acres irritent Inteftinum Te- 
nue ad fui Coardtationem frequentiorem, continuatam- 


que, hiüc et Contentorum Solutorumque exclufionem, 


Qui proinde Mercurius purus putus nom folet ullos eva- 
cuare Humores per alyum, poſtquam praeparatus eft 


cum Spiritibus Mineralium acidis,: magnaım evacuandi. 


nanciseitur vim: fed quae tantò exiftit blandior, quantö 
fpirituum di&torum Aciditas eft magis tedta, et concen- 
trata; uti contra, vehementior, , quò eadem magis eft 
manifefta.” 
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dem Quekſilber feinen Antheil abzufprechen f), nicht 
blos verfüsten Sublimat, den er nad) Verdienſt zu 
ſchaͤzen wuste®), ſondern auch weiffen »), gelben ), 
und rothen ) Praͤcipitat, und, wenn er auch an einer 
Stelle!) dagegen warnt, fogar den äzenden Gublis 
mat ©) zum innerlichen Gebrauche, von welchem man 
Fauin 4, höchftens einen Gran ”) geben koͤnne. " 
RL. | 49 „VRR eis 


) Prax. medic. Append, tra&t. U. F. CCLXXIV., ©: 681. 
ExEx quibus faepius accurate à me confideratis expenfis- 
que inclino, ut putem, tum ipfi Mercurio , tum Spiri- 
tibus Acidis Mercurio diverf& quantitate junctis, tum 
Igni vario modo et gradu adminiftrato, aliisque fimul 
‚accedentibus Vini putä Spiritui etc. ‚adfcribendam Vin 
tamı diverſam in Mercurialibus Medicamentis occur- 

., „‚rentem.” fa a; RL 
8) Ebendaf. $. CCLXVI-CCLXX. Opp. © 680. 681. “lau- 
do et commendo unicuique Mercurium fublimatum Dul- 
cem diltum, qui paratur ex praedicto Corrofivo un& 
cum Mercurio crudo trito, et fic fimul’fublimato, unde 
blandus et dulcis, non verö corrofivus amplius eleva- 
tur: quod nunquam confidero, quin fimul mirer multo- 
rum aut negligentiam aut ftuporem.” S. auch trat. VI. 
$. CCX - CCXIV. Opp. ©. 750. tradi. VOL $.CCLX. 

Opp. ©. 77.3. 

h) Ebendaf. trat. VI. $. CLXX: Opp. ©. 748. $. CCX. 
©. 750. $. CCCXXV. CCCXXVI, Opp. ©. 758. tradt. 
VII. $. CCLX. Opp. ©. 774. : 

i)adea.dD. 


k)ad.ea.D. auch tract. III. $. CCLXXXIL Opp. 

* &, 681: 

1) Ebendaf. tradt, II. $. CCLXVI. Opp. ©. 680. “Hoc 
igitur, neglecto et magis temerariis relicto Mercurio 
fublimato Corrofivo.” Method, medend. B. I. K. V. 
$. XXI Opp. 5.98. “Unde non facile ulli dandum, 
poftquam fuppetunt blandiora , et tutiora, et illa quo- 
que fatis eflicacia.” 


m) Method, medend, B. II, 8. V. $. XXII. Opp. ©. 98. 
| K 
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Beinahe noch mehr, als diefes, erhob. er, vor 
nemlich wenn er. die, Noficht hatte, Erbrechen zu errer 
gen ), die Spiesglanzarjneien P), ſchaͤrfte aber aud 
bier Behutſamkeit im Gebrauche und Sorgfalt in. ‚der 


Bereitung ein Yu und wuste ſchon, daß fie nicht blog 
auf dieſem Weg ge ſondern auch, zuweilen Si 


ee X $ LXXIV. Opp. ©. 109. ax S XKXV. bi, 
©. 113. Prax. medıc. Append. trat. VI. $ CLXX. Opp. 

.‚2:©. 748. “Ex Meticurio conveniunt omnia ejus prae- = 

cipitata, Alba, Flava, Rubea &c, ut et ipfe Mereurius 

ſublimatus Corrofivus; quo tamen ‚non if doſi mini- 

ent) ma et in couvenienti liquore utendum.”  Prax. medic. 

I append. tradt. VI. $: CCX. Opp. ©. 750. 


v) Method: medend: B I. 8. V. $. XXI. Ay ©. 98. 
als Brechmittel: RX $. LXXTV. Opp: 5. 106. “cujus 
dimidium granum multo liquore priuis folvendumi ac di- 
Aluendum vim obtinet im vomitu ciendo maximam” doc 
last er Prax. medic. Append. tract VI. nf CLXX. Opp. 
..u & 748. allenfalls “vix enim unquam ad unum granum 
eſt afcendendum” und etwas beſtimmter CCX. pp. 
GS. 750. *Nam ex: Sublimatis Corroſivus dictus, rarius. 
ad unum gzranum — — — — * ein ganzes y 
Gran nehmen. 
0) Prax. medic. Append. tract. II. $ DLIX. Rn) S 655. 4 
“ego caeteris Vomitoriis omnibus ptäefero Antimonia- 
Jia, quocunque demum modo parata.” ' ©. auch $. 
DLXXXIX. Opp. ©. 657: tract VII: $ CCLXVI. Opp. 
©. 773g. trad. VII .$: CLX. Opp. © : 786. tradt. IX. 
$. CCXXXI. Opp. S. 809. 
pP) a. e. Da -$. ‚DLIH. DLIX, DLXXXV. DLXXXIX. 
'DC-DCVIM. Opp. ©. 655. 657. 658. trad. IE. $. 
CCXCVI. Opp. ©. 682. tradt. VI. $. CLXIX. Opp. 7 
©. 748. $ CCLXXXVI-CCXCI. Opp:, 756, rad. M 
VII. $. CCLXIV - CCLXVI. Opp. ©. 774. De medica- 
mentis chymicis. Thef, V-XVI. Opp S 903. 904. 


) a. e a. O. G. DLIX. “Attendendum. autem imprimis, 
ut rite praeparentur, ac prudentur ufurpentur.” y 


MD e. a. O. tract. IL. $, DC. PCII. Opp. ©: 657- — 


BL De en 
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ander auf Stuhlgang, Harn oder Schweis °) wirken; 
nicht nur die gelindere Spiesglanzfalfe *), ſondern 
auch die gewaltfamere, } . B. das Ulgerottifche Pulver 
(Mreeinn: vitac) " vi a , *),. Spies: 

glanze 


ndde, quod Arte faltem Chymicä praeparari poffint, 
- ex Antimonio praefertim , Medicamenta, quae pro re 
natd, et humorum peccantium naturs, munc tantuin 
per Vomitum, nune tantuͤm per Seceflum, nune tantuͤm 
per Sudores aut Urinas, nune fimul per plures vias, 
‚nunc per nullas praedidtos humores expellaur, verum 
illos-duntaxat emendent ac corrigant, Aegrosque ad pri- 
ftinum fanitatis ſtatum reducant. Utique teftari poflum, 
ac reverä teftor, id non femel a me obfervatum, unund 
idemque ex Antimonio paratum medicamentum, ac eidem 
aegro in eodem affectu à me exhibitum, omnia prae- 
dicta effecta ordine produxifle, et primd quidem Vomi- 
' tum , deinde Alvum ipfi moviſſe, poſteà vim fuam per 
Sudorem exeruife, ac tandem nil ampliùs expellendo 
indies robur aegro conciliafle,” 


s) a.d.e.a.D. tract. Il G.DLIIH. Opp. 8.655. S.DLXXXIX. 
oOpp. S.657. | 
t) a. e. a. O. tract. VL $. CCLXXXVIL- CCLXXXIX, 
Opp. ©. 756. De —— chymicis thef. VIII. 
XIII. Opp. S. 904. 


u) Prax. medic. append. tract. II. $. CCXCVIL. Opp. 
©®. 682. und tra&t VI. $. CLXIX. Opp. ©. 748 tract. 
VI. $. CCLXVI Opp. ©. 774. und de medicamentis 
chymicis. $. XI. Opp. ©. 9034. '*pulvis albicans, Mer- 
; eurius Vitae vulgo dietus, praeftantifimum ad humo- 
res quofuis vitiofos € corpore eliminandos remedium 
per alvum et (Vomitum) Vim fuam exerens” Method. 
medend. B. I. 8.X. $. XLIII. Opp. ©. 104. “Ad Me- 
dieamenta Vomitoria et quidem Anutimonialia refertur 
quoque ac meritö Mercurius Vitae didtus, quem quidem 
inepti et ignari Cavillatores, imö Calumniıatores voca- 
runt Mercurium Mortis; fed non funt audiendi Afinı de 
Lyrä judicium Jaturi.” 


x) —2 medend. B. II. K. X. G. XXXU. Opp. ©. 
104. 
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glanzglas ), GSpiesglanzblumen *), Spiesglanzkoͤ⸗ 
nig *7, und den aus deſſen Schlafen bereiteten Gold- 


ſchwefel ®). 


,n48 


Daß ein Lehrſyſtem, welches bei ſo enkfchiedenen 


Borzügen auf der einen Seite fo viele Blöfen auf der 
andern zeigt, fo viele heut zu Tage allgemein dafür an: 
erkannte Irrthuͤmer aufnahm und verfündigte, in vie: 
Ten: Bezirken des weitläufigen Gebiets, über welches 
es feinen Einflus verbreitete, von einem unerwiefenen 
Saze zum andern übergieng, auf manche, mwenigftens 
Anfangs oft felbft dafür anerkannte finnreiche, Vermu— 
thungen Säze gründete, die für reine Wahrheit gel: 
ten follten, fo manche, oft noch überdies als folche 
fehr gewagte Folgerungen für reine Tharfachen unter: 
ſchob, bedarf in unfern Tagen feines weitern Beweis 
fes, der. onehin nicht blos für den Scheidefünftler ges 
hört, fondern auch aus andern Faͤchern der Naturkunde 
—* ge⸗ 
104. Prax. medic. Append. tract. VI. $. CLXIX. Opp. 
©. 7348. tra. VIL 6. CCLXVI. Opp. ©: 774: de me- 
dicament. chymic. theſ. VIH. Opp. ©. 904. 
y) Method. medend. B. I. 8. X. $. XXXVII-XLI, 


" Opp. ©. 104. Prax. medic. append, tra&t, VI. $. CLXIX. 
Opp. ©. 748. trat. VI $. CCLXVI. Opp. ©. 774. 


De medicam, chymic. thef. VII. Opp. ©. 903. 904. 
2) Prax. medic, append.tra&t. VI. $. CLXIX. Opp. ©.748. 
$. CCXCI. Opp. ©. 756. tradt. VII. $. CCLXVI. Opp. 


©. 774. De ‚medicament. chymie. thef. VI. Opp. 


©. 903. Ai. 
a) und die daraus gemachte ewige Pillen und Kelche. 
Method. medend. B. IL 8. X. $. XXXVI-XXXIX. 


Opp. ©. 104. Prax. medic. append, tract. VI. $.CLXIX, 


Opp. ©. 748. tra&. VII. $. CCLXVI. Opp. ©. 774. 
De medicament. chymic. thef. X. Opp. ©. 904. 


b) Prax. medie, append. tract, VI, G. CCXC. ‚Opp- 


©. 750. 


) u — 
— Te nn m Zu 
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gefuͤhrt werden muͤste; und daß ein ſolches Lehrgebaͤude, 


beinahevaligemeinen Beifall erhielt, ibn beinahe ein: 
ganzesı Jahrhundert hindurch faſt ungerheilt erhielt, 
kann nur dennbefreinden, der. mie dem Gange der Wiſ 
fenfchaften, mit der Denkart des groſen Kan und; 
—— des Tages ganz unbekannt iſt. | 


„Stan Spluins de le Boe war a4 iu, 


F 


anau u, wohin ſich ſeine Eltern in den damaligen v 






| terlandiſchen Unruhen gefluͤchtet hatten, aus einem 


at —— Hauſe gebohren; ſeine erſte tviß, 
fenfehaftliche Bildung erhielt er zu Sedan und Leidem 
Ind nachdem er fich unter Ad. Vorft und J. Heur⸗ 
Ko der Arzneikunſt mir ungewöhnlichen Eifer gewid⸗ 
met hatte, beſuchte er die hohe Schulen Teutſchlands, 
und erhielt 1637. auf eine ausgezeichnete Weife zu Ba⸗ 
fel unter Thron. Zwinger, Joh. Jak. von Brun, 

und Em. Stupanus die hoͤchſte Wuͤrde in der Kunſt: 
Die erſte Anwendung von ſeinen etwotbenen Kenntniſſen 
machte er vor dem Krankenbette; er beſchaͤftigte ſich ei⸗ 
nige Jahre zu Hanau und eiden ,., nachher mehrere zu 
Amfterdant groͤſtent heils mit der Ausuͤbung ſeiner Kunſ; 
das Old, das ihn dabei begfeitere, die Liebreiche und 

gefällige Kt, wie er ſich bei der. Behandlung feiner 
Kranken benahm, die Muͤhe, die er fi gab,.was 
auch die Aerzte ſeiner Zeit zu ihrem und ihrer Kranken 
Schaden ſo ſehr vernachlaͤſigten/ Die Mittel, welche er 
derordnete, ſo weit es nur von ihn, ‚abbieng, „au Far⸗ 
be; ps Pu: und ——— — Rau doch ertraͤg⸗ 
—— lich 


die — oft vr find ad Luk. em geidhönrsse 
E ‚auf feinen berühmten Amtsgehülfen, wie fie ie ſchon 

mehrmalen erwähnten Ausgabe re Werte © 923 - 
1. 934 angehängt iſt. 


Gmelin's Gefchichte der Chemie. ey L * 33 EHEN, 
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lich zu machen *), die menfchenfreundfiche, Aufmerk⸗ 


ſamkeit, womit er überhaupt ihr Leiden: zu mildern 
fuchte, die Wohlthätigfeit, die er an armen Kranken: 
ausübte, und die Welt: und Menfchenfunde, dieer im 
feinem ganzen Betragen offenbahrte, erwarben ihm 
Das unumfchränkte Zutrauen: feiner, Mitbürger; und: 
bei Hohen und Niedern, Eingebohrnen und Fremden 
eine Anhänglichkeit, Liebe und Achtung, deren ſich nur 
wenige feines Standes rühmen koͤnnen: Sein Ausges 
breiteter Ruhm drang auch zu den Vorftehern der hoben 
Schule zu Leiden, und der Gedanke war fehr *5 


d) darüber erklärt er ſich Prax. medie. B. II. K. XXXIII. 
$. CIV. Opp. ©. 271. 272. ſehr ſchoͤn folgender Weiſe: 
seut Medico Gratiofi nomine gaudente videatur indi- 
gnum, quin plane inhumanum non velle, cum maxime 

fit, Aegrorum infirmitati, Faftidio et Naufeae gra- 
tiore medicamento fuccurrere, quin malle Aflidum. 
>. afliltione noy& continub afligere. _ Quapropter iftis, 
morofis Medicis praeferendos exiftimo ‚benigniores, a 
que quovis modo Aegrorun infirmitati naturali, et 
quandoque morofitati fe ac medicamenta fua accommo-' » 
dantes, Longè namque facilius ac decentius eſt, labo- 
re aliquo, licet fubinde, fatis ınagno, Medicum ‚quem., 
vis excogitare, ac tentando invenire gratidra Acgris 
medicamenta, quäm fingulos Aegros, etiam delicatiores 
atque afteftibus ſuis aflictiffimos ,. ideöque'nonnunguam 
quaevis gratiffima,: cibosque adeò ac potus delicatifli- 
mos faftidientes quin ad Medicamentorum conſpectum 
vel olfatum mox naufeantes et quandoque vomentes ii 
naturae factâ quaevis medicamenta, etiam naufeofa, et 
quidem magnä copiũâ fumere'ac in Ventrieulo naufeante 
‚.continere. Quod quäm fit Rationi fanae adverfum, qui 
ratione pollet, fane judicet; quàm idem non multorum 
Aegrorum ‚querelis ac. detrimento &-nomnullis Medieis 
ferreis tentetur, ac praefeete tutetur, nulli amplius ; 
isnotum; et imprimis poſtquam via commodior etfa- 
cilior, imo tutior in ulum 'revocata et diu jam conti- 
nuata eft ab aliis Medicis non minus doctis, at in praxi 
foeliei bene verſatieee.. 2 


6. Zeitalter von Sylvius dele Boe: zer 


lich, daß die Bildung junger: Aerzte Eeinem Manne, 
beſſer anvertraut werden koͤnnte, als ihm, der durch 
fein ganzes Leben ‚ein. ſo erhabenes Vorbild gab, um 
den Segen, der Durch; ihn auf fein Zeitalter flos, auch 
auf folgende Zeugungen zu verbreiten: Uber Syl⸗ 
vius war auch in dieſem Zeitraum ſeines Lebens nicht 
blos am Krankenbette geſchaͤftig; unablaͤſig arbeitete er 
daran, in Gegenden des weitlaͤufigen wiſſenſchaftlichen 
Gebiets, die ihm noch dunkel zu ſein ſchienen, Licht 
und Klarheit, die noch zerſtreute Bruchſtuͤke der ſaͤmt⸗ 
lichen Arzneikunde mehr in Zuſammenhang zu bringen; 
die Zergliederungskunſt, die damals noch fo ſehr zurüß _ 
war, und die Scheidekunſt boten ihm darzu die Haͤnde; 
häufig oͤſnete er, auch um den Quellen der Krankheiten 
nachzufpüren,  menfchliche, Leichen, fleiſig machte. er, 
auch um neue, Präftigere, angenehmere Arzneien zu. fine 
den, in feiner chemifchen Werkſtaͤtte, Verſuche; die da: 
mals neue Entdekung Harvei' s, die er gegen Zweif: 
ler und Gegner, auch unter ſeinen naͤchſten Amtsgehuͤl— 
fen, in Schuz nahm, und die Lehren Helmont’s ka⸗ 
men ihm dabei zu ſtatten; aber nicht zufrieden, dabei 
ſtehen zu bleiben, und zu ſtolz, um am Gaͤngelbande 
ſeiner Vorfahren und Zeitgenoſſen fortzugleiten, brach 
er ſich ſelbſt eine Bahn, deren ſtandhafte Verfolgung 
feinen Namen nicht anders. als verewigen muste. 
Dieſer Mann, dem ſchon die Natur durch eine 
ſchoͤne und jeinnehmende Geftalt und ausgezeichnete 
Geiftesgaben, und eine vorzügliche fittliche und gelehr— 
te Erziehung, durch aͤuſern Auftand und Beredfamfeit, 
Gewalt über die Gemürher der Menfchen, und Mitz 
tel, feinen Lehren Eingang zu verfchaffen, in die Haͤn⸗ 
de gegeben hatte, betrat nun (1658) den Lehrſtul auf 
der hohen Schule zu Leiden: In diefem neuen Wirz 
Fungsfreife, der feinen natürlichen Anlagen, fo wie 
| | 3124 ſei⸗ 
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feinen erworbenen Fertigkeiten, ſo ganz angemeffen —3 
fand ſeine Thaͤtigkeit und ſein Eifer fuͤr die gewiſſen 

hafteſte Erfuͤllung feiner Pflichten der neuen Antriebe 
genug, mit unverwandtem Blike feinem Ziele naͤher zu 
ruͤken, und die Kunſt ſich andern mitzutheilen, gelang 
ibm fo unuͤbertreflich, daß durch ihn und fo lange er 
lebte, die hohe Schule in eine Aufnahme kam, deren 
ſie ſich von fruͤhern Zeiten her nicht zu erinnern wuste 

ſcharenweiſe ſtroͤnmten / nicht blos aus den Niederla 

den und dem angrenzenden Teutſchland, aus Der 
Schweiz, aus Ungarn, Polen, Rustand, Schwede 
Dännemark, fordern auch’ aus England, Frankreich 
und Italien Juͤnglinge nach Leiden um zu feinen Fir 
ſen die Lehren der Weisheit zu hören, ſich unter feittet 
Leitung zw geſchikten und brauchbaren! Aerzten zu bil⸗ 
den; "fein Beiſpiel fachte auch ihren Eifer an; "er war 
iht Zührer und Rathgeber, und”Batte fie ſo ſehr fuͤr 
ſich gewonnen, daß er auf ihr ungetheiltes Vertrauen 
und auf ihre immerwaͤhrende Dankbarkeit ) rechnen 
konnte; die Worte, die aus ſeinem Munde floſen, galt 


ten ihnen als Goͤtterſpruͤche, und was er in ſeinen 


Schriften, vornemlich in feinen fruͤhern, mie einer be⸗ 
ſcheidenen Schuͤchternheit als bloſe Muthmaſung, viel⸗ 


leicht ſchon etwas zuverſichtlicher in feinem Lehtſaͤdle 


vorteugt), als ewige über alle Zweifel erhabene Wahr 
heit: Sein ganzes’ geben mar eine Meihe groſer für 


were 
sr # 


fich Hin und wieder in feinen Schriften bitterlich. 
) Vielleicht gehört unter diefe von ihm nat muͤndlich vor: 
getragene Saͤze, det von vielen auf feiie "Rechnung" g& 
ſchriebene Verſuch, dab Milch durch Kochen mit Laus 
genſalz roth werde, und die Folgerung, die er daraus 
auf die Verwandlung des Milchfaftes in Ö Aa ri 


habe ihn wenigftens in feinen Schriften vergebens gefucht. 


Wiſſenſchaften ind Menfchheit wirhtigerrinternehmit 
ostse u. ala in an gen; 


ART ar RN. un 
e) Ueber einige Ausnahmen von Diefer Kegel betlagt 
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gen; ſie ſchlos der Tod ſchon im acht und funfzigſten 
WMhe⸗ deſſelb i res onen 
Was konnte ein Mann, welchen die Vorſehung 
mit ſolchen Gaben ausgeruͤſtet, in dieſe Lage verſezt 
hatte, fuͤr die Wahrheit, und ihre Beveſtigung und 
Verbreitung, fuͤr die Vertilgung des Irrthums, fuͤr 
die, Zerſtreuung der, Dunkelheiten, für Welt und Nach⸗ 
welt leiſten! Und wirklich er hat viel geleiſtet: Auch 
ſchon dadurch, daß er die blinde Anhaͤnglichkeit cam 
das Alte, die auch noch damals auf hohen Schulen 
ſehr gemein war, und alle Fortſchritte in der Gelehr— 
ſamkeit, wo nicht vereitelte, doch qusnehmend erſchwer⸗ 
te, durch den mächtigen Einflus, den er ſich auf die 
Gemuͤther ſo vieler Lünftigen Lehrer und Aerzte zu verz 
ſchaffen gewust hatte, zerſtoͤrte: Haͤtte er bei der Auf⸗ 
fuͤhrung ſeines neuen Lehrgebaͤudes Die trefliche Vor⸗— 
ſchriften befolgt, die er andern gab, aber, wie fe: 
manche, Sittenrichter ſo bald. es ‚Darauf ankommt, 
ihre eigene Lehren ſelbſt in Ausuͤbung zu bringen, fü: 
oft aus den Augen verlohr; welche unverwelkliche Lor⸗ 
beeren wuͤrde er ſich um das Feld des menſchlichen Wifs 
ſens errungen haben⸗ das; er ſonſt mit ſo gluͤklichem 
Erſolg anbaute! Allein die Klippen, an der ſchon fo, 
mancher uͤber andere ſich empor ſchwingende menſchliche 
Geiſt ſcheiterte, waren auch ſein Verderben, und die neue 
Jeorthuͤmer/ die er an Die Stelle der alten ſezte, brach⸗ 
ten gerade deswegen den Wiſſenſchaften und ſelbſt der 
Menſchheit einen deſto unwiderbringlichern Schaden, 
weil ſie ſich durch ſein Auſehn ſo weit verbreiteten, und 
ſo lange erhielten, "und uͤbereilt genug auf die Aus⸗ 
bung der Ar neikunſt uͤbe giengen: Entwedet hatte 
ſich der hohe Gedanke, der neue Schöpfer, einer, ganz 
en Deitläufigen Wiſſenſchaft zu,fein,, feiner Seele fo 
ſehr bemaͤchtigt, daß er. ü Zr — * 
3 e⸗ 


—V 
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beftändig vor Augen ſchwebte, alle auch noch fo richti⸗ 
ge und auffallende Einwuͤrfe für unbedeutend anfah, 
uud des ſchatfen Blikes ungeachtet, mit dem er, ſo 
bald es auf Beurtheilung Anderer ankam, oft das 
Gaͤnze umfaste und uͤberſchaute, die zahlreiche Luͤken 
ſeines Syſtems nicht gewahr wurde; oder der groſe 
vielleicht ſeine eigene Erwartung aberſteigende Beifall, 
den er, und zwar vornemlich ſeine neue Lehre, einerndete, 
und der Weyhrauch, der ihm mit ſo verſchwenderiſcher 
Hand geſtreut wurde, ſeinen Verſtand benebelt, und 
fein Gefühl für Wahrheit abgeſtumpft: Genug er 
gieng in ver Kuͤhnheit feiner Behauptungen immer weis 
ter, fand oft in jedem entfernten Scheingrunde einen 
Beweis feiner Meinung, ſchob gewagte oder doch un: 
erwiefene Folgerungen aus Thatfachen, die nod) über: 
dis oft nur halbwahr waren, den Tharfachen felbft 
unter, überfab die mannigfaltige Mängel feines Lehr: 
gebäudes 2), und trieb zulezt das Gefühl des gefränfs 


ten Ehrgeizes fo weit, daß er jeden Zweifler und Geg⸗ 


ner feiner Meinungen für einen Hämifchen Meider feiner 
Gröfe hielt, und fogar des Pleinlichen mit wahrer Groͤ⸗ 
fe der. Seele fo gar nicht: paffenden Kunftgeiffs fih 


niche fhämte, ihren Verftand und ihr Herz in Anz, 


fpruch zu nehmen, und, wo er ‚auch: feinem Grund dar: 
zu Batte, jeden Wiverfpruc für die Wirkung einer 
Elaviſchen Aug IP an Das Alte * zu erklaͤren: 

* 


ne 


8 fo etwas auſert auch der von im — * darzu ernann⸗ 


te Herausgeber der erſt nach ſeinem Tode erſchienenen 
—3 Juſt. Schrader in der Vorrede zu denſel⸗ 
igen 

h) Veterum mancipia nennt er Pi B. (Prax. medic. 9% 
K. XX. $. CXXIL. Opp. &.'427.) die Aerzte, die nicht 


mit ihm die. Urſache aller hallſucht in einer a. 


kA 


» 
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"Das Heer feiner Anhänger trat diefem Ausfpruche mit 
lauter Stimme bei; diefe bielt ihre blinde Vorliebe 
für ihren Lehrer ab, ſelbſt zu unterfuchen, "andere 
fchröfte die Furcht vor einem hizigen Kampfe mit die: 
fen ab, zu widerfprechen; und fo war denn der ganze 
‚edle wer, den er fich wirklich anfangs felbft bei fei: 
nen Bemühungen im Ernft vorgefezt baben mag, eige: 
nes Prüfen und Forfehen nach Wahrheit unter den 
Aerzten, vornemlich unter denen, welche fich feiner 
Führung anvertraut hatten, anzufachen, gänzlich ver: 
fehlt, die einfeitige Art, alles in ver Natur und im Men: 
ſchen anzufehen, allgemein geftend gemacht, die unglüf: 
liche Sucht, alles zu erklären, herrſchend, und der 
reinen Wahrheit der Eingang auf lange Zeit verfchlof: 
fen; und fo laut au) der Ruhm feiner Groͤſe an allen 
Enden der Erde erfchallte, fo dumpf tönt der Nachhall 
defjelbigen bei der Nachwelt, die ungeblendet durch 
den Ölanz feiner andermweitigen Verdienfte, und uner: 
fhüttert durch die Beweggründe, welche den groſen 
Haufen der Zeitgenoffen lenfen, den Mann in feiner 
wahren unverhüllten Geſtallt erblift, und feine Fehler 
mit eben der unerbittlichen Strenge richtet, als fie feine 
Tugenden und Verdienſte mit gleicher Gerechaigteit 
ſchaͤzt und bewundert. 


Seine Schriften ſind nicht zahlreich, und auch 
von diefen ein Theil ohne fein Wiffen, oder gar gegen 
| feis 


Saͤure, und die fiherfte Heilung im Gebrauch von Lau⸗ 
genfalzen und andern Säure verſchlingenden Mitteln fin: 
den. Diefe verächtliche Sprache, in welcher ſchon Syl⸗ 
vius, noch mehr aber feine Schüler, von den Alten 
redeten, hat der Neochmus, dem Bernd. Swalve, in 
der Unterredung über Alcali und Acidum Amftelod. 
1770. 13. diefe Holle übertragen hat, ſehr wohl ge⸗ 


troffen. 
334 
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‚feinen Willen, ein anderer erſt nach. feinem Tode era 


ſchienen ); die thefes, de medicamentis.cbymicis‘) 
‚abgerechnet „. befchäftiger fid) feine feiner Schriften zu⸗ 
naͤchſt mit der Scheidekunſt; allein. da ein. ‚grofer 
‚Theil feiner Grundſaͤze in der, Phyfiologie, ‚Pathologie 
und Therapie auf der Anwendung der Chemie auf diefe 


MWiffenfchaften berußt, „fo trage ich Fein Bedenken, 


diejenige, welche fich darauf beziehen, bier aufzuführen. 
3) Difput. medic.!) de alimentorum fermentatione 


in ventrieulo ”). 2) Difp. de chyli à fecibus alvinis fe- 


‚eretione atque in lacteas venas propulfione.in inteftinis 
perfecta a Difp. De chyli mutatione in. fangui- 
nem, circulari fanguinis motu, et cordis arteriarum- 


que 


1) zufammen gedrufe mit der Auffehrift: Opera medica 
tam hadtenus inedita, quam variis locis et formis edita, 
nunc vero certo ordine dıfpofita, et in unum Volumen 
redadta. 8. Parif, 1671. 4. Amftelod. 1679. Ultraject. 
1681. fol. Venet. 1708. Genev, 1731. 1736. 

k) Oper. medic. (ed. Amftelod.) ©. 903. 904. er 

]) zehen diefer Difput. find mit der Auffchrift: Difputatio- 
num ımedicarum decas, primarias corporis humani func- 
tiones naturales, nec non febrium naturam ex anatomicis, 
pradtieis et chemicis experimentis dedu&tas comple&tens. 

' Edit. 3da, Jen. 1674. 12. und mit einem Anhange 
i) Epiftola apologetia contra Antonium Deufingium. 
2) or, de affedtus epidemii, anno 1669. Leidae graf- 
Santıs, eaufis naturalibus. : 3) or. de hominis cognitie- 
ne. zufammengedruft erſchienen; wahrſcheinlich iſt diefe 
yor mir liegende Sammlung mit derjenigen, welche zu 
Amfterdaın ı663 und 1670. 16. auch zu Frankfurt 676 
erfchienen iſt, einerlei: Auch machen fie in der Samms 
tung fänmtlicher Werke den Anfang, und nehmen in der 
vor mir liegenden Amfterdamer Ausgabe ©; 1-52. ein. 

in) refp. Abr. Quina. 1659. Dec. ©. ı- 10. Opp. ©. 

n) refp. Lud. Meyer. 1659. Dec. ©. 10-21. Opp. ©. 
13 +15. * 


u ee a re 


6. Zeitalter von Sylvius de le Bor. 727 


que pulſu °)5.4) Difp. de Spirituum animalium in ce- 
zebro, cerebelloque cönfedtione „ per nervos diftribu- 
tione atque ufw vario P); 5) Difp. de lienis ac glan- 
dularum uſu 9); 6) Difp. de bilis ac hepatis ufu ")5 
7) Dilp..de refpiratione uluque pulinonum); 8) Difp. 
de vafisIymphaticis.ac lyınphä '); 9) Diſp. de febri⸗ 
bus"); 10) Diſp. de febribus altera*); 11) Orat. De 
aflectus epidemii Leidae anno 1669 graflantis, cauſſis 
naturalibus Y); 12) Praxeos medicae idea nova * 
DE We ae a 13) 
. 0) refp. Jo. a Wnffenaer, 1659. Dec, ©. 22-36. Opp. 
ee er Lern FIhRR 2— ee 
* p) reſp. Gabr. Yelaer. 1660. Dec, ©, 37-56. Opp. 
* "NM: 18-2t.- HN, | 4* * 

q) refp. Jo, Kerfbyl 1660. ‘Dec. ©. 56-71: Opp. ©. 
IR 2PFB Dun DBIRdHYHi lo HfZ | na) 


r) refp. Pet. Sloterdyk. 1660. Dec. ©. 72- 99. Opp. ©. 
24-29. 
) refp, Al. Meyer: 1666. Dec. ©. 99-127! Opp. ©. 
j 30.35. * | | a 
c) refp. Chrph. Gorswald. 1661. Dec. ©. 127 - 160. Opp. 
©. 35-41. — e 


u) reſp. Lud. Goclenio. 1661. Dec, ©, 161-188. Opp. 

©. 41-46. | | 

x) refp. Jo. van der Lahr, 1663. Dec. S. 188-216. Opp. 

si Da07-52.. RER | 

y) Dec. ©. 257-309. Opp. ©. 913 -922. 

2) ®.I. 12. Leid, bariſ. und Fraucof. 1671. abgedrutt in 
Operib, medic. ©. 151-384. mit einem alphabetifchen 
Negifter verfehen, von Mart. Carcens; und noch von 
ihm felbft ausgegeben, da die folgende Theile nebft dem 

Auhange erft nach feinem Tode erfchienen, und von: ans 

‚bern, vornemlich von Juſt. Schrader, den nach deffen 
beigefügten Vorrede der Verfaſſer ſelbſt in feinem, Teftas 

mente zum Derausgeber derfelben beftimmt hatte, B. II 
412. Amfterd. 1674. 8. 44 1672. Hanov. 1670. ab: 
DIE PR 5 ge⸗ 
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13) De methodo medendi *); 14) Befchreibung der 
Sranzofen: Krankheit P); 15) Or. de febre epidemica, 
Lugduni Batavorum plures aflligente ©); 16) Or. de 
affectu epidemico, qui ab Aug. menfe 1669 ad Ja- 


nuarium 1670 in Leidenfis urbis: eives faeviit %)5. 


17) Collegium medico-pradiicum anno 1660 dida- 
tum ). CE 

Einem Manne, der es ganz darauf anlegte, bie 
bisher in Achtung geftandene Lehrgebäude der Aerzte 
‚über den Haufen zu werfen, Eonnte es, wenn er auch 
mit mehr Mäfigung und Schonung und mit weniger 
Gluͤk zu Werke gegangen märe, nicht an Gegnern 
fehlen; er fand fie bald in der. Mähe, an $udiw. de 
Bils (Bilfius) zu Rotterdam, Anton Deufing 
aus Meurs, öffentlichem Lehrer der Arzneifunde zu 
Gröningen f), Karl Drelincouct aus Paris, noch 
Dr | | | einige 


gedruft in Oper: medie. &. 387-477. B. III. Oper. 


medic. ©. 478-586. Appendix Oper. medic. ©. 587- 
.872. ins. englifche. überfezt von Gomer. London. 8. 


1675. 1717. 7 
a) B. J. II. quorum prior de Morbis atque Indicationi- 
bus; pofterior vero de Materiä, et formd Remediorum 


agit, auch) erft nad) feinem Tode ausgegeben. Oper. med, { 


©. 53-92-1148. 


b) mit Blancaerd’s Anmerkungen. Leipzig. 1693. aus 


der Prax. medic. überfezt. 
€) Haller biblioth. medic. pra&. II. S. 630, 
d) Ebendaſ. ©. 631. Ä 
ey) Francof. 1664. 12. 


— 


f) ſchon in Reſurrectio hepatis adferta contra Vineentium 


Slegelium ſub Blorrefandei cohorte ſigniferum. Acced. 
diſquiſitio ulterior de chyli motu et oſficio hepatis. 

Groning. 1662. 12. noch mehr in folgenden ſechs Schrifs 
‚ten: 1) in (ylvam Echo ſ. Sylvius heautontimorumenus 


w 


eum 
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einige Jahre zugleich mit Sy lvi us Lehrer der Arznei: 


j nf . RL! \ 
Funde zu Leiden ©), einem gelehrten franzöfifchen Arzt 
Ant. Meniort®), und fpäterhin an dem harlingifchen 
Stadtarzte Bernh. Swal ve‘); den gruͤndlichſten an 
dem berühmten leipzigiſchen Lehrer Joh. Bohn ), 
der inzwiſchen, fo wie Swalve, dem nächftfolgen: | 
den Zeitalter angehört. | | 
Gegen Deufing vertheidigte er ſich felbft') mit 
Kerr | einer 
F J 
cum appendice de bilis et hepatis uſu. Groning. 1663; 
12. 2) Difquifitio antifylviana de calido imnato et’audto 
‚in eorde fanguinis calore, qua Sylvii fufpiciones, et 
. opiones refutantur. Groning. 1663. 12. 3) Difquifitio 
„ antifylviana ‘de mötu cordis et arteriarum. Groning, 
1663. 12. 4) Sylva caedua cadens ſ. difquißitiones an- 
tiſylvianae de alimenti aſſumti elaboratione ac diftribu- 
tione, de alimentorum fermentatione, Groning, 1664. - 
12. 5) Sylva caedua jacens f, difquifitiones antifylvia- 
niae de fpirituum animaliun genefi et ufu, de ufu lienis 
et glandularum. Groning.:1665. 12. 6) Difp. de chyli 
a faecibus alvinis fecretione ac fucei pancreatici natura 
et ufu. Groning. 1665. 12, 


g) ad dodtores glandulofos. in Opufe. Leid. 1680. 12. 


hy) Opufcules pofthumes contenant des difcours et des let- 
tres fur divers fujets. Amfterd. 1697. 4. 
3) Alcali et acidum five naturae et artis inſtrumenta pugi- 
"lica, per Neochmum et Palaephatum hine inde ventila- 
ta, et praxi medicae ſuperſtructae praemiſſa 12. Am- 
ſtelod. 1670. und 1678. Jen. 1675. vornemlih von 
©. 146. an. ; 
“ %) vornemlich in Epiftola ad Vir. Nobiliff‘ et Ampliſſ. D. 
“Joel. Langelotrum de alcali et acidi infufficientia pro 
prineipiorum feu elementorum corporum naturalium mu- 
nere gerendo: Lipf. 1675. 8. auch abgedrukt in differtat. 
- ehymico - phyficis, quibus accedunt'ejusdem tradtatus de 
aeris in fublunaria influxu, et de alcali et acidi infufh- 
cientia. Lipf. 1695. 4. 1096. 8. i 
I) theils in der Vorrede zu feiner Decas Difputationum, 
i | theils 


— 
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einer Heftigkeit, die mehr die Rache beleidigtar Cigen⸗ 
liebe, als Kampf fuͤr die Wahrheit ausdruͤkte J 9“ 
gen feine übrige Widerſacher nahmen feine Sc 
Vertheidigung uͤber ſich; ſo ſuchte 28x de 
Graafı aus-Delfer) die ſaure Beſchaffenheit des 
Saftes in der groſen Gefröspnüfe saufen @meife * 
ſezen. 
Aber der Mann, der nach feinem Stifter am. meis 
ften dazu beitrug, dieſes Lehrgebäude im Gang und 
Anſehen zu erhalten, war Otto Tahenius (Tade 
mins), der aus Hervorden in Weftphalen gebürtig 
war), in juͤngern Jahren die Apothekerkunſt erlernte, 
— und 


J 


—X cheits in — fon —4 —— "Epiftolä — 
tiica improbas aequ& ac ineptas Ant, Deuſingii, aliorum- 
que ejusdem farinae hominum Cavillationes atque Ca- 
Aumnias fummatim perftring. die auch in den ——— 
S 90 9:12. abgedruft iſt. ar 
* wie ungeſtuͤmm ſeine Leidenſchaft cobie, zeigt nicht nur 
der ganze fo eben erwähnte Brief,’ fondern vornemlich die 
Zufehrift: Viro Cavillationibus , Calumniis et Conviciis 
celeberrimo Ant. Deufingio meutenr'tum faniorem tum 
meliorem optat Fr. F le Boe Sylvius. Ut petitioni 
Tuae fatisfaciam, mitto Tibi — Epiſtolam — — Ca- 
lumnias Tuas et Cavillationes _ — homine quovisi in- 
genuo, ac inprimis Litterato et Chriftiano plane indi- 


'gnus ita perftringentem — — Nam ſi res amplitis defi- _ 


— 'deret,‘ Tuis Te 'coloribus aceuratiüs et ad vivum de- 
pictum omnibus hominibus praeſentibus ac futuris cum 
„or deteftatione fpe&tandum exhibebo —:— — Hie' ipſus 


Veri, —— Author et Vindex Deus, mi abdicatä. 


+ Sabominabili tu& Invidiä, -Malevolenti& et Maledicentiä, 
reſipueris, ‚rependat- Tibi pares tuis Sceleribus poenas 
7 — Noli namque putare Te, niſi feriam, eitam- 
que agas poenitentiam; — — + | eyitaturum  diutiüs 
„vindictam ‚Divinam Te certö gertiüs: manentem ac bre · 
vi funditus everfuram,” 001 0000: ı ie 
"Rs aa. ©. J“ 
0) Rotg Timpler bei Helw Dledrich Vindieiae ad. 
verſus Oth. Tockenium. Hainburg. MDCLV. 4. ©. 29. 


PRIZE 
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ind einen zum feines’ Lebens in Italien, vor 
nemlich"zu hubrachte So zweideutig ſein buͤr⸗ 
gerlicher Ruf Ben und ſo ſehr er auch feinen Bow 
Ruger in der Unfittlichkeit ſeines Betragens gegen ſeine 
Gegner uͤbertraf 2), ſo ſtimmte er doch darinn mit ihm 
uberein, daß er Säure und Laugenſalz im lebendigen 
—— ſowohl im gefunden als im kranken Zuftanz 

die gleiche Rolle ſpielen lies" Ki (er'gieng aber noch 
Bien er ſie eurer u af übrfie a: 


fand er feine Lehre, n.bei Dippofrates und ‚Ga 
ten‘), — Sta aber * erſte, ihre chemiſche 
Pa 5 BE Bu ET TER i 3 12* ih —»„ Kennt⸗ 
As} u, . ey BEE, * rer. de uneq 


= —— ea — RR * — Srief von 
oe ebendaſ ©, ‚38.32. ferne ©. 33.40 


e * an, mehreren stellen. ‚feine Bi Ey weiche, „gegen 
Zweilfer gerichtet fi — ich aber in ſeinen Schrif⸗ 
en gegen den churbrandenburgiſchen u AB, fönigl. Dani⸗ 
ſchen Leibarzt Helw., ken A ogia contra falfa- 

arm, ‚et. — Helw. DB ericum | und ‚Echo 

mim —— Chirofoph; % iu qua de, Iiquore Alcaeift, 

ibn wi 1a. et, elmontii ,, ‚Veterum 'veftigia pergüiruntur, 

„ Venet..:MDCLVI. 4. finden I, ſehr DER, Stel⸗ 

len davon. 

— dis iſt ſowohl in feinem nee, — us wel⸗ 
© dem ich-dies venetianiſche Ausgabe von 1006. 12. als in 
ſeinem tract depmorborum. principe;, wovon ich die 

oſnabruͤgiſche Ausgabe von 1678. 12. vor mir habe und 
aa a gdieinae FÜRRARFRNERS $ slavis, At usv. 
. 12. ge chehen. 

int Br Di im tr. de morbor, Princip. R. MR 20. Neiton 

& u Eu Er quam Pa Bude e&ın 

Er — iis Philoföphis pro majori lumine Alca- 
ram Mir "VI. 8.°40. "ss Ignem oftendi aci- 

“dm: "atque in illa aciditate habitare prudentem ani- 

in: ‚ 'mam, docet mechanica, quod ninirum fibi ex 'alcali 
" fabricat, ‘format , ornatque domieilium fimile Hi ex 

"#gtio‘ defumpta fuer” 8* 

“die that er, wie zum Teil fon ihre Aufſchriſten ſeigen 


Eu 
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len 


»), war alfo ‚weit ‚entfernt, nach dem Vorgange an⸗ 


derer Scheidefünftler, die ihre Herrfchaft auch uͤber die 
Arzneikunſt verbreiteten, dieſe Altvaͤter zu. verachten ”), 
und lies mehr feinen, Eifer ‚gegen feine. Zeitgenoffen 


‚.. “De fide el, in principio fadtaın fuiffe divifionem aqua- 


, 


' ET TUR J aus 


in allen unter x) erwaͤhnten Schriften an mehreren Ste 
len: So fängt z. B. fein tra&t; de morbor. p 






cipe an: 


"rum fuperiorum ab inferioribus, feparationem nimirum 


4) fubtilisiä ſpiſſo, lucis & tenebris, 'tenuem'nimirum fpiri* . 


yon tum-a fuliginofo corpore: Hippocrati ignem ab aqua, 


aliis purum ab impuro, et in terminis noftris, acidum 


ab alcaliꝰ ‚und. auf „der. zweiten „S. der. Prolegomen. 


“Optime ergo, Hippocrates, haec duo elementa omnia 


poſſe, omnia illis in effe, affirmavit” und auf der achten 


©. “Sanguineis ergo lachrymis deploranda eſſet cala- 
mitas haec ab iis, qui Hippocraris et Galeni filios fe 
eſſe gloriantur, et horum magiltrorum fanifimam doc- 
trinam non combibunt', fed quod nefas, alios fiturien- 
tes abarcent. Falſum enim eft , quod feribillänt feda- 


Kenneniffe in rärhfelhafte Kürze eingefleider haben.fok 


rii , et ftolidi conteinptores Divinae 'gratiae, Spagyriam. 


novum inventum effe, nihrlque commercii cum medi- 
cina habere , ‘cum tamen contrarium fingulis momentis 
ubique experimur.” und auf der ıgten ©. “His anti- 
quiflimis fundamentis — — fuperftruam— — praeſen- 


em ' Hippocraticam Methodum , neque: latum unguem 


= 


* u 


'a Naturae operatione, veterumque firmiſſima doctrina 
dileedam arı.a 1 „ang non nie 2 
) man fehe insbeſondere feine 'prolegomena zu dem tradt, 


de morborum principe. 


3) ex fhliest vielmehr die Vorrede zum Hippoerate chini- 


cus mit folgenden, Wortem: NHine m eſt, quod 


442 


Galenus nobis Hippoeratem, omnium bonorum Ducem, 


locupletiſſimis ſeriptis confirmat, et toties bonorum 


cautorem fuis reſeriptis proclamat, imd ad nominis ae- 


ternitatem commendat conſecratque. Haec jufta Galeni 

ſententia, ine movit, ut nunguam donec. vizero 
in medicina, adhibendam, quam Hippocratis doctriuam, 
uon, nifi cum ipfa natura interituram cenfeam.” 
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aus, welche ihre Schriften nicht leſen, oder nicht 
Cwenigftens fo wie er) verſtehen ); er ſah Säure und 
taugenfalz nicht blos im Thierreiche, fondern erhebt fie 
zu Usftoffen der ganzen Natur *), und zu Beſtandthei⸗ 
len aller Körper ); aus ihnen beiden lies er fein Va: 
turſalz entfpringen, das als allgemeines Gährungss 
mittel an den wichtigften Erfcheinungen in der Natur 
und: im organifirten Körper den 'gröften Antheil has 
ben P); die Säure im Magen: leitete er weder vom 
Speichel noch vom Safte der grofen Gekrösdrüfe ab, 
ohne jedoch an dem Magenfaft zu gedenken‘); die Milch 
gerihne nur von Saͤure ‘); die angebliche Verwand— 
lung des eifernem Nagels, mit welcher Thurneyſſer 
zu Florenz gepralt hatte, erflärt er fehr natürlich durch 
eine Faͤllung ), deren Wirkung bei den Merallaufld: 
fungen ee fehr wohl Fannte, und gibt die Art an,. wie 
man eine folche Taͤuſchung zumege bringen Fann ‘); 

er 


y)i in Ba Stellen feiner Schriſten B. Hippostn, 
ehimie. S. 8. 


2) De morbor. prineip. tract. K. II. mv 
a) an vielen Stellen feiner Schriften. 
b) trat, de morbor. prineip, K. IV, ©. 22. 


6) NHNippoerates chimicus, 8. 13. S. 75. «gano i in ventri- 
‚<ulo inhabitat acidum volatile, nunquam deficiens, cu- 
jus beneficio alimenta, quae omuia nullo excepto al- 
eali volatilis funt plena (ut poftea oftendam) in chilum 
vel fuccum primo acefcentem, et paulatim in falfum 
id eft maturum, vertat et tranfmutat. Hoc acidum, ba- 
beat ne ex fe, aut aliunde, non eft N loci.” 

d) Ebendaf. ©. 79. 80. 

«) Ebendaf. 8. 28. ©. 222. “Hoc praecipitationis funda- 
mento, fadus eft clavus aureus Magni Ducis, quem 
Ferdinandus Primus P. M. hoc teſtimonio, quod cuut 
clavo Florentiae ſpectatur, ernavit.” 


f) a. e. a. O. ©, 332- 224. 
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er wuste ſehr wohl /daß auch Knallgold gebraucht 
werden koͤnne, um Glas und Email: Purpurfarbe zu 
gebenẽ), kannte die erſtaunend aͤzende Schärfe: Ka 


fenfiederlauge ") , bemerkte Die Farbe, «mit welcher ‚das | 


Quekſilber durch die mancherlei ſeuerveſte und flüchtige 
ugenſoige aus der: iufioſung des äpenden-Sublimats 
in Waffer gefällt wird, ſehr wohl kannte das Knall⸗ 
pulver, und die⸗ Umſtaͤnde, unter welchen es feine 
Kraft aͤuſert und nicht aͤuſert ), kannte, ſo wie ſchon 
vor ihm Sylvius ), die Beſtandtheile des Salpe⸗ 
ters und anderer Mittelſalze ſehr wohl ) die kochſalz⸗ 
ſaure Pottafche”) ‚und den ſcharfen Eſſig/ den man 
aus gelaͤutertem Gruͤnſpan erhaͤlt, Nnd er fuͤr Hel⸗ 
mont's Alkaheſt hielt); er bemerkte die Aehnlich⸗ 
keit des fluͤchtigen Laugenſalzes, es mochte. gewonnen 
oe wie und woraus‘ es wollte )an — Stelle 

| er brand call a 


6 


ASaurum fulnunans decultè acidum, una eum cocto per⸗ 
fecto puriſſimoque vitro (cujus pars alcali eſt) contri- 
tum, lıcet celeri fufione tranſeat i in corpus opaeum (quod 
amauſon ſive vulgd ſmaltum vocan) purpurei solpgis: 
et infinitae x* dixerim , tinehurae.” 


t Im 2 


st, füßre Hippograt, chimic, 84 17. „17,80 Bela 4 
e 


eines betrunkenen Menſchen an,, iR mit. wolle eis 
dern darein fiel, und von welchem auſer — leit rnen 
Hemd und ſeinen Knochen nichts übrig bl b ib... 
me) Ebendaf. K. 7. —* 27- * $ 1; nn muimın N law 


) Ehendaf. ©, 31. * ri Big u” 


Ar 


1) de affedt. epidem. Leident. cauf, nachralib, er gut. des. 


©. 284 - 286. 


> m) a. e ud. $, 10. ©. 49: — —* * * 
.n) ade. ua 
0) 9. e. a. O ©. 55:56, EIBTTNeT n Fi 
% . ur — — — 1 


p) ebendaſ. K. 11. Sñ.55. 9 m 


g) tract. de morbor. principe. K. VI. ©. 43. “ Sic — — 
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er. ale reiner den, Salmiafgeift empfiehlt 1), der aus 
ibm ſchon bekannten Gründen duch Weinfteinfalz aus 
Salmiak gewonnen wird ) Er kannte ſchon die fäl- 
lende Kraft der Gallaͤpfel“), wuste aber auch, daß 
Granatenſchalen ) und andere Gewaͤchſe fie gleichfalls 
befizen‘, gründete auf dieſe Faͤllung des Eiſens aus Bir 
triol die ſchwarze ‚Farbe °) in der Farberei, und die 
Urfache, warum fie zuweilen mislingt *), au eine 
geheime Schrift (ery ypiosraphie), von welcher er wohl 
wuste, daß fie von Säuren ausgeht, und von Lau 
genſalz wieder. kommt ); auch wuste er fehr wohl, daß 
Galläpfel das Eiſen nicht blos aus Bitriol, fondern auch 
aus andern Saͤuren ?), daß fie, jedoch mit, andern 
Farben. aud) ‚andere, Metalle, als: Kupfer, Zink, 
Bl Blei, eff ilber, Gabe und Gold, aus 
ER eh Säu 

— 02.8. a. ng 
7) 060. D. ©..66. Ri 
8), ebendaf., K. ‚17..©. 110- 119. 


0). & anO S. RR; 5 aleali volatili, et — 
to, abuudant , quam plurima vegetabilia, ut fempervi« 
vum majuis, falvia, granatortm cortices, quad’ omnıa, 
vitrioli atidum- ablumunt, et colcothar —— — 
minus nigrum. er 


u) et. “Hoc BEN fiunt ntvamenta; et 
oinnes tinctutae nigrac,” ol en a 


HEINE 


a. e. a. O. ©. ıır. “Sic feribito, cum aqua, in qua 
vitriolum ferreum fit ſolutum, ‚eumque exaruit, nee 
fcripturae veitigium apparebit, obline icrıptum gallarum 
fimplici infufione; et in ınomento, harum alcalı, ferip- 
turam nigricantem reddit, quae cum acido ‘potentiy': vel 
aqua forti, ftatim deletur;: alcali nimirum ab acido con- 
ſumpto: imbue eartam, cum alcali fixo, ‚quod 
iterum abfumit'acidum, et iterum Japparebit feripturas” 


2) n..0. 0.0. ©. 115 116. 119 2° > Ü 
Gmelin’s Geſchichte der Chemie DL. . Yan 





Euer IET — 
124 4 


—— 
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Säuren niederfchlagen 9 daß die Silberaufloͤſung am 


Lichte von felbft ſchwarz wird ?), vie Goldaufloͤſung 


die Finger purpurröth fürbe, und wenn man fie mit 


dem Aufguffe von Galläpfeln vermifcht und auf Papier 
ſtreicht nach dem Austroknen gleichſam einen Firnis 
darauf zuruͤklaͤst ): Er hatte ſich durch das fleiſige 


Befuchen der venetianifchen Brennereien überzeugt, daß. 


die Würmer treibende und Brechen erregende Kraft, 

ilen aͤuſert, von den Kup⸗ 
fertheilchen komme, die es den Fupfernen Brennge⸗ 
raͤthſchaften auflöse ©), wenn das Zinn, womit das 
Kupfer überzogen war, abgerieben ift: Er wuste, daß 
Blei, wenn es zu Menninge gebrannt wird, um den 
gehenden Theil an Gewicht zunimmt, und wenn man 
fie wieder zu Blei macht, ihr altes Gewicht wieder bes 
kommt °), und fehrieb jenen Zuwachs auf die Pech: 





nung einer Säure !), die das Blei aus der Holzflam⸗ 
me einfchlufe 9): Er gibt die damals zu Benedig ges, 


bräuchliche, nachher auch zu Amſterdam eingefuͤhrte 
und da zum Theil noch gangbare Art, aͤſenden Subli⸗ 
mat im Groſen zu verfertigen anefühein an *): Er 
hofte aus der Aſche der Pflanzen kraͤftigere und mit 
mehr eigenthuͤmlichen Kräften begabte Salze zu erhal—⸗ 
ten, wenn er die Gewaͤchſe ohne Flammenfeuer zu Aſche 
verbrannte !), und die ſchwefelſaute Pottaſche kraͤftiger 


sit —* a. e. a. O. * —* r18. a De 


—* Ehendaf. 8. 19. 8. 134. — SER 
e) Ebendaf. R. 26: ©. 210.' 210. * 
) are a. O. ©. 210-272. ." 
ge) a.e. ad. S210. auch K. ar ©. 216, u 
h) Ebendaf. 8. 24. ©. 189-192 
- 3) Ebendaf. K. 21. ©. 199. Ein folches Salz dies, boher 
* Sal herbarum Tchenann 


Sr Erz 


— — 


— — 
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zu gewinnen, wenn er darzu nie die ſchon ausgefchies 
dene Saͤure, fonderm die Auflöfung des rohen. Vitriols 
) als ein Mittel (don ausgezeichneter Wirk 
ſamteit empfohl er ſein Bipernfalg, zn Bereitung 
er aber geheim biele!). Br“ 
9 Seine Schriften find nich yabtrei 1) Epifiold 
de famoſo Iiquore alcahefl *); 2) Echo ad vindicias 
Cheitöfophi de’ liguore’alcaheft 0); 3) Exereitatio de 
recta acteptationie arthritidis et podagrae°); 4) Hippol 
crates Chimicus,“ qui Noviflimi' Viperini‘ Salis' Anti⸗ 
—J hide — ——— Hy Antiquiſſima mes 
&inae Hippocraticae clavis P); 6) Tradtatus de mor- 
borwm principe,in,.quo; plerorumque grayium ‚ac fon. 
ticorum: praeter'naturam affetuum dilueida enodatio, 
et hermetica, id eſt, vera et folida eotundem curatio 
ptoponitur; OR, Achille ‚dignum, ae 
naeyis liberum '), — 


Auch S pt * —5* fuͤr die eigentliche oder ‚reine 
* einige in zum Theil eigene Bemerkungen und 
eſtim — —5 er hu in ben Koͤr⸗ 

a er —8B it \ ‚per 


a 


ok). Ehendaf. a. 10. ©. fe. dies daher auch Tarrarus 
vitriolatus /Tachenii, : 


N in mehrere en * Sqhriſten, B. Hipposat 
a < 11311237 200 2 aa S. 0. 


m) Hamburg, 1855. 4 a air A 
om) Venet, 1655. ——— SE J—— 
0) Patav. 1662.40 
2 Venet. 1666. 12. Venet. 1666, rd 1668. ‚Leid, 
'1671. Parif. 1674. 


9). 8. Venet. 1669. 12. Brunsyic, 1668.  Francof. 1669. 
"und 1673. Leid. 1671. | 


D, 12. Brem, ‚2068. 1 Leid. ‚167t, Pau 1678 (9. 
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pern ein doppeltes Band an, das ihre: Theile zuſam⸗ 


menphielt, Salz das durch Waſſer, Oel, das durch 
Feuer-gelöst werden koͤnne?); er ſezte den vor ihm meiſt 


uͤberſehenen Unterſchied der Gaͤhrung vom Aufbrauſen 


und Aufwallen veſt?), wenn er. gleich die wahre Ur⸗ 
ſache dieſes Unterſchieds noch nicht 958 Er 
kannte nicht nur den widerwaͤrtigen Geruch und- die 


ſchaͤdliche Befchaffenheit des; Sumpfgas “), ſondern 
feheint auch feine Entzuͤndbarkeit geahndet zu haben 
er kannte fehr wohl die Faͤllung der, Metalle durch einz 
ander, und wuste, daß fie auf einer naͤhern Berwand⸗ 


—1 


4) Difp. de aliment. fermentat.' in veutrieul. '$. 3. Diſput. 
Decꝭ S. 3. 4. “Sed et duplex obſervatur miſtorum 


vinculum, primarium quidem ‚et potentius, fal, ſecun- 
darium vero et imbecillius, oleum; illius vim „frangat 
INN O7 


i RAT f 


f 
— 
MITER \ 

v4 


E & i 


“ aqua, hujus immutat et deftruit sgnis? 7 
t) a. e. a. O. $. 27.28. S. 9.10. “ Effervefcentia ex 
>21 fpiritus acidi et’ falis lixiviofiy) aliusve ſubhjecti cujusvis 
ſxum falem coneludentis, congurfu „orta toto caelo_dif, 
fert a fermentatione, Hujus namque finis eft partium 
miſti ad facıliorem fui fegregationem difpohtio per Talitii 
earundem vinculi diffolutionem: Illius autem , fpiritus 
acidi cum lixiviofo fale coagulatio, aliove fubjedto 
'concentratio, adeoque cum ipſis conjunchios‘ Sed’hec 
ebullitio ex affufa vivae calci aquâ excitata cum alteru⸗ 
trä confundi debet; cum ifthaee à concluſo quidem prius 
calci ex calcinatione igne, aſt per accedentem, aquam & 


compedibus iterum liberato producatur. Liberatur au- 


tem ignis à partibus terreftribus ipfum falis ope conelu- 
dentibus, quam primum terram deferit 'quodammodo 


fal ut irruat in aquam; in quam gen tranfit tamen, fine 


admiltä cum oleo-tantillo terrä; quibus ortum fuum de- 


bet calcis cremor, tam ejus lıxiwio innatans, quam . 
a. NER NA TIM | 


fubfidens.” | —9 5 
u) de affectus epidem Leidenſ. cauf, naturalibus $. 90. 
107. Dec. difput. ©. 298. 299. 35066 
x) a. e. a. D. $. 90. ©. 299. fpricht ge wenigſtens von 
einem fundo ſulphureo. 


en ar BE. WERE — — ” 
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ſchaft des faͤllenden Metalls mit der aufloͤſenden Saͤure 
beruht daß aus Loͤffelkraut und andern verwandten 
Gewaͤchſen fluͤchtiges tangenfalz erlangt werden könne, 
war. ihm bekannt *) ; ‚dag Schwefel aus Del und Säu: 
re befiebe, hielt er. für einen Saz, der Feines weitern 
Beweifes beduͤrfte, ob er gleich nachher die Gründe 
‚dafür anfuͤhrt ), und ſtellt ihn als ein Beiſpiel auf, 
wie auch die ſchaͤrfſte Saͤure verborgen ſein koͤnne 2, 
AAuch in den verwandten Fächern der Naturkunde 
fommieten die berühmte Naturkundige aus dem Dr: 
* der Jeſuiten, Aibacap —2* 2, aus. Fulda, 
| } ELKbrer 


— Dikoik, de chyli a fecibus alvinis fecretione &c. "$. 12. 
"Dec. difp. ©. 15. 16. Sie metalla fpiritu acido, aqua 
forti puta, corroſa, quoties aliud metallum „ cörpus- 

que ‚praedıdto fpiritui magis affine additur folütioni, 

„toties & ſpiritu corrodente ereli⸗ ſubſident dum ille 
immiſſo unitur corpori.” 


2 Prax,, med. append: tract. ar 8, ev. Opp. ©, 803. 
«Paucae occurruns Plantac, ex. quibus facili negetio eli- 
2 eiuntur,Salia Volatilia,, inter.quas primum forte, locum 
oeccupat ‚Cochlearia cum ‚nonnyllis Panels Antifcorbuti- 
‚eis, non ‚samen: ommibus,” 


) Ebendaf, "B. IL ". XXL. S. CCXXXVIE- CEXLLL 
Opp. ©. 3454. “Sulphur enim omne oleo inprimis con- 
flare et ’acido fpiritu, tam notum ef Chimieis, ut ulte- 
riori declaratione non videatur indigere.” 
b) Ebendaf. append. tract V. $. CCEXXKIL. Opp. 8. 725. 

Et ne quis putet, non pofle Spiritum Acidum acerri- 
mum latere in 'mixtis,' Sulphur vulgare propono, ex- 
empli loco; in quo qui Acidum Spiritum Acrem ignorat, 
is vere rerum notiſſimarum iguarus exifit.” 

*o Nach Rothſcholz Bibliothec. chemie. dritt. Stuͤk. ©. 105. 
hat man ein Bild von ihm mit der Umſchrift: Athaua- 
 fins Kircherus Fuldenfis, pater Societatis fefu, infignis 
fui temporis hilofophus et Mathematicus, et Orienta- 
hum Linguarum'peritiffimus. Nat. A. 1602. Denat, A. 
-1680: d. 30. Octobr. Act! LXXVIII. 


Yaaz 


„m 


« 
un‘ 
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Lehrer der morgenländifchen Sprachen und.der Groͤſen⸗ 
lehre zu Avignon, und nachher zu Rom, mo er 1680 


im acht und fiebenzigften Sabre. feines Lebens ftarb-*), 


E 


ur if 


quo univerfa Magnetis natura ‚ejusque in ommnibus fcien- 
nis et artibus ufus nova methodo explicatur, ac prae- 


- terea e viribus et prodigiofis naturae effeftibus magne- _ 


ticarum aliarumque abditarum naturae motionum in 
Elementis,, Lapidibus, Plantis, Animalibus, elucefcen- 
tum, multa hucusque incognita naturae arcana, per 
phyſica, medica chymica et mathematica omnis gene 
ls perimiinn recluduntur. 4. Rom. 1641 (3%?) Ed. fe 


<unda poft Romanam multo corredior,. ‚Colon. Agripp, 


1643. fol. Ed. ‚tertia ab Autore recognita ac multis 
.. movorum Experimentorum problematis aucta. Rom, 
3654. und wieder. (675 2) Iter Exftatirum Terreftre 
five Geocosmi Opificium, quo Terreftris Globi ſtructu- 


ra, arcanarumque in ea partium conftitutio, figmento ad 


veritatem compofita expohitur. 4. Ram. 1654. und Iter 

" exftatichm II. quod et mundi fubterranei’prodromus: di- 
eitur, quo geocosmi opifitium, five terreftris globi 
ftruftura una cum abditis in ea reconditorüs per filti 
integumentum exponuntur. 'Romz'q. 1657. uch hinter 
defien Iter exftaticum coelefte,  Prolufianibus. et Scho- 
lũs illuftrarum a Gafp. Fchotto. Herbipol, „1671. 4. 
3) Serutinium phyfieo - medicum peſtis, origo, 'caufae, 
prognoftica, infolentes naturae- effectus, qui ſtatis tem- 
poribus caeleftium influxuum virtute et eſſicacia in epi- 
demicis hominum animanfiumque morbis eluceſcunt una 
eum antidotis. Rom. '1658.,4. Lipf,.1679. 12. 4) Mun- 
„dus fubterraneus, in quo univerfa Naturae Majeftas et 
divitiae fumma rerum varietate exponitur, abditorum- 
que effectuum Caufae in totius; Naturae ambitu eluces- 
centes duobus Tomis demonftrantur.. Amitelod. fol. 9.1. 
1654. mit der Auffchrifes in XIE Libros digetus, quo 
divinum {ubterreftris Mundi ‚Opifisiorum , miro Erga- 
fteriorum Naturae in eo ‚diftributa, verbo mayrauoe@or 

“ „ Protei Regnum , univerfae deniqug, aturae ;Majeftas et 
divitiae ſumma rerum varietate ‚exponuutur, „.Abdito- 

* ei rum 


d):m) Magnes f. de Arte Magnetica. Opus tripartitum, An 
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und Kafp. Schot t von Würzburg, Lehrer der, Gottes; 
gelahrheit und Gröfenlehre zu Palermo, nachher in fei: 


nem 


— 


Vaterlande?), wo er 1666 ſtarb, zwar. nicht 
ie: Age { immer 


zum effectuum caufae acri indagine demonftrantur: co- 
gnitae per Artis et Naturae conjugium ad humanae vi- 


tae neceflarium ufum vario experimentorum apparatu 
nee non novo modo et ratione applicantur. Ö. IL. mit 


der Aufichrifts T. U. in V. Libros digeftus, quibus 
Mundi fubterranei fructus exponuntur, et quicquid tan- 
dem rarum, infolitum ec portentofum in foecundo Na- 
turae utero continetur ante oculos ponitur curiofi Lec- 
toris. 1665. auch 1668. und Editio tertia ad fidem feri- 
pti Exemplaris recognita et prioribus emendatior , tum 


ab Authore Roma fubmiflis variis obfervationibus no- 


visque figuris auctior. 1678. ins tentfcbe überfezt. Augs— 


‘burg. 1688.8. 5) Magneticum Naturae Organum, five 


Difceptatio. Phyfiologica de triplici in Natura rerum 


. Magnete, juxta triplicem ejusdem Naturae gradum di- 


gefto, Inaminato, Animato, fenfitivo. Rom. 1666. 4. 


. „Amftelod. 1667. 12. 6) Phyfiologia Kircheriana Expe- 


rimentalis, (qua fumma argumentorum multitudine et 
varietate Naturalium rerum Scientia ‘per experimenta 


 ,..Phyfica, Mathematica, Medica, Chymica, Mufica, Mag- 


5 


netica, Mechanica comprobatur atque ftabilitur, ex va- 
ftis operibus Athanafıi Kircheri extracta et in hunc or- 
dinem per Clafles redadta a Jo. Steph. Keſtlero. Amfte- 
lod. fol. 1680. und 1683. | ’ \ 


1) Magia univerfalis Naturae et Artis five Recondita 


‚Naturalium et Artificialium rerum Scientia ; cujus ope 


per variam applicationem activorum cum pafhvis, ad- 
mirandorum effectuum Spectacula abditarumque inventio- 
num Miracula ad :varios humanae vitae ufus 'eruuntur. 
Opus quadripartitum. Continet Pars I; Optica. II. Acou- 


ſtica. III, Matbiematica. IV. Phyfica. 4. Fraucofurt, 
"1647 und 1692. Herbipol. 1657. 1659: Bamberg. 1672. 
1677. der dritte und vierte Theil wieder befonders unter 
folgenden Auffchriften. 2) Magiae Univerfalis Pars ter- 


tia in IX Libros digefta, quibus pleraque, quae in Cen- 
irobaryca, Mechanica, Statica, Hydroftatica, Hydro- 
Aaa 4 A tech. 
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immer mit geläutertem Geſchmak und Eritifcher Strem f 
ge, aber mit fehr geofem Fleife in mehreren weitläufe 


gen Werfen eine Menge von Thatſachen, deren Zu: 
fammenftellung, Prüfung und Sichtung augenfcheinli- 
che Vortheile auch für die Scheidefunft hatte: Insbe— 
fondere hat ſich der Erftere auch Dadurch bei den Scheis 


defünftlern einen Damen gemacht, daß er, der fonft 4 


eben nicht ſehr hartglaͤubig war, aber zu feiner Zeit, 
vornemlich unter feinen Glaubensgenoffen, in’ grofem 
Anjehen ſtand, die Zweifel, weiche der Verwandlung 
in Gold oder dem Stein der Weifen im Wege fichen, 

| a öffent: 


technica, A&rotechnica, Arithmetica, et Geometria funt 
rara, curiofa ac prodigiofa, hoc eft, vere magica, feu 
theoriam fpe&tes , feu praxin, non minus varie, quam 


methodice pertractantur infinitarumque inventionum - 


\ Mathematicarum penuarium aperitur ut merito appellari 
queat hoc opus Thaumaturgus Mathematicus. Bamberg, 
1677. 4. 3) Thaumaturgus phyficus five Magiae uni- 
verfalis Naturae et Artis, Pars et ultima in VIII libros 
digefta, quibus plerumque, quod in Cryptographicis, 
Pyrotechnicis, Magneticis, Sympathicis ac Antipathicis, 
Medicis, Divinatoriis, Phyfognomicis ac Chiromanti- 
eis, eſt rarum, curiofum ac prodigiofum, hoc eft, vere 
magicum , fumma varietate proponitur, varie difcuti- 
tur, innumeris exemplis aut experimentis illuftratur, ſoli- 
de examinatur et rationibus phyficis vel ſtabilitur, vel 
rejicitur. Bamberg. 1677. 4. 4) Phyfica curiofa, qui- 
bus pleraque, quae de Angelis, Daemonibus, Homim- 
bus, Speä&ris, Energumenis, Monftris, Portentis, Ani- 
malibus, Meteoris &c. rara arcana, curiofaque eircum- 
feruntur, ad Veritatis trutinam expenduntur, variis ex 
Hiftoria ac Philofophia petitis difquifitionibus exeutiun- 
tur, et innumeris exemplis illuftrantur. 4. Colon. 1659. 
audta et corredta f. Mirabilis Naturae et Artis Libris XII. 
comprehenfa. Herbipol. 1667. Ed. tertia, juxta Exem- 
plar fecundae ‚Editionis authoris. Herbipol: 1697. 5) 
Technica curiofa f. Mirabilia artis, Libri XII. 4. Norib, 
1664. Herbipol. 1637. 
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öffentlich in einer männlichen Sprache äuferte ‘), und 
darüber Sal. von Ölauenftein 8), und Gabr. 
Elauderb) zu Öegneen bekam, welche für den ea 
der Weifen ritterlich fochten. 


Durch dieſe vereinte Bemühungen eines J x 
Glauber, Sr. Sylv ius de le Boe, O. Tadhe: 
nius, Ath. Kircher und K. Schott hatte nun 
die Chemie eine etwas andere Geftalt gewonnen; Det. 
Borel, ein Arzt aus Caftres, hatte ein fehr volles ') 
Verzeichnis von Schriften, welche in Chemie, vor. 
nemlich in Alchemie, einfchlagen, geliefert *), aber 
nicht nur mehrere durch Auslaſſung oder Aenderung der 
Namen doppelt oder mehrfach, fondern auch !) viele 
erbichtete und untergefchobene, aufgeführt. 


Auch kamen gegen das Ende diefes Zeitalters meh: 
rere, Fürzere und ausführlichere, Handbuͤcher ver Schei: 
defunft beraus; Franz » ona rüfte einen: * Eat: 

wurf 


f) in Mund. fubterranei. B. I. nr. Ix. und befonders abs 
gedruft bei Manget Bibliothec. chemic. curioſ. B. J. 
B. I. Se&t. II. Subf. 1. ©. 54-112. | | 

g) Interpellatio brevis ad philofophos pro lapide philofo- 

horum, contra autichymifticum Mundum fubterraneum 
Arhanaf. Kircheri. Biennae ap. Bernat, 1667. auch bei 
Manget a.e. a. O. Subfedt. II. ©. 113 - 119. ab: 
gedruft. 

h) bei Manget a. e. a. O. Subfe&t. III, S. 119- 168. 

3) ihre Zahl kommt nahe an. 4000. 

k) Bibliotheca chymica five Catalogus librorum philofo- 
phorum hermeticorum, in quo quatuor millia circiter 
continentur. 12. Paris. 1654. Heidelberg. 1656. 


I) Phil. Labbäus Bibliothec. bibliothecarum. ©. 17T. 
D ©. Morhof epift. de metallorum transmutationc. 
Hamburg, 1673. 8. ©. 115. 


YAaas 
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wurf derſelbigen in ſeine Prudentia medica ”) ein; E. 
R. Arnaud gab eine Introduction à la Chymie ou A 
la Vraye Phyfique”), Hannib. Bar let, der ſich 
auch durch andere Schriften bekannt gemacht hat °), 
ſowohl feinen Cours de Phyfique refolutive ou Chimie, 


4 


reprelente par figures ?), als fein Abrege des chofes 


neceflaires au,cours de la Chimie ou Phifique refolu- 


tive 9), Georg Starckey, ein englifcher Arzt, und 


eifriger Vertheidiger Helmonts. und feiner Lehren, 


deſſen Angedenken fi) noch durch die nach ihm genannte 


und von ihm ") fehr empfolene mit Terpentinöl bereitete 


Seife erhalten bat, feine Pyrotechnie aflerted and illu- k 


frated °), welche von einer andern. feiner Schriften: 
Natures explication.and Helmont’s vindication ‘), da 
use dieſe 


m) Venet. 1650. 12 (16): | | Nr 


n) a Lyon: 165048. 1. 


0) Ars Dei vel Theotechnia Ergocosmica. Parif. 1653. 4. 1 
p) pour connoitre la Theotéchnie Ergocofmique, ou Part 


de Diet en l’ouvrage de Univers. à Paris. 1657. 4. 
q) auch ä’ Paris. 1657. 12. * RN 
7) ‚Chymie oder Erklärung der Natur . ©. 324 - 338. 
s) London. 1658..8. ins holändifche uͤberſezt von var de 
Velde mit der Heberfeprift: Pyrotechnia of de Vuur- 
Stookkunde vaftgeiteld en opgehelderd. Amfterdam, 
1637. 8. ins teutfche mit der Aufſchrift: Erläuterte Py- 


rotechnie oder vortreflihe Kunft, philefophifches Teuer 


zu halten. $rankfurt. 1711. 8. 


£) or a fhort and fure way'to a long and found Life; being 


a neceſſary aud full Apology for Chymical Medicaments 
and a Vindication of their Excellency againft thofe un- 
worthy reproaches caft on the Art and its Profeflors 


(fuch as were Paracelfus and Helmout) by Galenifts ufual- 


Ay called Methodifts, whofe method fo adored is exami- 
ned and their Art weighed in the, ballance of. found 


Realon and true Philofophy, and are found too light, 
; F — in 
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dieſe in den Ueberfezungen *) auch. die Aufſchrift Chymie 
bat, wohl zu unterfcheiden ift, Job. Franz VBigani 
aus Berona, feine Medulla Chemiae *), und der ge 
ſchikte franzöfifhe Apochefer Nik. (le) Febure (le Fe⸗ 
vre) feinen trait@ de la chymie?) heraus, der nicht nur 
mehrmalen in franzöfifehen Sprache ausgegeben ?), fons 
N) —V e dern 


in reference to their promifes and their Patients expec- 
tation. ‘The Remedy of which defedts is taught and ef- 
fectual Medicaments difcouered for_the effe&tual cure of 
„., all both Acute and Chronical Difeafes. Lond. 1657. 8 
a) fowohl in der hollaͤndiſchen, welche die Aufſchrift hat: 
Net pit der waren Chymie. Leuwaard. 1687. 8. als der 
I 3 teurjchen, mit der Heberfchrift: Chymie oder Erklärung der 
MNatur, und Bertheidigung Helmonts, als ein furßer und 
„ fiherer Weg zu einem langen und gefunden Leben, nebft 
der Dereitung bet wahren Artznehen und derfelben Ges 
brauch, jamt einer Befchreibung des Liquor Alcahetts, 
Allen denen, weichen ihre Gefundheit lieb ift, fehr diens 
lich. Nürnberg..1722. 12, | | 
u %).8. Lond. 1658. Jen. auch Gedan. 1682. variis experi- 
mentis aucta multisque figuris illuftrata.» Lond. 1683. 
1687. Norimb, 1718. cum notis et obfervationibus Dan, 


a7 


Seam. Lugd. Batav. 1693. 
) aà Paris, Vol. I. I. 1660. 8. 
2) 1669472. & Paris et’Leyd. T. I. qui fervira d’In. 
Auktion et d Introduction, tant pour F intelligence des 
aAutheurs qui ont traite de la Theorie de cette” fcience 
en geiieral: Que pour faciliter les moyens de faire arti- 
ſtement et methodiquement les operatiöns, quꝰ enfeigne 
Aa Pratiquede get Art, fur les vegetaux et für les mi- 
weogeraux, fans la‘perte d’aucune des vertus eflentielles, 
Au ils contiennent, und II. Qui contient la fuite de 
“la preparation des fucs, ‘qui fe tirent des Vegetaux, 
comme aufli celle de leurs parties, et celle des mineraux, 
Nouvelle Edit. fort augmentde. Vol; T. II, ä Paris. 1679, 
‚002 ba unter, der Auffchrift s Cours deChymie, TS I. II, Leid. 
1696. 12. Cinquieme Edition revue, corrigee, augmen« _ 
tee d’un grand nombre d’operations par Mr, de Mon. 
fier, à Paris, 12. T.I-Wsoaz5r. 
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dern auch in die engliſche *) und teutfchery. aͤberſeſt 
worden iſt: Inzwiſchen ſchraͤnkten ſich dieſe Handbuͤ⸗ 
her, was auch noch lange nachher der Fall war, haupt⸗ 


fachlich auf Apothekerkunſt ein; aber am. voliftändige 


fen und am beften geordnet war, ohne Zweifel unter 
allen übrigen das leztere. Auch lee Feb ure dringt 
darauf, daß man bei Arzneien aus wohleiechenden Ger 


wächstheilen Darauf zu ſehen habe, Die Hüchtige Theile 


nicht zu verlieren °), bei Deftillarionen Eupfernen Helm 


und Kühleöhre ), dei fauren Arzneien metallene Gefaͤſſe j 


vermeiden, und z. DB. faure Zufferfäfte in irrdenen ‚glas 


firten oder in gläfernen bereiten ſoll ), fand. ſchon die 


FRANBRIAHFS in der Alantwuri rs ſab ſchon die Aehn⸗ 
lichkeit 


a) Unter der Auffchuift ea Body of Chymiftry, 


wherein is contained, whatfoever is ‚ueceflary t the 


whole pradtice thereof, and teaching themoft. —— prepa- x 


ration of Animals Vegetäbles and Minerals, written by 


him ın French and ka P. hc € London. 4 4 | 


16064 1670. 


b) 8. Nuͤrnberg mit der Ueberſchrift: Chymiſches gůldenes | 


Kleinod. 1672. 1685. Ehymifcher Handleiter und Guls 
denes Kleinod, das iſt: Richtige Anführung” und deuts 


liche Unterweifung fowok, wie man die Chymifche Schrif⸗ 
‚ten, welche von, Chymifcher Wiſſenſchaft insgemein hans 


BB 
[2 


deln, recht verftehen, als Wie man nac ihrer Ordnung, 


folhe Chymiſche Kunſt, durch wirkliche Operation, leicht - 


und glücklich ;practiciven „ die Vegetabilia , Animalia und 
Mineralia , ohne Einbuß ihrer: wefentlichen Kräfte berei⸗ 
ten, auch die Fehler, welche, in.den ‚heutigen gemeinen 


Apotheken, begangen werden, meiden, und Verbefferung 
ſchaffen moͤge c. zum gemeinen Nutzen, und: Befördese 


rung menſchlicher Geſundheit, aufgeſetzt und verfertiget. 
1676. vermehrt von Joh. Hisk. Cardiluccio. 1688. 
ec) ©. teutſch Neberfezung von 1676. he; 1 * Ye a 
d) ebendaf. ©. 331. 

e) ebendaf. &i 233. Mao 2 
5) ebendaſ. ©. 289. 290, FR, 
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lichkeit der. Sazmeele mit Kraftmeel 5), fegte auf die 
Arzneien aus; Gold weniges Zutrauen ®),; kannte fchon 
die ——— des Quekſilbers mit Blei und Wiss 
muth, wuste, daß dieſer Betrug forfein. geſpielt werz 
den konnte/ daß die Metalle mit dem Quekſilber durch 
Leder geben; und gab zuiverläfigere Mittel an, ibn zu 
entdeken ), und beſchrieb ſchon ein — ran 1 
—* in weiſſen glaͤnzenden Blumen *). | 


Erſt in dieſem Zeitalter (1641) burde in &siwe 
je die erfte Siashütte ‚angele egt, die inzwifchen nur 
weniges und geringes grünes Glas Fieferte ); ſchon am 
Ende defjelbigen ſcheint der englifhe Arzt, Chriftoph 
Mertervgelebt zu haben, ver," jedoch weit fpäter, 
feine oben fehon erwähnte, und nachher von Kunckel 
erfezte Anmerkungen über MR riꝰs Glasniacherkunſt 
herausgegeben hat. Be can 


Auch kamen um dieſe Zeit „bie Scharlachfärberein 
in n England in Gang, und 1743 brachte:ein Hollaͤn⸗ 
der ‚KRepler") die fogenännte Scharlachcompoſition 


dahin, welche Die engliſche Färber zu diefer von ihnen 
nad) dem Dorfe Bow bei London, wo die, Färbereien 
angelegt waren, genannten Bowfarbe gebrauchten. 


In dieſes Zeitalter fälle auch Alvaro Alonfo Bar 

‚ein fpanifcher Priefter, der ſich um Probier: und 
Sat verdient — dat; er Dana. als fols 
TR — £ | * 


g).ebendaf. ©. 306. 

H) ebendaf. S. 574. 

3) .ebendaf. S. 654. 

 K) ebendaf. S. 672. | | 
1) 5. Bedmann Technologie. gte Ausgab. ©. 325. 
m) Ebenderſ. 999.0. SI1q. 
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her bei der. Bernhardskirche zu Porofi."), und‘ 
nicht nur eine. garnicht unbrauchbare und: noch fa 


nachher gefchäzte Anleitung zur Erkenntnis; une | 


biren und Zugutemachen der Erze °) jondern, Dane 


mit den noͤthigen Vorkenntniſſen dahin kam/ und fich - 


lange. Zeir daſelbſt aufbielt, dabei auch ſehr gute Mach⸗ 
sichten von "dem damaligen Zuftande Der Berg⸗ und 
Huͤttenwerke in den ſpamſchen —— Ameri⸗ 


fa, vornemlich in Peru, binterlaffe en wi Schon er 7 
Fannte den hu dh iu dage — berühmten a 
it 


— 4 


His | u a nie HER) Ki — — —— aD 


* EI: arte * ei —— que * enfena el'verdaderd 
ııibeneficio dedos: de oro y plata ‚parazogue ‚ci; Madtrit; 
4 1640. 1729. uͤberſezt 8. ins engliſche von dem, —5 
Sandmwi ch. London. 1674. ins franzöfifche B Dub 

"757. ine teutſche mir der Meberfchrift: Berg; Buͤchlein 


darinnen von der Metallen und Mineralien ‚Generalik b 
und. Urfprung „ wie auch von derfelben Natur und Eigens J— 


genſchafft / Mannigfaltigkeit Scheidung und Felnma— 
chung/ ingleichen allerhand Edelgeſteinen/ ihrer A 
tion &c ausführlich und, nutzbarlich gehandelt, 

fangs in Spaniſcher Sprache beſchrieben un —J 


J 
heile getheilt; Nun aber Allen Bere Mn ü 


und Bedienten, ingleichen audy-andern Erb+ und Nat 
Kündigern ; und der Alchymie Befliffenem zu Dienfkaunh 
Gefallen ins Teutfche überfezt, von J.L.M. C. das andre 
Buch von der Kunft der Metallen „ worinnen der gemei⸗ 
nie Weg das, Silberdurd), Quetjilber. ‚fein, zu machen ge⸗ 
lehet wird, nebſt etlichen andern Regeln, folhes deſto 
Ber“ Heffer ins Werk zu feken, Anfangs im- Jahr 1640 in 
RI Spanifcher Sprache befchrieben ıc. Hamburg. 1676. Franck⸗ 
furt. 1726. 1739. Wien. 1749. 
0). Bergbüchlein. Frankf. 1726. .L 8. 320 ©. 114. 

p) Lenglet du Fresnoy gedenkt aa. 81 ©. tz. 
eines Diego Davila Eroy Marqués de Caſa⸗ 
fofa, der von den alten Bergwerfen Spaniens handle, 
‚und deſſen Schrift der madriter Ausga e diefes Werts 
“yon 1729. 4. beigefügt feie: Sollte „defet —— er 
wohl in das gleiche a gehören ?u mn! 


* 
re 
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riechenden Thon von Eſtremos in Portugall M aus 
eigener en aͤbel riechende tödtliche Bergſchwa⸗ 
den, welche die bLichter ausloͤſchten ), erklaͤrte den Fer 
deralaun fuͤr Amiant °), den Topfalaun (Alum. catin.) 
für ein Aſchenſalz I, wuste daß Vitriol und Alaun 
febr häufig mit einander vorkommen, md glaubte, der 
arn diene darzu, ‚fie von einander zu ſcheiden ), und 
ite aus Erfahrungen die ungemeine Srennbarkeit 
der Ausdünftungen des: Bergöls *): "Zwar hielt er den 
Borax für einen Salpeter, der durch Kunft aus Harn 
jufanımengetrieben oder aus Salmiak und Alaun zur 
fammengefezt werde), und, fo fehr er auch vor. den 
Alchemiſten warnt, die ſich der Kunſt anmaſen ohne 
ſie zu verſtehen *), fo hatte doch der Wahn, daß Me: 
talle in einander verwandelt werden Eönnen, tief bei 
ihm gewurzelt; er ſah, wenn er in Scheidemwaffer 9), 
oder in Waffer?), worinn er Bitriol aufgelöst hatte, 
SR Blei odet Zinn * "rad erſcheinen; was 
| “ro | iR HR 
m) PR Stanffurt a 2 1 8. 2. S. 3. 
vr) in’ einer Fundgrube an einem: Hügel bei ©. Chriftopf 
de los Lipes, in der Gegend der Verenguela de Pajages, 
und in einigen Gruben in dem Berge S. Juanna koſte⸗ 
ten fie mehreren Menſchen das Leben, in der Nähe der 
ae »avepbech fad. Barba auch Vögel, und —— todt ea 
u, um liegen. a. e. a. O. ©.5-8-,,, 
ah 4 e. a. O. S . 14. 15. 3832 NIT af 7 
J a. D ©. 45,; wasitnketin eg — N ai 
sauyA.e.0.DR6.S. 16. | 


x) fie waren in einem ferrarifhen Brunnen gemacht, und 
koſteten einem Arbeiter das Reben. a. a en K. * S. 48. 


a. e. a. O. K. 8. S. 24. 

2) a. e. a. O. K. 18. ©. 59. 

a) a. e. a. O. K. 6. S. 18. aaa 
b) a. e. a. 0.8.30. ©.68.= wu... 5 u 
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war alfo natürlicher als der Schlus: Dieſe fo ebene: 
waͤhnte Metalle haben ſich in Kupfer verwandelt? Ct 
fand. Steine, die man in der Vermutung, fie halten 


hoch. nicht Erz genug, mehrere Jahre liegen lies, um 


nachher defto mehr daraus zu gewinnen, umd erklärt 


fich diefes daraus, daß. die. Natur. beſtaͤndig Silber { 


Bilde, aus unebferem. Stoffe fchaffe ) ‚ohne, eines, einis 
gen Probeverſuchs zu erwähnen, wodurch jene angebr 


lich geringere Menge Silbers in den. Steinen, ‚als fie 


zuerft aus der Erde gefördert worden ‚waren, erwie 

worden wäre; daß gemeines Duekfilber in feines. Sik 
ber verwandelt worden; ift bei ihm eine ‚befannte Sa 
che *), der ſich auch überzeugt hält, daß aus allerhand 
Arten Metall Duekfilber ausgezogen werden: könne 9), 
und überhaupt alle Metalle aus Dueffilber und Schwer 
fel entſtehen läse "); da in Schottland, wie er ?)er- 


zählt, aus Stüfen von alten Schiffen, und Früchten, | 


die in das Meer fallen, lebendige, Enten, und durch 
die Kunſt aus dem Mift der Thiere Weſpen und Die 
nen, und aus dem Baſilienkraute Sforpionen erzeugt 


werden, fo finderiet darinn einen neuen’Beweiß, daß 


ſowohl Kunft als Natur Metalle in uingndet verwan⸗ 
‚dein koͤnue. 


Mit Nachdruk ruͤgt er bie, Sebter,. die Bu in 


Kid Ä Waritfegen. Beſizungen von Amerika, und vornems 
lich in Peru, ſowohl bei dem Probiten det Erze, als 


bei dem Ausbringen des Silbers begangen wurden; es 


wurden Gruben aufgelaflen, deten Erje nach ſeiner 
—— 


ey 0.0 — pe nr re FT 
d) a. e. a. O. 8.19. ©.066 Ann. 
e) a. e. a. O. ar ra 
f) a. e. a. O. K. 19. S. 62-66, 

8) a. e. a. O. 8.20. ©. 68 


r 
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hielten, weil man vorher nur vier bis fünf Reichstha⸗ 
er berausbrachte ") „andere, „deren, Exrze für, fechzig 
Keichsthaler im etliche weil man bei der dort 
damals gewoͤhnlichen Yrobe mit Quekſtider beinahe 
gar kein Silber darinn gefunden hatte). — 
Was aber feinen Tadel noch mehr verdiente und 
r, war die ungeheure Verſchwendung des Quek⸗ 
ſilbers/ durch welches man das Silber aus den meiſten 
Erzen auszog, wiewol auch er ſchon bemerkte, daß es 
auf dieſem Wege ails bleireichen Erzen nicht mit Vor⸗ 
theil gewonnen werden koͤnne H; ſo unwirthſchaftlich 
gieng man dabei zu Werke, da, ‚ob: gleich noch immer 
eine beträchtliche Menge: feinen Silbers zuruͤk blieb ), 
doch wenigſtens ſo vieles Quekſilber daraufıgieng, als 
man fein Silber bekam ®),. und aufer der gar groſen 
Menge, die auſer der Ordnung in andere Rechnungen 
gebracht worden, nur in Potoſi von 1574,: wo man 
es aufzuzeichnen anfieng, bis 1640 204600 *) und 
zu. der Zeit.in allem 234600 Eentner °) verzehrt waren, 
und noch da der Ertrag an Merall geringer wurde, Die 
| Ba aͤhr⸗ 


* 


bh) Th. U. K. J. S. 133. 

ĩ) a e. a. O. © 134. | 
k) a. e. a. O. Th. I. K. 31. S. FIT. EN 8 
DaeaD. LM Kar. S. 186. «Da das Queckſtl⸗ 
ber vielmals nebenft einer mereflihen Menge feinen Sit 

bers, zurücke blieben, weiches die Eigenthümer der Ertze 
mit ihren groffen Schaden, und die Kauffer und Refini- 
ser des hinterftellig gebliebenen gubereiteten Erbes Mit 
ihrem groffen Nusen und Vortheil erfahren haben.” | 

m) a e. 9. O. S. 185. 2 a 5 

n) a. e. a. O. Th. I. 8. 38. ©. 117. Sa ni 

0) a. e. a. O. Th. U. K. 1. ©. 130, 


Gmelin's Geſchichte der Chemie 3.5; DBbb .. (x- 


a # 
4 13 


- 
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jaͤhrliche Unkoſten nur fuͤr Quekſilber uͤber 30000 
Reichsthaler betrugen RP J 
Sehr richtig bemerkte er, daß bei dem Ausdruͤken 
des Quekſilbers aus den "Zapfen, im welchen es mit 
Silber vereinigt war, vollends wenn es warın geſchah, 

immer etwas Silber mit gieng 1); und den Grund: 

von dem geofen Verluft an Quekſilber fand ‚er groſen⸗ | 
theils in der ſchlechten Wahl und Einrichtung der Ge⸗ 
raͤthſchaft, worinn man das Quekſilber wieder vomn 

Silber abtrieb )5 "fie waren von Thon, und zwar fo 
ſchlecht und los gebrannt, daß ſie Waſſer, alſo gewis 
noch weit mehr Quekſilberdaͤmpfe durchlieſen und da⸗ 
bei ſo ſchlecht zufammengefügt,. daß die Dämpfe au 
hier freien Ausgang fanden; er wies daher den Hüte, 
tenvorftebern nicht nur. einen beffeen Thon zu dieſem 
Zwek an, den er bei Oruro gefunden hatte‘), ſondern 
rieth ihnen auch zum: Gebrauch eiſerner oder kupferner 
Gefaͤſſe, und zeigte ihnen, wie ſie ſie veſter an einan⸗ 
der ſchlieſen koͤnnten ). pre Ä 

Und wirklich ftund es auch zu feiner Zeit am die 

Berg: und Huͤttenwerke in Peru noch treflich; denn des‘ 
Salzes, welches aus den 40 Meilen langen und 16 _ 
Breiten Seen von Garci Mendoca *), aus einem an⸗ 
dern kleinern See in der Gegend von Tumaquiſa ). 
aus den Salzquellen bei Julloma und Kaquingora Au 4 
der Landfchaft Pakages 7), und vornemlich, bergmäns 


iu | niſch 


— 
ra 3 | 


“ 'p) ur. ” D. K. 23. ©. 192. | 

..g) me. a. O. ©. 191. 192. 
r) aue. D. ©. 1927194. 
s) » e. a. O. ©. 193. g | „die 
t) a. 0.0. O. 8. 24. ©: 194-198. ı Br 
u) a. e. 0.9. 2.1. K. 7. ©, 19% Ari —R 
xj a. e. a. O. S· 20.. 
y) a. 6 a. O. S. 3I. 7 
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volle, und insbefondere dei Mofalla 2) in grofem Lie 
berfluffe gewonnen wurde, und wovon man täglich nur 
zum Schmelzen der Erze wenigſtens 1800 Centner vers 
wandte ), des blauen Vitriols, der in der sandfchaft 
Lipa°), des grünen, der im Lande Arakama °) gewon⸗ 
nen, des Schwefels, der in den Landſchaften Lipes, 
Pakages, in dem hoben Theile von Arika, und an ans 
dern Orten im Leberflus gefunden wurde‘), deg 
Alauns, von welchem Barba felbft bei Colofa in der 
Landſchaft Lipes einen Gang entdefte, und in dem 
Waffer de la Quebrada zu Potofi felbft einen ftarken 
Gehalt wahrnahm °), der Gänge von Eiſenerz, auf 
welche er im Thal Oronkota, am Urſprunge des Fluß 
fes Plicomayo, bei Ancoraymes in der Landfchaft Omas 
fuyo, in Druro u. a. traf), nicht zu erwähnen, nicht 
zu gedenfen der Quckfilbergänge bei Challatiri vier 
Meilen von Potoſi, bei Guarma in der tandfchaft 
Dmafuyo, und bei Moromoro ſechs Meilen von Chur 
quifafa ©), und des Zinns auf dem Pie:de Gallo bei 
Oruro *), wurden aus der Grube Kolquiri nicht weit 
yon dem S. Philippsberg bei Chayanda in der Sands 
ſchaft Charkas, und nicht weit vom Kambuko, nicht weie 
vom . 

2) a. e. a. O. 
a) a. e. a. O. 

b) a. e. a. O. Th. J. K. 6. ©: 17. 

e) a. e. a. O. 

d) a. e. a. O. K. 10. ©. 30, | 2 

e) a. e. a. O. 8.5. ©. 15. 

f) a. e. a. O. K. 30. ©. 108. 109. 

g) ve a. O. 8.33 ©. 118, 
- HB) a. e. a. O. K. 32. ©. 114. 
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vom grofen See Chufuito, zum: Theil ſchon vor der 
Ankunft der Europäer Zinnerze ') gefördert; des ſilber⸗ 
arınen Bleis, das in den Gebirgen: de ſibikos ‚hinter 
Porofi und im Schatten ©. Chriftophs bei Oruro 
bricht *), nicht zu gedenken, fo wurde filberreicheres 
Dlei in Andakfava gewonnen, und faft in allen Gik 
berbergwerfen auch Blei gefunden ): Kupfer fand fich 
durch ganz Peru in Menge, und kam vornemlich haufig 
in Öefellfchaft desSilbers vor”), fo wie es auch, nach 
vorhandenen Trümmern von Schächten und Oefen zu 
urtheilen, vor der Ankunft der Enropder von den Eins 
wohnern des Landes gewonnen wurde ”); das meifte 
wurde in den Gebirgen Perira und deffen Grenzen, und 
in den Gebieten von Yura und las Lagenillas erhal 
ten.°) ; fehon die Eingebohrne des Landes fchmolzen es 
‚wit dem neunten Theile Zinn zufammen, und: verfers 
tigten fi) daraus Schmidgeräthe, Gewehr und Waf: 
fen?); auch ſchmolz man mit dem aus dem Bergwerke 
Turco im Lande Karangas und bei Pitantora im: * 
Charkas geförderten Galmei Moͤſſing daraus 9. IJ— 
Auſer den Goldgaͤngen, welche ſich an den * J 
rund um die Stadt Oruro herum, an den Grenzen 
von Chayanda, Paccha, Chuqui huqui und Preft, 
nahe bei Chuquisden, zwifchen dem Flus Sopahui 
und Chiriguanes, bei a I ge und 
bilio 


i) a. e. a. O. ©. 113. 
M)a. e. a. O. K. 31. ©. II. 
I) a. e. a. O. ©. 111. 112. 
m) a. e. a. O. 8.29. ©. 104-106. 
n) a. e. a. O. 
0) a. e. a. O. ©. 104. 105. 
p) a. e. a. O. K. 34. ©. 119. 
P a. e. a. O. S. 119. 
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Chilio in der Landſchaft Chikas, bei Kolcha in der 
Landſchaft Lipes), und dem Golde, welches ſich in 
dem Sande des groſen Fluſſes, des Fluſſes Tinque⸗ 
paya, und des S. Fohannsfluffes®) finder, waren da: 
mals. die Goldbergwerke von Karabaya und Larekaja 
im Gebiete von Charfas, und dasjenige von las Se 
polturas bei Druro im Umtrieb‘). | 
Aber der vornemſte Gegenftand des Berg: und 
Hüttenwefens war das Silber, das in unglaublicher 
Fülle und grofer Mannigfaltigkeit der Geftalt und Der: 
bindung vorfam ”); denn aufer ‚mehreren Gruben, 
welche ſchon vor der Ankunft der Spanier im Bau, 
aber wieder aufgelaffen waren”), und zuverlaͤſigen Spu⸗ 
zen auf Silbergaͤnge, die fie wenigftens damals noch 
nicht weiter verfolgt hatten ), wurden in der Land— 
ſchaft Pakages die reiche Grube Berenguela), und ih 
den daran ftofenden Gebirgen Santa Juana ?), und 
Tampana, fo wie im Bezirke der Stadt de la Paz, 
die Gruben Chequepina, Pakokava, Tiuͤguanako und 
ändere ®), in der Landſchaft Panna nähe bei der Stdvr 


> 


Oruro 7, aufer den Bergwerken in den drei grofen 


z he 7 us. 00 a 
r) a. e. a. O. K. 26. S. 92 *94. " .\ | 5 
s) a. 0.0.0. S. 93. 94° 2 nn, 
t) a. e. 0. O. S. 91 -03. e HR : 


u) a. 0.0. O. 8.27: ©. 95-102 
x) a. 0.0. 9: ©. 102. - m. ⸗ 
y) a. e. a. O. ©. 100- 102. HR Kahn, 
2) 0.0.0.0. 8.2. ©.7. 8.27. ©. 96. 8.28. ©. 100. 
a) a. e.0.0. 8.2. ©.7. 8.27. S 96. ————— 
a 

c) welche Bergwerke nach denen bei Potofi die reichfte wa⸗ 

ven 0.0.0. D. 823: So 81. K. 25. S 873.. 
Bbb'3- 
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Gebirgen S, Chriſtoph, Pis de Gallo, und la Fla⸗ 
menco, die Gruben Avikaga, Cikacika, la Heya und 
Kolloquiri- ),;. in dem Gebiete von Lipes ) die ©. 
Sfabeilengrube bei Neupotofi ), die Gruben la Trinis 
dad, Meuftea Seniora de la Canvdelaria diſcubrodora 
oder °), Efmorufo”) und Bonete, in ans 
guegua oder der neuen Welt ’), deren Erzgaͤnge erſt zu 
Barba's Zeitientdeft wurden, Die Gruben Abileha, 
10008 Santos, Dsloque, S. Chriſtoph, de — 
(N), Sadalda, und Montes Eleras, in der. 

{haft Chifas ') die Bergwerke von S, Vincent, Tas 
tafi, Monſerrat, Tafna , Sbina, ‚Chorolque, und 
die auferordentlich ergiebige von Alt⸗ und MeuzCho: 
faja "), in der Landjchaft Karangas das Bergwerk 
Trucks *), in ‚der, Landfchaft. Charfas °) die, Berg 
MER, von u Andafava 0, Tabafto nunnio —9— d Ram 


4 * 

Are. a. 8. 8. 28. S 100. ar hin map 
.)a0,09. 8. 27..©..98: 99. ja iM: 
)a. e.. a. D. auch, wenn fie mit der Euſobethgrube was | 


““ mir. wahrfheinlich ift, einerlei fein follte, K. 15. ©. 99. 
5) weldies Bergwerk nach: denen von Potofi und Oruro 
ar das — gehalten wurde. a. e. a. O. 8.23. ©. 81. 
ei 
i) nem. O. 8.27. S. 99. auch Th. IL 8.2 ©. 133. 
k) a. e. a. O. Th.L-& 2.8.5 VA 
©. 79. 8.25. ©.38. 8.27. ©. 96n 90 
)aea. 09. 8. 27. S. 99. ' M 
ın) a. 6.0. D. 8,25. ©. 88. 2.6.0 7 
MDae.adD.R. 27. ©. 96. gie dieſes Bergwerk daſſel⸗ 
bige fein mit denifenigen zu Tund in der gleichen Lands 
ſchaft, deſſen a. ea. & 8. 23. * 29. — * ges 
fehiehe? 0 0. 2 
0) a. e. a. 0ARL er. 28. E 97. 99. 
p) a. e. a. O. K. 270 ©. 98. 
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as Sees deſſen Waſſer durch· Maſchinen hundert 
Silbermuͤhlen trieb), Tarabuko⸗ ih’ — —— 
Mallokota, S. Pedro de buene viſta, © Wo % 
Porco und vornemlich bei Potoſi Iebantt 


Von dem groſen Reichthum der Berömwerke Bei 
ER die unter dem Namen Guaniguäe, r —— 
uija, la Vera Se Sipota u. a. gebaut ‚wi uk 
Br ), let Nic) fon figermafen aus dem oben ge⸗ 
dachten groſen Aufwaude bon % teffifber urtheilen, wel: 
chen fie erfordersen; nach Alonfo Barba harten fle 
ſchon zu feiner Zeit, ſeitdem wi ih dee Gewalt der 
Spanier Wären,’ 400 00 Millionen Reichsthaler an 
Silber geliefert , obgleich durch achlaſigkeit viele 
verloren gegangen; ſeien). ih 
In Mexiko wurde in dieſem Zeitraume das‘ meiſſe 
Silber auf den Werfen von So Cudwig de Sakatekas, 
beinahe funfzig Meilen von der ——— nach Mit: 
ternacht zu gewonnen ). J HN 
FB om feuerfpeienden Berge auf der Inſel Teneriffe 
gieng die Sage⸗ daß ehemals Gold⸗ Sitber: und ‚Kup 
fererze dafelbft gebrochen haben ſollen J 


| um di an A) wurde.von Bew, scamben, 


9 me. 0  % 44* est —* — Mr 
5 8) 6 0. DR 27. ©. 96, R.28. 2. ©‘ 
')a.e00.8.27. ©. 97. . — 
Dame. dr 8 „8. 27. ©. KT Pe RE —* Er ne fa 
0)... Th. u. 8.1. ©. 129. : a ats 
x) © e. a. 0. & 130. X 
DD ©. 9. Daktası n. nordifche aa. T. ©: —2* 


2) Ein Ungenannter in New — 96 Kt — for 
Alley.T. ©. ss a ». 
a) Artus beide Bry Ind. — yı. e. a8 PORT, 


44% . ee. ih #4 “7 


. 
..g y 
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Mandinga und andern Orten landeinwaͤrts bis acht⸗ 
hundert Meilen von den Eingebohrnen eine Menge 
Goldes nach Cap Corſo gebracht, uͤnd zum Theil für 
— * — —* viele Schwarze, wel⸗ 
ur ihr Gold keinen halben effel faufan Eonnten, 
Pe damit Ka aan Male weit ber by; Scho 
um. dieſe Zeit. taufchte man ‚ann Senega. vieles. G 
ein ©), und die Engländer brachten ſchon damals von 
der Guineakuͤſte manchmalen „fo vielen Goldftaub ; 
ruͤk, daß ſie auf — — — ud) wohl * 





aigraufenp Guinéen münzten . ran 
» Die oldgruben in Adom mucden ef gegen die 
Micte dieſes Jahrhunderts entdekt . » 


Die Schiffe, welche in der af: "Halfte diefes 
Jahr hunderts von Surat nach dem rothen Meere fegel: 
tem, kamen mi grofem Gewinſt, meiſtens an Gold 
amd: Silber zuruk); auch erzaͤhlt Sartis, daß 
Neu⸗ Öuinea 7, — — Borneo ) da⸗ 
mals 


rinn und’ y 99 7 PRERLITE BETT 
k —9 Aıtins. —2* ‚to  Guinea;) Braf and ‚the: wre 
” 2 &c. Fandon., 1735. ©. 96... D a — — J 
* Ja nnequin voyage dans Ja Lybie, particulierement . 
An royaume de Senesa baris. 1043.12. 9, 
)Reflections and Confiderations upon the Conflitution 
and Management of the Trade to’ Africk flom 1608 to 
1709 offexed, to the ‚Houfe of Commons by thenRoyal _ 
african Company , welche am Ende von, war de- 
feription of Guinea ſteht. ©. 661. : 


e) Barbot a. e. a. O. ©. 153. W. Boſman naduw- 
keurige Befchryvihge van’ de Grine® Got -"Tänd- en 


‚ Slavenkuft, Utrecht. 1704. 4.0 S. -C .n 2 # Ir 
4) Terd bei Purcha sta. 5* ME I. * 6. 2. 
a S. 1470. 4 m ara 19 a 
3) ebendaf. I, B.IV. x. 2 ©. ss — win 
h) 04. 2% 5 azo „zul e MR m IE RTIK 


I). D ©. 392: | 
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mals vieles Gold lieferten; ;die Schinefen follen in der 
Nähe von Kinzungam im der Provinz Kyang fi Golds 
und Silbergeuben gebaut ), und die Portugiefen zu 
der Zeit, da ihr Handel mit dieſem Volke recht blühte, 
und fie zweimal des Jahrs nach Kanton handeln duͤrf⸗ 
ten, unter andern 2500 Klumpen Goldes zu ſechs und 
zwangzig Loth ausgeführt haben). 

Japan war auch damals reich an ‚Go und Sit 
ber m), vornemlich. aber Hedfo, das. inzwifchen fein Eis 
fen und Blei aus, andern, Theilen des. Reichs erhielt *. 
* fuͤhrte Japan vieles Silber aus SG 

Auf der Cherryinfel P) und einer andern nahe das 
Bei liegenden, won ge a, ieh man — * 
entdekt ·. mt" 

Daß Rueland damals ſchon sei Berger 
hätte, erwähne Beaufoleil") ausdruͤklich; doch 
tauſchte 1653 ein Kaufmann von der daͤniſchen Nord: 
feegefellfchaft von den Borandiern, die vom ruſſiſchen 
Lappland nad) Sonnen Aufgang zu wohnten, das Pelze 
werf gegen Gold, Silber und Kupfer ein °); die 
—— des Knigsreihe Alten — ſilberne 

a 
* —“ in New Collection of voyages &c, for 
Aftley. JIE, ©. 409. b. 
F Ebenderſ. a. e. a. O. ©. 404: a. 
mem bei Purchas a. a. O. J. B. ul, 8. I. $ 5 
29 


iR 


n) Sarris ebendaſ. B. VW. RL Ss 
0) Ebenderſ. a, ea. O. K. 2. ©. 392; | 
PP). Welda ebendaf, U, BI 8 13, © 358 5%. (a 
q) Ebenderf. a. e. a. DS. 564." 
r) bei Sobet a. a, D. I. Sr 304. 
s) New Colle&ien of voyages IV. &, 29. 
Bbb 5 
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Platten nach Suchi zum Verkaufe ); auch‘ fand 
man in dieſem Jahrhundert (NETT) in Permien an der 
Kuͤſte zwiſchen den Fluͤſſen Praſeda und Katonga Stei⸗ 
ne, die durch ihren Gold: und ——— Hefnung 
ar edle Metalle machten ®). Be, DR Im Kam % ; 


"Die Bergwerke in Ungarn folfen in de elfz 
te ‚des ſiebenzehenden Jahrhunderts” biete SEN — 
Silber abgeworfen haben * vornemlich ſcheinen 
Werke bei Sen i in“ gutem Stande — 
fein ); 16516 waren nur um Schemniz herum 2 
Gruben im Ban DR und ſchon 1608 waren nur ber 
dem Biberſtollen ſchon fünf Gewerkſchaäften ): Die 
Berg: und Huͤttenwerke zu Neuſol warfen um dieſe 
Zeit dem Kaiſer nach Abzug aller Koſten jährlich zwei⸗ 
tauſend Reichsthaler ab?); am Ende des Zeitraums, 
r in. dieſem Abſchnitte beſchrieben wird, fand es die 
Er rathſam, das gewonnene. Kupfer von den * 
buͤrgern einzuloͤſen, und ihnen den Centuer arte 
achtzehen, Die Mark Silber aber, mit. ill ulden in 
ae —* | 
In der Groffchaft, Sla; FR Diefem Zeuran 
me bei Sippe rent und an andern Orten 
; — auf 


t) Dursstoe * Yurdası a. a. DO. I. 6 m. 8. II. 
« 552 


“0? 
z 


zu) a are.0.D. ©. 55T. Jofas Logan chen. 
8. 10. ©. 544: 


x) Purhasiaa. 9.1 B. V. 817.6. 736.° - 

y) Beguin br Gobet a. a. O. J. ©: zo. | 

2) 38: Fender Abhandlungen über bie Gebirge und 
Dergmwerke in Ungarn 26: ©. 6.0 F 

a) 3 I. Ferber a D.i Ua mi! 

b) A, bei Gobet a. aD: L ©. RER wii 

e) J. J. Ferber are. a. O. ©. 153. 154. | 
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auf Blei und Silber, bei Murode im Lehtberg auf 
Kupfer, bei Reinerz auf Eiſen gebaut 4), und noch 
1624 bei Wahlſtadt, Nikolſtadt und Goldberg in Nie⸗ 
derſchleſien Goldſand gemonnen, "der aus -achtehalb 
Eenienern vier Loth Gold gab.)y auc) die Berg: und 
Huͤttenwerke bei Tarnowiz in Schleſien, waren zwar 

zu Anfang‘ des ſiebenzehenden Jahrhunderts nod) im 
are als. man aber im dreiſigjaͤ rigen Kriege 16 31 
dem Markgrafen von Brandenburg, in deſſen Beſiz ſie 
waren, ſeine —* und den —— 5 


wann 


es verfiel alles J 


In Polen 2 —— in * — Beifre 
Diefes Jahrhunderts Bergz und Hüttenwefen in ziem⸗ 
lich gutem Stande gewefen zu fein; Beaufoleil ge 
denkt eines filberfreien Bleierzes welches bei Kakanoy 
brach &); Die» Werfe zu Olkuſch warfen, mancher 
Schwuͤrigkeiten ungeachtet; die ihrem gluͤklichen Bes, 
trieb im Wege fanden, noch ziemlich reichlich ab, "und 
König Wladislaw fand 1649: für nörhig, den Berge 
leuten nicht nur ihre Rechte umd Freiheiten zu beftätis 
gen, fondern auch den Preis des gewonnenen Silbers 
vefizufezen ; und die Rechte der dort errichteten Silber: 
huͤtte näher zu befiimmen t); diefes Königlichen Schu: 
zes ungeachtet kamen fie.am Ende dieſes Zeitalters ſehr 

in 
*5* v. Heiniz aD. S. 73.. an 
e) Ebenderf. © e. a. 9. ©. 70.71. | 
f) Büfhings wochentliche Nachrichten von neuen Canb) 

, geographifchen, ftatiftifchen und hiftorifchen Bit 

ern und Sachen. De A 1783. * 6. d.7. Febr. 

SS. 47.48 0. 

g) bei Gobet a. a. 2. I. ©. 300, 387. 


h) beide Urkunden findet man worilich — — € arof 
a. a. O. 1.9.10 - 
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in Verfall i), und. 1659 bekam der Koͤnig, dem doch 


von allem gewonnenen Erze der zehende Theil, und von 
jeder Miezka (= 680 Pfunden) gefhmolzenen Erzes 
für das, Maas ein Grofchen und noch Waffereinfallgeld 
aus den Stollen gebührte, von zween Stollen nur 1258 
Guldenk); auch, die fonftiergiebige Berg; und Huͤtten⸗ 
werke bei Miedzianka waren durch die viele Unruhen 
im Lande um dieſe Zeit ganz in Abnahme gekommen R 


Die ſchwediſche Huͤttenwerke, vornemlich aber die 
fehtedifch Eiſenwerke kamen in dieſem Zeittaume 
kheils dadurch, "daß die vereinigte Riederlande den 
Hanſeeſtaͤdten ihren Alleinhandel entriſſen, theils durch 
die Wallonen, welche der Herzog von Alba vertrieb, 
empor; dieſe richteten Kupfer⸗ und Möffinghürten , ’ 
Eiſenoͤfen, Stüfgiefereien und andere Eifenmanufactu: 
ven, aufs. da fonft wenig Eifen gemacht, und die Eifenz 
gänfernad Danzig und andern Gegenden Preuſens ge⸗ 
führt, und dort verſchmiedet wurden "Io: Bis 1630 
ſtunden die Berg⸗ und Huͤttenwerke unter dem Berg⸗ 
amte, welches 1631ſeine Inſtruction erhielt, 1649 
Beroordnungen ausgeben * und 1651 unter * 
Finanzkamer kam ). 


1624 hatte ein Fiame den neuen Küpfererg in Ne K; 
rike entdekt, deffen Meifte Gruhen nun erfäuft find °); 
und auch in dem — wovon in dieſem Abſchnit⸗ 

—— 


n sinlalk 2 ch 


i) v. Caroſi a. e. a. 9. ‘ig, 193. er 
k), Ebenderf, a. e..n. '9.8. 190. ‚198. a 
1) Ebenderf. a. a. 0.1. ©. 764, .. 

“ m) Ein englifcher Miniſter, der fih unter "Karl XL. in 
Schweden aufhielt. * EN of J IV. ©. 
127: 128. 4 Wer 

n) ©. Sarsda.n. 9. 1 S. 96. 97. AP A 

- 0) Ebenderf. va. O. IL. 2. ©..62. RE ——— 
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te die Rede iſt, wenig abwarf P); in defto blühenderem 
Zuftande ui zu Fablun in Dale 
farlien 2); fies lieferten sam Garkupfer 1636 BET i 
Sciffspfunde (= drei Eentnern). 

Jaͤhrl. Schiffspf.n Jaͤhrl. Schiffspf. 





1637 9997 1650 20321 
1638 665 37283 1 
1639 11021 1652 15426 
1640 I1341 ||, 1653 16559 | 
1641 8288 1654 12349 . 
1642 13244 || I6S$ 12246 J 
0.1643 12030: || 1656 123817 
16459 12119 1657 12654 1 
1646 12880 1658 12190 
1647 12087 1659 13082 r 
1648 12278 | 1660 14073. 01 
1649 13941 —JJ. 


Aus dem Silber, was man im Stichen Silber: 
berge gewann, 309 man 1636 Gold’); die Grube zu 
Sabla °) gab in der ganzen erften Helfte des ſieben⸗ 
zehenden Jahrhunderts Ausbeute, von 1 600-1650 
zufammen 84546 Mark feinen GSilbers, im Durch⸗ 
ſchnitte alſo jaͤhrlich 1911 Mark, genau 


„4601 ‚1921 1606 1307 nz 
ROT anne) 
"1603 1191 || 1608 76 En.‘ 


1604 1191 | 1609.44 
1605 1644 1610 1494 
1611 


p) mp: Swevensorg Regnum fubterraneum five mine- 
7 de cupro et orichalco. Dresd. et 2 fol. 17 34. 
5 66. 


q) Ebenderf. ae. a. D. ©. 2% 
7) Eoliiander bei G. Jars aa. O. U. S. 64. 
s) Chn. W. Do hm a. a. O. ©. 331-333. — 


764 6. Zeitalter, von Sylvius de le Bo, 


611 1523. || 1640 2206 1 su) sinn 
FIG LE ME Aa re 
1623,; IR AN) 1642. a ee 
1614 1648 |: 16434413 200,000. 0 





1616 1467 1645. 2481 

1617 b 1605 F 1646 3122 F 

1618 1721 1647. 3236: © 

1619 1729 1648 2981! 

1624 .624 || 1649 3360 

1625 1276 "1659 32251 © 

1630 855 1651 34141 00° 

1631 ..845 62 37381 1 

1632 1408 || 1653 4883. 

1633 : 1900 ||: 1654 ‚4368 ' 

1634. 2283 ut AI A 
1635 2356 1656 2208| 9 N 
1636 2377 11.:1657 3227, 5 u 
44637 2260 3E6F8,,3827 immun send | 
—1638 2699 ||. 1659 Fee Au rer: 
1639: 2283 1660 2816; 


Drontheim mehrere Kupferbergwerfe und Hütten im 
Gange); die Kupferwerfe bei Quickne und Inſett 
waren ſchon 1635 ), nad) andern ) ſchon 1629 im 
Betriebe; bei ang oder &hefen wurde 1654 die 
nun 


9. Ein Neifender von der. RN NG: von Koppens 
hagen, der. fie 1653 befuchte. New: Colledtion of voya- 
ges &c. IV. ©. 6. 7. * 

u) Em. Swedenborg a. a. O. ©.125. 
x) rn Minervn. 8 1798. B. u. 
ai. * | | | 


Auch Norwegen hätte zu diefer Zeit —E 
Bergwerke, vornemlich waren in der Gegend von 


> ae 
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nun Wieder verlaffene Grube Ofwer⸗Grufwa entdekt?); 
auch das noch jezt ergiebige- Kupferwerk bei Roͤras wur⸗ 
de ſchon vor 1624 gebaut, und lieferte von 1646-179 1 
237863 Schiffspfunde, neun Liespfunde, 61 Pfunde 
Garfupfer, welche fiebenzeben- Millionen Thalern 
gleich gefchäzt werden, und, dem König allein an Zehen⸗ 


den, Zoll und Yecife 318923 1. Reichsthaler und acht⸗ 
zeben Schillinge brahten ). it 
Auch das Silberbergwerk bei Kongsberg, das 1623 
zuerſt entdeft und erfehürft), und, als der König Chris 
fian IV. 1624 teutfche Bergleute kommen lies, ‚vier; 
zig Sabre lang von, Gewerkfchaften gebaut wurde ?), 
land Damals gut ©); gab aber Doch von 1649-1651 
nur 11900 Reichsthaler Ausbeute <). | 
Grosbritännien war in dieſem Zeitraume durch in⸗ 
nerliche Unruhen zu ſehr erfchüttert, als daß es auf 
feine Berg: und Huͤttenwerke viele Aufmerffamfeit ver— 
wenden konnte; doch führte es in der erften Helfte des 
fiebenzehenden Jahrhunderts vieles Zinn nach Bor 
neo ), Japan *) und der Küfte des rothen Meers e), 
! y) Em. Swedenborg a. a. O. S. 128 
2) Thaarupa. e. a. O. Fe 
2) Les progres de P’hiftoire naturelle en Dannemarc et en 
Norwegue. S. 25. Ihr. Brünniche litteratura da- 
iea fcientiarum, naturalium, Hafn. et Lipſ. 1783. 8. 


2 


Gabr. Jars a. a. O. IL. ©. 94. 
€) 1653 der oben bei t) erwähnte Neifende a. e.a. O. 


4) Chronolog. Befkrivelf. over Kongsberg s Soͤlverk. Kids 
on benhav. 1782. .8. | 


e) Sarris a. a. O. B. IV. K. 2.©. 393. 
f) Ebenderf. a.e. a. O. ©. 394... ; 
8) Ebenderſ. a. e. a. O. ©. 351. 352. 
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nach, beiden leztern auch’ Blei: und Eiſen/ nach Iapan 
auch Stahl und Kupfer aus. 


In Spanien war das zuvor don den —9 — 
gepachtete Silberbergwerk zu Guadalcanal, das noch 
kurz zuvor aus dem Centner ſeines Erzes zwanzig * 
hundert und zwanzig Loth Silber lieferte ®), und 
den reichften auf der Erde gerechnet wurde, abfi chef h 
oder durch Zufall unter Waſſer gefommen‘), und von 
1635, vielleicht auch, weil man es bei dem 'grofen Reihe 
thum der amerifanifchen Bergwerke weniger achtete, lies 
gen’geblieben; aber die Quekſilbergruben zu Almaden 
bauten die Erben der Fugger ), gegen Die 4400 Cent 
ner Quekſilber, welche fie dem Könige zu 214 Reichs⸗ 
thaler jährlich zu liefern barten!),; noch mit lauter 
teutfihen Bergleuten bis 1645 fort; von da lies fie 
der König auf feine Rechnung bauen „und beſtimmte 
ſchon das Jahr darauf 45000 Baͤume zu den Stollen 
allein die Bergleute wusten ſie nicht anzubringen; je 


führte in dem. gleichen. Jahre Joh. Alonfo.de-Bdwr 


ſtamante ſtatt der Retorten, welche die Teutſche 
bisher zur Ausſcheidung des Quekſilbers gebraucht hat⸗ 


ten, die Reverberiröfen mit ihren 5 oder Kuͤhl⸗ 
| sähe 


h) Purchas a. a.O. S. l. ©. 48. E J 

i) Alonſ. Caranza erzaͤhlt, und, wie er verſichert, aus 
archivaliſchen Nachrichten, in feinem Werke della moneta 
di Spagna ©. 127. 128. fo: “vielleicht wollte ihnen die 
Regierung die Pacht erhöhen , oder verlangte neue Abgas 


ben; fie leiteten alfo Wafler in die Grube und verliefen 


fie, .oder prägten fie in der Grube felbft, Gold, betrogen 


alfo den König um feine Rechte, und verfchafften fi ch das A 
durch unter den Grofen Schuz, um aus Spanien entwie 


fehen zu können, oder erfäufte der lezte Stollen — (a 
k) W. Bo wles a. a. O. ©. 67. 4 
92 . M. Hoppen ſack über den Bergbau in Spanien | 

83. 





) 
1 
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roͤhren ein”); von 1575-1645 hatten die Fugger an 
Quekſilber 540000 Centner gewonnen; von 1646- 
1753 fielen deren — Centner 55 Pfunde, 
27 Loth —9 
In Frankreich hatte zwar Ludwig XIV. um dieſe 
Zeit (1644) einen Hrn Coeffier zum Oberberg: 
hauptmann ernannt °), und Eolbert bediente fih zu 
gleichem Zweke der Heren de Clerville und Cefar 
VArcons’d); auch wurde das Scheidewaffer, da 
man das Geheimnis feiner Anwendung für die Münze 
von dem Sohn des le Cointe erfauft hatte, für die 
Brenner, deren Gewerb durch eine eigene Verordnung 
veftgeftelle wurde, ein Gegenfiand des Handels Yı 
In den Fahren 1648 und 1649 baute man im 
Delphinat in ven Bergen und Tälern, die dem Thale 
von Graiffivodun zur Rechten nach) Savoien zu liegen, 
Gold: und Silbergeuben; unter andern eine im Thale 
la Combe de Theys, die im Jahr 1642 entdekt war, 
und fehr reichlich ein Erz lieferte, das zumeilen aus 
fünf Theilen vier Theile feines Gold gab; fie wurde 
auf zehen Jahre an Yves de Michel verpachter, 
welcher dem König S des Ertrages zuftellen muste "): 
Auch gab König Ludwig XIV. 1640 dem Marſchall A. 
von Erlad alle Eifenmwerfe bei Breifach und im El: 
ſas 
m) W. Bowles a.e. a. O. | 
n) J. M. Hoppenſack a. e. a. O. ©. 155. 156. 
0) Gobet a. a. O. I Prelimin, ©. XXXII. | 
p) ebendaf. S. XXXIII. 
g) ebendaf. ©. XXXIV. 


r) Yves de Mi chel remontrance prefentee au Due d’Or- 
leans fur les mines d’or et d’argent en Dauphine 1651. 
bei Gobet a. a. O. IL ©. 637-640. | 


Ginelin’s Gefchichre der Chemie, 9-1. Ceec 
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fas mit der Bedingung, aus felbigen gewiſſe Veſtun⸗ 
gen unentgeltlich mit Bomben, Kugeln. und Grana- 
ten zu verfehen °), und ver damalige Beherrſcher der 
Niederlande König von Spanien noch 1635 Berord: 
nungen, die namutifche Eifenwerfe betreffend FL 


Schon unter König Karl II. wurde in Longobucco, 
in Königreiche Neapel, eine Grube gebaut, welche ven 
Angioini jährlich über s40 Pfunde Silbers lieferte"), 
und die Örosherzoge Kofinus I. und Ferdinand I. 
von Florenz hatten die Silbergruben bei Carretta oder 
Gallena durch Brefeianifche Bergleute bauen laffen, 
von welchen noch die Einwohner des Dorfes Baſati 
unweit Pierrea Santa abftanımen *): Der Pabft 
hatte ſchon 632 Beaufoleil, der auch feiner berg: 
werke erwähnt ), zum Oberauffeher der Bergwerfe im 
ganzen Kirchenftate ernannt; 1650 legte auch Franz 
Boſchi, der 1659 im Kerfer ftarb, bei Zolfa ein 
Eifenwerf an ). | 


In Teutſchland Tagen, insbeſondere am Anfang | 
diefes Zeitraums, fo wie andere Gewerbe, alfo vorz 
nemlich die Berg: und Hüttenwerfe; noch feufzten meh⸗ 
rere feiner Staten unter der Geifel des langen Krieges, 
von welchem fie noch in folgenden Zeugungen die Nach⸗ 
wehen fühlten: Erſchoͤpfung und Muthloſi gkeit hielt 

die 
s) Memoires hiftoriques concernant M. le —— @Erlach. 
Yverdun. 8. T.I. 1784. 
t) ©. Gars a. a. O. L ©. 391-402. 
u) Safa ni atti dell’ Academia di Napoli. I. ©. 300. 
‚x) Sagemann von der natürlichen Befeöafenheit des 
Großherzogthums Toſkana. Teutſcher Merkur. 1784. 
Nr. 8. Aug. ©. 144. 145. 
y) bei Sobet a.a.D. I. ©. 304. 
z) Skip. Breis lak faggio di offervaz. —— ſulla 

Tolfa, Oriolo e Latera, Rom, 1786. 8: ©, 44. 
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die Wideraufnabme derfelben, ihre Tebhafte und vor: 
‚ tbeilbafte Berreibung noch lange auf 
Im den Färnehnifchen Berg: und Huͤttenwerken bei 
Dleiberg wurden in diefem ganzen Zeitraume jährlich 
nicht mehr als zwei: Bis dreitaufend Centner Blei ges 
wonnen*); ſchon 1605 hatten die Puz zu Kirchheimegg 
ihren Brüdern zu Pizlftercen ind S. Veit ihren Anz, 
theil am Bleibergiſchen Bergwerke überlaffen P), der 
überhaupt in dieſem Jahrhunderte durch die Religions⸗ 
Friege fehr abnahm °): In DBaiern wurde das Blei⸗ 
und Galmeibergwerk zu Raufchenberg gebaut, auf wel—⸗ 
ches 1637 Churfürft Marimilianl. Chriftin Shwar 
seen einen Bergonnbrief ertheilt hatte‘); auch war 
die Öottesgabe bei Amberg im Betriebe, welche "TO 
Churfuͤrſt Ferdinand Maria, nebft den Hammergütern 
zu Ober: und Unterried "), 1858 einem Herrn von 
Altsmans hauſen gegen jährliche s5o Gulden auf acht 
Jahre in Pacht überlies: Auch. dem Bifchoff Albrecht 
Sigmund von Frepfingen wurden noch 1652 vom Kai⸗ 
fer Ferdinand I. die Bergrechte beftärigr e), von wel⸗ 
‚hen er übrigens, wie es fcheint, keinen Gebrauch ge⸗ 
Am Ende diefes Zeitraums fing man im Erzftifte 
Salzburg im Heinzenberg ind Nohtberg an zu batıen, 
wiewohl in den erften fiebenzig Jahren mit Verluft; 
denn obgleich von 1660-1749 die Ausbeute an Gold 
a) Ployer a. a. O. | X 
b) Ebenderſ. a. a. O. ©. 34. see y rg 
e) Ebenderf; a.,e,asd. ©.29:- 41.00 h_ 
d) Eori a 0.0. ©. 416.:917. nr. CXCHL © 
e) Eienderfs a. 04 ©-LXXXVIL u. ©. 468-471. $. XI. 
f) Ebenderf. a. a. D. ©. LXXXVHL. 2 
g) Ap. Carl Meichelbet Hifter.,Erifingenfis. Augufk. 
Vindelic, fol, B. II.1729. 9, 389..390. ur. CCCCXX. 
I SEMETE Ä 
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704 Mark 10% Loth beteug,. und 1660-1774. 43321 


Gulden —— wurden, ſo waren dagegen inner⸗ 


halb dieſer Zeit 124187 Gulden aufgewandt "). 
Auch in Wirtemberg wurde an die Widerbelebung 
der Berg⸗ und Huͤttenwerke gedacht; ſchon im Laufe 


des verderblichen Krieges, der insbeſondere dieſem Lan⸗ 


de ſo tiefe Wunden geſchlagen hatte, 1630 unter der 


vormundſchaftlichen Regierung Herzogs Ludwigs Frie⸗ 
drichs war von der Widerherſtellung der Schwelzhütte 


und des Treibhaufes zu Chriſtophsthal die Rede ), 


und unter Herzog Eberhard II, waren daſelbſt fuͤnf Ze⸗ 
chen im Gange; 1659 wurde noch uͤberdis dag frieſen⸗ 


Iochifche Bergwerk mit vier Arbeitern belegt; Die Erze 


dafelbft hielten im Durchſchnitte im Eentner eine Mark 


und zehen Loth Silber, und zwei und dreiſig Pfunde 
Schwarzkupfer, und die Erze aus dem vordern Schach—⸗ 


te acht Lothe Silber und zwei und Dreifig Pfunde. 


Schwarzkupfer ), 


Auch die beffifche Eiſenhuͤtte zu Biedenkopf arben 


tete, wenn gleich ihr Ertrag nicht bedeutend war, I, | 


diefe Zeit noch fort; denn iA 


1626 wurden aus 47 4 Fuder Sifenftein Tr CE 


— 


6a Te, 
Re) —— — — 
3644. m... 275 ya 1475 — 
1649 .— .— 335 — i — 


BAR Eiſen — F 


h) Ehr. v. Moll Naturhiſtoriſche 4 aber — — 


Salzburg, Paſſau und — 3* Sahburg. 8. 
3,11. 1785. Br. 24. ©. ı 
4) Ba lat Kogenfgei Suttgart. 4. 
B. II. 1758. S. 774 
k) Ebendaſ. ©. 774-7 
) ne minertoier Drew Siefen. 3%. IL. 
ert 9% 
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Weit ſchin ſtund es um die bohmiſche Berg⸗ 
und Huͤttenwerke, und fie waren beinahe alle in gaͤnz— 
fichem Verfall; auch Die 1584 rege gewordene: reiche 
S. Anoreaszeche zu Plan wurde 1640 wegen Seuchen _ 
und böfer Wetter ganz berlaffe en: * J Bing 1661 das 
Itgre Geld dafeldft geprägt "). 


Auch die mansfeldifche ——— hatten ſeht ge⸗ 

litten; zwar fieng man 1418 an, das Bergwerk zu 
Widerflätt, und zwar mit gutem Erfolg zu bauen, 
und 1619 wurden dem Rath zu Leipzig vier Fünftheile 
der gefamten mansfeldifchen Bergwerke auf zehen jahre 
zum Verlag überlaffen ); aber 1629 warfen die Seins 
de Hafpeln und Bergwaͤnde in die Schächte P)5 163 1 
nahm die damals zu Mansfeld liegende Befazung die 
Bergleute hinweg, um fie zum Miniren vor Magder 
burg zu gebrauchen; 1635 und 1638 fingen zwar die 
DBergleiite wieder an zu bauen, aber 1639 und 1640 
wurden fie wieder zum Kriegsdienfte bintveggenommen 9), 


Weit beffer fand cs hingegen um die meisnifche, 
oder Be 3 nal 1654 entdekten die 


im 


vertrieben wurden, die wide Bergwerke zu Sohanns 
georgenftatt ) welches in diefem Fahre erbaut wur: 
de; zwar ſchraͤnkte ſich in dem Zeitraum, welcher hier 

abge⸗ 


u) Schmidt BES der Stadt Plan inden Abhand⸗ 
‚ tungen der böhmifch. a der hg für 
das Jahr 1788. ©. 45. BERN 

n) Ebenderf. a. a. O. ©. 36. 


0) er a. O. S. 24 

p) Ebenderſ. a. e. a. O. h 
9). Ebenderf. a. ©. @: 208 #8 
9 EEE er a. a. O. ©. 249. 
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‚abgehandelt ift, der Bergbau blos auf Zinnerze ein‘), 
auch die Grube, das neue Jahr, welche 1658 aufge⸗ 
nommen wurde ), gab anfangs nichts als Zinnerz, 
aber fo reichlich / daß man fehon in der erſten get 
mehrere Centner Einnahme davon harte)" 4 
Auch das Eifenwerf zu Berggieshuͤbel ‚Sekam ng R 
1660 vom Churfürft Johann Georg.l. „eine neue Ord⸗ 
nung ); zu Altenberg waren bis 164; «in we fuͤnf⸗ 
zig Zechen im Gange). m 
Das Freybergiſche Bergrevier. gab, in. — Jahren 
1630 bis zu und mit dem Jahre 1708 919592 Reichs⸗ 
thaler Ausbeute, und in den fünf und zwanzig Jahren 
vom Quartal Luciaͤ — bis Br 5 er 


ur 


(et, betrug 0 u * 
1638 theilte Ben. at ih i 15648 iz 
sn EN a 
Mn 0, 1m, 
J ar a Tas 14496 Fre DR 
7 
Te Si, 

TURA ee 9210..—b, , 
ca nm Are ra mE Fe 
sl ehe erh ‚are mis 
s) Shenderf. 4.0.0. ©. 264. , x a hr H 

t) Bruͤckmann a. a. O, J. ©. ‚170. 599 

u) Charpentier a.e.a.d. 5, „u Br 0 


x) Otia metallica. I. ©. Ba 

y) 3-5. Serber neue Behytr. zur Srinsinggefh. verſchie— 
dener Länder. I. ©. 135. 

2) Moller a. e. a. O. ĩ. S. 430. 
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1646 theilte mat: an Ausbeute: 9728 Ihaler 


ET er — 95636 — 
BE RT 1 er 38446 — 
16H — — — —13248 — 
‚1650. — — — 15360 ve 
N — 13468 *— 
ST a 44600⏑⏑ —- 
Boa ee |. DON Tee 
Re en — 19932: * 
4177840 °F 
Be ie) een ala — 
65 — — — 12864 — 
16668 — — — — 12416 — 
N —717114136 — 
166 — — — — 98280 — 
aus). | 


Auch — neh noch zimlich reichlich ab. 
"1638 wurden von 28 Zechen 4033 Kübel Kobolt 
——— doch nur die Gruben Schindler und Flei— 
ſcher, S. Anna und Sonnenwirbel mit Vortheil ge 
baut, und auf ihnen zugleich Wismuth gebrochen ?). 
, ©1639 lieferten fuͤnftehen Zechen 2:22 Kübel Ko: 
bolt 9). 
1640 wurden von eben fo vielen Zehen * 10 
Kübel Kobolt angenommen ). 
1641 würden überhaupt 3885 Kübel Koboie ge 
wonnen °). 
1642 wurden 1844 Centner Kobolt geliefert , aus 
fuͤr 6411 Onpen und einen — verkauft ). 
4643 
a) TOR 0.0. 0. 1. ©. 155. 
b) Melßer a.0.d. ©. 752. 1355. 
c) Ebenderf. a. a. D. ©. 752. 1356. | 
d) Ebenderf. a... D; | 
e) Ebenderf. & a. O. 
a. O. 


8 
760. 1358. 
f) Ebenderf. a. a. * 


S. 760. 1359. 


774 6. Zeitalter von Sylvius de le Boe. | 


1643 wurden 2243 Centner Kobolt erhalten, und 
dafür 7380 Gulden und ein Grofchen gewonnen Si 

1644 wurden 2 37% Centner Kobolt gewonnen, und 
für 8797 Gulden 173 Grofchen verkauft, auch vom 
Duergefehif wieder einmal Silber geſchmolzen ®). 

1645 wurden 2551 Centner Kobolt aus den Stu 
ben gebracht, und für einige Groſchen uͤber 9686 Gul⸗ 
den verkauft ). | 2 

1646 kamen nicht nur 2667 Eenture Kobolt aus 
den Gruben, weiche für 6481 Gulden und 18 Gro—⸗ 
ſchen verkauft wurden, fondern es wurden auch am _ 
Silber 452 Thaler- Ausbeute unter die Gewerten aus: 
getheilt R. 

1647 wurden aus 3292 geförbertän Centnern Ko: 
belt 11949 Gulden und 10 Grofchen gewonnen, aud) 
179 Mark Silber gefhmolzen, und davon 1320 Gül 
dengrofchen Ausbeute ausgetbeilt '). 

1648 wurden aus 2697 Centnern Kobolt fehs Gro⸗ 
fehen über 9723: Gulden gewonnen, allein, wenn 
ſchon noch überdis 360 Marf und fünfzehen Loth Sil⸗ 
ber gefchmolzen wurden, nur 528 Thaler Ausbeute 

ausgetheilt ”). 

1649 wurden von 240% geförderten Eentnern Ko⸗ ee 
Bolt neun Grofchen über 9176 Gulden gewonnen, und 
noch 121 Mark und fünf Loth Silber geſchmolzen, fo 
daß fich die Ausbeute in allem auf 1716 Güldengro 
fchen belief ”). 

"1650 das. bei 2340 Centner —* 

| üe 
vr a6. 1360. 


—* 


h) Ebenderſ. a. d. 
761. 762. 1361. J 
O. 


g) —— a. a. O. S 
e. 
i) Ebenderf. a. a. ©. 

k) Ebenderf. a. d. e a. 

I) Ebenderf. a. a. D: ©. 762. 763. 136g. shit 
m) Ebenderf. a. a. O. S. 762. 763. 1305: ha 
n) Ebenderf: a. m. D. ©. 765. 764. 1366 
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fuͤr welche drei Groſchen über 8735 Gulden einfamen, - 
und die gefamte Ausbeute an Silber belief ſich auf 
924 Thaler °). 
1651 wurden 2520 Centner Kobolt gewonnen, 
und 1980 Güldengrofchen als Ausbeute ausgetheilt P). 
> 1652 wurden 2696 Centner Kobolt gefördert, 
und 792 Th. Ausbeute unter die Gewerken ausgetheilt 9). 
1653 wurden 4198 Centner Kobolt gewonnen, und 
für 15264 Öulden u. 183 Örofchen verfauft, und 1584 
Thaler als Ausbeute unter die Gewerken ausgetheilt"). 
1654 belief fich der Ertrag des aus den Gruben 
geförderten Kobolts auf 5292 Centner, die für mehr 
als 20000, nad) Einigen für 20513 Gulden verkauft 
wurden; auch flieg. die Ausbeute in dieſem Jahre auf 
3564 Öüldengrofchen °). 
1655 befam man aus den Gruben 3677 Centner 
Kobolt, und dafür 12 Grofchen über 13308 Gulden, 
und ſchmolz zugleich 134 Marf Silbers, fo daß die ſaͤmt⸗ 
liche Ausbeute unter den Gewerken 2376 Thaler betrug‘). 
1656 belief fich. die Menge des. gewonnenen Kos 
bolts auf 4582 Centner, für welche 19% Groſchen über 
18676 Gulden bezahlt wurden, und die gefamte unter 
die Gewerken vertheilte Ausbeute flieg auf 2772 Th." ). 
1667 wurden 3463 Centner Kobolt aus der Erde 
gefördert, und für 194 Pan über 13955 Gulden 
—— 2*. 


1658 
0) Ebenderf. a. a. O. ©: 764. 1367 
pP) Ebenderf. a. a. DO. ©. 765. 1368. 
q) Ebenderf. a. a. 2. ©. 765. 1369 
2) Ebenderf. a. a. O. ©. 766. 137£. 
s) Ebenderf. a. a. O. ©. 766. 767. 1373. 
t) Ebenderf. a.a.D. ©. 767. 763. 1374» 


u) Ebenderf. a. a. O. ©. 68. 1 
x) Ebenderf. A. d. e. a. 5 Wr 


Smelin’s Gefcyichte der Chemie 2. L 99 dd 
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16:8 wurden an Kobolt 3428 Centiiet und dafür. 
drei Grofchen über 14367 Gulden gewonnen,‘ auch 
2376 Thaler als Ausbeute unter die Gewetkſchaſe 
vertheilt ?). 

165.9 erhielten die Gewerken hr fo viele Ausbeu⸗ 
te; es wurden 26504 Centner Kobolt gewonnen, für 
welche man 11399 Gulden und fuͤnfzehen Groſchen 
erhielt ?). 

1660 fiel’ die Ausbeute wieder auf 924 Thaler; 
auch von Kobolt wurden nur 1802 Centner gefördert, 
und für 7,30 Gulden und 18 Groſchen verkauft ); 
ſonſt aber in den Texten zwanzig Jahren nut für Kobolt 
259624 Gulden gewonnen ®). 

Nicht fo vortheilhaft fah es um dieſe Zeit am —* 
je aus; zwar waren den gröften Theil des ſiebenzehen⸗ 


den Faht bunderns hindurch die Gruͤben S. Georg und 


Katharina Neufang ergiebig, und es brachen darinn 

nicht felten grofe derbe Stüfe von gediegenem Silber, 

Weis und Rothguͤlden, welches leztere zuweilen hun, 

dere bis hundert und fünf und vierzig Mark Silber 

aus dem Centner gab; von der erfiern Grube wurden 

von einem Quartal auf zween Blife 1783 Marf Sit 

bers gemacht, und in der Mitte diefes Jahrhunderts 

gaben die Gruben ©. Anne und Theuerdanf fo reich: 

lich aus, daß zehen bis fünf und vierzig Reichsthaler 

viertetjäpriget Ausbeute auf eine Kuxe film). 

Ju den Jahren 1641 9 und 1656 gaben die Gru⸗ 

ben am einſeitigen Harze keine Ansan Yes, 
—J 1638 

y) Ebenderf. a. a. O. ©. * 1376. | 

2) Ebenderf. a.a. 0.6 269. 770. 1377. 

a) Ebenderf. a. 34 aD. 

b) Ebenderf. 9. a. 9. ©. 846. 

co) Bruͤckmann a. a. O. I. ©. 256- 201. 

d) Honemann a. a. D. IV. ©. 37: u 

e) Ebenderf. ae. m Dr ©7060. = 
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1638 wurde zwar die Grube Bergmanns Teoft un: 
ter dem Namen der H. Dreifaltigkeit gemuthet)), blieb 
aber 649 ſtehen ®). 

1644 wurde Haus Lüneburg BEEER und 1649 
weh Feld darzu"). 

1645 muthete der grüne: Hieſch der [don 1619 
angegangen war, und öfters Ausbeute gab‘), eine 
Fundgrube, und 1650 wieder eine, auf welcher Sie 
gefördert wurden ). 

1647 gaben die fämkliche Gruben am einfeitigen 
Harze 20540 Neichsihaler Ausbeute !); auch die 
Grube Elifaberh ); nur im Quartul Luciaͤ gab fie 
fünf, die Grube e Johann drei, Katharina neun, Georg 
fechs, Herzog Friedrich fieben, Haus Lüneburg drei, 
Margarerha einen Thaler, Anna Eleonora einen hal: 
ben Thaler, alle zufammen 4485 Thaler Ausbeute *). 

1657 gaben die einfeitige Bergwerfe am Harze 
320663 Reichsthaler jährliche Ausbeute, vierteljährig 
auf jede Kure die Grube Chriftian Ludwig fünfzehen, 
Eliſabeth vierzehen, S. Georg dreizehen, Katharina 
acht Reichsthaler °). 

Don 1643 - 1743 follen die beiden Gruben Do: 
rothen und Karolina einen Ueberſchus von fieben Mil: 
lionen Thalern Be Sr P), 


f) Stelzner .a.d. 


g) Ebenderf. a. a. D. s* 
h) Ebenderf. a. a. O. ©. * 
i) Ebenderſ. a. a. O. S.5 
k) Ebenderſ. a. a. O. ©. sd 
1) Boͤſe a. a. O. ©, 3ı. 
m) Honemann a. a.O. IV. ©. 27. 


n) Ebenderf. a.a:D. IV, ©. 56. 57. 
0) Boͤſe a. a. O. ©. 32. 
p) Chr. Friedr. Schröder Abhandlung vom Broden 


und dem ee Gedürge des Harzes. Deſſau. 
8. Th. J. 1785. ©. 26. 


An die Herren Pränumeranten 
auf die Geſchichte der Künfte und Wiffenfchaften. 


Die erfte Lieferung iſt zu Michaelis 1796 compfetirt 
worden. Die zweyte, welche zu Dftern 1797 ausgegeben 
wird, enthält no; J RER ad OR 
1) Smelin’s Gefchichte der Chemie I. Bd. 494 Bogen 

2) Heeren’s Gef. der alten Litt. J.B. J. Hälfte 204 2. 
3) Hoyer’s Geſch. d. Kriegswiffenfch. J.B. I. Halfte 1652. 
zufammen 84 Bogen. Es fehlen daher an der 2ten Lieferung 
6 Bogen, welhe bey der dritten Lieferung ergänzt wer⸗ 


den ſollen, und welche (wie ich Hoffe) zu Michaelis dieſes 


Jahrs erfheinen wird, da fehon ein Theil derfelben gedrukt 
ift, und im Druck eben fo promt fortgefahren wird, als von 
den Herren Gelehrten das Manufeript eingeht. Jubilate 
Melle 1797: ö . J 


J. G. Roſenbuſch. 
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